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Borwort zur elften Auflage. 


Seit 19 Jahren ift ber erfte der beiben Unterzeichneten unabläffig 
beftrebt, der fiberzeugung Bahn zu bredien, baf in ber Schule nicht bie 
vollftändige Bibel, fonbern eine ben Bebürfnifien bes Unterrichts angepaßte 
Bearbeitung zu benugen fei (Enttvurf einer Schulbibel. Leipzig 1887; Die 
Bibel... Für Schule und Haus Herausgegeben. 1889; Bibliſches Leſebuch 
für evangeliſche Schulen. 1890). Alle drei Werke find von Lehrervereinen 
umb ber Fachprefie außerorbentlich günftig beurteilt worden. Dennoch blieb 
dem Herausgeber nicht verborgen, daß zwed weiterer Vervolllommnung 
zu einem für alle Schulgattungen geeigneten Bibliſchen Leſebuch die Mit- 
wirkung eines gelehrten Theologen in hohem Grade wünfchenswert ſei. Er 
verband fi) daher, zugleich einer von amtlicher Seite ergangenen Äußerung 
entfprechend, mit bem Profefjor ber Theologie D. Herm. 2. Strad. Auf 
Grund gemeinfamer Arbeit, namentlich für die 2. und bie 6. Auflage 
(18. Febr. 1898 und 10. Novbr. 1896), hat das Bibliſche Lefebuch feine 
jegt vorliegende Geſtalt erhalten. 

Der Text ift der von ber Deutfchen evangeliſchen Kirchenkonferenz 
feftgeftellte (Halle a. ©. 1892); nur find, unter möglichfter Wahrung bes 
Charakters der Bibelſprache, gewiſſe in einem Schulbuche zu vermeibenbe 
Anftöge, ſowie Ungenauigkeiten und Duntelheiten des Ausdruds befeitigt. 
Die Kürzungen find bie durch den Zweck der Urbeit gebotenen (vgl. be- 
ſonders bie drei mittleren ber fünf Bücher Mofe). Die Evangelien und bie 
Apoftelgefcjichte find voltftänbig, die Hauptbriefe Pauli nahezu vollftändig 
aufgenommen; auch in ben anbern neuteftamentlichen Schriften, mit Aus- 
nahme der Offenbarung St. Johannes’, Haben nur geringe Streichungen 
ftattgefunden. Der gebotene Lefeftoff ift daher für alle Schulen, von‘ 
der einfachen Volfsfhule Bid zum Gymnafium, ausreichend. 

Der Streit, ob die Benennung „Biblifches Lefebuch“ ober „Schul- 
bibel“ beſſer fei, fcheint uns von geringer Bedeutung. Wir Hegen bie 
Hoffnung, unter dem erfteren Titel ein Werk zu bieten, das alle guten 
Eigenſchaften auch einer „Schulbibel“ befigt. Denn das vorliegende Buch 
enthält alle Evangelien- und Epiftel-Terte, fowie die von der Deutichen 
evangelischen Kirchentonferenz in Eifenach 1896 feftgefehten Texte für alt- 
teftamentliche Lektionen (f. Beilage S. 610); die wichtigften Parallelftellen 
find am unteren Rande verzeichnet; Fettdrud tft für biejelben Bibelſprüche 
wie in ber Nevibierten Bibel angewendet. Alle Kapitelzahlen unb die Verd- 
zahlen von 5 zu 5 ftehen auf dem äußeren Seitenrande, bie Bablen für 
anbere irgendwie hervorzuhebende Verje find im Terte angegeben, fo daß, 
da die Reihenfolge ber bibliſchen Bucher genau beobachtet ift, der Schüler 
jeden nach Buch, Kapitel und Werd ihm bezeichneten Spruch ebenſo leicht 
wie in einer vollftändigen Bibel finden Tann. 

Als Lefebuch giebt ſich das Werk zu erkennen durch Einteilung nach 
Sinnabſchnitten und duch Inhaltsüberfchriften. — Für den Pfalter, das 
Buch Hiob, bie Sprüche Salomos und einige anbre poetifche Stüde ift eine 
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Iv Vorwort. 


Druckeeinrichtung gewählt, welche deutlich erkennen läßt, daß es ſich hier um 
Poeſie Handelt. — Durch bie Beilagen iſt unſre Arbeit zugleich ein voll- 
ſtändiges Biblifes Geſchichtsbuch geworben. 

Um das „Biblifce Lefebuch“ in jeber Hinſicht für bie Zwecke des 
Unterricht3 geeignet zu machen, Haben wir nämlich noch beigegeben: 

1. einen aus den vier Evangelien zufammengeftellten Anhang, welcher 
die Gefchichte des Leidens und ber VBerherrlihung Jeſu Ehrifti 
in ber für ben Unterricht üblichen Faſſung bietet; 

2. ein Verzeichnis ber zu behandelnden bibliſchen Geſchichten 
und ber zu ihnen gehörigen Unterrichtsſtoffe; 

3. eine Beittafel (mande eingebürgerte Zahl fehlt, weil nur 
zweifellos Sicheres geboten werben follte); 

4. ein ausführliches Wort- und Sach-Regiſter. Da ber an bie 
Bibel fich anfchliepende Tert des Bibliſchen Leſebuches eine lückenloſe &e- 
ſchichtsdarſtellung nicht geben Tonnte, ift ber Stoff zur Ausfüllung biefer 
Lüden Hier geboten, und zwar zu ©. 169 in bem Wrtifel „Eril*, zu 
©. 296 unter „Maffabäer” und „Römerherrfichaft in Paläftina“, zu ©. 482 
(Ende ber Upoftel) unter „Zatobus“, „Baulus“, „Petrus“, „Johannes“; — 

5. eine kurze Darftellung des Kirchenjahrs und der Ordnung bes 
evangelifchen Gottesbienftes; — 

6. at Karten und zwei Abbildungen (Grundriffe der Stiftshütte 
und be3 Herobianifchen Tempels). 

In edige Mlammern [] find diejenigen Stellen ber aufgenommenen 
Geſchichten eingefäloffen, welche feitend ber Lernenden bei der mündlichen 
Wiederholung übergangen werben ſollen ober können. Gleiche Klammern 
am äußeren Längsrande der Seiten 279—292 deuten an, daß ber Inhalt 
der durch fie bezeichneten Kapitel frei verkürzte Wiedergabe bes in den 
apokryphiſchen Büchern ausführlich Erzählten ift. 

In bemfelben Verlage bat K. Woeller als Vorſtufe zu unfrem 
„Biblifchen Leſebuche ericheinen Laffen: Vibliſche Geſchichten für bie vier 
erften Schuljahre“, 2. Aufl, 1900 (128 &,, Preis gebunden 50 Pf.), welche 
hiermit freundlicher Beachtung empfohlen werben. 

Der gemwöhnlichfte Einwand, den man gegen Schulbibeln und ähnliche 
Bücher erhebt, ift ber, ba fie Dazu Deitragen, die volffänbige Bibel aus 
dem Haufe zu verbrängen. Das vorliegende Biblifche Leſebuch aber ift in 
allen feinen Teilen jo eingerichtet, daß es vielmehr als Einführung in 
den Gebraud ber ganzen Heiligen Schrift dient. Wer es forg- 
fältig durchgearbeitet Hat, wirb in Türzefter Friſt auch im ber vollſtändigen 
Wibel fich heimifch fühlen. Das ift auch feitens bes Evangel Ober-Rirdhen- 
rats in Berlin und, indirekt, durch die am 1. Dez. 1897 gefaßten Beſchlüuſſe 
ber vierten ordentlichen Generalfgnobe Preußeus* anerkannt worben. 
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Abſichtlich Haben wir nur einen Teil der Pſalmen aufgenommen und 
vieled aus ben Schriften der Propheten weggelaflen: Der Schüler ſoll 
wiſſen ober doch ahnen, daß in der Vollbibel noch viel Herr- 
lies fteht, und er foll wünſchen, dies fpäter Fennen zu lernen. 
Wir glauben aber verfichern zu bürfen, daß jegt alle Bibelabſchnitte voll 
Berädfichtigung gefunden Haben, tele zu genauer oder gelegentlicher Be- 
handlung in ber Schule ſowohl geeignet find als auch thatjächlich gelangen. 

Nicht eine für Schüleraugen „zenfierte“, d. h. verjtümmelte Bibel 
wollten wir bieten, ſondern ein nach päbagogifchen Grundſätzen bearbeitetes 
Bibliſches Leſebuch. Aus biefem Grunde und gemäß, der übereinftimmenden 
ausbrüdlichen Sorberung ber Behörben Haben wir trog manden anders 
Iautenden Wünfchen zwei in ber zweiten Auflage eingeführte Einrichtungen 
beibehalten: einfpaltigen Sa und Ungabe ber Verszahlen, foweit nicht 
Ausnahmen begründet waren, nur von 5 zu 5. (Sortlaufende Vers- 
numerierung ift nicht nur pädagogiſch ſehr bedenklich, fondern erſchwert 
auch thatſãchlich das Berftänbnis). 

Der Tert ber elften Auflage iſt unverändert geblieben. An einem 
Schulbuche darf nur felten geändert werben, unb wir wünfchen, ben Ber- 
tretern ber oft einander widerſprechenden Wünfche Zeit zu laffen, zu größerer 
Einmütigfeit als bisher zu kommen. Daß unfer Buch im Ganzen brauchbar 
iR, Hat das fchnelle Wachen des Abſates gezeigt. Das Kgl. Preußiſche 
Unterrichtäminifterium (29. Auguft 1898 und 13. Februar 1894) und bie 
Unterrichtöbehörben Bayerns, Württemberge, Sachſens und andrer Staaten 
haben die Einführung unfrer Arbeit in den Schulgebrauch genehmigt. 

Um den Wünfchen derer zu genügen, die ein Bibliſches Leſebuch nur 
für den Stoff des Alten Teftaments als zuläffig erachten, Haben wir von 
dem altteftamentlichen Teil zwei Sonderausgaben veranftaltet: 

jabe A mit allen Beigaben zu. dem vorliegenden vollftändigen 
Bibliſchen Leſebuche · Biblifches Lefebuch für evangeliihe Schulen. Wltes 
Teftament. Neuer Abbrud. Leipzig 1902. Preis gebunden 1 Mt.; 

Ausgabe B mit drei weiteren Beilagen (24 Seiten: Geſchichten aus 
der Zeit der Kindheit, des Leidens und ber Verherrlihung Jeſu; ein zweites 
Verzeichnis der neuteit. Geſchichten; Rüdhlide). Neuer Abbrud. Leipzig 1902. 
Preis gebunden 1 Mk. 10 Pf. — Diefe Ausgabe B erfegt in Verbindung 
mit dem Neuen Teftament das Bibliſche Geſchichtsbuch für beide Teftamente 
und ift daher ſowohl an einigen Berliner Gemeindeſchulen als auch an 
zahlreichen Höheren Schulen zur Einführung genehmigt worden. 


Oftern 1902. Aart Voelker. Serm. 4. Strac. 
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Das Alte Teftament. 


A. Seilsgefdjichte des Alten Bundes, 
L Urgeſchichte. 


1. Die Schöpfung der Welt. 

Seßstagewerk. ! Am Anfang ſchuf Gott Himmel und 1 
Erbe. Und die Erde war wüft und leer, und es war finfter auf ber Tiefe, 
unb ber Geiſt Gottes ſchwebte auf dem Waſſer. Unb Gott ſprach: Es 
werde Licht! Und es warb Licht. Und Gott jah, daß das Licht gut war. 
Da ſchied Gott das Licht von der Finfternis und nannte das Licht Tag und s 
bie Finſternis Nacht. Da ward ans Ubend und Morgen ber erfte Tag. — 
Und Gott ſprach: Es werbe eine Seite zwiſchen ben Waſſern, unb bie 
ein Unterfchieb zwiſchen ben Waflern! Da machte Gott bie Fefte und 
jeb Waſſer unter ber Feſte von dem Wafler über der Feſte. Und 


fung ber Waller nannte er Meer. Und Gott fah, daß es gut war. Unb Gott 
ſprach: Es Iaffe die Erbe aufgehen Gras und Kraut, das fich befame, und 
fruchtbare Bäume, wovon ein jeglicher nach feiner Art Frucht trage und 
feinen eigenen Samen bei fich felbft habe, auf Exben. Und es geſchah alfo. 
Und bie Erbe ließ aufgehen Gras und Kraut, das ſich befamete, ein jegliches 
nach feiner Art, und Bäume, die da Frucht trugen und ihren eigenen 
fich felbft Hatten, ein jeglicher nach feiner Art. Und Gott fah, 
war. Da warb aus Ubend und Morgen ber dritte Tag. 
Und Gott ſprach: Es werben Lichter am ber Seite des Himmels, bie 
Nacht und geben Beichen, Zeiten, Tage und Jahre 
der Seite des Himmels, daß fie feinen auf Erben! ıa 
ma, 
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Und es ging aus von Eben ein Strom, zu wäflern den Garten, und teilte 10 
fi von dannen in vier Hauptwafler; die hießen Pifon, Gihon, Hibdelel 

und Euphrat. Und Gott ber Herr nam | den Menfchen und ſetzte ihn in ıs 
—2 Eden, daß er ihn bebaue u mb bewahre — 16 Und Gott ber 


im Garten; 17 aber von dem Baum der Erkenntnis des Guten und 
Böfen font du zit eflen; deun welches Tages du davon rg wirft 
du des Todes fterl 

lErſchaffung Ir AR 18 Und Gott ber Herr ſprach: Es iſt nicht 
gut, daf der Menfch allein fei; ich will ihm eine Gehilfin machen, 
die um ihn fei. Denn als Gott ber Herr gemacht hatte von ber Erde 


denn 
Menſch allerlei Iebendige Tiere nennen würde, — fie heißen. Und 20 
a en Bi Muh Vogel unter bem Himmel und 


feinen Water und feine Mutter Gertafen und an feinem Weibe hangen, und 

fie werben fein ein Fleiſch? Und fie waren beide nadt, ber De und 2 

fein Weib, und ſchämten fih nicht. \ j s 
Die ® Und bie war fi 

als Fri —— die Got De ger ——— 


ſammen 

[Die Strafe) Und fie horten bie Stimme Gottes bes Herrn, ber im 
Garten ging, als ber Tag getvorben war. Und Adam verftedte fich 
wit feinem ieibe dor bem Ungefäht Wolteh bes Herem unter bie Bäume 
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Und Gott der Herr rief Adam und ſprach zu ihm: Wo bift 
ſprach: Ich horte beine Stimme im Garten und fürdtete mich; 
verſtecte ich mic. Und er ſprach: Wer hat dir s 
Haft du nicht gegeffen von dem Baum, davon 
t ? Da Adam: Das 


Weib, 
mir zugefellt Haft, gab mir von bem Baume, und ich aß. Da ſprach 
Her zum Weibe: en du das geihan? Das Weib ſprach: 
Säjtange Lei mich alfo, daß ih aß. 14 Da fprach Bott ber Herr 
der Schlange: Weil bu — gethan haſt, fein hu berftuit vor allem 
und vos lem Zesen auf bem Belbe Auf deinem Bauche ſollſt du 
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Samen. Derfelbe fol dir den Kopf zertreten, und du wirft ihn in 
die Ferſe fteen.d 19 Und zum MWeibe ſprach er: Ich will bir viel 
Schmerzen ſchaffen, wenn du Mutter wirſt; du follft mit Schmerzen finder 
gebären, und bein Berfangen folt nach beinem Dann ein, und er fol bein 
Herr feine 17 Und zu Adam fprad er: Dieweil du gehorcht Haft ber 


und ſprach: Du follft nit "bevor eſſen, — verflucht fei ber Ader um 
beinettwillen; mit 


bit Erde und folk au Erde werden. 
© Und Adam hieß fein Weib Eva (Heva*), darum daß fie eine Mutter 
iſt aller Lebendigen. Und Gott ber Herr machte Adam und feinem Weibe 
Nöde von Selen umb Heibete fi. Unb Gott ber Here ſprach: Siehe, Adam 
Run aber, 


hauenden Schwert, zu bewahren den Weg zu bem Baume bed Lebens. 
3. Wahstum der Sünde, 


Da FR 
verſtellte fi. Da Pad Der Ser de Kain: Warum ergeimmft bu? und 
warum verftellt ſich deine Iſt's nicht alfo? wenn du fromm 
biR, fo biſt dm erg iR du aber nicht fromm, fo ruht die 
“30.238,41 b1.306.8,8.9. 1 0@6.5,20.20. 1 a Preb. 13 7. 1° B. 1. Beben. 
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Sünde vor ber Thür, und nach dir Hat fie Verlangen; du aber 
herrſche über fie. — Da redete Kain mit feinem Bruder Abel. Und es 


größer, als baß fie mir vergeben werben möge. Siehe, bu treibft mich 
heute aus dem Lande, und ich muß mich vor deinem Angeficht verbergen 
und muß unftät und flüchtig fein auf Erben. So wirb mir’s gehen, daß 
mich totfchlage, wer mich findet. Über ber Herr ſprach zu ihm: Nein; ıs 
fonbern wer Kain totſchlägt, das ſoll fiebenfältig gerächt werben. Und ber 
Here machte ein Beiden an Rain, daß ihn niemand erfchlüge, wer ihn fände. 
fo ging Kain von dem Angeficht des Herrn und wohnte im Lande Nob, 
jenfeit Eden, gegen Morgen. — Und Kains Weib gebar ben Henoch. Und 
Rain baute eine Stadt, bie nannte ex nach feines Sohnes Namen Genoch. 
Aaius Aal [Ein Nachkon enochs hieß Lamech. 
Lamech aber zwei Weiber: eine hieß Ada, bie andere Bille. 
Ada gebar Jabal; von dem find Hergefommen, bie in Hütten wohnten und 
Vieh zogen. Und ; von dem find Hergefommen bie 


— feine Hahkommen. Eva gebar abermal einen Sohn, 2 
den hieß fie Seth; denn Gott hat mir, ſprach fie, einen andern Samen ge- 
fegt für Übel, den Kain ertwürgt Hat. Seths Sohn hieß Enos. Bu ber- 

en Zeit fing man an zu prebigen von bes Herrn Namen. Ubam mar IS 
130 Jahre alt, als ihm Seth geboren wurbe, ber feinem Wilbe ähnlich 


6 1. Mofe 5. 6. 7. 


f 
Danach Iehte er 595 tar 500 Jahre 
a In em, Ham und Yapheth —— 
4. Die Sintflut. 


6 der if. 2 US ſich aber bie Menfchen begannen 
zu Be Erben, on die Prag nad al ae m 
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Kaften thun allerlei Tiere von allem Fleiſch, je ein Paar, Männlein und 

20 Weiblein, daß fie lebendig bleiben bei bir, von ben Vögeln — ihrer Urt, 
von bem Vieh nach feiner Art und von allerlei Getvürm auf Exden nad 
feiner Art. Und du ſollſt allerlei Speife zu bir nehmen und follft fie bei 
dir fanmeln, daß fie dir und ihnen zur Nahrung ba fei. Und Noah that 
alles, was ihm Gott gebot. 

7 Anfang der großen Ilut. Sad de: Ser: rad zu Boah: Gehe 
in ben Rufen du and bein“ ganzes Haus; denn dich Habe ich gerecht erſehen 
vor mir zu biefer Beit. Und er ging in den Kalten mit feinen Söhnen, 
feinem Weibe und feiner Söhne Weibern vor dem Gewäſſer der Sintflut. 
Von dem reinen Vieh und von bem unteinen, von ben Wögeln und von 
allem Gewürm auf Erben gingen fie zu ihm in ben Kaften bei Paaren, je 
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ein Männlein und Weiblein, wie ihm Gott geboten Batte. [In bem 600. 
Jahr des Alters Noahs, am 17. Tag des 2. Monats, das ift der Tag, ba 
i des 


alle Brunnen der großen Tiefe aufbrachen und die Fenſter Himmels 
fich aufthaten und ein Regen auf Erden kam 40 Tage und 40 Nächte] 
Und ber Herr ſchloß Hinter zu — 17 Da kam bie Sintflut 40 

ton 


Ellen hoch ging das Gewaͤſſer über bie Berge, die bebedt wurden. Da ging # 
Fleiſch unter, das anf Erben riecht, an Vögeln, an Bieh, an Tieren und 
an allem, bas fid) regt auf Erben, und alle Menfchen; alles, was einen Iehenbigen 
Dbenn auf dem Rrocnen hatte, Dos Auıb. Mein Noah blieb über und was 
Tee Kaften war. Und das Gewäſſer ſtand auf Exben 150 Tage. 
Ende der großen Flut. Da gebachte Gott an Noah und an alle 8 
Tiere und an alles ), das mit ihm in dem Kaſten war, und ließ Wind 
auf Erben kommen, und bie Brunnen der Tiefe wurden verftopft famt der 
Senftern des Himmels, und bem Regen bes Himmels warb gewehrt, unb 
das Geräfier nahm ab nad) 150 Tagen. Um 17. Tage des 7. Monats 
tieß ſich der Kaſten mieber auf bad Gebirge Mrarat. Am 1. Tage beös 
10. Monats fahen der Berge Spigen hervor. Nach 40 Tagen that Noah 
das Senfter auf an bem Kaften und ließ einen Maben ausfliegen; ber flog 
in unb wieber ber, bis das Gewäſſer vertrodnete auf Erben. Da- 
je er eine Taube von fich ausfliegen; ba aber die Taube nicht fand, 
ruhen Konnte, lam fie wieder zu ihm in ben Kaſten. Da that 
3 und nahm fie zu fi in ben Kaſten. Da Harrte er 10 
und fieß abermal eine Taube fliegen aus bem Kalten, 
m pe, und fiehe, ein Olbatt hatte fie abgebrochen 
Da vernahm Noah, daß das Gewäſſer ge- 


FErSZEsEER 

fa 

an 
alle 


3 
J 
— 
3 
2 


A 


 auoflegen iegen; bie kam nicht twieber zu ihm. Da that Noah das Dach 
von dem SKaften und ſah, daß ber Erdboden teoden war. [Alſo warb bie 
Erbe ganz troden am 27. Tage des 2. Monat im 601. Jahr.] 

Da redete Gott mit Noah und ſprach: Gehe aus bem Kaften, du und ıs 
bein en beine Söhne und beiner Söhne Weiber mit dir. Allerlei Tier, 
das bei bir tft, das gehe Herans mit bir, daß fie fi regen anf Erben und 
fruchtbar feien und fi) mehren auf Erben. Alſo ging Noah heraus mit feinen 
Söhnen und mit feinem Weibe und feiner Söhne Weibern; dazu allerlei 
Tier, allerlei Het Genen, allerlei Wögel und alles, was auf Erben Friecht, das 
ging ans bem Kaſten, ein jegliches mit ſeinesgleichen. — Noah aber baute 20 
dem Herrn einen Altar und opferte Branbopfer auf dem Altar. * Und 
der Herr roch ben lieblichen Geruch und ſprach in feinem Herzen: Ich will 
Binfont nicht mehr die Erde verfinchen um der Menichen willen; 

enm dad Dichten des menfchlichen Herzens ift böfe von Jugend anf. 

U ih will Hinfort nicht mehr ſchlagen alles, was da lebt, wie ich gethan 
haben 22 So Iange die Erde fteht, fol nicht aufhören Same und 
Ernte, Froſt und Hiße, Sommer und Winter, Tag und Nacht. 


urTTe N 
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erfullet 

Furcht und Schreden ſei über alle Tiere auf Erden und über alle Vögel 

unter dem Himmel, über alles, was auf dem Erdboden kriecht, und über 
alle Fiſche im Meer; in eure Hände feien fie gegeben. Mt, tuaa fh rot 
und Tebt, das fei eure Gpeife; wie das grüne Kraut habe ich's euch alles 
gegeben* Wllein efiet das Fleiſch nicht, das noch Iebt in feinem Blute. 
5 Auch will ich eures Leibes Blut rächen und wills an allen Tieren rächen 
und will bes Menfchen Leben rächen an einem jeglichen Menfchen, als dem, 
ber fein Bruber if * Mer Menſchenblut De des Blut fol auch 
ku Denfgen vergoffen werben; benn Gott hat den Menfchen zu feinem 


a greh fagte zu Noah und feinen Söhnen mit ihm: Siehe, 15 site 
womit euch einen Bund auf und mit eurem Samen 1a euch und mit allem 
Iebenbigen Tier bei end, dab, Hinfort nid, ni — Stel — fol 


15 foll man meinen Bogen fehen in den Wolfen. Alsdann will ich gebenfen 
an meinen Bund zwiſchen mir und euch. 


Bribern! 6 Un er fprach weiter: Gelobt ſei ber Herr, der Gott Gens, 
und Kanaan fei fein —& 37 Gott breite Japheth aus und Lafie ihn 
wohnen in ben Hütten des Sem, und Kanaan fei fein Kuecht! — Noah 
aber Iebte nad; der Gintfint 850 Jahre, dafı fein ganzes Mlter warb 
950 Jahre. 
5. Ber Turmbau zu Babel, 

10 5 Bon Noah und feinen Söhnen Sem, Ham und Japheth ſtammen ab 

bie Wenſchen auf Erben nad) ber Sintflut. [om 1 Gefälehte Hama kommt 


Reiches war Babel im Lande Sinear. Bon dem Lande ift er gelommen 
nad Mile, und er baute Ninive.] 

u Es Hatte aber alle Welt einerlei Bunge und Sprache. Als fie nun 
gen Morgen zogen, fanden fie ein ebenes Land im Sande Sinear und 
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wohnten bafelbft. Und fie ſprachen unter einander: Wohlauf, laſſet uns 
iegel uns brennen! Ib fe naßmen Bine zu Siem unb Erd⸗ 


a 1 — Ufo zerſtreute fie ber 


I. Die Erzväter. 
1. Abraham und Ifaak. 
Nachkomme Sems war Nahor; Nahors Sohn hieß Tharah. aDifer 


Abram und Sat, feines Sohnes Haran Sohn, und feine Schnur Sarai, 
feines Sohnes Abram Weib, und führte fie aus Ur in Chalbän, daß er 
ins Land Kanaan zöge, und fie kamen gen Haran unb wohnten bafelbft. 
Und Tharah ward 205 Jahre alt und ftarb in Haran. 

Abrams Yerufang. Und ber Herr fprach zu Ubram: Gehe aus IB 
beinem Vaterlande und von deiner Freundſchaft und aus Beinen Vaters 
Haufe in ein Land, das ich bir zeigen wille 2 Und ich will dich zum 
großen Volle machen und will dich fegnen und dir einen großen Namen 
machen, unb bu ſollſt ein Segen fein. > Jh will fegnen, bie bich fegnen, 
und verfluchen, die dich verfluden, und in die follen gejeguet werden 


an 

aber zu ber Zeit bie Kananiter 

und ſprach: Deinem Samen will ich dies Land geben. Und er baute ba- 
ſelbſt (Seren, ber ihm erfhienen war, einen Wr Danach brach er 
auf von dannen und am an einen Berg, ber lag gegen Morgen ber Stadt 
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Beth-EI, richtete dort feine Hütte nf u und baute bafelbft dem Herrn einen 
Altar und prebigte von dem Namen bes Herrn. 

10 & tom aber eine Teurung in da8 Sand. Da zog Abram hinab 
gen Aaypten, daß er ſich dort als ein Fremdling aufhielte; denn bie Teurung 
war groß im Lande. Und er warb bort ſehr reich und Hatte Schafe, 
0 ẽſel, Eſelinnen und Kamele, Knechte und Mägbe. 

gem ſcheidet ih von Sof. 1 Danach z0g Abram wieder herauf 
we ten mit feinem ibe und mit allem, was er Hatte, unb Lot mit 
ihm, und er wohnte in Beth⸗El. Abram aber war fehr reich an Vieh, Silber 

sund Gold. Lot aber, der mit Abram zog, hatte auch Schafe und Rinder 
und Hütten. Und das Land mochte es nicht ertragen, daß fie bei einander 
wohnten; denn ihre Habe war groß. Und es war immer Bank zwiſchen 
ben Hirten über Abrams Vieh und zwiſchen ben Hirten über Lots Vieh. 
So wohnten auch zu ber Beit bie Kananiter und Pherefiter im Lande. Da 
ſprach Abram zu Lot: Laß doch nicht Bank fein zwiſchen mir unb bir 
und zwiſchen meinen und beinen Hirten; denn wir find Gebrüder. Steht 
dir nicht alles Land offen? Scheibe dich doch von mir! Willſt du zur 
Linken, fo will ich zur Rechten, oder willft du zur Mechten, fo till ich zur 

10 Linken. Da Bob Lot feine Uugen auf und befah bie ganze 
Jordan. Denn ehe ber Herr Sobom unb Gomorra verberbte, war Te 
ivafferrei, bis man gen Boar kommt, wie ein Garten bes Herrn, gleich 
wie Agpptenland. Da ertwählte fich St bie ganze Gegend am Jordan und 
zog gegen Morgen. Alto ſchied fi ein Bruder von dem andern, daß Abram 
wohnte im Lande Kanaan und Lot in ben Stäbten der Sorbangegend, und 
er jegte feine Hütte gen Sobom. Wber bie Leute zu Sobom waren boſe 
und fündigten fehr wiber ben Herrn.b 

Als nun Lot fih von Ubram geichieben Hatte, fprach ber Herr zu 
Abram: Hebe beine Augen auf, und fiehe vom ber Stätte an, wo bu wohnft, 

15 gegen Mitternacht, gegen Mittag, gegen Morgen und gegen Abend. Denn 
alles das Laub, bad du fiehft, will ich bir geben und beinem Samen ewig · 
lich 18 und will deinen Samen machen wie den Staub auf Erden. Kann 
ein Menſch den Staub auf Erden zählen, ber wird auch deinen Samen zählen.“ 
Darum mache bi) auf und ziehe durch das Land in bie Länge und Breite; 
denn bir will ich's geben. Alſo erhob Abram feine Hütte, Fam und wohnte im 
Hain Mamre, der zu Hebron ift, und baute bafelbft dem Herrn einen Altar. 

34 Abram errettet Sof. ? Und es begab ſich zu ber Zeit, daß Kedor⸗ 
Saomor, ber König von Elam, und bie Könige von Sinear, von Ellafar und 
der Heiden König kriegten mit den Königen von Sobom, Gomorra, Abama, 
Beboim und Bela, bie da Heißt Boar. Sie ftritten aber mit einander in 

10 dem Thal Sibbim, wo num das Galzmeer if. Das Thal Siddim aber 
Hatte viele Erbharzgruben. Und bie Fönige von Sobom unb Gomorra 
wurden in bie Flucht gefchlagen und fielen da Hinein, und was überblieb, 
floh auf das Gebirge. Da nahmen fie alle Habe zu Sobom unb Somorra 
und alle Speife und zogen davon. Sie nahmen auch 'mit fi Lot, Abrams 
Bruderd Sohn, und feine Habe. Da kam einer, ber entronnen war, und 
fagte es Abram an, dem Ausländer, ber ba wohnte im Hain Mamres, bes 
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ch dieſen Gefchichten begab fih’s, daß zu 15 
Herrn im Geſicht: Furchte dich nicht, Abram; 
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ihn md ſprach: Siehe gen Himmel und zähle bie Sterne; 
tannft du fie zählen? Alſo fol dein Same werben. © Abram glaubte 
dem Herrn, und das rechnete er ihm zur Berechtigfeit.b 

18 (Da ſprach der Herr zu Abram: Ich bin ber Herr, ber dich von Ur 


bein ift, und ba mwirb man fie zu bienen zwingen und plagen 400 
Jahre. 24 Über ich will das Volk richten, bem fie bienen müffen. Danach 
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feiner Hütte und büdte fich nieder auf die Exrbe* und ſprach: Herr, Habe 
ich made gefunden vor deinen Augen, fo gehe nicht am deinem Knecht 
vorüber. Man fol euch ein wenig Waffer bringen und eure Füße wachen, 
und Iehnet euch unter ben Baum. Und ich will euch einen Biffen Brot 5 
bringen, daß ihr emer Herz labet; danach follt ihr fortgehen. Denn darum 
feld ihr zu eurem Knechte gefommen. Sie fprachen: Thu, wie du gejagt 
Haft. Abraham eikte in bie Hütte zu Sara und ſprach: Eile, und menge 
drei Ma Semmelmesl, Inete und bade Kuchen! Cr aber Lief zu ben 
Rindern und Holte ein zartes, gutes Kalb und gab's bem Knaben; der eilte 
und bereitete es zu. Und ex trug Bulter und Did auf unb von, bem 
dad er zubereitet Hatte, unb fekte es ihnen vor unb blieb vor ihnen 
dem Baume ftehen, und fie afen. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift 
Weib Sara? Er antwortete: Drinnen in der Hütte Da ſprach er: 10 
will wieder zu dir fommen über ein Jahr; fiehe, dann wird Sara, bein 


» Darum Iachte fie bei fich felbft und fpradj: Nun ich alt bin, 
Kinder gebären? Da ſprach ber Herr zu Abraham: Warum 
Sa? 4 Cole dem Herrn etwas unmödglich fein? Um biefe 
ein Jahr will ich wieder zu dir lommen, fo foll Sara einen Sohn 
leugnete Sara und ſprach: Ich Habe nicht gelacht; denn fie u 
u 
ams e 6 Da ftanden änner au 
unb wanbten 333 rn Abraham ging mit ihnen, daß er fie 
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Völker auf Erden in ihm gejegnet werben follen. Denn ich weiß, er wird 
befehlen feinen Kindern und feinem Haufe nad ihm, daß ſie des 
Herrn Wege halten und thun, was recht und gut ift, auf daß ber 
Herr anf Abraham kommen iaſſe, was er ihm verheißen Hat.d Und ber 20 
Herr ſprach: Es ift ein Geſchrei zu Sodom und Gomorra, das iſt groß, 
und ihre Sünden find gar ſchwer. Darum will ich hinabfahren und ſehen, 
ob fie alles gethan Haben nad dem Geſchrei, das vor mich gelommen ift, 
oder o6’8 nicht alfo fei, daß ich's mile. 

Und bie Männer wandten ihr Ungeficht und gingen gen Sobom; aber 
Abrafam blieb ftehen vor dem Herrn, trat zu ihm und ſprach: Willſt du 
benn ben mit dem Gottlofen umbringen? Es möchten vielleicht 
50 Gerechte in der Stadt fein; mollteft bu bie umbringen und bem Dit 
nicht vergeben um 50 Gerechter willen, bie darin wären? Das fei ferne * 
von bir, ber du aller Welt Richter biftl Du wirft fo nicht richten. Der 
Herr ſprach: Finde ich 50 Gerechte zu Sobom in ber Stabt, jo will ih 
um ihrer willen dem ganzen Ort vergeben Abraham antwortete und 
ſprach: Ach, fiche, ich Habe mich unterwunden, zu reden mit dem Seren, 
wiewohl ich Erde und Aſche bin. Es möchten vieleicht 5 weniger als 50 
Gerechie darin fein; wollieſt du denn bie ganze Stadt verberben um ber 5 
willen? (x ſprach: dinde ich 45 darin, fo will ich fie nicht verderben. 
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Und er fuhr fort, mit ihm zu reden, und ſprach: Man möchte vielleicht 40 
darin finden. Er aber ſprach: Ich will ihnen nichts thun um ber 40 willen. 
so Abraham ſprach: Bürne nicht, Herr, daß ich noch mehr rede. Man möchte 
vielleicht 80 darin finden. Er aber fprad: Finde ich 30 darin, fo wi 
ihnen nichts thun. Und er 54 Ach fiehe, ich habe mich unterwunden, 
mit dem Herrn zu reden. Man möchte vielleicht 20 darin finden Er 


wieber 
19 odoms Untergang. Sots a 
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morgens feige auf anal 


5 gaben das jung und alt, das ganze Volt aus , und 
forderten Lot und ſprachen zu ihm: Wo find die Männer, bie Nacht 
zu bir gelommen find? fie her zu und! Lot ging heraus zu ihnen 


fie unter ben en meines Daches eingegangen. * aber —X 
Gehe hinweg! Du biſt ber einzige Fremdling Bier, und willſt regieren? 
Bohlen, wir wollen dich übler plagen als jene. Und fie drangen Kart auf 


Blindheit gefchlagen, beide, Hein unb groß, bis fie mübe wurben und die 
Thür nicht finden Tonnten. — Und bie Männer fprachen zu Lot: Haft bu 
noch hier irgend einen Cidam oder Söhne und Töchter? Wer bir in ber 
Stadt angehört, den führe aus biefer Stätte. De wir werben biefe Stätte 
verberben, darum, daß ihr Be groß ift vor dem Herrn; ber hat und ge- 
fanbt, fie zu verderben. Lot hinaus und ſprach zu feinen Eidamen, 
bie bie feine Shäter nehmen tms Machet euch auf und gehet aus dieſem Ort; 
denn ber Herr wird dieſe Stabt verderben. Aber es war ihnen lücperlig. 

18. Da nun die Morgenröte aufging, hießen die Engel ben Lot eilen und 
ſprachen: Mache dich auf, nimm bein Weib und beine zwei Töchter, bie 
vorhanden find, baf bu nicht auch umlommeft in ber Miffethat biejer Gtobt. 
Da er aber verzog, ergriffen bie Männer ihn und fein Weib und feine zwei 
bei ber and [darum daf ber Herr fein verſchonen wollte] und 

führten ihn hinaus und ließen ihn draußen vor ber Stadt. Und als fie 
ihn hinausgebracht hatten, ſprach er: Errette beine Seele, und fiche nicht 


15 


1. Mofe 19. 21. 


Egagegs: EFSITTERFFSTEN 358 3732 Fer EISTEHENE 

eilt ini une Ehre 
—— I ie HROHIF 
Burre zumgBesE 53 er et: 

He allge: 
»3 FELL FRR = selagesh} ; 
a a eg 
— eg len! 
2158, gesäljzsgagsiedt Eagles — ih kieı : 
Kal egliienen Bull lyahlliedess: 
y —— ————— 
Beslesiruähsnehiit, Iinjelsle ARE 
2208, ET, IHR — — 
——————— in st Hal all vehssslaly 


1. Moſe 21. 22. 


16 


Haas! 
J 
tan ao lan 
a Hal —— last 
je legt Hr Br HUHN Hr a — 
Ex: He233 se ga! AuF tree 3 g388 
Bas ihinf, — 8; Er $ S9,,°435 Sendseet 
ER RE Hr “ ‚3 9 hass! HHTE 
J— 317 ——— — 
—— pl 
5 un nr —D— gas 
Hr — ——— ESCHER sisjf 
HEIL MIC 
nal, RAR HET 
Hure Ei if Ba3f 


1. Mofe 22. 23. 21. 17 


Brandopfer? Abraham anttvortete: Mein Sohn, Gott wird fich erjehen ein 

Sat u um Brandopfer. Und fo gingen bie beiden miteinander. 
als fie kamen an bie Stätte, die ihm Gott fagte, baute Abraham 
sinn einen Altar und Iegte das Holz darauf und band feinen Sohn 


antwortete: ne & Fr Lege beine Hand nicht an den Knaben, 
und thu ihm nichts; denn nun weiß ich, daß du Gott fürchteft, und Haft deines 
einigen Sohnes nicht verfchont um meinettvillen.d — Da hob Abraham feine 
Augen auf unb fah einen Widder Hinter ſich In ber Hede mit feinen Hörnern 
hangen, unb er ging bin und nahm den Wibber unb opferte ihn zum Branbopfer 
an feines Sohnes Statt. Und Abraham hieß die Stätte*: „Der Herr fiehet”. 
Daher man nod; Heutiges Tages fogt: Auf dem Berge, ba der Herr fiehet. 
Und der Engel des Herm rief Mbraham abermal vom Himmel 18 und ı5 

ſprach ¶ Ich Habe bei mir felbſt geſchworen, ſpricht ber Herr, biemeil du 
— seien Haft unb Haft deines einigen Sohnes nicht verichent, 17 daß 
ich beinen Samen fegnen und mehren will wie die Sterne am Himmel und 
wie ben Sand am Ufer bes Meeres, unb bein Same foll befigen die Thore 
feiner Zeinbe, 1% und durch deinen Samen follen alle Völker auf Erden 
gefegnet werden, darum baf bu meiner Stimme gehorcht Haft. Alſo kehrte 
Abraham wieder zu feinen Rnechten, und fie machten fi auf und zogen 
mit einander gen Beer⸗Seba, und er wohnte bafelbft. 

[Rah dieſen Geſchichten begab fi’, daß Abraham angefagt warb: 0 
Siehe, Milka hat deinem Bruber Naher aud Kinder geboren. Bu bemen 
gehörten Uz und Bus und Bethuel. Bethuels Tochter aber hieß Nebefla.] 

Saras Bod und 1 negeäßnls. 1&ara ward 127 Jahre alt und 28 
farb ie in Rirjath-Yrba, bie heißt Hebron, im Lande Kanaan. Und Abraham 

Danad) redete er mit den Kindern deths und fpradh: Ich 

Bin Payne Fremder und Einwohner bei euch; gebt mir ein Erbbegräbnis bei 
euch, daß 9 meinen Toten begrabe, ber vor mir liegt. Da antworteten 5 

die Kinder Heths und fpraden zu ihm: Höre uns, Tieber Herr! 

Du bift ein Fürft Gottes umter und; begrabe beinen Tolen in unſern vor- 

nehmften Gräbern; Tein Menſch fol dir unter uns wehren. Da fprach 

: So ittet für mid) bei Ephron, dem Sohne Board, daß er 

mir —ã— feine zwiefache Höhle, die er am Ende feines Aders hat, zum 

Und Ephron verkaufte ihm den Ader mit der Höhle darin 

für Kae Lot Silber. Danach begrub Wbraham fein Weib Sara. 

Maahs Heirat. [Ubrahams Auftrag] ?Mbraham war alt und 24 
wohlbetagt, und ber Herr hatte ihn gefegnet allenthalben. Und er ſprach zu 
feinem Knechte, dem älteften feines Haufes,° der allen feinen Gütern vorftand: 
Lege beine Hand unter meine Hüfte, und ſchwöre mir bei dem Herrn, dem 
Gott bes Himmels und ber Erde, daß bu meinem Sohne kein Weib nehmeft 
von ben Töchtern ber Kananiter, unter welchen ich wohne; fonbern daß bu 
sieheft in mein Vaterland unb zu meiner Freundſchaft und nehmeft meinem 
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5 Sohne Iſaak ein Weib. Der Knecht fprach: Wie, wenn bad Weib mir nicht 
folgen wollte in dies Land; foll ich dann deinen Sohn wieder in jenes Land 
bringen, daraus du gezogen biſt? Abraham ſprach zu ihm: Davor hüte 
di, daß du meinen Sohn wieder dahin bringeftl Der Herr, ber Gott 
des Himmel, der mich von meines Vaters Haufe genommen hat und vom 
meiner Heimat, der mir geredet hat und mir auch geſchworen und gefagt hat: 
„Dies Land will ich deinem Samen geben“, — ber wird feinen Engel vor 
dir Her fenden, daß bu meinem Sohne daſelbſt ein Weib nehmeſt. Wenn 
aber das Weib dir nicht folgen will, fo bift bu biefes Eibes quitt. Allein 
bringe meinen Sohn nicht wieder borthin. Da Iegte der Knecht feine Hand 
unter die Hüfte Abrahams, feines Heren, und ſchwur ihm folches. 

10 [Des Oberknechts Gebet.] Alſo nahm ber Kuecht zehn Kamele und allerlei 
Guter feines Herrn und machte fi auf und z0g gen Mefopotamien, zu der 
Stadt Nahors. Da ließ er die Kamele draußen vor ber Stabt ſich Ingern bei 
einem Wafjerbrunnen, des Abends um die Zeit, warn die Weiber heraus zu 
gehen pflegten, Waffer zu fchöpfen. Und er ſprach: Herr, bu Gott meines 
Herrn Abraham, begegne mir heute, und thu Barmherzigfeit an meinem Herrn 
Mbraham! Siehe, ich ftehe Hier bei dem Wafferbrunnen, und der Leute 
Töchter in biefer Stadt werben heraus kommen, Wafler zw fhöpfen. Wenn 
nun eine Jungfrau lommt, zu ber ich fpreche: Neige deinen Krug und laß 
mic trinken, und fie fpreden wird: Trinke, ich will deine Kamele auch 
teänfen, — die ſei e8, bie bu beinem Diener Iſack beiehert Haft, und daran 
werbe ich erkennen, daß bu Barmberzigfeit an meinem Herrn gethan Habeft. 

15 [Rebeffas Dienftfertigkeit.] Und ehe er auögerebet hatte, fiehe, da lam 
heraus Rebella, Bethuels Tochter, ber ein Sohn ber Milka war, welche 
Naher, Abrahams Bruders, Weib war, und trug einen Krug auf ihrer 
Achſel. Und fie war eine ſehr | Jungfrau von Angeſicht. Die ftieg 
hinab zum Brunnen, füllte den Krug und ftieg Herauf. Da lief ihr der 
Lnecht entgegen und ſprach: La mich ein wenig Wafler aus deinem Pruge 
trinfen! Und fie ſprach: Trink, mein Herr! Und eilend ließ fie den Krug 
hernieber auf ihre Hand und gab ihm zu trinfen. Und als fie ihm zu trinken 
gegeben hatte, ſprach fie: Ich will deinen Kamelen auch ſchöpfen, bis fie alle 

2» getrunfen. Und fie eilte und goß ben Krug aus in bie Tränke und Tief 
abermal zum Brunnen, zu fchöpfen, und ſchopfte allen feinen Lamelen. Der 
Mann aber wunderte fich ihrer und ſchwieg ftille, bis er erfennete, ob ber 
Herr zu feiner Reife Gnade gegeben Hätte oder nicht. — Als nun die Kamele 
alle getrunfen Hatten, nahm er einen goldenen Reif, ein halbes Lot ſchwer, 
und that zwei Urmringe an ihre Hände, zehn Lot Goldes ſchwer, und ſprach: 
Wes Tochter bift bu? das fage mir bod. Haben wir au Raum in beines 
Vaters Haufe, zu Herbergen? Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bethuels Tochter, 

25 bed Sohnes ber Milfa, den fie dem Nahor* geboren hat, und fagte weiter 
zu ihm: Es ift auch viel Stroh und Sutter bei uns und Raums genug, zu 
herbergen. Da neigte fi) der Mann umb betete den Herrn an und ſprach: 
Gelobt fei der Herr, der Gott meines Herm Abraham; denn ber Herr hat 
mid) den Weg geführt zum Haufe de Bruders meines Herrn. Und bie 
Jungfrau Tief und ſagte folches alles in ihrer Mutter Haufe an. 
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[Die Werbung] Und Rebekla Hatte einen Bruber, ber hieß Laban, und 
Laban lief zu dem Manne braußen bei dem Brunnen. Und als er ben Reif se 
unb die Urmringe an feiner Schwefter Händen jah und bie Worte Rebeklas, 
feiner Schweiter, hörte, daß fie ſprach: Alſo Hat mir der Mann gefagt, — 
Tam er zu bem Mann, und fiehe, er ſtand bei den Ramelen am Brunnen. 
Und er ſprach: Komm Berein, du Gefegneter des Herrn! Warum ftehft du 
draußen? ch habe bas Haus geräumt und für die Kamele auch Raum 
gemacht. Alſo führte er den Mann ins Haus und zäumte die Kamele ab 
und gab ihnen Stroh und Futter und Waffer, zu wachen feine Füße und 
der Männer, die mit ihm waren, und fegte ihm Eſſen vor. Ex ſprach aber: 
Ich will nicht eſſen, bis daf ich zuvor meine Sache geworben habe. Gie 
antiworteten: Sage anl Gr ſprach: Ich bin Mbrahams Knecht. Und ber ss 
Herr hat meinen Herrn reichlich gefegnet und Hat ihm Schafe und Ochſen, 
Silber und Gold, Knechte und Mägde, Kamele und Eſel gegeben. Dazu 
bat Sara, meine Herrn Weib, meinem Herrn in feinem Wlter einen Sohn 
geboren; bem Hat er alles gegeben, was er bat. Und mein Herr Hat einen 
Eid von mir genommen und gefagt: Du follft meinem Sohne ein Weib 
nehmen von ben Töchtern ber Kananiter, in beren Land ich wohne; fondern 
zieh Hin zu meines Vaters Haufe und zu meinem Geſchlecht; dafelbft nimm 
meinem Sohne ein Weib. Ih fprach aber zu meinem Hermn: Wie, wenn 
mir das Weib nicht folgen will? Da fprach er zu mir: Der Herr, vor 10 
dem ich wanble, wird feinen Engel mit dir fenden und Gnade zu beiner 
Reife geben, daß bu meinem Sohne ein Weib nehmeft von meiner Freund- 
ſchaft und meines Vaters Haufe* Geben fie dir fie nicht, fo biſt du meines 
Eides quitt. Alſo Fam ich Heute zum Brunnen und ſprach: Kerr, Gott 
meines Herrn Wbraham, Haft bu Gnade zu meiner Reiſe gegeben, fiehe, fo 
ſteh' ich Hier bei dem Waſſerbrunnen. Wenn nun eine Qungfrau heraus 
Tommt, zu fchöpfen, und ich zu ihr ſpreche: Gieb mir ein wenig Waffer aus 
deinem Kruge zu trinken, und fie fagen wird: Trinfe du, ich will deinen 
Kamelen auch ſchbpfen, — bie fei das Weib, das der Herr meines Herrn 
Kae Beiäet hat. Ehe ich nun ſolche Worte in meinem Herzen außgerebet ı5 
hatte, fiehe, da kommt Mebeffa Heraus mit einem Krug auf ihrer Uchfel und 
geht zum Brunnen hinab und fchöpft. Da fprach ich zu ihr: Gieb mir zu 
Anden! Und fie nahm eilend ben Krug von ihrer Uchlel und ſprach: Trinte, 
unb beine Kamele will ich auch tränfen. Alſo trank ich, und fie tränfte bie 
Kamele au. Und ich fragte fie und fprach: Wes Tochter bift du? Sie ant- 
wortete: Ich bin Bethuels Tochter, des Sohnes Nahors, ben ihm Milka geboren 
dat. Da legte ich einen Reif an ihre Stirn und Armringe an ihre Hände und 
neigte mich und betete ben Heron an und Iobte ben Herrn, den Gott meines 
Herrn Abraham, der mich ben rechten Weg geführt hat, daß ich feinem Sohn 
die Tochter des Bruberd meines Herrn nehme. Seid ihr num bie, welche 
an meinem Herrn Freundſchaft und Treue beweifen wollen, fo fagt mir’; wo 
nicht, fo fagt mir's auch, daf ich mich wende zur Rechten ober zur Linken. 
Da antworteten Laban und Bethuel und ſprachen: Das kommt vom 50 
Herrn; darum Können wir nichts wiber bich reden, weder Wöfes noch Gutes; 
da ift Rebekla vor bir; nimm fie und zieh hin, daß fie das Weib des 
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Sohnes deine Herrn fei, wie ber Herr gerebet Hat. Als Abrahams Knecht 
biefe Worte Hörte, büdte er fich vor dem Herrn zur Erbe nieder und zog 
hervor filberne und gofdene Kleinobe und leider und gab fie Rebella; aber 
ihrem Bruder und der Mutter gab er Würze. Nun aß und trank er famt 
ben Männern, bie mit ihm waren, und blieb über Nacht allda. 
Mebeffas Reife nach Kanaan] Des Morgens aber ftand er auf und 
8 ſprach: Laffet mich zu meinem Herrn ziehen. Über ihr Bruder und Mutter 
jprachen Laß doch Mebeffa einen Tag oder zehn bei uns bleiben; danach 
ſollſt du ziehen. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mich nicht auf; benn der 
Herr hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben. Lafiet mich, daß ich zu meinem 
Herrn ziehe. Da ſprachen fie: Laſſet und Rebekla rufen und fragen, was fie 
Dazu fagt. Und fie riefen Rebella und ſprachen zu ihr: Willſt du mit biefem 
Manne ziehen? Sie antivortete: Ja, ich till mit ihm. Alſo ließen fie 
MNebeffa, ihre Schtwefter, ziehen mit ihrer Amme und Ubrafams Knecht und 
© feinen Leuten. Und fie fegneten Rebekka und fprachen zu ihr: Du bift unfere 
Schwefter; wachſe in viel tauſendmal taufend, und bein Game beſihe bie 
Thore feiner Feinde! Alſo machte fich Rebella auf mit ihren Mägben, und 
fie fegten ſich auf Die Kamele und zogen dem Manne nach. Und ber Knecht 
nahm Rebeffa an und z0g Bin. — Iſaal aber war am Abend ausgegangen, 
um auf bem ®elbe zu beten, und er bob feine Wugen auf und fah, daß 
Kamele baherfamen. Und Mebeffa hob ihre Augen auf und fah Iſaak; da 
6 ftieg fie eilend vom Kamel und Sprach zu dem Snecht: Wer iſt ber Mann, 
der und entgegen Tommt auf bem Felde? Der echt ſprach: Das tft mein 
Herr. Da nahm fie ben Mantel und verhüllte fih. Und ber Knecht erzählte 
Iſaak alle Sachen, die er auögerichtet Hatte. Da führte fie Iſaak in bie 
Hütte feiner Mutter Sara und nahm bie Rebekka, und fie ward fein Weib, 
und er gewann fie Yieb. Alſo warb Saat getröftet über feine Mutter. 
= Abrafams Tod. 1 Wbraham nahm wieder ein Weib, bie bie Ke⸗ 
5 tura; bie gebar ihm mehrere Söhne, barımter den Midian. Und Abraham 
gab all fein Gut Saat; aber den Kindern feiner Nebenweiber gab er &e- 
ſchenke und Tieß fie von feinem Sohne Saal, als er noch Iebte, gegen Auf- 
gang in das Morgenland ziehen. — Und Abraham warb 175 Jahre alt 
und flarb in einem ruhigen Miter, ba er alt unb Iebensfatt tvar, unb ward 
zu feinem Wolle gefammelt. Und es begruben ihn feine Söhne Iſaak und 
Jomael in ber zwiefachen Höhle auf dem m Ephrons, des Sehen, bie 
10 da liegt Mamre gegenüber, in dem Selbe, das Abraham von ben Kindern 
Deth gefauft Hatte. Da ift Abraham begraben mit feinem Weibe Sara. 
* Geburt Jakobs und Eſaus. Iſaak war 40 Jahre alt, als er 
Rebella zum Weibe nahm. Iſaal aber bat den Herrn für fein Weib; benn 
fie Hatte feine Kinder. Und der Herr ließ fich erbitten. Und Mebefla ging 
hin, ben Herrn zu fragen. 23 Und ber Herr fprach zu ihr: Zwei Wöller 
jollen von bir kommen, und ein Wolf wird dem andern überlegen fein, und 
der Ültere wird dem Jüngeren dienen. Als nun bie Beit der Geburt kam, 
3 da waren’3 Zwillinge. Der erfte war rötlich, ganz rauh mie ein Sell, und 
fie nannten ihn Ejau*; der andere Hielt mit feiner Hand bie Ferſe bes Ejau, 
und fie hießen ihn Jalob**. 60 Jahre war Jack alt, als fie geboren murben. 


® Der Rabe, baarige. °* Der Berfenhalter, Überfitenbe. 
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Eau verkauft Erfigeburtsregt. ?'D: Knaben 
wurden, a e ee ind ſtreifte auf dem De ——— 
janfter Mann und blieb in ben öfitten. Und Iſaak Hatte Eſau lieb und 


Berfeigung an Hack. 15 Tam aber eine Teurung ins Land, 2E 
und Fſaak zog zu er ifter König, gen Gerar. Da erſchien 
De Dead un Yemen, frbe bee 


twefter. Denn er fürdhtete fih, zu fagen: Sie ift mein — fie 
sie mic, has ex, um Rebeffas willen erwurgen; benn fie war 


fg 
hama Beiten gegraben Hatten, tele bie Bpiiter md) verfapft halten, und 
nannte fie mit bdenfelben Namen, womit fein Bater fie genannt Hatte. Auch 
Iſaals Knechte im Grunde und fanden bafelbft einen Brunnen Ieben- 
diges Wafler. Aber die Hirten von Gerar zankten mit ben Hirten Iſaals se 
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und ſprachen: Das Waller ift unfer. Da hieß er den Brunnen Eſek“ 
Da gruben fie einen andern Brunnen, barüber zankten fie auch; darum hieß 
er ihn Sitna**. Da machte er ſich von bannen und grub einen anbern 
Brunnen, darüber zankten fie ſich nicht; darum Bieß er ihn Rehobothe 
und fprah: Nun Hat und ber Herr Raum gemacht und und wachſen laſſen 
im Lande. Danach z0g er von bannen gen Beer-Seba. Und ber Herr er- 
ſchien ihm in berfelben Nacht und fprach: Ich bin beines Waters Abraham 
Gott. Fürdte dich nicht; denn ich bin mit bir unb will bich fegnen und 
3 deinen Samen mehren um meines Knechtes Abraham willen. Da baute er 
einen Altar daſelbſt und prebigte von dem Namen des Herrn, und er richtete 
dort feine Hütte auf, und feine Knechte gruben bafelbft einen Brunnen. — 
Und Abimelech kam mit feinem Feldhauptmann zu ihm. Aber Iſaak fprach zu 
ihnen: Warum kommt ihr zu mir? Haſſet ihr mich doch und habt mich von 
euch getrieben. Sie ſprachen: Wir fehen mit ſehenden Uugen, baf ber Herr 
mit dir if. Darum ſprachen wir: Wir wollen einen Bund mit bir 
daß du uns feinen Schaden thuft, gleich wie wir dich nicht angetaftet umb 
dir alles Gute gethan und bich mit Frieden haben ziehen laſſen. Du aber 
®o bift num ber Gefegnete des Herrn. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
fie aßen unb tranken. Unb bes Morgens frühe ftanden fie auf, und fie 
ſchwuren einer dem anbern; danach zogen fie von ihm mit Frieden. 
[Efeus Heirat] Als Eſau 40 Jahre alt war, nahm er zu Weibern 
zwei Hethiterinnen; bie machten beibe Saat unb Mebefla eitel Herzeleib. 


2. Iakob (und fein Sruder Efan). 

27 Der Segen Iſaaks. !Und es begab ſich, da Iſaak alt getvorben war, 
und feine Augen dunkel wurden zu ſehen, rief er Eſau, feinen ältern Sohn, 
und ſprach zu ihm: Mein Sohn! Er aber antwortete ihm: Hier bin ic. 
Und er ſprach: Siehe, ih bin alt geworden und weiß nicht, wann ich fterben 
fol. So nimm nun dein Gerät, Köder und Bogen, und geh aufs Selb 
und fange mir ein Wilbbret, und made mir ein Eſſen, wie ich's gern Babe, 
und bringe mir’8 herein, daß ich eife, dafs bich meine Seele fegne, ehe ich 
fterbe. (Und Eſau ging Hin.) 

5 Jakob erlangt den Segen ber Erſtgeburt] Nebeffa aber hörte dieſe 
Worte und ſprach zu Jakob, ihrem Sohne: Siehe, ich habe gehört beinen 
Vater reden mit Ejau, beinem Bruder, und fagen: Bringe mir ein Wild- 
bret und made mir ein Eſſen, daß ich eſſe und dich fegne vor bem Herrn, 
ehe ich fterhe. So höre nun, mein Sohn, was ich dich heißel Gehe hin 
gu ber Herde und Hole mir zwei gute Bodlein, daß ich deinem Water ein 

10 Tſſen davon mache, tie er's gerne Bat. Das follft du deinem Water hinein 
tragen, daß er effe, auf daß er bich fegne vor feinem Tode. Jakob aber 
ſprach zu feiner Mutter Rebelka: Siehe, mein Bruber Eau tft rauf und 
ich glatt; fo möchte vieleicht mein Mater mic, begreifen, und ich wire 
vor ihm geachtet, als ob ich ihm betrügen wollte, und brächte über mich 
einen Fluch und nicht einen Segen. Da fprach feine Mutter zu ihm: Der 
Fluch fei auf mir, mein Sohn; gehorche nur meiner Stimme, geh und 
hole mir! Da ging er Hin und Holte und brachte es feiner Mutter. Da 
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machte feine Mutter ein Efien, wie fein Water e8 gerne Hatte, und nahm 15 
Eſaus, ihres älteften Sohnes, Löftfihe Kleider, bie fie bei fi im Haufe 
hatte, und zog fie Jakob, ihrem jüngern Sohne, an; aber bie Selle von 
den Bocklein that fie ihm um feine Hände, und wo er glatt war am Halfe. 
Und fie gab das Eſſen mit Brot in Jakobs Hand. 

Und er ging hinein zu feinem Water und ſprach: Mein Water! Er 
antwortete: Hier bin ich. Wer bift du, mein Sohn? Jakob ſprach zu 
feinem Vater: Ich bin Efau, bein erfigeborner Sohn; ich Habe gethan, wie 
bu mir gefagt haft; fteh auf, fege dich und iß von meinem Wilbbret, auf 
daß mich beine Seele jegne. Saat aber ſprach zu feinem Sohn: Mein Sohn, 20 
wie Haft bu fo balb gefunden? Er anttoortete: Der Herr, bein Gott, be- 
feherte mir’8. Da ſprach Jicai zu Jakob: Tritt Herzu, mein Sohn, bafı ich 
dich begreife, ob du feieft mein Sohn Efau oder nicht. Alſo trat Jakob zu 
feinem Vater Iſaal. Und als er ihn begriffen hatte, ſprach er: Die Stimme 
ift Jakobs Stimme; aber bie Hände find Ejaus Hände. Und er kannte ihn 
nicht; benn feine Hände waren rauf wie Ejaus, feines Bruders, Hände. Und 
er ſprach zu ihm: Biſt du mein Sohn Eau? Er antwortete: Ja, ich bin’s. 
Da ſprach er: So bringe mir her, mein Sohn, zu eſſen von deinem Wilbbret, 25 
da dich meine Seele jegne! Da brachte er's ihm, und er aß, und trug ihm auch 
Wein hinein, und er tranf. Und Jſaak, fein Vater, fprach zu ihm: Komm 
ber unb küffe mich, mein Sohn! Er trat Hinzu und küßte ihn. Da roch er 
den Geruch feiner Mleiber, fegnete ihm und fprad;: Siehe, ber Gerud) meines 
Sohnes ift wie ein Geruch des Feldes, Das der Herr gefegnet hat. Gott gebe 
dir vom Tau des Himmels Und von ber Settigfeit der Erde Und Korns und 
Wein die Fülle. Voller müflen dir dienen, Und Leute müffen bir zu Buße 
fallen. &ei ein Herr über beine Brüber, Und beiner Mutter Kinder miüfien 
bir zu Fuße fallen. Verflucht fei, wer bir flucht; Geſegnet fei, wer dich fegnet! 
[Eſau wird gefegnet.] Als nun Iſaak den Segen über Jakob vollendet ro 
hatte und Jakob kaum hinausgegangen war von feinem Vater Iſaak, da 
Iam fein Bruder Ejau von feiner Jagd. Und er machte auch ein Eſſen, 
trug’8 hinein zu feinem Water und ſprach zu ihm: Steh auf, mein Water, 
und iß von bem Wilbbret deines Sohnes, baf mich beine Seele fegne. 
Da antwortete ihm Iſaak, fein Vater: Wer bift du? Cr fprach: Ich bin 
Eau, bein erftgeborner Sohn. Da entfegte ſich Iſaak über die Mafen 
fehr und ſprach: Wer ift benn ber Jäger, ber mir gebracht hat, und ich 
habe von allem gegefien, che du kamſt, und Habe ihn gefegnet? Er mwirb 
auch gejegnet bleiben. WIE Eſau die Rede feines Vaters Hörte, fchrie er 
laut und warb über bie Maßen fehr betrübt und ſprach zu feinem Water: 
Segne mich auch, mein Vater! Er aber ſprach: Dein Bruder tft gelommen ss 
mit Liſt und Hat deinen Segen hinweg. Da ſprach er: er Heißt wohl 
Jakob; denn er hat mich num zweimal untertreten. Meine Erftgeburt hat 
er bahin, und fiehe, nun nimmt er auch meinen Segen. Unb er ſprach: 
Haft bu mir denn feinen Segen vorbehalten?“ Iſaak anttvortete und ſprach 
zu ihm: Ich Habe ihn zum Herrn über dich geſetzt, und alle feine Brüber 
habe ich ihm zu Knechten gemacht; mit Korn und Wein habe ich ihn ver- 
fehen. Was fol ich doch num bir thun, mein Sohn? Eſau ſprach zu feinem 


« 1.M0f.3, 30. 


« Fettigleit ber Erde Und ohne Tan des Himmels von oben her. Deines Schwerts 
wirft du dich nähren Und deinem Bruder bienen. Und es wird geichehen, 


[Die Folgen ber böfen That] Und Efau war Jakob gram um bes 
Segens willen, womit ihn fein Water gefegnet hatte, und fprach in feinem 
Herzen: Es wird bie Beit bald fommen, ba man um meinen Water Leib 


gE 
ji 
Ep 
gie? 
#3 5 
8a 
2 
Eis 
& 
ii 
—* 
BE 
#88 


4 
3 
! 
i 
: 
g 
‚ 


An getan haft, 
und bi) von dannen Holen Iafien! Warum fol 
beraubt werben auf einen Tag? 
b⸗ 46 Und Rebella font: 
— —— — Bio Sa — 


2 
ã 


Fi 
Hi 
H 


ss 
ai 
g.38 
dh 
Bafze 
Bars, ® 
dis 
ir 
SERTE 
AR: 
was 
Here : 
H 


SE 

H 
&3 

H 


— 


gen Haran und kam an einen 


& 
FH 
® 
| 
58 
Pr 
Fe 
ä 
i93 
g 
ä 
& 
F 


ei 
En 
ir 
5: 
E 
e$ 
de? 
F 

F 


nieber. Und der Herr ftanb oben drauf und ſprach: Ich bin ber Herr, 
Abrahams, deines Waters, Gott und Iſaals Gott; das Land, darauf bu 
liegſt, will ich bir und deinem Samen geben. 14 Und bein Same foll werben 
wie ber Staub auf Erben, und du follft audgebreitet werben gegen Abend, 

1, Mitternacht und Mittag, und durch dich und deinen Samen 
ſollen alle Gefchlechter anf Erden gefegnet werden." Und fiehe, ich 
bin mit bir und will dich behüten, wo du Hinziehft, und will dich wieder 


alles, was ich dir geredet Habe] — Als nun Jalob von feinem Schlaf 
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ſprach zu Laban: Gieb mir nun mein Weib! Da lud Laban alle Lente 
des Orts und machte ein Hochzeitsmahl. Des Abends aber nahm er feine 
Tochter Lean und brachte fie zu ihm, und er gab ihr feine Magd Silpa zur 
35 Magb. Des Morgens aber, fiehe, da war es Zen. Und Jakob ſprach zu 
Laban: Warum haft du mir das gethan? Habe ich bir nicht um Rahel 
gebient? Warum Haft du mich denn betrogen? Laban antwortete: Es ift 
nicht Sitie in unferm Lande, daß man bie jüngfte ausgebe vor ber älteften. 
27 Halte mit dieſer bie Woche aus, fo will ich bir dieſe auch geben um 
den Dienft, den bu bei mir noch andere 7 Jahre dienen follft. Jakob 
that alfo. Da gab ihm Laban Rahel, feine Tochter, zum Weibe, und gab 
ihr feine Magb Bilha zur Magd. Aber Jakob Hatte Rahel Lieber als Lea. 
80 Jakobs Kinder und Reichtum] Und Gott fchenkte ihm in Mefopo- 
tamien elf Söhne; bie Hieken: Ruben, Stmeon, Levt, Juda, Dan, Napktbali, 
3 Gad, Aſſer, Hafer, Sebulon und Joſeph. WS nun Rahel den Joſeph 
geboren Hatte, ſprach Jakob zu Laban: Laß mich ziehen und in mein Lanb 
reifen. Laban fprach zu ihm: Laß mich Gnade vor einen Augen finben! 


8 Laban: Siehe da, es fei, wie bu gejagt Haft. Und als Jakob ba bunte 
Vieh abgefonbert Hatte, nahm er Stäbe von grünen Pappelbäumen, Hafen 
und Raftanien, fchälte weiße Streifen daran und Iegte bie Stäbe in bie 
Trankrinnen vor bie Herben, bie trinken wollten. 39 Davon Tam ed, daß 
die Herden bunte Junge brachten. Daher ward der Mann über bie Mafen 
reich, daß er viele Schafe, Mägde und Rechte, Kamele und Eſel Hatte. 

a JaRob trennt fich von Saban. Und es Tamen vor ihn bie Neben 
der Kinder Labans: Jalob hat alles Gut unſers Vaters an fid, gebracht, 

* von unſers Vaters Gut hat er ſolchen Reichtum zuwege gebracht. Und 
Jalob ſah ar das Angeſicht Labans, und fiehe, es war nicht gegen ihn wie 
ehebem. Und ber Herr ſprach zu Jakob: Hiehe wieder in deiner Wäter 
Land unb zu beiner Freundſchaft; ich will mit dir fein. Da fandte Jakob 

5 hin und ließ rufen Rahel und Lea aufs Selb zu feiner Herde und ſprach 
zu ihnen: Sch fehe eures Waters Angeſicht, daß es nicht gegen mich ift wie 
ehebem; aber ber Gott meines Water ift mit mir gemwefen. Und ihr wiſſet, 
daß ich aus allen meinen Kräften eurem Water gedient habe, und er hat 
mich getäufht und zehnmal meinen Lohn verändert; aber Gott Hat ihm 
nicht geftattet, daß er mir Schaden thäte. Da antworteten Rahel und Lea: 

15 Wir haben doch Feinen Teil noch Erbe mehr in unfers Vaters Haufe. Hat 
er und doch wie bie Fremden gehalten; denn er hat und verfauft und ımfern 
Lohn verzehrt"; darum hat Gott unferd Waters Reichtum und und unfern 
Kindern zugewandt. Alles num, was Gott dir gefagt hat, das thue. Alſo 
machte fi Jakob auf, lud feine Finder und Weiber auf Kamele und führte 
alt fein Vieh und alle feine Habe weg, bie er zu Mefopotamien erworben 
hatte, zbaß er zu feinem Water Iſaak ins Land Kanaan käme. 

22 Ym dritten Tage wards Qaban angefagt, ba Jakob flöhe. Und 
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er nahm feine Brüder zu fi und jagte ihm nad 7 Tagereiſen und 
ereilte ihn auf dem Berge Gilead. Aber Gott Fam zu Laban, bem Syrer, 
im Traum des Nachts und fprach zu ihm: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders rebeft als freundlich. Und Laban kam zu Jakob und fprad; 2 
zu ihm: Warum bift du heimlich geflohen und Haft mirs nicht angefagt, 
daß ich dich geleitet hätte mit Freuden, mit Singen, mit Baufen und Harfen? 
und Haft mich nicht meine Kinder und Töchter Eüflen laſſen? Nun, bu haft 
Abit geihan. Umb ich Hätte wohl fo viel Macht, daß ich euch Könnte 
thun; aber eures Vaters Gott Hat geftern zu mir gejagt: Hüte bich, 
daß du mit Jakob nicht anders als freundlich redeſt. Jalob anttuortete 
nd ch zu Laban: Ich fürchtete mich umd dachte, du würdeſt beine 
Töchter von mir reißen. Laban antwortete und ſprach zu Jakob: Die Töchter 
find meine Töchter, und bie Kinder find meine Kinder, und die Herben find 
meine Heben, und alles, was bu fiehft, ift mein. Was kann ich meinen 
Töchtern ober ihren Rindern heute tun? Go komm nun und laß uns 
einen Bund machen, ich und bu, der ein Zeugnis fei zwiſchen mir und bir. 
Da nahın Jakob einen Stein und richtete ihn auf zu einem Mal [und 4x 


als fie gegefien Hatten, blieben fie auf dem Berge über Nacht]. Des Morgens 
aber ſtand Laban frühe auf, küßte feine Binder und Töchter und fegnete 
fie und zog wieder an feinen Drt. 

Jakobs Zurcht. Jalkob aber zog feinen Weg, unb es begegneten 38 
im die Engel Gottes. Und als er fie fah, ſprach er: Es find Gottes 
Heere, umb er hieß biefelbige Stätte Mahanaim* — Jakob aber ſchickte 
Boten vor fi her zu feinem Bruder Eſau ind Land Seir, in bie Gegenb 
Edoms, und befahl ihnen: Wlfo fagt meinem Herrn Eſau: Dein Knecht 5 
Jalob laßt dir jagen: Ich bin bisher bei Laban Iange aufen getvefen und 
habe Rinder und Efel, Schafe, Knechte und Mägde, und ich habe audge- 
fanbt, dir, meinem Herrn, anzufagen, daß ich Gnade vor beinen Mugen 
fände. Die Boten kamen wieder und fprachen: Wir lamen zu deinem Bruber 
Eon, und er zieht dir auch entgegen mit 400 Mann. 

Da fürditete ſich Jakob fehr, und ihm ward bange. Und er teilte das 
Volk, das bei ihm war, und bie Schafe und bie Rinder und bie Kamele 
in zwei Heere und fprad: Wenn Eſau über das eine Heer kommt und 
ſhlagt e&, fo wird das übrige entrinnen. Weiter ſprach Jakob: Gott meines 10 
Vaters Abraham unb Gott meines Vaters Iſaak, Herr, der du zu mir ge- 
fogt Haft: Biehe wieber in bein Sand und zu beiner Freundſchaft, ich will 
dir wohlthun, — 114 bin zu gering aller Barmherzigkeit und aller 
Irene, die du an deinem Suechte gethan Haft; denn ich Hatte nicht 
mehr als diefen Stab, da ich über biefen Jordan ging, und nun bin ich 


* 2ager. 
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zwei Heere geworden. Errette mich don ber Hanb meines 
ber Hand Claus; denn ich fürdpte mich vor ihm, daß er nicht 
ſchlage mid, die Mütter ſamt den Kindern! Und er fonderte 
Herden Geſchenle aus für feinen Bruber Eſau; benn er ge 
ihn mit bem Geſchenk, das vor mir Her geht, verfühnen; 
ihn fehen; vielleicht wird er mich annehmen. 

IaRods Gebeiskampf. ?? Alſo ging das Geſchenk vor 
aber er blieb biefelbe Nacht beim Heer.* Unb er 
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fand auf in der Nacht 

und nahm feine zwei Weiber unb die zwei Mägde und feine elf Kinder 
und zog an bie Furt bed Jabbok, nahm fie und führte fie über das Waſſer, 
3 daß hinüber Tam, was er hatte, und er blieb allein. Da rang ein Mann 
mit ihm, bis die Morgenzöte Und da er ſah, daß er ihn wicht 
bas Gelenk feiner Hüfte an, und das Gelenk ber 


übermodhte, rüßrte er 
Hüfte Jatobs ward über bem Ringen mit ihm vervenkt. 37 Und ex fprad: 
Laß mich gehen; denn bie Morgenzöte bricht an. Aber H 
laffe dich nicht, du fegneft mich denn! Gr ſprach: Wie heißeſt bu? 
Er antwortete: Jakob. Cr ſprach: heißen, 
ſondern Fsrael**; denn bu haft mit Gott und mit Menſchen gelämpft und 
eo bift odgelegen. Unb Jalob fragte ihn: Gage doc, wie heißeſt du? Ex aber 
fpradj: Warum fragft bu, wie ich heiße? Und er fegnete ihn daſelbſt. 1 Und 
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Gtüd Land von ben Kindern Hemors, des Vaters Sichems um 100 Groſchen; 
dafelbft richtete er feine Hütte auf. Und er errichtete dafelbft einen Altar 20 
und rief an ben Namen bed ftarfen Gottes Israels. 

Der Altar zu Feth · El. !Und Gott ſprach zu Jakob: Made dich auf 85 
unb ziehe gen Beth-EI und wohne bafelbft, und baue bort einen Altar dem 
Gott, ber dir erſchien, als bu flohft vor deinem Bruder Eſau“ Da ſprach 
Jakob zu feinem Haufe und zu allen, bie mit ihm waren: Thut von euch 
die fremden Götter, die unter euch find und reinigt euch. Da gaben fie 
ihm alle fremden Götter, die unter ihren Händen waren, und er vergrub 
fie umter eine Eiche, bie bei Sichem ftanb. Und Jakob zog aus und fams 
gen Lus im Lande Kanaan, bie num Beth-EI heißt, famt all dem Volk, 
das mit ihm tar, und baute bafelbft einen Altar und bie bie Stätte EI- 
Beh-El*, darum daß ihm bafelbft Gott offenbart war, als er vor feinem 
Bruber floh. Da ftarb Debora, der Rebekla Amme, umb ward begraben 

Beth⸗El, unter der Eiche, die genannt warb die FM ageeiche. 


nn — von Ephrath, da gebar Rahel einen Sohn. Da 


aber 
fein Vater hieß ihn Ven-Jamin ** Wlfo farb Mabel und ward be⸗ 
an dem Wege gen Ephrath, bie nun Bethlehem Beikt Und Jatob 20 
Grabe ein Dal auf; basfelbe tft das Grabmal Rahel 
. — Und Zatob Tam zu feinem Water Iſaak gen 
zu Rirjath-Arba, die Hebron Heißt, wo Abraham und Iſaak als 
Frembfinge geivefen waren. Und Zfaat warb 180 Jahre alt, nahm ab 
ſtarb ward verſammelt zu feinem Volle, alt und des Lebens fatt. 
Und feine Söhne Ejau und Jakob begruben ihn. - 
e . Und Eau m Weiber, Söhne und Töchter 36 
mb 8 ir le feine Fr hg alles Vieh * allen Fig 
die er im Lande Kanaan erivorben hatte, und zog hinweg von feinem Bruder 


tonnten, und daB Sand, barin fie Fremblinge waren, mochte fie wegen ber 
ihres Viehes nicht ertragen. Alſo wohnte Eſau auf dem Gebirge 
Seir. Eſau aber ift ber Edom, von dem bie Ebomiter herfommen auf 
dem Gebirge Seir. 
8. Iofeph. 


Soſephs räume. ?Zofeph war 17 Zahre alt, als er ein Hirte 37 
des Viehes ward mit feinen Brüdern, und er brachte vor ihren Water, wo 
ein bbſes Geſchrei wider fie war. Jsrael aber Hatte Joſeph Lieber als alle 
feine Kinder, darum daß er ihm im Alter geboren worden, und machte ihm 
einen bunten Rod. Da num feine Brüder fahen, daß ihn ihr Vater Lieber 
hatte, waren fie ihm feind und konnten ihm kein freundlich Wort zufprechen. — 
Dazu Hatte Jofeph einmal einen Traum, und er fagte feinen Brüdern bavon; 5 
da wurden fie ihm moch mehr feind. Denn er Sprach zu ihnen: Höret doch, 
was mir geträumt Hat. Mich deuchte, wir banden Garben auf dem Felde, 
und meine Garbe richtete ſich auf und ftand, und eure Garben umher netter 
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fi vor meiner Garbe. Da ſprachen feine Brüder zu ihm: Sollteft du 
unfer König werben und über und herrſchen? Und er Hatte noch einen 


10 Sonne und der Mond und elf Sterne neigten fi) vor mir. Und als bag 
feinem Vater gejagt ward, ſtrafte ihn dieſer und ſprach zu ihm: Was ifk 
das für ein Traum, ber bir geträumt Hat? Soll ich und beine Mutter 
und beine Brüber kommen und vor bir nieberfallen? Und feine Brüder 
beneibeten ihn; aber fein Water behielt biefe Worte. 

Zoſeph wird verkauft. 12Da nun feine Brüder Bingingen zu 

daß Wieh ihred Waters in Sichem, fprad) Jarael zu Zofeph: Gehe 

Kin und fiehe, 06’8 wohl ftehe um beine Vrüber unb um das ieh, und 
bringe mir Antwort! Und er fanbte ihm aus bem Thale Hebron, da er 

1s gen Sichem ginge. Da fand ihn ein Mann, daß 

ging; der fragte ihn: Wen fuchft bu? Er antıı 
Brüder; fage mir doch an, wo fie hüten? Der 
von bannen gezogen; benn ich hörte, daß fie H 
gehen. Da folgte Joſeph feinen Brüdern nach und fand ı 
U fie ihn nun fahen von ferne, machten fie einen Anſchlag ihn zu 


die in der Wüfte if. Er wollte ihn aber aus ihrer Hand erreiten, daß er 
ihn feinem Water wiederbrächte. Ws nun Joſeph zu feinen Brüdern kam, 
zogen fie ihm ben bunten Rod aus und warfen ihn in bie Grube; aber 

25 biefelbige Grube war leer und kein Waffer darin. Und fie fepten ſich 
nieder, zu eſſen. Indes Hoben fie ihre Augen auf und fahen einen Haufen 
Hmaeliter lommen von Gilend mit ihren Ramelen; bie trugen Würze, 
Balfam und Myrrhe und zogen Hinab gen Ägypten. Da ſprach Juda zu 
feinen Brübern: Was hilft's und, daß wir unfern Bruder erwürgen und 
fein Blut verbergen? Kommt, lat und ihn ben Ismaeliten verkaufen, 
damit ſich unfere Hände nicht an ihm vergreifen; denn er ift unfer Bruber, 
unfer Zleiih und Blut. Und fie gehordten ihm. Unb als, die mibia- 
nitiſchen Kaufleute vorüber veiften, zogen fie ihm heraus aus ber Grube und 
verkauften ihn den Ismaeliten um 20 Silberlinge*; die bradjten ihm nach 
Ägypten. WS num Ruben wieder zur Grube kam und Joſeph nicht darin 

so fand, zerriß er fein Kleid, klam zu feinen Brübern und ſprach: Der Knabe 
ift nicht ba; wo fol ich Hin? 

Da nahmen fie Joſephs Rod und fchlachteten einen Ziegenbock und 
tuntten den Rod ins Blut. Und fie ließen ben bunten Rod ihrem Vater 
bringen und fagen: Diefen haben wir gefunden; fiehe, ob's beines Sohnes 
Rod fei ober nicht. Er kannte ihn aber und ſprach: Es ift meines Sohnes 
Rod; ein böfes Tier Hat ihn gefrefien, ein reißendes Tier hat Joſeph zerriffen. 
Und Jalob zerriß feine Kleider und Iegte einen Sad** um feine Lenden und 

% trug Leid um feinen Sohn lange Zeit. Und alle feine Söhne und Töchter 


* Ein Lot Stiber — 2,50 Mark. ** Trauergemand, 
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traten auf, daß fie ihn tröſteten; aber er wollte ſich nicht tröften laſſen und 
ſprach: Ich werde mit Leid Hinunter fahren in die Grube, zu meinem Sohn. 
Sofeph Bei Yotip F Agofeph ward — nad) Ügypten gefüßrt, 20 
und Potiphar, ein ägyptijcher Mann, des Pharao Kämmerer und Hauptmaı 
Zaufte ihn von den Ismaeliten. Und ber Herr war mit Joſeph, Cr e 
ein glüdjeliger Mann ward, und er war im feines Herrn Haufe. 
fein ‚Dere 1oß, baf ber Herr mit ihm war (bemm alles, et bay 
gab der Herr Glüd), ſetzte er ihn über fein Haus, und alles, was er hatte, 
er unter feine Hände. Und von ber Beit am fegnete ber Herr bes 5 
ypters Sau um Joſephs willen. Darum ließ er alles unter Joſephs 
ea er nahm ſich feines Dinges an, außer daß er af und trank. 
Und Zofeph war ſchon unb Hübfh von Ungeficht. — Und e& begab ſich 
nach ale Gedichte, daß feines Herrn Weib ihre Augen auf Joſeph, warf 
und ihn verführen wollte. Er weigerte ſich aber und fprach zu ihr: ꝰWie 
follte ich denn nun eim foldh gro Übel thun und wider Gott 
fündigen?* Und fe ie verſuchte a täglich; aber er en ihr nicht. i0 
Es begab ſich aber eines Tages, als Joſeph in das Hans ging, fein Geſchaͤft 
zu thun, und niemand near des Haufes dabei war, u nr ihn bei 
feinem Kleide erwiſchte. Aber er ließ das Kleid in ihrer Hand und floh 
hinaus, 


ex hörte, baß ich ein Geſchrei machte, da ließ er ıs 
und floh und lief Hinaus. Und fie legte fein Kleid neben 
fi, bis fein Herr Heim fam, und fagte zu ihm eben dieſelben Worte. 
Zohſeph im Gefängnis. PULS fein Here hörte bie diede feines Weibes, 
ward er fehr und legte ihn ind Gefängnis, wo des Königs Gefangene 2» 
Ingen. ber der Herr war mit ihm und ließ ihn Gnade finden vor dem 
Amtmann über bad Gefängnis, ba er ihm unter feine Hand befahl alle 


id 
Herr war mit Joſeph und gab Glüd m allem, was er that. Und 40 

& begab fi) danach baf ſich ber Schente bes Königs vom Ügupien und 
der Bäder verfündigten an ihrem Herrn, dem Könige. Und Pharao mad 
zornig über feine beiden Kämmerer, über ben Amtmann über bie 
um ü über den Amtmann über bie Bäder, und lich fie ins Gefängnis Tegen 

des Hauptmams Haus, wo Jofeph gefangen Ing. Lind ber Hauptmann 
— Joſeph die fie, be bob e er ihnen diente, und fie ſaßen etliche Tage im 
Gefängnis. unte ihnen beiden in einer Nacht einem jeglichen 5 
ein eigener — nun Joſeph des Morgens zu ihnen hinein Tom 
und ſah, daß fie traurig waren, fragte er fie. Warum feib ihr Heute jo 
traurig? Sie antivorteten: Es und geträumt, und wir haben niemand, 
der es und audlege. Ile ſprach: Auslegen gehört Gott zu; boch erzählet 
mirsb Da erzählte ber oberite Schente feinen Traum und ſprach: Mir 
hat geträumt, daß ein Weinftod vor mir wäre; ber hatte drei Neben, und u 
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tarft. Uber gebenfe meiner, wenn bir’3 wohlgeht, und igteit 
15 an mir, baf du Pharao — daß er mich aus dieſem Haufe führe. Denn 
ih bin aus en — Ehräer Kar getoßten; 5 dom — 6 u auf 
ier nichts gethan, mid) eing: haben. — 
16 daß bie Deutung gut war, ſprach er zu Jofeph: Die jet air — 
ich trüge 8 weiße Körbe auf meinem Haupte und im oberſten Korbe allerlei 
gebadene Speiſen für Pharao, und bie Bogel aßen aus dem Korbe auf 
meinem Haupte. h antwort . 


Tage beging Pharao 
Mahlzeit allen feinen Knechten und fehte ben oberften Schenken wieder in fein 
Schentamt; aber den oberften Bäder lie er Hängen, wie ihnen Joſeph — 
batte. Aber ber oberfte Gijente gebasjte nicht an Sofepf, fonbern vergaß fein. 

4 Yharaos Gräume, — zwei Jahren hatte Pharao einen Traum, 
wie er am Mil ftänbe und and bem Mafer eigen fü 7 fi, fee Ai, 
bie gingen auf der Weide im Grafe. Nach dieſen fah er andere 7 Kühe aus 
bem Waſſer fteigen; bie waren Häflich umb mager, und bie —— und 

5 mogeren fsaen bie ſonen fetten Rühe. Da erwachte Pharao. Und er 


einem Halme wuchſen, voll und did. Darnach fah er 7 bünne Ähren auf- 
gehen, bie waren vom Dſtwinde verjenget. au bie 7 mager Abren ber- 
{langen bie 7 biden unb vollen Ühren. Da erwachte Pharao und merkte, 
daß 


mid mit dem oberften Wäder ins Gefängnis Iegte, ba träumte ums beiden 
in einer Nacht einem jeglichen fein Traum. Da war bei uns ein ebraiſcher 
Süngling, bes Hauptmanns Lnecht, dem erzählten wird. Und er deutete 
und nnfere Träume. Und wie er und beutete, fo ift’3 ergangen; denn ich 
bin wieber an mein Umt gefegt, und jener ift gehenft. 
Zoſeph wird erhößt. 14 Da fanbte Pharao Hin und Heß Joſeph rufen, 
unb fie ließen ihn eilend aus dem Gefängnis. Und ex ließ ſich ſcheren und 
15 zog andere Kleiber an und kam Hinein zu Pharao. Da fprah Pharao zu 
ihm: Mir Hat ein Traum geträumt, und niemand tft, ber ihn deuten Kann; 
ich habe aber von dir fagen Hören, wenn du einen Traum börft, fo Kannft 
du ihm deuten. 16 Joſeph antivortete: Das fteht bei mir nicht; Gott wird 
doch Pharao Gutes weisſagen. Und Pharao erzählte Joſeph feine Träume. — 
% Und Joſeph antwortete: Beide Träume Pharaos find einerlei. Gott ver- 
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vorhat. Die 7 fehönen Kühe find 7 Jahre, und 
find diefelben 7 Jahre. Cs ift einerlei Traum. Die 
bäßlichen Kühe, bie nach jenen aufgeftiegen find, das find 
bie 7 mageren und verfengten Ühren find 7 Jahre. 
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feiner Hanb und gab ihn Zofeph an feine Hamb, Heibete ihn mit 
ihm eine golbene Kette an feinen Hals, ließ 
fahren unb vor ihm ber ausrufen: Der ift 
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aus von Pharao und zog durch ganz Ügyptenland. 
me erfülfen fi] Und das Sand trug in ben 7 Jahren 
ſeph fammelte alle Speife ber 7 reichen Jahre und 
ſchuttete das Getreide auf, über bie Mafen viel wie Sand am Meer, aljo 
fhörte; denn man Eonnte es nicht zählen. [Und Joſeph 50 
tam, und er hieß ben erften 
iſſe* denn Gott, ſprach er, Hat mich alles meines Unglüds vergefien 
andern hieß er Ephratim**; benn Gott, ſprach er, Hat mich in 
es Elends wachſen laſſen] Als nun die 7 reichen Jahre um 
bie 7 teuren Jahre an zu kommen, wovon Joſeph gejagt Hatte. 
eine Teurung in allen Landen; aber in ganz tenland war 
num das ganze Ügyptenlanb auch Hunger Titt, ſchrie das Volk zu 56 
Brot. Uber Pharao ſprach zu allen 2 Gehet Hin zu Jofeph; 
fagt, das thut. WI num im ganzen Lande Teurung war, that 
allenthalben Kornhänfer auf und verfaufte ben tern. Denn bie 
Tenrung warb je länger je größer Im Sande. Und alle Lande kamen nad} Ägypten, 
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fterben. Alſo zogen zehn Brüber Sof — daß fie in Ügupten Ge 
treide Tauften. Aber Benjamin, Before Den der, ließ Jakob nicht mit feinen 
Brüdern ziehen; denn er ſprach: Es möchte ihm ein Unfall begegnen. 
5[Der Empfang) Wfo kamen die Finder Israels nad) Üghpten. ber 
Joſeph war ber Regent im Lande und verfaufte allem Volk Getreide. Als nun 
feine Brüder lamen, fielen fie vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlig. Und 
er ſah fie an und erfannte fie, ftellte fich aber fremd ne fie, redete Hart mit 
ihnen und ſprach: Woher kommi ihr? Sie fprachen: Aus dem Lande Kanaan, 
Speife zu Taufen. ber wiewohl er fie Tannte, erkannten fie ihn doch nicht. 
Und Joſeph gedachte an bie Träume, bie ihm von ihnen geträumt hatten,= 
und ſprach zu ihnen: Ihr ſeid Kundſchafter und feib gelommen zu fehen, wo 

10 das Land offen ift. Ste antworteten ihm: Nein, mein Herr; deine Kredite 
find gefommen, Speife zu kaufen. Wir find alle eines Mannes Söhne; wir 
find reblich, und deine Knechte find nie Kundſchafter geweſen. Er ſprach zu 
ihnen: Nein, fondern ihr feid gefommen, um zu erfpähen, wo das Land offen 
HL Sie antivorteten ihm: Wir, beine Knechte, find zwölf Brüder, eines 
Mannes Söhne im Lande Rancan, und der jüngfte ift noch bei unferm 
Vater; aber der eine ift nicht mehr vorhanden. Joſeph ſprach zu ihnen: Das 

15 ifte, das ich euch gejagt habe: Kunbfchafter feib ihr. Daran will ich euh 
prüfen, bei dem Leben Pharaos! ihr follt nicht von bannen kommen, es komme 
denn euer jüngfter Bruder her. Sendet einen unter euch Bin, der euren Bruder 
Hole; ihr aber follt gefangen fein. Alſo will ich eure Rede prüfen, ob ihr 
mit —— umgehet oder nicht; denn wo nicht, ſo ſeid ihr, bei dem Leben 
Pharaos! Kundſchafter. Und er ließ fie beiſammen verwahren drei Tage lang. 

m been Yame abe 1 ſprach er zu ihnen: Wollt ihr Ieben, fo thut 
alfo; denn ich fürchte Gott. Seid ihr reblich, fo laſſet eure *X einen 
hier im Gefängnis; ihr aber ziehet hin und Beinget hei heim, was ihr für ben 

20 Hunger gefauft Habt, und bringet euren jüngften Bruder zu mir, jo will ih 
euren Worten glauben. — Sie aber fprachen unter einander: Das haben wir 
an unferm Bruber verjchuldet, daß wir fahen die Augſt feiner Seele, da er und 
flehte und wir wollten ihn nicht erhören; darum kommt nun dieſe Trübfal 
über und. Muben anttoortete ihnen: Sagte ich's euch nicht: Berfünbiget 
euch nicht an dem Knaben? Ihr aber mwolltet nicht Hören. Nun wird fein 
Blut gefordert. Gie wußten aber nicht, daß es Joſeph verſtand; denn er 
redete mit ihnen durch einen Dolmetſcher. Und er wandte ſich von ihnen 
und weinte. Als er nun ſich wieder zu ihnen wandte, nahm er Simeon 
und band ihn vor ihren Augen. 

S Die Heimkehr] Und Joſeph befahl, daß man ihre Sacke mit Getreide 
fülte und ihr Geld wiebergäbe, einem jeglichen in feinen Sad, Bas auch 
Behrung auf ben Weg, und man that ihnen alſo. Und fie luden ihre Ware 
auf ihre Ejel und zogen von bannen. a ale en Pine Gad mut 
daß er feinem Eſel Futter gäbe in ber Herberge, warb er feines a 
gemaßn, aß oben Im Sud ig. Und er ſprach zu feinen Brübern: 

Geld ift mir wieber geworben; fiehe, in meinem Sad ift es. 
ihnen ihr Herz, und fie erfchrafen untereinander und ſprachen: 
uns Gott das gethan? — MB fie nun heim Tamen zu ihrem 
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ins Land Kanaan, fagten fie ihm alles, was ihmen begegnet war. Und als as 
fie die Säde ausfeätteten, fand ein jeglicher fein Bündlein Gelb in feinem 
Sad. Und da fie fahen, daß es Bundlein ihres Geldes waren, erſchralen 
fie famt ihrem Vater. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen: Ihr beraubet 
mich meiner Kinder; Joſeph ift nicht mehr vorhanden, Simeon ift nicht 
mehr vorhanden, Benjamin wollt ihr Sinneimen; 6 8 geht alles über mid. 
Ruben antwortete feinem Water: Wenn ich ihn dir nicht wieberbringe, jo 
ertvürge meine — gieb ihn nur in meine Hand, ich will ihn bir 
twieberbringen. Jakob ſprach: Mein Sogn ſoll nicht mit euch Hinab — 
denn fein Bruder iſt tot, und er iſt allein übergeblieben; wenn ihm ein 
Unfall auf dem Wege begegnete, ben ihr reife, würbet ihr meine grauen 
Haare mit Herzeleib in die Grube bringen. 

Zweite Beifeb der ber Söhne 3 —* ‚nad Seyrten, [Die breite] 48 


1Die Teurung es verzehrt war, was fie an 
——e— —e Fran An, — ihe Water zu ifmen: Biehet 
wieber bin und Taufet ung ein wenig Speiſe. Da antwortete ihm 


Bruder mit uns fenbeft, fo wollen wir hinab ziehen und dir zu effen faufen; 
ifE8 aber, daß bu ihn nicht fenbeit, fo ziehen wir nidht Hinab. Denn ber 5 
Mann Hat gejagt zu und: Jhr follt mein Ungeficht nicht fehen, euer Bruber 
ſei denn mit euch. Jsrael ſprach: Warum habt ihr fo Abel an mir gethan, 
daß ihr dem Manne anfagtet, wie ihr noch einen Bruber Habt? Sie ant- 
worteten: Der Mann forjchte jo genau ir uns und unferer Freundſchaft 
und ſprach: ‚Lebt euer Vater no? Habt ihr auch noch einen Bruber? Da 


fein, und wenn ich dir ihm nicht wieberbringe, fo will ich mein Leben lang 
die Schuld tragen. Denn wo wir nicht verzogen Hätten, wären wir wohl 10 
fchon ziveimal wieber zurüd. Da ſprach Jörael, ihr Water, zu ifnen: Muß 
e3 denn ja alfo fein, fo thut's, und nehmet von des Landes beiten Früchten 


und bringet dem Manne Gejchenke hinab: ein wenig Balfam und Honig, 
Würze und u Dattetn und Mandeln. Nehmet auch anderes Gelb mit 
euch, und das , das ſich oben in euren Säden jefunden, nehmet 
auch wieber mit; vielleicht iſt ein Irrtum da gefchehen. Dazu nehmet 


Bruder, machet euch auf 
der alimachuge Gott gebe euch Varmherzigleit vor dem Manne, daß er euch 
lafſe euren andern Bruder und Benjamin. Ich aber muß fein wie einer, 
der feiner Kinder gar beraubt ift. 
iBer Empfang] Da nahmen fie dieſe Gefehente und das Gelb zwiefältig ıs 
ich und Benjamin, machten ſich auf, zogen nach Ägypten und traten 
pe Zoeph. Da ſah fie Joſebh mit Benjamin, und er ſprach zu feinem 
Hanshalter: Führe 


Joſeph gefagt Hatte, und führte bie Männer in Joſephs Haus. Sie fürchteten 
fi} aber, daß fie in Joſephs Haus geführt wurden, und ſprachen. Wir find 
3. 
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e rief: j 

ie ga fih feinen Brüdern zu erkennen gab. Und er meinte Iaut, 
deß es bie Agupter unb das Gefinde Pharads Kürten, unb ſprach zu feinen 
Brübern: Ich bin Er Lebt mein Vater noch? Und feine Brüber konnten 
i antworten, 


zu feinen Vrübern: Tretet doch Ber zu mir! Und fie traten herzu. Und 
er ſprach: Sch bin Joſeph, euer Bruber, ben ihr nach Üghpten verlauft Habt. 
Und nun befümmert euch nicht, und denket nicht, daß ich euch darum zürne, 5 
daß ihr mich Hieher verkauft habt; denn um eures Lebens willen hat mich 
Gott vor euch bergefandt, Biwei Jahre find es nun, daß es teuer im Lande 


dein Sohn, fagen: Gott hat mid zum Herrn in ganz Ägypten geſetzt; komm 
herab zu mir, fäume dich nicht; du follft im Lande Gofen wohnen und 10 
nahe bei mir fein, du und beine Finder und beine Kindeskinder, bein Meines 
unb großes Vieh und alles, was du haft. Ich will dich daſelbſt verforgen; 
denn es find noch 5 Jahre ber Teurung, auf ba du nicht verberbeft mit 
deinem Haufe und allem, was bu haft. Giehe, eure Augen fehen und bie 
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Augen meines Bruder Benjamin, daß ich mündlich mit euch rede. — Und 
ex fiel feinem Bruber Benjamin um ben Hals und meinte, und Benjamin 
15 weinte auch an feinem Halſe. Und er füßte alle feine Brüber und weinte 
über ihnen. Danach redeten feine Brüder mit ibm. 
[®ie Heimkehr.) Und als das Gerücht fam in Pharaos Haus, daß —— 
Brũuder gekommen wären, gefiel es Pharao wohl und allen feinen Auehten 
Und Pharao ſprach zu Joſeph: Sage deinen Brüdern: Thut alfo, belabet 
eure Tiere, ziehet Hin, und wenn ihr ind Land Kanaan Kommt, fo nehmet 
euren Vater und alle bie Euren und kommt zu mir; ic) will euch Güter geben 
pptenland, daß ihr das Mark im Lande effen follt. Nehmet mit euch 
ans Ügyptenland Wagen für eure Rinder und Weiber, und Kommt her mit 
2 eurem Vater. Und ſehet euren Hausrat nicht an; denn die Güter bed ganzen 
Landes Ügypten follen euer fein. Die Kinder Israels thaten alfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nach bem Befehl Pharaos und Behrung auf den 
Weg und gab einem jeglichen ein Seierfleid; aber Benjamin gab er 800 
Silberlinge* und fünf Feierkleider. Und feinem Vater ſandte er babei 10 
Eſel, mit Gut aus Ägypten beladen, und 10 Efelinnen mit Getreide. Alſo 
entließ er feine Brüder, und fie zogen Bin, und er fpı zu ihnen: Banfet 
35 nicht auf dem Wegel® — Alſo zogen fie Hinauf von Äghpten und kamen 
ins Land Kanaan zu ihrem Water Jakob und verkündigten ihm: Joſeph 
lebt noch und iſt ein Herr im ganzen Ügyptenlande. Mber fein Herz dachte 
gar viel anders; benn er glaubte ihnen nicht. Da fagten fie ihm alle Worte 
Joſephs, die er zu ihnen gejagt Hatte. Und als er die Wagen fah, bie ihm 
Zofeph gefanbt Hatte, ihm zu führen, warb ber Geift Jakobs, ihres Vaters 
Tebenbig. Und vIsrael 185 Ich — — daß mein Sohn Joſeph noch 
iebt ich will Hin und ihn Km 
46 Jakobs Reiſe u —** zog hin mit allem, was er 
hatte. Und als er gen kam, opferte er dem Gott feines Vaters 
Saat Und Gott rad) zu ku im des Nachts im Geficht: Jatob, Jakob! (Er 
ſprach: Hier bin ih. Und er fprach: Sch bin Gott, der Gott eines Vaters; 
fürchte dich nicht, gen Äghpten Hinab zu ziehen; benn he will ich bi 
zum großen Wolfe machen. Ich will mit dir hinab gen ten ziehen und 
will auch dich herauf führen, und Joſeph ſoll feine Hände auf deine Augen 
5 legen. Da machte fih Jakob auf von Beer⸗Seba, und kamen aljo nad 
Ägypten Jatob und all fein Same mit ihm Alle Seelen, die mit Jakob nad) 
Ägypten famen, feine Kinder und Kindeskinder, find alle zufanmen 66 Seelen, 
27und bie Kinder Joſephs, die in Ägypten geboren find, waren 2 Seelen; 
alſo daß alle Seelen des Haufes Jakobs, die nach Ägypten kamen, waren 70. 
Und er fandte Juda vor fich Hin zu Joſeph, daß diefer feine Ankunft 
in Gofen melde, und fie kamen in das Land Gofen. Da ſpannte Joſeph 
feinen Wagen an und zog feinem Vater Israel entgegen. Und als er ihn 
8 fah, fiel er ihm um den Hals unb meinte lange an feinem Half. Da 
ſprach Jsrael zu Joſeph: ich will num gerne fterben, nachdem ich bein An- 
geficht gefehen Habe, daß du noch lebſt. 
47 Jakob im Sande Gofen. Und Joſeph fagte es Pharao an und 
ſprach: Mein Vater und meine Brüder find aus dem Lande Kanaan ge- 
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lommen, und fiehe, fie find im Lande Gofen. Und er nahm aus allen feinen 
fünf und ftellte fie Pharao vor. Da ſprach Pharao zu feinen 
Brübern: Was ift eure Nahrung? Sie anttunrteten: Deine Knechte find Vieh⸗ 
birten, wir und unfere Väter, und fagten weiter zu Pharao: Wir find ge- 
fommen, bei euch zu wohnen; benn beine Knechte haben nicht Weide für ihr 
Vieh, jo Hart drüdt die Teurung das Land Kanaan; fo laß doch nun beine 
Knechte im Lande Gofen wohnen. Pharao ſprach zu Joſeph: Es ift bein s 
Vater ımb find beine Brüber, die m u bir gelommen. Das Land Ägypten 
ſteht bir offen; laß fie am beften Orte des Landes wohnen; laß fie im Lande 
Gofen wohnen, und fo du weißt, daß Leute unter ihnen find, die tüchtig 
find, fo fege fie über mein Vieh 
Zofeph drachte auch feinen Water Jakob hinein und ſtellte ihn Pharao 
vor. Und Jakob fegnete den Pharao. Pharao aber fragte Jakob: Wie alt 
bift du? Jalob ſprach zu Pharao: Die Zeit meiner Wallfahrt ift 130 Jahre; 
wenig umb bfe ift die Beit meines Lebens und reicht nicht an bie Beit meiner 
Väter in ihrer Wallfahrt. Und Jakob fegnete den Pharao und ging Hinaus von 10 
ihm. Über ea ſchaffte feinem Vater und feinen Brüdern Wohnung und gab 
ihnen Befis [guptenland am beften Orte des Landes, im Lande Raemfes, wie 
Pharao geboten hatte. Und er verjorgte feinen Vater und feine Brüder und das 
ganze Haus feines Vaters mit Brot, einen jeglichen, nach dem er Kinder hatte. 
Jolgen der Teurung für Ägypten. 13C3 war aber fein Brot in 
allen Landen; denn bie Teurung war fehe ſchwer. Und Joſeph brachte alles 
Geld zufanımen, das in Üghpten und Kanaan gefunden warb, um das Ge- 
treibe, das fie kauften, und that alles Gelb in das Haus Pharaos. Als ıs 
num all ihr Gelb dahin war, verfaufte er den Ügyptern Getreibe um ihr 
Vieh, banad) um ihr Selb, banad) um ihre Leiber Ufo kaufte Joſeph dem zo 
Pharao das ganze Äghpten; nur der Briefter Feld Taufte er nicht. Alſo wurbe 
das Volt in Ioybten Pharao Yeibeigen. — Und Zofeph machte ihnen ein Geſetz, 
daß fie von allem, was fie ernten würben, ben Fünften Pharao gäben. 
Zakob ſegnet Epfraim und Manaffe. ?"Ulfo wohnte Zsrael in 
Ägypten im Lande Gofen, und fie Hatten’s inne und wuchſen und mehrten 
fh fehr. Und Jakob lebte 17 Jahre in Äghptenland, baf fein ganzes 
Alter warb 147 Jahre. 298 nun bie Zeit herbeifam, daß Jsrael fterben 
follte, vief er feinen Sohn Joſeph und fprach zu ihm: Habe ich Gnade 
vor bir gefunben, fo lege beine Hand unter meine Hüfte, daß bu die Liebe 
und Treue an mir thuft und begeabeft mich nicht in Ügupten; fonbern ich w 
win Tiegen bei meinen Bätern, ums bu fohft mid) aus Üghpten führen und 
in ihrem Begräbnis begraben. Er ſprach: Ich will thun, wie bu gefagt 
Haft.* Sr aber fun: © So ſchwore mir. Und er ſchwur ihm. Da neigte 
fich Israel zu Häupten bes Bette. 
1Panad) warb Zofeph gefagt: Siehe, bein Mater ift krank. Und er 48 
nahm mit ſich feine beiden Söhne, Manafje und Ephraim. Da ward's 
Jalob angefagt: — Bein Sohn Zofeph kommt zu dir. Und Israel 
machte fich ftart umb fehte ſich aufrecht im Bette und ſprach zu Joſeph. 
Der allmächtige Gott Br mir zu Lus im Lande Kanaan, fegnete michb 
und ſprach zu mir: Siehe, ich will dich mehren und dich zum Haufen Volls 
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machen und will dies Land deinem Samen nach dir zu eigen geben ewiglich. 
5 So follen nun deine zwei Söhne Ephraim und Manaffe, die dir in Ägypter 
geboren worden find, ehe ich Hereingelommen bin, mein fein gleich wie Aubere 
und Simeon. — Und Jsrael ſah bie oh: Seiais und ſprach: Wer 
die? Joſeph anttortete feinem Water: Es find meine Göhne, bie mir 
Bier gegeben Hat. Er ſprach: Bringe fie her zu mir, daß ich fie 
10 Denn die Augen Israels waren vor Alter bunfel getvorben, und er 
+ nicht wohl jehen. Und er brachte fie zu ihm. Gr aber füßte fie und 
fie und ſprach zu gofen: Siehe, ich Habe dein Ungeficht gefehen, 
nicht ge hätte, und fiehe, Gott Hat mich auch beinen Sa: 
Yen.” Und Joſeph nahm fie von feinem Schoß und neigte ſich zur 
gegen fein Ungeficht. Da nahm fie Joſeph beide, Ephraim in feine 


a 


Hort 


Paar 


u 
Gott, der mein Hirte geweſen ift mein Leben Iang bis auf biefen Tag, der 
Engel, der — erlöfet Hat von allem Übel: der fegne bie Snaden, daß fie 
nad meinem unb nach meiner Väter, Abrahams und Iſaals Namen genannt 
werben, baß fie wachſen unb viel werben auf Exben. — 1718 aber Joſeph 


dieſer ift der Erftgeborne; ve deine rechte Hand auf fein Haupt. Wber 

fein Water weigerte fi und ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ih weiß weiß 
— Dieſer A auch ein großes Volt werben; aber fein jüngfter Bruber 

* wird größer als er werden. a fegnete ex fie des Tages und ſprach: 

Mer Ser jeenb gen wi, , ber fage: Gott jege dich wie Ephraim 

und Manafiel Und Israel frag FR“ — — ich fterbe, und Gott 

wird mit euch fein und wird euch wieber in das Land eurer Väter zurüd- 

bringen. Ich habe bir ein Stüd Landes — ‚außer beinen Brübern,? das ich 

mit meinem Schwert und Bogen ans der Hand der Umoriter* genommen habe. 

“ Zakobs Feſtament. ! Und Jalob berief feine Söhne und ſprach: 

Verſammelt euch, daß ich euch verfündige, was euch begegnen wird in künftigen 

Zeiten! Kommet zuhauf, ihr Kinder Jakobs, und höret euren Vater Jörael! 

Ruben, mein erfter Sohn bift bu, Meine Kraft und ber Erftling meiner 

Stärke, Der Oberfte in ber Würde und ber Oberfte in ber Macht. Er fuhr 

„rättertig dahin wie Wafler. Du follft nicht ber Oberfte fein. 

Die Brüder Simeon und Levi, Ihre Schwerter find mörberifche Waf- 

® nee Verflucht fei ihr Born, daß er fo heftig ift, Und ihr Grimm, daß ex fo 
iſt. Ich will fie zerteilen in Juda Und zerftreuen in Israel. 

Juda, du bift es; dich werden deine Brüder loben. Deine Hanb wird 

deinen Feinden auf dem Halfe fein; Vor bir werben deines Vaters Kinder ſich 
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neigen, Zube iR ein Junger Sie. Du bift hoch gelommen, mein Sohn, durch 
große Siege. Wer will fich wiber ihn auflehnen? Es wirb dad Scepter von 10 


anhangen. !1Cr wird fein Füllen an den Weinftod binden Und feiner 
Eſelin Sohn an ben eblen Reben. Er wird fein Kleid in Wein waichen Und 
feinen Mantel in Weinbeerblut. 

Sebulon wird an ber Anfurt des Meeres wohnen Und an der Anfurt 
der Schiffe Und reihen an Sidon. 

Iſaſchar wird ein Kundiger ge ſein Und lagern zwiſchen ben Hürden. 
Und ex fah bie Rube, daß fie gut if, Und das Lanb, daß ed Luftig If. Da hat 15 


SadwirbgebrängtwerbenvonKriegähaufen; Er aber drãngt ſie auf die Ferſe. 
Von Aſſer kommt fettes Brot, Und er wird den Konigen ledere Speiſe geben. 20 
Raphthali ift ein ſchneller Huf Und giebt fchöne Rebe. 
Sojeph wird wachſen er wird wachfen wie ein Baum an ber Duelle, Daß 
ie Zweige empor fteigen über die Mauer. Und wiewohl ihn die Schügen er- 
zürnen unb wider ihn kriegen und ihn verfolgen, So bleibt doch fein Bogen 


ch 

Hirten und Stein Israels. Von deines Vater Gott ift bir geholfen 25 
Und von dem Allmächtigen bift du gefegnet. Mit Segen oben vom Himmel 
herab, Mit Segen von ber Tiefe, die unten Liegt. 

Benjamin ift ein veikenber Wolf, Des Morgens wird er Raub freffen, 
Und des Abends wird er Beute austeilen. 

Das find die 12 Stämme Israels alle, und das ift’3, was ihr Water mit 
ihnen geredet hat, als er fie fegnete, einen jeden mit einem befondern Gegen] 

Zallobs Tod und Jegräbnis. "Und als Jakob ben Segen feiner 
Kinder vollendet Hatte, that er feine Füße zufanmen aufs Bett und verichieb 
unb ward verfammelt zu feinem Bol. 1Da fiel Joſeph auf feines Water: 5O 


hinauf ziehen ‚uud meinen Water begraben und —— Pharao ſprach: 
und begrabe beinen Vater, wie bu ihm geſchworen haft. Alſo 
zog Joſeph Bf feinen Water zu begraben. Und es dr mit ihm alle 
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Und fie führten ihren Water ins Land Lanaan unb begruben ihn in der ziwie- 
fachen Höhle bei Mamre, die Abraham gelauft hatte von Epheon, bem Hethiter, 
zum Grbbegräbnis.r Danac) zogen fie wieber zurud nach Ägypten. 

1 Sofephs Tod. Die Vrüher Jofephs aber fürteten ih, ala ihr Water 
geftorben war und fprachen: Joſeph möchte und gram fein und vergelten 
alle Bosheit, bie wir am ihm gethan haben. Darum ließen fie ihm fagen: 
Dein Vater befahl vor feinem Tobe: Alſo follt ihr Joſeph fagen: Vergieb 
doch deinen Brüdern bie Mifjethat, daf fie fo übel an dir gethan Haben. 
So vergieb doch num biefe Mifjethat und, den Dienern bes Gottes deines 
Vaters! Mber Yofeph weinte, ba fie folhes mit ihm rebeten. Unb feine 
Brüder gingen Hin, fielen vor ihm nieder und ſprachen: Siehe, wir find 

30 beine Knechte. Joſeph fprach zu ihnen: Furchtet euch nicht; denn ich bin 
unter Gott. Ihr gebachtet’3 böfe mit mir zu machen; aber Gott gedachte 
es gut zu machen, daß er thäte, wie es jetzt am Tage ift, zu erhalten viel 
Volle. 21So fürdstet euch nun nicht; ich will euch verforgen und eure 
Rinder. Und er tröftete fie und rebete freundlich mit ihnen. — Alſo wohnte 
Zofeph in Ägypten mit feines Waters Haufe und fah Ephraims. Kinder bis 
ins dritte fie. Und Joſeph fprad zu feinen Brüdern: Sch fterbe, und 
Gott wird euch Heimfuchen und aus biefem Lande führen in bas Land, das 

3 er Abraham, Iſaak und Jalob geſchworen hat. Darım nahm er einen Eid 
von den Kindern Israel und ſprach: Wenn euch Gott heimſuchen wird, jo 
füßret meine Gebeine von dannen. Und Joſeph ftarb, als er 110 Jahre 
alt war. Und fie falbten ihn und legten ihn in eine Lade in Ägypten. 


II. Mofe 


2 1. Ausg aus Ägppten. 

. Mofe. 1 ptiſche Ki jaft. SMS nun Joſeph geftorben war 

und alle PR.4 A is a Ag m der Beit gelebt Hatten, wuchſen bie 
Kinder Israel und mehrten ſich ſehr, daß ihrer das Land voll ward. Da 
tam ein neuer König auf in Üghpten, der wußte nichts von Joſeph. Und 
er ſprach zu feinem Voll: Siehe, dad Volk der Finder Israel iſt viel und 

10 mehr als wir. Wohlen, wir wollen fie mit Liften bämpfen, daß ihrer nicht 
fo viel werben. Denn wo fich ein Krieg erhöbe, möchten fie fi) aud) zu 
unfern Feinden ſchlagen und wider uns ftreiten und zum Lande ausziehen. 
Und man fehte Sronvögte über fie, bie fie mit ſchweren Dienften drüden 
ſollten; denn man baute dem Pharao die Stäbte Pithom und Raemſes zu 
Vorraishauſern. Und bie Äghpter zivangen die Kinder Israel zu Dienft 
mit Unbarmberzigkeit und machten ihnen ihr Leben fauer mit ſchwerer Arbeit 
in Thon und Biegen. Wber je mehr fie das Volk brüdten, je mehr e3 fi 
mehrte und außbreitete. Da gebot Pharao all feinem Volke: Alle Söhne, 
bie geboren werben, werfet ins Wafler, und alle Töchter laffet eben! 

2 Aloſes Geburt und Zugend. 1Es ging Hin ein Mann vom Haufe 
Levi (mit Namen Amram) und nahm eine Tochter Levi (die hieß Jochebed) 
Und das Weib ward Mutter und gebar einen Sohn. Unb da fie fah, daß 
& ein feines Kind tar, verbarg fie ihn drei Monate. Und ba fie ihn nicht 
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länger verbergen konnte, machte fie ein Käftlein von Mohr, verllebte es mit 
Erdharz und Pech und Iegte das Kind darein und Iegte ihn In das Schilf 
am Ufer des Waſſers. Aber feine Schweſter ftand von ferne, daß fie erfahren 
wollte, wie es ihm gehen würbe. — Und bie Tochter Pharaos ging Bemicber 5 
und wollte baden im Waſſer, und ihre Jungfrauen gingen an bem Rande 
Waſſers. Und als fie das Käftlein im Schilfe 7 — fie ihre Dar 
Bin und ek es holen. Unb alß fie es aufthat, fah fie das 

das Knãblein weine Da jammerte es fie und Ina Es ift der ebräifchen 
Kinblein eins. Da fprach feine Schweiter zu der Tochter Pharaos: Sol 
16 Singehen ı unb Der eheltfchen RBeiber eine rufen, bafı fie bir bas Rinbfein 
fäuge? Tochter — ſprach ie Gehe Hin! Die Jungfrau 

—* des Kindes Mutter. Da ſprach Pharaos ade zu ihr: 

Nimm Hin das Kinblein und fäuge mivs; ih will dir Ionen. Das Weib 
nahm das Rind und fäugte e8. Und als das Kind groß war, brachte fie e 10 
ber Tochter Pharaos, und es warb ihr Sohn, und fie hieß ihn Mofe; denn 
fie ſprach: ich Habe ihn aus dem Wafler gezogen. 


zu 
gewahr, daß ein Aghpter feiner ebrätichen Brüder einen Pe Und er 
manbie ich Hin und ber, und als er fah, daß fein Menſch da war, erſchlug 
[gypter und fcharrte ihn in den Sand. 13Auf einen andern Tag 
an er auch aus und fah zwei ebräifche Männer fich mit einander zanten, 
unb ſprach iu Jen dem Ungerechten: Warum fhlägft bu deinen Nächften? 14Er 
aber ſprach: Wer Hat dich zum Oberſten ober Richter über uns gefegt? 

Willſt du mich aud) erwürgen, wie du ben Ägypter erwürgt Haft? Da 
fürdhtete ſich Mofe und fprad: Wie ift daS laut geworben? Unb es Fam ıs 
vor Pharao; der trachtete Moſe nad, daß er ihn erwürgte. Aber Mofe floh 
vor Pharao und Hielt fi im Lande Midian und wohnte bei einem Brunnen. 
Der Priefter aber in Midian hatte 7 Töchter; die kamen, Waſſer zu fchöpfen, 
und füllten die Rinnen, daf fie ihres Vaters Schafe tränkten. Da kamen 
die Hirten und ftießen fie davon. Aber Mofe machte fi auf und Half 
ihnen und tränkte ihre Schafe. Und als fie zu ihrem Water Reguel* kamen, 
ſprach er: Wie feib ihr heute fo bald gelommen? Sie ſprachen: Ein ägyptifcher 
Mann errettete una von den Hirten und tränkte die Schafe. Er ſprach zu 20 
feinen Töchtern: Wo ift er? Warum Habt ihr den Mann gelaflen, daß ihr 
ihm nicht ludet, mit uns zu eſſen? Und Mofe bewilligte, bei bem Manne 
zu bleiben. Und er gab Mofe feine Tochter Bippora. [Die gebar einen 
Sohn, und er hieß ihn Gerfom; denn er ſprach: Ich bin ein Fremdling 
worben im fremben Lande. Und fie gebar noch einen Sohn, ben hieß er 
Eliefer, und ſprach: Der Gott meines Vaters ift mein Helfer und Hat mid 
von ber Hand Pharaos errettet.] 

Mofes Berufung. [Das Geſicht] 2 Lange Beit danach ftarb ber 
König in Ägypten. Und die Rinder Jesrael feufzten über ihre Urbeit und 
ſchrieen, und ihr Schreien kam vor Gott. Und Gott erhörte ihr Wehllagen 
und gedachte an feinen Bunb mit Wbraham, Iſaak und Jakob, und er jah * 
darein und nahm fi ihrer an. — 1Mofe aber hütete der Schafe Jethros, S 

* Sein anbrer Rame war Jethro, 3. Mof. 8, 1. 


feines Schtwähers, be Prieſters in Miblan, und trieb bie Schafe hinter bie 
Wüfte und lam an ben Berg * Und ber Engel bes Herru 
erſchien ihm in einer feurigen Flamme aus dem Buſch. Und er fah, daß 
ber Buſch mit euer brannte und warb doch nicht verzehrt. Unb ex ſprach 
Ich will dahin und beſchauen dies warum ber Buſch wicht 
verbrennt. Da aber der Herr fah, daß er zu fehen, rief ihm Gott 
aus dem Buche und ſprech Mofe, Mofel Cr antwortete: Hier bin ich 
5&r ſprach: Tritt nicht herzu, ziehe beine aus von beinen Füßen; 
denn ber Ort, darauf bu ftehft, ift ein Heilig San. ®linb er fprad; weiter: 
Ich bin ber Gott beine Waters, der Gott Abrahams, ber Gott Iſaals und 
ber 


Mofe ſprach zu Gott: Siehe, wenn ich zu ben Rindern Jorael komme 
und zu ihnen ſpreche: aa ee a me 
fie mir ſagen werben: Wie heißt fein Name? was foll ich ihnen Ka 
Gott ſprach zu Mofe: Ych werde fein, der ich fein werde.** Mio ſollſt 
du zu ben Kindern Israel fagen: „Ich werde fein“ Hat mich zu ench ge⸗ 
1 fandt. [Und Gott fprach weiter zu Mofe: ao pn ya en Zn 
Israel fagen: Der Herr, eurer Väter Gott, der Abrahams, ber Gott 
Hacks, der Gott Jalobs, re en Das it mein Name 
emiglich; babei fall man mein gebenten Hr und Fir Darum gehe Bin 

und verfammfe bie Ülteften in Israel und fprich zu ihnen: Der Herr, eurer 
äter Gott, ift mir ericjienen, ber Gott Abraham, ber Gott Janke, der 


Ehräer 
bie Wüfte gehen, daß wir dem dem, unferm Gott, opfern. Uber ich ae daß 
end; der König in Ügypten nid) icht wird ziehen Iaffen, auf durch eine flarte 
* Hand. Denn ich werde meine Hand ausftveden und Ägypten ſchlagen mit 
allerlei Wundern, bie ic} barin thun werde. Danach wird er euch ziehen laſſen. 


© Eitteft. Seltion am 6. Sonntag nach Epiphanias B.1-6. *gehovah (Sahoe), b.1. Herz. 
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2%. 1 
Volke redeten (gl. auch Kap. 7, 1). 
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gerebet hatte, und er that die Beichen vor dem Rolle. Und das Wolf glaubte. 
Und da fie hörten, daß ber Herr die Kinder Israel heimgeſucht und ihr 
Elend angejehen Hätte, neigten fie ſich und beteten an. 

5 Mofe vor Pharao. Prharaos ae] Danach gi 2 Mofe und 
Aaron hinein und fprachen zu Pharao: Sp jagt Der Dem, der Gott Föraels: 
Laß mein Bolt ziehen, bak ai ein Seit Halte in ber Wüfle! Pharao ant- 
wortete: Wer ift ber Herr, des Stimme ich hören müfle, und Jsrael ziehen 
Tafien? Ich weiß nichts von dem Heren, will auch Jörael nicht ziehen — 
Sie ſprachen: Der Ebräer Gott 2 het uns gerufen; fo laß uns nun binziehen brei 
Tagereifen in die Wüfte und dem Herrn, unferm Gott, opfern, daß und En 

lenz ober Schwert treffe. Da ſprach der König in Hggpten zu Ihnen: Du, 
Mofe und Yaron, warum wollt ihr das Volt von feiner Arbeit 

5 Gebet Hin an eure Dienftel Weiter ſprach Pharao: Siehe, des Volks iR 
ſchon zu viel im Lande, und ihr wollt fie noch feiern heißen von ihrem Dienft. 
[öärtere Be Darum befahl Pharao desfelben Tages den Vogten 
des Volls und ihren Amtleuten: * ſollt dem Volle nicht mehr Stroh geben, 
daß fie Biegel machen, wie bisher; Laffet fie ſelbſt hingehen und Stroh zu- 
fammenfefen, unb bie Hahl der Biegel, bie fie biäßer —* —c 


Wir wollen hinziehen und unſerm Gott opfern. Man drüde Feng geute mit 
10 Arbeit, daß fie zu fchaffen haben und fich nicht Kehren an falfche Rebe. Da 
gingen bie Vögte des Volls und ihre Amtleute aus und fprachen zum Volk: 
So ſpricht Pharao: Man wird euch fein Stroh geben; gehet ihr ſelbſt Hin 
und fammelt euch Stroh, two ihr's findet; aber von eurer Arbeit foll nichts 
gemindert werben. — Da zerftrente ſich das Voll ind ganze Land 
daß es Stoppeln fammelte, damit fie Stroh Hätten. Und bie Vögte trieben 
fie und fprachen: Erfüllet euer Tagwerk, — als da ihr Stroh hattet. 
Und die Amtleute der Kinder Israel, welde bie Vogte Pharaos über fie 
gefebt Ik Setten, wurden geflagen und ward zu ihnen gefagt: Warum Habt 
ihr weder heute, noch geftern euer gefehtes Tagwerk gethan wie vorhin? 
15 Da gingen die Amtleute ber Finder Israel Ginein iu Pharao und fchrieen: 
Warum willſt du mit deinen Smechten alfo verfahren? Man giebt beinen 
Sueiten fein Stroh, und wir follen die Biegel machen, bie uns Behind find, 
um The, beine Knechte werden gefchlagen, und bein Bolt muß Sünber fein. 
Pharao ſprach: Ihr ſeid müßig, mäßig feib Pa darum fpredit ihr: Wir 
wollen — und dem Herrn opfern. So gehet nun bin unb frönet; 
Stroh foll man euch nicht geben; aber bie Anzahl Biegel ſollt ihr reichen. 
[Murren ber Kinder Israel wider Mofe und Yaron.] Da fahen bie 
Umtleute der Kinder ges, daß es ärger ward, weil man fagte: Ihr follt 
» nichts mindern von dem Tagwerk an den Biegeln. Und als fie von Pharao 
gingen, begegneten fie Mofe und Yaron, und fie traten gegen fie und erg 
zu ihnen: Der Herr fehe auf euch und richte es, vn ihr unjern Geruch ſtinkend 
— habt vor Pharao und feinen Suechten und ihnen das Schwert in die 
Hände gegeben habt, uns zu töten. — Mofe aber lam wieder zu bem Herrn unb 
ſprach: Herr, warum tHuft du fo übel an biefem Bol? Warum haft du mich 
bergejandt? Denn feitdem ich zu Pharao hinein gegangen bin, mit ihm im 
deinem Namen zu veben, hat er das Wolf noch härter geplagt, und du haft dein 
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Bolt nicht errettet. Der Herr ſprach zu Mofe: Nun follft bu fehen, was @ 
ich Pharao thun werde; denn durch eine ftarfe Hand muß er fie ziehen iafſen; 
er muß fie durch eine ftarte Hand aus feinem Lande von fich treiben. 
[Neue Offenbarung Snttes] [Und Gott redete mit Mofe und ſprach: 
Ich bin ber Herr unb bin erf Abraham, Iſaat und Jakob als der 
allmächtige Gott.” Uber mein Name Kerr ift ihnen nicht offenbart worden. 
Auch habe ich meinen Bund mit ihnen aufgerichtet, daß ich ihnen geben will 
“ Land Kanaan, das Land ihrer Wallfahrt, darin fie Gremblinge geweſen 


& 
—X 
S 
3 
* 
* 
* 


Gerichte. Und ich will euch annehmen zum Volk und will euer Gott 
fein, daß ihr’s ſollt, daß ich der Herr bin, euer Gott, ber euch auß- 
führt Saft Aguptens unb euch bringt in 


ing! , 
meine Hanb gehoben, baf ich z gäbe Wbraham, Saat und Zafob; das till 
Fi euch geben zu eigen, * ber Herr.] Moſe ſagte ſolches den Kindern Jerael; 
er fie hörten ihn nicht vor Seufzen und Angſt vor harter Arbeit 
Die ach lagen, \Der der Ip zu Mole: Sehe, Ih habe ig 7 
einen — geſetzt über Pharao, und Aaron, dein Bruder, fol dein Prophet 
fein. Du ſollſt reden alles, was ich bir gebieten werbe; aber Aaron bein 


Yaron jagen: Nimm beinen St und wirf ihn Hin vor Pharao, daß er 
jur Schlange werde. 

[Mofes Wunberftab.] Da gingen Moje und Aaron Binein zu Pharao 10 
und thaten, wie ieen ber Der seine Hatte. Und Yoron warf feinen 
Stab hin vor Pharao und feinen Knechten, und er warb zur Schlange. Da 
forderte Pharao die Weiſen und Zauberer, und bie ägyptiichen Bauberer thaten 
auch alfo mit ihrem Beſchworen. Ein jeglicher warf feinen Stab von ſich, 
da wurden Schlangen daraus; aber Aarons Stab verfchlang ihre Stäbe. 
Ufo ward das Herz Pharaos verftodt, und er hörte fie nicht. 

[1. Verwandlung bes Waffers in Blut] Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Das Herz Pharaos iſt Hart; er weigert fi, das Wolf zu laſſen. Gehe ıs 
morgen bin zu Pharao. Siehe, er wirb and Waſſer gehen; fo tritt ihm 
entgegen an Ka Ufer des Waffers, und nimm ben Stab in deine Hand, der 
zur Schlange ward, und Tpeih zu im: Der Herr, gegen bat 


Se ei alfo: Daran a sup du a daß ich der Herr bin. Siehe, ich will 
mit bem Stabe, ben ih in meiner Hand habe, das Wafler Pölogen, 1 das in 
bem Etzom 8, und & foll in Blut verwandelt werben. er Herr 
ſprach zu Mofe: Sage Yaron: Nimm deinen Stab, und ee 
mus Aber bie Maffer-in Ügpien, baß fie Wut werben. Mofe und Yaron 0 
taten, wie ihnen der Here geboten hatte. Und alles Wafler im Strom 


B1.Md.17,1 1 bLMof. 12,7. 


2. Mofe 7. 8. 


48 


33 rn Hl FH 
*5* —— ih gEalsE lt ı iR Beh 
elle sis pllkes —— 
Eee Fallste, 
1: HEHE RE HER Ssigtg- zurggeft 
J EICHTEI ——— 
——— rate RIHHTEHER, — 
ER SER EEE ———— 5 
———— 
Gay z e zeeat 5 ———— 
J— 
LER PUR —— 
SER OFFEN engl ER RESHR 

522533 EI 8 
lila ij Kalkar HERE En 


49 


2. Mofe 8. 9. 


a a J —* F erh 
BISHER RN 
Kishperäii, ayeer FEIERTE Tre I 
EITHER EEE EIER FI A TTEEEE  E F 
RE TEE HIER TESTER 
JJ — 
SSH HERREN rel BIHERn 
EHRE SB UHTHER UHR TGRTI 
ERTEEEH FELGE HE PER g8 
ERS TIERE SER RIF ET EE ET Fe 
JJ wis” air Er ge sEE — 
stern issh, 2u°g0n Sasasststf 
EI RETRO FLHISREH 19 
EHEN TR EINE re He 
EIS H Hrn ih, 
PERIEFTETIFRESTRE HERR RG ET Pre — —— 


2. Moſe 9. 10. 


50 


BEBERSEFEBRASSEEEES ERSAESRSSBSTESETE 3 
JJ 
J———— 

#3 


4 2338 8r 2,8 Fr 
At jenen] FRE He 5 Hi 1 er 


E 


eufreden] *Da gingen 


ö 


20 [8. 
> 


auf dem Selbe und 

wo daß die Erde bes Herm 
euch noch nicht fürchtet vi 
Pharao zur Stadt Hinaus 
der Donner und Hagel hörten 


H i 
ii u: 283 
LIT EU ER 


2. Mofe 10. 11. 12. 51 
von dem Ort aufftand, wo er war; aber bei allen Kindern Israel war es 


benn 
ſollſt du fterben! Moſe antwortete: Wie du gefagt Haft; ich will nicht 
beine kommen. 
[Antündigung ber legten Plage] Und ber Herr ſprach zu Mofe: Ich 11 
will nod eine Plage über Pharao und Ägypten kommen laſſen; 
euch von Binnen laſſen, ja euch von Hinnen treiben. Und Moſe 
großer in Agyptenland 


vor ben Pharaos 
Koll Und Moſe ſprach: So ſagt ber Herr: Ich will zu Mitternacht 
Hptenland, fott 
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52 2. Mofe 12. 13. 


18 Und das a fon euer Zeichen fein an den Häufern, worin ihr feib, daß, 
wenn ich das tut ſehe, ich an euch vorüber gehe, und euch nicht bie Plage 
Feng “ Und ihr follt diefen Tag haben zum @ebächtnis und follt ihm 


zu feiner he 
—* und die ter plagen. Und wenn er das Blut an ber Überſchwelle 
und an ben zwei Pfoften fehen wird, wird er an ber Thür vorüber gehen 
unb ben Berberber nicht in eure Häufer kommen lafien. Darum halte dieſe 
3 Weife für dich und beine Finder eiviglih. Und wenn ihr ins Band Eommt, 
das euch der Herr geben wird, wie er geredet hat, i 
Und wenn eure Kinder werden zu euch ſagen: Was habt ihr da für einen 
Dienft? folt ihr fagen: | Sn in bab Bafabopir bb Her, br zn ben Bändern 
Jerael vorüber ging in Ägypten, da er bie Ägypter plagte und unfere Häufer 
erreitete. Da neigte —— und betete an. Und die Fi er Israel 
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der ug. *7Alſo zogen bie Kinder Israel aus von Raemſes gen 
Sukoth, 60000008 Mann zu Fuß ohne die Finder. Auch viel Pöobelvolk 
zog mit ihnen und fehr viel Vieh. Und fie bufen aus dem rohen Teig, ben 
fie aus Ägypten brachten, ungefäuerte Rnchen. Die Beit aber, bie bie Kinder 
— one gewohnt — iſt 480 Jahre. Als dieſelben um 
das ganze Heer des Herrn auf einen Tag aus Agyptenland. 

1a un Fi er ſprach zu — 2 Heilige mir alle Erſtgeburt bei ben 
Kindern Ysrael, beide, unter den Menſchen und dem MWieh; benm fie fin 
mein. Und Mofe ſprach zum Volt: Wenn dich nun ber Herr ins Land ber 
Kananiter gebracht hat, wie er dir und deinen Wätern geſchworen bat, fo 
rat du für ben Heren ausfondern alle Erſtgeburt unter Menfchen und Vieh, 
was ein Männlein ift.] — Da nun Pharao das Wolf gelaffen Hatte, führte 


2 Moſe 13. 14. 58 


fie Gott nicht auf der Strafe bucch ber Philifter Land, die am nächſten 

mar; denn Gott gebachte, es möchte das Wolf gereuen, wenn fie den Streit 
fähen, und mieber gen Kgypten umteh umfehren. Darum führte er das Voll um 
auf bie Straße durch, die Wüfte am Schilfmeer. Und die Rinder Israel 
zogen gerüftet aus Ügpptenland. Und Mofe nahm mit fih die @ebeine 
Joſephs. Denn er Hatte einen Eid von ben Rindern Zerael genommen und 
geſprochen: Gott wird euch Heimfucen; fo führet meine @ebeine mit euch 
von hinnen. Alſo zogen fie aus von Sulloih und lagerten ſich in Etham. » 
vorn an ber Wüfte. ?! Und der Herr z0g vor ihnen her, bed Tages in einer 
Woltenfäule, da er fie den rechten Weg führte, und des Nachts in einer 
Feuerfäule, daß er ihnen Teuchtete, zu reifen Tag und Nacht. Die Wolten- 
fäule wich nimmer von bem Voll des Tages, noch die Feuerſäule des Nachts. 

Fharaos bUnd als es dem Könige in Äghpten angeſagt 14 
ward, daß das Wolf geflohen war, ward fein Herz verwandelt und das feiner 
Knete, und fie ſprachen: Warum Haben wir das gethan, daß wir Israel ge- 
laſſen haben, daß fie uns nicht dienten? Und er fpannte feinen Wagen an und 
nahm fein Volk mit fi und 600 auderlefene Wagen, und was fonft von 
Wagen in 


fi 
—— — —— 
Waren nicht Gräber in Ägypten, daß bu uns wegführen mußteſt, daß wir 
in ber Wüfte fterben? Warum Haft du uns das gethan, dab du uns aus 

geführt Haft? ARofe fern zum Bolt: Furchtet euch nicht, ſtehet 
feft und fehet zu, was für ein Heil a ee Denn 
dieſe Ügupter, bie ihr Heute jehet, merbet ihr nimmerme ee 
Der Herr wird für euch ftreiten, und ihr gerbet Ri feine Der 


— 
fie ziehen. Du aber hebe deinen Stab auf, und rede beine Hand über das 
Meer und teile es von einander, ba bie Kinder Israel Hinein gehen, mitten 
Hindurdh auf dem Trodnen. Siehe, id) will das Herz der Nggpter 
daß fie euch nachfolgen. So will 1 Ohne einege einlegen an bem Pharao und an 
aller feiner Macht, an feinen Wagen und Reitern. Und bie ter ſollen s 
inne werben, baf ich ber Herr bin] — Da erhob ſich ber Engel Gottes, 
der vor bem Heer Israels Her z0g, und machte ſich Hinter fie, unb bie 
Wolfenfäule trat Hinter fie und kam — das Heer der Aghpter und das Heer > 
Israels. Als num Moſe feine Hand über das Meer reikte, ließ es ber Herr 
Sintoeg fahren burch einen ftarfen Oftwind bie ganze Nacht und machte das 

Meer troden, unb die Waffer teilten fi von einander. Und bie Rinder Israel 
gingen Kinein, mitten ind Meer auf dem Trocnen, und das Waffer war ihnen 
für Mauern zur Rechten und zur Linfen.b Und die Ägypter folgten ihnen nach. 
Als nun bie Morgenwache kam, ſchaute der Herr aut der Üghpter Heer aus 
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PRIR.n ben Berne age benn er Bat eine herrli 
gethan; Roß und Mann hat er ind Meer geftürzt. DD Sem it 
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deinen Grimm 


Die Tiefe wallte von einander mitten im Meer. Der Feind gebachte: Ich will 
nachjagen und erhaſchen Und den Raub austeilen und meinen Mut an ihnen 
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Erbteils, Den du, Herr, bir zur Wohnung gemacht haft, Bu beinem Heifigtum, 
‚Herr, das deine Hand bereitet hat. Der Herr wird König fein immer und erwig.] 
» Und Mirjam, die Prophetin, Aarons Schwefter, nahm eine Paule in 
ihre Hand, und alle Weiber folgten ihr nad) mit Paulen am Reigen. Und 
Mirjam fang ihnen vor: Lafjet uns dem Herrn fingen; denn er bat eine 
herrliche That gethan; Wok und Mann Hat er ins Meer geſtürzt. 
2. Ber Bug bis zum Sinai und die Bundesfhliefung. 
Bis zum Sinai, [Bitteres Waffer wird füh gemacht] 22Moſe 
Tieß bie Finder Israel ziehen vom Schilfmeer hinaus zu ber Wüfte Sur. 
Und fie wanderten 3 Tage in der Wüfte, daß fie fein Wafler fanden. Da 
Tamen fe gen Mara; aber fie Tonnten das Waller zu Mara nicht trinken; 
denn es war fehr bitter. Daher hieß man den Ort Mara? Da murrte 
3 das Volk wider Mofe und ſprach: Was follen wir trinken? Er ſchrie zu 
* Bitterteit, 


2. Mofe 15. 16. 55 
bem Herrn, und ber Herr wies ihm einen Baum; ben that er ind Waſſer, 


fudste fie und fprad: 26 du ber Stimme bes Herrn, beines Gottes, 
gehorchen und tun, was recht ift vor ihm und feine Gebote zu Ohren 
faffen und alle feine Gejege Halten, fo will ich ber Krankheiten feine auf 
Dich legen, bie ich auf Ägypten gelegt habe; denn ich bin der Herr, bein 
Arzt. Und fie kamen gen Elim, da waren 12 Wafferbrunnen und 70 Balm- 
bäume, und fie Ingerten fich dafelbft and Wafler. 


[Badteln und Manna] 18on Elim kam bie ganze Gemeinde ber Kinder IE 
Israel in die Wüfte Sin. Und es murrte die ganze Gemeinde ber Kinder 
Israel wider Moſe und Aaron in der Wüfte und fprachen: Wollte Gott, 
twir wären durch bes Herrn Hand in Aghpten geftorben, vo wir bei ben 
Steifchtöpfen faßen und Vrots bie Fülle Hatten; denn ihr habt und darum 
ausgeführt in diefe Wüfte, da ihr biefe ganze Gemeinde Hungers 


Aaron ſprachen zu allen Kindern Israel: Am Wbend follt ihr inne werben, 
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wider 
Gemeinde der Kinder Jsrael, wandten fie ſich gegen bie Wüfte, 
die Herrlichkeit des Herrn erſchien in einer Wolle. 1s Und am 
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nd und Mein wie ber Meif auf bem Sande. Und aldıs 
Kinder Israel fahen, ſprachen fe unter einander: Man Hu [d. 5. was 
; denn fie wußsten nicht, was es war. Mofe aber ſprach zu ihnen: 
Brot, das ench der Herr zu eflen gegeben Hat. Das ift’ö aber, 
ten hat: Ein jeglicher fammle davon, fo viel er für fi 
ein Gomer auf ein jegliches Haupt nach der Zahl ber 
Hütte. Und die Kinder Israel thaten alfo und fammelten, einer 
ig. 18%ber da man's mit dem Gomer* maß, fand ber nicht 
jefammelt Hatte, unb ber nicht barunter, ber tvenig gefammelt 
; ein jeglicher Hatte gefammelt, fo viel er für ſich efien mochte. 
Mofe fprach zu ihnen: Niemand laſſe etwas davon über bis morgen. 
fie gehorchten Mofe nicht. Und etliche ließen davon über bis morgen; 3 
Würmer . 
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fi} eſſen mochte. Wenn aber die Sonne heiß fchien, zerſchmolz es. 
Und des fechiten Tages fammelten fie des Broies ziviefältig, je zwei 
En Behtel phe, alfo 2 Hier. 
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Gomer für einen. Und alle Oberften ber Gemeinde Tamen hinein umb ver- 
fünbigten’s Dofe. Unb er ſprach zu ihnen. aues das der 
hat: Morgen ift ber Sabbath ber Beige We Dt Gem ; was 
toollt, daß badet, und waß ihr kochen mollt, das fochet; waß aber übrig ifl, 
das lafjet bleiben, daß es behalten werbe bis morgen. Unb fie Lichen’s 
bfeiben bis morgen, wie Mofe geboten Hatte; da ward's nicht ftinfend, und war 
3 auch fein Wurm darin. Da ſprach Mofe: Efiet das heute; benn es ift Beute 
ber Sabbath des Herrn; ihr werbes Beute nicht finden auf dem 
Sechs Tage folt ihr fammeln; aber ber fiebente Tag tft der Sabbath, ba 
wird's nicht fein. Aber am fiebenten Tag gingen etliche vom Rolf hinaus, 
au ſammeln, und fanden nichts. [3Da ſprach der Herr zu Mofe 
weigert ihr euch, meine Gebote und @efege zu Halten‘ ten? 3 


i Tage Brot. So bleibe nun ein jeglicher in dem Seinen, und niemand 
0 gehe am fiebenten Tage heraus von feinem Ort. Alſo des 
fiebenten Tages] Und dad Haus JIsrael hieß es Man. Und es war 
wie Korianberfamen und weiß und hatte einen Geſchmack wie Semmel mi 
Honig. Und Mofe fprach zu Aaron: Nimm ein Krüglein und thu ein 
Gomer vol Man barein, und laß e3 vor bem Herrn, daß es behalten werbe 
auf eure Nachkommen. Und bie Kinder Israel afen Man 40 Jahre, bis 
fie zu dem Lande kamen, wo fie wohnen follten. 
17 Waſſer aus dem Felſen] !Und bie ganze Gemeinde ber Kinder Israel 
309 aus ber Wüfte Sin unb Ingerte fi in Raphidim Da hatte 
Volk fein Waffer zu trinken. Und fie zankten mit Mofe und fprachen: Gebt 
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mir? Warum verfuchet ihr den je ſchrie zum Herrn und ſprach 
Wie fol ih mit Volke thun? CS fehlt nicht viel, fie werden mich 
5 noch fteinigen. Der Herr ſprach zu ihm: Nimm etli In Israel mit 


dir, und nimm beinen Stab in beine Hanb, damit du den Strom  frunß und 
gehe Hin.“ Siehe, ich will bafelbit ftehen vor dir auf einem Fels in Horeb; da 
ſollſt du dem Fels fchlagen, fo wird Waſſer Heranelaufen, daß das Bolt trinfe. 
Mofe that alfo vor den Ülteften von Jsraeld Da hieß man den Ort Maſſa 
und Meriba* um bes Banfes tollen ber Rinder Särnet, und daß fie den 
Herrn verfucht und gefagt Hatten: Iſt der Herr unter und, ober nicht? 


10 Gottes in meiner Hand haben. Und Joſua that, wie ale ihm fogte 
Mofe aber und Aaron und Hur gingen auf die Spige bes Hügels. 
fo lange Mofe feine Hand empor Hielt, fiegte Israel; wenn er aber kin 
Hand niederließ, fiegte Amalel. Wber die Hände Moſes waren ſchwer; darum 
nahmen fie einen Stein und legten ihn unter ihn, daß er fich darauf fehte. 
Aaron aber und Hur Anteilen ihm feine Hände, auf jeglicher Seite einer. 
Alſo blieben feine Hände feft, bi bie Sonne unterging. Und Joſua hämpfte 
ben Amalek und fein Wolf durch des Schwertes Schärfe. 


8 2.Mofe7, 20. | b1.Ror.10,4 I * Berfuhung und Hader, 
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Jethros guter Rat] !Und als Jethro, ber Priefter in Midian, Mofes 18 
nr — — was Fi 7 bonr mit Moſe feinem oft 

m er vora, ſes , bie er zurü t t 
ihren zwei Söhnen, ans kam in bie Wüfte an Den Denn Ct, es 5 
gelagert hatte. Da ging Mofe ihm entgegen, neigte fi vor ihm und fühte 
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‚ tommen fie zu mir daß ich richte zwiſchen Pi jegien 
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Volk allezeit richten; wo aber eine große Sache iſt, 
dich bringen, und fie alle geringen Sachen Shen; ſo 
dirs leichter werben. Moſe gehorchte feines Schwähers Wort und that 
, waß er fagte. Mio ließ Mofe feinen Schwäher in fein Sand ziehen. 
"Das eſetz. Vorbereitung ber Gefeggebung.] !Im 3.19 

: der Kinder Israel aus land Tamen fie 


Kindern Yerael: Eu 
t gefehen, was ic; ben AÄghptern gethan Habe, und wie ich euch ge 
tragen habe auf Wolerflügeln und Habe us zu mir gebracht. Werdet dr 5 
un meiner Stimme gehorchen und meinen Bund halten, fo jolt ihr 
mein Eigentum fein vor allen Völkern; denn die ganze Erbe ift mein. 
und ihe follt mir ein geichertii Königreich uud ein Heilige Wolf 
fein. Mofe kam und forderte die Alteſten im Volk und Iegte ihnen alle 


Alles, was der Herr gerebet hat, wollen wir thun. Und Mofe fagte die 
Rede bes Vollez dem derrn wieber. 
Und ber Here fprach zu Moſe: Gehe Hin zum Volk, und heilige fie 10 
@1 Betr. 2,9. 8.M0f.19,2. 


58 2. Mofe 19. 20. 


heute und morgen, daß fie ihre Kleider wachen und bereit feien 
dritten Tag; denn am britten Tag wird ber Herr vor allem Mol 
fahren auf ben Berg Sinai. 12Und mache dem Voll ein Gehege umber, 
und ſprich zu ihnen: Hütet euch, daß ihr nicht auf ben Berg fteiget, noch 
fein Ende anrühret; benn wer ben Berg anrührt, foll bes Todes flerben. 
18Reine Hand fol ihn anrühren, fondern er fol gefteinigt mit 
erſchoſſen werben. Wenn es aber lange tönen wirb, dann 
Berg gehen. Mofe ftieg vom Berge zum Volk und Keitigte fie, 
15 ihre Meider. Und er fprad zu ihnen: Seid bereit auf ben britten 
Als nun der dritte Tag fam, da erhob ſich ein Donnern und © 
unb eine bide Wolle auf bem Berge und ein Ton einer fehr ſtarken Blaue; 
das ganze Wolf aber, das im Lager war, erſchral. 17nd Mofe führte Dad 
Volk aus dem Sager Gott entgegen, unb fie traten unten an ben Berg. 
Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum baß ber Herr herab auf ben 
Berg fuhr mit Teuer, und fein Rauch ging auf wie ein Rauch vom Ofen, 
daß ber ganze Berg ſehr bebte. Und ber  Rofenme Ton warb immer ftärker. 
Mofe redete, und Gott antwortete ihm Iaı 
20 [Die zehn Gebote] Und Gott rebete ee dieſe Worte: 2Ich bin ber 
Herr, dein Gott, der ich dich aus Ägyptenland, aus dem Dienfthaufe, 
geführt Habe. *Du follit Feine andern Götter neben mir haben.t 
Du follft dir Tein Wildnis noch irgend ein Gleichnis machen, weder 
des, das oben im Himmel, noch des, das unten auf Erden, oder des, 
5 das im Wafſſer unter der Erde ift. Bete fie nicht an, und diene 
ihnen nicht. Denn ich, der Herr, dein Gott, bin ein eifriger Bott, 
der da heimfucht der Wäter Miffethat an den Kindern bis in daß 
dritte und vierte Glied, die mich haſſen, und thue Barmherzigkeit 
an vielen Tanfenden, die mich Iteb Haben und meine Gebote halten. 
Du folft den Namen des Herrn, deines Gottes, nicht mijbrauchen; 
benn der Herr wird den nicht ungeftraft laſſen, der feinen Namen 
mißbraudt.e 8Gedenke des Sabbathtags, daß du ihn Heiligeft. ꝰSechs 
10 Tage follft du arbeiten und alle deine Dinge beidjiden; 1%aber am 
fiebenten Tage ift der Sabbath des Herrn, deines Gottes. Da ſollſt 
du Tein Werk thun, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch dein 
uecht, noch deine Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremdling, der 
in deinen Thoren ift. Denn in ſechs Tagen hat der Herr Himmel 
und Erde gemacht und dad Meer nnd alles, was darinnen ift, und 
ruhte am fiebenten Tage. Darum fegnete der Herr den Sabbathtag 
und heiligte ipn.d 12Du follft deinen Water uud deine Mutter ehren, 
auf daf du lange Iebeft im Lande, das dir der Herr, dein Gott, giebt.* 
3 89m follft nicht töten! ID folft nicht ehebredden.s 15Ddu folk 
nicht ftehlen: 16Du follft Tein falſch Zeugnis reden wider deinen 
Nachften.i 72a dich nicht gelüften deines Nächften Haufe. Laf 
dich nicht gelüften deines Nächften Weibes, noch feines Knechtes, noch 
feiner Magd, noch feines Ochſen, noch feines Ejels, noch alles, bad 
dein Nächfter hat.k 
u Mt.5, 17-48. | db 5.Mof.6, a Em. 16. 1 a LM 10.2, A 
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2. Moſe 20. 21. 22. 23. 59 


[Die Furcht des Volkes.) Und alles Vol fah den Donner und Blitz 
unb den Ton ber Pofaune und ben Berg rauchen. Da fie aber ſolches 
fahen, flogen fie umd traten von ferne und ſprachen zu Mofe: Rebe du mit 
und; wir wollen gehorchen, und laß Gott nicht mit und reden; wir möchten 
fonft ſterben. Moſe aber ſprach zum Wolf: Füurchtet euch nicht; denn Gott 20 
iſt gelommen, daß er euch verfuchte und daß feine Furcht euch vor Augen 
wäre, baf ihr nicht fünbiget. Alſo trat das Wolf von ferne; aber Mofe 
machte fich Hinzu ins Dunkel, worin Gott war. 

Beitere Buubesforberungen.- 22 Und ber Herr Sprach zu Mofe: 
Alſo folft du Kindern Israel fagen: 12Wer einen Menfchen fchlägt, 21 
daß er flirht, ve In aachen fterben.* Hat er ihm aber nit nup- 

geftellt, ſondern Gott Hat ihn laſſen von ungefähr in feine Hände fallen, jo 
will ich dir einen Ort beftimmen, bahin er fliehen fol.® 14280 aber jemanb 

feinen Nächiten mit Ein = singt, fo ſollſt du benfelben von meinem Altar 
nehmen, b daß man Yin Ste Ber feinen — ober Mutter fchlägt, re ſoll u 


ſterben. 
Auge um Auge, Zahn um Bahn, Hand um Hand, Fuß um oe 22 
au 


werben. Wenn bu einem aus meinem Wolf Geld leihſt, der arm tft bei bir, 
ſollſt du ihm nicht zu Schaden dringen und keinen Wucher auf ihn treiben. 
Wenn du von beinem Nächiten ein Kleid zum Pfande nimmt, follft bu es 2 
ihm wiebergeben, ehe die Sonne untergeht; denn fein Kleid iſt die einzige 
Dede feiner Haut, worin er fchläft. Wird er aber zu mir fchreien, fo werde 
ich ihn erhören; denn ich bin gnädig. 27Den Göttern follft bu nicht fluchen, 
und ben Oberften in beinem Volk folft bu nicht Iäftern. — 1Du follit 28 


ge Pic Ben eines Feindes 

gegmeft, daß er irret, fo folft du ihm denfelben wieder en Bern 8* s 
ben Cfel des, der bich Haft, fiehft unter feiner Saft Tiegen, Hüte dich und 
laß ihm nicht, fondern verſäume gern das Deine um feinetiwillen. Du 
folft das diecht deines Armen nicht beugen in feiner Sade. 8Du ſollſt 
nicht Gefchente nehmen; denn Gefäente machen bie Sehenben blind und ver- 
ehren bie Sachen ber Gerechten. Du ſoilſt der Heiden Götter nicht an- 
beten, noch ihnen dienen; fonbern du follit ihre Gohhen umreißen und zer- 
brechen. Aber dem Herm, eurem Gott, follt ihr dienen, fo wirb er bein 2 
Brot und bein Waſſer — und LE —* alle Krankheit von bir wenden 
und will dich laſſen alt werben. Ich will mein Schreden vor dir her ſenden 
Br aus Koll verzagt machen, wohin h kommſt, und will bir alle beine 


die gut 
rd bi an das Whiliftermeer und von der Wüfte bis an ben Strom. 
Dam ich will dir bie Einwohner bes Landes in beine Hanb geben, daß 
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du fie ſollſt ausftoßen vor bir her. 32Du ſollſt mit ihnen ober mit ihren 
Göttern Feinen Bund machen; fonbern laß fie nicht wohnen in beinem Lande, 
baß fie dich nicht verführen wider mich. Denn wo bu ihren Göttern dienſt. 
wird dir's zum ÜÄrgernis geraten. s 

24 desſchli Moſe kam und ilte dem Volt alle 
u ae we es Fan t per Boll mit einer 


Mofe alle Worte de3 Herrn nieber und machte fich des Morgens früh auf 
und baute einen Altar unten am Berge mit 12 Säulen, nach ben zwölf 
5 Stämmen Israels, und fanbte Zünglinge hin aus ben Kindern Jsrael, daß 


& vor den Ohren bes Wolle. Und als fie fprachen: Alles, 
gefagt Hat, wollen wir thun und gehorchen, da nahm Ro 
peengte das Volk damit und fprach: Gebet, das ift Blut bes ‚Bunbeh, ben 
der Herr mit euch gemacht hat.“ — Da fliegen Mofe und Yaron, Nadab 
10 Abihu und 70 von Im Zosraels Hinauf und jahen den Gott — 
Unter feinen Süßen war es wie ein ſchöner Saphir und wie bie Geſialt des 
Himmels, wenn’3 Mar ift. Und er redte feine Hand nicht aus wider dieſelben 
Lberften in Israel. Und als fie Gott gefchaut Hatten, afen und tranken fie. 


3. Weitere Satzungen und Ereiguiffe am Sinai. 
Dur « auf dem ‚ge. — ber Herr ſprach zu Mofe: Komm 


herauf zu mir auf ben unb bleib bafelbft, baf ih Dir gebe fteinerne 
Tafeln und Geſetze und Ep die ich gefchrieben Habe, bie du fie Lehren 


— 
8 


he zu euch Tommen. Siehe, Aaron mb Hur find bei euch; Hat jemand 
15 eine Sache, ber komme vor biefelben., Als nun Mofe auf ben Berg kam, 
bededte eine Wolfe den Berg. Unb bie Herrlichfeit des Herrn wohnte auf 
dem Berge Sinai und bedte ihn mit ber Wolfe ſechs age, | und er rief 
Mofe am fiebenten Tage aus ber Wolle. Und das Unfehen ber Herclichleit 
des war tie ein verzehrendes euer auf der Spike des Berges bor 
den Kindern Israel. Und Mofe ging mitten in die Wolfe und ftieg auf 
den Berg und blieb auf bem Berge vierzig Tage und vierzig Nüchte.b 
ion der Stiftshütte. Und der Herr redete mit Mofe unb ſprach: 
8 Ihr follt mir ein Heiligtum machen, baf ich unter euch wohne. Wie ich 
die ein Vorbild ber Wohnung und alles feines Gerätes zeigen werbe, fo follt 
ihrs maden.* Die Wohnung follft bu maden aus Brettern von Wagien- 
Holz, mit So überzogen, und aus ſeidenen Teppichen, mit Golb Künftlich 
verziert. Ein Vorhang fol bie Hütte in zwei Teile ſcheiden: in da Heilige 
vor dem Vorhang und in das Mllerheiligfte Hinter dem Vorhang. In das 
erheiligſte aber ftele bie Babe des Bundes. Diefe mache aus Mfngtenholz 
und überziehe fie mit feinem Golde inwendig und auswendig, auf daß darin 
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aufbewahrt werben bie fteinernen Geſetzestafeln· Auf dem Dedel der Bunbes- 
lade foll fein ber Gnabenſtuhld von feinem Golbe und zu ihren beiden Seiten 
zwei Chernbtm vom bichtem Golbe, aljo daß ihre Ungefichter einanber zu- 
gelehrt jelen und ihre Sigel be ben Gnabenftuhl bebeden. In bem Heiligen 
fol ftehen ber Räudjeraltar, mit feinem Golbe überzogen, dazu der Schan- 
brottiſch aus Megienholg, auch mit Golb überzogen, worauf olegeit liegen 
follen Schaubrote vor dem Herrn, nach ber Bahl der Stämme in 


it Kupfer 
feinen Giten, bazu das Babefak ber Priefter, nämlich das eherne Meer. Für 
den Dienft an der Hütte des Stift mache noch allerlei eherne Geräte, als: 
Schüffeln, 1, Schalen, Gabeln, Pfannen. Die Hütte und bie Altäre 
darin follen aber eherne Ringe haben, fo daß man fie an Stangen trage tragen möge. 
Yon den Frieſtern und ihrer Fracht. [Und du Fa deinen 28 
Bruder Yaron und feine Söhne zu bir nehmen aus ben Kindern Israel, 
daß er mein Priefter fei, nämlich Aaron nr feine € Söhne, Nabab, Abihu, 
ige 


chen 

Yazon und feinen — dazu ſollen fie nehmen Gold, Purpur, Scharlach 5 
md weiße Leinwand. Amtsfeiitein follft du von Golb machen; vier- 

Ehe Ti Kan um; ai Spanne breit foll feine Sänge fein und 

eine Spanne breit fein mit vier Reihen 


Edelſteinen der Kinder Ja 
graben vom Sieinſchneiber ba auf einem jeglichen ein Mame ftebe nad 
ee ee Arche 
kam ‚Herzen tragen, wenn er in das Heilige geht, zum G@ebächtuis vor 

dem Herrn allegeit. Unb bu Ai in bas Fntsteilhein Men Sicht und so 


Matt machen von feinem Golde und 
die Inſchrift eingraben: an dem Herrn“. Und bu dr & vorn an 
den Hut heften, 
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Behentung des ee [Sage ben Kindern Israel: Haltet BL 
es ein Zeichen zwiſchen mir und euch auf 
eure Nachkommen, ae daß ich ber Herr bin, der euch heiliget. 
Darum fo haltet meinen Sabbath; denn er fol euch Heilig fein. Wer ihn 


® 1LRön 8,9. @r9,d I b@br.4, 16. I * Daraus erkannte der Hobepriefter ben 
Willen bed Herrn. 
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entheiligt, ber foll bes Tobes fterben. Denn wer eine Arbeit thut, bes 
15 Seele foll audgerottet werben von feinem Boll, Sechs Tage fol man 
arbeiten; aber am fiebenten Tage ift Sabbath, die heilige Ruhe des Herrn 


32 Das goldene Kalb. [Der Bundesbruch] 1Da aber das Bolt 
fah, daß Mofe verzog, von bem Berge zu kommen, ſammelte ſich's wider 
Aaron und ſprach zu ihm: Auf, und made und Öbtter, bie vor ung ber gehen! 
Denn wir wiſſen nicht, was biefem Manne Mofe, ber und aus 

geführt Hat, widerfahren if. Aaron fprach zu ihnen: ; Behr ab bie Bene 
Ohrringe an ben Ohren eurer Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter, ui 
bringet fie zn mir. Da riß alles Volk feine goldenen Ohrringe von en 
Ohren und brachten fie zu Yaron. Und er machte ein gegoflenes Kalb daraus. 
Und fie fpraden: Das find deine Götter, Israel, die dich aus 

5 geführt Haben. Als das Aaron fah, baute er einen Altar und ließ aus- 


aber H 
dein Bol a Bürbtt], Der Sem be (ad u St: ei, Cie find 
bem jetreten, ' haben 


Berilge; fo will ich dich zum großen Volle machen. Mofe aber flehte vor 
dem Herrn, feinen | Gott: Ach, a warum will bein Zorn über bein Volt 


ergrimmen, das du mit id Starker ge- 
ee? Warum follen —S Er hat ſie zu ihrem fie 
über 

Zerael, denen du bei bir fire gelämoren und Ihnen ber bereiben Haft: Ich will 
euren Samen mehren wie bie am Himmel, und alles Land, das ich 


verheißen , will nen Gau geben, unb un fe fol befigen ewiglich.> 
Alſo gereute den Herrn das Übel, das er dräute feinem Bolt zu thun. 


© ®f.106, 19. 20. Mpg.7, 4L 8 —— 1 
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zu Pulver, ftäubte es auf Wafler und gab's 

trinken. Und er ſprach zu Yaron: Was hat dir 

Bolt getan, baf du eine fo große Günbe über fie gehradit haft? 

H feinen Born nicht ergrimmen. Du weißt, 

Bolt böfe iſt. Sie ſprachen zu mir: Made uns Götter, bie vor 

H wiſſen nicht, wie es dieſem Manne Mofe geht, 

aus Ügpptenland geführt hat. Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold hat, 

veiße es ab unb gebe es mir. Und ich warf's ins Feuer; daraus iſt 
das Kalb geworden. — Da num Mofe ſah, daß das Volk zuchtios geworben ꝛ 
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457 


Lager, und hieß fie eine 


ee armferigenah guädige giebt tafetn. (Und 

In! 
Wofe Wa su dern: Sehe, Du ii se mies Bir Bab Bol 
hinaufi und läßt mich nicht wiſſen, wer bu mit mir fenden willſt, fo du 
doch gefagt Haft: Ich kenne dich mit Namen, und bu haft Gnade vor meinen 
Augen gefunden. Habe ich denn Gnade vor deinen Augen gefunden, fo laß 
mid Weg wiſſen, damit ich dich Tenne und Gnade vor beinen Augen 
finde. Und fiehe boch, ba dies bein Volk if. Gr ſprach: Mein Ungeficht 
fol voran gehen, bamit will ich dich leiten. Er aber ſprach zu ihm: Wo ı 

& 2uf.10,%0. Röm.9, 8 I b 2.Mof.18,21. | 04 Mof.12, 8. 5. Mof.34, 10. 
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nicht dein Ungeficht vorangeht, fo führe und nicht von bannen Hinauf. 
wobei foll doch erkannt werben, daß ich und bein Wolf vor deinen m 
Gnade gefunben Haben, außer wenn du mit und gehft? Der Herr ſprach 
zu Mofe: Was du jetzi geredet haft, will ich auch thun; denn bu haft Gnabe 
vor meinen Augen gefunden, imd ich kenne dich mit Ramen* Er aber 
bad: So laß mi beine Herrlichleit jehen. Und er fprach: Ich will vor 
em Ungefiht alle meine Gute vorübergeben Laffen unb till ausrufen bes 
Fe dir. Wem ich aber gnädig bin, dem bin ich gnäbig, 
so und wes ich mich —— des erbarme ich mich. Aber mein Angeſicht 
Hanne du nicht kun; benn fein Menfd wird leben, ber mich ſieht. Und 
er Herr weiter: Siehe, es ift ein Raum bei mir; da follft du auf 
Be een ftehen. Wenn bemn nun meine Herrlichleit vorüber geht, will ich 
dich in ber delstluft ftehen Iaffen, und meine Hanb foll ob bir halten, bis 
ich vorüber 33nb wenn ich meine Hand von bir thue, wirft bu mir 
84 hintennach fehen; aber mein Angeſicht kann man nicht fehen.] — !Unb der 
ae zu Mofe: Haue —* „Aeinerme Soßen, 


niemand mit bir 1, baf niemand geſehen werbe um ben ganzen 
Berg ber; noch Rind laß gegen biefen Berg Hin weiden. 
5 Und Mofe Hieb 3 unb ftieg auf den Berg Sinai [Da 
fam ber Herr in einer Wolle und trat bafelbft zu ihm und rief 


auß des Herrn Namen. Und ber Herr ging vor feinem Angeficht 
und rief: Herr, Herr, Gott, barmherzig und gnädig und 
von grofer Gnade und Treue! "der da bewahret Gnai 
Glieder und vergiebt Miffethat, lÜbertretung und Günde, 
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die Tafeln die Worte des Bundes, bie zehn Worte, 
3A nun Mofe vom Berge Sinei ging, Hatte er bie zwei 
Beugnifjes in feiner Hand, und er wußte nicht, baf bie Haut feines 
© geſichts Davon, ihm gerebet 


in bem 
was 
Tage 
40 Nächte und aß Fein Brot und trank fein Wafler* Und er ſchrieb 
Tafeln 
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2 
eine Dede auf fein Angeficht* Und wenn er Hineinging vor ben Herrn, 
mit ihm zu veben, that er bie Dede ab, bis er wieber herausging. Und 
unb rebete mit ben Kindern Israel, was ihm geboten 
fo ſahen bie Minder Joraei daß bie Haut feines Angefichte glängte; ss 
ſo that er die Dede wieder auf fein Angeſicht, bis er wieder Hineinging. 
Ginmeitung der 5tiftshütte. 17Im erften Monat des andern 40 
Jahres warb bie Wohnung aufgerichtet und vollendet. Da bedeckte die Wolfe 
bie Hütte bes Stifte, en die Herrlichfeit des Heren füllte die Wohnung. 
nie Au bie Gott bes fr gehen, met Di Bol darauf 
uk bie Herefileit bes Der bie Wohnung füllte. Und wenn bie 
Wolle fi) aufhob von ber Wohnung, fo zogen die Kinder Pe fo Tange 
aber bie Wolle nicht —— 9 sogen fie nicht bis 
Tag, da fie fih aufhob. 38Denn bie Wolle des Herrn war bes 
auf der Wohnung, und bed Nachts a nee 
ganzen Haufes Jsrael, fo lange fie reiften. 


2 Dies ift das @eich bes Branbopfers: 6 
Nacıt 6is 
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men Tcinenen Bid angehen und bie leinenen Nieber- 
, bie das Feuer des Brandopfers auf dem Altar 
neben den Altar fdütten. nk er —— u 


if 
gE 
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504, Danzuf anzünben und oben Darauf das Branbopfer zurichten unb das 
Fett der Dankopfer darauf anzünden. Ewig foll das Feuer auf dem Altar 
brennen unb nimmer 


verlöfchen. 
Geſetz nd Gpeinopfers, bat dad Aarons Söhne opfern 
dem Altar: Es foll einer Heben feine Hand voll 
Semmelmehls vom Speißopfer und des Ols unb ben ganzen Weihrauch, 
bem Speisopfer Legt, unb —* —— auf dem tar zum fügen 
Geruch, ein Gedächtnis dem Herrn. Übrige aber follen DH u 
one Vergehen, und follen's —— eſſen an heiliger 
Vorhof ber Hütte bes Stifts. Denn es N de A has ih home geraten 1 
Habe von meinem Opfer. Mes IR ihnen ein lnfeiigfs [cr dih wie 
das Sünbopfer und Schulbopfer. Das fei ein ewige Recht euren Nad- 
lommen an ben Opfern des 
Und bies ift das Geich des Sundopfers: Un ber Stätte, da ber 


* 
5 
if: 


Niemand foll feines Fleiſches Berühren, ex fei benn geweiht. Wber all in 


8. din der Oki, Da mar das Beunbopfe Höfaditet, fol ns 
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Und dies ift das Geſetz des Dankopfers, bad man dem Herrn opfert: 

15 Das Fleiſch ihres Lob- und Dankopferd foll desſelbigen Tage gegeffen 
werben, da es geopfert ift, und foll nichts übergelaffen werben bis an ben 
Morgen. Zt es aber ein @elübde oder ein freitmilliges Opfer, fo ſoll es 
desfelben Tages, da es geopfert ft, gegefien werben; fo aber etwas über- 
bleibt, fol man’ auch am andern Tage effen. ber was vom geopferten 
Fieiſch überbleibt am britten Tage, fol mit Feuer verbrannt werden. 

8 Die Priefterweiße* Und der Herr ſprach zu Mofe: Nimm Aaron 
und feine Söhne und verfammle bie ganze Gemeinde vor die Thür ber Hütte 
des Stifts. Mofe that, wie ihm der Herr gebot. Und er wuſch Yaron 
und feine Söhne mit Wafler, legte Aaron ben leinenen Rod an, gürtete ihm 
mit dem Gürtel, zog ihm ben Purpurrod und ben Leibrod an und that ihm 
das Schildiein an unb in das Schilblein Licht und Recht, fehte ihm ben 
Hut auf fein Haupt und fegte an ben Hut oben an feiner Stirn daß goldene 

1 Blatt der heiligen Krone. Und Moſe nahm das Salböl und falbte die 
Wohnung und alles, was darin war, und weihte es. Und er fprengte damit 
fiebenmal auf den Altar und falbte den Altar mit all feinem Geräte. Unb 
er goß vom Salböl auf Yarons Haupt und falbte ihn, ba er geweiht würde. 
Und er brachte herzu ÄAarons Söhne und zog ihnen Ieinene Röde an, gürtete 
fie mit dem Gürtel und band ihnen Hauben auf. 

14Und er ließ berzuführen einen Sarren zum Sündopfer. Und Aaron 

mit feinen Söhnen legten ihre Hände auf fein Haupt. Da ſchlachtete er 
sin. Und Mofe nahm bes Bluts und that's mit feinem Finger auf die 
Hörner des Altard umher und entfündigte den Altar, goß das Blut an bes 
Altar Boden und weihte ihn, daf er ihn verföhnte. Und er nahm alles Fett 
am Eingeweide, das Ne über der Leber und bie zwei Nieren mit dem Fett 
daran und zündete es an auf dem Altar. Aber ben Farren mit feinem Fell, 
Fleiſch und Mift verbrannte er außer dem Lager. 18Und er brachte Herzu 
einen Wibber zum Branbopfer. Und YWaron mit feinen Söhnen legten 
ihre. Hände auf fein Haupt. Da fclachtete er ihn. Und Mofe fprengte bes 
Blutd auf dem Altar unıher, zerhieb ben Widder in Stüde und zünbete das 

% Haupt, die Stüde und das Feit an, wuſch bie Eingeweide und Schenkel mit 
Waſſer und zünbete aljo den ganzen Widder auf dem Altar an. Das war 
ein Branbopfer zum füßen Geruch, ein Feuer bem Herrn. 22Er brachte 
auch Herzu ben andern Widder bed Füllopfers. Und Yaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf fein Haupt. Da ſchlachtete er ihn. Und Mofe 
nahm feines Wluts unb that's Waron auf ben Knorpel feines rechten Ohrs 
und auf den Daumen feiner rechten Hand und auf ben großen Beh feines 
rechten Fußes. Und er brachte Herzu Aarons Söhne, that des Bluts auf 
den Knorpel ihres reiten Ohrs und auf den Daumen ihrer rechten Hand 
und auf ben großen Beh ihres rechten Fußes und fprengte das Blut auf 

35 bem Altar umber. Und er nahm das Fett und den Schwanz und alles Fett 
am Eingeweide und das Net über ber Leber, bie zwei Nieren mit bem Fett 
daran unb die rechte Schulter; dazu nahm er vom bem Korb des ungefänerten 
Brote vor dem Herrn einen ungefänerten Kuchen und einen Kuchen gelten 
Brote und einen Slaben, Iegte es auf das Fett und auf bie rechte Schulter 
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gab ba alles auf bie Hände Aarons und feiner Söhne und webte es 
dem Herm. Und er nahm's alles wieber von ihren 
es an auf dem Alter, oben auf dem Brandopfer. Ein 
& zum füßen Geruch, ein euer bem Herrn. Unb Mofe 
webte ein Webeopfer vor dem Herrn von bem Wibber 
der ward Mofe zu feinem Teil. — Und Moſe nahm bes o0 
Bluts auf dem Altar und fprengte auf Aaron und feine 
weihte aljo Aaron und 
i Und er ſprach zu Aaron 
feinen Söhnen: Kocjet das Fleiſch vor der Thür der Hütte des Stifts, und 
es daſelbſt, dazu auch das Brot im Korbe des Füllopfers, wie mir geboten 
Was aber überbleibt vom Fleiſch und Brot, das follt ihr verbrennen. 
und Abihn. !Die Söhne Aarons, Nadab und Abihu, 10 
jeglicher feinen Napf und thaten euer darein und Iegten Räud- 
ichten das fremde 
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Tieren. FUN, was die Klauen IL 
Tieren, follt ihr efien; was aber wieber- 
benn es ift euch 
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unb 
Ion den MWögeln follt ihr effen, bie da hapfen mit ihren zwei 
icht Hüpft unter ben Wögeln, follt ihr nicht effen. Die 
[reden möget effen, was aber auf bem Bauche Triecht und auf Erden 
ſchleicht, follt ihe nicht eſſen. Denn ich bin ber Here ener Gott. Darum 
ſollt ihr euch Heiligen und eure Seelen nicht veruneinigen; benn ich bin heilig. 
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vr —* sta — vebete mit Moſe und 16 
. 19 je un! 

en Gert gg er ehe aller Seit in vos in. 

wenbige Heiligtum gehe Kinter ben Worhang vor den Gnabenftuhl, ber auf 


zum Sünbopfer und mit einem Wibder zum Branbopfer. Und er 
foll den Heifigen leinenen Rod anlegen und leinene Nieberfieiver und ſich mit 
&inem leinenen Gürtel gürten und den leinenen Hut aufhaben; denn das 
find bie Heiligen leider, und er foll fein Fleiſch mit Waſſer baden. Und s 
er foll von ber Gemeinde ber Kinder Israel zwei Biegenböcde nehmen zum 


& 1.Betr.4, 17. I b ul 2, 24. 
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Sünbopfer und einen Wider zum Branbopfer. Und Aaron foll ben Sarren, 

fein Sünbopfer, Herzu bringen, daß er fih und fein Hans verföhne* unb 

danach die zwei Böde nehmen und vor den Herrn ftellen vor der Thür 

Hütte des Gifts. Unb er foll das 2o8 werfen über bie zwei Wöde: 

208 bem Herrn und das andere dem Afafel,* und foll den Bod, auf 
10 des Herrn Los fällt, opfern zum Sünbopfer. Wber ben Bod, 

das Los für Aſaſel fällt, fol er lebendig vor ben Herrn 

ihm verjöhne, und er laſſe den Bod für Afafel in die Wuſte. 

Dann foll er denn den Farren feines Sünbopfers herzu 

fi und fein Haus verföhnen, und er fol ihn ſchlachten und fol einen 

vol Glut vom Altar nehmen, ber vor bem Herrn fteht, 

serftoßenen NRäuchtwerts unb hinein Hinter ben Worhang bringen und 

NRäuchwert aufs Feuer thun vor bem Herrn, daß der Nebel vom 

den  bebede, der auf dem Beugnis iſt. daß er nicht ſterbe. 
er fol des Bluts vom Farren nehmen und mit feinem Singer auf 
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un for alfo verföhnen das Heiligtum von der Unreinigleit ber Kinder 
Jerael und von ihrer Übertretung in allen ihren Sünden. ülſo foll er auch 
Stifts bie umher Iagern® 
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den Altar gegeben, baf eure Seelen bamit verſohnt werben. Denn 
Mint if bie Berföämung, weil dab Sehen in if IR 


gewohnt Habt, auch nicht nad) den Werfen bed Landes 
euch führen will; ihr follt auch euch nad} ihrer Weiſe nicht Halten.d 
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nach) meinen Rechten follt ihr thun, und meine Sagungen follt ihr halten, 
daß ihr drinnen wandelt; benn ich bin ber Herr, euer Gott. Denn welcher 5 
Wenſch diefelben thut, der wirb dadurch leben; denn id; bin ber Herr. 

Ihr follt Heilig fein; denn ich bin heilig, der Herr, ener Gott.— 19 
9Benn du bein Sand einernteft, ſollſt bu nicht alles bis an die Enden umher 
abſchneiden, auch nicht alles genau auffammeln.d Alſo auch follft du deinen 10 
Weinberg nicht genau Iefen, noch die abgefallenen Beeren auflefen, jondern 
dem Armen und Srembling follft du es laſſen; denn ich bin der Herr, euer 
Gott. 12XHr ſolit nicht falich ſchworen bei meinem Namen und entheiligen 
den Namen deines Gottes; denn ich bin der Herr. 13Du follft deinem 
Nächten nicht Unrecht tun, noch ihm berauben. 8 fol des Tagelöhners 
2ohn wicht bei dir Bleiben bi an ben Morgen 14Du follft bem Tauben 
nicht fiuchen und follft dem Blinden teinen Anftoß fegen; denn du follft 
dich vor deinem Gott fürchten, denn ich bin ber Herr. Zoe fott mit ummeöt 1 
Hanbefn im Gericht, unb du follft nicht vorziehen den @eringen, noch den 
78 ehren; ſondern du ſollſt deinen Nächiten recht richten.d ieg ſollſt 

nicht rachgierig ſein, noch Zorn halten gegen die Kinder deines Volles. Du 
ſolift deinen Nächften lieben wie dich felbft; denn ich bin der Herr.“ 
ꝛiIhr follt euch nicht wenden zu ben Wahrfagern, und forſcht nicht von ben 
Beichenbentern, daß ihr nicht an ihnen verunreinigt werdet; denn ich bin 
der Herr, ener Gott! 32Bor einem grauen Haupte ſollſt du aufftehen und 
die Alten ehren; denn du ſollſt dich fürchten vor deinem Gott; denn ich bin 
der Herr. 28Wenn ein Fremdling bei bir in eurem Lande wohnen wird, 
den ſollt ihr micht fehinben. Gr ſoll bei euch wohnen wie ein Einheimifcher 
unter euch, und du ſollſt ihm Lieben wie dich ſelbſt; denn ihr feib auch 
Fremblinge geweſen in Ügyptenland. Ich bin der Herr, euer Gott. hr ms 
folt wicht umeecit Sanbein {m @eriät, mit der Cile, mit Gewicht, mit Mab.r 

be gtechte age, rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen follen bei euch 
fein; denn ic) bin ber Herr, euer Gott, der euch aus Ügyptenland geführt 
hat. 9er feinem Water ober feiner Mutter flucht, der foll bes Todes 20 
fterben. 10er die Ehe bricht mit jemanbes Weibe, der fol bed Todes 
ſterben, beide, Ehebrecher und Ehebrecherin. 

Das find die Feſte des Herrn, die ihr Heilige Feſte heißen ſollt, da 28 
ihr zuſammenkommt. Am 14. Tage bes 1. Monats zwiſchen abends iſt des 5 
Herin Paflah. Und am 18. besielben Monats ift das Seit der ungefäuerten 

ſollt ihr 7 Tage ungefäuertes Brot effen. Der 1. Tag 

fo Geilig unter ench heißen, auch der 7. Tag; da follt ihr eine Dienftarbeit 
ins Lamb kommt, das ich euch geben werbe, fo follt ihr eine 10 

Garbe der Erſtlinge eurer Ernte zu dem Priefter bringen, daß er fie webe 
bor dem Herrn am Tage nad) dem Sabbath. — Danach follt ihr zählen u 

7 ganze Wochen, nämlich 50 Tage. Und ihr follt diefen Tag (das Feſt der 

Wochen) ausrufen; benn er fol unter euch heilig heißen; feine Dienftarbeit 

folt ihr thun. — Am 15. Tage bes 7. Monats iſt das Feſt der Laub- 

hütten 7 Tage We Der 1. Tag foll heilig heißen, auch ber 8. Tag; 
feine feine Dienftarbeit ſollt ihr thun. Und ihr folt am erften Tage Früchte so 
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nehmen von fhönen Bäumen, Palmenzweige und Daien von dichten Bäumen 
und Bachweiben und fieben Tage fröhlich fein vor dem Herrn, eurem 
und in Zaubhütten wohnen, baß eure Nachtommen wiflen, wie ich bie Finder 
Irael habe laſſen in Sitten wohnen, als ich fie aus Aghpteniand führte. 
Ich Bin der Herr euer Gott. 
24 a6 Welcher des Herrn Namen Iäftert, der fol des Todes fterben; bie ganze 
Gemeinde fol ihn fteinigen. Wie der Fremdling, fo foll auch ber Ein- 
iſche fein; wenn er den Namen läſtert, fo fol er fterben* 17X8er irgend 
einen Menfchen erſchlägt, ber Ti des Todes fterben. 18er aber ein Vieh 
—*7 der ſoll s bezahlen, Leib um Leib. 19Und wer feinen Nächſten 
erlegt, dem foll man thun, wie er gethan hat, Schade um Schade, Auge um 
— Bahn um Bahn; wie er einen Menfchen verlegt hat, fo ſoll man ihm 
thun, fo daß, wer ein Vieh erfchlägt, ber folls 
einen Menſchen erfchlägt, ber fol fterben. *c⸗ fol ner 


25 2Wenn ihr In Das Ganb Tommi, has id eud) geben were, fo foll das 
Sand feinen Sabbath dem Herrn feiern, daß bu ſechs Jahre bein Selb 
befäeft und ſechs Jahre beinen Weinberg beſchneideſt unb die Fruchte ein- 
fammelft. Aber im 7. Jahr foll das Land feinen großen Sabbath dem Herrn 
feiern, darin bu Fit Selb nicht befäen, noch deinen Weinberg bejchneiben ſollſt. 

5 a8 aber das Land während feines Sabbaths trägt, davon jollt ihr eſſen, 
du und bein Pr deine Magb, dein Tagelöhner, bein Beifaß, dein Gremb- 
fing bei dir, bein Vieh unb bie Tiere in deinem Lande. 


1 


. . Tage 

ihr follt das 50. Jahr Heiligen und ſollt ein Freijahr ausrufen im Lande 
alten, die drinnen wohnen; denn es ift euer Halljahr; da an ein Jeaßicher 
bei euch wieder zu feiner Habe und zu feinem Gefchlechte kommen. 

das &0. Jahr ift —— ba follt ihr nicht fäen, auch was von an 
felber wächft, nicht ernten, auch was ohne Arbeit wächſt im Weinberge, nicht 
Iefen. Denn das Halljahr foll unter euch Heilig fein; ihr follt aber eſſen, 
was das Selb trägt. 13Das ift das Halljahr, da jedermann wieder zu dem 


"= Hhcmn bein Braber vrermt Stun Ba De Da, u a er 
Freund Lommt zu ihm „eh erd Idfe, fo fol er’s Löfen, mas fein Vruder 
verkauft Pr Sagem b in Bruder verarmt und neben bir abnimmt, fo ſollſt 
du ihn aufnehmen wie an Srembling ober Gaft, daß er neben bir Iebe, 
86 und ſollſt nicht Wucher von I nehmen, noch tab; fondern du ı ent 
bi vor deinem Gott fürchten, auf baf bein Bruder neben bir Ieben könn— 

39 Wenn bein Bruber neben bir verarmt und ſich bir verkauft, fo follft bu 

ihn nicht laſſen dienen als einen SLeibeignen; fondern wie ein Taglöhner 

und Gaft foll er Bei bir fein und bis an das Halljahr bei bir dienen. 

dann fol er von bir los ausgehen und feine Kinder mit ihm und ſoll 
wieberfommen . —* Geſchlecht und zu feiner Väter Habe. 

b 2uf.4, 19. d 0 1.%5n.21,2.8. I gran Bände) 1° Burn 
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Berheißung und Proßung. Haltet meine Sabbathe und fürdtet DE 
euch vor meinem Heiligtum. Ich bin der Herr. Werdet ihr in meinen 
Saßungen wandeln und es Gebote Halten und thun, fo will ich euch 
Regen geben zu feiner Beit, und das Land fol fein Gewächs geben und 
die Bäume auf dem Felde follen ihre Wrüchte bringen, und ihr ſollt Brots 
die Fülle Haben und follt ficer in eurem Lande wohnen. Ihr follt eure 
Feinde jagen, und fie follen vor euch ber ind Schwert fallen. Euer 5 follen 
100 jagen, unb euer 100 follen 10000 jagen; denn eure Feinde follen vor 
euch her ins Schwert fallen. Ich will meine Wohnung unter euch haben 12und 
will unter euch wandeln und will euer Gott fein; fo follt ihr mein Bolt fein. 

Werbet ihr mir aber nicht gehorchen und nicht alle dieſe Gebote thun, is 
fo will ich euch auch folches tun: ich will euch heimfuchen mit Schreden, Darre 
und &ieber, daß euch die Ungefichter verfallen und ber Leib verſchmachte; 
ihr follt umfonft euren Samen fäen, und eure Feinde follen ihn frefien. 
Und ic will mein Untlik wider euch ftellen, und ihr follt geichlagen werben 
vor euren Feinden, und bie euch hafſen, follen über euch Herrichen, und ihr 
folt fliehen, ba euch niemand jagt. &o ihr aber über bas mir noch nicht 
gehorchet, fo will ichs noch fiebenmal mehr machen, euch zu ftrafen um 
eurer Sünden willen, daß ich euren Stolz und eure Halöftarrigfeit breche, 
und ich will euren Himmel wie Eifen und eure Erde wie Erz maden.* 
Unb eure Mühe und Wrbeit fol verloren fein, daß euer Land fein Gewächs o 
nicht gebe und bie Bäume im Lande ihre Früchte nicht bringen. 3°Cuch 
aber will ih unter bie Heiden ftreuen und das Schwert ausziehen hinter 
euch her, daß euer Land foll wüfte fein und eure Stäbte verſtört. Und 
benen, bie vom euch überbleiben, will ich ein feiges Herz machen in ihrer 
Feinde Land, daß fie fol ein rauſchendes Blatt jagen und follen fliehen davor, 
als jagte fie ein Schwert, und fallen, da fie niemand jagt. Da werden fie 
denn befennen ihre Mifjethat und ihrer Väter Miffethat, womit fie fih an 
mir verfünbigt unb mir entgegen getwanbelt Haben; ba wird fich ja ihr un 
beſchnittnes Herz bemitigen, unb bann werben fie fi) bie Strafe ihrer 
Miſſethat gefallen Yafiend Und ich werde gebenfen an meinen Bund mit 
Jalob und an meinen Bund mit Iſaak und an meinen Bund mit Abraham, 
und ich werde an das Land gebenten. 44 Auch wenn fie ſchon in ber 
Feinde Land find, Habe ich fie gieichwohl nicht verworfen, und efelt mich 
ihrer nicht alfo, daß es mit ihnen aus fein follte und mein Bund mit ihnen 
nicht mehr gelten follte; benn ich bin ber Herr, ihr Gott. 

Schte Berorduungen am Sinai. [Berbanntes. Die Behnten.] 9% 
Man foll fein Werbanntes verkaufen, noch Löfen; denn alles Verbannte ift 
ein Ullerheiligftes bem Herrn. 20Man fol auch feinen verbannten Menſchen 
Löfen, fondern er fol bes Todes fterben.d 

Alle Behnten im Lande, beide, von Samen des Landes und bone 
Früchten der Bäume, find des Heren, und folen dem Herrn Heilig fein. 
Will aber jemand feinen Behnten Löfen, der foll ben Fünften brüber geben. 
Und alle Behnten von Rindern und Schafen, von allem, was unter bem 
Hirtenftabe geht, das ift ein heiliger Behnte dem Herm. 


© 1.85n.17,1. U b Qu. 28, 41. 1 02.Mof. 12, 88.51. 1 4 1.Gam.15, 8.9.38 
© 4Mof.18, 21. 


72 4 Mofe 3. 4. 6. 10. 


4. Moſe. 3 [Bom Amt der Leviten] *Eleafar und Ithamar pflegten des 
BPriefteramt8 unter ihrem Vater Aaron* — Und ber Herr redete mit Mofe 
und fprad: Vringe ben Stamm Levi herzu, und ftele fie vor den Priefter 
Aaron, daß fie ihm dienen und feiner und ber ganzen Gemeinde Huı 
warten vor ber Hütte des Stifts unb bienen am Dienft der Wohnung. 
Siehe, ich habe die Leviten genommen unter ben Rindern örael für alle 
Erſtgeburt unter den Kindern Jsrael, alſo daß bie Leiten follen mein fein.® 
Denn die Erftgeburten finb mein feit ber Zeit, ba ich alle Erftgeburt fchlug 
in Ügyptenland; da oe ich mir alle Erſtgeburt in Israel, vom Menfchen 

4 an bis auf das Vieh, daß fie mein fein follen, ich ber Herr. Nimm bie 
Kinder Levi von 30 Jahren an bis ind 50. Jahr, alle, bie zum Dienft 
Te ee ie hanre Im der Hüte des Stifts thun* 46Die Summe 

aller Leviten, bie Moſe und Aaron famt ben Hauptleuten Israels zählten 

bis ins 50., war 8580. 

6 [Bon den Naſiräern] *Wenn ein Mann ober Weib ein ſonderliches 
Gelübde hut, dem Herm fich zu enthalten, der foll nicht Wein und ftarkes 

5 Getränf trinken. Unb fo lange bie Zeit biejes feines Gelübbes währt, foll 
kein Schermefier über fein Haupt fahren; denn er ift Heilig dem Herm® 
Wenn bie Beit feines Gelubdes aus ift, fo fol man ihn bringen vor Die 
Dir ber Hütte bes Gtifts, und er fol bringen dem Herrn fein Opfer, ein 
jährige Lamm ohne Fehl zum Brandopfer und ein jähriges Schaf ohne 

u Fehl zum Sündopfer und einen Widder ohne Fehl zum Dankopfer und un- 
Flag Kuchen und Fladen zum Speißopfer. Und der Priefter ſolls dem 

Herrn opfern. Und ber Verlobte fol fein Haupt feheren vor ber Thür ber 

» Hütte bes Stifts und das Haar aufs euer werfen. Danach mag ber 

Berlobte Wein trinfen. 
[Der aaronitifche Segen.] 22Unb ber Herr rebete mit Mofe und fprach**: 
Sage Aaron und feinen Söhnen und fprich: Alſo folt ihr fagen zu bem 
Kindern Srael, wenn ihr fie fegnet: 24Der Herr fegue dich und behüte 
ssdih! Der Herr Iaffe fein Angeficht Ienchten über dir und fei dir 
gnädig! 2° Der Herr hebe fein Angeficht über di und gebe dir 
Sriedentd 27 Denn ihr follt meinen Namen auf bie Kinder IJsrael legen, daß 


ich fie fegne. 
4. Som Sinai bis Moab. 


10 Adreife vom Sinai. !!Um 20. Tage im 2. Monat des 2. Jahres 
erhob fid bie Wolfe von der Wohnung des Zeugnifſes Und bie Finder 
Jerael brachen auf und zogen aus der Wüfte Sinai, 3®von bem Berge bes 
Herrn brei Tagereifen, und bie Labe des Bundes bes Herrn zog vor ihnen her 
die drei Tagereifen, ihnen zu weiſen, wo fie ruhen follten. Und bie Wolle 
des Herrn war des Tages über ihnen, wenn fie aus dem Lager zogen. — 

5 Und wenn die Lade z0g, fo ſprach Mofe: Herr, ftehe auf, laß beine Feinde 
zerſtreut, und bie dich haſſen, flüchtig werden vor bir! Und wenn fie rubte, 
fo ſprach er: Komm wieder, Herr, zu ber Menge ber Taufenbe Jeraelsi 
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Des Bolkes Süfernfeit und das Wadtelwunder. [Die Ur- 11 
e des Bornes Öottes.] IMS fi das Wolf umgeduldig machte, gefiel 
es dem Herrn übel. Und fein Born ergeimmte, und er zünbete dad euer 


Feuer angezündet Hatte. — Nämlich das Wöbeloolf unter ihnen war Lüftern 
getvorben, und fie faßen und weinten famt ben Kindern Jarael und ſprachen: 
Ber will ums Fleifh zu effen geben? Bir gebenfen ber diſche bie wir ins 
Ägypten umfonft afen, und der Kürbiffe, Melonen, Lauchs, Biviebeln und 
Knoblauchs. Nun aber ift unjere Seele matt; denn unfere Augen fehen 
nichts als das Man" Als nun Mofe das Zoll weinen hörte, einen jeg- 10 
lichen in feiner Hütte Thür, da ergrimmte ber Born des Herrn ſehr, und 
Mofe warb auch bange. Und Mofe ſprach zu dem Herrn: Warum be» 
du deinen Knecht? Und warum finde ich nicht Gnade vor deinen 
Augen, dah bu bie Laft dieſes ganzen Wolfe auf mich Iegft? 
[70 Alteſte. Eldad und Medad] 1°Und ber Herr fprah zu Mofe: 
Sammle mir 70 Männer unter den Ülteiten Jsraels, die du kennſt, und 
ſtelle fie vor die Hütte des Stifts, fo will ich hernieder kommen und beines 
Weiftes, ber auf bir ift, nehmen und auf fie legen, baß fie mit bir bie Qaft bes 
Volkes tragen. Und zum Wolf follft bu jagen: Heiliget euch auf morgen. Euer 
Weinen ift vor bie Ohren des Herrn gelommen. Darum toirb euch ber 
Here Seife) geben, daß ihr effet, nicht einen Tag, nicht zwei, nicht fünf, 
nicht zehn, wicht smamaig Tage lang, fonbern einen Monat lang, bis daß es» 
euch ein Ekel fei; darum daß ihr ben Herrn verworfen Habt, der unter euch 
iſt, und vor ihm — und gefagt: Warum find wir aus Ägypten ge- 
gangen? [Und Mofe ſprach: 600 000 Mann Fußvollks iſt es, darunter ich 
bin, und 2 In ei: IC will end) Fieiſch geben, ba ihr effet einen Monat 
lang. man Schafe und Hinder fhlahten, daßz e& ihnen genug fei? 
alle Fifche bes Meeres herzu verfammeln, daß es ihnen 
genug fei? Der Sm aber ſprach zu Mofe: Iſt denn die Hand bes Herrn 
ob meine Worte dir etwas gelten Tönnen 
ging heraus und fagte bem Wolf des Herrn Worte, 
70 Mime unter ben Ülteften des Volts und ftellte 
Da fam ber Here bernieber in ber Wolle, redete = 
mit ihm und nahm des Geiftes, ber auf ihm war, und Iegte ihn auf bie 
Männer. Und ba ber Geiſt auf ihnen ruhte, weißfagten fie. 
& aber noch zwei Männer im Lager geblieben; ber eine hieß Elbab, 
der anbere Mebab, unb ber Geift ruhte auf ihnen; denn fie waren auch 
angefchrieben, aber nicht Hinaus gegangen zu ber Hütte, und fie meisfogten 
im Soger. Da lief ein Knabe Hin, fagte es Mofe an und ſprach: Eldad 
unb Read weisfagen im Lager. Da antwortete Joſua, der Sohn Nuns, 
Mofes Diener, ben er erwählt Hatte, und ſprach: Mein Herr Mofe, wehre 
ihnen. Nlber Mofe ſprach zu ihm: Biſt du der Eiferer für mich? Wollte 
Gott, daß all das Volk des Herrn weisjagte und ber Herr 
feinen Geift über fie gäbele Alſo fammelte ſich Mofe zum Lager und to 
die Ülteften Jearaels.] 
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[Das Wunder] Da fnhr aus der Wind von dem Herrn und lich Wachteln 
Tommen vom Meer und ftreute fie über das Lager, hier eine Tagreife Tang, 
da eine Tagreife lang um das Lager ber, 2 Ellen hoch über ber Erde. Da 
machte fi) das Wolf auf denſelben ganzen Tag und die ganze Nacht und 
den andern ganzen Tag und fammelte Wachteln, und welcher am wenigften 
fammelte, der fammelte zehn Homer*, und fe hängten fie um das Lager 
ber. Da aber das Fleiſch noch unter ihren Bähnen war, ba ergrimmte der 
Born des Heren unter dem Boll, und er flug fie mit einer fehr großen 
Binge; daher biefelbige Stätte heißt Suftgräber, barum daß man bafelbft 

© das Lüfterne Volk begrub* Bon ben Luftgräbern aber zog das Volk aus 
gen Hazeroth, und fie bfieben zu Hazeroth. 

12 Aaron und Mirjam wider Mofe. !Mirjam und Aaron redeten 
wider Mofe und ſprachen: Redet denn ber Herr allein durch Moſe? Redet 
er nicht and, durch una? Und ber Herr hörte es. *Aber Mofe war ein 
ſehr geplagter Vienſch über alle Menfcgen auf Exden. Und piäfid ſprach 
der Herr zu Mofe und zu Aaron und zu Mirjam: Gehet heraus, ihr drei, 

5 zu ber Hütte bes Stift. Und fle gingen alle brei heraus. Da kam ber 
Herr hernieder im ber Wollenfäule und trat in der Hütte Thür und rief 
Aaron und Mirjam, und bie gingen beide Hinaus. Und er ſprach: Höret 
meinte Worte: Iſt jemand unter euch ein Prophet bes Herrn, dem will ich 
mich fund machen in einem Geficht, oder ich will mit ihm veben in einem 
Traum. Wber nicht alfo mein Knecht Mofe, der in meinem ganzen Haufe 
treu if.b Mündlich rede ich mit ihm, und er fieht den Herrn in feiner 
Geftalt, nicht durch dunkle Worte ober Gleichniffe. Warum habt ihr euch 
denn nicht gefürchtet, wider meinen Knecht Mofe zu reden? — Und ber Born 

10 bes Herrn ergrimmte über fie, und er wandte fi) weg. Dazu wich auch 
die Wolle von der Hütte. Und fiehe, da war Mirjam ausfähig wie ber 
Schnee. Und Yaron wandte fich zu Mirjam und warb gewahr, daß fie aus- 
ſatzig war, und ſprach zu Mofe: Ach, mein Herr, Iaf die Sünde nicht auf 
uns bfeiben, damit wir thöricht gethan unb uns verfünbigt Haben. Moſe aber 
ſchrie zu dem Heren und fprach: Ach Gott, heile file Der Herr fprach zu 
Mofe: Wenn ihr Vater ihr ind Angeſicht gefpieen hätte, follte fie nicht 7 Tage 
ſich fchämen? Laß fie 7 Tage außer dem Lager verſchließen; danach laß fie 

35 wieder aufnehmen. Alſo ward Mirjam 7 Tage verfchloffen außer bem Lager. 
Und das Volt zog nicht fürber, bis Mirjam aufgenommen ward. Danach 
309 dad Wolf von Hazeroth und Yagerte fi in ber Wüfte Pharan. 

13 Die Aundfhafter. [Die Sendung] 1Unb ber Herr redete mit 
Mofe und ſprach: Sende Männer aus, die dad Land Kanaan erfunden, das 
ich ben Kindern Israel geben will, aus jeglichem Stamm ihrer Qäter einen 
vornehmen Mann. Und Mofe that nach dem Wort bes Herrn und ſandte 
bie Männer aus, unter welchen war auch Kaleb, der Sohn Jephunnes aus 
dem Stamme Juda, und Holen, der Sohn Nuns, aus dem Stamme Ephraim. 
Hofen. aber, den Sohn Nuns, nannte Mofe Joſua. [Da fie nun Mofe 
fandte, das Land Kanaan zu erkunden, fprach er zu ihnen: Biehet hinauf 
ind Mittagsland, und gehet auf das Gebirge und befehet das Land, wie es 
ift, und das Wolf, dad barin wohnt, ob's ſiark oder ſchwach, wenig oder viel 
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täbte find, darin fie wohnen, ob fie in Gezelten ober 
Id getroft, und nehmet bie Früchte des Landes. Es 20 
war aber eben um bie Beit der erften Weintrauben] Sie gingen hinauf 
und erfunbeten das Land. Und fie Tamen bis an den Bach Eötol*, und fie 
ſchnitten dafelbft eine Rebe ab mit einer Weintraube und ließen fie zwei auf 
einem Steden tragen, dazu auch Granatäpfel und Zeigen. 
[Der Beriht.] Und als fie das Land erkundet Hatten, kehrten fie um nad) 25 
40 Tagen und kamen zu Mofe und Yaron und zu ber ganzen Gemeinde 
ber Kinder Jsrael und fagten ihnen wieber, wie e8 ftünbe, und Ließen fie 
—— ee, fehen. Und fie erzählten ihnen: Wir find ins Land 
jelommen, dahin ihr uns fandtet, darin Milch und Sonia fließt, und dies 
ft feine Benat; boch ein ſtarles Wolf wohnt barin, und fehr große und 
fefte Städte find vorhanden; auch Enals Linder ſahen wir bafelbft. [So 
wohnen bie Amalekiter im Lande gegen Mittag; die Heihiter und Jehufiter 
und UAmoriter wohnen auf dem Gebirge; bie Rananiter aber wohnen am 


iR, und was es für 
ten. 


igen. Über bie Männer, bie mit ihm —S gezogen waren, 
ram: Wir vermögen nicht gegen dad Volk hinauf zu ziehen; benn fie 
find uns zu ſtarkl. Und fie machten dem Lande, das fie erkundet hatten, 
ein bBjes Geſchrei unter ben Lindern Israei und ſprachen: Das Land, baburd) 
wir gegangen find, es zu erfunden, frißt feine Einwohner, und alles Wolf, 
ba3 twir darin fahen, find Leute von großer Länge. Mir fahen auch Rieſen 
dafelbft, und wir waren vor ihren Augen wie Heufchreden. 
[Des Volles Murren] 1Da fuhr die ganze Gemeinde auf und ſchrie, 14 
und das Wolf meinte bie Nacht. Und alle Kinder Israel murrten wiber 
Mofe und Yaron, und bie ganze Gemeinde ſprach zu ihnen: Ach, daß wir in 
Ügyptenland geftorben wären, ober noch ftürben in biefer Wüfte! Warum 
führt uns ber Herr in dies Sand, daß wir durchs Schwert fallen und unfere 
Weiber und unſere Rinder ein Raub werben? Iſt's nicht beffer, wir ziehen 
wieder gen Ughpten ? Und einer ſprach zu bem andern: Laffet u. einen 
Hauptmann aufwerfen und wieder gen Igypten stehen! Mofe aber unds 
Aaron fielen auf ihr Angeficht vor der ganzen Verſammlung der Gemeinde 
der Kinder Israel. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn 
Jephunnes, die auch bad Sand erkundet hatten, zerriffen ihre leider und 
fprachen zu ber ganzen Gemeinde ber Kinder Israel: Das Land, das wir 
durchwandelt Haben, es zu erfunden, iſt fehr gut. Wenn ber Herr und 
gnädig iſt, fo wird er uns in basfelbe Land bringen und es und geben, 
ein Sand, darin Mil und Honig fließt. Fallet nur micht ab vom Herrn, 
und fürchtet euch vor bem volk dieſes Landes nicht; benn wir tollen fie 
wie Brot freffen. Es ift ihr Schub dom ihnen gewichen; ber Herr aber 
ift mit und; fürchtet euch nicht vor ihnen. 
[Mofes Fürbitte] Da fprach das ganze Volt, man follte fie fteinigen. Da ı 
erfejten bie Herrfichteit des Herm in der Hütte bes Gifts allen Pinbern 
Srael Und ber Herr ſprach zu Mofe: Wie lange Iäftert mich dies Bolt? 
Und wie lange wollen fe nicht an mich glauben durch allerlei Beichen, bie 


* Bad Etol b. 1. Traubenthal. 
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ich unter ihnen gethan Habe? So will id fie mit Peftifenz fchlagen 
vertilgen und dich zum größeren unb mächtigeren Volk machen, als 

15 Mofe aber ſprach zu dem Herrn: Würbeft bu 
einen Mann, fo würben die Heiben fagen, bie jolches Gerücht von bir 
Der Herr konnte mit nichten bies Rolf ae 87 
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zu erfunden, und tiebergefommen waren und wider ihn murren 
janze Gemeinde; aber Joſua, ber Sohn Nuns, und Kaleb, ber Sohn Sep! 


in 


4 waren ftörrig, auf bie Höhe nes een Scıf zu ziehen. =. lamen 
Amalekiter und Kananiter, die auf dem Gebirge wohnten, und ſchlugen fie. 
16 Die Rotte Koraf. [Der Aufruhr] Iorah aus dem Stamme 
Levi, auch und Abiram aus dem Stamme Ruben empdrten fich wider 
0 famt 250 ber Vornehmſten in ber Gemeinde. Und fie 


5 fiel er auf fein Angeſicht und ſprach zu Korah und feiner ganzen fe: 
Morgen wird ber Herr kund thnn, wer fein ki ner Heilig ſei. und zu ihm 


Prieftertum. Du und beine ganze Rotte macht einen Aufruhr wiber ben 
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fiehe, bie Binge war angegangen unter bem Wolf), räuderte unb 
das Volt, unb er ftanb zwiſchen ben Toten und Da 
Ringe getehrt, EN ind ber Here redete mit Mofe und fprach: 
den Kindern Israel 12 Steden, von jeglichem Zürften feines 
einen, und fchreib eines jeatiden Di Nomen En auf feinen Steden. Uber 
Aarons ſoliſi du auf den Steden Levis fchreiben. Und lege 
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23 
Hütt es. Morgens als Moſe 
Zeugniſſes ging, fand er den Stecken Aarons des Hauſes 

Blüte aufgegangen und Mandeln tragen. Und Mofe trug 
dem Herrn vor alle Rinder Israel, daß fie es fahen, und ei 
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fi. zu Inden, und fterben; fondern die Leviten follen des 
ber Hütte des Stift. Und fie follen unter ben Kindern Israel kein 


befigen. 

20 Das aſſer. YDie Kinder Israel lamen in bie Wüfte Bin, und 
das. Volt zu Kades. Und Mirjam ftarb bort und ward daſelbſt be 
ae ee a Du a en ſich 

tiber Moſe und Laron Unb das Wolf haderie mit Moſe, und fie fprachen: 


8 


b daß wir hier mit unferm Zieh? Und warum habt 
Ägypten an biefen böfen Ort geführt, wo man nicht fäen Tann, wo weber 
Zeigen &raı A find, und ift dazu kein Wafler zu 


dor ihren Augen; der wird fein Wafler gie. a ao I ſollſt du — Waſſer 
Gemeinde und ihr Vieh. Da nahm 


aus dem Felſen bringen und die 


— kn Sb nr Gem Dam, wi Tg Dale Tb Mofe ua \ 
Aaron verfammelten bie Gemeinde vor ben Seljen, und er fpradh zu ihnen: 


 @br.9,4. I b 4Mof.85, 1-7. 3of.18, 14. 8 * fo auch die Einkünfte, 4.9. Anteile 
an ben Opfern. 
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Höret, ihr Ungehorfamen, werben wir euch auch Waſſer bringen aus biefem 

506 feine Hand auf und fchlug den Fels mit dem Stab 
viel Waffer heraus, daß bie Gemeinde trant und ihr 
aber ſprach gu Mofe unb Yaron: Darum daß ihr nicht 
mic vor den Kindern Sernel au Seifen, | font br 
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br Saht an been Genen 
siehen. Bir wollen nicht durch Ader noch Besen 
nicht Waſſer aus den Brunnen trinken; die Landſtraße wollen 
, weber zur Rechten noch zur Linken weichen, bis wir durch 
Tommen. Edom aber fprach zu ihnen: Du ſollſt nicht durch 
ziehen. Und bie Ebomiter zogen ihnen entgegen mit mächtigem Bolt. 20 

Und Iorael wid von ihnen. 

Barons God. * Und bie Rinder ernst brachen auf nom Rabes unb 
mit ber ganzen an den Berg Kor. Und der Herr ſprach 
Aaron ſammeln zu feinem Voll; denn er 
in das Land fommen, bas ich ben Kindern Israel gegeben Habe; 
Munde bei Haberwaffer ungehorfam jen 
en Sohn Eleafar, und führe fie auf den 26 
siehe Aaron feine Kleider aus, und ziehe fie Eleaſar an. 
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je. Danach zogen fie von dem Berge Hor auf DH 
fie um der Ebomiter Land Hinzögen. 
Boll warb nah besbrofien auf dem Wege* und rebete wider Gott und 
Mofe: Warum Haft du und aus Ügypten geführt, daß wir fterben 5 
fein Brot noch 


re 

i gel? 
3 
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fe zu Mofe und fpracen: Wir haben gefünbigt, daß wir tiber 
und tiber bich gerebet Haben; bitte ben Herrn, daß er bie 
und nehme. Mofe bat für das Voll. Da fprad) ber Here 
bir eine Cberne Ghlange, und richt fie auf zum Beihen; 
und fieht fie an, der foll leben. Da machte Mofe eine 
ek in 
biß, fo fah er die eherne Schlange an und blieb Ieben.b 


= 5.M0f.82, 51. I b 308.8, 14. 15. I * Witteft. Lektion am Sonntag Jublca 8. 4-9. 
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Eroberung bes Qeierdontendes. Und — 
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ans und famen bis an 

die Sanbftraße wollen wir ziehen, bis 
Sihon geitattete ben Kindern Israel 
fondern fammelte all fein Volk und 
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daß ich jeht ein Schwert in der Hand Hätte, ich wollte dich ertvürgen! Die so 
Eſelin ſprach zu Bileam: Bin ich nicht deine Efelin, darauf du bis auf 
dieſen Tag geritten bift? Hab' ich auch je gepflegt, dir alſo zu thun? Er 
ſprach: Nein. Da ffnete der Herr Bilcam die Augen, da er dem Engel 
bes Heren ſah im Wege ſtehen mit einem bloßen Schwert in feiner Hanb, 
und er neigte fi mit feinem Ungeficht. Und ber Engel bes Herrn ſprach 


Engel bes Herm: Ich Habe gefünbigt; denn ich Habe es nicht gewußt, daß 
du mir entgegenftanbeft tm Wege, und nun, fo dir's nicht gefällt, will ih 
wieder umfehren. Der Engel des Herrn fprach zu ihm: Biehe hin mit ben ss 
Männern; aber nichts anders als, was — zu dir ſagen werde, follft bu reben. 
Wo z0g Vilenm mit ben Fürften Bala 
Da Balak Hörte, daß Bileam m 309 er ihm entgegen bis an ben 
[her an ber äuerften Grenze ift. Und Bileam ſprach: — 
bin zu dir gekommen; aber ich lann nicht etwas anders reben, als 
mir in ben Mund giebt. Dann gab nr an Tinen Grad unb Iprad: 23 
Srien bat mich Balat, der Moabiter König Holen Iaffen: Komm, 
verffndhe mir Jafob! Komm, fehilt Sarael! ie fort 18) fluchen, dem Gott 
richt flucht? Wie foll ich fehelten, ben ber Herr micht ſchiue? Siehe, ba Volt 
wird beſonders wohnen Und nicht unter bie Heiden gerechnet werden. Wer 10 
lann zählen ben Staub Jalobs Und bie Zahl des vierten Teils Israel? Meine 
Seele müfie fterben des Tobes ber Gerechten, Und mein Ende werde wie biefer 
Endel· — Und wiederum Hob er an feinen Spruch: 19@ott ift nicht ein 


Sollte er etwas fagen und nicht thun? Sollte er etwas reden und nicht 
ya? Siehe, zu fegnen bin ich hergebracht; Gr fegnet, und ich lann's nicht 20 
Man ficht teine Mühe in Jakob Und feine Mrbeit in Israel 
de, 5 Gott, iſt bei ihm Und das Trommeten bes Königs unter ihm. Siehe, 
das Bolt wird aufftehen wie ein junger Löwe Und wird fich erheben wie ein 
Lime; Es wird fid nicht Iegen, bis es den Raub frefie Und das Blut ber 


dich fegnet, ind ber, wer bir Flucht! 
Da ergrimmte Balak im Born wiber Bileam und ſprach zu ihm: Jch 10 


Herr 
würde ich au reden Und nım fiehe, ich ziehe zu meinem Voll. So 
en denn, daß ich he verfünbige, was bied Sort Beine Volk thun wird 
zum legten Zeil. Und er hob an feinen Spruch und ſprach: 17Es wird 15 
ein Stern aus Jakob aufgehen Und ein Scepter aus Israel aufkommen 


# 1.Mof. 18, 16 
8% 6 





82 4. Mofe 24. 27. 832. 83. 


Und wirb zerſchmettern die Fürften der Moabiter Und verftören alle 
Kinder des Getüämmeld.” Edom wird er einnehmen, Unb Seit wird feinen 
Feinden untertvorfen fein; Israel aber wird Sieg haben. — 2 Und Bileam 


27 Sofas ı wich um Badfolger Mofes geweißt. 1°Der Herr ſprach 
zu Mofe: jua, Sohn Nuns, und Tege beine Hand auf In 
2% und ftelle Fe vor ben — Eleaſar und vor die ganze WBG 
iege von deiner herrüichteit auf ihn, De ihm gehorche bie ganze 
ber Rinder Israel. Der Priefter fol für — —— 
Licht und dtecht“,* und nach desſelben Mund ſollen aus- und einziehen er 


Ist 


5 quem zum Dich, und wir, beine 

er: Haben vwir Gnade vor Dir gefunden, fo gieb bie San deinen 
zu — fo wollen wir nicht über ben Jordan ziehen. Moſe 
ihnen: Eure Brüder 
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Rönigs der Amoriter, unb das Königreich gs, bed Königs zu Bafan. Und 
und wohnten barin. 
Bes Israel die Eiumo ‚ner Sepanbein und das gun es ansteilen 


“un Der Herr redete fe in dem Gefilbe ber Moabiter an dem 
Jordan 9 gegen · Serie ut und — Rede mie ben Rindern Israel und ſprich 
zu ihnen: Wenn ihr über den Jordan in das Land Kanaan gegangen feib, 


fo follt ir alle Camoine vor eurem Angeficht vertreiben und alle ihre 
Säufen und alle ihre gegofienen Bilber zerftören unb alle ihre Höhen ver- 
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4.Mofe 88. 35. 5. Mofe 4. 83 


tilgen, daß ihr alfo das Land einnehmet und darin wohnet; denn euch habe 
ich das Land gegeben, dafs ihr's einnehmet. *4 Und ihr follt dad Land burchs 
Los unter eure Gefchlechter austellen; denen, deren viel ift, ſollt ihr deſis 
äuteilen, und benen, deren wenig if, follt ihr deſto weniger zuteilen. 
Wie das 208 einem jeglichen fällt, fo foll er's Haben; nad den Stämmen 
eurer Väter follt ihr's austeilen. Werbet ihr aber bie Einwohner des Landes 55 
nicht vertreiben, fo werben fie euch zu Dornen werden in euren Augen und 
zu Stacheln in euren Seiten unb werben euch brängen auf bem Lande, in 
weldem ihr wohnet. So wird's dann gehen, daß ich euch fo thun werde, 
a en Sestläntähten uud» Areifladten. YUnb ber Herr 35 
os evit en 3 
vebete weiter mit Mofe und ſprach: Gebiete ben Kindern Jsrael, daß fie 
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.Mofe, jemeine en. (Gehorſam gegen das Geſetz 4 
1 fie thun 
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verzehreudes Jeuer und ein eifriger Gott.“ 

ihr num im Lande wohnet und verberbet euch und machet euch 
Bilber irgenb einer Geftalt, daß ihr übel thut vor bem Kern, eurem Gott, 
“202 1 630.20.1-7. 1 0 DM. IR. 1 ADMIN. I 0 2.0 
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und ihr ihn erzümet: fo „inte ich Heutige Tages Himmel und Erde über 
euch zu Beugen, daß ihr balb umlommen werbet von dem Lande, in welches 
ihr gehet über ben Sn daß ihr’s einnehmet; 15 ihr werdet nit lange 
darin bleiben, ſondern werdet vertilgt werben. ber Herr wird euch 
unter bie Wölfer zerftreuen, und ein geringer Pr wird von a übrig 
fein unter den Heiden, dahin euch ber Herr treiben wird. Wenn du aber 


von einem Ende des Himmels zum anbern, ob je ein fol großes Ding ge- 
— ober. eigen * gehört jet, daß ein Wolf Gotte Gtinme aus dem 


ein 
dirs und beinen Kindern dir wohlgehen, daß bein Leben 
in dem Lande, das dir der Herr, dein Gott, giebt ewiglich. 
5 Bieberhotung ber zehn Gebote) !XHre, JB Gebote, 
ie ber Herr, bein Gott, bir am Berge Horeb gegeben Hat, ba ber Herr, 


ber 
bie Miffethat vr te — den Lindern bis ins britte und vierte 
10 Glied, die mich haffen, und Barmherzigkeit zeige in viel genfen, bie mid 
Hieben und meine Gebote Halten. Du ſollſt den Namen bes —— Deus 


ber ar Kamen — a Den Sabbathtag ſollſt du Halten, le, dab he 
ihn Heifigeft. Sechs Tage follft du arbeiten unb alle beine Werke 
aber am fiebenten Tag ift ber Sabbath des Herrn, Beines Got Da fol 


15 Magd ruhe gleich wie du. Denn du follft gebenten, daß bu auch Knecht 
Üepptenfan warſt, und ber Herr, bein Gott, bi) von bannen mit einer 
mödstigen Hand und audgeredtem Arm ausgeführt hat. Darum Hat bir der 


u Jer.29, 18. 14. 


wie bu gehört Haft, und es dennoch lebe? ober ob 


5. Mofe 5. 6. 7. 85 


Herr, bein Gott, geboten, daß du den Sabbathtag halten ſollſt. 16 Du ſollſt 
deinen Bater umb beine Mutter ehren, auf da du Lange Iebeft und daß 
dir’ wohlgehe in dem Lande, das bir ber Herr, dein Gott, geben wird. 
17 Du ſoliſt nicht töten. Du ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollſt nicht ftehlen. 
Du ſoliſt fein falſch Zeugnis reden wiber deinen Nächiten. is gaß bi) nicht 
gelüften beines Nächten Weibes. Du ſollſt nicht begehren beines Nächten 
Haus, Ader, Knecht, Magd, Ochfen, Efel, noch alles, was fein ifl. 

[Da8 Gebot von der Liebe zu Gott] *Hödre, Israel, der Herr, 6 
unfer Gott, ift ein einiger Herr.* SUnd du folft den Heren, deinen 
Gott, Tieb haben vom ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allem 
Vermögen. Und diefe Worte, die ih dir Heute gebiete, ſollſt du zu Herzen 
nehmen und follit fie deinen Kindern einfchärfen und bavon reben, wenn 
du in deinem Haufe fieft oder auf dem Wege gehft, wenn bu dich nieber- 
Iegft ober aufftehfl. Und du follft fie binden zum Zeichen auf deine Hand, 
und fie follen dir ein Denkmal vor deinen Augen fein, und du follft fie 
über deines Haufe Pfoften fchreiben und an bie Thore. — Wenn bid 10 
num ber Herr, dein Gott, in das Land bringen wird, das er beinen Vätern 
Araham Iſaak und Jelob geſchworen hat, dir zu geben, große und feine 


Stäbte, bie bu — gebaut haft, und Häufer, alles Guis voll, bie du nicht 
gefüllt Haft, und ausgehauene Brunnen, bie du nicht ausgehauen Haft, und 
Bi je und Ölberge, die du nicht gepflanzt Haft, da du iffeft und fatt 

wirft: fo "site dich, baß bu nicht des Herrn vergefieft, ber bich aus Agypten- 

land, aus dem Dienfthaus, geführt Hat; ASfondern bu follft ben Herrn, 
deinen Gott, fürchten unb ihm dienen "und bei feinem Namen ſchworen. 

Und du folft nicht andern Göttern der Möfter nadfolgen, bie um euch her 

find; denn der Herr, dein Gott, iſt ein eifriger Gott unter bir, daß nicht 15 

ber. Born bes Seren, deines Gottes, über dich ergeimme und dich von ber 

Erbe e. 16%Gr follt den Herrn, euren Gott, nicht verfuchen, ſondern 

jollt bie Gebote des Herrn, eures Gottes, halten unb feine Beugniffe und 

feine Rechte, die er geboten Hat; da bu AHuft, mas dor ben Augen bes 
derrn recht und Gut ift, auf daß bir’s wohlgehe und du das gute Land 

einnehmeft, das ber Herr beinen Vätern geſchivoren Hat. "Nicht Hat euch 7 

ter Here anı angenommen und end) erwählt, weil euer mehr wäre als 
alle Völker; denn du bift das Meinfte unter allen Wölfern; fondern 

em 


und Hat dich erlöfet von bem Haufe des Dienftes, aus ber Fr Rienaoe 
bes Ägypten. So folft du nun willen, daß der Herr, bein 

— ei At, der ben Bund unb Barmherzigkeit Hält benen, bie 
ihn Lieben il feine Gebote Halten, in tauſend Glieder, 11ISo halte nun 
die Gebote und Gefege und Rechte, bie ih dir heute gebiete, daß du danach 
thuſt. Und wenn ihr biefe Rechte horet und fie Haltet und danach thut, 
fo wird der Herr, bein Gott, auch ben Bund und Barmherzigkeit Halten, 
die er deinen Bätern gefgtworen hat, und wird bich Tieben und fegnen und 
mehren. Geſegnet wirft du fein vor allen Volkern. 


— 


a 076.2, 8. 5 * Mitte. Leftion am 1. Sonntag nad Trinitatis 8. 4-18. 
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S [Ermahnung zur Dankbarkeit gegen ben Herrn] Und gedenke alles 
bes Wege, burch ben bie) ber Herr, bein Gott, geleitet Hat biefe 40 
Sabre in der Wüfte, auf daß er dich demütigte und verfuchte, daß kund 
würbe, was in beinem Herzen wäre, ob bu feine Gebote Halten würbeft ober 
nicht. SCEr demütigte did und Tieß dich Hungern unb fpeifte dich mit Man, | 
was du und deine Wäter nie gekannt, auf daß er bir Fund thäte, daß ber 
Menſch nicht Iebt vom Brot allein, fondern von allem, was aus dem Mund 
des Heren geht.* Deine leider find nicht veraltet, und deine Füße find 

d nicht gefchtwollen biefe 40 Jahre. So ertennft bu ja in deinem Herzen, 

daß ber Herr, dein Gott, dich gezogen hat, wie ein Mann feinen Sohn zieht. 
So Halte nun bie Gebote des Herrn, beines Gottes, daß du in feinen Wegen 
wandelſt und ihn fürchteft. Denn der Herr, bein Gott, führt dich in ein 
gutes Land, ein Land, worin Bäche und Brunnen und Seen find, bie an 
ben Bergen und in den Auen flichen, ein Land, worin Weizen, Gerfte, 
Weinftöde, Seigenbäume und Granatäpfel find, ein Sand, worin Olbäume 
und Honig wãchſt, ein Land, worin du Brot gemug zu efien haft, ein Band, 

10 des Steine Eifen find, wo du Erz aus den Bergen Kauft. Und wenn bu 
gegeffen Haft und fatt Bift, ſollſt du ben Herrn, deinen Gott, Ioben für bas 
gute Land, das er dir gegeben hat. 
[Ermahnung zur Demut vor dem Herrn] So Hüte dich mm, daß 
du bes Heren, deines Gottes, nicht vergeffeft damit, daß du feine Gebote 
und feine Geſetze und Rechte, die ich dir heute gebiete, nicht Hältft, daß 
wenn bu nun gegeffen Haft unb fatt bift und fchöne Häufer erbauft und 
darin wohnst, und wenn beine Minder und Schafe und Silber und Gold 
und alles, was du Haft, ſich mehrt: daß Dann bein Ser fi nicht erhee 
unb du vergeffeft des Herrn, deines Gottes, ber dich aus Hgyptenland, aui 
dem Dienfthaufe, gefüßct Hat. Du möchtet fonft in deinem Herzen — 
Meine Kräfte und meiner Hände Stärke haben mir dies Wermögen aus- 
gerichtet. Sonbern gebenfe an ben Herrn, deinen Gott; denn er iſt's, der dir 

O Kräfte giebt, ſolche mächtige Thaten zu thun. Sprich nicht in beinem Herzen: 
Der Herr hat mich herein geführt, dies Land einzunehmen, um meiner Ge- 
rechtigkeit willen. Denn du kommſt nicht Herein, ihr Land einzunehmen, 
um beiner Gerechtigkeit und beines —E Herzens willen, ſondern der 
Herr, dein Gott, vertreibt dieſe Heiden um ihres gottloſen Weſens willen, 
daß er dad Wort Halte, das der Herr deinen Vätern Abraham, Iſaak nnd 
Jakob geſchworen Hat. So wilfe num, daß der Herr, bein Gott, bir nicht um 
deiner Gerechtigkeit willen dies gute Land giebt einzunehmen, fintemal bu ein 
Halsftarriges Volk bift.d_ Gedenke und vergiß nicht, wie du den Herrn, beinen 
Sott, in ber Wüfte erzücnteft. Bon bem Tage an, da bu aus Ägypienland zogft, 
bis ihr gefommen feid an dieſen Ort, fetd ihr dem Herrn ungehorfam gemwejen. 

10 [as fordert der Herr von Israel?ſj 12Mnn, JIsraei, was fordert 
der Herr, dein Gott, von dir, als dak du den Herrn, deinen Gott, 
fürcteft, daf du in allen feinen Wegen wandelft und ihn Iiebeft und 
dem Herrn, deinem Gott, dieneft von ganzem Herzen und von ganzer 
Seele, daß bu bie Gebote des Herrn und feine Rechte Halteft, die ich bir 
Heute gebiete, auf daß dir's mwohlgehe?° Siehe, Himmel und aller Himmel 


© 2.Mof. 16, 18-15. I b2.M0f. 82, 6-10. | 0 Mid.6, 8 


5. Mofe 10. 15. 17. 87 


umb Erbe und alles, was barin iſt, das iſt bed Seren, beines 
; dennoch hat er allein zu deinen Vätern Luft gehabt, dafs er fie liebte, 
bat nad ihnen euch, ihren Samen, erwählt aus allen Vollern. So 
num fürber nicht halsſtarrig. Denn der Herr, euer Gott, ift ein Gott 
Gotter und Herr über alle Herren, ein großer Gott, mächtig und 
jjredtich, ber feine Perſon achtet und fein Geſchenk nimmt und ben Waifen 
Recht ſchafft und die Sremblinge lieb hat, daß er ihnen Speife 
Weiber gebe. Darum follt ihr aud) die Fremblinge lieben; denn ihr 
auch Fremdlinge gewejen in Äghptenland. Den Herrn, deinen Gott, 20 
du fü ; ihm ſollſt du dienen, ihm ſollſt du anhangen und bei 
Namen ſchworen. Er ift dein Ruhm unb bein Gott, ber bei bir 
große und ſchreckliche Dinge gethan Hat, bie beine Mugen geſehen 
Deine Väter zogen hinab nach Aghpien mit 70 Seelen; aber nun 
sr ber Ben, Men [6 gemehrt wie die Sterne am Himmel“ 
el: Erlaßjahr.* Losgebung erkaufter Knete] 15 
Über 7 Sabre AA du. a Pr Halten. —— —8 ee —* Br j 
dem Erlafjahr: Wenn einer feinem Näcjiten etwas borgte, fo foll er's nicht 
einmahnen von feinem Nächiten; denn es Heißt das Erlaßjahr dem Herrn. 
Bon einem Fremden magft du es einmahnen; aber dem, ber bein Bruder 
iſt, ſollſt du es erlaffen. Wenn beiner Brüber irgend einer arm ift in deinem 
Lande, daS ber Herr, bein Gott, dir geben wirb, fo follft bu beim Herz 
nicht verhärten noch deine Hand zuhalten gegen beinen armen Bruder, 
fondern ſollſt fie ihm aufthun und ihm leihen. Hüte dich, daß nicht in 
beinem Herzen eine, Tüde fei, daß du ſprecheſt: „ES nahet herzu das 7. Jahr, 
das Erlaß jahrꝰ, und ſeheſt deinen armen Bruder unfreundlic) an und gebeft ihm 
nicht; fo wird er über dich zu dem Herrn rufen, und bu wirft es Sünde haben. 
Wenn fi. bein Bruder, eim Ebräer oder Ebräerin, dir verkauft, fo 
foll er dir 6 Jahre dienen; im 7. Jahr follft bu ihn frei 108 geben. Und 
wenn bu ihn frei 108 giebft, ſollſt du ihm nicht leer von dir gehen laſſen, 


egnet Hat. Und 
Herr, bein Gott, dich erlöft Hat. Wird er aber zu dir fprechen: 
nicht ausziehen von dir; denn ich Habe dich unb bein Haus Lieb, 
nimm einen Pfriemen und bohre ihn durch fein Ohr an der Thür und 
ihn ewiglich dein Knecht fein. Mit deiner Magd follit du auch alfo thun. 
gögefeg.] 14Benn du ins Land kommſt, das dir der Herr, bein Gott, 17 
wird, und nimmt e8 ein und wohnft darin, und wirft fagen: „Sch will 
König über mich fegen, wie alle Volker um mich her Haben,“ fo follit 15 
ben zum König über dich fegen, den ber Herr, bein Gott, erwählen wird. 
ſollſi aber aus deinen Brüdern einen zum König über dich fegen. Du 
irgend einen Fremden, ber nicht dein Bruber ift, über dic) fegen.b 
daß er nicht viel Roſſe Halte und das Volt nicht wieder nach 
, weil ber Here euch gejagt Hat, daß ihr Hinfort nicht wieder 
tommen follt. Er foll auch nicht viel Weiber nehmen, daß fein 
wicht abgewandt werde, und foll auch nicht viel Silber und Gold fammeln. 
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88 5. Moſe 18. 19. 20. 21. 


18 [Berbot des Baubernd und des ——— Der rechte Prophet)] 
d Wenn bu in das Land kommſt, das bir der Herr, bein Gott, geben wird, 
10 ſollſt du nicht lernen thun die Greuel dieſer Wölter, ab nik nicht unter 
gefunden werbe, ber feinen Gofn ober Tochter burde euer gehen 
u ober ein Wahrfager ober ein Tagewähler ober der auf Vogelgeſe 
achte ober ein Bauberer Yober Beſchwbrer oder Wahrfager oder 
deuter ober der die Toten frage. !2Denn wer folches thut, der iſt dem 
Herrn ein Greuel, und um folder Greuel willen vertreibt fie ber Ders, bein 
Gott, vor dir Ber. Du aber ſouft vechtfchaffen fein, mit dem Herrn, deinem 
10 Einen Propheten wie mich wird der Herr, bein Gott, dir er- 
weden aus dir und aus deinen Brüdern; dem follt ihr gehorchen.** 
20Wie du denn von bem Herrn, beinem Gott, gebeten Fra zu Horeb am 
Tage der Verfammlung und fprachft: Ich will Hinfort nicht mehr 2* die 
er des Herrn, meines Gottes, und das große Feuer nicht mehr fehen, 
a nicht ſterbe. Und ber Herr ſprach zu mir: Sie Haben wohl geredet. 
will ihnen einen Propheten, wie bu bift, eriweden aus ihren Brüdern, 
BR) meine Worte in feinen Mund geben; der foll zu ihnen alles veben, 
was ich ihm gebieten werde. A9lInd wer meine Worte nicht Hören wirb, 
20 die er — meinem Ramen veben wird, von dem will ich’3 fordern. Doch 
wenn ein ropfet vermeffen it, in meinem Namen zu reben, was ich 


Baal 


Frieden 

— und it dir auf, ſo ſoll all das Volk, das darin gefunden wird, 

bir zinsber unb untertfan fein. BIO fie aber nicht frieblich mit dir handeln, 
fo belagere fie. Und wenn fie ber Herr, bein Gott, dir in bie Hand giebt, 
fo ſollſt bu alles, was männlich darinnen ift, mit des Schwerte Schärfe 
ſchlagen. 19%enn du vor einer Stabt Iange liegen mußt, wiber die du 
ftreiteft, fie zu erobern, fo a an ui berheiben, Dab b 

2» mit Ägten dran fahreft; denn du kannſt davon effen. Welches aber 

find, davon man nicht ißt, die ſollſt du verderben und außrotten und Pt 
daraus bauen wiber die Stadt, bie mit bir Friegt, bis du ihrer mächtig werbeft. 

2 22Wenn jemand eine Sünde getan bat, bie des Todes würdig ift, 
und er wird getötet, und man hängt ihn an ein m Sol, fo bar fein Be Leichnam 
nicht über Nat an em So u ſondern bu follft ihn besfelben Tages 
begraben; benn ein ft verfiucht bei Gott; auf daß bu bein Land 

nicht verunteinigft, das pr je Herr, bein Gott, giebt zum (Erbe. 


830.0, 14. 67.12, 24. A Aliteſt. Lektion am 4. Advent 8. 15-19. 


5, Mofe 22. 24. 25. 89 


1 Wenn n deines Brubers Dchſen ober Sänf auf fest irre gen, fo fat 22 
du fie wieder zu deinem Bruber führen. dein Bruber di 
nicht nahe ift An Iennft ihn nicht, fo ot Pr fie *8 dein Haus nehmen, 
daß fie bei bir feien, bis fie bein Bruder ira und folft fie ihm dann 
twiebergeben. Wenn bu auf bem Wege finbeft ein Vogelneſt auf einem 
Baum ober auf der Erde, mit Jungen oder mit Eiern, und daß bie Mutter 
auf ben Jungen ober auf ben Eiern fit, fo folft du micht die Mutter mit 
den Jungen nehmen; ?fonbern bu follit bie Mutter fliegen laſſen und bie 
Jungen nehmen, auf daß dir's wohlgehe und bu Lange Iebeit. 8Wenn er 
ein neues Haus — ya mache eine Lehne herum auf dem Dache, auf bai 

bu nicht Blut auf bein Haus Iabeft, wenn jemand Herabfiele. Hu Be 


e Schänbliheb an ihr Set, 
fo foll er einen Scheidebrief fchreiben und ihr in die Hand geben und fie 
ſeinem Haufe entlafjen® — !Du folft dem Düftigen und Armen feinen 
vorenthalten, er fei von deinen Brübern oder Fremdlingen, bie 
deinem Lande und in deinen Thoren find, ſondern ſollſt ihm Finn Kohn 15 
ift bürftig 
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Garbe dort vergefien Haft, fo —F du a „emeheen die- 
zu holen, fonbern fie fol des Sremblings, bes und der Witwe 

baß dich ber Herr, bein Gott, fegne in —— al le 

du beine Olbäume Haft gefchüttelt, fo follft du nid! nad medien; cz} 
fol des Fremdlings, des Waifen und ber Witwe fein. bu beinen 
—X gelefen — fo Ag A du nit nad, es fol 7 Gremblinge, 
jen und 

Du follft den Die der da driſcht, nicht das Maul verbinden. 25 

you Brüder bei einander wohnen und einer ftirbt ohne Kinder, er 


und mit ihm reben. Wenn er darauf Ne und ige: Es gefällt 
mir nicht, fie zu nehmen,“ io Di fol feine Schwägerin zu ihm treten vor den 
Ülteften und ihm einen Schuß auäziefen von feinen Fußen, in anfpeien 


“= M.2, 5. 1 bML1N, 7-9. 


9 5. Mofe 25. 27. 28. 


E Bolt ſoll ſagen: Amen. 
® Wenn bu der Stimme beö Seren, deines Gottes, gehorchen unb 
feine Gebote, die 1 bie Heute gelee, Halten tief, fo Luirb bi, 
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wird fein bein Korb ıdjt werben fein beine 
lommen, bie Frucht deines Landes und beines Viehs. Verflucht wirft du 
» fein, wenn bu eingehft, verflucht, wenn du ehſt. Der wird unter 


dich fenden Unfall, Unruße und Unglüd Par was du thuft, bis du 


daß er 

Here wirb dich ſchlagen mit Darre, Fieber, Hike, 

Zuft und Gelbfucht und wird bich verfolgen, biß er dich umbringe. ?°%Der 

Himmel über deinem Haupte wird ehern fein und bie Erbe unter bir eiſern. 

der Here wirb deinem Lande Staub und Aſche für Regen geben, bis bu 
3 vertilgt werbeft. Der Here wirb dich vor deinen Feinden ſchlagen. Durch 


5. Moſe 28. 29. 80. 9 


du zu ihnen andziehen, und durch fieben Wege wirft du 
vor ihnen fliehen umb wirit zerjtreut werben unter alle dieiche auf Erden. 
Der Herr wirb dich und beinen Mönig, ben bu über dich geſebt Haft, treiben 
unter ein Bolt, das bu nicht kennſt noch deine Wäter, und du wirſt bafelbft 
dienen andern Göttern, Holz und Steinen. Und du wirft ein Scheufal, 
ein Sprichwort und Spott fein unter allen Wölfen, bahin dich ber Herr 

wird. Dazu wirft du unter biefen Volkern fein bleibenbes Weſen 
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dorrte Seele, und du wirft immer in Todesgefahr ſchweben. Nacht und 
wirft du dich fürchten und beines Lebens nicht ficher fein. Fr Morgens 
wirſt du fagen: Ach, daß es Abend mwärel Des Abends wirft du fagen: 
Ach, daß es Morgen wärel vor durcht deines Herzens, bie bich fehreden 
wirb, ımd vor bem, was du mit deinen Augen fehen wirſt. 

28 Dann werben alle Bölfer fagen: Warum hat der Herr diefem Lande 29 
alſo getan? Was ift das für ein fo großer, grimmiger Zorn? Und man 
wird fagen: Darum baf fie den Bund des Heren, bed Gottes ihrer Väter, 

fen Haben, ben er mit ihnen machte, ba er fie aus Ügyptenlanb führte, 


ö 
Flüche Hat kommen laſſen, die in dieſem Buche geſchrieben ftehen, und ber Herr 
hat fie ans ihrem Lande geftoßen mit großem Born, Grimm und Ungnade und 
hat fie in ein andres Land getvorfen, wie es heutigen Tages fteht. Das Ge- 
heimnis iſt bes Heren, unferes Gottes; was aber offenbart ift, das ift unfer 
und umfrer Kinder ewiglich, daf wir alle Worte dieſes Geſehes thun follen. 
IMBenn nun dies alles über dich kommt, es fei der Segen oder der Z0 

bie ich die vorgelegt Habe, und du in bich gehft, wo bu unter ben 

Hift, dahin bich der Herr, bein Gott, verſioßen Hat, und bich befeheft 
deinem Gott, daß du feiner Stimme gehorcheft, du und deine 
vom ganzem Herzen und von ganzer Seele, — fo wird der Herr, dein 
Gefängnis wenden und fi) deiner erbarmen und bich wieber 
An and allen Volkern, wohin dich der Herr, bein Gott, verftreut 
du bis an der Himmel Ende verftoßen wäreſt, fo wird dich 
der Herr, bein Gott, von bannen ſammeln und dich von dannen holen 
dich in das Land bringen, das deine Väter beſeſſen Haben, und du wirſt 5 
einnehmen, unb er wird bir Gutes thun und bich mehren über deine 
1gDenn das Gebot, daß ich dir heute gebtete, ift dir nicht 
verborgen noch zu ferne ienoch im Himmel, daß du möchteft fagen: Mer 
will und in den Himmel fahren und es uns holen, baf wir's Hören und 
tun? id Es iſt auch nicht jenfeit des Meeres, daß bu möchteft fagen: Wer 
will und über bad Meer fahren und es uns holen, daß wir's Hören und 
tun? 1MDenn es ift das Wort gar nahe bei bir, in deinen Munde 
und in deinem Herzen, dafı du es thuft. 

Siehe, ich Habe dir Heute vorgelegt das Leben und das Gute, ben 15 

Tod und das Boſe. 19% nehme Himmel und Erbe Heute über euch zu 
Beugen. Sch Habe euch Xeben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß 
du das Leben ertoähleit. 
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92 5. Mofe 51. 82. 


s Mofe überträgt fein Amt Zoſua. ?Unb Mofe ging hin unb 
redete dieſe Worte mit dem ganzen Israel und ſprach zu ihnen: Sch bin 
Heute 120 Jahre alt; ich Tann nicht mehr aus- unb eingehen; dazu Hat 
der Herr zu mir gelügt: Du ſollſt nicht über diefen Jordan gehen. Der 
‚Herr, dein Gott, wirb felber vor bir hergeben; er wird felher biefe Wöller 
vor Dir her vertilgen, dak du ißr Sand einnefmeit. Joſug der foll vor bir 
Hinüber gehen, wie ber Herr geredet Hat. Seid getroft und unberzagt; 
fürchtet euch micht, unb laßt euch nicht vor ihnen grauen; denn ber Herr, 

die 


Fels, Seine a find unfteäflih; Denn alles, was er 
thut, das ift recht. Treu ift Gott, und Fein Wöfes an ihn; Gerecht 


: 
33 


Shanbfled n oft, 
Du tl u bc Bat? IM er niit bei Baier und bein Gere? RS 


fagen. Da ber Mlerfüte Die er ee Und zerftreute der Menſchen 
Kinder, Da ſetzte er Die Grenzen ber Wöller Nach der Zahl der Kinder Jörael. 
30 Denn bed Gerem Zeit if ein Bolt; Salos ı De Ehen fenes Gib & 


ihn f . 
Und war fein frember Gott mit ihm. Gr lieh ihn Hoch herfahren auf Erden 
8 Mal.1, 6. I ° Der Beftg, den er mit ber Diehfchuur für ſich beftiumt Hat. 


5. Moſe 32. 93 


Und nährte ihn mit den Früchten des Feldes; Er ließ ihn Honig faugen aus 
den Selfen Und Ol aus den harten Steinen, A a 
Milch von den Schafen, Sant bes Betten ben han Siumern Und träntte 
ihn mit gutem Traubenblut. — na Ober Jefurun“ fit bar warb er über- ı5 
mütig. Gr hat den Gott fahren laſſen, der ihn gemacht Hat. Er hat den Fels 
feines Heils gering geachtet Und ar Im zu Biler geneigt Dur Frembe Böen; 
Greuel Hat er ihn erzürnt. Und ba es ber Herr ſah, Ward er zornig 
—— eg Und er fpradh: Sch will mein Antfif vor ihnen »0 
ij 


a find untreue Kinder. 2iSie haben mich gereizt an dem, 
das nicht Gott if}; Mit ihrer Wbgötterei Haben fie mich erzurnt Und id) will 
fie wieder reizen an bem, das nicht ein Volt ift; An einem närrifchen Bolt will 
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ifnen D, fie weife wären und vernäßmen folches, 


richten, Und erg rat erbarmen. Denn er wirb 
re Macht a lan hir Unb 
neben mir? Sharm le oh lebendig machen, 35 fann 
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Scht mehen 
Sue guck ie, nn 1a ne an meinen 
denen, die ‚mic Hafjen, bergelten. 43 Jauchzet alle, die ihr fein Boll feib; Denn 
wird ut feiner Knechte rächen Und wird fih an feinen Feinden 
ae in ne a 
sen Diofes und Er . MS nun Mofe das alles s 
ee aan Nehmet zu Herzen alle 
et, fie 


—— 
—X —* ee a Denn es — nicht ein ver- 
end, fonbern es tft euer Leben. — 48 Und ber Herr rebete 

Mofe besjelben Tages alfo: Gehe auf das Gebirge Ubarim, auf ben 
Nebo, der da Liegt im Moabiterland Jericho gegenüber, und ſchaue 
Kanoan, dad 37 den Kindern Israel zum Eigentum geben werde, 
auf dem Berge, gleich wie dein Bruber Aaron ftarb auf bem 50 
or, 51 „rum daß ihr euch an mir verfünbigt Habt unter den Kindern 
bei bem Haderwaſſer zu Kabes in ber Wüfte Bin, daß ihr mic 
heiligtet unter den Kindern Israeld; denn bu follit das Sand vor bir 
das ich den Kindern Jerael gebe, aber du ſollſt nicht Hinein fommen. 


&2.M0j.15,%. I b4Mof.20, 10-18. | * Der Bechtichaffene, Brave. 
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94 5. Mofe 33. 34. — Joſua 1. 


33 And vor feinem Tode jeguete Mofe, der uam Belt bie Kinder 
JIsrael [und ſprach: Der Herr iſt vom Sinai gelommen Unb ift ihnen auf- 
geannaen von Seir. 8Wie hat er die Leute fo lieb! Alle feine Seen fi find 

deiner Hand; Sie erben fi fehen zu beinen Büßen Und werben lernen 
u deinen Worten. Ki jöre die Stimme Judas Und mache ihn zum 


Far und von feiner Mutter fpricht: Ich jehe ihn nicht, "Und von feinem 
Beuher: 5 Iemme ihn — Und von feinem Sohn: 36 nei weiß nicht, Die 

10 haften beine Rebe Und bewahren deinen Bunb*; Die werben Jakob beine 
Rechte Ichren Und Israel dein Geſetz; Die werben Räuchwerk vor beine 
Rfe legen Und ganze Opfer auf deinen Altar. 16Und zu Joſeph fprad er: 
Die Gnade des, der in dem Bufch wohnte, komme auf bad Haupt Jojephs Und 


ewigen Armen. Und er wird vor bir her beinen Feind austreiben Und jagen: 
Sei vertilget! 29 Wohl dir, Israeli Wer ift dir gleich? O Wolf, das 

du durch den Heren felig DA Der deiner Hilfe Schild Und das 
Schwert deines Sieges iſt! Deinen Feinden wird's fehlen; Aber du 
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f Jerael 
10 hatte. Und es ſtand hinfort Ken Prophet in Israel auf wie 
der Here erkannt Hätte von Angeſicht zu Angeficht. 


IV. Joſua und die Richter. 


1.Isfua 
ı deſna Gottes Bote an Zoſua. ud dem Tode Date bes nechtes 
bes Herrn, ſprach der Herr zu Joſua: Mein Knecht Mofe ift geſtorben; fo 
made did) nun auf u ee über über biefen Jordan, du unb bies ganze Volt, 
in das Land, das ich den Rindern Israel gegeben Habe. Alle Stätten, 
darauf eure Fußſohlen treten werben, Habe ich euch gegeben, wie ich Mofe 


© 2.00f.82, 36. | b1.Mof.12,7. I 02.Mof.38, 11. 


Joſua L 2. 9 


geredet Habe. Ron ber Wülte an und biefem Libanon bis an das große 
Waſſer Euphrat, das ganze Land ber Hethiter, bis an das große Meer 
gegen Abend, follen eure Grenzen fein] Es fol dir niemand wiberftehen 5 
bein Leben lang. Wie ich mit Moſe geweſen bin, aljo will ich auch mit 
dir fein. Sei getroft und unverzagt; denn bu follft dieſem Wolf das Land 
austeilen, das ich ihren Vätern geſchworen babe, baf ich’ ihnen geben 
wollte. ?GSei nur getroft und fehr freudig, daß bu halteft und thujt aller- 
Dinge nach dem Geſetz, das bir Moe, mein Knecht, geboten hat. 

nicht davon, weber zur Rechten noch zur Linken, auf daß bu weislich handeln 
möge in allem, was du thun folft. ® Und Iafı dad Buch diejes Geſetzes 
nicht von deinem Munde Tommen, fondern betrachte es Tag und 
Nacht, auf da du Halteft und thnft allerbinge nach dem, das darin 
gefchrieben fteht. Alddann wird dir's gelingen in allem, das du thuft, 
und wirft weislich Handeln Tönnen.* 

Da gebot Joſua den Hauptleuten des Volls: Gehet durch das Lager 10 
unb gebietet bem Volk: Schaffet euch Vorrat; denn über 8 Tage werbet ihr 
über biefen Jorban gehen, daß ihr bad Land einnehmet, das euch der Herr 
euer Gott, geben wird. 12Und zu ben Rubenitern, Gaditern und dem halben 
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Brüber auch zur Ruhe Pe Alsdann ſollt ihr wieber 
antworteten Joſua: 
uns geboten haft, das wollen wir thun, und wohin bu uns fenbeft, dahl 
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ſchafter von und ihnen geſagt: Gehet hin und 
befehet das Sand und Jericho. Die gingen hin und lamen in das Sms 
eines Weibes, die hieß Rahab, und kehrten zu ihr ein. warb dem 


Da 
bnige zu Jericho gefagt: Siehe, es find in diefer Nacht Männer herein 
gekommen von ben Sindern 
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96 Joſua 2. 8. 4. 


ich an end) Barmherzigkeit 

Babe, ihr auch an meines Vaters Haufe Barmherzigkeit thut: baf ihr 
Ieben Iaffet meinen Vater, meine Mutter, meine Brüber unb meine Schweitern 
und alles, waß fie haben, unb unfere Seelen bon bem Tode erreitet. Die 
Männer ſprachen zu ihr: Thun wir nicht Barmherzigkeit und Treue an dir, 
fo foll unfere Seele des Todes fein. 


der Stabtmauer. Die Männer aber ſprachen zu ihr: Wir wollen 
103 fein, den bu von und genommen Haft, wenn du nicht dies 
Senfter Inüpfft, womit du und hernieder gelaffen 
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wieder an feine Stätte und floß wie vorhin an allen feinen Ufern. 
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Joſua 5. 6. 7. 9 
1908 nun alle Könige ber Amoriter, bie jenfeit des Jordans wohnten, und & 


Die Eroßerung Zerichos. 13 Und es begab ſich, ba Joſua bei Jericho 
war, daß er feine Augen aufhob, und er warb gewahr, daß ein Mann ihm 
gegenüber ftanb, der hatte ein bloße Schwert in feiner Hand. Unb Joſus 
ging zu ihm und ſprach zu ihm: Gehörft du uns an ober unfern Feinden? 
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Schärfe des Schwerts, Mann und Weib, jung und 
in das Silber und Golb und eherne und 
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ihren Grund Iegt, das koſte ihm ofen Sohn, und 
wenn er ihre Thore ſetzt, das loſte ihm feinen jüngften Sohn!e 
Adans Diedfiaßl. Aber bie Rinder Jsrael vergriffen fi an dem 7 
; benn Ache Cha: bes © 
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Steinhaufen auf 


Thor und machten einen großen 


Joſua 8. 9. 10. 99 


Yerkünd: des Segens und Iluchs. Da baute Joſua dem se 
a zum rufe, Du da en 
geboten hatte, und opferte ns Brandopfer und Danlopfer darauf. 
Und das ganze Jörael mit feinen und Amtlenten und Richtern ftanden 
zu beiden Geiten ber Labe, eine Hälfte auf dem Berge Garizim und bie 


Joſua mit Jericho unb Wi gethan Hatte, erdachten fie eine Lift, gingen Gin, 
und nahmen alte Säde auf ihre Eſel und alte Tan geflidte Weinfchläuche 5 


ſprachen zu Joſua: Wir find deine Knechte. Joſua dus & ihnen: Wer 
ſeid ihr, und von wannen fommt ihr? Sie fprachen: Deine Knechte find aus 

ſehr fernen Landen gelommen um des Namens willen be Gern, beined 
Gate; Dun mi fh Tin Gerät oc und u, map cr m Ape ı 
gethan bat, unb alles, was er ben zwei Königen der Umoriter jenjeit bes 
Jordans gethan Bat, Sihon, Deus Ränge zu Sedbon, und Da dem Könige zu 
Bafan. Darum jprachen unfre Ülteften und alle Einwohner unferes Landes: 
Nehmet Speife mit euch auf bie Reife und gehet ihnen entgegen und fprechet 
zu ihnen: Wir find eure Knechte. So madet num einen Bund mit und. Dies 


nahmen die Hauptleute Speife 
Unb Joſua machte Frieden mit ihnen 


geihan. Nun aber, fiehe, wir find in deinen Händen; was bich gut und 2 
recht bünft, und zu thun, das thue. u machte fie Joſua besjelben Tages 
zu Holzhanern und Waflerträgern für die Gemeinde. 

Sieg über 5 Könige Bei Gibeon. Da aber Aboni-Zebel, der 10 
König zu Serufalem, horte, daß Joſua Mi gewonnen und Ai famt ihrem 
Könige getan Hatte wie Jericho und ihrem Könige, und daß bie zu Gibeon 
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Zrieden mit Israel gemacht Hatten, fürdteten fie ſich ſehr. Unb er fanbte 
zu ben Königen von Hebron, von Jarmuth, von Lachis und von Eglon und 
Heß ihnen jagen: Kommet herauf zu mir und helfet mir, daß wir Gibeon 
ſchlagen; denn fie Hat mit Jofua und ben Kindern Israel Frieden gemacht. 
5 Da famen bie 5 Könige der Amoriter und belagerten Gibeon. Wber bie zu 
Sibeon fandten zu Joſua ins Lager gen Gilgel und ließen ihm fegen: u] 
beine Hand nicht ab von beinen Rnechten; Tomm gu und herauf eilenb 
hilf uns; denn es haben ſich wider und verfammelt alle Könige der —2 
die auf dem Gebirge wohnen. Und der Herr ſprach zu Jofua: — * 
nicht vor ihnen; denn ich habe fie in deine Hände gegeben. Unb 
nis über fie. Mber der Gere ſchrecie fie vor Sörael, daß fie Perg 
1 


Ken, 
großen Hagel vom Himmel auf fie fallen, daß fie ftarben. Und viel mehr ftarben 
ihrer von dem Hagel, als bie Kinder Israel mit dem Schwert erwürgten. 

Da redete Joſua mit dem Seren des Tage und ſprach vor gegen- 
wãrtigem Ssrael: Sonne, ftehe ftiN zu Gibeon, Und Mond im Thal Aalon! 
Da ftand die Sonne und ber Mond ſtill, bis daß ſich das Wolf an feinen 
Feinden rächte. Iſt dies nicht gefchrieben im Buch des Senmmen? Und 
tein Tag war biefem gleich, weder zuvor noch danach, dba ber Herr ber 
Stimme eines Mannes gehorchte; denn der Herr ftritt für Jorael. — 10Aber 
die 5 Könige waren geflohen und hatten ſich veritet in bie Höhle zu Mal- 
feba. Da fprad) Jofun: Mälzer große Steine vor das Loch der Höhle, unb 

o ftellet Männer bavor, bie ihrer hüten. Unb als ie Binber — 
hatten biefe ſehr große Schlacht, ſprach Joſua· Machet auf das Loch ber 
Höhle und bringet die Könige Her zu mir. Und er tötete dieſe Könige und 

 hängte fie an 5 Bäume. Alſo fchlug Joſua alles Land auf dem Gebirge 
gegen Mittag; benn der Herr, der Gott Zsraels, ftritt für Israel. | 

Sieg über Zabin im nörbliden Kauaau. !Da aber Jabin, der 
König zu Hazor, ſolches Hörte, machte er einen Bunb mit ben Königen, bie 
gegen Mitternacht wohnten. Alle dieſe Könige verfammelten A un lagerten 
ſich an dad Waſſer Merom, zu ſtreiten mit Jsrael. Und ber Herr ſprach 
au Joſua: Furchte dich nicht vor ihnen; denn morgen um biefe Beit will ich 


ihnen überblieb. Unb allen — dieſer Stäbte und das Vieh teilten bie 
—* FXye unter ſich; aber alle Menſchen ſchlugen fie mit der Schärfe 
werts. — Es war aber feine Stabt, die fich den Kindern Israel mit 
Pak ergab, ausgenommen bie Hebiter, bie zu Gibeon wohnten; fondern 
% fie gewannen fie alle mit Streit. Und das iR alfo von dem Herrn, auf 
daß fie verbannt und vertilgt würben. Alſo nahm Joſua alles Land ein | 
und gab es Israel zum Erbe, einem jeglichen Stamm fein Teil. Und das 
1 Land hörte auf zu kriegen. Die Könige, die Joſua flug, find 81. | 
Berteilung des Sandes. 13 nun Joſua alt und wohlbetagt war, 
ee nung bes 4 Du bift alt geworben, und bes Landes ift noch | 
ſehr viel übrig einzunehmen. So teile nun dies Sand zum Erbe unter die 
9 Stämme und unter den halben Stamm Manaſſe. Penn die Rubeniter 
unb Gabiter Haben mit dem andern halben Manafje ihr Exbteil empfangen, 






Joſua 1-2. : 


das ihnen Mofe gab jenfeit des Jordans. Mber dem Stamm ber Leviten 
gab er fein Erbteil; denn das Opfer beö Herrn, bes Gottes Joraels, ift ihr 
Exbteil, wie er ihnen gerebet hat* Allnb ber Priefter Eleaſar und Jofuc, 14 
der Sohn Nuns, und die oberften Väter unter den Stämmen ber Kinder 
Jerael teilten das Land aus durchs Los unter fie, wie der Herr durch Moe 
geboten hatte. 2Als num bie Kinder Israel mächtig wurben, machten fie 27 
die Kananiter zindbar, aber vertrieben fie nicht. — Und als fie das Land 19 
ausgeteilt hatten, gaben bie Finder Israel Joſua, dem Sohn Nuns, auch 
ein Erbteil unter ihnen: Thimnath-Serah auf dem Gebirge Ephraim. Da se 
baute er bie Stabt und wohnte barin. — ®1Die Erbteile wurden aber auß- 
geteilt zu Silo vor bem Herrn, vor ber Thür ber Hütte des Stifte. 

Die Areiſtãdte. Und der Here ſprach zu Joſua: Sage den Kindern 20 
Israel: Gebet unter euch Freiftäbte, wovon ich durch Moſe euch gefagt habe, 
wohin ein Totfchläger fliehen möge, ber eine Seele unverfehens und unwiſſend 
ſchlãgt, daf fie umter euch vor dem Bluträcher frei fein. Unb wer ba flieht 
in eine diefer Städte, foll außen vor der Stadt Thor ftehen und vor den 
Ülteften ber Stadt feine Sache anfagen; dann follen fie ihn zu fi) in bie 
Stabt nehmen und ihm Raum geben, baf er bei ihnen wohne. Unb wenn s 
der Bluträcher ihm nadjjagt, follen fie den Totjchläger nicht in feine Hänbe 
übergeben, weil er unwiſſend feinen Nächften geſchlagen hat und ihm zuvor 
nicht feind geweſen ift. Er ſoll in ber Stabt wohnen, bis daß er ftehe vor dem 
Gerichte ber Gemeinde und bis der Hohepriefter fterbe, der zu derſelben Beit 
fein wirb. MW lsbann fol der Totfchläger in feine Stabt und in fein Haus 
zurüdtehren, wovon er geflohen ift. Da fonberten fie aus Kedes und Sichem und 
Hebron biesfeit bes Jordans und Bezer und Ramoth und Golan jenfeit bes Jordans. 

Berforgung der Seviten. "Da traten herzu bie oberften Väter unter Z1 
ben Leviten zu bem Prieſter Elenfar und Jofun, dem Sohne Nuns, und 
zu den oberſten Bätern unter ben Stämmen ber Kinder Israel und rebeten 
mit ihnen zu Silo: Der Herr hat geboten durch Mofe, daß man ung Stäbte 
geben folle, zu wohnen, und berfelben Worftäbte zu unferm Bieh.d Da 
gaben die Kinder Israel ben Leviten 48 Stäbte und ihre Vorſtädte. — 
Ufo gab ber Herr Jsrael alles Land, das er geſchworen hatte, ihren Vätern 
zu geben, unb fie nahmen's ein und wohnten barin.* Unb ber Herr gab 
ihnen Ruhe von allen umher, wie er ihren Vätern geſchworen hatte. “nd * 
es fehlte nichts an allem Guten, das der Herr dem Haufe Israel 
verpeifen hatte. Es kam alles. 

KHeimkeßr der drittehalb Stämme. Da rief Joſua die Aubeniter 23 
und Gabiter und den halben Stamm Manaffe und ſprach zu ihnen: Ihr habt 
alles gehalten, was euch Moſe, der Knecht des Herrn, geboten hat, und meiner 
Stimme gehorcht in allem, was ic) euch geboten habe. Ahr habt eure Brüder 
nicht verlaffen biß auf biefen Tag. Weil num ber Herr, euer Gottt, eure Brüder 
zur Ruhe gebracht hat, fo ziehet nun hin in emer Erbe, das euch Moſe, der 
Kuecht des Herrn, jenfeit des Jordans gegeben Hat. Haltet aber mit Fleiß an 5 
dem Gefeh, das euch Mofe, ber Knecht des Heren, geboten hat, unb liebet den 
Herrn, euren Gott, und dienet ihm von ganzem Herzen und bon ganzer Seele. 
Afo jegnete fie Joſua und Ließ fie gehen, und fie gingen zu ihren Hütten. 
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24 Zeſuas letzter Sanbiag. 1 Jofua verfommelte alle Stämme Jsraels 
gen Siem und ſprach zum ganzen Wolle: 2&o. fagt ber Herr, ber Gott 
Zsraels: Eure Väter wohnten vor. Beiten jenfeit des Stromes, Tharah, 

bienten Gottern. Da nahm 


und mein Haus wollen dem Herrn dienen.” — Da antwortete das Volt 
und ſprach: Das fei ferne von ung, daß wir den Herrn verlafien und andern 
Göttern dienen! Wir wollen auch dem Herrn dienen; denn er ift unfer 
Gott. Da fprach Joſua zum Volt: Ihr feib Beugen über euch, daß ihr den 
Herrn euch erwählt habt, baf ihr ihm bienet. Und fie ſprachen: Ja, wir 

jo 


des Herrn war, und ſprach zum ganzen Voll: Siehe, dieſer Stein foll Zeuge 
fein über uns, daß ihr euren Gott ui verleugnet. 28Alſo entließ doſue 
das Volk, einen jeglichen in fein Exbteil. 

Iofnas od. Nund es nach fich nach Biefer Geſchichte dub ef, 
ber Sohn Nuns, ber Knecht bes farb, da er 110 Jahre alt 
Und man begrub ihn zu Thimnath-Serah. Und Israel diente dem gem. 
folange Jofua Iebte und bie Ülteften, die alle Werke des Herrn mußten, bie 


Feldes, das Jakob Taufte von den Kindern Hemore, bes Waters Sichems, 
um 100 Grofcen.] 


2. Sechs Helden der Ridterzeit. 
[Othniel, Ehud, Barak, Gideon, Jephthak, Simfon.] 


2 Richter. Warum die ee Israel bedrängt wurden. Ws 
num Joſua geftorben war, ille, die zu der Beit gelebt Hatten, 


Herrn, ihrer Väter Gott, und folgten andern Göttern nad, ben 
eMt.6,%. 1 b Richt 9,6. | 0 1.M0f.50, 25. 
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der Bölfer, die um fie her wohnten, und bienten Baal und Aſtharoth. So 
ergrimmte denn der Born des Herrn über Israel, und er verkaufte fie in bie 
‚Hände ihrer Feinde umher. Und fie fonnten nicht mehr ihren Feinden wiber- 
ftehen. 18 Wenn fie dann jammerten und wehffagten über die, bie fie zwangen 
und drängten, und zum riefen, fo erwedte ber Herr ihnen Riäter, 
und er war mit bem Richter unb Half ihnen aus ihrer deinde Hand, 

ber Richter lebte. Wenn aber ber Kö ftarb, fo folgten fie — 
andern Gbttern Darum ergrimmte des Herrn Born über Israel, daß 2 


ick ohren, Te I 6 uud infor Di e Heiben ziät vereinen, bie 
auf bem ege bed Herm bieiben ober nicht. Mo Heß der Herr biee 


übergeben. 
Otsniel. End. [Famgar.] *Als nun bie Kinder Israel alfo wohnten 8 
unter ben Sananitern, Het Hetbitern, Amoritern, Pherefitern, Hevitern unb je 
nahmen fie jener Töchter zu Weibern und gaben ihre Töchter jener 
Söhnen und bienten jener Gottern. Da verfaufte fie ber Herr unter bie 
Hand bes Königs zu Mefopotamien, und fie bienten ifm 8 Jahre Da 
ſcrieen Ye Binder Sande u dem Dem, und der Here erwedte ifnen einen 


Sörael zogen mit ihm vom Gebirge und er vor ihnen Her. Und fie ſchlugen 
die Moabiter, jo daß nicht einer entrann. Und das Land war ftill 80 Jahre. »o 
— Danad) war Samgar, ber Sohn Anathe, Richter; der ſchlug 600 Philifter 
it einem Ochfenfteden, und aud) er erlöfte Jsrael 

Debora and net. Igfper die Kinder Israel thaten fürder Anl 4 


ange Hauptmann 
die Kinder Israel mit Gewalt 20 Jahre. — Bu berielbigen Seit war 
Richterin in Israel bie a Debora, dad Weib Lapidoths. Und vier 
wohnte unter der Palme Deboras, zwiſchen Rama und Beth-El, auf dem 
Ge h 


und ließ ihm fagen: „Hat bir nicht der Herr, der Gott Jeraels, geboten: 
Biehe auf ben Berg Thabor, und nimm 10000 Mann mit bir von ben 


104 Richter 4. 5. 6. 


Kindern Naphthali und Sebulon; denn ich will Sijera, den Feldhauptmanu 

Zabins, in beine Hände geben“? Baral ſprach zu ihr: Wenn du mit mir 

rg fo it 1 aieen; Dit du ber mic ih win fo will id 

Sie fpradj: Ich will mit dir gießen; aber der Preis wirb nicht bein 

De fonbern ber Herr wird Sifera in eines Weibes Hand übergeben. Alſo 
machte ſich Debora auf und zog mit Baraf gen Kedes. 

» Da end — a a o 


& 


und fengt, ob jemand Hier fei, fo fprich: Niemand. Ind als Gifera fclief, 

da nahm Sue, einen Nagel und einen Hammer in 

ihm Hinein und ſchlug ihm ben Nagel durch feinen Schlaf, daß er in bie 
‚ Erbe drang. a 
Dann zeigen, 
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5 1Da fangen Debora und Barak dem Herrn ein Siegeslieb und ſprachen: 
Lobet den Herrn, daß Israel wieber frei ift geworden nd Das Soft wii bagı 
ie iſt. Wohlauf, wohlauf, Debora! Wohlauf, wohlauf, und finge ein 

Sehulon toagte feine in den 


2 davon. Zom Htnmel ward wider fie geftrikten; Die Strzne In Iren Stufen 
wider Stfere. Die Mutter Siferas fah zum Senfter aus und heufte 

durchs Gitter: Warum vergieht fein Wagen, baf er nicht lommt? Wie bleiben 
bie Näber feiner Wagen fo dahinten? fo müffen umkommen, Herr, alle 
deine Feindel Die ihn aber lieb n gaben, möüffen fein, wie die Sonne auf⸗ 
Jahre. 


gehet im ihrer Mat! — das Land war ftille 40 
6 Gideon. [Die Berufung) INnd da bie Kinder Jsrael übel 
vor dem Herrn, gal ber Herr unter die Hand der Mibianiter 7 Jahre. 
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und verbehten dub Genie auf ben Lande Dis Jen Geyer une Te Heben 
Fr übrig von Nahrung in Israel, weder Schafe noch Ochſen noch Ejel; denn 
fie Heufäneden, daß 
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Eiche zu Dphra, die dem Joas gehörte, und fein Sohn Gibeon brofch Welzen 
i (dien ihm der Engel des Kern unb ſprach zu ihm: 
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will mit dir fein, daß du die Midioniter ſchlagen ſollſt wie einen einzelnen 
Mann. Er aber fi zu ihm: Habe ich Gnade vor dir gefunden, fo made 
mir doch ein Beichen, daß bu es feleft, der mit mir redet. Und 

opferte ein (ein unb legte es auf ben Felſen. Da redte ber Engel 
bes aus, er in der Hand Hatte, und rührte mit ber 
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Tenne legen. Wird ber Tau auf dem Sell allein fein und auf ber ganzen 


* Sauptgott der Rananlter. ** Mftarte, Göttin ber Kanauiter. **" Baaläfeind. 


106 Richter 7. 8. 9. 


wiber mich und fagen: Deine Hand bat mich erlbſt. So laß nun vor den 
Ohren des Volls ausrufen: Wer blöbe und verzagt ift, ber Tehre 
Tehrten um 22000, daß nur 10000 überblieben. Und ber Herr 
S@ibeon: Ded Volls Hi nad) zu viel Führe fie Hinab and Waſſer, und fielle 
beſonders, die des Waflerd aus ber Hanb zum Munde Ieden. Da war die 
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ein geröftetes Gerſtenbrot mwälzte fi rar de 


ig 
ſprach zu ihnen: Sehet auf mich und thut alfo, wie ich thue. Wenn ih 
Die Poſaune blafe und alle, bie mit mir find, fo follt ihr auch die Poſaunen 
blafen und ſprechen: Hie Herr und Gideon! — Alſo famen m ai 5, gaufen 
an das ge biiefen mit Bofaunen, zerbrachen bie Krüge und riefen: Hie 
Schwert a Bere u ne, Ba Mob das Hang Der, Unb ber Herr 
font, dab Im ganzen Heer eines jeglichen Schwert wider den anbern war. 
Und die Männer Israels von — von Aſſer und vom ganzen Manaſſe 
wurden zu Hauf gerufen und jagten ben Midianitern naı 
s 2294 fprachen zu Gideon etliche in Israel: Sei Herr über uns, bu 
Fed Aue Sohn und deines Sohnes Sohn, weil bu und von ber Mibianiter 
ıd erlbſt haft. Aber Cibeon pad) zu ihnen: & Ich will nicht Here über 
Nr fein, und mein Sohn fol auch nicht Herr über euch fein; fonbern der 
Here fol Herr über euch fein. [&ins nur begehre ich von euch: ein jeglicher 
35 gebe mir die güldenen Gtirnbänber, die er geraubt hat. Sie fprachen: Die 
wollen wir geben. Und fie breiteten ein Kleid aus, unb ein jeglicher warf 
tirnbä: mi 


bie St inber barauf, die er von ben Mibianitern hatte. Und er 
machte einen Zeibrod* daraus und fegte ihn in feine Stabt Ophra. Und ganz 
Jerael verfündigte ſich baran.] — Und 40 fo 


lange Gideon lebte. Und Gideon ftarb in gutem Alter und warb 
in feines Baterd Joas Grab zu Ophra. 

® [Abimelehs KAönigeum. Thola. Sehr) Abimelech aber, ber Sopn 
Jerubbaals, dingte loſe Männer; die erwürgten alle feine Brüder, bie Kinder 
Jerubbaals, 70 Mann, auf einem Stein. Es biieb aber über Jotham, 
ber jüngfte Sohn Jerubbaals; denn er Und es verfammelten 
fich alle Männer von Sichem unb men Abimelech zum Könige bei der 
Hohen Eiche, die zu Sichem fteht. — ? Als das dem Yotham angelagt ward, 
ging er hin und trat auf die Höhe des Berges Garizim und fprach zu ihnen: 
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mi en daß euch Gott auch hörel Die Bäume 
Sin, daß fi einen König Über fich falbten, und fprachen zum Olbaum: 
jer König! Aber ber Ölbaum antwortete ihnen: Soll ic) meine Settig- 
jen, die beide, Götter und Menfchen, an mir 5 pin, unb hingehen, 
den Bäumen fehtwebe? Da ſprachen die Bäume zum Zeigen- 10 
du und fei unfer König! Über ber Feigenbaum ſprach zu ihnen: 
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ftod ſprach zu ihnen: Sol 
Moft Iafien, der Götter und BRenfchen fröhlich wat unh hin · 
den Bäumen ſchwebe? Da ſprachen alle Bäume zum 

Komm du und ſei unfer König! Und der —ãe ſprach zu en u 
Bäumen: Js wahr, daß ihr mich zum König falbet über euch, fo kommet 
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wach ihm den Schädel. Ufo bezahlte Gott m | das 
an feinem Vater getan hatte, als er feine 70 Brüber erwürgt 

machte Thola, ein Mann von ie: fih ar Ser 10 
und — gerad 283 ee Nach ihm machte fi auf Jal 
ileabiter, unb je örael 2 

Sepftbaf. „len. ei. Ben] e WBGW Zorgel thaten 
fürber übel vor dem Herrn und dienten ben © ber Heiben, bie um fie 
her wohnten; aber dem Herrn dienten fie nicht. ae areinte ker Bom ts 
derrn über Israel, uud ex berlaufte fie unlee bie Sand ber Boiler und 
der Sinder Ammon. Und fie zertraten und zerfchlugen bie Kinder Israel 
wohl 18 Jahre lang. Da fchrieen die Kinder Israel zu dem Herzm und 10 
ſprachen: Wir haben an dir gefündigt! ber Der Gert fprach zu ben Rindern 
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Jerael: Gehet Hin und rufet die Götter an, bie ihr erwählt Habt, und Iafjet 
ıseudh zur Beit eurer —5 von ihnen helfen. Aber die Kinder Jsrael 


und Seteöft du mid Denn Vabe meinen Rund aufgeifun gegen ben 
gfrau i 
—— — Gehe Hin! Bub nad), zuei Monaten am fi 


» Simfon. [Seine Geburt.] 1Die Kinder Jarael thaten fürder übel 
vor bem Herrn, und ber Here gab fie in die Hände ber Philifter 40 


Schermeſſer foll auf das Haupt Tommen; denn 
Gottes fein von Mutterleibe,” und er wirh anfang 
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Bu Aus Tommen, Den bu gefambt haft, baß er und Ihr, 

Bnaben fun follen, ber geboren ſoll wer! Und Gott 

Manoahs, und Der Gase! Gele Tr wider am Bee Sie ſaß 
Manoah war mi 
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geredet hat? Gr jprach Ja. Und Manoah fprad: Wenn nun kom 
— was du geredet haft, welches ſoll des Knaben Beife fein! fein? Der Engel 
‚Herrn ſprach zu Randah: Bor allem, was id dem Weibe gefagt habe, 

in fie fi hüten. Manoah fprach zum Engel bes Herin: Laß dich doch 
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halten; wir wollen bir ein Biegenbödlein zuricten. Aber ber Engel bes 
Herrn antwortete Manoah: Wenn bu gleich mich hier hältſt, fo eſſe ich doch 
von deiner Speife nicht. Willſt du aber dem Herrn ein Branbopfer thun, 
fo magft du ed opfern. Denn Manoah wußte nicht, daß es ber Engel des 
Herrn war. Und Manoah ſprach zum Engel des Herren: Wie heißeſt bu? 
Aber der Engel des Herrn ſprach zu ihm: Warum fragft du nad meinem 
Namen, der doch wunderſam ift? Da nahm Manoah ein Biegenbödlein und 
opferte e8 dem Herrn auf einem Selfen. Und ald bie Lohe vom Altar gen ® 
Himmel auffubr, fuhr der Engel bes Herrn in ber Lohe bes Altars hinauf. 
Als das Mandah und fein Weib fahen, fielen fie zur Erbe auf ihr Ungeficht. 
Da erfannte Manoah, daß es der Engel bes Herrn war, und ſprach zu feinem 
Weibe: Wir müfjen bes Todes fterben, weil wir Gott gefehen haben.“ ber 
fein Weib antwortete ihm: Wenn der Herr Luft hätte, und zu tdten, fo hätte 
er unfer Opfer nicht angenommen, noch uns foldhes alles Hören laſſen. Und 
das Weib gebar einen Sohn und hieß ihn Simfon. Und der Knabe wuchs, 
und ber Herr fegnete ihn. Und ber Geift des Herrn fing an, ihn zu treiben. 
[Seine Hodzeit.] 1Simſon ging hinab gen Thimnath und fah ein Weib 14 
zu Thimnath unter ben Töchtern ber Phllifter. Und als er herauf am, 
fagte er’3 feinem Water und feiner Mutter an und ſprach: Ich Habe ein 
Weib gefehen unter ben Töchtern der Philifter; gebt mir biefelbige zum Weibe. 
Sein Bater und feine Mutter fprachen: Iſt denn fein Weib unter ben Töchtern 
deiner Brüber und in all deinem Volt, daß du hingehſt und ein Weib nimmft 
bei ben Philiftern, bie Heiben fin? Simſon fprad) zu feinem Water: Gieb 
mir biefe; denn fie gefällt meinen Augen. ber fein Vater und feine Mutter 
mußten nicht, daß es bon dem Heren wäre; denn er fuchte Urſache an ben 
Philiſtern. — Alſo ging Simfon mit feinem Vater und feiner Mutter gen 5 
Thimnath Hinab. Und als fie an die Weinberge Tamen, fiehe, da kam ein 
junger Löwe brüllend ihm entgegen. Und ber Geift bes Herrn geriet über 
ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Bödlein zerreißt. WS er nun hinab 
tam, rebete er mit dem Weibe, und fie gefiel ihm. Und nach etlichen Tagen 
lam er wieder, daß er fie nähme. Und er trat aus dem Wege, baf er das 
Ans de3 Löwen befähe. Siehe, da war ein Bienenſchwarm in dem Leibe 
des Löwen und Honig. Und er nahm ihn in feine Hand und af bavon 
und ging zu feinem Water und zu feiner Mutter und gab ihnen, ba fie 
auch afen. Er fagte ihnen aber nicht an, daß er den Honig aus des Löwen 
Leibe genommen Hatte. Und als fein Bater zu dem Weihe hinab kam, machte 10 
Simfon daſelbſt Hochzeit. Und als fie ihn fahen, gaben fie ihm 30 Gejellen 
zu, die bei ihm fein follten. Simſon aber ſprach zu ihnen: Sch will euch 
ein Mätjel aufgeben. Wenn ihr mir das erratet dieſe 7 Tage der Hochzeit, 
fo till ich euch 30 Hemden und 30 Seierfleiber geben; Könnt ihr’s aber 
nicht erraten, fo folt ihr mir 80 Hemden und 30 Feierlieider geben. Und 
fie Sprachen zu ihm: @ieb bein Nätfel auf; laß uns hören! Cr ſprach zu 
ihnen: Speife ging von dem Freſſer und Süßigfeit von dem Starken. Und 
fie Eonnten das Rätjel nicht erraten. Am 7. Tage fprachen fie zu Simſons 1 
Weibe: Überrede deinen Mann, daß er und das Rätfel fage, ober wir werben 
dich und deines Vaters Haus mit Feuer verbrennen. Habt ihr und hierher 
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gelaben, daß 

dor ihm und fprach: Du bift mir gram und haft mich 
den Kindern meines Voltes ein Rätſel aufgegeben und Haft miı 
Er aber ſprach zu ihr: Siehe, ich Habe es meinem Water und 
nicht gefagt, und follte dir's ſagen? Da ſie aber 

ir am 7. Tage. Und fie fagte das Nätjel ihres Volles Lindern. 
ſprachen die Männer der Stadt zu ihm am 7. Tage, ehe die Some 
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Gewand und gab benen Feierkleider, die das Rätſel erraten hatten. Und er 
3» ergrimmte in feinem Born und ging Hinauf in feines Water? Haus. Aber 

Simſons Weib warb einem feiner Gejellen gegeben, der ihm zugehörte. 

15 [Seine Kämpfe mit ben Philiftern] 1E Aa aber nach etlichen 

Tagen, um bie Weizenernte, daß Simfon fein befuchen wollte. 


3 
HBE 

Ä 
ige 
ag 
Eh 
gF 
ai 
— 
—— 
ei: 
LIE HT, 


em Freunde gegeben. Sie 
Schwefter, die — war Sie 1a bein fein für bee 
Simfon zu ihnen: Ich Habe eine gerechte Sache wider bie 
ich will euch Schaden thun. Und — fing 300 Fuchſe und Tehrte je 
einen Schwanz zum andern und that einen Brand je zwiſchen ang ine 
5 zünbete bie Brände an und ließ bie Fuchſe unter das Korn ber 
und zünbete alfo an das Korn und Weinberge und Öfbäume. Se baden 


ir 


von Juba hinab in bie Steinffuft zu Etam unb ſprachen zu Gimfon: Weist 
Im nicht, bob bie Mhilifer Über uns herren? Worum Haft du Denn das 
und gethon? (Er ſprach zu ihnen: Wie fie mir gethan haben, fo habe 

16 Ahnen wider geifan, Sie ſprachen zu ihm: Wir find herab gekommen, 
dich zu binden und in ber Philifter Hände zu geben. Simſon fprach zu 


ihm: Wir wollen dich nur binden und in ihre Hände geben. Und fie banden 
ihn mit zwei neuen Steiden und führten ihn herauf. Und als er gen Lehi 


fen; _ 
16 Pen ging hin gen Gaza. Da warb ben Gazitern gefagt: Simſon tft | 


gefommen. Und fie Tieen die ganze Nacht im Thor der Stadt auf 


Richter 16. 111 


ihn Tauern und ſprachen: Harre; morgen, wenn's licht wird, wollen wir ihn 
erwwürgen. Simfon aber Iag bis zu Mitternacht. Da ſtand er auf und 
ergriff beibe Thüren am der Stabt Thor fanıt den beiden Pfoften, hob fie 
aus mit den Riegeln, legte fie auf feine Schultern und trug fie hinauf auf 
die Höhe bes Berges vor Hebron. — 
[Sein Ende] Danach gewann er ein Weib lieb am Bach Sorel, die hieß 
Delile. Zu der Iamen ber Philifter Fürften hinauf unb ſprochen zu ihr: s 
und fiehe, worin er ſolche große Kraft Hat und womit wir 
im übermögen, fo wollen wir bie geben ein jeglidjer 1000 und 100 Silber» 
linge. Und Delila zu Simjon: Sage mir | worin beine große 
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ie Schnur. Da ſprach Delila zu Simfon: Giehe, ie 
en. Sage mir doch, womit Tann man, 
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eben. 
Herz guter Dinge war, ließen fie Simfon aus bem Gefängnis holen, daß 
ex vor ihnen fpiele, und fie ftellten ihn zwiſchen die Säulen, auf welden 
das Haus* ſtand. Simfon aber B 


ihm in feines Water? Manoah Grab. Er richtete aber Jörael 20 Jahre. 
® Der grobe, offene, von bebeiften Gallen umgebene Tempelraum 
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3. Ruth 
aNRuth. [Mut5s Treue] !Bur Zeit, da die Richter reglerten, warb 
Xeuerung im Sande. Unb ein Mann 
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ie Zeit ber Gerftenernte, als Naenıi mit Ruth gen Bethlehem 
th, bie Ährenleſerin] 2 Und Ruth, die Moabitin, ſprach zu Nasmi: 
aufs deld gehen unb Ühren aufleſen, bem nach, vor dem ich Gnade 
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Rosmıi von ber Moabiter vend wiebergelommen ift. Cie fpradh: Laffet mich 


left 
bis her und Bleibt wenig daheim. — Da ſprach Bons zu Ruth: Hörft du, 
meine Tochter? Du follft nicht gehen auf einen anbern Ader, aufzulejen, 
und gehe auch nicht von hinnen, fonbern Halte dich zu meinen Mägden, und 
wo fie im Selbe ſchneiden, da gehe ihnen nah. Ich habe meinen Kuechten 


Haft und zu einem Volk gezogen bift, das du zubor nicht kannteſt. Der Herr 
vergelte bir beine That, und bein Lohn müfje volliommen fein bei dem 
Heren, dem Gott Jsraels, zu welchem bu gefommen bift, daß bu unter feinen 


Ruth 2.8.4. 118 


Flügeln Buverficht hätteft. Sie ſprach: Laß mid Gnade vor deinen Augen 
finden, mein Herr; denn du Haft mich getröftet und beine Magb freundlich 
angeſprochen, fo ich doch nicht bin wie deiner Mägde eine. Boas ſprach 
zu ihr, da Eſſenszeit war: Mache dich hier Herzu und iß vom Brot, und 
tunfe deinen Biſſen in ben Effig. Und fie fehte ſich zur Seite ber Schnitter. 
Er aber Iegte ihr gerdftete Körner vor, und fie aß unb ward fatt. Und als ıs 


Iaflet überbleiben, daß fie es auflefe. Alſo las fie auf dem Selbe bis zu 
Abend, und fie ſchlug's aus, was fie aufgelefen hatte, und es war bei einem 
Epha* Gerfte. Und fie hob's auf und fam in die Stadt. Und als Nasmi 
ſah, was fie gelefen hatte, ſprach fie: Wo Haft bu Heute gelefen? Und fie 
fagte && ihr. Nasmi aber ſprach zu ihrer Schnur: Geſegnet fei er dem Herrn! 0 


als ich. Geluſtet's ihm nicht, dich zu nehmen, fo will ich dich ae 
wahr ber Here Ieht! 1Mons ging Hinauf ins Thor** unb fehte fi) dar 4 
ſelbſt. Und als der Erbe vorüber ging, ſprach Boas: Komm und fehe bich 
hierher! Und er fegte fi. Und er nahm 10 Männer von ben 

der Stabt und ſprach: Sehet euch her! Und fie febten fi. Da fprad er 
zu dem Erben: Rasmi, die vom Lande der Moabiter wiedergekommen iſt, 
bietet feil das Stüd Selb, das unfred Bruders Climeleh twar. WIN bu 
e& beerben? Cr fprad: Ich wills beerben ¶ Boes ſproch Welches Tages 5 
du das Selb von ber Hand Masmis taufft, fo mußt du auch Muth, bie 
Moabitin, zum Weibe nehmen? Da ſprach er: Ich mag's nicht beerben; 


beerbe du &8. — (8 war aber von Miters her eine folde Gewohnheit im 
Zerael: Wenn einer ein Gut nicht beerben wollte, fo zog er feinen 

aus mb gab ihn dem andern; dad war das Beugnis in Israel) Unb ber 
Erbe zog feinen Schuh aus. Und Bons ſprach zu den Ülteften und zu allem 
Bolt: Jhr feid Heute Zeugen, daß ich alles gekauft Habe, was Eümelechs 
geweſen tft; dazu Habe ich mir auch Muth, die Moabitin, zum Weibe erworben. 10 
Und alles Koll, das tm Thor war, famt den Ülteften ſprachen: Wir find 
Beugen. Der Herr mache das Weib, das in bein Haus kommt, wie Rahel 
und Lea, die beide das Haus Israels gebaut haben! — Alſo nahm Boas 
die Ruth. Und fie gebar einen Sohn, ben Obed. Da ſprachen bie Weiber 
zu Nasmi: Gelobt fei der Herr, ber dir nicht Hat fehlen laſſen einen Erben 
zu biefer Zeit. Der wird dich erquiden und bein Alter verforgen; benn 15 
deine Schnur, die dich geliebt hat, Hat ihn geboren, welche dir beſſer ifl 
als 7 Söhne. Und Nasmi nahm das Kind und legte es auf ihren Schoß 
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and warb feine Wärterin. Obeb, ber ift der Vater Iſais, welcher tft Davids | 


Vater. (Dies tft das Gejchlecht des Perez: Perez, Heron, Ram, Amminadab, 
Naheſſon, Salma, Boas, Obed, Iſai, David.) 


4. Eli uud Samuel, 


1. Samuelis. 1. Samuels Geburf. 1Es war ein Mann von Rama, 
vom Gebirge Ephraim, der Hieß Elfana. Und er Hatte zwei Weiber, Hanna 
und Peninna; Peninna Hatte Kinder, aber Hanna hatte feine Kinder. 
Diefer Dann ging jährlid, hinauf von feiner Stabt gen Silo, daß er dort 
anbete und dem Seren Bebaoth opfere> Dafelbft waren aber Priefter bes 


io auf vom Mahl. Und fie war von Herzen betrübt, betete zum Herrn und 
meinte ſehr Und fie that ein Gelübbe unb ſprach: Herr Bebaotf®, wirft 
du deiner Magd Elend anfehen und beiner Magd einen Sohn geben, fo will 
16 In dem Ser geben fein Leben lang. Und da fie Lange betete vor 


hörte man nit. Da meinte Eli, wäre trunfen, und ſprach zu ihr: 
15 Wie — ‚ik on Bu runten fein? Hanna aber antwortete: Rein, mein Herr, 
ih bin ein ed Weib und habe mein Herz vor dem Herrn ausge 
fejüttet. ei Imi Gehe Hin mit drieden; ber Gott Jeraels wird bir bie 
Bitte geben, bie du vom ihm gebeten Haft. Alſo ging das Weib Hin ihres 

Wegs, und fie aß und fah nicht mehr fo traurig aus. Und der Herz ge- 
% dachte an fie. Und fie gebar einen Sohn und hieß ihn mu; dem ich 
a erbeten. — Und als fie ihn entwohni 


zu ie 
hat ber Herr meine Bitte gegeben, die ich von ihn bat. Darum gebe ich 
ihn dem Herrn wieder fein Leben lang, weil er vom Seren erbeten ift. 
2a gongefang] [Und Hanna betete und ſprach: Mein Herz ift 
fröhlich in dem Herrn. Mein Rund Hat fid) weit aufgethan über meine Seinbe; 


waren, find ums Brot Knechte geworden, Und bie Hunger litten, hungert nicht 
mehr; Ja die Unfendtbune bat fieben geboren, Und bie viel Kinder hatte, 
hat abgenommen. Der Herr tötet und macht lebendig, Führt in die Hölle 
und twieber Herans.° Der Herr macht arm und macht reich; Cr erniedrigt 
und erhöht. — 1Elkana aber ging Hin gen Rama in dr Haus] Und 
der Knabe wurde bes Herrn Diener vor bem 

Bosheit der Hößne Elis. Y?Mber die ee eis waren böje 
Buben; bie fragten nicht nach dem Herrn. Wenn jemand etwas opfern 


a Mt.1,5.6. 1 b30[.19.51. I 05.Mof.82, 89. U * Herz ber deerſcharen. 
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wollte, fo kam des Prieſters Knecht, während das Fleiſch kochte mit einer 
Gabel. Und was er mit ber Gabel hervorzog, bad nahm ber Priefter davon. 
Eli aber war fehr alt, und er erfuhr alles, was feine Söhne dem ganzen 
Zerael thaten, und ſprach zu'ihnen: Warum thut ihr folches? Nicht, meine 
Kinder; das ift nicht ein gutes Gerücht, das ich Höre. Ihr macht des Herrn 
Rolf übertreten. Wenn jemand wider einen Menfchen jünbigt, fo Tann’ 25 
der Richter ſchlichten. Wenn aber jemanb wider ben Herrn fünbigt, wer 


zu ihm: So fpricht ber Herr: Du ehrft deine Söhne mehr als mich. Wer so 
mich ehrt, den will ich auch ehren; wer aber mich verachtet, der foll 
wieder verachtet werden.» S1GSiehe, es wirb bie Beit kommen, daß ich dein 
Haus zerbrece, daf fein Alter fei in beinem Haufe. Und bas fol bir ein 
Zeichen fein: auf einen Tag werben beine beiden Söhne fterben. Ich aber 
will mir einen treuen Priefter erweden, der ſoll thun, wie es meinem Herzen 
und meiner Seele gefällt; dem will ich ein beftändiges Haus bauen. 
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folle. Und Samuel lag bis an vu u 
ſprach· Was it das Wort, das bir gefagt ift? MWerfchtveige mir nichts. 
Gott thue dir dies und bad, wo du mir etwas verſchweigſt. Da fagte es 
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ihm Samuel alles an und verſchwieg ihm nichts. Er aber ſprach: Es if 
der Herr; er thue, was ihm wohlgefälli 

» Samuel aber nahm zu, und ber Herr wor mit ihm. Und ganz Israel 
von Dan bis gen Beer-Seba erfannte, daß Samuel ein treuer Prophet bes 
Herrn war. Und der Herr erfchien Hinfort zu Silo und offenbarte fich 
Samuel durch fein Wort, und der verfündigte e8 dem zn Jerael 

I je Fhiliſter erbeuten die Zundeslade. gsrael aber zog 

hiliſtern entgegen, in den Streit und warb von ben Philifiern ge⸗ 
— Da ſprachen die Alteſten Israels: Warum Hat uns der Herr heute 
vor den Philiftern fchlagen Iafien? Laffet uns zu und nehmen bie Lade 
bes Bundes bes Hherrn bon Silo, daß fie uns helfe von ber & 
Feinde. Und das Volk fandte gen Silo und ließ von bannen 
Lade des Bundes bes Herrn Zebaoth. Und es waren bei ber Lade bes 

5 Bunbes bie zwei Söhne Elis, Hophni und Pinehas. Und als bie Lade bes 
Bundes des Herrn in das Lager Fam, jauchzte das ganze Sörael mit einem 
großen Jauchzen, daß bie Erde erfchallte. IS aber die Philifter das Hörten, 
ſprachen fie: Was ift das für ein Jauchzen in ber Ehräer Lager? Und als 

fie erfuhren, daß bie Lade bes Herrn ins Lager gelommen wäre, fürchteten 
fie ſich und ſprachen: Gott ift ins Lager gelommen. Wehe ums! Wer will 
und erretten bon ber Hand biefer mächtigen Götter? Go feld num getroft 
und Männer, ihr Philifter, daß ihr nicht den Ebräern bienen müffet, wie fie 

30 end) gebient haben! Seid Männer und fireitet! Da ftritten bie Phllifter, umb 
Israel warb gefchlagen, umb ein jeglicher floh in feine Hütte. Und bie Lade 
Gottes ward genommen, und bie zwei Sohn | Elis Hophnl und — farben. 

Da lief einer aus dem Heer gen Silo desfelbigen Tages, und er hatte 
feine Kleider zerriffen und Erde auf fein Haupt geftreut. Und als er in 

1 die Stadt kam, fagte er’3 an, und bie ganze Stabt ſchrie. EI aber war 
98 Jahre alt, und feine Augen waren dunkel, baf er nit fehen Tonnte. 

. 918 er nun das laute Schreien hörte, fragte er: Was iſt das für ein Tautes 
Getümmel? Da kam ber Mann eilend und fagte es Eli an. Da aber Eli 
von ber Lade Gottes Hörte, fiel er zurüd vom Stuhl und brach feinen Hals 
entzwei und farb. Er richtete aber Israel 40 Jahre. 

5 ünkehr der RZundeslade. Die Philifter aber brachten bie Labe 
Gottes gen Asbod in Haus Dagons und ftellten fie neben Dagon*. Und 
als bie von Asdod des andern Morgens frühe sufenben, fanden fie Dagon 
auf ber Erbe auf feinem Antlitz Tiegen vor der Lade bes Herrn. ber fie 
nahmen den Dagon und fehten ihn wieder an feinen Ort. Als fie bes andern 
Morgens frühe aufftanden, fanden fie Dagon abermal auf feinem Antlig Tiegen 
vor ge Lade des Herrn, aber fein Haupt und feine beiden Hände abgehauen 

er Schwelle. Uber die Hand bed Herrn warb ſchwer über die von Asbod 
umb an fie mit böfen Beulen. Da trugen fie die Lade des Gottes Jsraels 
nad) Gath. Uber bie Hanb bes Herrn ſchiug die Beute in der Gtabt, aljo 

10 daß an ihnen Beulen ausbrachen. Als barauf die Lade nad Efron gebracht 
wurde, ſchrieen die von Efron: Sie haben bie Lade Gottes Hergetragen zu 
mir, Daß fie mich tote und mein Voll. — Unb e3 verfammelten ſich alle 

6 Furſten der Philifter Zund fragten ihre Priefter und Weisfager: Was follen 

® @öge ber Bhilifter, oben wie ein Mann, unten wie ein Bifch gefaltet. 
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wir mit ber Lade des Herrn machen? Da ſprachen bie Weisfager der 
Bhilifter: Wollt ihr die Lade des Gottes Israels aurädfenben, fo fenbet fie 
re leer, fonbern gebet ein Schulbopfer, nämlich 5 gülbene Beulen und 5 

jülbene Mäufe, nad der Zahl eurer Fürſten. Und nehmet einen neuen 
Bogen, und 2 junge fäugende Kühe fpannet an den Wagen und laſſet ihre 
Kälber Bent ihnen daheim bleiben. Und Ieget bie Lade des Herrn auf den 


auf dem Hügel, und feinen Sohn Eleafar Heiligten fie, daß um Bade 


— 


Samuel aber ſprach zum Re Haufe Israel: Wenn . 
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; bann wird er euch aus ber Be Hand erretten. Da- 5 
ee: Berfammelt dad ganze Jsrael gen Mizpa, daß ich für euch 
Herrn bete. Und fie kamen zufammen gen Mizpa, fchöpften Waſſer 
gofien’3 aus vor bem Seren, fafteten den Tag und fprachen bafelbft: 
haben an bem Herrn gefündigt. Als aber die Philifter hörten, daß bie 
:ael gen! — zuſammen gekommen waren, zogen die Fürſten der 
Hilifter hinauf wider Jsrael. Da das bie Kinder or hörten, fürchteten 
fi vor den ——2 und ſprachen zu Samuel: Laß nicht ab, für uns 
rein zu ne unferm Gott, daß er und helfe aus ber Philifter 
—— und opferte dem Herrn ein ganzes 
Sranboper ud Sem Ti rael, und ber Herr erhörte ihn. 
Fre am! das Beanbopfer opferte, lamen bie Philifter herzu, wider ie 
Uber ber Herr ließ besjelben Tages einen großen Donner 
über er Bine Tommen und fchredte fie, daß fie vor Joarael — e 
Da nahm Samuel einen Stein und fehte ihn zwiſchen Mizpa 
und Sen, hieß ihn Eben-Ezer und ſprach: Bis Hierher Hat una der Gert 


5 
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Israel beg einen König. YU8 aber Samuel a ach, feste 8 
er feine Söhne zu Richtern über Israel. Aber feine Söhne wanbelten nicht 
in feinem Wege, fonbern neigten fi sum Geiz, nahmen Geſchenke und beugten 
das Recht. verfammelten fi alle Älleſten in Israel gen Rama zu 
Samuel und renden zu ihm: Siehe, du bift alt geworden, und beine Söhne 5 
wanbeln nicht in beinen Wegen; fo fege nun einen König über und, ber und 
nö, wie alle Heiden Haben.» Das gefiel Samuel übel, daß fie Taten: 

Sieb uns einen’ König, der und richte. Und er betete vor dem Herrn. Der 
Here ſprach aber zu ihm: Gehorche der Stimme des Volles und mache ihnen 
einen König; ven fie Haben nicht dich, ſondern mich vertoorfen, daß ich nicht 
fol König über fie fein. — [Und Samuel fagte dem Volke alle Worte bes 10 
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Herm und verfünbigte ihnen bas Recht bes Königs. Eure Söhne, ſprach er, 
wird er nehmen zu feinem Wagen und zu Reitern und Läufern, zu Haupt 
feuten über 1000 und über 50, zu Aderleuten, Schnittern unb zu Hanbiverfern, 
bie feine Kriegswaffen und Wagen machen; eure Töchter aber wirb er nehmen 
zu Salbenbereiterinnen, Töchinnen und Bäderinnen. Eure beſten Ader, Wein- 
berge und Ölgärten wird er nehmen und feinen Kämmerern und Snechten 
geben. Dazu wird er von eurer Saat, euren Weinbergen und bon euren 
Herben ben Zehnten nehmen, und ihr müßt feine Knechte fein] Und Sammel 
fpra zu den Männern Jsraels: Gehet Hin, ein jeglicher in feine Stadt. 


V. Das ungeteilte Königreid. 
1. Saul, 


® Saul wird gefaldf. 1 war ein Mann von Benjamin, mit Namen 
Kis [ein Sohn Abieis]; der hatte einen Sohn, mit Namen Saul, der war 
ein junger, jchöner Mann und eines Hauptes länger als alles Boll. Es 
Hatte aber Kis feine Ejelinnen verloren, und er fprach zu feinem Soßne: 
Nimm der Knechte einen mit bir und fuche die Efelinnen. Und ba fie 
lange geſucht hatten, Tamen fie auch nad) der Stadt, wo Samuel war. Und 
ber Knecht ſprach: Siehe, es iſt ein berühmter Mann Gottes in diefer Stadt; 
alles, was er fagt, das geſchieht. Nun laß und dahin gehen; vielleicht fagt 
er uns unfern Weg. Saul aber ſprach: Wenn wir fehon hingehen, was 
bringen wir dem Mann? Der Knecht antwortete: Siehe, ich habe ein 
Vierteil eines Silberlings bei mir; ben wollen wir dem Mann Gottes geben. 
10 Saul ſprach: Du Haft wohl geredet; komm, laß und gehen! Und als fie in bie 
Stadt eintraten, fiehe, da Fam Samuel ihnen entgegen. Als er nun Saul anfah, 
ſprach der Herr zu ihm: Siehe, das ift ber Mann, ber über mein Rolf 
herrſchen fol. Da fragte Saul den Samuel: Sage mir, wo tft bier bes 
Sehers Haus? Samuel anttwortete: Ich bin der Seher; gehe vor mir hinauf 
auf bie Höhe; denn ihr follt Heute mit mir effen; morgen will ich dich gehen 
»laflen, und alles, was in beinem Herzen tft, will ich dir fagen. Und um 
die Ejelinnen, die bu vor brei Tagen verloren haft, befümmere dich jeht 
nit; fie find gefunden. Und wes wird fein alles, was das Beſte ift 
in Jorael? Wird’s nit bein und deines Waters ganzen Haufes fein? 
Saul antwortete: Bin ich nicht ein Benjaminiter und von ben geringften 
Stämmen JIsraels, und ift mein Geſchlecht nicht das kleinſte unter allen 
Geſchlechtern der Stämme Benjamin? Warum fagft bu mir denn ſolches? 
Samuel aber führte Saul und feinen Knecht in den Speiſeſaal und fehte 
fie oben an unter bie, die geladen waren; der waren bei 30 Mann. Ulſo 
10 af Saul mit Samuel des Tages. — !Und am andern Morgen nahm Samuel 
ein Ölglas, goß auf fein Haupt, Müßte ihn und ſprach: Siehſt du, daß dich 
der Herr zum Fürften über fein Erbteil gefalbt Hat? Du ſollſt aber vor 
mir Hinab gen Gilgal gehen und 7 Tage bort harren, bis ich zu bir 
Tomme und dir fund thue, was du thun ſollſt. Und als Saul von Samuel 
10 ging, gab ihm Gott ein andres Gerz, und ber Geift Gottes geriet über ihn, 
als ein Prophetenhaufe ihm entgegen kam, fo daß er unter ihnen weisfagte. 
Da ſprachen alle, die ihn vorhin gekannt Hatten: Was ift dem Sohne bes 
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Kis geſchehen? Daher ift das Sprichwort gefommen: Iſt Saul auch unter 
den Bropheten? 

Saul wird gewäßlt. 17 Samuel aber berief das Volk zum Herrn gen 
Mizpa und fpradi: So fagt ber Herr, ber Gott Israels: Ich habe Joraei 
aus Ägypten geführt und euch vom ber Ägypter Hand errettet und von ber 
Hand aller Königreiche, die euch zwangen. Ihr aber habt Heute euren Gott 
verworfen und ſprecht zu ihm: Setze einen König über und. Wohlan! fo 
tretet num vor den Herrn nach euren Stämmen und Sreunbfchaften. MS nun 20 
Samuel alle Stämme Israels herzu brachte, ward getroffen der Stamm Ben- 
jamin. Und als er den Stamm Benjamin herzu brachte, ward getroffen Saul, 
der Sohn des Kis. Und fie fuchten ihn; aber fie fanden ihn nicht. Da 
fragten fie ben Herrn: Wird er auch noch Herfommen? Der Herr anttvortete: 
Siehe, er Hat fich bei dem Geräte verftelt. Da holten fie ihn. Und als er 
unter das Volk trat, war er eines Hauptes Länger al alles Voll. Und 
Sammel ſprach zu allem Boll: Da feht ihr, welden ber Herr erwählt hat; 
denn ihm iſt feiner gleich in allem Voll. Da jauchzte alles Volf und ſprach: 
Gläd zu dem Könige! (Sammel aber fagte dem Volt alle Rechte des Königreichs 2 
und fchrieb’8 in ein Buch umd legte es vor ben Herrn.) ber etfiche Iofe Leute 
ſprachen: Was follte und diefer Helfen? Saul aber that, als hörte er's nicht. 

Sauls erfier Sieg. !Nahas, ber Ummoniter, z0g herauf und be- IL 


Made einen Bund mit und, fo wollen wir bir dienen. Aber Nahas antivortete 
ihnen: Darin will ih mit euch einen Bund machen, daf ich euch allen das 
rechte Auge ausſteche. Da Tamen bie Boten gen Giben Sauls und vebeten 
ſolches vor den Ohren des Voll. Da hob alles Wolf feine Stimme auf 
und weinte. — Und fiehe, da kam Saul vom Selbe, Hinter den Rindern s 
ber, unb ſprach: Was ift dem Volk, daß es weint? Da erzählten fie ihm 
die Sache. Und ber Geift Gottes geriet über ihn, und er nahm ein Paar 
jen, zerftüdte fie und ſandte in alles Gebiet Israels, und ließ fagen: 
nicht aussieht, Saul und Samuel nach, des Rindern fol man alfo thım. 
fiel die Furcht des Herrn auf das Bolt, daß fie auszogen, gleich als 
Mann. Und fie ſchlugen die Ummoniter fo, daß ihrer nicht zwei 
(ber blieben. — 12 Da ſprach dad Boll zn Samuel: Wer find bie, 
jagten: Sollte Saul über uns herrfchen? Gebet fie her, die Männer, 
fie töten. Saul aber ſprach: Es fol auf dieſen Tag niemand fterben; 
Herr Hat Heute Heil gegeben in Israel. Samuel aber ſprach zum 

: Kommt, laßt und gen Gilgal gehen und das Königreich daſelbſt erneuen. 
Samuel legt fein Yidteramt feierlid nieder. Da ging Samuel ı5 
Saul — Bolt gen Gilgal und opferten Dankopfer vor dem 
AUnd Samuel fpra zum ganzen Jörael: Siehe, ich Habe eurer 13 
i gehorcht in allem, was ihr mir geſagt Habt, und habe einen König 
gemacht. Und nun fiehe, da zieht euer König vor euch her. Ich 
alt ımd gran geworben, und meine Söhne find bei euch. Siehe, 
ich; antwortet wider mich vor dem Herrn und feinem Gefalbten, 
von jemandes Hand ein Geſchenk genommen habe und mir die Augen 
laſſen, fo will ich’3 euch wiedergeben. Sie ſprachen: Du Haft uns 
Geivalt noch Unrecht gethan und von niemanbes Hand etwas genommen. 
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5 Er ſprach zu ihnen: Der Herr und fein Gefalbter feien Zeugen wider euch 
heutiges Tags, da ihr nichts in meiner Hand gefunden habt. Sie ſprachen: 
Ja, Zeugen follen fie fein. Und Samuel ſprach: Als ihr jahet, daß Nahas, 
der Ammonitertönig, wider euch kam, fpracht ihr zu mir: „Ein König Toll 
über uns herrſchen“, fo doch der Herr, euer Gott, euer König war. Run 
fiehe, der Herr hat einen König über euch gefegt. Werdet ihr mm Dem 
Heren fürchten, ihm dienen und feiner Stimme gehorchen, jo wirb ber Herr 
15 mit euch fein. Werdet ihr aber des Herrn Stimme nicht gehorchen, fo wirb 
bie Hand des Herrn wiber euch fein, unb ihr unb euer König werbet bexr- 
Ioren fein. Tretet nun ber und fehet das große Ding, das ber Herr vor 
euren Augen thun wird. Iſt nicht jet die Weizenernte? Ich will 
den Herrn anrufen, daß er ſoll donnern und regnen laſſen. Da lieh 
Herr donnern und regnen desſelben Tages. Da fürdhtete das ganze Wo! 
fehr den Herrn und Samuel, und fie ſprachen alle zu Samuel: Bitte für 
ↄ beine Knechte den Heren, deinen Gott, daß wir nicht fterben. Samuel aber 
ſprach zum Zoff: Fürctet euch nicht! Ihr Habt zwar das Übel gethan; aber 
der Herr verläßt fein. Volt nicht um feines großen Namens willen. jei 
aber auch ferne von mir, mich alfo an dem Heren zu verfünbigen, daß ich follte 
ablaſſen für euch zu beten und euch zu lehren den guten unb richtigen Weg. 
18 Sauls Aönigeum Bis zur Berw Saul rief das Volk 
nah Gilgal (am Jordan). Da m Be tun, auf Samuel. Und de 
1 Samuel nicht kam, opferte er. Als er aber dad Brandopfer vollendet hatte, 
fiehe, da fam Samuel. Und er ſprach zu Saul: Du Haft thöricht getan unb 
nicht gehalten das Gebot des Herrn, beine Gottes. Gr Hätte dein Reich 
beftätigt über Israel für und für; 1*aber num wird dein Reich nicht beftehen. 
Der Herr Hat fi einen Mann erjehen nach feinem Herzen; bem hat der 
Herr geboten, Fürft zu fein über fein Volt. 

Saul und fein Sohn Jonathan und das Volt, das bei ihm war, nn pakten 

fi zu Giben-Benjamin gelagert, die Philifter aber zu Michmas. 
,  bem Sauger ber Philifter zogen drei Haufen, das Land zu een. R 
ward aber fein Schmied im ganzen Lande erfunden; denn bie Philiſter ge» 
% dachten, bie Ebräer möchten fi Schwert und Spieß maden. Und ganz 
rael mußte hinab ziehen zu den Philiftern, wenn jemand hatte eine Pflug- 
ſchar, Haue, Beil ober Senfe zu fehärfen. Und die Schneiden an den Senjen 
und Hauen und Gabeln und Beilen waren abgearbeitet und bie Stachel 
flumpf geworden. Als nun der Streittag kam, warb fein Schwert noch Spieß 
gefunden in des ganzen Volles Hand, das mit Saul und Jonathan war; 
14 nur Saul und fein Sohn Hatten Waffen. — 18 begab ſich aber eines Tages, 
daß Jonathan, der Sohn Saul, zu feinem Waffenträger ſprach: Komm, 
laß und binüber gehen zu ber Philifter Wache; vieleicht wird ber Herr etwas 
durch und ausrichten; denn es ift dem Herrn nicht ſchwer, durch viel 
sder wenig helfen. Da antwortete ihm fein Waffenträger: Thu alles, was 
in deinem Herzen ift; fiehe, ich bin mit dir. Da fie num ber Philifter Wache 
nahe kamen, ſprachen die Philifter: Siehe, die Ehräer find aus ben Löchern 
gen, barin fie fich verfrochen hatten. Und fie riefen dem Jonathan zu: 
mm Kommt herauf zu und, fo wollen wir's euch wohl Iehren! Da ſprach Jonathan 
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zu feinem Waffenträger: Steige nur nach; der Herr hat fie gegeben in bie 
Hände Jsraels. Und Jonathan Metterte mit Händen und Füßen hinauf und 
fein Waffenträger ihm nad. Da fielen fie vor Jonathan darnieder, und 
fein Waffenträger mwürgte ihm immer nad. Und es kam ein Schreden ind ıs 
Lager ber Philifter, und bie ftreifenben Notten erſchraten aud. Und bie 
Ebräer, die mit den Philiftern im Lager geweſen waren, thaten fich zu benen 
von Israel. Und Saul beſchwur dad Volt und fprach: Verflucht fei jeber- 
mann, der etwas iffet bis zu Abend, daß ich mich an meinen Feinden rächel 
Da af das ganze Volk nichts. Und als das Volt Hinein kam in ben Wald, x 
fiehe, da floß der Honig. Jonathan aber hatte nicht gehört, baf fein Water 
das Volt beſchworen Hatte, und tunkte mit ber Spige feines Stabes in ben 
Honigfeim und führte ihn zum Munde; da wurben feine Augen wader. Sie 
Slugen aber bie Philifter bes Tags von Wichmas bis gen Yjalon. Unb 
das Vol warb fehr matt, umd fie fielen über die Beute Her und fchlachteten 
Schafe, Rinder und Kälber und aßen das Fleiſch blutig.* Und Saul ſprach: 
Laßt und hinab ziehen, den Philiftern nach, daß wir niemand von ihnen 
überlaffen! ber der Priefter ſprach: Laßt uns Hierher zu Gott nahen! 
Uber Gott antwortete zu der Beit nicht. Da ſprach Saul: Laßt Herzutreten 
alle Oberſten bes Volles, bamit wir erfahren, an welchem bie Sünbe jet zu 
diefer Zeit. Denn, fo wahr der Herr lebt, und ob fie gleich an meinem 
Sohn Jonathan wäre, fo fol er fterben. Da ward Jonathan und Saul 
getroffen, und das Volk ging frei aus. Saul fprach: Werfet über mich 
und meinen Sohn Jonathan! Da warb Jonathan getroffen. Uber das Volt ıs 
ſprach. Sollte Jonathan fterben, der ein fol großes Heil in Israel gethan 
Hat? Das fei fernel Alſo erlöfte das Volt Jonathan, daß er nicht ſterben 
mußte. — Und Saul ftritt wider alle feine Feinde umher und hatte Sieg. 
Sein Felbhauptmann hieß Abner, ein Sohn Ners, des Sohnes Ubiels [der 
aud) des Kis Vater war]. 

Sauls Yerwerfung. !Samuel ſprach zu Saul: So ſpricht der Here 15 
Bebaoth: Ich habe bebacht, was male Israel that, da er aus Ägypten 
30g® So ziehe nun Hin und ſchlage die Amalefiter, und verbanne fie mit 
allem, was fie Haben. Da flug Saul die Amalefiter, und alles Volt ver- 
bannte ex mit des Schwertes Schärfe; aber er ſchonte bes Königs Agag, und 
was gute Schafe und Rinder waren, wollte er nicht verbannen; was aber 
untüchtig war, das verbannte er. — Da geſchah des Herrn Wort zu Samuel: 10 
Es veuet mich, daß ich Saul zum Könige gemacht habe; denn er Bat fi 
Hinter mir abgewandt und meine Worte nicht erfüllt." Und Samuel machte 
fi frühe auf, daß er Saul am Morgen begegnete. Als er num zu Saul 
iam, ſprach Saul zu ihm: Gefegnet feift du dem Herrn! Ich habe bes 
Heren Wort erfüllt. Samuel antwortete: Was ift denn das für ein Blöfen 
der Schafe und ein Brüllen der Rinder, die ich Höre? Saul ſprach: Bon 15 
den Amalefitern haben fie fie gebracht; denn das Wolf verfchonte ber beften 
Schafe und Rinder um des Opfers willen des Gern, deines Gottes; das 
andre haben wir verbannt. Samuel antwortete: Laß bir fagen, wa ber 
Herr mit mir gerebet Hat dieſe Nacht. Er ſprach: Sage an! Samuel ſprach: 
Iſt's nicht alſo? Da du Hein warft vor deinen Yugen, wurbeft du das 
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Haupt unter den Stämmen Israels, und der Herr ſalbte dich zum König 
über Jörael?* Warum Haft bu des Herrn Stimme nicht — ſondern 
daft dich zum Raube gewandt und übel gehandelt vor den Augen des ? 
2 Meinft du, dafı der Herr Luft habe am Opfer und Brandopfer gleich 
wie am Gehorfam der Stimme des Herrn? Siehe, Gehorfam iſt — 
denn Opfer und Aufmerken beffer denn das Fett von Widdern;b 33 
Ungehorfam ift eine Baubereifünbe, und —— iſt Abgötterei — 
Gögenbienft. Weil du num des Herrn Wi germorfen Saft, bat ee bih 
u 


anbete: art Tas zu Saul: 33 wit nicht 


Israel — * vn dir gerifien® —— deinem Nächften gegeben, ber beſſer ifl 
Ss du. Auch lügt ber ve in Israel net mich, und es gerent ihn nicht; denn 
soer iſt nicht eim Menic, da 5 ihn etwas gerenen follted Gr aber 83 


und vor Israel, und kehre mit mir um, daß ich ben Herrn, Selm Gt, 
anbete. Alſo ee ee ante Saul nad, daß Saul ben 


85 Herrn ambetete; Agag aber, den Amalefiterlönig, tötete er. — Und Samuel 
Ging Sm und fah Chuf fortan nicht mehr BB an ben Kap feines Tobes, 
Über doch trug er Leid um Saul. 


16 Davids Haldung. !Und der Herr ſprach zu Samuel: Wie lange 
trägft du Leid um Saul, ben ich verworfen Habe? Fülle bein Horn mit 
SL und gehe Hin zu bem Bethlehemiter Iſai; benn unter feinen Söhnen 
Habe ich mir einen König erfehen* Samuel that, wie ihm der Herr gejagt 

s hatte, und kam gen Bethlehem. Und er Berge 5 den Iſai und feine Söhne 
und Ind fie zum Opfer. Da fie mn bezein Iamen, 1, fah er den Eliab an und 


10 fieht, was vor Augen tft; der Herr aber ficht das Herz an.! Da lich 
Iſai feine 7 Söhne an Sammel vorüber gehen. Uber Samuel fprady zu 
lat: Der Herr hat derer feinen erwählt. Und Samuel ſprach zu Iſai: 
Sind das bie Knaben alle? Er aber ſprach: Es ift noch übrig ber jüngfte, 
und fiebe, er bütet der Schafe. Da fprad Samuel zu Iſai: Sende bin, 
und laß ihn holen; denn wir werben und nicht fegen, bis er hierher komme. 
Da fandte er Hin und ließ David holen. Und er war bräunlich mit [hönen 
Augen und von guter Geftalt. Und der Herr ſprach: Aufl und falbe ihn; 
denn der iſts. Da nahm Samuel fein Ölforn und falbte ihn mitten unter 
feinen Brüdern. Unb der Geift des Heren geriet über David vom dem Tag 
an. Samuel aber machte fi auf und ging gen Rama. 
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David am Hofe Sauls. Der Geift bes Herrn aber wid, von Saul, 
und ein böfer dom Heren machte ihn ſehr unruhig. Da fprachen die ıs 


daß fie einen Mann fuchen, der auf der Harfe wohl fpielen Tonne, auf ba, 
wenn ber böfe Geiſt von Gott über dich kommt, er mit feiner Hand fpiele, daß 
es befler mit bir werbe. Da ſprach Saul zu feinen Knechten: Sehet euch um 
nach einem ſolchen Manne und bringet ihn zu mir. Da antwortete der gegt 
einer: Siehe, ich habe einen om Iſais gefehen, des Bethlehemiten, der 

lann's wohl auf Saitenfpiel, ein rüftiger Mann und ftreitbar, verftänbig in 


Boten zu Iſai und ließ ihm fagen: Sende deinen Sohn David zu mir, der 
den Schafen ift. Da nahm Fat einen Efel mit Brot und einen Schlaud 20 

Weins umb ein Biegenbödlein unb fandte e8 Saul durch feinen Sohn David. 
Alſo kam David zu Saul und biente vor un und er gewann ihn ſehr 
lieb, und er warb fein Waffenträger. Und Saul fandte zu Iſai und ließ 
ihm fagen: Laß David vor mir Bleiben; denn er hat Gnade gefunben vor 
Augen. Wem nun ber böfe Gef von Gott über Saul kam, fo 
nahm Dach bie Harfe und fpielte mit feiner Hand; fo ernuide ſich Saul, 
und es warb beffer mit ihm, und ber böfe Geiſt wich von ihm. 

Zevits fe —— mit ra ‚Die Philiſter fammelten ihre Heere 17 


R 


Tome; fchlägt er mich, fo wollen wir eure Knechte fein, web A 
ihn, fo ſollt ihr umfere Knechte fein. Als Saul und ganp Jsrael biefe 


Rebe , hr. 
aber ſprach zu feinem Sohn David: Nimm für beine Brüder dieſes Epha 
geröftete Körner und biefe 10 Brote, und lauf ins Heer zu beinen Vrübern, 
umb biefe 10 friſchen Käfe bringe bem Hauptmann, und befuche beine Brüber, 
063 ihnen wohlgehe. Da machte ſich David des Morgens frühe auf, Lie > 
die Schafe dem Hüter und ging Hin und grüßte feine Brüder. — Und aß 
ihmen vebete, fiehe, da trat herauf der Rieſe Goliath und rebete 
David hörte es. Da ſprach David zu ben Männern, die 
den: Was wirb man dem a ber dieſen Philifter fchlägt 
die Oiunde von Jerael wenbet? Da fagten fie ihm: Wer ihn sata, y 
ill der König ſehr reich machen und ihm feine Tochter geben. 
m Beer 2 Drte ihn mit ben Männern reden unb 
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gefommen, baf bu ben Streit feheft. David antwortete: Was habe ih denn 
wonun geihan? Iſt mir’ nicht befohlen? Und er wandte fich von ihm. 

Und als das Volt Davids Worte hörte, verfündigten fie es Saul, 

und er ließ in Holen. Und David ſprach zu Saul: Dein Lnecht 
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es aus feinem Maul. Und ala er HR 


SE ber Heibe, fein gleich wie deren einer; denn er hat geſchändet 
Heer bes Iebenbigen Gottes. Der Herr, ber mi bon dem Löten 


a8 
Pi 


f an unb feste ihm einen ehernen Helm Haupt unb legte 
ihm einen Panzer an. Und David gürtete fein Schwert über feine leider 
unb fing an zu gehen; benn er hatte es nie verfucht. Da ſprach David 
4 Ich Tann nicht alfo gehen, und Iegte e8 von fi. Und er nahm feinen Stab 


fie. Und 
jagten ben Philiftern nad) und ſchlugen fie unb beraubten ihr Lager. 
David und Jonathan werben Arennde. Und es verbanb ſich 
das Sen Jonathans mit dem Herzen Davids, und Jonathan gewann 2a 
lieb wie fein eigen Herz. Unb Jonathan unb David machten einen Bun! 
miteinander. Und Jonathan zog aus feinen Rod, den er anhatte, und po 
ihn David, dazu feinen Mantel, jein Schw:rt, feinen Bogen und feinen Gürtel. 
5 Und David zog aus, wohin ihn Saul — und hielt ſich Hüglih. Und 
Saul fegte Im Aber über die Kriegsleute, und er gefiel wohl allem Volk, auch 


ben —— 

Es begab fi) aber, als er wiedergelommen tv 
von * ae Belt —X Weiber —— und mit Bauten 
dem Könige Saul entgegen gegangen waren. Und bie Weiber fpielten und 
fangen: Saul hat taufend Gehlagen, aber David zehntaufend. Da ergrimmte 
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Saul fehr, umd es gefiel ihm das Wort übel, und er ſprach: Sie haben 
David 10000 gegeben und mir 1000; das Königreich will noch fein werben. 

Und Saul ſah David fauer an von dem Tage und Hinfort. — Des andern 10 
Tages geriet ber böfe Geift über Saul; David aber fpielte auf ben Saiten 
mit feiner Hand, wie er täglich pflegte. Und Saul hatte einen Spieß in 
der Hand und warf ihn und gedachte: Ich will Davib an bie Wand ſpießen. 
David aber wandte fich zweimal von ihm. Da that ihn Saul von fi und 
feste ihn zum Fürften über 1000 Mann, und er z0g aus und ein vor dem 
Roll. Und David Hielt fih Aüglich in all feinem Thun, und der Herr war 

mit ihm, und ganz Jsrael Hatte ihn Tieb; Saul aber ſcheute ſich vor ifm. — 15 
Da ward ihm angefagt: Deine Tochter Michal Hat David lieb. Und er 
ſprach: Das iſt recht; ich will fie ihm geben, daß fie ihm zum Kalle gerate. 
Und er ließ David fagen: Der König verlangt von bir 100 erfchlagene 
Bhilifter zur Morgengabe. Da machte ſich David auf mit feinen Männern 
und ichlug unter ben Philiſtern 200 Mann. Da gab ihm Saut feine Tochter 
Mical zum Weibe. Unb Saul fah unb merkte, daß ber Herr mit Davib 
Und Michal, Sauis Tochter, hatte ihn Tieb. Da fürctete fih Sauf 

mehr vor David unb warb fein Feind fein Leben lang. — 1Gaul 19 

redete mit feinem Sohn Jonathan und mit allen feinen Knechten, daß 
wid töten follten. Aber Jonathan Hatte David fehr lieb, und er redete 
das Beſte von David mit feinem Vater und ſprach zu ihm: Es verfündige 
fich der König nicht an feinem Knechte Davib; denn er hat keine Sünde wiber 
Mi gethan, und fein Thum ift dir fehr nühe. Da ſchwur Saul: So wahr 
der Herr lebt, er fol nicht fterben! — Über ber böfe Geiſt vom Herrn 


Saul trachtete, David mit dem Spieß an die Wand zu fpießen. Er aber 
riß fih von Saul, und ber Spieß fuhr in bie Wand. David aber floh 
und entrann biefelbige Nacht. Saul ſandte aber Boten zu Davibs Haus, 
daß fie ihn verwahrten und am Morgen töteten. Das verfünbigte dem David 
fein Weib Michal und ſprach: Wirft du nicht biefe Nacht deine Seele er- 
retten, fo mußt du morgen fterben. Da ließ ihn Michal durchs Zenfter Her- 
nieder, daß er entrann. Und Michal nahm ein Gögenbild und legte es ins 
Bett und decte es mit leiden zu. Da fanbte Saul Boten, da fie David ı5 
holten. Sie aber ſprach: Er ift krank. Saul aber ſprach zu den Boten: Bringet 
ihn herauf zu mir mit dem Bette, daß er getötet werde. Da nun bie Boten 
tamen, fiege, ba Ing das Bild im Bette. Da fpra Saul zu Michal: Warım 


fe 

——— auch. Da fanbte er bie dritten Boten; bie weisfagten — 
Du ging er feiöt bin gen Roma. Und der Geift Gottes fam auch auf 
"ihn, und er ging einher — weisſagte. Daher ſpricht man: Iſt Saui auch 
unter ben Propheten? 
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20 id und 5 Bund. 
Habe id) mißgehanbelt? ¶ Wos habe ic} gefünbigt vor beinem Water, 
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das er nicht meinen Ohren offenbare; warum 
dor mir verbergen? Es wird nicht fo fein. Da ſprach David: 
weiß wohl, baf ich Gnade vor beinen Augen gefunben habe; 

benten: Jonathan ſolt ſolches nicht wiffen; e& möchte 
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Bf 
bei ihm beichlofien if. So thue nun Barmherzigleit an beinem Snecht; 
denn du Haft mit mir, beinem Knecht, einen Bund im Herrn gemadt. If 
aber eine Miſſethat an mir, fo töte du mich; denn warum wollteft du mich 

deinem Vater bringen? Jonathan fprad: ſei ferne von bei 


fragen; benn man wird dich vermiffen, da, wo bu zu fihen pflegſt. Des 


3 Und ala ber Neumonb Ham, fehte ſich der Mönig zu Tiſche. bner 
aber ſehte fi an bie Seite Saul. Und man vermißte David an feinem 
Drt. Da ſprach Saul zu feinem Sohne Jonathan: Warum ift 
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ergrimmte Saul 
gehorfamer Böfervicht! ich weiß wohl, daß bu den Sohn Iſais 
haft, bir und beiner Mutter, bie dich gehoven hat, zu Schanden. 
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denn er war befümmert um David, daß ihn fein Water alſo verdamumte 
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fein Antlig zur Erbe, und fie 
. Und Jonathan ſprach zu David: 
beibe geſchworen haben im Namen des 


fhiegel Und er ſchoß einen Pfeil 
Hin ımb trage fie in bie Stadt. 


hinaus aufs Feld, wohin er David be- ss 
ihm. Und er ſprach zu dem Knaben: 
Pfeil Tiegt dortwärts vor bir. Da 


auf u 
Saqhe. 
ihm: Gehe 
unb fiel auf 
einanber. 
wir 


mit 
ie ich 
: Der 
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Dana) zog Jonathan wieder heim. — ber bie Sinöiter zogen Dinamf zu 
Saul gen Giben und Sprachen: At Davib bei un verborgen? &o 
tomme nım ber König Dernieber, fo wollen wir ihn —E bes 


meiner erbarmt Habt! Unb er z0g Bi 
Dämmen, daß er fie griffe. Aber es Kam ein Bote zn Saul und fpradh: 


24 309 ben Bhifitern ertgeg a a Mm Saul wieberfam von den Philiftern, 
ward ihm gejagt: Siehe, David ift in ber Säfte Engebbi. Und Saul nahm 
8000 junger Nannſchaft aus ganz IJerael und zog Bin, David zu ſuchen auf 
den Selfen ber Gemfen. Und daſelbſt war m Sale und Saul ging hinein, 
feine Füße zu beden. David aber und feine Männer ſaßen en Sinen In ber 

SHN5le. Da fpraden bie Männer Dabide zu im: ; Sic, das if 
davon ber Herr bir gejagt hat: „Siehe, ih wil —— in deine 
Hände geben, daß bu mit ihm ef, was bir ent Und David 
auf und ſchnitt Yeife einen Bipfel vom Node Sauls. Aber danach flug 
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„ad a Wein Herr Rinig! Barum eSoräft bu Menfehen, 
David ſucht bein — er heutiges Tages fehen 
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bi 
fein Als David ſolche Worte gerebet hatte, ſprach Saul: 
beine Stimme, mein Sohn David? Und Saul hob uf feine 
weinte, und er ſprach zu David: Du bift gerechter ala ih. Du 
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So ſchwbre mir num bei dem Herrn, daß bu meinen Samen 
ausrotteft. 22 Und David ſchwur Saul Da z0g Saul heim; 
25 mit feinen Männern machten fih hinauf auf bie bh. ı 
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nicht David Hier verborgen? Da machte fi Saul auf und z0g herab zur 
Wüfte Siph und mit ihm 8000 junger Mannfchaft in Israel. David aber 
fandte Kundſchafter ans und eduin, aß Gaul geniklig, geloumen wäre. 
5Da lam er an ben Drt, wo Saul fein Lager hielt. ee Th ae 
Apimelcch, dem Hethiter, und zu Abiſai, dem Sohn ber Beruja, bem 

Joabs: Wer will mit mir hinab zu Saul ins Lager? Abiſai fpra 535 


au feinen Häupten. ber 
Volk lag um ihn Her. Da —— Abiſai zu David: Gott hat deinen Feind 
heute in beine Hand beſchloſſen; jo will ich ihn nun mit dem Spieß ſtechen 


1 Samuelis 26. 27. 28. 129 


im bie Erde einmal, daß er’8 nicht mehr bedarf. Davib aber ſprach: Ber- 
derbe ihn nicht; denn wer will die Hand an den Gefalbten des Herrn Iegen 


Bolt an und Abner und ſprach: Hörft du nicht, Abner? en 
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Es ift meine Stimme, mein Herr König, Und Saul fprad: Ih 
; Tomm wieder, mein Sohn Dabib; ich will dir fein Leib 
David anttoortete: Siehe, hier ift der Spieß bes Königs; es 
jlinge einer berüber und Hole ihn. Der Herr aber wird einem 
unb Glauben. Und wie heute 


IH 
j 


H 
5 
— 


I 
EN 
38 
= 
ä 
8 
g 
& 
E) 
& 
& 
& 
: 


id aber ging feine Strafe, unb "Saul kehrte 


David aber gedachte in feinem Herzen: Ich werbe der Tage einen Saul 7 
die Hände fallen; es ift mir nichts beſſer, als daß ich entrinne in ber 
. machte fi auf und ging hinüber famt den 600 
waren, zu Achis, dem Könige zu Gath. Und als Saul 

jagt warb, daß Davib gen Gath geflohen wäre, ſuchte er ihn nicht mehr. 
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; Saul aber und ganz Jrael lagerten 
(Und Saul Hatte die Wahrfager und Beichendenter aus dem 
vertrieben.) Als aber Saul ber Philifter Heer ſah, fürchtete er fihs 
der Herr antivortete ihm nicht, weder 
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ro. 
Samuel tvar, und er neigte fi mit feinem Antlitz 
. Sammel aber ſprach zu Saul: Warum haft bu ıs 
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180 1.&ammelis 28. 81 — 2. Samnelis 1. 
mich unruhig gemacht, daß du mich herauf bringen läſſeſt? Saul ſprach: 
5 Hin fehr geängftet; bie Phififter ftreiten wider mich, unb Gott 

mir gewichen und antwortet mir nicht, weber durch Propheten noch 


was ich thun 
ſolle. Samuel ſprach: Was willſt du mid, fragen, weil der Herr von bir 
dir thım, wie & 


in 


gewichen und bein Feind geworben iſt? Der Herr wird 
durch mich gerebet Hat, unb wird bas eich von beiner Kanb reifen 
Davib, deinem Nächten, geben;* Dazu wird ber Herr Jerael 
in ber Philifter Hände geben. Morgen wirft bu und beine Shl 
2 fein. Da fiel Saul zur Erbe, fo lang er war, und erſchrak 
Worten Samuel. MS er nun und feine 2 Knechte, die mit 
gegeffen Hatten, flanben fie auf und gingen bie Nacht hindurch 
a Sauls Fod. !Die Philifter aber ftritten wider Sörael, und Die 
Männer Jaraels flohen vor den Philiftern und fielen erfchlagen auf dem 


und ſchlugen Jonathan und Abinadab und Malchiſua, bie Söhne Sauls. 
Saul aber warb ſehr verwundet von ben Schügen. Da fpra Saul zu feinem 
BWaffenträger: Zieh bein Schwert aus und erftich mich, baf nicht biefe Selber 
Tommen unb ihren Spott mit mir treiben. Aber fein Waffenträger wollte 
nicht; benm er fürchtete fich ſehr. Da nahm Saul das Schwert und fiel 
sbrein. Da num fein Waffenträger fah, daß Saul tot war, fiel er auch in 
fein Schwert und ftarb mit ihm. Mio flarb Saul und feine 3 Söhne 
und fein Waffenträger und alle feine Männer zugleich auf biefen Tag. Des 
andern Tages Tamen bie Philifter, bie Erfchlagenen auszuziehen und fanben 
Saul und feine 3 Söhne auf dem Gebirge Gilboa Tiegen. Und fie hieben 
ihm fein Haupt ab und zogen ihm feine Waffen ab und ſandten fie in der 
10 Philiſter Land umher; aber feinen — hängten fie auf bie —— 
—— Us bie zu Jabes in Gilead Dinten, od was bie ie Böiifer fer Saul 
gethan Hatten, maöten fie fi) auf, was ſtelibare Männer zen, gingen bie 
ganze Nacht und nahmen bie Leichname Saul und feiner € Shine vom on ber 
Mauer zu Beth⸗San, brachten fie gen Jabes und verbrannten fie bafelbft. 
Und ihre Gebeine begruben fie unter bem Baum zu Jabes. 


2. Darid. 


2. Samuelis. 1. Yavids Brauner um Saul und * Pr) 
dem Tode Sauls kam ein Mann aus dem Heere Sauls mit 
und Erbe auf feinem Haupt. Und als er zu David kam, beugte een 
Erde nieder. Davib aber fprach zu ihm: Wo kommſt bu Her? Er ſprach 
zu ihm: Aus dem Heer Jsraels bin ich entronnen. David ſprach zu ihm: 
Sage mir, wie geht es zu? · Er ſprach: Das Volt ift geflohen vom Streit, 
und viel Volks ift gefallen; dazu ift auch Saul tot und fein Sohn — 
sthon. David ſprach zu dem Jüngling, der ihm ſolches ſagte: Woher weißt 
du, daß Saul und fein Sohn Jonathan tot find? Der Yingling ſprach: 
Ich kam von ungefähr aufs Gebirge Gilboa, und fiehe, Saul 
auf feinen Spieß, und die Wagen und Reiter jagten Hinter ihm her. Und 
ex wandie ſich um, ſah mid; und rief mic. Unb ich ſprach: Hier Bin ich. 
#1.6am.15, 28. {| b1.&am. 11, 1-11. 
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2. Sammelis 1. 2. 3. 181 
: Ber bin bu? Sch fpradi: Ih bin ein Amateliter. 
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erſchlagen. 
die Helden gefallen! GSagt’3 nicht an zu Gath, Werkünbel’3 nicht 0 
Gafien zu Aslalon, Dub | ſich nicht freuen bie Töchter der Philifter, 
bie Töchter der Heiden. Ihr Berge zu Gilboa, es müffe 
weber tauen noch regnen auf euch; Denn bafelbft ift den ihr Schilb 
abgefchlagen. Wie find die Helden fo gefallen im Streiti Jonathan ift auf 25 
deinen Höhen erſchlagen. &3 ift mir leid um dich, mein Bruder Jonathan; 
Ich habe große Freude und Wonne an bir gehabt; Deine Liebe ift mir fonder- 
Ticher getvefen, ald Srauenliche ift. Wie find bie Helben gefallen Unb bie 
Streitbaren umgelommen!* 


— Kumyf, hr ee PR) biefer Geſchichte fragte @ 
den Herrn: © Städte Judas eine gehen? Un 
Ei 
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mehr 
Es begab fich aber zu ber Beit, daß Is⸗Boſeth und Ubner einander feind 
wurden. 12 Und Abner ent Ben zu David und Lie ihm fagen: Made 
beinen Bund mit mir, fo will ich das ganze Jorael zu bir lehren. Dam 


fie ihm wieber zurüchol Und mußte nichts brum. Als nun 
wieder gen Hebron lam, führte ihn Joab mitten unter das Thor und flach 
ihn dafelbft in den , baß er flach. 28918 das Davib hernach erfuhr, 
ſprach er: Ich bin 
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2% Samuelis 6. 7. 
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184 2. Samuelis 7. 8. 9. 


wir mit umfern Ohren gehört haben. Denn wo if ein oft uf chen ni | 
dein Volt Israel, um welches willen Gott ift Hingegangen, fi ein Bolt zu | 
erlöfen und fih einen Namen zu machen und folde große und ſchreckliche 
Dinge au hun auf beinem Banbe bor beinem Dad welches bu bir erldfet 
Haft von Ägypten, von den Heiden unb ihren Gottern? Unb bu Haft bir 
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Ban mi Tlcyn nr Dir Dem da, Dee Bean, tn 
Bauen. Darum Hat bein Anedit jein Herz gefunden, dafi er 
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ſei; denn du, Herr, Herr, haft's geredet, und mit deinem Segen 
ien Haus gefegnet werben ewiguch 
baß cr —2 — und oberſte Leamte. Ind es begab ſich 
die Bhilifter flug, fie ſchwächte und ben Dienſtzaum be 

Pt Inc Er flug auch bie Moabiter —F Boden, ſo daß ſie 
thänig wurden. Auch var ex fiegreich gegen die Syrer und Ebomi 
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® wids Hat boſeth. Und Davib 
re an men 


Als nun Mephibofeth, der Sohn Jonathans, zu David Tam, fiel er auf fein 

Angeficht. David aber fprach: Mephtbofeth! re ſprach: Hier Bin ih, bein 

Knecht. David ſprach zu ihm: am: Sünchte Gh mict; Denn ih mil Barmherzigkeit 

an dir thun um beine Vaters Jonathan willen, und ich will dir allen Ader 

deines Vaters Saul toiebergeben; Bu cher I ti an mein Zi 

das Brot efien. Er aber fiel nieder und fprach: Wer bin ich, dein 

baß bu bich twenbeft zu einem toten Hunde wie ich bin? Da fügte ber 

10 dem Sohne deines Herm eben. © at feinen Uder, 

8 {ei hab Wrot bes Sof Deines ——— — 
— Selbwaße beb Ränigt, " Gr mar Taf gemorben, mei ihn feine Mae, ala er 


10h ein 5| Knabe 
Bus ie ak ar Be a Tann "da ir Das Gerät don Eode Gas unb 


2. Samuelis 8. 11. 12. 185 


: Alles, was mein Herr, ber König, feinem Kuechte geboten 
Knecht thun. Mephibofeth aber wohnte zu Jeruſalem; denn 
an bes Königs Ti. 

sub Yatfen. [Davids Sünde] !Bur Zeit des Jahres, 11 
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außgetrauert hatte, ſandte David 
gebar ihm einen Sohn. Aber die 
ib that. 

athan zu David, und berfelbige ſprach zu 12 
einer Stabt, einer reich, ber andere arm. 
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feinem Becher und fchlief in feinem Schoß, und er hielt's wie eine 
dem reichen Mann ein Gaft am, ſchonte er zu nehmen 
von feinen Schafen und Rindern, fondern nahm das Schaf bes armen Mannes 


David mit großem Zorn wiber den Mann und ſprach zu Nathan: So wahr 
der 3, ber dad gethan Hat! Dazu 


olches 
geſchont hat. Da fprad) Nathan zu David: Du bift der Mann! Go fpricht 
ber Herr, ber Gott Jsraels: Ich habe dich zum Könige gefalbt über Sörael 
unb babe dich errettet aus ber Hanb Gauls unb habe bir beines derrn Haus 
‚gegeben babe dir Israel und Juda gegeben, und ift das zu wenig, 


Weib Haft du dir zum Weibe genommen. Nun foll von deinem Haufe das 10 

Schwert nicht Iafjen* ewiglich. 13Da fprach David zu Nathan: Ich Habe 

gefünbigt wider ben Herrn. Nathan ſprach zu David: So hat aud der 
“1,100. 
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Herr beine Sünde weggenommen; bu wirft nicht fterben.* Uber weil du 
Feinde des Herrm durch biefe Geſchichte laͤſtern gemacht Haft, wirb 
u ber bir geboren ift, bes Tobes flerben. — Und Nathan ber 
Here ſchiug das Find, baf es todirant warb, unb am 7. Tage ftarb ed. Da 
teöftete Dabib fein Weib Bath-Geba. Unb fie gebar ihm einen andern Sohn, 
den hieß er Salomo. Und ber Herr liebte ihn. 25 Und er that ihm unter die 
Hand Nathaus, des Propheten; der hieß ihn Jebibja um des Herrn willen. 
14 David und Abſalom. Abſaloms Aufruhr] 25E8 war aber in 
ganz fein Mann fo fhön wie Abfalom, Davids Sohn; von feiner 
Bußfole an bis auf feinen Scheitel war nicht ein Fehl an ifm. Und wenn 
man fein Haupt ſchor (ba geſchah gemeiniglich alle Jahre), fo wog fein 
25 Haupihaar 200 Lot nach dem königlichen Gewicht. — !Und Ybfalom ſchaffte 
ſich Wagen und Roſſe an und 50 Mann, bie feine Trabanten waren 
bes Morgens Weg 
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avids Flucht] Da kam einer, der fagte es David an und fpradh: 
derz ji David ſprach 


Bolt: Siehe, Hier bin ich. Der Herr made e3 mit mir, wie es ihm mwohl- 
© gefällt! Dabib aber ging ben Ölberg Hinan unb weinte, und fein Haupt 
war verhüllt, und er ging barfuß. Dazu von allem Wolf, das bei ihm war, 
Hatte ein jeglicher fein Haupt verhält, und fie gingen Hinan und weinten. 
© PI.5L 1° Dortfin hatte er wegen eines MBrubermorbed wor dem Born deb Ränge 

lehen müfien. 
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ausgeworfenen Difteln, Die man nicht mit Hänben faffen kann; Sondern 
wer fie angreifen ſoll. Muß Eiſen und Spießftange in der Hand haben, Und 
fie werben mit Feuer verbrannt an ihrem Drt. 


Vornehmer unter den Nittern, und Benaja, der Sohn Jojadas, und ln 
der Bruber Joabs 

i Kung di Res. YUnd ber des 24 
aber ser Serie Dan wer fesbeh er Arad: dahe Din 


Hauptmann: Gehe umher in allen Stämmen Israels von Dan an biß gen 
Verr-Seha, und zähle das Volt, daß ich wiffe, wieviel fein iſt. *Idab 
ſprach zu dem König: Der Herr, dein Gott, ihue zu biefem Wolf, wie es 
jest ift, noch hundertmal fo viel, daß mein Herr, ber König, feiner Augen 
Zuft dran fehe; aber was hat mein Herr König gu biefer Sad Auf? Aber 


bes Königs Wort ſtand feſt. Und Joab und 9 
mußten das Boll zählen. ꝰ Und es waren in Jerael 800000 ſtarle Männer, 
bie das Schwert audzogen, und in Juda 500000 Mann. — Unb nachdem ı0 
das Wolf gezählt war, ſchlag David das Herz. Und David ſprach 
Herrn: Ich habe ſchwer gefündigt; Herr, nimm weg bie Miffethat deines 
Knechts! Und als Davib des Morgens auffland, lam des Heren Wort zu 
Gab, dem Propheten, und ſprach: Gehe Hin und rede mit David: So ſpricht 
der bir; erwähle eines, daß ich es 
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geihan; was haben viele Gdake gethan? La beine Hand wider 

meines Vaters Haus fein! Und Gab kam zu Davib zur felben 

ſprach zu ihm: ehe Hinauf und richte dem Heren einen Altar auf 
So nach 1. Chron. 21, 12. . 
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Aravnas. Alſo ging Davib Hinanf, wie ber Herr geboten Hatte. 
5 Und er baute bafelbft bem einen Altar unb 
ber Herr warb bem Lande und die Plage hörte 
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dem Rnige nieder und ſproch @LNE meinem SHern David eiviglich! 
— 32Unb ber König Dabib Ipradj: Mufet mir ben Peieler Babot und ben 


jeten Nathan und Benagja, den Sohn Jojadas Und als fie hinein 
lamen vor ben ig zu ihnen: Nehmet mit euch eures 
Knete, und ſehet meinen Sohn Salomo auf mein Maultier und 
führet ihn hinab gen Gihon. Unb ber Priefter gadot famt dem Propheten 
f bafelbft zum Föntge ber Zerael. Und blafet mit ben 
Poſaunen und fi dem tige Salomol Und fie thaten, wie 
ber König befohlen — Da erſchraken alle, die bei Abonia waren, unb 
wie gingen Bin, ein jeglicher feinen Weg. Aber Abdonia fürditete fih vor 
, ging faßte bes Altar. Ind ber König Salomo 
Kieß ihn Berab vom Mitar Holen. Unb als er kam, fel er vor Salomo 
wieber. Der aber ſprach zu ihm: Gehe in bein Haus! 
2 Davids fehler Wille und Fod. !Mls num bie Beit herbei kam, daß 
David fterben follte, gebot er feinem Sohn Salomo und ſprach: Ich gehe 
Kin ben Weg aller Welt; fo fet getroft und fei ein Mann! Unb warte ber 


s gebrechen ein Mann auf dem Stuhl Israels. — Auch weißt du wohl, was 
mir gethan hat Joab, ber Sohn ber Beruja, was er that ben 2 Felbhaupt- 


un ” Aus 1. Chrom. 29,1. ** Hlerher gehört: Davids ledter Reichstag (f. 1. Chrom. 28, 
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06 
Wei daß bu fein 
Mae an Ei 
, ſollſt du jen, 
eſſen. Denn alfo nahten fie zu mir, da vor Abſc ne 
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fein; denn — ein weiſer ann und —X en ae 


Salomo fißert feinen Ihron. 12 Salomo ſaß auf bem Stuhl feines 
Vaters David. Aber Ubonia, der Sohn der Haggith, kam hinein zu Bath- 
: Ich Habe mit bir zu veben. 
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ot 
bes auf daf erfüllt würde des Gern Wort, das 
Haus Elis gerebet hatte zu Silo. — 2° Dies Gerücht kam vo: 
% Joah fu bie Hütte bes Gern unb faßte Die Görmer Des Mare. 
warb dem Könige Salomo angefagt. Da fandte Salomo Kin und 
ihm erſchlagen. — 36 Und ber König ließ Stmei rufen und fprach zu ihm: 


a 
© 
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Salomos Fraum. Und Salomo befreunbete ſich mit Pharao, dem 8 
König in Ägypten, und nahm Pharaos Tochter und brachte fie in bie Stabt 
Davids, bis er aubaute fein Haus und bes Herrn Haus und bie Mauer 

A nas Mbfeloms Tode Davids Belbhanptmann, war von Zoab aus @iferfuht ex 
mordet worben. ** DaB jüngfte Weib David. *** Die männlichen Radfonmen GIS folten im 
beften Miter fierden. 1.Gam. 3,81. 
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um Serufalem her. — Saloımo hatte ben Herrn lieb und wandelte nach den 
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ich des Morgens erwachte und aufſtand, meinen Sohn zu fängen, fiehe, 
war er 


gssgrest 


Tebte, zum Könige (denn ihr mütterlich Herz — über ihren Sohn): 
ug, mein Ser, gebt ihr das Kind Iebendig, und tbtet es nicht! Jene aber 


allen 
Der Fempelbau. !°Und Salomo fandte zu Hiram, dem König von 
Sud, a Kieß ihm fagen: Du weißt, ba mein Water Davib nicht bauen 
ein Haus dem Namen des Herrn, feines Gottes, um bes Rriegs teillen,. 


„Dein Sohn, ben ich an deine Statt fegen werde auf beinen Gtufl, ber 
fol meinem Namen das Haus bauen.”* So befiehl mım, daß man mir * 
Cedern vom Libanon Kane; denn bei uns ift niemand, ve sch zu hauen 


0 gab $ 
Begeft. Und bie Baulente Salomos und Htrams 


Tannenholz nach all feinem 
Holz und Steine zu, das Haus zu bauen. — ?Das Haus aber, das & 
der König Salomo bem Herm baute, war 60 Ellen lang, 20 Ellen breit 


mb 80 Ellen Hoch. Und er baute eine Halle vor dem Tempel, 20 Ellen 


18 Ellen Ho, und richtete die Säulen auf vor ber Halle des Tempels; die 
ex zur vechten Hand fehte, hieß er Jain, und bie er jur Linfen Han fee, 
hieß er Bond. Und er machte ein Meer, gegofien, von einem Rand zum 


Ten, 8 Bender zn ren Sa unb 5 2euditer zur Tinfen vor bem 

erheiligften, von Iauterm Golde, dazu Schalen, Meſſer, Beden, Löffel und so 
5* von lauterm Golbe. Auch waren bie Angeln an der Thür am 
Haufe inwendiq. im lerbeitigften, und an ber Thür des Haufes bes 2 Bempels 
golden. — 37m 4. Jahre warb der Grund gelegt am Kaufe bed Herrn, 
und im 11. warb e3 vollenbet, fo daß fie 7 Jahre daran bauten. ber 
an feinem Haufe baute Salomo 13 Jahre. 

te Einweißung des Fempels. Da verfammelte der König Salomo 8 
Pad, Boefien ber Elimme uud ürlen ber 


bie zwei Beineenen Tafeln Mofs. Als aber die Priefter aus dem Heiligtum 10 


© 2.6am.7, 12.18. 
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gingen, erfüllte bie Wolfe das Haus bes Herrn, daß bie Priefter nicht 
und Amts pflegen Tonnten vor ber Wolke; denn bie Herrlichleit bes 
erfüllte das Haus des Herrn.“ Und ber König fegnete bie ganze Gemeinde 
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Bin, bie du erwählt Haft, und nad 
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4 babe: fo wolleft bu ihr Gebet und Flehen Hören im Himmel. an 
die fünbigen werben (bemm eb ift fein Menfdh, der nicht fünbigt), und bie 
giebft fie dahin vor Ihren Feinden. daß fie fie gefangen führen in ber Feinde 


Land, fern ober nahe, und fie befehren ſich zu bir vom ganzem Kerzen 
unb von ganzer Seele unb beten zu bir nad) ihrem Lande Hin, das bu 


© 2.Rof.40, 84.85. I v3 .2 %pg.17, 9 1 dus 2.Chron. 6, 18 
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Ühren Vätern gegeben Haft, nad} der Stabt Bin, bie bu erwählt Haft, unb nach 
Dem Haufe, bad ich deinem Namen gebaut habe: fo wolleſt bu ihr Gebet und 
hören im Himmel und ihnen gnäbig fein. Denn fie find dein Wolf und so 
bein Erbe, die du abgefonbert Haft aus allen Völkern auf Exben, Herr, Herr! 
62 Und ber König ſamt bem ganzen Sörael opferten vor Herm 
Danfopfer. Und Salomo machte zu der Beit ein Feſt dem Wolfe Jsrael, 
Das dauerte 14 Tage lang; danach ließ er das Volk gehen. Und fie fegneten 
ben König unb gingen bin zu ihren Hütten fröhlich unb gutes Muts. Und 9 
ber Herr erſc ihm zum andern Mal und ſprach zu ihm: Ich Habe bein 


David, fo will ich beftätigen den Stuhl deines Königreichs ewiglich. 

Die Aönigin von Saba. !lnd als das Gerücht von Salomo zu 10 
der Ldnigin von Reich-Urabten drang, fam fie, Salomo mit Rätfeln zu ver- 
juchen. Und er fagte e8 ihr alles; es war ihm nichts verborgen. Als aber 
ie Mönigin ſah alle it Salomos unb das Haus, das er gebaut Hatte, 
fie zum Könige: Es ift wahr, was ich in meinem Lande von deinem 
Weisheit gehört habe. Und ich habe es nicht wollen 


ia 


gefet Hat. Und fie gab dem Knige 120 Gentner Colbes und fehr viele 
Spegerei unb Gbelgefteine. Und Salome gab ihr alles, mas fie begehrte. 
Und fie 30g wieder ihr Sand. 

Salomos Reichtum. 11Des Goldes aber, das bei Salomo in einem 


und 
Trinfgefäße des Königs Salomo waren golben, unb 
des Herem waren auch von lauterm Golbe; benn das 
Silber achtete man zu ben Beiten Salomos für nichts. Denn bie Meer 
auf bem Meere mit ben Schiffen dirams* fuhren, 
drei Jahren einmal und braten Gold, Silber, Elfenbein, Affen 
und Pfauen. Alſo warb ber König Salomo größer an Reichtum und Weis- 
heit al3 alle Könige auf Erben. 

Salomos Ende. !Der König Salomo liebte viele ausländiſche Weiber, IL 
von folchen Völkern, von benen ber Herr ben Rindern Jsrael gejagt Hatte: 
Gehet nicht fie nicht zu euch kommen; fie werben gewiß 
eure Herzen ihren Göttern nach neigen. Und als Salomo alt war, neigten 

Beiber den Göttern nach, fo ba fein Herz nicht ganz 
tar mit bem Herrn, feinem Gott, wie das Herz feines Waters David. Und 
unb fie opferten ihren 
9Der Herr aber warb zornig über Salomo, ba fein Herz 
Gott Jaraels, abgewandt war, ber ihm zweimal er- 
prach: Weil du meinen Bund und meine Gebote nicht 
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geben; doch bei beiner Beit will ichs nicht thun um beines 
Zah iilfen; fonbern bon ber Hand beine® Goßnes wi icha veifen. 
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den Ebomiter, vom Zöniglichen Samen. Auch erweckte ihm Gott zum Wil 
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Serobeam, der Sohn Nebats, ein Ephraimiter, ber Ka 
auf wiber den König. Als nämlich Serobeam ausging von 
Ahn ber Prophet Ahia von Silo auf dem Wege; ber Ah 
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u Serobeam: i 
ſpricht ber Herz, ber Gott araels: Siehe, ich will das Königreich 
Hand Salomos reifen und dir 10 Stämme geben. Wirft bu nun 
allem, was ich bir gebieten werbe, und in meinen Wegen wandeln, 
Bucät Dat gif Dat, fo 19 mit Bir fein mb Dir ein BeRänigs 

s bauen. Salomo aber trachtete Jerobeam zu töten. Da flo! 
Kopien zu Sifat, dem Könige in Ägypten, unb blieb in 

Saiomo ftarb. — Die Beit aber, die Salomo König war zu Sernfalem über 
ganz Jsrael, tft 40 Jahre. Und Salomo entſchlief und ward begraben in der 
Stadt Davids. Und fein Sohn Rehabeam ward König an feiner Statt. 


VL Die getrennten Reihe Israel und Juda. 
1. Gegenſatz zwiſchen beiden Reichen bis zum Tode des Omri. 
ı2 PR. — — — in Zube, . Peilang bes 
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36 
5. Joch leichter, jo wollen wir bir unterthänig fein. Er aber ſprach zu ihnen: 
Gehet Hin bis am ben britten Ind das Wolf ging hin. Unb ber 
er 


en, 
Soll Anttvort geben? Sie fpradjen zu ihm: Wirft du Heute biefem Zoff 
zu Willen fein und fie erhören, fo werben fie bir unterthänig fein 
Sehen lang. Uber er ließ außer acht ber Ülteften Rat und Hielt einen Rat 
mit den Jungen, bie mit ihm aufgewachſen waren und vor ihm fanden. 
10 Und die Jungen, die mit ihm aufgewachſen waren, ſprachen zu ihm: Du 
ſollſt zu dem Volt alfo fagen: Mein Water — auf euch ein ſchweres Joch 
geladen; ich aber will es noch ſchwerer machen. Mein Vater Hat euch mit 
Veitſchen gezüchtigt; ich will euch mit Skorpionen züchtigen. Und Rehabeam 
redete mit ihnen nach dem Rat der Jungen; denn es war aljo gewandt von 
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Sünde, womit er Israel fünbigen gelehrt Hatte. — Aber Baeſa madte 
einen Bund wiber ihn und tötete ihn zu Gibbethon, der Stabt ber Philifter, 
denn Nabab belngerte Gibbethon. ALS nun Baeſa einig war, flug er das 

tze Haus Jerobeams. Doc; auch er wandelte in dem Jerobeams 

16 u Au feine Sünde. — Desgleichen that fein Sohn Ela. Derjelbe war 


9 nannte fie nad) Semerd Namen Samaria. Und Omri wandelte in allen 
Wegen Jerobeams und in feinen Sünden. 
2. Yerhängnisuolle Annäherung bis zur Shronbefleigung des Zehn. 


Ahab in Israel. Elia. 2Nach Omri ward Ahab, fein Sohn, König 
über Jerael. Er nahm Iſebel, die Tochter bes Königs von Sibon, zum 
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tm, fiehe, da war eine Witwe und Tas Holz auf. Und 
Hole mir ein wenig Wafler im Gefäße, daß ich trinke. Als 
rief er ihr nad: Bringe mir aud) einen Biſſen Brot mit. Sie fi 
wahr ber Herr, bein Gott, lebt, ich Pa: nichts Gebadnes, ohne eine Hand 
—— Dad zo da mer DI im Kruge Und 1 will mir und 
meinem Sohn zurichten, daß wir effen und fterben. Elia fprach zu ihr: 
Füräte dich mi; gehe in und madya, wie bu gefagt def; 3 made wir 
ano Setzen Snfn [IR du Dnad aud mad "Denn af [ih ber 

u mem Sohn fo u Dem 

Herr, ber Gott Israels: Das Mehl im Kad fol nicht verzehrt werden, 


@30[.6, 26. 10 Mltteft, Leftion am Sonntag nad; Trinttatis 8. 8-16. 
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und dem Olkrug fol nichts mangeln bis auf den Tag, da der Herr 
regnen laſſen wird auf Erden. Sie ging Hin umb machte, wie Elia ge- 16 
fagt Hatte. Und er aß ımb fie auch und ihr 8 eine Beit lang. Das 
Mehl im Kad ward nicht verzehrt, und bem Olkrug mangelte nichts nad) 
dem Wort bes Herrn, dad er durch Elia gerebet hatte. — Und nach biefen 
Geichichten ward feiner Haustwirtin Sohn krank, und feine Rranfeit war 
fo fo fee hart, baf fein Odem mehr in ihm blieb. 18 Und fie ſprach zu Elta: 
a3 habe ich mit dir zu fchaffen, du Mann Gottes? Du bift zu mir herein 
gelommen, daß meiner Miffethat gebacht und mein Sohn getötet würde. Er 
Arad; zu ihr: Gieb mir her beinen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem 
— unb ‚ing —2— auf den Eile, m er wohnte, und Iegte ihn auf 


ibm kommen! "Und der Herr erhörte die Stimme Elias, und bie Seele bes 
Kindes kam wieder zu ihm, und es warb lebendig. Und Elia a nahm das Find, 
brachte es hinab vom Göller ins Haus, gab's feiner Mutter und ſprach: Sin 
da, bein Sohn lebt. un bon Be Ira 5 m ii: Run erkenne ich, bag bu 
ein Mann Gottes bift, und bes Herrn We ort {m beinem Munde ft Sahrfet 
[Elia und die Baalspriefter.] !Und über eine ange Beit fam das 18 
ort des Herm zu Ein im 6 im Seiten n Yale: Gehe Hin und zeige bich Ahab, 
Bob Ih ren Yale auf Gen. nd Elia ging Hin. Es war aber eine 
geoße Teurung zu Samaria. un Ahab rief Obadja, feinen Hofmeifter 
(Obabja aber Tneäete ben ‚Heren; denn als Siebel bie Propheten des derrn 
außrottete, nahm er 100 Propheten unb verftedte fie in Höhlen und ber» 
forgte fie mit Brot und Waffer), und ſprach zu ihm: Bieh durchs Land zu 5 
allen Wafferbrunnen und Väcen, ob wir möchten Heu finden, daß nicht 


da begegne 
ala er ihn — fiel er auf fein Untlig und ſprach Biſt du nicht mein Herr 
Elia? Er ſprach: Ja; gehe Hin, und ſage deinem Herrn: Siehe, Elia ift 
85 Da ging Obadja Hin, Ahab entgegen, und ſagte es ihm an. Und 
ab ging Elia entgegen. — !Und als Ahab Elia ſah, ſprach er zu ihm: 
En du, der Israel verwirrt? Er aber ſprach: Ich verwirre Jarael nicht, 
fondern du und deines Vaters Haus, damit, daß ihr des Herrn Gebote ver- 
lafien Habt und den Baalim nachwandelt. Wohlen, verfammle zu mir das 
ganze Israel auf den Berg Karmel und bie 450 Propheten Baals, aud bie 
400 Propheten der Aſchera, bie vom Si Fe eſſen. Alſo fandte Ahab 2 
Hin und verſammelte die Propheten. — ꝛi Da trat Elia zu allem Volk und 
fprad: Wie lange hinket ihe auf beide Seiten? ft der Herr Gott, 
fo wandelt ihm nach; ift’8 aber Baal, fo wandelt ihm nad, Und 
das Volk anttvortete ihm nichts. Da ſprach Elia zum Wolf: Ich bin allein 
übergebfieben ein Prophet bes Herrn; aber ber Propheten Baais find 450 
Mann. So gebet und nun 2 Farren, und Iaffet fie einen Farren erwählen, 
Im ze jerftüden und aufs Holz legen und kein euer daran legen; fo will id} ben 
andern Farren nehmen und aufs Holz legen unb auch kein Feuer daran legen. 
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So rufet ihr an den Namen eures Gottes, und ich will den Namen des 
anrufen. Welcher Gott nun mit Feuer antworten wird, ber fei 
5 das ganze Volk antwortete: Das tft recht. Und Elia ſprach zu 
Baald: Richtet am erften zu. Und fie nahmen ben darren, 
gab, und richteten zu und riefen an ben Namen Baals vom 
an ben Mittag und ſprachen: Baal, erhöre ung! 
um 
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Waffer ief um ben Yltar ber, unb bie Cru . 
ach trat Elia, ber Prophet, Herzu und ſprach: Herr, Gott Abrahams 


E} 


be. 
gi Pr du ihr Herz danach befehreftl Da 
herab und fraß Vrandopfer, Holz, Steine und Erbe und leckte das Waſſer auf 
in ber Grube Ws das alles Volt fah, fiel es auf fein Ungeficht ımb ſprach 
40 Der Here ift Gott, ber Herr iſt Gott! Glia aber ſprach zu ihnen: Greifet 


Elia ſprach zu Ahab: Zieh Hinauf, if und trink; denn es raufcht, ala wollte 
es ſehr vegnen. Und er ſchiclie feinen Knaben auf die Spige bes Berges fieben- 
mal. Und am fiebenten Mal ſprach er: Siehe, es geht eine Heine Wolfe auf 
aus dem Meer wie eines Mannes Hand. Und ehe man zufah, warb der 
Himmel ſchwarz von Wolfen und Wind, und es fam ein großer Regen 
hab aber fuhr gen Jesreel. Und bie Hand bes Herrn kam über Elia, und 
er gürtete feine Lenben unb lief vor Ahab Hin, bis er gen Sesreel kam. 
19 [Elia auf dem Berge Horeb.] !Und Ahab fagte Iſebel alles an, was 
Elia gethan hatte. Da fandte Iſebel einen Boten zu Elia und ließ ihm 


5 meine Seele; ich bin nicht Beffer ala meine Bäter. Und 
und fäfief unter dem Wacholder. Und fiege, ein Engel rüßete ihe an und 
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L 

Häupten lag ein geröftet Brot unb eine Kanne mit Waller. Und als er 
eflen unb Iegte er ſich wieber ſchlafen Und ber Engel 
ihm abermal an nnd ſprach: Stehe auf und if; benn du 

einen großen Weg bor bir. Und er ftand auf, aß und tranf und ging 
derfelben Speife 40 Tage und 40 Nächte bis an ben Berg Gottes 
Und ine Hößfe unb blieb darin über Nacht. 
Bad Bart 6 Deren Tan m ihm: Was machſt du hier, Elia? 


beine Wltäre zerbrochen und 
Und ich bin allein übrig ge- 
mein Leben nehmen. Cr ſprach: 
Deruns uub Witt auf ben Berg var ben Gerznl Und fiehe, der Herr 
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öhle. Und fiehe, da fam eine Stimme zu ihm und 
Hier zu thun, Elia? Mr fprad: Ich Habe um ben 
Gott Zebaotb, geeifert; benn bie Kinder Sörael Haben beinen Bunb . 
brochen, beine Propheten mit bem Schtvert erwürgt. 
geblieben, und fie ftehen danach, daß fie mir das 
nehmen. ber der Herr fprach zu ihm: Gehe wiederum beines 15 
durch bie Wüfte gen Damaskus, und falbe Hafael zum Könige über 
Sohn Nimfis, zum Könige über IJsrael und life, 
ben Sohn Saphats, zum Propheten an deiner Statt.d Und e8 foll geichehen, 
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bleiben 7000 in Israel; alle Kniee, die ſich nicht gebengt haben vor 
Baal, und allen Mund, der ihn nicht gefüht hat. — Und er ging von 


und lochte das Fleiſch mit dem Holzwerk und gab’3 dem Volt, daß fie afen. 
Und er madjte fi auf und folgte Elia nad). 

[AHabs Sieg über die Syrer.] Benhadad, ber König von Syrien, zog 20 
mit all feiner Macht herauf und belagerte Samaria. Und fiehe, ein Prophet 
ſprach zu Ahab, dem Könige Israels: So ſpricht der Herr: Ich will heute 
Benhabab in deine Hand geben, baß bu wiffen follft, ich ſei der Herr. Und 
Ahab z0g den Syrern entgegen und ſchlug fie, und Benhadad entrann mit 
Roffen und Reitern. — 22 Da ſprach der Prophet bes Heren zu Ahab: Gehe 
Hin und ftärke dich; denn der König von Syrien wird wiber dich herauf 
ziehen, wenn bas Jahr um ift. Und alfo geſchah es. Als das Jahr um 
war, zog Benhabab herauf wider Israel gen Uphel. Und bie Finder Jorael 


a285n8, 18.15. | b2.R5n9, 3.8. 1.%5n.19, 19. 
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ehmeten Ti au —S— gegen bie Siner wie amei Heine 8 
herden, während Syrern bi a Sand vo U war. Und 

ſprach zum —ãe— So ſpricht Der Herr: IH habe 

Haufen in deine Hand gegeben, bob Bi wiſſet, ich jet err. 
zogen bie Kinder Jsrael und ſchlugen von den ©: 
100000 Mann auf einen Eng De De bei han in bie 


So fprit 

wi beine Seele für feine Seele fein und dein Wolf für fein Vol. Und 
der König Israels zog vol Unmuts bin und kam zornig gen Samaria. 

2 Daboips ‚Beinberg] 1Nach biefen — begab fidh's, dah Naboth, 

ein Jesreeliter, einen Weinberg hatte zu Jesreel, bei dem Balaft — 

Uno arbab che alt Mahal zb Ir: Gieb mir beinen Weinberg; ich 

will mir einen Kohlgarten daraus machen, weil er fo nahe an meinem Haufe 

Weinberg 


Erbe follte geben* Da lam Ahab heim voll Unmuts und zornig, und er 
& legte Bi auf fein Bette und aß fein Brot. Da kam zu ihm hinein Iſebel. 
fein Weib, und vebete mit ihm: 4 Mn Be Geiſt fo voll Unmuts 
iſt und daß du nicht Brot iſſeſt? Er erzählte ihr feinen Handel mit 
Naboth. Da ſprach Sfebel: — — 
Du eig Mel —— 15 mb fel gutes Muts. Ich will bir 


bie 
Oberſten thaten, wie ihnen Sl eben ten hatte. Und fie lieben ihr fagen: 
15 Naboth ift gefteinigt und tot. Da ſprach Iſebel zu 
Weinberg Naboths, des Jesreeliten; denn Naboth in 


— Uber dad Wort bes Herrn kam zu Elia, dem Thiäbiten: ** 
i zu ihm: 
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ꝛ Stätte, 
% jollen auch Hunde bein Blut Ieden. Unb Ahab fprad zu Elia: Haft du mich 
gefunden, mein Feind? Er aber ſprach: Ja, ich Habe dich gefunden, darum 
daß du dich verkauft Haft, nur Übles zu thun vor dem Seren. Unb über 
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dem gelbe ftirbt, ben follen bie Vögel unter 
Himmel freſſen. (Alſo war niemand, der ſich fo gar verfauft Hätte, 
vor überrebete 


Als aber Ahab ſolche Worte Hörte, zerriß er feine Kleider und 

einen Sad an feinen Leib, faftete und ging jämmerlich einher. Und 

des Herrn kam zu Elia: Haft du nicht gefehen, wie fi Ahab vor 

? Weiler fi nun vor mir büct, will ich das Unglüd nicht ein- 
Leben. 
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abs Unte: ges A drei Jahre, baf fein Prieg war 2B 


den 
udas, Gap zum Sie Joraels. Und der König Joraels ſprach 
Sueiten: Wiſſet ihr nicht, daß Ramoth in Gilead unfer er, und 
file und nehmen fie nicht von der Hand bes Königs zu Syrien? 
Joſaphat: Willſt du mit mir ziehen in den Streit gen 
Gilead? — ſprach Den Könige Israels: Ich will fein 
MR wie dein Volt und meine Roffe wie beine Roffe. 
heute um das Wort bes Herrn. Da ſammelte ber König 5 
DH Mann und fprad zu Ina: Soll ich gen Ramoth 
MT id)'8 Taffen anftehen? Cie fprachen: Zieh Hinauf; 
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ben Phnig; 

und rede Gute. Micha fra: So wahr der Herr Ieht, ih will 

was ber mir fagen — Und als er zum Könige kam, u 
der König zu ihm: Micha, ln wir gen Ramoth in Gilend ziehen, 

zu flreiten, ober jollen wir's laſſen anftehen? Er fprach zu ihm: Ja, ziehe 


{4} 


Und der Herr ſprach: Diefe Haben feinen Herrn. Ein jeglicher lehre wieber 
heim mit Frieben. Da ſprach ber König Jsraels zu Joſaphat: Habe ich dir 
nicht gejagt, baf er mir nichts Gutes weisſagt, —* eitel 1 Bin? Mia 
fprah: Darum höre num das Wort des Herrn. Ich ſah dem Herm ſitzen 
auf feinem Stuhl, und alles himmliſche Heer neben ihm ftehen zu feiner 
Rechten und Linfen. Und ber Here ipradj: Mer will Ypab überreben, bafı = 
e = Diuauf siehe und falle zu Ramoth in Gilead? Und einer fogte bi dies, ber 
andere bad. Da ging ein Geift Kai unb trat vor ben Herrn unb Spread: 
Ich will ihm überreden. Der Herr fprach zu ihm: . Womit? Er fprad: 
IH will ausgehen und will ein ee Geiſt fein in aller feiner Propheten 
Munde. Er ſprach: Du ſollſt ihn überreben und ſollſt's ausrichten; gehe 
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und fielen auf ihn; aber Jofaphat fehrie. Da aber bie Oberfien ber Wagen 
ſahen, baf er nicht ber König Jsraels war, wandten fie fich von ihm. Ein 
Dann aber fpannte ben Bogen oßngefähr unb ſchoß ben König Zoraels zwiſchen 
Panzer unb VBehrgehänge, ex ſtarb. als 
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den 
feines Waters Ya und that, was bem derrn wohlgefiel. Doc; that 
Höhen nicht weg, unb bad Moll opferte unb räucherte noch auf ben 
Und er Hatte Srieden mit bem Könige Jsraels. 
Ausie in Israel. 2 tpasjo, der Sohn Ahabs regierte in 
2 Jahre umb that, ton bem Seren übel gefiel, biente Wanf unb betete 
2. Könige. 1. 2und Ahasja warb Krank und fanbte Boten und 
ihnen: Gehet Hin und fraget Baal-Sehub, ben Gott zu Elton, ob 
diefer Krankheit genejen werbe. Und Elia, ber Thiöbiter, ſprach 
Boten des Königs zu Samaria: Iſt denn fein Gott in Sarael, 
hingehet, Baal-Sebub zu fragen? Darum fpricht der Herr: Du 
von bem Bette kommen, barauf bu dich gelegt Haft, ſondern follft 
fterben. — Und Ahazja fandte Hin zu ihm einen Hauptmann über 
feinen 50. Und als ber zu ihm hinauf kam, fiche, ba faß er oben 
Berge. Er aber ſprach zu ihm: Du Mann Gottes, der König fagt, du fol 
herab fommen. 
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mig: 4 
fo falle Feuer vom Himmel und freffe dich und beine 50. Da fiel das 
W1Rm. 3,10. Ib SuE9, 56 | * Mergl weiter 2. Chron. 17, 1-0 
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in Jerael, des Wort man möchte, fo follft du vom dem Bette nicht 
auflommen, darauf bu vu bih gelegt Haft, fondern follft des Tobes fterben. Alſo 
farb er nad} dem Wort des Heren, das Elia gerebet hatte. 
— Himmelfahrt Elifa.) YUS der Herr Elia im Wetter wollte gen 3 
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SBrael zu Samaria 
Sie, doc ni, wie fein Bater unb feine Mutter. Denn er that weg bie 
© Der Orfigeborne erbte zwei Kelle (5.Mof.21, 17). 
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Säule Baals, die fein Water machen ließ. In feiner Beit fiel Meſa, 
Moabiter König, ab vom Könige Israels. Diefer aber und 
König Judas, und der Ebomiter König kamen hinein und fi 
und zerbrachen feine Stäbte. Danach fehrten fie wieder um in 
4 [Elifa und die Brophetenwitwe] 1Das Weib eines Propl 
ſchrie Elifa an und ſprach: Dein Knecht, mein Mann, ift 
tommt der Schulbhere und will meine beiden Kinder zu Knechten nehm 


gg 
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berfi nicht wenig, und gieß in alle Gefäße. Und wenn bu fie ge- 
5 füllt Haft, fo gieb fie hin. brachten ihre Söhne ihr bie Gefäße zu, und 
fie goß ein. Und als die Gefäße voll waren, ſprach zu ihrem Sohr 


a Gottes 
an. Er ſprach: Verkaufe bas DI und bezahle deinen Schulbheren; du aber 
und beine Söhne nähret euch von dem igen. 

[Elifa und die Sunamitin.] Und es begab fich zu der Beit, daß Elifa 
gen Sunem ging. Daſelbſt war eine reiche Frau; zu ber kehrte er ein, fo 
oft er daſelbſt durchzog. Und fie fprach zu ihrem Mann: Siehe, ich merke, 
10 daß dieſer Mann Gottes Heilig if. Laß uns ihm eine Meine bretterne 
Kammer oben machen und ein Bett, Tiſch, Stuhl und Leuchter hinein ſetzen, 


Gottes, ſchloß zu, ging hinaus und fprach zu ihrem Mann: Sende mir ber 

3 Knechte einen und eine Efelin; ich will zu dem Mann Gottes. Alſo z0g 

fie Hin und kam zu dem Mann Gottes auf den Berg Karmel. Als ber 

Mann Gottes fie fommen fah, ſprach er zu feinem Knechte Gehafi: Siehe, 
Lau jegei i 


daß er fie abſtieße. Aber der Mann Gottes ſprach: Laß fie; denn ihre 
& Seele ift betrübt, und ber Herr hat mir’3 verborgen und nicht angezeigt. Unb 
fie verfünbete ihm ben Tod ihres Sohnes und ſprach: So wahr der Here 
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lebt und beine Seele, ich laſſe nicht von bir! Da machte er ſich auf und 
ging mit. Unb als Elifa in Haus am, fiehe, ba Iag ber Nabe tot auf 
feinem Bette. Und er ging binein, ſchloß bie Thür zu und betete zu dem 
Herrn. Und er breitete ſich alfo über ihn, daß bes Kindes Leib warm ward. 5 
Da ſchnaubte der Knabe fiebenmal; danach that er feine Augen auf. Und 
er rief Gehafi und ſprach: Rufe die Sunamitin! Und fie fam Hinein zu 
ihm. Er jprach: Da nimm Hin deinen Sohn! Da fiel fie zu Kir Füßen 
nieder und beugte fih zur Erde, nahm ihren Sohn und ging hinaus. 
[Raeman von Syrien.) Naeman, ber Feldhauptmann bes Königs von 5 
Syrien, war ein trefflicher Mann vor feinem Herrn und hoch gehalten; denn 
durch ihn gab der Herr Heil in Syrien Unb er mar ein gemaltiger Mann, 
doch —2 Die Kriegsleute aber in Syrien waren heraus gefallen und 
Hatten ein lleines Mädchen weggeführt aus dem Lande Israel; die war im 
Dienfte des Weibes Naemand. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach, daß mein 
Herr wäre bei bem Propheten zu Samaria! ber würbe ihn von feinem Aus- 
fat los machen. an ging Naeman 1 ‚nein zu feinem Herrn und ſprach: 
So und fo hat dad Mädchen aus dem Lande Idrael gerebet. Der König s 
von Syrien ſprach: So zieh Sin, ich will dem Könige Israels einen Brief 
fehreiben. Und er zog hin und nahm mit fi 10 Gentner Silber und 
6000 Guten und 10 Feierkleider. Und er brachte ben Brief bem Könige 
Söraels, ber lautete alfo: „Wenn biefer Brief zu dir kommt, fiehe, fo wiſſe, 
ich Habe meinen Knecht Naeman zu bir gefanbt, daß bu ihn von feinem 
Ausjag 103 macheſt.“ Und als ber König Jsraels den Brief Ind, zerriß er 
feine Kleider und ſprach: Bin — ben herr daß ich töten und Iebenbig 
machen Tönnte, daß er zu mir fchidk, daß ich den Mann von feinem Aus 


Thür am Haufe Eliſas. Da ſandte Elifa einen Boten zu ihm und bo 
ihm fagen: Gehe Hin und waſche bich fiebenmal im Jordan, fo wirft bu 

rein werben. Da zürnte Naeman, zog tveg und ſprach: Sch meinte, er follte 
zu mir heraus kommen und ben Namen bes Herrn, feines Gottes, anrufen 


Vater, wenn dich ber Prophe 
etwas Großes geheißen hätte, foltteft du es nicht tun? Wie viel mehr, 
wenn er zu bir jagt: Wafche dich, fo wirft du rein. Da ftieg er ab und 
tauchte unter im Jordan fiebenmal, tie der Mann Gottes geredet hatte. 


* Nitteft. Lektion am 8. Gonntag nad) Epiphanias B.1-19a. 
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ſchlug fie mit Blindheit nach dem Wort Eliſas. Und 
: Holget mir nach; ich will euch zu dem Manne führen, 
Und er führte fie gen Samaria. Und als fie gen Samaria 0 
Elifa: Herr, öffne diefen die Augen! Und der Herr öffnete 
die Augen, und fiehe, ba waren fie mitten in Samaria. Und der König 
Vater, ſoll ich fie flogen? Er ſprach: Du 
men Brot Wafler vor, dafs fie effen und 
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Samaria] *Nach diefem begab ſich's, daß Benhabab, 
ien, all fein Heer verfammelte und te. 
Zeurung zu Samaria. 1Elifa aber ſprach: Hbret 7 
der Herr: Morgen um biefe Beit wird ein 
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ansfägige Männer vor dem TH: ; bie machten ſich auf, dafs 

Heer ber Syrer kämen. Unb als fie vorn an ben Ort des Heeres 
famen, fiehe, da war niemand da. Denn ber Herr hatte bie Syrer hören 
laſſen ein Geſchrei vom Roſſen, Wagen und großer Heereskraft, daß fie unter 
&inander ſprachen: Siehe, ber König Jsraels hat iiber uns gebingt bie 
Wnige der Hethiter unb bie Könige ber Agypter, ba fie über uns kommen 
follen. Unb fie machten ſich auf unb flohen. Da verfünbigten bie Aus- 10 
tigen am Thore der Stabt: Wir find zum Lager der Syrer gekommen, 
und fiehe, es ift niemand da. Und die Thorhüter fagten es im Haufe des 
nigs an. Da fanbte der Konig einige feiner Snechte in bas Lager ber 
Strer; bie fanden das Lager leer und ſagten's dem König an. Da ging 
dad Volt hinaus und beraubte daB Lager ber Syrer. Unb es galt 
1 Scheffel Semmelmehl 1 Silberling und 2 Scheffel Gerſte aud 1 Gilber- 
ling nad) dem Wort bes Herrn. über der Konig beftellte den Nitter, auf 
bes Hanb er fich Iehute, unter das Thor. Und das Wolf zertrat ihn im 
Tor, daß er flach, wie ber Mann Gottes gerebet 
Benhadads Tod] 7 Danach warb Benhadad von Syrien Tran. Und er S 
fendte Hafael zum Propheten Elifa (ber gen Damaskus gelommen war), 
a Tage ob m bon 
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den Sinbern SBraef grofie Übel thun. Und Hafael wandte fi, 
ihn und warb König an feiner Statt. ı5 

Ioram und Adasja* in Zuda. 10 Im 5. Jahre Jorams in 

Brad word Joram, der Sohn Joſaphats, König in Juda unb regierte 


—— 


LRn.19, 15.  *° Längere Ramenbformen: Jehoram, Ahatlahu. 
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ſprach er: Gtürzet fie herab! Und fie ftürzten fie hinab. Und als er hinein 
Tam und gegefien und getrunfen hatte, ſprach er: Gehet doch nach ber Ver⸗ 
fluchten, unb begrabet fie; denn fie ift eines Königs Tochter. Als fie aber 25 
Hingingen, fie zu begraben, fanden fie nichts von ihr als den Schäbel, bie 
Füße und ihre flachen Hände. 36 Und fie kamen wieder und fagten’3 ihm an. 


Joas* in Zuda. 1M8 Athalja, Ahasjas Mutter, ſah, daß ihr 11 
Sohn tot war, brachte fie alle Kinder bes Königs um. Uber Ahazjas 
Schweſter Jofeba verbarg Jonas, den Sohn Ahazjas, daß er nicht getötet 


warb. Und er warb verftedt gehalten im Haufe bes 6 Jahre lang. 
Im 7. Jahre aber ließ Yojada, der Priefter, des Königs Sohn hervor 
tommen und zeigte ihn den bes . Und fie ma ihn zum 
Xönige, falbten ihn und riefen: Glud zu dem Tönigel US aber bie Königin 
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olkes, das Hinzu Tief, hörte, kam fie auch in das 


Haus des Herrn. Und fiehe, ba ftand der König an ber Säule, wie es 
Sitte war. Da zerriß Athalja ihre Kleider und rief: Aufruhr! Aufruhr! 
Wer Jojada Lie fie hinaus führen und vor dem Haufe des Herrn töten. — 
1Joas war 7 Jahre alt, als er König ward, und regierte 40 Jahre zu 12 
Serufolem unb that, was recht war und bem Heren wohigefiel. folange ihn 
der Priefter Jojaba Iehrte, nur daß fie bie Höhen nicht abthaten, auf benen 
das Vol noch opferte und räucherte. Bulept empörten ſich aber feine Knechte 
—— Seas in 36 ft. 8oahas, der Sohn Jehı 18 
um in Israel. oahas, m Jehus, war 
Wönig über Fsrael zu Samaria 17 und that, was dem Serm übel 
gefiel, unb wandelte in ben Günben Serobenms, bes Sohnes Nebats. Unb 
ber Born des Heren über Israel, und er gab fie unter bie 
Hafaels, des Königs von Syrien, und Venhababs, bes ‚nes _ 
Und fein Sohn Joas warb ig an feiner Statt, 16 Jahre Auch er 
that, was dem Herrn übel gefiel, und ließ nicht von allen Sünden Sero- 
beams, des Sohnes Er flug aber Benhabab, 
dreimal und brachte bie Stäbte an Jsrael zurüd, welche Haſael feinem Vater 
im Gtreite — Bu jener Beit ſtarb Eliſa, ber Prophet 


S1.R5n.21, 38. 5 * Längere Ramensform: Jeh oat. 
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15 Bater, mein Vater! Wagen Jsraels und feine Meiter! Kurz vor feinem 
Tode aber ſprach Elifa zu Joas: Nimm ben Bogen und Pfeile; thue das 
Senfter auf gen Morgen und ſchießl —F ſchoß. Eliſa aber ſprach: 


Da ſrach der Mann Gottes: Hätteft du fünf- oder ſechsmal 1 gelötogen, ſo 

minden 5 du bie Syrer gefchlagen haben, bis fie aufgerieben worden wären; 
ber wirft bu fie dreimal fclagen. 

PP Imayja and Afarja in Jude. nt magja, der Sohn bes Königs 

Saas, mgierte 29 Zahıe au Serufalem id that, was dem Herrn wohl» 

Bi doch nicht wie fein Vater David; hen Höhen wurben nicht ab- 


Tochter meinem Sohne zum Weibel* das 
19 über den Dornſtrauch und zertrat ihn. haft die Ebomiter geſchlagen; 
über! ich, dein Habe ben und Steib 5 Babel! Baru 


wie fein Water Amazja, nur daß fie die Höhen nicht abthaten; benn das 
Zoff opferte und räucherte noch auf ben Höhen. Der Herr plagte aber ben 
König, daß er ausfägig war bis an feinen Tob und in einem befonberen 
Sanie wohnen mußte. Jotham aber, des Königs Sohn, regierte das Haus 

und richtete das Rolf im Lande, 

Ierodeam II. und noeh fünf KAönige in Israel. 2? Jerobeam, 
der Sohn des Joas, war König über Israel zu Samaria 41 Jahre; ber 
fieß nicht ab von allen Sünden Serobenms, bes Sohnes Nebats, Sache aber 


10 ließ nicht ab von den Sünden Jerobeams, des Sohnes Nebats. — Und 
Sallum machte einen Bund wider ihn, tdtete ihn und warb König 1 Monat 
zu Samaria. — Ihn tötete Menahem und warb König an feiner Statt; 
aber auch er ließ nicht von ben Sünden Jerobeams. Bu feiner Beit kam 
RhuL*** der König von Aſſhrien, ins Sand, und Menahem gab ifm 1000 
Centner Silber, daß er's mit ihm hielte und ihm das Königreich befeftigte. — 
BVelahja, der Sohn Menahems, war König über Israel 2 Jahre und Lie 

3 nicht von ber Sünde Jerobeams. — Und Pekah, der Sohn Remaljas, 
machte einen Bund wider ihn und tötete ihn und warb König an feiner 
Statt. Und er Tief nicht von der Sünde Jerobeams, des Sohnes Nebats, 


Wiht.9, 14 Ib 110° And 
PR IR le. ! Und) Ufia genannt, Zef.L ** Auß15, 2-6. 
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der Jörael fündigen machte. Zu feinen Beiten kam Thiglath-Pilefer und 
nahm Gilead und Galiläe, dad ganze Sand Naphthali, und führte fie weg 
nad) Affgrien. 

Zotham und in Inde. In Juda warb Tu — Tode 
fein Sohn Jotham König und regierte 16 Zahıe u und that, was 
wol 


wohlgefiel. Denn er wanbelte auf dem Wege ber Könige Israels Dazu 

5 feinen Sohn durchs Feuer gehen* nach den Greueln der Heiben, 
der Herr vor den Kindern Jarael vertrieben hatte, und opferte und 

Anbei nut ben Süken und unter allen grünen Bäumen. Bazumal zug 5 


Jeruſalem; aber fie konnten die Stabt nicht gewinnen." Whas aber 
Boten und Seidente zu Thiglath-Bilefer, dem Könige von Afigrien, und ließ 
ihm fagen: Ich bin bein Knecht und dein Sohn, komm herauf und Hilf mir 
aus der m bes Be En en und Feng: hend ev bie fi 
twider mich aufgemadit Haben. Unb ber König von ffgrien gehordhte ihm 
309 herauf gen Damaskus, nam fie und tötete — 
Hoſea in a Bepsens vn Reiches Jsrael] „Holen, 17 
ber Sohn Elas, ward König über Israel 9 Jahre und that, was 
gefiel. —2X ihn zog herauf Setmanafier, ber Pre 
Unb Hofen warb ihm untertan. WS aber der König von 
ward, daß Hofen einen Bund aufrichtete mit So, dem Könige 
og er über dad Land und legte ihn ind Gefängnis, Und nad 5 
an er Samaria und führte —* weg nach Afigrien. (7Denn 
wiber den Herrn, ihren Gott, fündigten und andere 
und nach ber Keiben Weife wanbeiten, die der Herr vor 


zornig 
that fie von feinem Angeſiht, daf nichts übrig blieb ais der 0 
Juda allein.) Der König von üſſhrien Tieß aber von Babel und 
Stäbten Einwohner kommen und befegte bie Städte in Samaria. 
Da fie aber ben derm m nicht fürchteten, ſandte der Herr Löwen unter fie; 25 


IRRE, 
HE gie 
4 


IE 
& 


follten. Alſo fürdhteten fie den Herrn und bienten auch den Göttern nad 
eines Jeatigen Ds Rolls — von bannen fie hergebracht waren. Alſo thaten 40 
auch ihre Finder und Kindeslinder bis auf dieſen Tag. 
4. Geſchichte Zudas bis zur Berfiörung Sernfalems durch Mebukadnezar. 
Hiskia. 19m dritten Jahre Hofeas, des Königs über Israel, ward 18 
rare der Sohn des Ahas, König in Juda; er regierte 29 She unb 
hat, was bem Herrn wohlgefiel, wie fein Water David. Er that die Höhen 
* Bernd die Säulen, rottete das Aſcherabild aus und zerftieß bie eherne 
Schlange, Mofe gemacht Hatted; benn bis zu ber Beit Hatten ihr bie 
Sie pr geräuchert. Und der Herr war mit ihm, und wo er auszog, 


23.7, — d4 Moſ. 21, 8.9. D Er opferte ihn dem Bögen Moloch 
1* 
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fpricht der Herr vom König zu Aſſyrien alfo: Cr I nicht in biefe Stadt 
tommen Und feinen Pfeil barein ſchießen Und mit feinem Schilde davor 
Fr Lu Beinen RBalt baum (hüten, Sondern er foll den Weg wieberum 
er gelonımen iſt, Und foll in dieſe Stadt nicht kommen; Der Herr 
— —X Io bie Steht befhkemen, be daß ich ihr Helfe Um meinet- 
willen und um meines willen. — Und in berjelben Nacht ss 
—— ber Engel bes Heren im — von Affgrien 185000 Mann. Unb 
als fie I] des Morgens frühe aufmachten, fiehe, da lag's, alles eitel tote 
fo brach Sanherib, der König von —T— auf, kehrte um 
und Prog zu Ninive Und als er im Haufe feines Gottes anbetete, er⸗ 
ſchlugen isn feine Söhne daſelbſt. 
Zietias Prantgeit] 1Hieia warb toblvant. Da lam ber Prophet ge· 28 


Sie 8 wi 20 Fed magen nf 18 Se m bene An Dem 
unb dich und biefe Stadt erretten von dem Könige zu Afiyrien. "Und Je 
faja legte ein a A Fe —* 
prach zu 


machenꝰ Jeſaja ſprach: Soll der Schatten 10 Stufen vorwärts gehen ober 
zuräd? Hisfia Rüdwärts. Da rief ber Prophet Jeſaja ben Herrn ı# 
an, unb ber 10 Stufen zurüd am Beiger 


Geſandtſchaft aus Babel] Zu ber Zeit fanbte Berodach-Baladan, 
ne ee m Be ba m Bi gehört, 


Jahre 
alt, al3 er König ward, und er that, was dem Herrn übel gefiel, nach den 


er 

istia zerftört id tete Baal Altäre nd in Aſe 
am wie as der Bönig * Some yethan Gate, mb —S Prag 
Himmels an. 16Yud ae — fehr viel unſchuldiges Blut, bis Jeru⸗ 
ſalem aller Orten voll ward.* — Amon regierte 2 Jahre zu Serufalem und 


* Ranaffed Buße |. 2.Chron. 88, 
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that, was bem Herrn übel gefiel, tie fein Water Manaſſe. Und feine Kuechte | 
machten einen Bund wiber ihn und töteten ihn. 

22 _Iofa. !Yofia, Amons Sohn, wer 8 Jahre alt, als er König ward, 
unb regierte 81 Jahre zu Serufolem 3unb that, was dem Herrn wohtgeil, 
und wandelte in allem Wege feines Water David und wich nicht, weder 
zur Mechten noch zur Linken. Und im 18. Jahre* feines Königreichs ſandte 
e: Sapdan, ben Schreiber, und ſprach: Gehe hinauf zu dem Hol 

5 Hilkia, daß er abgebe alles &eld, das zum Haufe des Herrn gebracht ift, 
an bie Werfmeifter, daß fie beffern, was baufällig ift am Fi doch daß 
man keine Rechnung von ihnen nehme, ſondern — fie auf Glauben handeln. 
— Unb Hilfe Lie zu Saphan: De Gejegbudh gefunben im 


ige. 
zerriß er feine leider und gebot: Gehet hin und fraget den Herrn für mic, 
für dad Wolf und für ganz Juda um bie Worte biefes Buchs; benn es ift 
ein großer Grimm bes Heren über und entbrannt, darum daß unfre Wäter 
den Worten dieſes Buches nicht gehorcht haben. Und fie gingen hin zu ber 
15 Prophetin Hulba, dem Weihe Sallumd. Sie aber ſprach zu ihnen: So 
fpricht der Herr, ber Gott Jsraels: Siehe, A] till Unglüd über diefe Stätte 
und ihre Einwohner bringen (alle Worte des Gefehes, die der König Judas 
bat leſen — darum — fie mich verlaſſen und andern Gottern geräuchert 
haben; aber dem SKünig Sa end Dt, ben Den 35 aan 
ſollt ihr fagen: Darum daß dein Herz erweicht ift unb Haft dich gedemütigt 


das ich über biefe Stätte bringen will. Und fie fagten es dem Könige wieber. 
n3 Tund der König fandte Hin, und es verfammelten ſich zu ihm alle 
Ülteften in Juda und Jerufalem. Und er ging Binauf ins Haus bes Herrn 
und alle Männer von Juda und alle Einwohner zu Serufalem mit ihm, 
Prieſter und Propheten und alles Zoff, Hein und groß, und man las vor 
ihren Ohren alle Worte aus dem Buch des Bundes, das im Haufe des Herrn 
gefunden war. Und der König machte einen Bund vor dem Herrn, daß fie 


em wandeln dem Herrn nad) und halten feine Gebote, Beugniffe und 
Rede von und von ganzer Seele. Und alles Voll trat in 
ben Bund. — Und ber König gebot dem Hol Hilfe und ben 


nen Judas und um Jerufalem her. Ex verunreinigte auch dad Thopheth 
im Thal der Kinder Hinnom, daß niemand feinen Sohn ober feine Tochter 


9 
Wort des Herrn, das der Mann Gottes ausgerufen Hatte — Und der 


1.80.18, 2. 1° 
———— Rach 2. Chron. 84 fing Joſia ſchon im 8. Jahre feines Koͤnigteicht an, 
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Rönig gebot dem Volk unb fpradj: Haltet bem Herrn, eurem Gott, Paſſah, 
wie 8 geichrieben fteht in biejem MWuch des Bundes ud) fegte Jofa aus 
alle Wahrjager und Beichenbeuter, auf daß er aufrichtete alle Worte bes 
Geſehes. Seinesgleichen war vor ihm kein König, ber fo von ganzem Herzen, 35 
von ganzer Seele, von allen Kräften fi zum Herrn befehrte nach allem 
Gele Mofes, und nach ihm kam feinesgleichen nicht auf. 
[Bofias Tob.]* (Mad) biefem zog Necho, ber König in Ägypten, herauf, 
zu flreiten wiber Karchemis am Euphrat.** Und Joſia z0g aus, ihm entgegen. 
Ex aber fanbte Boten zu ihm und Tieß ihm fagen: Mas Habe ich mit bir zu 
them, König Judas? Ich komme jegt nicht wiber dich, ſondern wider das 
Haus, mit bem id) Krieg habe. Lak ab von Gott, ber mit mir if, daß er 
dich nicht verberbe. Aber Jofia gehorchte nicht den Worten Nechos, aus dem 
Munde Gottes, fondern kam, mit ihm zu ſtreiten auf ber Ebene bei Megibbo. 
Aber bie : Scügen ſchoſſen den König Joſia, und der König ſprach zu feinen 
: Führt mich Hinüber; denn ich bin jehr wund. Und feine Knechte 
brachten im gen Serufalem, und er ftarb unb warb begraben bei feinen 
Und ganz Juda und Serufalem trugen Leid um Jofie. Und 
— klagte um Jofia, und alle Sänger und Sängerinnen redeten in 
Mageliedern über Joſia bis auf dieſen Tag.) 

— Jejakim. Jejadin. Dunn wire Joa, Jofas 
Sohn, 3 Monate zu Jerufalem. Aber Pharao Necho machte Eljafim, 
Joahas’ Bruder zum König und wandelte feinen Namen in Jojakim; ben 
Joahas aber brachte er nad; Üghpten, dort ftarb er. — Xojafim regierte 
1 —S und that, was dem Herrn übel gefiel, wie feine QWäter gethan 

hatten; auch vergoß er viel unſchuldiges Blut in Jeruſalem. Bu feiner Beit 20 
309 herauf Nebutabnezar, der König zu Babel, und Jojalim ward ibm unter- 
thänig 3 Jahre; danach ward er abtrünnig von ihm.f — Jojachin, fein 
Sohn, regierte 3 Monate. Bu der Beit zog Nebufabnezar herauf. Und 
Jojachin ging Heraus zum Könige von Babel mit feinem ganzen Haufe. 

Und Nebufabnezar führte ihn und fein Haus und alle Mächtigen im Lande ıs 
von Jeruſalem gefangen gen Babel. 17Und er machte Matthanja, Jojachins 
Oheim, zum König an feiner Statt, und wandelte feinen Namen in Zedekia. 

Untergang des re es Zuda. Zedekia regierte 11 Jahre und 
that, was bem Herrn übel el. Dazu ward er abtrünnig von dem Könige 
zu Babel. Unb im 9. feines Königreichs kam Nebufabnezar mit aller 25 
feiner Macht wider em falem und belagerte fie. Aber im 11. Jahre warb 
der Hunger ft in der Stadt. Da brad man in bie Stadt, und alle 
er flohen bei ber Nacht. Aber die Chalbäer jagten dem Könige s 
nad und ergriffen ihn im blachen Selbe zu Jericho und führten ihn Hinauf 
zum König von Babel gen Ribla. Und fie ſprachen ein Urteil über ihn, 
und fie — die Rinder Zedelias vor feinen Augen, blendeten Zedekia, 
banden ihn mit Ketten und führten ihn gen Babel. Und man verbrannte 
das Haus des Herrn und das Haus des Königs und alle Häufer zu Jeruſalem 
und jede die Mauern um Serufalem her. Das Volt aber führte man ı0 

3.Chron. 85, 20-25. ** Gegen Rabopolaflar und feinen Sohn Rebufabnegar von 


* us 
Balpionien. “= Längere Ramenkform: Jehoahas. F Er ftard, che Nebutadnezar zum zweiten 
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weg; nur von ben Geringften im Lande ließ man Weingärtner und Ader- 


Teute zurüd. Und alles Erz im Haufe des Heren umb, was golben unb 
filbern war, nahmen die Chalbäer und führten’3 nach — Mer über 
das übrige Volt im Lande Juda fegte man —ãeã Sohn Ahilams 
Ve Bo ee Und der ſchwur Ipmen und a: Furchtet euch micht, 


unterthan zu fein ben Chalbäern; bieibet im Buch unterthäuig 
as bem Könige von Babel, {p wich’ end) wohl gejen. — Aber im 7. Monat 


waren zu Mizpa. Da RE an, Hein und groß, 
Samen nad) Ägypten; denn fie fürchteten fi vor den Chalbäern. 


5. Nachträge zur Geſchichte der Könige. 
1. Chronika. 28. 823 fehter Reichstag. !David 


David verfanmelte 
Serufalem alle Oberften Jsraels und ſprach: Höret mir zu, meine Brüder 
mein Volkl 36 Ye mir Ommomme, su Guns 0 Ba, 
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mit ganzem Herzen. Wirſt bu ih fuchen, fo wirſt bu ihm finben; wirft 
ihn aber verlaffen, fo wird er dich veriwerfen ewiglich . id So ſiehe num 
der Herr hat dich Ä 
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Hatte, der gab fie. urd ME gaben e& bem deren, bon Bergen Da freute 
u David en und lobte Gott vor der ganzen Gemeinde und ſprach: &e- 
Tobet feift du, Herr, ewiglich! Dir gebührt die Majeftät und Herrlichkeit, 
Sieg und Dant. Denn alles, was fun Simmel und auf eben If, bab if 
dein; bein find auch biefe Gaben zum Haufe des Herrn. U Ich wei, mein 
®ott, dafı du das Herz prüfft, und Aufrichtigkeit ift die angenehm. 
Darum Haben wir dies alles aus aufrichtigem Herzen gegeben. Kerr, Gott 
unferer Väter Wbraham, Iſaak und Jalkob, bewahre ewiglich foldhen Sinn 
tm Herzen deines Volls, und richte ihre Herzen zu bir Hin. Unb meinem 
Sohne Salomo gieb eim rechtichaffenes Herz, daß er deine Gebote, Beugniffe 
%» und Rechte Halte und biefe Wohnung baue, die ich zugerichtet Habe. Unb 
David Dun zur ganzen Gemeinde: Lobet den Heren, euren — Und bie 
Gemeinde Iobte den Herrn, und fie fielen nieber vor bem Herrn unb 
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VII. Die Zeit nad der babyloniſchen Gefangenſchaft. 


1. Serubabel und Zoſua. 


Esra. Ruͤckehr der Zuden. 


Jahr 
bes 
Geift 


Mönigs in Perfien, (ba erfüllet würbe bas Wort 


Mund Jeremias gerebet)* erwedte ber Herr di 


I: nah 
au Gibeon 
Juba bie 
Cyrut. 
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ließ en durch fein ganzes Königreidh, aud durch Schrift: So ſpricht 
Kores, der König in Perfien: Der Herr, der Gott bes Hlmm mir 
alle Königreiche der Erbe gegeben, und er hat ‚ante befohlen 
zu bauen zu Jeruſalem in Juda. Wer nun euch feines Volles iſt 
mit dem ſei ſein Gott, und er ziehe hinauf gu ya in Juda und 
baue das Haus be3 Herrn, bes Gottes Jsraels. Er tft ber Fi 

5 Jerufalem if. — Da machten fi} auf bie Oberften der —S aus 
FJuda und Benjamin und bie Prieſter und Leviten, alle, deren 
erwedte*, hinauf zu ziehen und zu bauen das Haus des Herrn zu 
Und der König Kores gab Heraus die Gefähe des Haufes 1 Herm, 
Nebuladnezar aus Serufalem genommen und in feines Gottes Haus gethan 

2 Hatte. Die ganze Gemeinde waren 42360 Seelen, ausgenommen bie 
Knechte und Mägde; deren waren 7387. Und etliche Oberfte der Vater- 
häufer gaben nach ihrem Vermbgen freitwillig zum Bau bes Hauſes Gottes. 
fo ſehten fich die Priefter und Leviten und bie Nethintm in ihre Städte 
und alles Voll Jsraels in feine Städte. 

8 Der Fempelbau. !Und im 7. Monat kam das Wolf zufanmen wie 
ein Dann gen Zerufalem. Und es machte fi) auf Joſua, ber Hohepriefter, 
und feine Brüber, die Priefter, und Serubabel, ber Fürft aus dem Haufe 
Davids, und feine Brüber, und bauten ben Mitar des Gottes Israeis und 

opferten bem Seren Branbopfer barauf des Morgens und bes Wbenbs und 
hielten ber Saubhütten Seit, wie geſchrieben fieht. — Im 2. Jahre ihrer 
Ankunft fingen Serubabel und Joſua an, — treiben das Werk am Hauſe 

10 des Herrn. Und als bie Bauleute ben Grund legten, ſtanden die Prieſter 
mit Trommeten und die Leviten, die Kinder Aſaph, mit Cymbeln. Und ſie 
lobten unb dankten dem Seren, daß er gütig if unb feine Varmherzigken 
Fang twähret über Jerael* Und alles Volt jauchzte laut beim Lobe des 

, daß ber Grund am Haufe bes Herrn gelegt war. Aber viele ber 
alten Shen rlefer unb Leviten und Oberften der Baterhäufer, Die be das vorige Haus 
gejehen Hatten, weinten laut, alfo daß das Volk a mel 


$ 
f 


Hr 


4 das Jauchzen mit Freuden und das Iaute Weinen im Rı Is aber 
die Widerſacher Judas und Benjamins hörten, daß die Bin Binder Ds Gefäng- 
niffes dem Herrn, dem Gott Jsraels, den Tempel bauten, kamen fie zu 


Serubabel und zu ben Oberften ber Vaterhäuſer und fi — 522 zu ihnen: 
Bir wollen mit euch bauen; denn wir fuchen euren Gott leide wie ihr. 
Aber bie antworteten ihnen: Es siemt fi nicht und umb euch, bad Haus 
unferes Gottes zu bauen; ſondern wir wollen allein bauen, wie uns Kores, 
der König in Perfien, geboten hat. Da Hinberte das Volk im Lande den 
Bau des Tempeld. Und das Werk am Haufe Gottes zu Serufalem hörte 
Sauf bis ins 2. Jahr bes Darius, bed Königs in Perfien. — 1Bu biefer 


auf Serubabel und Jofua und fingen an, das Haus Gottes zu bauen, und 
mit ihnen bie Propheten Gottes, die fie ftärkten. Da Fam der Lanbpfleger 
[Thathnai] diesjeit des Wefferoẽ · und ſprach alſo zu ihnen: Wer hat euch 
—J— dies Haus zu bauen? Aber das Auge ihres Gottes war über 
den Ülteften ber Juden ba; ipnen nicht gewehrt — bis daß man bie Sache 


[.118, 1. sa. 3 
ae? 1 * Unter Gührung bed Serubabel Sesbarar) und bes 
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an Darius gelangen ließe unb barüber eine Schrift wiederläme. — !Und 6 
der König Darius befahl, daß man in der Kanzlei bes Kinias ſuche. Da 
fanb man ein Buch, barin gefägrieben war: Im 1. Jahr des Königs Kores 
befahl König Kores, das Haus Gottes zu Serufalem zu bauen. Da gebot 
Darius: Laht fie arbeiten am Haufe Gottes. Unb bie teten der Juden 
bauten und vollenbeten bas Haus bis in das 6. Jahr des Aönigreiche des 15 
Adnigs Darius. Und bie Iorael hielten Einweihung bes Hanfes 


2. Esta und Aehemin. 


Sana. ‚Qusfonderung der fremden Beier. 1987 

* in Perfien, vegierte, zog herauf von Babel Esra, 

vom Hauſe ee des oberſten Priefters, welcher ein geſchickter St. 
gelehrter im Geſetz Moſes war. Und es zogen mit ihm herauf etliche der 
Kinder Israel und der Prieſter und ber Leviten gen Jeruſalem. Esra aber 10 
Hatte fein Gerz barauf gerichtet, zu fuchen das Gefeh bes Herrn und zu 
thun unb zu lehren in Israel Gebote und Rechte. Und der König gab Era 
mit viel Silber und Golb für ben Bau des Haufe Gottes zu Jeruſalem. 
35Unb bie Kinder des Gefängniffes opferten, als fie nad) Jeruſalem Tamen, S 
Branbopfer dem Gott Israeis. — 1Danach traten zu mir** bie Oberften 9 
und ſprachen: Das Boll Israel unb bie Priefter und Leviten find nicht ab- 
gejonbert von den heibnifchen Einwohnern; denn fie haben berfelben Töchter 
genommen. Als ich folhes Härte, zerriß ich mein Kleid und raufte mein 
Haar und fiel auf meine Kniee und breitete meine Hände aus zu dem Herrn, 5 
meinem Gott, und ſprach: Mein Gott, ich ſchäme mich und ſcheue mich, 
meine Augen aufzuheben zu bir, mein Gott; denn unfre Miffethat ift über 
unfer Haupt gewachſen, unb unjere Schuld ift groß bis in den Himmel. 
Bon der Beit unfrer Väter an find wir in großer Schulb geweſen bis auf 
diefen Tog, und um unfrer Miſſethat willen find wir und unfre Könige und 
Briefter gegeben in die Hand der Könige in den Ländern, ind Schwert und 
ind Gefängnis, wie es heutige Tages geht. Nun aber iſt einen Keinen 
Augenblid Gnade vor dem Herrn, unferm Gott, geichehen, daß und noch 
Entrommene übrig gelaffen find, daß er und gebe einen Nagel an feiner heiligen 
Stätte, daß unfer Gott unfre Augen erleuchte und und gebe ein wenig Leben, 
da wir Snechte find. Num, was follen wir fagen, unfer Gott, nach biefem, 10 
daß wir deine Gebote verlaffen Haben, bie bu bucch beine Sinedhte, bie Propheten, 
geboten Haft. Und nach dem allen, das über und gefommen ift um unfrer 
großen Shufb willen, haft du, unfer Gott, unfrer Miffelfat verfehonet und 
Haft uns eine Errettung gegeben. Sollten wir wiederum beine Gebote laſſen 
fahren, daß wir und mit den Volkern biefer &reuel befreundeten? Herr, u 
Gott Israels, du bift gerecht; denn wir find übergeblieben als Errettete, 
wie es hentiges Tages ftehet. Siehe, wir finb vor bir In umfrer Schuld; 
denn nm deswillen ift nicht zu beftehen vor bir. 

IUnd als Esra alfo betete und vor dem Haufe weinte, fammelte fi 10 
zu ihm eine fehr große Gemeinde. Und einer ber Männer [Sechanja] ſprach 
zu Era: Wir haben uns an unferm Gott vergriffen. So laft uns nun 
einen Bund machen mit unferm Gott, daß wir alle fremden Weiber und, 
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doch dieſe Schulb erlaffen, und gebt ihnen heutiges Tages wieder ihre Ader, 
Weinberge, Ölgärten und Häufer, dazu auch ben Hunbertften®, ben ihr vom 
ihnen zu fordern habt. Da ſprachen fie: Wir wollen’# wiedergeben. Unb 
id) mahın einen Eid von ihnen, daß fie alfo tum würben. Und bie ganze 
Gemeinde ſprach n bes Gefchen, Aa 
RER. 9 eſetzes. 1a nun Die Mauern Jerufalems gebaut 8 
ort in ihren Städten faßen, verfammelte fi das 
——— Jeruſalem. Und Esra, ber Prieſter, brachte 
das Geſetz vor bie Gemeinde am 1. Tage des 7. Monats und Iad* darin 
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zu ra, daß er 
Geſetzes unterrichtete. Und fie fanden gejchrieben im 
Israel in Laubhütten wohnen follten am Feſt im 
es laſſen ausrufen: Holet Olzweige, Baljampieige, Myrten- u 
ienziveige und Biveige von dichten Bäumen.b Und fie fi 
eier a een Dad) uud in Keen en Oöfen, unb tohnten 
war eine ſehr große Sreul warb tim Geſebbuch 
ee. Und fie 
7 Tage und am 8. reg Agoda 
einen feften Bund und verpflichteten mit einem Eibe, 10 
nn Des Ban Mole Den ch Got, gegeben ift. 
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Im 82. Jahre Arthahſaſthas 18 
erwarb ich vom Kbnige, 
der Leiten Teile 
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ich oberen Zul 
u ein HBje8 Ding, das Ihe thut, umb breit den 
Gasbatftag? Und da ea in den Toren zu Serufalem bunfel warb vor bem 
Sabbath, hieß ich 


die 
aufn IB mac bem Cakbi, —— I fh auf, m der Bet 9 
a a ob, Ammon oab. eg Isenim 
m einen Eid von ihnen: 0E ILL care Thiele gen ke 
an, a a Söhnen oder euch ſelbſt. 
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3. Eſther. 

1 Efther. Baſthi wird verftogen. !Uhasveros*, der König von Perfien, 
machte im 3. Jahre feines ichs zu Sufan allen feinen Fürften und 
10 Knechten ein Mahl, 180 Tage Iang, danach allem Volte 7 Tage. Unb am 
7. Tage, als der König gutes Muts war vom Wein, befahl er ben 7 Sämmerern, 
daß fie die Königin Vaſthi mit der Königlichen Krone vor ben Fanta holten, 
daß er den Voliern und Zürften ihre Schönheit zeigte. Aber die Rönigin 
Vaſthi wollte nicht kommen. Da ward der König fehr zornig, und er fprach 
15 zu ben Weifen, was man ber Königin thun follte, darum daß fie nicht nad 
dem Wort des Königs gethan Hatte. Da ſprachen bie Weilen: Vaſthi hat 
nicht allein an bem Könige übel getan, fondern auch an allen Fürften und 
Böllern bes Königs. Denn es wird folde That zu allen Weibern aus⸗ 
Tommen, daß fie ihre Männer vor ihren Augen verachten werben. Gefällt 
& dem Könige, fo laſſe man ein königliches Gebot ausgehen, daß Bafthi 
nit mehr vor ben König Ahasveros Tomme. Und ber Konig gebe ihre 
idnigliche Würbe einer anbern, bie beffer ift ald fie. Das gefiel bem Könige, 
und er that nad; diefem Wort. Da wurben Briefe ausgefandt in alle Länder 

Pia Könige, dab ein — Mann der Oberherr in feinem Haufe fei. 
Efider wird Königin. Als aber ber Grimm des Ahasveros fich gelegt 
Beate, gedachte er an Vaſthi. Da fprachen die Knechte bes Königs: Man 
juche dem Könige junge, ſchöne ZJungfrauen, und bie Jungfrau, welche dem 
Könige gefällt, die werde Königin an Vaſthis Statt. Das gefiel dem Körrige, 
s und er that alfo. — Es war aber ein jüdiſcher Mann zu Schloß Sufan, 
der hieß Marbdochai, ein Benjaminiter, der von Serufalem mit weggeführt 
war, mit Jechonja,* dem Könige Judas. Und er war ber Vormund ber 
Habafja**, d. i. Efther, der Tochter feines Oheims; denn fie hatte weber 
Vater noch Mutter. Und fie war eine fehöne und feine Jungfrau. Ws 
nun das Gebot des Königs laut warb und viel Jungfrauen nad dem 
Schloß Sufan gebracht wurden, ward Eſther auch in bes Königs Haus 
gebracht. Und fie gefiel dem Könige, und er gewann fie Lieb über alle 
Weiber. Und er febte bie Eönigliche Krone auf ihr Haupt und machte fie 
20 zur Königin an Vaſthis Statt. Eſther aber Hatte bem Konige weder ihre 
Freundſchaft noch ihr Volt angefagt, wie ihr Mardochai geboten hatte. — 
21 gur felbigen Zeit trachteten zwei Kämmerer des Königs [Bigthan und 
Theres], ihre Hand an ben König zu legen. Das warb Mardochai kund, 
und er fagte es ber Königin Eſther an, und Efther fagte es dem Könige in 
Mardohais Namen. Und als man dem nachforichte, ward's gefunden, und fie 
wurden beide an Bäume gehängt. Und das ward in bie Chronik gejchrieben. 
8 Samaus Mordanfhlag wider die Juden. !Nach biefen Geſchichten 
machte der König Ahasveros Haman, den Ugagiter, groß und fehte feinen 
Stuhl über alle Fürften, bie bei ihm waren. Und alle Knechte des Königs 
beugten bie. Kniee vor Haman; aber Mardochai beugte bie Kniee nicht vor 
sihm. Da warb Haman voll Grimme, und er trachtete danach, alle Juden 
im ganzen Königreich des Ahasveros auf einmal zu vertilgen. Und Haman 
ſprach zum Könige: Es iſt ein Volk zerftreut in allen Ländern deines König- 
reiche, und ihr Gefeh ift anders als aller Völker, und fie thun nicht nach 
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bie Geht Kam den Ländern im Namen des 

des Königs Kinge verfiegelt: umzubringen alle Juden, jung 

und Weiber, auf einen Tag, nämlich auf ben 18. Tag bed 

in allen Ländern, , an welde bes Königs Wort und 4 

Gebot gelangte, war ein großes Klagen unter den Juden, und viele fafteten, 
an 


trugen Leib und Ingen in Säden und in der Aſche. — Da ſandte 
Wardochai an Efther eine AUbichrift des Gebot und gebot Er daß fie zum 

Binein ginge und thäte eine Bitte an ihn (er aber 
ungerufen zum Könige hinein ging, mußte fterben, ee op der Ron 
fein goldenes Scepter gegen ihn ) Sieh Marbodei u 
antworten: Gehe Hin unb verjammle alle Juden, die zu Sufan find, unb 
faftet für mich 8 Tage lang; ich und meine Dienerinnen wollen auch alſo 
faften. Danach will ich zum Könige hinein gehen wider das Gebot; Tomme 
ich um, fo komme ich um. Marbochei ging hin und that alles, was 
Efther geboten hatte. — 1Unb am 3. Zage zog ſich Efther Königlich an und & 
trat in ben inmern Hof am Haufe des Königs. der König ſaß auf 
feinem koniglichen StußL Und als ber König Eſther im Hofe ftehen fa, 
fand fie Gnade vor feinen Augen. Und er redte das golbene Scepter gegen 
fie aus. Da trat Eſiher u und rührte die des Scepterd an. Da 
ſprach ber König zu Ye; Was ift dir, She, Königin? unb was forberft 
du? Auch die — Königreichs ſoll dir gegeben werben. Eſther ſprach: 


Gefällt es dem Könige, fo tomme ber König und Haman morgen zu bem 
Mai ich 


idochai am Konigethor ſitzen ſehe. Da ſagten fie zu ihm: 
Man made einen Baum, 50 Ellen hoch, und morgen ſage dem Könige, daß 
man Mardochai daran hänge; fo kommft du mit dem Stönige fröhlich zum 
Mahl Das gefiel Haman wohl, und er ließ den Baum zurichten. 

Samans Fall. !Zu berfelben Nacht Ionnte ber Konig nicht ſchlafen, @ 
und er hieß die Thronik bringen. Als bie vor bem Könige gelejen twurbe, 
fü fih’3 geſchrieben, wie Marbodhai angejagt hatte, dafs zivei Kämmerer 

bes Königs getraqht 


ſprach: Wer iſt im Hofe? Samen ah er war in ben Hof gegangen, Sau 
dor des Königs Haufe, daß er dem Könige fagte, Fang an ben Baum 
zu Hängen, den ex ihm zubereitet Hatte. Die Knechte ſprachen zu ihm: 5 
fleßt im Hofe. Der König ſprach: Lat ihn Herein gehen! 
Und als Haman Hinein kam, ſprach der König zu ihm: Was foll man dem 
Manne thun, ben der König gern ehren will? Kaman aber dachte in feinem 
Herzen: Wem follte ber Karig anders gern Ehre thun wollen ald mir? Und 
er ſprach: Dem Manne, ben der König gern ehren will, foll man Königliche 
Meider anziehen, ihn auf Das Roh bes Mönigs fegen unb eine lonigliche 
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ſchrieb dieſe Geſchichten auf uud janbte Beice zu allen Suben, bie in allen 


Beh Mbermätigen boten, Ihre Binde Abesnitigen. Und Mardogai 


ſchichte dieſer Purim zu beftätigen. Und es warb in ein Buch geichrieben. 


* Beil Haman ben Tag für bie Bertilgung ber Tuben durch bab 208 hatte beftinumen Lafien. 
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B. Bie heilige Dichtkunſt im Alten Teſtament. 
1. Das Auch Hiob. 


Die gefhigtlige Einleitung. 
Hiob. [Hi0b3 Glad] 18 war ein Mann im Sande Uz* ber hieß Hiob. 1 
Derfelbe war ſchlecht und recht, gotteßfürdjtig und mich das Böfe. Unb es 


machten ein Mahl, ein jeglicher ii Pinen Gare 
ihre 8 Schweftern, mit ihnen zu eflen und zu 


bie 
aller Zahl; benn Hiob gedachte: Meine Söhne möchten ge» 
abgeſagt Haben in ihrem Herzen. Alſo that Hiob alle Zeit. 
rüfung. Hiobs Verlufte] ©&8 begab ſich aber auf einen Tag, 
tes kamen und vor den Herrn traten, Tam der Satan auch 
ſprach zu dem Satan: Wo kommft du Her? 
jortete dem Seren: Ich habe das Land umher durchzogen. 
zum Satan: Haft 
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was er Bat, fet in beiner Hand; 
Da ging ber Satan aus von 
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des 
Rinder pflügten, und bie Eſelinnen gingen neben ihnen 
da fielen bie aus Saba herein und nahmen fie unb fchlugen 15 
des Schwerts, und ich bin allein entronnen, 
der noch redete, lam ein andrer und ſprach: 
fiel vom Himmel und verbrannte Schafe und Knechte, 
allein entronnen, daß ich dir's anſagte. Ba der noch rebete, 
; Die Shafbder muiten 5, Botten unb überfeen bie 
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vebete, 

er und ſprach: Deine Söhne und Töchter afen und tranfen im Haufe 

bes Erſtgebornen, und fiehe, da Tam ein großer Wind von 

und ftieß anf die vier Eden des Haufe und warf auf bie 

fie ftarben, und ich bin allein entvonnen, daß ich dir’ amfagte. 
, gereiß fein leid, vaufte fein Haupt, fiel auf bie 0 

lımb ſprach: Ich bin nadt von meiner Mutter Leibe 
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gefommen, nadt werbe ich wieber dahin fahren. Der Herr hat's gegeben, 
der Herr hat's genommen; der Rame bes Heren ſei gelobt! 


w 
@ 


2 [Bweite Prüfung. Hiobs Erkrankung] 18 begab fi 
da bie Rinder Gottes Tamen und vor den Heren traten, daß ber 
unter ihnen fam unb vor ben Herrn trat. Da fp 
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nichts mit ihm; denn fie fahen, daß der Schmerz fehr 


3 
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8 [Hiob verfludt den Tag feiner Geburt] Danach that Hiob feinen 
Mund auf und verflucdte feinen Tag. Und Hiob ſprach: Warum bin ich 
nicht geftorben bei ber Geburt? Warum bin ich wicht verſchieden, als ich in bie 


Welt lam? So Läge ich doch nun und wäre ftille, Gchliefe und hätte 

Der Streit der Freunde mit Biob Über den Grund feiner Leiden. 

A [Eliphas’ Angriff] !Da antwortete Eliphas von Theman: Du 
nicht fo man verfi bir 


Er 


Mühe pflügten und Unglüd Ernteten &8 aud) 
Tonmen ein heimliche Wort, Und mein Ohr hat ein Wörtlein empfangen: 
® $iob 19, 17. 
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Wie mag ein Menfch gerecht fein vor Gott? Dder ein Mann rein fein vor dem, 
ber ihn gemacht hat? — "dot fängt bie Zeifen im ihrer Sirigeit Und 
ftürgt ber Berlehrten Nat, Daß fie des Tages in ber Sinfternis laufen Und 
im Mittag toppen wie in der Racht 17Ciehe, elle ift der Menfch, den Gott 
ſtraft; Darum weigere dich der Züchtigung des Allmächtigen nicht.* 
1 Denn er verlegt und verbindet; Er zerfhlägt, und feine Hand heilt. 

19 Aus fe Xrübfalen wird er Did} erreiten, Und in der fiebenten wird 
dich Fein rühren. In ber Teurung wird er dich vom Tod — Und 20 
im Lriege von des Schwerles Hand. Er wird dich verbergen vor ber Geißel 


hat, 
Benfung berforgen ud nidts bermifen. Und du wirft erfahren, dafs deines 25 
Unb beine Nachlommen wie dad Gras auf Erben. 
—S Ken On om, Wie Garben eingeführt werben zu 
gun Bertelbigung] ISiob antwortete: Wenn man doch meinen Unmut G 
wöge Unb mein Leiden uote In Die Boge Tee! Se iR fetmerer lb San 


Schredniſſ⸗ au gerichtet. Lehret 
mich, fo will ich fähtveigen, Und was ich nicht weiß, darin umterteifet mich. 


? 
zum Biel deiner Anläufe, Bei 1 mi MR en at Din? Ta mem 
SergihR bu mis meine Bifihet nt Und ninmft nicht weg meine Sünde? 
un merbe ig mid in die Erde legen, Und wenn bu mich morgen ſuchſt, 


Gott 

aber bei Zeit zu Gott thuft Und zu dem Allmächtigen flehft, Und wenn bu 
rein und fromm bift, So wir ex aufwachen zu bir Und wird wieber auf« 
richten deine Wohnung um beiner Gerechtigfeit willen. Darum fiehe, daß Gott 20 
nicht bie Geommen verwirft ab nit erh be Hau ber Bunhefigen, Bis deß 
dein Mund voll Lachen werde Unb beine Lippen voll SJauchzens. Die dich aber 
Haffen, werben zu Schanden werben, Und ber Gottloſen Hütte wird nicht beftehen. 
[Hi0b8 Berteibigung.] Siob antwortete: Ja, ich weiß gar wohl. daß es 9 
alfo it, Und daß ein Dienfch nicht vechtfertig beſtehen mag gegen Gott. Hat 
ex Luft, mit ihm zu hadern, So kann er ihm auf tauſend nicht eins antworten. 


müßte ra mein Recht flehen. Wenn ich ihn ſchon anrufe und er mir antwortet, 


® Witteft. Lektion am 16. Sonntag nad) Trinitatis V. 17-26. 
ı12* 
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So glaube ih vs ich daß er meine Stimme höre. Denn er fährt über mich 
mit Ungeftüm Und macht mir ber Wunden viel ohne Urſache. Sage ich, dafs 
ich gerecht bin, e verdammt er mic Doch; Bin ich unfchulbig, fo mad er 
doch zu Unrecht. — Ich bin unſchuldig! Ich frage nicht nad) meiner 
— lkeines Lebens mehr. Er nehme von mir feine Rute Und ae le fein 
Schreden von mir, Daß ich reden möge und mich nicht vor ihm fürchten bürfe; 
10 Denn id} weiß, daß ich fein folder bin. ® Deine Hände haben mid) 
Und gemacht alles, was ich um und um bin, Und bu verſenkeſt mich fo gar? 
Ingehen and Wohlthat haft du an mir gethen, Und dein Auffehen be» 
wahrt meinen Odem. Aber bie3 verbargft bu in deinem Herzen; ch weiß, 
daß du foldjes im Sinne Hatteft: Wenn ih 1 1 a a 


gottlos, 
wehe mir; Bin ic geeeh, fo darf ich doch mein Haupt nicht aufheben, als ber 
ich voll Schmach bin. Warum haft du mich geboren werben laſſen? Ach, daß 

ic) wäre umgelommen und mich nie ein Auge gefehen hätte. 

11 [Bophars Angriff] Da antwortete Bophar von Naema: Di ſprichſt: 
„Meine Rebe tft rein, Und lauter bin ich vor deinen Augen.“ 5Uc, Bob Bot 

mit dir rebete Und thäte feine Lippen auf Und zeigte bir die heimliche Weis⸗ 
heit! uf ba bu wifleft, bafı er deiner Sünden nicht aller gebentt. eineft 
8— daß bu toiffeft, was Gott weiß, Unb molleft es fo vollfömmlich treffen, ‚ze 

? So er baherfährt und gefangen legt und Seit hält, Wer 


Wenn bu bein Herz richteteſt lab Betne Ggnbe zu ken anhriteeh, Wenn 

bu bie Untugend, die in deiner Hand iſt, ferne von bir thäteft. Daß in deiner 

us Sitte kin Haren bliebe — So möchteft du bein Autlig aufheben ohne Tadel 

toübeft feft fein und bich nicht fürchten, Und bu bücfteft dich des tröften, 

Ba fung Ta Ab mr DI In Ole flafen legen. 20 ber bie 
Augen der Gottloſen werben verſchmachien, Un werben nicht entrinnen mögen. 


12 ſdiobs Berteibigung] de —e— — Mitend 
wirb bie Weisheit fierben! Ich Habe ſowohl ein Gerz ais ift, Und bin nicht 


ab ei 
niemand aufmachen. 15 Siehe, werner bad Waſſer 57 fo wird alles bürre, 
18 Und wer er austäßt, fo Ihre er bab Sand um. a 0 mol ih gen zu 
dem All Und wollte gern mit Gott —— Wer — 
Be ne rl u? Denn dann wollte ich ſchweigen und 
20 Biveierlei thu mir nur nicht, So will ich mich vor bir nicht — Laß 
deine Hand ferne von mir fein, Und bein Schreden erſchrede mich nicht! Dann 
rufe mich; ich will dir antworten. Über ich will reden; antworte du mir 
2% Warum verbirgft du bein Antlig Und Hältft mich für deinen Feind? Willſt 
bm wiber ein fliegenb Blatt fo ernft fein Und einen bürren Halm verfolgen? 
20 Denn bu [geist mie Betrübnis an Und willft über mich bringen bie Sünden 
meiner Jugend. Du Haft meinen Fuß in den Stod gelegt, Und Haft acht auf 
alle meine Pfabe Und fiehft auf die Fußſtapfen meiner Füße, Der ich doch 
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wie Moder vergehe Und wie ein Mei, bas bie Motten freffen. 1Der Menſch, 14 
dom Weibe geboren, Lebt kurze Zeit und tft voll Unrube*, 2 Geht auf wie 
eine Blume und fällt ab, Flieht wie ein Schatten und bleibt nicht. SUnb du 
tHuft beine Augen über einen folden auf, Daß bu mich vor dir ins Gericht 
sen! ARarın wohl ein Reiner kommen von den Unreinen? Auch nicht einer. 
Er hat feine beftimmte Beit, bie Bafl einer Monbe et bei bir; Du haft ein 5 
iu gejeßt, das wird er nicht überfchreiten. 11ie ein Wafler ausläuft aus bem 
Unb wie ein Strom verfiegt und vertrodnet, So tft ein Menſch, wenn 
eh Tegt, und wird nicht aufftehen Und nicht auftvachen, folange der Himmel 
Bleist. Wh, baf du mich in ber Hölle verbedteft unb verbärgeft, dis dein Born 
ſich lege, Unb fegteft mir ein Biel, daß bu an mid) benfeft! 
urbeg zweiter Angriff:] 2Soll ein weiſer Mann fo aufgeblaſene Worte 15 
reden Unb feinen Bauch fo blähen mit leeren Reden? Du haft bie Furcht 
fahren laſſen Und redeſt verächtlich vor Gott. Dein Mund verdammt bich, 
und nicht id}; Deine Lippen zeugen tiber bich. — 7:Bift bu ber erfte Menich 


unter und, Die länger gelebt haben als bein Vater. Was feht ſich bein Mut 


find wicht rein vor ihm; &Bte viel weniger ein Denfch, ber ein Greuei 
one pen Mnmet nf nie Bafer. —— SH mi bi eigen, höre mir 
3 Und ich will bir erzähfen, was id) gef jehen habe: Der Cottlofe bebt fein 20 
Leben lang. Was er hört, das ſchreckt ihn, Und wenm's gleich Friebe ift, fürchtet 
er fich, der Verderber lomme; Cr glaubt nicht, daß er möge dem Unglüd ent- 
rinnen, Und verfießt ſich immer bes Schwerts. Er zieht hin und her nach 
Brot ¶ Und bünkt ihn immer, bie Beit feines — fei dorhanden; Denn 2 
ex hat feine Hand wider Gott geftreitt Und wider ben Mlmäctigen ſich ger 
ftränbt. Er läuft mit dem Kopf an ihn Und ficht Halsftarriglich wiber ihn. 
&r wird nicht veich bleiben, und fein Gut wird nicht beftehen, Und fein Glüd 
wird fich nicht ausbreiten im Sande. Die Flamme wird feine Zweige verborren, do 
Und Er wird ihn durch ben Odem feines Munde wegnehmen. 
Diobs Entgegnung:] 2 Habe folches oft gehört. Ihr ſeid allzumal 10 
leidige Tröfter! Ich Eönnte auch wohl reden wie ihr. Wäre eure Seele an 
meiner Seele Statt, fo wollte ich auch Worte wider euch zufammenbringen Und 
mein Haupt alfo über euch ſchutteln. Nun aber macht Er mich müde Und 
verfibret alles, was id} bin. Mein Elend fieht wiber mich auf Unb verklagt 
mich ind Ungeficht, Wiewohl tein Srevel in meiner Hand tft, Unb mein Gebet 
iſ rein. — Ach, Erde, bedede mein Blut nicht! Und mein Gefchrei finde keine 
Nubeftättel uch fiehe da, mein Beuge ift im Himmel, Und ber mich Tennet, 
in der Höhe. 20Meine Freunde find meine Spötter, Aber mein Auge thränet 
au Gott. Der Gerechte wird feinen Weg behalten, Und ber reine Hände hat, 27 
wird an Stärke zunehmen. 





* Aitteft. Leltion am 25. Sonntag nad; Trinttatts B.1-5. 
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18 PBitbabs ai zweiter Angriff:] *Meinft du, daß um beinetwillen bie Erde ver- 
laſſen Und der Fels von feinem Ort verſeht werde? — SUnb doch wird das 


g werben. Sein &ebächtnid wirb ber. 

in bem Lande, Und er wird keinen Namen haben auf der Gaffe. Das ift 

bie Wohnung bes Ungerechten, Und dies ift die Stätte bes, der Gott nicht adhtet. 
— Entgegnung:] 2Wie lange plagt ihr doch meine Seele Und peinigt 


daß meine 

wũrden! Mit einem eiſernen Griffel auf Blei Und zu ewigem Ge⸗ 
2 bächtnis in einen Fels gehauen würben! — Aber ich wei, dafı mein Exlöfer 
lebt, Und als der Ießte wird er über dem Staube ſich erheben. ?Und 
nachdem diefe meine Hant zerſchlagen ift, Werde ich ohne mein Fleiſch 
Gott fehen. 27Denfelben werde ich mir ſehen, Und meine Augen werben 

ihn ſchanen und Fein Fremder. 
20 (Border zweiter Ungriff:) *Weißt du nicht, daß es ale fo geaama 
Seit daß Menfchen auf Erben gerefen find, SDap der Ruhm der Gott · 
fen mit befekt Und die Freude des Heuchlers nur einen Augenblick 


20 welche ihn geſehen haben, ſagen werben: Wo iſt er? Seine Kinder werben betteln 
gehen, Und feine Hände müffen feine Habe wieder hergeben. Die Güter, die 
er verſchlungen Bat, muß er wieder audfpeien, Und Gott wird fie ihm entreißen! 
Denn er hat unterbrüdt und verlaffen den Armen; Er hat Häufer an fich ge- 
riffen bie er micht gebaut Hat. Das tft der Lohn eines —8 Vnꝛenſchen bei 
Gott Und das Erbe, das ihm von Gott 

a [Siebe Entgegnung: ] „Berteogt m, bb | daß ich auch he „ab fpottet danach 
SRehret euch her zu mir; Ihr werdet erſtarren und bie Hand auf ben 

Bearb gen möüffen. Warum leben denn bie Gottlofen, en alt und nehmen 

zu mit Gütern? Ihr Same iſt ficher um fie her, Und ihre Nachlömmlinge 
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find Bei ihnen. Ihr Haus Hat Frieden vor ber Furcht, Und Gottes Rute iſt 
nicht über ihnen. Sie werben alt bei guten Tagen, Die doch fagen zu Gott: 
Heb dich von und; Wir wollen von deinen Wegen nicht willen. Wer tft ber 1s 
daß wir ihm dienen follten? Über was find wirs gebefiert, fo wir 
ihn anrufen?“ 
Eliphas dritter Zugit Meinſt du, von wegen deiner Gottesfurcht 22 
ſtrafe er dich Und gehe mit dir ins Gericht? Nein, beine Bosheit iſt zu groß, 
Und beiner Mifiethaten iſt kein Ende. Du Haft etiva beinem Bruber ein Pfand 


— Iſt nicht Gott Hoch droben im Himmel? die Sterne an broben in 
ber Höhe! Und bu ſprichſt: „Was weiß Gott? Sollte er, das im Dunkel ift, 
richten Tönen?“ — So vertrage dich nun mit ihm und habe Frieden; Daraua 
wied bir viel fommen, irjt bu dich belehren zu bem Allmächtigen, fo 
twirft du aufgebaut werben; Thue nur ferne hinweg von ütte, 
Dann wirft du beine Luft haben an bem Mllmächtigen Und bein Antlik zu 
Gott aufheben. Du wirft ihn bitten, unb er wirb dich Hören, Unb 

deine @elühbe bezahlen. Was du vornehmen wirſt, wird er bir gelingen Lafien, 
Und das Licht wird auf deinem Wege ſcheinen. Denn bie ſich bemütigen, die 
erhöht er, Und feine Augen nieberichlägt, der wird genejen. Auch ber so 
nicht unſchuldig war, wird erreitet werben; Er wirb aber erreitet um deiner 


Reinigfeit willen. 

SHiobs Entgegnung:] 3Uc, daß ich wüßte, wie ih Ihn finden Und zu 28 

feinem Stuhle kommen möchtel Uber gehe ir nun ftrad vor mic, fo iſt er 

nicht da; Gehe ich art fo fpüre ich ihn nicht. Iſt er zur Linken, fo ſchaue 
ihn nicht; Berbirgt er fh . 


Gold; Denn ich fee meinen Fuß auf feine Bahn, Halte feinen Weg und 
weiche nicht ab, Trete nicht von dem @ebote feiner Lippen Und bewahre bie 
Reben feines Gel: 


Bildads dritter Angriff:] ar gu ein Menſch gerecht vor Gott fein? 35 
Und wie mag rein fein eines Weibes ? 5&iehe, auch ber Mond ſcheint nicht 
helle, Und bie Sterne find nicht rein a feinen Ungen: Wie viel weniger ein 
Menſch, bie Made, Und ein Menſchenkind, ber Wurm! 

pioss Sätußreben] 5Da3 ſei ferne von mir, daß ich euch recht ee; 27 

daß mein Ende kommt, will ich nicht weichen von meiner Unſchuld. 68: 

Pac —ã — die ff Habe, will ich nicht laſſen; Mein Gewiſſen beißt 
mich nicht meines Erg Lebens halben.” Uber mein ha mäfle erfunden 


EM, 1. 1.80.44 
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verborgen. Man bricht einen Schacht von da aus, m ka wohnt; Drin hangen 
Da 


zu bezahlen, Woher 
Stätte bes Verftanbes? Sie ift verhohlen vor ben Augen aller Lebenbigen, 
Auch verborgen ben Vögeln unter dem Himmel Der Abgrund und 
ſprechen: Wir Haben mit unfern Ohren ihr Gerücht gehört. Gott weiß 
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fl bin ich ie Spottfieb geworben Unb muß ihr Märlein fein. 
10 Sie haben einen Greuel an mir und machen ferne von mir Und ſcheuen 
fich nicht, vor meinem Ungeficht zu fpeien. — 20 Schreie ich zu dir, fo antworteft 
Bu mie mie; Trete ich hervor, jo achteft du nicht auf mich“ Du bift mir 


Teimmern? Und nicht fchreien vor feinem Verberben? 
ei 


» 21.22, 2.3. 4 b Mt.5, 28.20. 
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Knechts ober meiner Magd, Wenn fie eine Sache wider mid) Hatten? Was 
wollte ich thun, wenn Gott ſich aufmachte? Und wa würbe ich antivorten, 
wenn er heimfuchte? Hat ihm nicht auch Der gemacht, der mich machte, Und 15 
hat ihn im Schoße ebenfo wohl bereitet? Hab’ ich den Dürftigen ihr Begehren 
verfügt Und die Augen ber Witte laſſen verjhmachten? Hab' ich meinen 
Bifien allein gegeffen, Und hat nicht ber Waife auch davon gegefien? Denn 
ich habe mich von Jugend auf gehalten wie ein Bater, Und von meiner Mutter 
Leib an Hab’ ich gerne getröftet. Hab’ ich jemand fehen umkommen, daß er kein 
Kleid Hatte? Und den Armen ohne Dede gehen lafien? Hab’ ich meine Hand 
an ben Waifen gelegt, Weil ich fah, daß ich im Thor Helfer Hatte? &o falle 
meine Schulter von ber Achſel, Und mein Arm breche von ber Röhre. Denn 
ich fürchte Gottes Strafe über mich Und Lönnte feine Laft nicht ertragen. — 
24 Hab’ ich das Gold zu meiner Buverficht gemacht Und zu dem Goldklumpen 
gejagt: Mein Troft? 25 Hab’ ich mich gefreut, wenn's meinem Feinde übel ging, 
Und hab’ mich erhoben, darum, daß ihn Unglüd betreten Hatte? Denn ich ließ so 
meinen Mund nicht fünbigen, Daß ich verwünfchte mit einem Fluch feine Seele. 
Haben nicht die Männer in meiner Hütte fagen müffen: Wo ift einer, der von 
feinem Fleiſch nicht wäre gefättigt worden? Draußen mußte ber Gaſt nicht 
bieiben, Sondern meine Thür that ich dem Wanderer auf. — D Hätte ih ws 
einen, der mic) anhört! Siehe meine Unterſchrift! Der Wilmäctige antworte 
mir! — Wird mein Land wider mich ſchreien Und mit einander feine Furchen 
weinen? Hab’ ich feine Grüchte unbezahlt gegefien Und das Leben ber Ader- 
Fr fauer gemacht? So mögen mir Difteln wachſen für Weizen und Dornen «0 


Die £öfung. 


[Die Reben bes Elihu] Da hörten bie drei Männer auf, Hiob zu 88 
anttvorten, weil er fi für gerecht hielt. Uber Elihu, der Sohn Baracheels 
von Bus*, ward zornig über Hiob, daß er feine Seele gerechter Hielt als 
Gott. Auch ward er zornig über feine drei Freunde, daß fie Feine Antwort 
fanden und doch Hiob verdammten. — Und Elihu ſprach: Ich bin jung, 
ihr aber feid alt; Darum Hab’ ich mich geſcheut und gefürchtet, mein Wiſſen 
euch kund zu thun. Wber der Geiſt ift es in den Leuten Und ber Obem bes 
Allmädtigen, ber fie verftändig macht. Siehe, ich habe geharrt des, das ihr 
gerebet habt; Ich Habe aufgemerkt auf eure Einficht, bis ihr träfet die rechte 
Rede. Uber fiche, da ift keiner unter euch, der Hiob zurechtweiſe Über feiner 
Rede antworte. Höre doch, Hiob, meine Rede, Und merke auf alle meine 38 
Wortel Du Haft gerebet vor meinen Ohren: „Ich bin rein, ohne Miffethat, 
Unſchuldig und Habe keine Sünde“. > Siehe, darin haft du nicht recht, muß ich 
dir antworten; Denn Gott ift mehr ald ein Menſch. Warum willſt bu mit 
ihm zanten, Daß er dir nicht Nechenichaft giebt alles feines Thuns? Denn 
in einer Weiſe redet Gott, Und aber in einer andern; nur achtet man's nicht. 
Im Traum, im Nachtgeſicht, Wenn der Schlaf auf die Leute fällt, Wenn fie 15 
fhlafen auf dem Wette, Da öffnet er das Ohr der Leute Und fehredt fie und 
züchtigt fie, Daß er den Menfchen von feinem Bornehmen wende Und ihn 
behüte vor Hoffart Und verfcone feine Seele vor dem Verberben Und feines 
Lebens, daß e3 nicht ind Schwert falle. Auch ftraft er ihn mit Schmerzen auf 
© 1.R0[.29, 21. I b Hlod 16, 17; 37,6; 81. 
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2 feinem Bette Und alle feine Gebeine Heftig Und richtet ihm fein Leben fo zu, 
up Acc vor ber — elelt, Und feine Seele, daß fie nicht Luft zu eſſen Hat. 
Fleiſch verſchwindet, daß man’3 nimmer jehen mag, Und feine Gebeine 

Shen zerichlagen, daß man zn de He, gern anfieht, Fe feine Seele nahet 
zum Verberben Und fein Leben zu den Toten. So dann — ihn ein Engel 
als Mittler eintritt, einer aus Haufen, Bu verfündigen dem Menſchen, wie ex 
folle recht thun, So wird Er ihm gnäbig fein und on: „Eriöfe ihn, Daß er 
nicht Hinunterfahre ind Werberben; Denn ich habe eine Exlöfung gefunden“ 


fogen: SS Hate qfndige und bes Rat verehe, Aber es iſt mir nicht 
& Seele 


dreimal mit einem jeglichen, * EA, ex feine Seele zurühole aus dem Berderben 
84 Und erleuchte ihn mit dem Bit der Lebendigen. — 103 fei ferne, ba Gott 
ſollle gottlos Handeln Und ber Allmächtige ; 
dem Menfchen, danach er verbient hat, Und trifft einen jeglichen nach 
feinem Thun. 12;Ohne Zweifel, Gott verdammt niemand mit Unrecht, 
86 Und der Allmächtige bengt dad Recht nicht.“ 233er will ihm weifen feinen 
Weg? Und wer will zu ihm fagen: Du thuſt Unrecht? 
88 [Die Löfung durch Gott.] Und der Here antwortete Hiob aus bem 
Wetter und fprach: Wer ift der, der ben Ratſchluß verbuntelt mit Worten ohne 
ve 


ih 
Damm Und fegte ihm Riegel und Thüren Und ſprach: Bis Hierher follft 
du kommen und nicht weiter; Hier follen ſich Iegen deine ftolgen Wellen id 
Haft du bei deiner Beit dem Morgen geboten Und ber Morgenrdte 
sent Daß fie bie Eden der Erde fee U Und bie Gain — gefchüittelt 
wanbelt Thon unter dem Siegel, 


bi 
die Erde fei? Sage an, weißt bu ſolches alles? Welches ift ber Weg, da das 
Licht wohnt, Und welches ift der Finfternis Stätte? 2? Wift du bageivefen, 
wo ber Schnee herfommt, Oder Haft du gefehen, wo ber Hagel Bern? 


er 
35 Menge bes Wafſers bebede? Kannft bu bie Blige auslaffen, bafı fie hinfahren 
Und zu bir ſprechen: „Hier find wir"? Kannſt bu ber Lowin Yemen Raub zu 


#610519,6 I b Bi.10, 00. 
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jagen geben Und bie jungen Löwen fättigen? Wer bereitet bem Haben bie 
Speife, Wenn feine Jungen zu Gott rufen Und fisen Av, weil fie nicht 
zu effen Haben? 2 Bill mit dem Wilmächtigen vechten der Haberer? Wer Gott 40 
tabelt, ſolls ber nicht verantworten? 

Und Hiob antwvortete dem Herm und ſi prach: Ich befenne, daß ih 42 
habe unweislich gerebet, Was mir zu hoch iſt und ich micht verſtehe. Sch 
Batte von bie mil ben Ohren gehört; Aber nun Hat mein Auge bich gejehen. 

Darum Culdige id) mich und thue Buße ¶ In Staub und Aiche. 

TB nun ber Herr dieſe Worte mit Hiob gerebet hatte, frech © zu 

Eliphas von Theman: Mein Horn ift ergrimmt über dich und über beine 


und alle, 
und aßen mit ihm in feinem Haufe, kehrten fi zu ihm und tröfteten ihn 
über alles Übel, das ber Herr über ihn hatte Fonmen lafjen. Und ber Herr 
fegnete hernach Hiob mehr als vorhin, baf er Friegte 14000 Schafe und 
at en RR 
7 . n ſem 
er {ah u Kinbestinber bis in bas 4. fie. Unb Hiob — 
att. 


alt und lebend 
2. Der Yalter. 

Alam ı. 1. „Selisteit der Srommen. Unfeligfeit der Gotttofen] 

Wohl dem, ber nicht wandelt im Mat ber Gottlofen, Roch tritt auf ben Weg 


ber Sünder, Noch fiht, ba bie Spötter figen,* 2 Sondern Hat Suft zum Gefek 
des Herrn Und am zum feinem Geſeh . und Nat! ®Der ift wie ein 


loſen eg vergeht.“ 
[Beisfagung von Ehrifto, dem ewigen Könige) ?arum toben bie 3 
Und die Böker veben fo vergeblich ?b* 2Die Könige ber Erbe lehnen 
ſich auf, Und „die Herven ratfchlagen mit einander Wider den Herrn und feinen 
Geſalbien: 2, Lafſet und zerreißen ihre Bande Und von uns werfen ihre 
ei — 4Mber ber im Himmel wohnt, lacht ihrer, Und ber Herr fpottet 
ihrer. Er wird einft mit ihnen reden in feinem Born, Und mit feinem Grimm 5 


a nn ® Witteft. Lektion am 6. Sonntag nad; Trinitatis, 
“-uutteft. Setti der Verkündigung Marid. 
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wird er fie ſchreclen. 6, Aber ich Habe meinen König eingeſetzt Auf meinen 
Heiligen Berg Bion.“ ch will von der Weife prebigen, Daß ber Herr zu mir 
geſagt Hat: „Dn bift mein Sohn, Heute hab’ ich dich —E — 
von mir, fo will id bir die Heiben zum Erbe geben Und ber Welt En! 

Eigentum. Du ſollſt fie mit einem eifernen Scepter zerichlagen, Wie — 

10 follit du fie zerſchmeißen.“ — So laſſet euch nun weifen, ihr Fön, Und Iafiet 
euch aguen ihr Richter auf Erden! Dienet dem Herrn mit Furcht, Und 
frenet euch mit Bitten! Küffet den Sohn, daß er nicht zürne Und ihr um- 
lommet auf dem Wege; Denn fein Zorn wird bald entbrennen. Aber wohl 
allen, bie auf ihn trauen.* 

8 [Buverficht zu Gott gegen alle Feinde] !(Ein Pfalm Davibs, als er floh 
vor feinem Sohn Abſalom) Ach, Herr, wie find meiner Feinde fo viel, Und 
feßen ſich fo viele wider mich! Viele fagen von meiner Seele: Sie hat feine 
Hilfe bei Gott. — Aber du, Herr, biſt ber Schild für mich, Der mich zu 

5 Ehren fegt und mein Haupt aufrichtet. Ich rufe an mit meiner Stimme ben 
Herrn, So erhört er mich von feinem heiligen Berge. Ich Liege und ſchlafe 


Gott! Denn bu jchlägft alle meine Feinde auf den den Und zerihmetterft 
——— Bei dem Herrn ſindet man Hilfe. Dein Segen komme 
Rolf. 


4 — liege und ſchlafe ganz mit Frieden; Denn allein du, Herr, hilfft 

5 mir, dafı ich ficher wohne. — 5 Du bift nicht ein Gott, dem gottlos Weſen 
gefällt; Ber böfe ift, bleibt nicht vor bir. 

6 Ringe: und Bußlieb] MCin Pfalm Davids) Ach, Herr, firafe mid) nicht 

einem Born, Und züchtige mich nicht in Dem Grimm! Herr, fei mir 
gnößig; ben ich bin ſchwach. Heile mich, Herr; denn meine Gebeine find er- 
fi Und meine Seele ift fehr erſchrocken. Ach du, Herr, wie lange! 
5 Wende dich, Herr, und errette meine Seele; Hilf mir um beiner Güte willen! 
Ich bin fo mübe von Seufzen; el omenme mein Bett bie ganze Nacht 
Und nege mit meinen Thränen mein Lager. — Weichet von mir, alle Übel- 
thäter; Denn ber Herr hört mein Weinen. 10Der Herr Hört mein Flehen; 
Mein Gebet nimmt der. Herr an. 

8 [Gottes Grdpe in der Schöpfung. Des Menſchen Nie drigkeit 
und Hoheit] IKEin Pſalm Davids.) 2Hert, unfer Herricher, wie herrlich 
ift dein Name in allen Landen, Du, den man lobt im Himmel! 3Wus dem 
Munde ber jungen Rinder und Säuglinge Haft du eine Macht zugerichtet Um 
deiner Jeinbe willen, Daß du vertifgeft den deind und den Rachgierigen. “Wenn 
ich ſehe die Simmel, deiner Finger Werl, Den Mond unb bie Gterne, bie du 

5 bereitet Haft. Was ift ber Denfch, ba bu fein gebenteft, Und bes Veenſchen 
Si, daß du dich fein amnimmft? Zu Haft ihn wenig miebeiger gemadht 


unfer Herrfcher, wie Herrlich ift dein Name in allen Landen! 
Tem io i. 
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[Senfzen nah Erlöfung aus dem allgemeinen Verderben ber 14 
Menihen) Yin Pfalm Davids) Die Thoren fprechen in ihrem Herzen: 
Es ift fein Gott. Sie taugen nichts und find ein Greuel mit ihrem Weſen. Da 
ift feiner, ber Gutes tue. 2 Der Here fhaut dom Himmel auf bet Menfchen 
Kinker, Daß er fehe, ob jemand Flug fei und nach Gott frage. *Aber fie find 
alle abgewichen und allefamt untücdhtig; Da ift Feiner, ber Gutes thue, auch 
nicht einer. — Will denn ber Übelthäter keiner das merlen, Die mein Volk 
Feten daß fie ſich nähren; Aber ben Herrn rufen fie nicht an? na fürlten » 
fie ih; Denn Gott ift bei dem Gefchlecht der Gerechten. Ahr fchändet 
Armen Rat, Aber Gott ift feine Buverficht. "Mch, daß die Hilfe ans ale 
über Yerael kame Und ber Herr fein gefangen Wolf erlöftel &o würde 
Jakob fröhlich fein Und Israel ſich freuen. 
[®er bleibt vor Gott?] 16Ein Pſalm Davibs.)* Herr, wer wird wohnen 15 
in deiner Hütte? Wer twirb bleiben auf deinem Heiligen Berge? Wer ohne 
Tadel einhergeht und recht thut Unb vebet bie Wahrheit vom Herzen; 
mit feiner Zunge nicht verleumbet Und feinem Nächften kein Arges thut A 
feinen Nächiten nicht ſchmaht, Wer bie Gottlofen für nichts achtet, Sonbern 
ehret bie Gottesfürchtigen; Wer ihm felbft zum Schaben ſchwört und hält’s; 
5er fein Gelb nicht auf Wucher giebt Und nimmt nicht Gefchenfe wider ben 
Unſchuldigen. Wer das thut, der wird wohl bleiben. 
Ba ſchöne Erbteil des Heiligen und ub feine Errettung vom Tob.] 16 
(Ein Palm Davibs) Vewahre mich, Gott; denn ich traue auf bi. Ich 
Habe gejagt zu dem Herrn: Du bift ja ber Her; Ich weiß von keinem Gute 
außer dir.d_ Der Herr ift mein Gut und mein Teil; Du erhältft mein Exbteil. 5 
6 Das Los ift mir gefallen aufs Liebliche; Mir tft ein f—hön Exbteil geworden. 
Ich Iobe den Heren, ber mir geraten hat; Auch züchtigen mich meine Nieren 
des Nachts. Sch Habe den Herrn allezeit vor Augen; Denn er ift mir zur 
Nechten, fo werde ich feft bleiben* Darum freut ſich mein Herz, und meine 
Ehre** Hit fröhlich; Auch mein Fleiſch wird ſicher liegen. 10Denn du wirft 10 
meine Geelenichtin der Hölle lafjen Und nicht zugeben, dafı bein Heiliger 
verwefe. 11 Dn thuſt mir Fund deu Weg zum Leben; Xor bir ift Freude 
die Fülle Und lieblich Weſen zu deiner Rechten ewiglich. 
[Dank für wunderbare Errettung, Vertrauen auf Gottes ftarfe 18 
Hilfe) Ein Pfalm Davids, zur Beit, da ihn ber Herr errettet Hatte von 
der Hand aller feiner Feinde und von ber Hand Sauls.) Herzlich Lieb 
Habe ich dich, Herr, meine Stärke, Herr, mein Fels, meine Burg, mein 
Erretter, Mein Gott, mein Hort, anf den ich traue, Mein Schild und 
Horn meine Heils und mein Schuß! Ich rufe an den Herrn, den Hochge- 
Tobten, So mwerbe ih von meinen Feinden erldſet. — Es umfingen mich des 5 
Todes Bande, Und die Bäche Belial3*** erichredten mich. Da mir angft var, 
rief ich den Herrn an Und ſchrie zu meinem Gott; Da erhörte er meine Stimme 
von feinem Tempel, Und mein Schreien kam vor ihn, zu feinen Ohren. $%Die 
Erde bebte und ward betveget, Und die Grundfeſten der Berge regten ſich Und 
bebten, da er zormig war. Und der Herr donnerte im Himmel, Und ber Höchte 
Tieß feinen Donner aus mit Hagel und Blitzen. Da fah man das Bett der 
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Waffer, Und des Erbbobens Grund warb aufgebedt, Herr, von beinem Schelten, 
Ron dem Odem und Schnauben beiner Naſe. Er ftredte feine Hand aus von 
ber Höhe — mich Und zog ig aus großen Wafjern. Er erretiete mich 


lagen 
über bie Mauer fpringen. Gottes Wege find vollfommen; Die Heben bes 
Herrn find burdläutert. Gr iſt ein Schild allen, bie ihm vertrauen. 
wo tft ein Gott, oßne ber Herr? Oder ein Hort, ohne unfer Gott? ot a 
mich mit Kraft Und macht meine Wege ohne Tadel 5% Darum will ih dir 
danlen, Herr, unter ben Heiden Und deinem Namen 
19 [Herrlichleit Gottes in der Natur und in feinem Wort] !(@in 
Palm Davids.) „Die Otmmel ergäplen bie Ehre Baotteh, Unb bie Feſte 


wird bein Snecht durch fie erinnert, Und wer fie Hält, ber bat großen Lohn. 
18 Wer kaun merken, wie oft er fehlet? Verzeihe mir die verborgnen 
Fehle! Benahre auch beinen Knecht vor den Stolgen, Daß fie nicht über 
nich Herrfchen; So werde ich ohne Tadel fein Unb umfgulbig bleiben großer 
» Miſſeihat. Laß bir mohlgefallen bie Rede meines Munbes Das Geſprãch 
meines Herzens vor bir, Kerr, nn Od und mein Gelber 
21 Ban für die dem Könige nerlichenen ogliheten] lin Palm 
63.) Herz, ber König freut fich im Kraft, Unb wie A fröhlich ift 
ee ei ———— Wurf nicht, 
was fein Mund bittet. Denn du überfchütteft ihm mit gutem — Du fegeft 
5 eine goldene Krone auf fein Haupt. Er bittet Leben von bir; So giebft du 
ihm langes Leben immer und ewiglih. Er hat große Ehre an beiner Hilfe; 


bleiben. 
wir finden alle beine Feinde; Deine Rechte wird finden, die dich zn 
10 wirft fie machen wie einen Zeuerofen, Wenn du barein jehen wirft. Der Herr 
wird fie verfchlingen in feinem Born; Feuer wird fie freffen. Ihre Frucht 
w Möm.1, 19.20. | Gebiet. 
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wirft bu umbringen vom Erdboden Und ihren Samen von den Menfchenkindern. 
Denn fie gedachten dir Übles zu tun, Und machten 9 Schläge, bie fie nicht 
Tonnten ausführen. Denn bu wirft machen, daß fie den Rüden lehren; Mit 
deiner Sehne wirft nu gegen ihr Untlig zielen. Herr, erhebe bich in beiner 
Kraft, So wollen wir fingen und Ioben beine Macht. 
[Reiben und Herrlichkeit des Gerechten]) I(Ein Palm Davibs). 22 
Mein Gott, mein Bott, warum Haft dus mich nerlaffen?* ch heule, aber 
meine Hilfe ift ferne. Mein Gott, des Tages rufe ich, jo antworteft du nicht, 
Und des Nachts ſchweige ich auch nicht. ber du bift heilig, ber du wohnſi 
unter bem Lob Israels. Unfere Väter hofften auf dich, Und ba fie hofften, 
halfft du ihnen aus. Bu dir fchrieen fie und wurben errettet; Sie hofften auf 
Dich und wurden nicht zu Schanden. 7Ich aber bin ein Wırrm und fein Menich, 
Ein Spott der Leute und Verachtung des Volls. 8Alle, die aid fehen, fpotten 
mein, Sperren das Maul auf und ſchutteln den Sopf: , Er Mage es bem 
Hexen, ber helfe ihm aus Und erreite ihn, but er er Luft zu ihm.“ Denn du 
Haft mich geboren werben laſſen; Du warft meine Zuverſicht, ve nnd ein ein 10 
Rindlein war. uf dich bin ich geworfen von Mutterleib an; Du bift mein 
Gott von meiner Mutter Schoß an. Sei nicht ferne von mir; denn Ungft ift 


umeingt; Ihren Rachen fperren fie auf wider 
mid Wie ein brüllender und reißender Löwe. a eſchuttet wie 15 


Gebeine zählen. Sie aber f hauen und fehen ihre Luft an mir. 19Gie teilen 
meine Mleider unter fih Und werfen das Los um mein Gewand. Uber du, 20 
‚Herr, fei nicht ferne; Meine Stich, el eile, mir zu helfen l2i Errette meine Seele 
vom Schwert, Meine Einfame von ben "Hunden! HUF mir ans dem Rachen 
des Löinen, Un erzette ii) von ben Einhönern! ——— 


ihm ſchrie, horte er's. Dich will ich preiſen in ber großen Gemeinde; Ich will 
meine Gelübbe bezahlen vor denen, bie ihn fürchten. Die Elenden ſollen eſſen, daß 
fie jatt werben, Und bie nach dem Herrn fragen, werben ihn preifen. Euer Herz 


deslind. werden 
feine Gerechtigkeit predigen Dem Eon, das geboren wirb, daß er's gethan hat. 


& Mt. 27, 89-48. 5 b 305.20, 25-27. I * Wittefl, Leftion am Karfreitag 8. 2-20. 


193 Pal 23—27. 


23 [Der gute Hirte] I(Ein Pfalm Davids.) Der Herr ift mein Aral Mir 
wird nichts mangeln.** Er weibet mich auf einer seinen Aue Und führet mich 

zum feifgen Bafter Ex erquidet meine Seele; x führet mich auf rechter 
Straße Um feines Namens willen. Und ob ich ſchon wanderte im finftern 
Thal, Fürchte ich fein Ungläd; denn du bift bei mir, Dein Steden und Stab 

5 tröften mich. Du bereiteft vor mir einen Tiſch im Ungeficht meiner Feinde; 
Du falbeft mein Haupt mit Ol und ſchenkeſt mir voll ein. Gutes und Barm- 
Bernigteit werben mir folgen mein Leben lang, Und ich werde bleiben im Haufe 

immerbar. 


zul des Königs der Ehren] Ein Pfalm Davids.) Die Erde ift 
bes , und was barin iſt, Der Erdboden, und was darauf wohnt. Denn 

ex hat ihn an bie Meere gegründet Und an ben Waſſern bereitet. — * 
us auf bes Heren Berg gehen? Und wer wird ftehen an feiner Heiligen Stätte? 
unſchuldige Hände hat und reines Herzens ift; Wer nicht Luft Hat zu Lofer 
5 — um ſarer nicht falſchlich: Der wird ben Segen vom Herrn em- 
u 


zeige mir beine Wege, Und Ichre mich beine Steige! Leite mich in beiner 

Wahrheit, unb lehre mich; Denn bu bift ber Gott, ber mir Hilft; Täglich 

harte ich bein. Gedenle, Herr, an beine Barmberzigfeit und au beine Güte, 

Die von ber Welt Her geweſen iſt. Gedenke nicht der Sünden meiner 

Jugend und meiner Übertretungen; Gedenke aber mein nach deiner 
Barmherzigkeit Um deiner Güte willen!* 

26 [Liebe zum Seitigtum] Ein Pfalm Davids.) Deine Güte, Kr ift vor 


27 Troſt und Luft an Gott und feinem Wort] !Ein Palm Davids). 
Der Herr {ft mein Licht und mein Heil; Vor wem follte ich mich fürchten! 
Der Herr ift meines Lebens Kraft; Vor wen follte mir grauen! Wenn die 
Beſen, meine Wiberfacher und Zeinde, an mich wollen, mein Fleiſch zu freſſen, 
Müffen fie anlaufen und fallen. 3Wenn fih ſchon nie tiber mich legt, 

ieg wiber 


Daß ich im Haufe des Herrn bleiben möge mein Leben lang, Bu 
Yanen bie Käßnen Ontezbienfie Le Seren Und feinen Tempel zu betrachten. 
5 Denn er beit mich in feiner Hütte zur bbſen Zeit; Ge verbirgt mi Hehntih 
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in feinem Gezelt Und erhöht mich auf einem Felſen Und wird num erhöhen 
mein Haupt über meine Feinde, Sie um mich inb; So will ic in feiner Hütte 
Lob opfern, Sch will fingen und lobſagen dem ', höre meine 
Stimme, wenn ic) rufe; Sei mir gmäbig und erhbre ic! Rein Herz hält 
bir vor bein Wort: „Ihr folt mein Antlik fucen.“ Darum ſuche ich auch, 
Herr, bein Untlig.* Werbirg bein Untlig wicht vor mir, Und verftope nicht 


Mutter verlaflen mid); ber ber Herr nimmt mich auf. — Herr, weife mir 


geben; See ber ich in Re Yaren it Gele 

[Hoffnung laßt nit zu Schanden werben.) Ein Pfalm Davibs.) SR 

‚Herr, auf dich traue ich; be mic) nimmermehr zu Schanben werben; (Errette 
durch beine Stege beim Den u mi, een Si mie] 


Sc mir ein Harte Gele nab eine Bas, Daß du mir 1 Denn du bift 
mein Fels und meine Burg, — a 
—— Du wolleſt mic; aus dem Nepe ziehen, baB fie mir geftellt 5 
Haben; bu bift meine Stärfe. #3 bene Qände eele 19 meinen 
Geift; Du Hafmia ih, Gem, du treuer Gott. getroft und 
umberzagt alle, bie ihr bes Herrn harret! 


[Bon der Sündenvergebung.]) (Eine Untertoeifung Davids)" Wohl 89 
dem, dem die Übertretungen vergeben find, Dem die Sünde bedeckt ift! 
2Wohl dem Menfchen, dem der Herr die Miffethat nicht zurechnet, In 
des Geift Yein daiſch ift! — Denn ba ich'3 wollte verfchmeigen, verfchmach- 
Geh: je Hand war Tag 


und Nacht ſchwer aufm mir, —2 mein Saft vertrocknete, wie es im Sommer 
dürre wird. Darum befannte ich dir meine Sünde Und verheftte meine Miffe- 5 
that nicht. "35 Sprach: Ich will dem Seren meine Übertretungen befennen. Da 
vergabft du mir die Miffethat meiner Sünde. — Um deö willen werben alle 
Heiligen zu bir beten zur rechten Zeit; Darum, wenn große Wafferfluten 
fommen, Verben fie nicht an biefelbigen gelangen. 7 Du bift mein Schirm; bu 


© 5.M0f.4, 29, 1° Mittefl. Beltion am 19. Gonntag nad) Trinutatis 2. 1-7. 
n.. 


bich und 
will dich mit meinen Augen leiten. Seid nicht wie Rofle und Maultiere, 
nicht verftändig find, Welchen man Baum und Gebiß muß ind Maul legen, 
Wenn fie nicht zu bir wollen. — Der Gottlofe hat viel Plage; Wer aber 
den Herrn hofft, den twird die Güte umfangen. Freuet euch bes Herrn, und 
fröhlich, ihr Gerechten, Und rühmet, alle ihr Frommen. 

88 [Der Herr ſieht auf die, bie ihm fürdten.] Freuet 
ihr Gerechten; Die Frommen follen ihn preifen. Danfet 
Harfen, Und Lobfinget ihm auf dem Pfakter von 10 Gaiten; 
neues Lied; Machts gut auf Saitenipiel mit Schalle. * 
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chtigkeit 
1 rs durchs Wort des Herrn gemacht Und all fein Heer burch 
Er hält dad Waller im Meer zufammen wie in 
—* Tegt bie Tiefen in daS Verborgene °Üle Welt fürchte d 
Und vor ihm ſcheue ſich alles, was anf dem Erbboben wohnt. 
10 er fpricht, fo — 8; So er gebent, fo ſteht's da. Der 
iichte der Unb wenbet bie Gebanten ber 
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hat! Der Herr [haut vom Himmel Und fieht aller Menſchen Kinder. 
15 feinem feften Thron fieht er Auf alle, bie aufs Erben wohnen. Ex Ientt 
allen das Herz; Er merkt auf alle ihre Werke. 1% Einem Könige hilft 
feine große Macht; Ein Rieſe wird nicht erveitet dur) feine große 
Roſſe helfen auch nicht, Und ihre große Stärke errettet nicht. 
Herrn Auge fieht auf bie, Fa ‚on für fürchten, Die ef feine Güte hoffen, Daß er 
3 ihre Seele errette vom Tol fie in der Teurung. Unfre Seele 
harret auf den Herm; een iſt uf Hilfe und Saib. Denn unfer Herz freut 
fi fein, Und wir trauen auf feinen heiligen Namen. ?? Deine Güte, Herr, 
fei über uns, Wie wir auf dich hoffen. 
84 [Der Herr Hilft den Gerehten) Ein Pſalm Davids.) 736 till den 


EN 


nicht zu Schanben. Da biefer Elende rief, Hörte der Herr Und Half ihm aus 

allen feinen Nöten. Der Engel bes Herrn lagert fich um bie her, ni ihn fürchten, 

Und Hilft ihnen aus. Schmecket und jehet, wie freundlich der Herr ift. 
10 Wohl dem, der auf ihn traut! — Fürchtet den Herrn, ihr feine Heiligen! 


Ser, Kinber, höret bed Herrn 
ift, ber Leben begehrt nd gerne gute Tage hätte? 14 Behüte beine Bunge 
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vor Boſem Und deine Lippen, ab Y nicht Trug reden. Laß vom Bdfen, ı5 
und thue —* Suche Frieden, und jage ihm nad. 10 Die Augen des Herrn 


fölagen Gemüt Haben. 

muß biel feiben; Über ber Herr Hilft ihm aus bem allen. Er bewahret ihm 
alle feine Gebeine, Daf der nicht eins zerbrochen wird. Den Gottlojen wirb 
das Unglüd töten, Und die den Gerechten haſſen, werben Schuld haben. Der . 
Herr erlöfet die Seele feiner Knechte, Und alle, bie auf ihn trauen, werben 
feine Schulb haben. 

[Breis der Güte Gottes] IlEin Pſalm Davids.) Herr, deine Güte BE 
reicht, fo weit der Himmel ift, aus deine Wahrheit, fo weit die Wollen 
gehen. Bei bir ift die Duelle bes Lebens, Und in beinem Licht fehen wir 10 
das Fe Breite beine Güte über bie, die dich Tennen,; Und deine Gerechtig- 
Yeit über bie Frommen. 


Das Glüd der Gottloſen foll nicht zum Ärgernis gereihen.) Ein 87 
lol David)  Erzlrme Bi nicht über bie Vbfen; Gel nicht neibifch auf 
dieibelthäter.d Denn tie das Gras werben fie bald abgehauen, Und wie 


Luft 
wird dir geben, was dein Herz mänfät. Befiehl dem Herrn deine inene,» 
Und Hoffe auf ihn; er wird’8 wohl machen.“ Sei ftille dem 
warte auf ihn; rgürue bic) wit über Den, bem fein Wutioile gtüdtic m 


jehen. 
37Bfeibe fromm und halte dich recht; Denn ſolchen wird's zuletzt wohl⸗ 
sehen. Die Übertreter aber werben vertilgt mit einander, Und bie Gottlofen 


BBußgenet] Yin Palm Davids.) Herr, ſtrafe mich nicht in deinem Born, 38 
Und güchige mich nicht in deinem Grimm. Denn beine Pfeile fteden in mir, 
Und deine Hand drüdt mi. 3 ift nichts Geſundes an meinem Leibe vor 
beinem ng Ab Und iſt fein Sriebe in meinen Gebeinen vor meiner Sünde. 
Denn meine Sünden gehen über mein Haupt; Wie eine ſchwere Laft find fie s 


mir! Eile, mir beizuftehen, Herr, meine Hilfel 

[Bitte um göttliden Troft.] 5 Herr, Iehre doch mich, daß es ein Ende mit 39 
mir Haben muß Und mein Leben ein Biel hat und ich davon muß.* Siehe, 
meine Tage find einer Hand breit bei dir, Und mein Leben ift wie nichts vor 
dir. Wie gar nichts fun a alle Menfchen, die doch fo ficher leben! Sie gehen 
daher wie ein Schemen Und machen fich viel vergebliche Unruße; Sie ſammeln 

und wiſſen nicht, wer es einnehmen wird. — Nun, Herr, wes ſoil ich mich tröften? 


AL 1 DEE D oLBM.ST Neo I * AR Sehlon am 
Sonntag nad) Trintiotis 2.5-14. . * 


196 Pfelm 39—2. 
26 Sf at bit Errette mich von aller meiner Sünde, Und laß mid) nicht 


Schreien, Unb ſchweige nicht über meine Thränen; Denn ich bin dein Pilgeim 
und bein Bürger, wie alle meine Väter. —— — erquide, 
Ehe denn ich —X und nicht mehr Hier fei. 

40 [Dant gegen Gott befteht im Gehorfam gegen Gottes Gebote 

alm And Speisopfer gefallen bir nicht; 
Ohren haft du mir aufgethan). Du willft weder Brandopfer noch ——— 
* 2 as 916: Siehe, ich Tomme (im Vuch ift von mir aeihrien; 9peinen 
ein Gott, thu’ ich gerne, nd Dein Cefeh jet Hab’ ich in meinem Herzen. 

Kr tik prebigen bie Gerechtigleit in der großen Gemeinde; Siehe, ich will 
mir meinen Mund nicht ftopfen a das weißt bu. 

al [Rlage über ſchadenfr iR Beinde und treulofe Sreunde] ı —88 
Pſalm Davids.) Wohl dem, ber fih bes Dürftigen ! 


Iebenbigen Gott. Bann werde id dahin Iommen, daß ich Gottes Angeficht 
ſchaue )¶ Meine Thränen find meine Speife Tag und Nacht, Weil man täglich 


Unter bem Haufen, bie 

bift fo unruhig in mir? Harre auf Gott; denn ich werbe ihm noch 

banken, Daf; er mir Hilft mit feinen Angeficht. — Mein Bolt, betrübt 

tft meine Seele in mir; Darum gedenke ich an di. Deine Fluten rauſchen 

daher, daß hier eine Tiefe und da eine Tiefe braufen; Alle deine Waſſerwogen 
© &pg.1, 16. I ° Mitte. Sektion am Gonztag Eraubt. 
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unb Wellen gehen über mid. Der Herr hat bes Tages verheißen feine Güte, 
Und bed Nachts finge ich ihm. Und bete zu dem Gott meines Lebens. Ich 10 
fage zu Gott, meinem Selen: Warum haft bu mein vergefien? Warum muß ich 

fo traurig gehen, wenn mein Feind mich drängt?* Es ift wie ein Morb in 
meinen Gebeinen, daß mic; meine Feinde ſchmaͤhen, Wenn fie täglich zu mir 
fagen: Wo tft nun bein Gott? Was betrübft du dich, meine Seele, und 
bift fo unruhig in mir? Harre anf Bott; denn ich werde ihm noch 
danfen, Daß er meines Angefichts Hilfe und mein Bott ift. — !Nicte 48 

ind führe meine ber d 


mid) von ben ferien und böfen Leuten! Denn bu bift der Gott "meiner Stärke; 
warum verſtoßeſt du mich? ade ein OLE u Dein io U gehen, wenn 


bringen zu 
ich hinein gebe zum Ultar Gottes, Bu dem Gott, ber meine Sreube und Wonne 
ift, Unb dir, Gott, auf ber Harfe danke, mein Gott. Was beträbft dus dich, s 
meine ©eele, und bift fo unruhig in mir? Harre anf Gott; denn ich 
werbe ihm noch bauten, dafı er meines her and Hilfe und mein Bott ift. 
[Bitte um Errettung.) *1Wenn wir deö Namens unfer Gottes vergehen 44 


Unb 
nicht finden? Er kennet ja unfres Herzens Grund. 23 Denn wir —S 
um deineiwillen daglich erwurgt Und find geachtet wie Schlachtfchafe. — Gr 
wede dich, Herr! Warum ſchläfft du? Wache auf, und verftoße ung ann nicht fo 
gar! Mache dich auf, Hilf uns, Und erlöfe uns um deiner Güte willen! 
[Soblied auf den Gefalbten Gottes] ?Du bift ber Schönfte unter den A 
Menf 1, Holbfelig find deine Zippen; Darum fegnete bich Gott ewig⸗ 
Ki. ¶ Gurte bein Schivert an beine Seite, bu Helb, Und fehmilde dich fehön! 
Beuch einher, der Wahrheit zu gut Und bie Elenben bei Recht zu erhalten, So 5 


Volter vor bir niederfallen; . 

Ge, hir Eh Met kun zb on! Des echte: Deines Bet If in 
Bs Du liebſt Gerechtigkeit und haſſeſt — —Se— 

BE ai Go Bin Got, geſalbt Mit Sreubendl mehr benn beine Gefellen. 
[Die fee Burg] !(Ein Lied der Kinder Korah.)* Gott iſt unfre Zu · 48 
erficht und Stärke, Cine Hilfe in den grofen Nöten, bie una getroffen Haben. 
Darum fürchten wir und nicht, wenn gleich bie Welt unterginge Und bie Berge 
mitten ins Meer fänken, Wenn gleich das Meer twütete und wallte Und von 


ihren Brünnlein, Wo bit 
find. Gott if bei ihr Darin; darum tmicb fe fet Beißen; Gott Hilft ihr füh 
am Morgen. * Heiden müffen verzagen unb bie Köonigreiche fallen; Das 
Erdreich muß vergehen, wenn er ſich hören läßt. Der Bere Bebanti ‚mit 
uns; Der Gott aerıs ift unfer Schuß. Kommt her und ſchauet bie 
bes 


verbrennt. Ehre einlegen 
unter ben Heiben; Ich toill Ehre einlegen auf Erben. Der Herr Zebaoth ift 
= 5.0.2, 4 1° Mitte. Leftion am Reformationdfeft. 


198 Pfalm 51 


48 mit und; Der Gott Jakobs ift unſer Schu. — 11Gott, wie bein Name, fo 
iſt and; dein Ruhm bis an ber Welt Enden; Deine Rechte ift voll Gerechtigkeit. 
49 ſFürchte dich nicht br den Reigen] Barum follte al) Ar 


Fi voran auf ih Gut ns en auf Yen geopen Beidkum. ® ann 


vch otte (Denn es loſte 

10 zu viel, ihre Seele zu een; Man muß es lafſen anftehen ewiglich· Daß 
ex fortlebe immerbar Und die Grube nicht fehe. Denn man wird jehen, daß 
bie Weifen fterben, Sowohl als die Thoren und Narren umlommen, Unb 
müffen ihr Gut andern laſſen. Laß dich's nicht irren, ob einer reich wird, [> } 
die Herrlichleit feines Haufes groß wird. Denn er wird nichts in feinem Sterben 

‚hmen, Und feine Herrlichkeit wird * nicht nachfahren. 

50[Da3 wahre Dankopfer.] m rein Volt, laß mich reben; 4 laß 

mich unter bir zeugen: Ich, Gott, bin bein Gott. Deined Opfers halben 


10 deinem Haufe Sarren nehmen, Noch Böde aus beinen Ställe. Denn alle 
Tiere im Walde find mein Unb Vieh auf ben Bergen, ba fie bei taufenb gehen. 
Ic lenne alle Vögel auf ben Bergen, Und allerlei Tier auf bem Selbe ift vor 
mir. Wo mich hungerte, wollte ich dir nicht bavon jagen; Denn ber Erbboden 
ift mein unb alles, was drinnen if. 14Opfere Gott Danf, Und geaehle 

15 dem Höchften deine Geläbde!* Und rufe mich an in der Not, So wil 
ich dich erretten, fo ſollſt du mich preifen. — Aber zum Gottloſen — 
Gott: Was verfündigft du meine Rechte Und nimmſt meinen Bund in 
Mund, So du doch Bucht Haffeft Und wirfft meine Worte Hinter dich? Gem 
du einen Dieb fießft, fo Täufft bu mit ihm, Und Haft Gemeinfhaft mit den Ehe- 
brechern. Deinen Munb läffeft bu Voſes reden, ünd beine Bunge treibe atfä 

20 heit. du ſiheſt und ech ber beinen Brabe; Deiner Mutter Sohn ver- 


will 
enter bo img, bie ihr Gottes vergeffet, Daß ich nicht einmal hinraffe 
Unb fei fein Netter ba. 23 Wer Dank opfert, der preifet mich; Und da ift 
der Weg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes. 
51 Bußgebet Davids] I(Ein Bialm Davids, ald ber Prophet Nathan zu ihm 
Tam, als er war zu Bath-Seba eingegangen.)b Gott, fei mir gnäbig nad) beiner 
Und tilge meine Sünden nad; beiner Barmberzigfeit. 

5 mich wohl von meiner Mifjethat, Und reinige mich von meiner Sünde. 
id) erfenne meine Miſſethat, Und meine Sünde ift immer vor mir. An dir 
allen Hab’ ich gefünbigt Und übel vor Dir geiban, Auf daß du Recht behalteft 

in beinen orten Und rein bfeibeft, wenn bu gerichtet wirft. 7Giehe, ich bir 
in fündlichem Weſen geboren, Und meine Mutter Hat mich in Sünden em- 
pfangen. Siehe, du haft Luft zur Wahrheit, die im Verborgnen liegt; Du 
laſſeſt mich wiſſen bie heimliche Weisheit. — Entfündige mich mit Yfop, dafs 

Wid) rein werde; Waſche mich, daß ich ſchneeweiß werde. La mid, hören 
Freude und Bonne, Daß die Gebeine fröhlich werben, bie du zerfchlagen haft. 
Kerbirg dein Antlig von meinen Sünden, Und tilge alle meine Miffethaten. 

22 Schaffe in mir, Gott, ein reines Herz, Und gieb mir einen neuen gewiffen 
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feit rühme. Herr, thue meine Fra auf, he meine Bunge beinen Fe 
verkündige. Denn bus haft nicht Luft zum Opfer (Ich wollte dir's fonft wohl 
geben), Und Brandopfer gefallen hir nicht. 19Die Opfer, Die Gott gefallen, find 
ein geängfteter Geiſt; Ein geängftet und zerfchlagen Herz wirft du, Gott, nicht 
verachten. — Thue wohl an Bion nad) deiner Gnade; Baue bie Mauern zu 0 
Jerufalem. Dann werden bir gefallen bie Opfer der Gerechtigteit, bie Branb- 
opfer und ganzen Opfer; Dann wird man darren auf deinem Altar opfern. 
[Bertrauen auf Gott] 11% will rähmen Gottes Wort, Ih will 56 
rühmen des Herrn Wort. 12 Auf Gott doffe ih und fürchte mich nicht; 
a8 konnen mir die Menfden tHun? — 2 Meine Seele ift ftille zu Gott, 63 
vn mir Hilft. Denn er ift mein Hort, meine Hilfe, mein Schuß, Daß mich 
kein Fall flürzen wirb, wie groß er iſt — 7 Wenn ic) mich zu Bette lege, 68 
fo denke ih an dich; Wenn ich —— fon fo rede ich von dir. Denn du 
biſt mein Helfer, Unb unter bem Schatten beiner Slügel frohlode ih. Beine 
Seele hanget bir an; Deine rechte Hand erhält mi 
[Der fiegreiche Gott] 3Singet, ubfinget feinem Namen! Macht Bahn EB 


dem, ber durch bie Wüfte erfährt; Er heißt Herr, und freuet euch vor ihm. 
Bas fehet ihr — Fi. graben Gebirge, Auf den Berg, ba Gott Luft Hat zu 
wohnen? Und ber Teibt auch immer dafelbft. Der Lagen Gottes find 


viel taufendmal een — ‚Herr iſt unter ihnen im heiligen Sinai. a 
biſt in bie Höße gefahren und Haft bas getingnis gefangen; Du haft Gabeı 
empfangen für bie Menfchen, auch die Abtrünnigen, Auf daß Gott der den 

bafelbft wohne. Gelobet fei der Herr täglih. Gott legt und —* Laſt » 
ah aber er Hilft und and). 21 Wir haben einen Gott, der da hilft, Und 

1, Herrn, der vom Tode ervettet. 

Ber Knecht des Herrn im tiefften Leiden.) (Ein Pfalm Davids.) 6 

Gott, Hilf mir; Der Dad Baier geht mi mir 618 an bie Seele. Sch Habe mich 
mübe gefchrieen, mein Hals ift Beier; Das Geficht vergeht mir, ba ich fo Tange 
muß harren auf meinen Gott. Die mid) ohne Urſache haſſen, deren ift mehr, s 
denn ich Haare auf dem Haupt Habe. Die mir unbillig feind find und mich 
verberben, prä mächtig. Laf nicht zu Schanden werben an mir, die dein Harren, 

Here Bebaoth! Laß nicht fhamrot werben an mir, bie bich fuchen, Gott 

Sornelöl Denn um beinetwillen trage ih Schmach; Mein Ungeficht ift voller 
Schande. a Und unbefannt meiner Mutter 
Kindern. Denn ber Eifer um dein Haus hat mich gefreffen, Und bie Schmä- ı0 
Hungen berer, bie dich ſchmähen, Find sm auf mich eefelen, Und ic} weine und 
fafte bitterlich, Und man fpottet mein dazu. Über fie treiben Geſpott mit 
mir. Die im Thor figen, ſchwatzen von mir, Und tin ben Bechen fingt man 
von mir. — Erhöre mich, Herr; denn deine Güte ift een. Wende dich zu 


Seele und eridfe fie; Erlfe mich um meiner Feinde willen. 21 Schmad) bricht 


zu großen 
werde vor ihnen zum Strick, Zur Vergeltung und zu einer Falle. 24 Ihre 


9 Daß fie mit ben Gerechten nicht angeſchrieben werben. — 36 aber bin de, 
loben mit einem Lieb. Unb will ihn hoch ehren 
ben darre, 


Gott wird Bion helfen und bie Stäbte Judas bauen, Daß man daſelbſt wohne 
und fie befige. Und ber Same einer Sueite wird fie ererben, Und bie feinen 
Ramen lieben, werben 

IM [Loblied auf den —* Friedefürſten.] Ein Pſalm Salomos.) 
Gott, gieb dein Gericht dem Könige Und Sohne, 
Daß er bein Wolf richte mit Gerechtigkeit Und beine Elenben rette. Laß bie 
Berge ben Frieden bringen unter das Volt Uub die Hügel die Gererhtigteit. — 
Er wirb da elende Volk bei Recht erhalten. Und den Armen helfen unb bie 
5 Zäfterer zermalmen. ——  Fanien, Io Junge bie Sonne unb ber Ron 
währe, Bon Kind zu Kindesfinbern. wird herab faßren wie ber Regen 


auf die Nachlommen reichen, nd fie werden — denſelben some fein; 
Me Heiden werben ihn preifen.e — @elobt jei Gott, ber Herr, ber Gott Söraelß, 
der allein Wunder tut; Unb gelobt fei fein herrlicher Name ewiglic, und 
alle Lande müflen feiner Ehre voll werben! Amen, Amen! 

0 Mt.27, 58.81.48. U b2uE.10,20. | 01.Mof.12, 8; 29,18. 
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[Scheinbares Glüd der Gottlofen.] !(Ein Pfalm Aſaphs) Jsrael hat 78 
Gott zum Troſt, Wer nur reines Herzens ift. Ich aber Hätte fchier 
geftrauchelt mit meinen Füßen; Mein Tritt wäre beinahe geglitten. Denn es 
verbroß mich Ser Rußmezbigen, Do ich fa, Daß es ben Gottofen fo off ging. 
Denn fie find in feiner Gefahr bes Tobes, Sonbern fiehen feit wie ein Palaft. 
Sie find mich in Ungfüd wie andre Beute Und werben nicht wie andere Men- 5 


greifen möchte; Uber es war mir zu ſchwer, Bis — — — 
Gottes Und merkte auf ihr Enbe. a, bu ſeheſt fie aufs Schlüpfrige Unb 
flärgeft fie zu Boden. ale werben fie fo pllich zu mictel Sie gehen unter 
unb nehmen ein Ende mit Schreden. Wie ein Traum, wenn einer erwacht, So 20 
macht Du, Ser, de Di in I © ber Stabt verjgmäht. Da es mir wehe that im 
Herzen Unb mid) ſtach in meinen Nieren, Da war ich ein Narr unb wußte 
nichts; Ich war wie ein Tier vor bir. 33 Dennod) bleibe ich ftet3 an dir; 
Denn dn hältft nich bei meiner rechten Hand;* 24 Du leiteft mich nach 
deinem Hat Und nimmft mich endlich mit Ehren an. Wenn ich nur * 
dich Habe, So frage ich nihtö nad) Himmel und Erde. 2° Wenn mir 
gleich Leib und Seele verſchmachtet, So \ si du doch, Gott, allezeit 
meines Herzens Troft und mein Teil. Denn fiehe, bie von bir weichen, 
werben umlommen; Du bringft um alle, die andern Göttern dienen. Aber 
Sad if meine Bezube, daß ich mich zu Gott Halte Und meine Zuverſicht ſetze 
auf ben Herrn, Herrn, Daß ich verfünbige alle dein Thun. 
[Gottes Gericht über die Stotsen) I —ã —— — 78 
NRühmet nicht fo, Und zu den Go Pochet nicht auf 


[Ber @ott, der hr thut.] AGott, dein Weg ift Heilig. Wo ift fo ein 77 
mächtiger du, Gott, —— 1o Du biſt ber Gott, ber Wunder thut; Du 
haſt deine Vech dewieſen unter ben Vollern. 

[Gottes treued Führen.) !(Ein —* Aſaphs) Ich will meinen Mund 78 
auftgun zu Sprücden Und alte Gefchichten ausfpreihen, Die wir gehört Haben 
Und unfre Väter uns erzäglt haben. — Ex richtete ein Beugnis auf in Jakob 5 


. that er 
DaB Mor unb eh fie Hinburch gehen uns ı as Safer mie em Shmuer* 
&: leitete fie bes Loged mit einen EBale Und des Nachts mit einem hellen 
Feuer.d Cr zerriß die Felſen in ber Wüfte Und träntte fie mit Waſſer bie 15 
Fülle Mr lieh dad Man auf fie regnen Und gab ihnen Himmelöbrot.d 


b 2.Mof. 18, 31. I eu | h daR 
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Er ließ Fleiſch auf fie regnen wie Staub Und Wögel wie Sanb am Meer. 
0 Wie oft erzürnten fie im in ber te Mund enträfeien iin Im ber Eindert 


Erbe austeilen. Unb 
Bieten | feine Zeugniſſe nicht, eatenen ihn mit ihren Höhen Und reizten 
70 ihn mit ihren Gdgen. — Und er baute fein Heiligtum Und erwählte feinen 
t David; Ron ben fängenben Schafen holte er ihn, Daß er fein Bolt 

Jafob weiden follte Und fein Erbe 
82 [Wehe den ungerehten Richtern!) !(Cin Palm — Gott ſteht 
in ber Gemeinde Gottes Und iſi Richter unter den Öbttern.d Wie lange wollt 
ihr unrecht richten Und bie Berfon der Gottlofen vorziehen? Schaffet Recht 
dem Armen und dem Waifen Und belfet dem Elenden At Siehe zum 


84 [Sehnfuht nach dem Heiligtum] Ein Pfalm der Kinder Korah.) Wie 
Tieblich find deine Wohnungen, Herr Zebaoth ! Meine er verlangt unb 
— A Fe u n Borhefen jöfen des Herrn; Mein Leib und Seele freuen fich in 

jott. Denn der Vogel hat ein Haus gefunden Unb bie Schwalbe 

vn Fi oe been: Deine Altäre, Herr Bebaoth, mein König und 

5 mein Gott. Wohl benen, bie in deinem Haufe "wohnen; Br Die loben dich inmer · 

dar. (Sela.) — Wohl ben Menfchen, bie dich für ihre Stärke te allen Unb von 

Herzen bir nachwandeln, Die durch dad Jammerthal gehen und machen bafelbft 

Brunnen. Und bie Lehrer werben mit viel Segen gejchmüdt. Sie erhalten 
einen Sieg nad) dem andern, Dafs man fehen murp, ber vedite Gott fei — 


85 Gott ſei uns gnäbig und ſegne uns] !(Ein Pſalm der Kinder Lorah.) 
‚Herr, ber bu bift vormals gnäbig geweſen deinem Lande Und haft bie Gefangenen 


5 Und did) gewendet von dem Grimm deines om: Tröfte und, uud, Gott unfer 


denn nicht wieber erquiden, Daß fi) dein Volk über dich freuen möge? Herr, 
erzeige uns beine Onabe, und Hilf und! — 9Ych, daß id} hören follte, was Gott 
ber Herr redet, Daß er Frieden zufagte feinem Bolt und feinen Heiligen, Auf 
1 Bi m na mal sit 
Ihrigeh gaben. = Men. Year am Lage ber Rinhwabe 
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fie nicht anf eine Thorheit geraten!* Doch tft ja feine Hilfe nahe denen, 10 
ihn fürchten, Daß in unferm Lande Ehre wohne; Daß Güte und Treue 
einander begegnen, und Sriede fich füllen; Daf Treue auf der 
Erde wachſe Und Gereitigteit vom Simmel jchaue . Doß uns aud) ber Herr 
Gutes hue Und unfer Sand fein Getwächß gebe; 14 
vor ihm bleibe Und im Schwang gehe. — Üßeifemir, Herr, einen Weg, SG 
Dafı ich wandle in deiner Wahrheit; Erhalte mein Herz bei dem Einigen, 
dafs ich deinen Namen fürchte. 
Troſt für, das Haus Davids aus Gottes anerheißung] Ein Pfalm 89 
Ethans.) will fingen von der Gnade des Herrn ewiglich Und feine 


it um Dich her. Du Herrfeef über dab ungeftüme Meer; u Hleh Iinen 
Bellen, wenn fie fi erheben.* ee 
‚Heifigen und fpradsft: „IH Habe einen Helden erweat, der Helfen fol; Ich 
habe erhöht einen Auserwaͤhiten aus bem Volk. 30 habe gefunden, m meinen 
Knecht David; Ich Habe ihn geſalbt mit meinem Heiligen Öle 22 Meine 


önigen auf 

Ich will ihm ewiglich Samen geben Unb feinen en Stußt, fo Tange ber Himmel so 
wäßet, echalten. — 39 Mer nun verflößt du und veriwirfft Und zücnft mit 
deinem Gefalbten. Du zerftörft den Bund beines Knechtes Und teittft feine 40 
Krone zu Boden. Du zerreißt alle feine Mauern Und Laßt feine Seften zer- 
brechen. Es Serauben ihn alle, ee Een kin — u 
Spott geworben. Du berfürzeft iner Ju bedeckſi ihn mi 
Hohn. Se, wie wie lange ie du dich fo gar verbergen Und deinen Grimm 
wie Feuer brennen laſſen? Herr, wo ft deine vorige Enade, Die du David so 
geſchworen Haft in deiner Wahrheit? 
Bon des menſchlichen Lebens Vergänglichkeit) !(Ein Gebet Mofes, HO 

bes Manns Gotte.)** Herr, Gott, du bift unfere Bunde für und für. 
Ehe denn die Verge wurden Und die Erde und die Welt geſchaffen 
wurden, Biſt du, Bott, von Ewigkeit zu Ewigkeit, ve du die Menfchen 
Täffeft fterben Und fprichft: Kommet wieder, Menichenkinder! Denn taufend. 
Sabre find vor bir wie ber Tag, ber geftern vergangen ift, Und wie eine Nacht» 
wache. Du läffeft fie Baßinfahren wie einen Strom und find wie ein Schlaf, 5 
Gleich wie ein ©ras, das doch balb welk wird, ‚Das ba fee Bike un bat 
welt wird Und des Abends abgehauen wirb und verborret. — 7Das macht 

= and ana Brenn a . Sean Semlndung && 
ih. — 


ffen. 
ins Licht vor deinem Ungeficte. Darum fahren alle unfre Tage dahin durch 
30 beinen Bor; Bir Bringen umfer Sabre au ie ein Geicmä Unfer Leben 
mähret 70 Jahre, Und wenn's hoch tonmt, fo find's 80 Jahre, Und 
wenn's töftlich geweſen Fr fo iſl s Mühe und Yrbeit geweien; Denn e⸗ 
fähret {c9nel dahin, als flögen wir bavon. er glaubt’3 aber, bafı du fo ſehr 
zürneft? Und wer fürchtet fich vor ſolchem deinem Grimm? 1!Lchre uns 
bedenten, daf wir fterben müflen, Auf daß wir Flug werden. — 13 2 
tehre bich boch wieder zu und, Und fei deinen Knechten gnäbig! Yülle uns 
frühe mit deiner Gnade, So wollen wir rühmen und fröhlich fein unfer Leben 
lang. Erfreue uns nun wieber, nachdem bu und fo Tange Plage, 
wir fo lange Unglüd leiden. Beige deinen Kuechten beine Unb beine 
Ehre ihren Rindern. Und ber Herr, urlen Gok ——— Unb förbere 
das Werk unfrer Hände bei uns; a, bad Werk unferer Hände wolle er fürbern! 
oui lSchutz des allmädtigen Gottes unter allen Gefahren] !%8er 
unter dem Schirm des Höchften figt Und unter dem Schatten des MIL- 
mächtigen bleibt, Der fpricht zu dem Kern: Meine Zuverfit und 
meine Burg, Mein Gott, auf den ich Hoffe. Dan ex errettet dich dom 
Strid des Jägers Un vom ber hin een. Er wird dich mit feinen 
Sittichen beden, Und beine Buberficht virb fein unter feinen Flügeln. Seine 
5 Wahrheit ift Sahtem u und ea, Daß du nicht erfchreden mäfjeft vor dem 
Grauen der Nacht, Vor ben Pfeilen, bie des Tages fliegen, Vor der Peſtilenz 


in 


92 [Lob Gottes, der bie Gottloſen ftraft und sk — ſegnet.] 
Das ift ein ioſtlich Ding, dem Herrn danken Und lob deinem 


en Find —* —* immer und ewiglig. ir du, Herr, bift 

io ich. — Si , Si 

beine Feinde werben —S Und —ãe mäffen a Den nen de 
MAC 1 bEuE10, 0. 





Pſalm 92—96. 205 


den fie bennod) blüßen, Fruchtbar und friſch fei — daß 

en, 

Freie Mein Uneect an an ihm. 

[Herrlichleit des Neiches Gottes.) !Der Herr ift König und herrlich ge- OB 

Ihurhdt; Der Here if gefämält ib fat ein Be) angefangen, fo weit bie 
(nbeginn ftehet bein 


firdme er! fierftröme heben empor bie Zellen, 
En el, 
‚Biexbe beines Haufed, o Herr, li. 

[@ebet wider bie Unterbrüder des Volkes Gottes] Herr, Gott, des 94 
bie Rache if, erſcheinel Exhi Richter ber 


was fie weiß 
die Gebanten ber Menfchen, Daß fie eitel find. — 14 Der Herr wird fein Volk 
nicht verftoßen, Noch fein Exbe verlaffen. Denn Kedt und do Bei s 
bleiben, Und dem werben alle frommen Herzen zufallen. 
[Einladung zum Lob Gottes. Warnung vor Ungehorfam] Kommt, O5 
daft und anbeten und Inieen Und dem gemacht 


verf 
id Die mit biefem Voll, Und ich ſprach: Es find Leute, deren Herz immer 
den Irrweg will, Und bie meine Wege nicht lernen wollen, 11Daf ich ſchwur 
in meinem Born: Sie follen nicht zu meiner Ruße lommen.: 
(Bertänbigung des Reiches Gottes unter den Heiden.) iSinget 98 
ein neues Lied; Singet dem Herrn alle Welt!** Singet dem Herrn 


unter den feine &hre, Unter allen Böllern ſe 
Herr if} groß und Hoch zu loben, lich über alle Gotter. Denn alle 5 
1d Gbhen; Aber der Herr hat ben Himmel gemacht. Es 


9.3. Hr 1 nn Nütteft. Sektion 
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Bringet 
1 Schmud; le Belt! unter ben heiden daß ber 
Bin ei —S— [0 met bie Rt Berker ef’ ea Heilen Pt 


98 [Jubellied von den Siegen des Herrn in aller Welt]* Singet dem 
Heren ein neues Lieb; benn en Er fieget mit feiner Rechten umb 


mit Harfen, Harfen . 
Jauchzet vor dem Herrn, dem Königel Das Meer braufe, und was brinnen ift, 
Der Exbboben, und bie drauf wohnen. Die Waflerftröme froßloden, Und alle 
Berge feien Teoßtich bor bem Ser; denn er kommt, das Exbreich zu richten. 

Er wird den Exbboben richten mit Geredhtigfeit Und bie Wölter mit Hecht. 
zoo [Bitch] 1 Jauchzet bem Herrn, — Dienet dem Herrn mit Freuden! 
Kommt vor fein Angeſicht mit Frohlocken! Erkennet, daß ber Herr Gott iſt! 


fein 3 8 Borhofen 
5 mit Loben! Danket ihm, lobet feinen Namen! Denn der Herr iſt freumblich, 
und feine Gnade währet ewig Und feine Wahrheit für und für. 

102 [Preis des Emwigen.] 26 Du Haft vormals bie Erbe gegründet, Und bie 
Himmel find beiner Hände Wert. 37 Gie werben vergehen; aber du bieibft. 
Sie werden alle veralten wie ein Gewand; Sie werden verwandelt wie ein 
Mleib, wenn bu fie verwandeln twirft:* 38 Yu aber bleibft, wie bu Bif, Und 


deine tein Ende. 
108 [Die Barmherzigkeit des Herrn] Ein Pfalm Davids) Lobe den 
Seren, meine Seele Und was in mir ift, feinen heiligen Namen! Lobe 


den Herrn, meine Seele, Und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan 
hat! Der dir alle deine Sünde vergiebt Und heilt alle deine Gebrechen, 
Der dein Leben vom Verberben erlöfet, Der dich Frönet mit Gnade und 
5 Barmberigfeit; Der beinen Munb fröhlich macht, Und du wieber jung wirft 
wie ein Ubler.d — Der Herr fhaffet Gerechtigteit Und Gericht allen, die Un- 
recht leiden. Er Hat feine Wege Mofe willen laſſen, Die Kinder Jerael fein 
Thun.“ 8Barmherzig und gnädig ift der Herr, Geduldig und von groher 
10 Güte.d Gr wird nicht immer Habern, Noch ewiglich Born halten. 
handelt nicht mit und nach unfern Sünden Und vergilt und nicht Bi 
amfrer Miffethat. Denn fo hoch der Himmel über der Erbe if, Lahıt 
ex feine Gnade walten über die, jo ihn fürchten. So fern der Morgen 
tft vom Abend, Läffet er unfre Übertretungen von und fein. 13 Wie 
fi) ein Vater über Kinder erbarmet, So erbarmet ſich der Herr über 
die, fo ihn fürchten. — Denn er kennet, was für ein Gemächte wir find; 
16 Er gebenfet daran, daß wir Staub find." Ein Menfch ift in feinem Leben wie 
Gras; Er blühet wie eine Blume auf dem Selbe. Wenn der Wind darüber 
gehet, jo ift fie nimmer da, Und ihre Stätte lennet fie nicht mehr. 17Die 
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Gnade aber des fl ber Di, 
Sncte Ser nähe von oil gu ig ab ie ber be Po festen, 


Seren, ihr, feine Engel, Ip farten Se, Ye pin Bet — 


Brei des Schöpfer.) !Lobe ben meine Seele! Herr, mein Gott, 104 
bu bift ſehr herrlich; Du au air fhön rg prachtig geichmüdt. Licht iſt dein 
Metd, das bu anhaft; Du breiteft aufgben Himmel wie einen Teppich; du 


Tannen. Die hohen Berge find der Gemſen Zuflucht Und bie Steinflüfte der 
Raninchen. — 19 Du Haft ben Mond gemacht, das Jahr danach zu teilen; Die 
machſt Finfternis, Racht ; 


regen ſich alle wilben Tiere, Die jungen Löwen, die ba brüllen nach dem 
Raub Und ihre Speife fuchen von Gott. Wenn aber die Sonne aufgeht, 
heben fie fi davon Und legen fich in ihre Höhlen. Sogeht dann ber Menſch 
aus an feine Arbeit Und an fein Uderwerf bis an den Abend. — , wie 
find deine Werke fo groß und viell Du haft fie alle weislich —8 Und bie 
Erde ift voll deiner Güter. Das Meer, das fo groß und weit ift, Da wimmelt’s 25 
ohne Zahl, Weide, große und Heine Tiere. Daſelbſt gehen die Schiffe; Da 
find Walfifche, die du gemacht Haft, daß fie darin fpielen. 27Es wartet alles 
Ir di, Dafı du ihnen Speife gebeft gu feiner Zeit. Wenn du ihnen 
giebſt, fo fommeln fie; Wenn du deine Hand aufthuft, fo werden fie mit 
Gut gefättigt. Verbirgſt du bein Angeficht, fo erichreden fie; Du nimmft 
weg ihren Obem, fo vergehen fie Und werben wieder zu Staub. Du läffeft 0 
aus deinen Obem, fo werden fie geichaffen, Und verneuft bie @eftalt der Erbe. — 
Die Ehre des Herrn ift ewig; Der Herr hat Wohlgefallen an feinen Werken. 
Er [haut bie Erbe an, fo bebt fie; Er rührt die Berge an, jo rauchen fie. 3:Ich 
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dem Herrn fingen mein Leben lang Und meinen Gott Toben, ſolauge ich 
u Meine Rebe müffe ihm wohlgefallen. Sc freue mıich bes Heren. Ber 
Sünder müffe ein Ende werben auf Erben, Und bie Gottlofen wicht mehr fein. 
Zobe den Herrn, meine Seele! Hallelujah! 
106 ! Dantet dem Herrn, denn er ift freunblih, Und feine Güte währet 
ewigli. 

109 [&ebet wider einen gottlofen Feind.] *Der Gottlofe beweifet mir Böfes 
um Gutes Und Haf um Liebe. SSeiner Tage müffen weniger werben, Und 
Er Amt mäfle ein anbrer empfahen,® Darum, daß er fo gar feine Barmberzig- 

Sondern verfolgte den Elenden und Armen Unb ben Betrübten, 
Bob tötete. Und er wollte den Fluch haben, der wird nd 

Er wollte des Segend nicht, fo wird er auch ferne von ihm bleiben. 

110 [Chriftus der ewige König und Hohepriefter.] (Ein Palm Davids.) 
Der Here ſprach zu meinem Herrn: „Seße dich zu meiner cite, Si 
ich deine Feinde zum Gchemel deiner Fühe Iege.”® Der Herr wirb 
Scepter beines Reich fenben aus Sion. Ihe unter deinen Feinden! * 
deinem Steg wird bir dein Volk williglich opfern im heiligem Schmud, Deine 
Kinder werben bir geboren wie der Tau aus der Morgenzöte. *Der Herr hat 
geſchworen und e8 wir ihn nicht gereuen: „Du bift ein Priefter etwiglich 

5 Nach der Weiſe Melchifebels.“ ° ‚Der Gere zu Deiner Beten Wird zerfejmettern 
bie Rönige am Zuge Teiues Bomb; Er wird richten umter ben Heiden Gr 
wird ein großes Schlagen unter ihnen thun; Ge wich gerfömnttern bas Sunps 
über große Sande. Er wird trinken vom Bache auf dem Wege; Darum 

er bad Haupt emporheben. 
MU [Dant für —— und geiſtlichen ergen] * —S Ih 
danke bem —S re de Ge 
meinde. Gob And die Berk des Herem; no alt br bat ei Su 
daran. Was er ordnet, das ift Löhlich und eh Und feine Gereditigfeit 
bieibet ewiglich. Er Hat ein Gedachtnis get feiner Wunder, Der 
denen, bie if fürchten; Cr 


ih Unb gefchehen umb reblic. 
fung feinem Voll; Er verheißt, Bub fe fein Bund eig bleiben foll. Selig 
10 und hehr ift fein Name. Die Furcht des Herrn ift der Weisheit Anfang. Das 
ift eine feine Mugbeit; wer banad) tut, Des Lob bieibet ewiglich 
112 [ötüdfeligteit der Barmherzigen] !Xallelnjah! Wohl dem, ber ben 
irchtet, große Luft Hat zu feinen Geboten! Des Samen wirb 
gewaltig fein auf Erben; Das Geicjlecht der Srommen twirb gefegnet fein. 
0 Bil dem, der barmherzig ift unb gerne leiht; Denn er wird ewiglich bleiben; 
Des Gerechten wird nimmermehr vergeffen. Wenn eine Plage kommen wit, 
fo fürchtet er fich nicht; Sein Fi hoffei unverzagt auf den Herrn. PGr firenet 
aus und geht ben Armen; Seine Gerechtigfeit bleibet ewiglich; Sein Horn 
wird erhöhet mit Ehren. 


“ Mt. 27, 8-5. 1,1536. I b Er. 10, 12.18. | oL‘ 14, 18-30. I * Witte. 
Leltion am Hiumelfahriätag a a Wtteft, Lektion u —S— ' 
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[&ott allein die Ehrel] at um, Herr, nicht uns, Sondern deinem LES 
Nomen gieb Ehre Um deine Gnade und Wahrheit! Warum follen bie Heiden 
fagen: ¶ Wo ift nun ihr Gott? Sie unfer Gott ift im Himmel; Cr fann 
ſchaffen, was er will. — Jener Bögen aber find Silber und Sol, Yon 
Menichenhänden gemacht. Sie haben Mäuler und veben nicht; Sie Haben 5 
Augen und ſehen nicht; Sie haben Ohren und hören nicht; Sie haben Najen 

und een ni; Sie Haben Hände und greifen nicht; Büße Saben fie und 


“ alle, die auf fie Hoffen“ — Aber Jorael Hoffe auf den 
iſt ihre Hilfe und Schill. Das Haus Aaron Hoffe auf den Herrn; San 
Sie un Die ben Herrn fürchten, offen auf ben Herrn; Der’ 
re Hilfe und Schilb. Der Herr denkt an und und jegnet und; Er fegnet 
das Haus Jaraei, &: feat dab Haub Barm; x fegnet, die den Heren 
fürchten, Beide, Meine und Große. Der Herr ſegne euch je me unb mehr, 


gemacht hat. mel olentpalben ft des Herrn; Ahr vie de 
bat ex den Die Toten werben dich, Herr, nicht loben, 
Noch die fahren in an Sondern wir loben den von 


h Üngfte ber Hölle Hatten mid) getroffen; ch Yaın in 

und Not. ber ih an ben Namen bed D Hei ermeile meine 
Seelel Der Herr iſt gnäbig und gerecht, Und unfer Gott ift barmberzig. 5 
Sei nun wieber 3 meine Seele; Denn ber Herr thut bir Gutes. Denn 
du haft meine Seele aus dem Tode gerifien, Mein Auge von den Thränen, 
Meinen Fuß vom Gleiten. Ich vor bem Herrn im Lande ber 

— Ich glanbe, darum rede ich. Ich werbe aber fehr geplagt. 10 
113% ſprach in meinem Alle find Lügner. Wie fol id dem 


35 Neid) 

des Heils nehmen Und. des Herrn Namen prebigen. Ich will meine Gelühbe 
dem Seren bezahlen Vor all feinem Bolt. 
[2obet Gottl] !2obet den Herrn, alle Heiben; preifet ihn, alle Völker! Denn 117 
feine Gnade und Wahrheit waltet über und in Ewigleit. Hallelujah! 
[Biegedfeeube der Gerechten.] !Dantet dem Herrn; denn sei fen freundlich, 118 

Und feine Güte währet ewiglich. ge fege num Baradlı Seine Güte währt 
ewiglich. Es fage nun das Haus Yarı Seine Güte währt ewiglih. Es 
fagen num, bie ben Herrn fürchten: Seine Oite währt ewiglich. — In ber s 
Ungft rief ich den Herrn an, Und der Herr erhörte mich und tröftete mich. 
Der Herr ka darum fürchte ich mich nicht; Was Können mir Men 

Der 


vertrauen nicht fi 

verlaffen auf Menichen. Es iſt gut auf den derrn vertrauen Und nicht ſich 
verlaffen auf Furſten. — Alle Heiden umgeben mi; Wber im Namen des 10 
‚Herrn will ich fie zerhauen. Ste umgeben mich alenthalben; Aber im Namen 
des Herrn will ich fie gehauen. Ste umgeben mic) twie Bienen; Uber fie er- 
u 3.4,9-18. 
2.2. 14 


210 Pfalm 118. 119. 
Töfchen tvie ein Feuer in Dornen; ‚Im Damen bp Seren mi ih 


15 ift meine Macht unb mein Bfalm id #R mein Set? Dan fingt mit 
vom Sieg in den Hütten ber Gerechten: Die Rechte bes der behat 
Die Rechte bed Deren IR erh; ie Reihe bed Seren behält ben Sieg. 
werde nicht ſterben, ſondern leben Und des Herrn Werke verkünbigen. 

‚Herr züchtiget mich wohl; IIBBB zig — Tut mir 
ver ae ab ic) bahn eingefe uub 
ift das Thor des ; Die Geredhten werben —— 35 
Vo du re demo Und Hiülfft mir. 22Der Stein, den bie Baulente 
worfen haben, Iſt zum Ecſtein geivorben.“ 23 Das ift vom Heren 
Und ift ein Wunder vor unfern Augen. ?4 Dies {fe ber Uug, ben 
ss madht: Saft und frenen und fröhlich darin fein. O© Herr, hilft 
O Herr, laß wohl gelingen! 2° @elobt ſei, der da kommt im Namen des 
Herrn ld Wir jegnen euch, die ihr vom Haufe des Herrn ſeid. Der Herr ER Go, 
ber und erleuchtet. Schmildet das deſt mit Maien bis an bie Hörner des Altars! 
Du bift mein Gott, und ich dante bir; Mein Gott, ich will bich preifen. Daniet 
dem Heren, denn er iſt freunblich, Und feine Gifte mähret ewiglich. 
"19 [Die Oereticteit des Wortes Gottes] 1Wohl denen, bie ohne Tadel 
Icben, im Gefege bed Herrn wandeln! Wohl denen, bie feine Bengniffe 
halten, ie ihn von Herzen — Denn welche auf feinen Wegen 
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id) halten; 
Kingling feinen Weg unfträflich gehen? Wenn er fich Hält nad) deinen 
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Bende meine Augen ab, Dab D eich ae “ 
quide mich auf deinem Wege. Zaß deinen Knecht dein Gebot feſtiglich 
Wort halten, Daß ih fürdte. Wende von mir bie Schmad, 
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B 
wäre, So wäre ih nesgangen In meinem Elende. ch will deine Be- 
fehle nimmermehr vergeffen; Denn du erquichtt mich damit. Sch bin bein, 
ss hf mir; Tann Tod heine Befhte Die Gottlofen Iauern auf mich, baß 
fie mich mn ‚umbringen; 36 aber merte auf beine Beugnife. Id) Habe alles 
Dinges ein Ende geiehen; Uber bein Gehot währet. — Wie habe ich bein 
Geſeh fo lieb Täglich rebe ic) davon. 106 Sein Wort ift m meineb Fußes Leuchte 
© 34.238,16. I dMEL21,R I = Mittel, Sektion am 1. Dfierlage B.14-3. 
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Und ein Licht auf meinem Wege 109 Ich trage meine Seele immer in meinen 
Händen, Und id) vergeffe deines Geſehes nicht. 165 Broken Frieden haben, 
die dein Seien I lieben, Und werden nicht ſtraucheln. — Herr, ich warte 

dein Heil Und thue nad) beinen Geboten. Herr, laß meine Mage vor dich 


did) lobe, Unb beine Rechte mir Helfen. Ich bin wie ein verirrtes und ver- 
lornes Schaf; Suche deinen Kuecht; Denn ich vergeffe deiner Gebote nicht.» 
[Gott der treue Menfchenhüter) Ich hebe meine Augen auf zu ben 221 
Bergen, Bon welchen mir Hilfe tommt.* Meine Hilfe kommt von dem Herrn, 
Der Himmel und Exde gemacht hat. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen 
Unb ber dich behtet, fcjläft nicht. Siehe, ber Hüter Jsraels ſchlaft noch 
ſchlummert nicht. — Der Herr behütet bich; Der Herr ift bein Schatten über 5 
beiner rechten Hand, Daß dich des Tages die Sonne nicht ſteche, Noch ber 
Mond des Nachts. Der Here behüte di vor allem Übel; Er behüte 
deine Seele. ® Der Herr behüte deinen Ausgang und Eingang Bon 
num an bis in Ewigkeit. 
Berrlichteit Jeruſalems] (Ein Lieb Davids) Ich freute mich über 122 
die, fo mir fagten: Laffet und in das Haus des Herrn gehen.* Unſre Füße 
ftehen in beinen Thoren, Jeruſalem. Jeruſalem ift gebaut, daß es eine Stabt 
fe, Dg man zufammen fommen fol, Da die Stämme hinauf gehen, Die 
Stämme bes Herrn, Wie geboten ift dem Volk Jsrael. Bu danken dem Namen 
des Herrn. Denn bafelbft ftehen bie Stühle zum Gericht, Die Stühle des 5 
Hanfes David. — Wünfchet Jerufalem Gluck! Es möge wohl gehen denen, 
die dich Tieben! Es möge Friede fein in deinen Mauern Und Gluck in deinen 
Paläften! Um meiner Brüber und Freunde willen will ich dir Frieden münfchen. 
Um des Haufes willen des Heren, umferd Gottes, will ich bein Beftes fuchen. 
[&ott Mi unfere Hilfe) aafer Seele ift entronnen wie ein Vogel dem 134 
Stride des Voglers; Der Strid ift zerriffen, und wir find los. ® Unfre Hilfe 
ftehet im Namen bed Herrn, Der Himmel und Erde gemacht hat. 
[Die mit Thränen fäen, werben mit Freuden ernten] 1enn ber 136 
Herr die Gefangenen Bions erlöfen wird, So werben wir fein wie die Träu- 
menben.** Dann wirb unfer Munb voll Lachens Und umfre Bunge voll 
NRühmens fein. Da wird man fagen unter ben Heiden: Der Herr hat Großes 
am ihmen getan. ®Der Herr Hat Großes an und gethan; Des find wir fröß- 
lich. — Herr bringe wieber unfre Gefangenen, Wie du bie Bäche ft 
im Mittagslande. Die mit Thränen füen, Werden mit Freuden ernten.’ 5 
6 &ie gehen hin und weinen und tragen edlen Samen Und kommen mit 
Freuden und bringen ihre Garben.d 
[an Gottes Segen ift alles gelegen] !(Ein Lied Salomos) Wo ber 127 
Herr nicht das Haus baut, So arbeiten umfonft, die daran bauen. Wo ber 
Herr nicht Die Stabt behütel, So wacht der Wächter umfonft. 2Es ift um- 
fonft, daß ihr früh aufftehet und hernach Lange figet Und eſſet euer Brot mit 
Soruen; Denn feinen Freunden giebt er’3 ſchlafend. Siehe, Kinder find eine 

Gabe des Herrn, Und Nachkommenſchaft ift ein Geſchenk. Wie bie Pfeile in 

[3 d 8,10. 
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s ber eines Starten, jeraten bie jungen Kuaben. Wohl dem, der 
Kin An Bee a De wen zu Schanden, Wenn fie 
or.* 


mit ihren 
128 [Das gefegnete u 1%BoBf dem, der ben Herrn fürdtet Unb auf 
feinen Wegen gehet! Du wirft dich nähren beine Gänbe het;  Zbl Wohl 
Bi, bu Bots gt. ke Beiuff Ariane 
deinem Haufe, Und beine Rinder wie Öfzweige Um beinen Tiſch her. — 
a tet. Der Herr wird 


129 [Israels Dränger werben zu Schanden.] 16ie haben mich oft gebrängt 
don meiner Jugend auf; Aber fie haben mich nicht übermocht. Die Pflüger 
Haben auf meinem Müden geodert Unb ihre durchen Iang gezogen;® ber ber 
‚Herr, ber gerecht ift, Hat ber Gottloſen Seile abgehauen. 

180 [XuS tiefer Not] ?Aus ber Liefe rufe ich, Herr, quble®* Gerz, hore meine 
& deine Ohren merfen auf bie Stimme meines Flehens! 2So 


Seele Harte, 3 
Bon einer Morgentvache bis zur andern. Israel hoffe auf ben Herrn; Denn 
bet dem Herrn tft die Gnade Und viel Eriöfung bei ihm, Und er wirb 
Zerael erlbſen Yus allen feinen Sünben.d 

188 [Segen ber brüberlien Eintracht.) !(Ein Lied Davids.) Siehe, wie 
fein unb Hiebfich its, Daß Brüder —X bei einander wohnen! ie ber 
töftfiche Balfam if, Der vom Haupt Aarons herabfließt in feinen ganzen 
Bart, Der berabfließt in fein Meib, ie der Tau, der vom Hermon Berab- 
fällt auf die Berge Bions. Denn dafeihft verheift der Herr Segen und Sehen 
immer und ewwiglich. 


f 
—S die da ſagten: „Rein ab, rein ab, bie Fl 


— —ã Du verſtbrte Tochter Babel, Wohl Dem, ber bie vergilt, 
du und gethan haft! oh bem, ber beine jungen Finder nimmt Und Pi 
ſchmetteri fie an dem Stein! 


1839 Date Altwiffendeit und Alfgegenwart.] !(Ein Palm Davids.) 
an efonfent mich und kenneſt mich. Ich fie ober feie auf, r weißt bu 

Du verftehft meine Gedanken von ferne. ch gehe ober Liege, fo bift du 
* —8 Und fiehft alle meine Wege. Denn ſiehe, 8 iſt fein Wort auf meiner 


© 8.17, 8. 1 db 3ef.50.6. 
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Zunge, Das bu, Herr, nicht alles wifieft. Von allen Seiten umgiebft bu mich 5 
Und hältft beine Hand über mir. Solche Erkenntnis ift mir zu wunderbar und 
zu hoch; 36 Ta fe it ef. — 720 (1 Singen m en 
Seit? Und wo foll ich Kinfliehen vor deinem Ungeficht? Sühre ich gen 

Himmel, fo biſt bu da. an die bu auf a 
Nähme ich Flugel der Morgenröte And bliebe am äuf Außerften Meer, So würbe 10 


iſt te t 
Tag; Sinftermi iſt wie das Sit.> 14% hanfe ehe dab 16 munbe- 
barlich gemacht bin; Wunberbarlidh find deine Werte, Und ba erfennet 

meine Seele wohl. "8 war bir mein @ebein nicht vechoßlen, Da Ic im Ben- 1 


berfelben leiner 
töftlich find vor mir, Gott, beine Gedanken! Wie tft ihrer fo eine große Summe. 
Selle 1 fie sen, fo wücbe ihrer meßr fein bemn beS Samba, Wenn ich auf- 
wache, bin ich noch bei Dir.” — Ach, Gott, daß du töteteft die Gottlofen Unb 
die Blutgierigen von mir E weichen müßten! Denn fie reden von dir läfterlich, 20 
Unb beine Feinde erheben fich ohne Urfache. —ãA ——— 
it 


und erfahre mein Herz; Prüfe mich und erfahre, wie ich's meine, » Und 

fiehe, ob ich anf böfem Wege bin, Und leite mich auf ewigem Wege. 

[Bußgebet.] 2Gehe nicht ins Gericht mit deinem Knechte; Denn vor bir iſt 148 

fein Lebendiger geredht.d Mein Bein ift in mir geängftet; Mein Herz ift mir 

in meinem Leibe verzehret. Ich breite meine Hände aus zu dir; Meine Seele 

Bi mad bi we ci bäab Ban, ‚Herr, erhöre mid; balb, mein Geiſt ber- 

gehet, Verbirg fig nicht von mir, daß ich nicht gleich werbe benen, 

die in bie Gmb re ee mich thun nad) deinem Wohlgefallen; 10 

Denn du bift mein Gott; Dein guter Geift führe mich auf ebener Bahn. 

Dankgebet) 15 ler Angen warten auf di, Und bu giebft ihnen LAS 

ihre Speife zu feiner Zeit.* 1° Du thuft deine Hand auf, Und erfülleft 

alles, was Iebt, mit Wohlgefallen. ?7Der Herz ift gerecht in allen feinen 

Wegen Und Heilig in allen feinen Werfen. 13 Der Herr ift nahe allen, bie 

ihn anrufen, Allen, bie ihn mit Exrnft anrufen. 19Er thut, was bie Gottes- 

fürdhtigen begehren, Und böret ihr Schreien unb Hilft ihnen. Der Herr be- 0 

hütet alle, bie ihn lieben, ÜUnd wird vertilgen alle Goitloſen. ?!Mein Mund 

ſoll des Herrn Lob fügen, Und alles Fleiſch Iobe feinen Heiligen Namen immer 

und ewigli 

Beistie und geiftlihe Segnungen.] 1Lobet ben Herrn! Denn unjern 14% 
Toben, das ift ein töftlich Ding; Gold; Lob ift lieblich und fhön. Der 

Fl bauet Jeruſalem Und bringet ufanmen die Verjagten Jsraels. Er 

heilet, die zerbrochenes Herzens find, Und verbindet ihre Schmerzen. Er zäßlet 

die Sterne Und nennt fie alle mit Namen. Unfer Herr ift groß und von 5 
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großer Kraft, Und ift unbegreiflich, wie er vegieret. Der Herr richtet auf bie 
Elenden Und ftößt bie Gottlofen zu Boden. — Singet um einander bem Herm 
mit Danke, Und Lobet unfern Gott mit Harfen, Der den Himmel mit Wolfen 
verdedt Und giebt Regen auf Erben, Der Gras auf Bergen wachſen läßt. 
10 Der dem Vieh fein Futter giebt, Den jungen Raben, bie ihn anrufen. Er 
hat nicht Luft an ber Stärke bes Moffes, . Noch Gefallen an eines Mannes 
— Der Herr hat Gefallen an denen, die ihn fürchten, Die auf ſeine 
fite hoffen. 

150 [Ulles, was Odem hat, Iobe ben Herrn] Hallelujahl Lobet den 
‚Herrn in feinem Heiligtum; Sobet ihn in ber deſte feiner Madit! Nobet Ihn 
mit Bofaunen; Lobet ihn mit Pfalter und Harfel 9 Alles, was Odem Hat, 
Iobe den Herrn! Hallelujah!* 


3. Die Sprüche Salomos. 


1 Sprüde. ginfeitung. ® Wer weile ift, ber horet zu und beffert fich, und 
wer verftänbig ift, ber läßt fi raten, daß er vernehme die Sprüche und ihre 
Deutung, bie Lehre der Weifen und ihre Beifpiele. — 7 Des Heren Furcht 
ift Anfang der Erkenntnis; Die Ruchloſen verachten Weisheit und Zucht. 
SMein Kind, gehorche der Zucht deines Vaters, Und verlah nicht das 
Gebot deiner Mutter. Denn folches ift ein fchöner Schmud deinem Haupt 
Un eine Kette an beinem Halfe. 10Mein Kind, wenn dich die böfen Buben 
locken, fo folge nicht. 

2 [Sude die Weisheit] 1Mein Kind, fo du willft meine Rebe annehmen 
unb meine Gebote bei dir behalten*, daß bein Ohr auf Weisheit adjt hat und 
du bein Herz mit Fleiß dazu neigeft; ja, fo bu mit Fleiß danach rufeſt und darum 

5 beteft; fo bu fie ſucheſt wie Silber und forſcheſt fie wie Schäge: alsdann wirft 
du bie Furcht des Herrn vernehmen und Gottes Erkenntnis finden. Denn ber 
Herr giebt Weisheit, und aus feinem Munde kommt Erkenntnis und Verſtand. 
Er Läßt’3 den Aufrichtigen gelingen und befchtemt die Frommen Sund behittet bie, 
fo recht thun, und bewahret den Weg feiner Heiligen. 

8 [Sid Gott Hingeben ift die rechte Weisheit.) Mein Kind, vergiß 
meines Gefeges nicht, und bein Herz behalte meine Gebote; denn fie werben dir 
langes Leben und gute Jahre und Frieden bringen.* Hänge fie an beinen Hals, 
unb fchreibe fie auf Die Tafel deines Herzens, fo wirft bu Gunſt und Mugheit 

5 finden, die Gott und Menſchen gefällt. erlag dich auf den Herrn von 
ganzem Herzen, und verlaf} dich nicht auf deinen Verftand, fondern ge 
denke an ihn in allen deinen Wegen, fo wird er dich recht führen. Dünte 
dich nicht, weife zu fein, fonbern fürchte ben Heren, und weiche vom Vöfen. Das 
wird deinem Leibe gefunb fein unb beine Gebeine erquiden. Ehre den Herrn 

10 von deinem Gut unb von ben Erftlingen all beines Einkommens, fo werben beine 
Scheunen voll werben und beine Kelter mit Moft übergehen. Mein Kind, 
verwirf Die Zucht des Herrn nicht, und fei nicht ungebuldig Aber feine 
Strafe. 12Denn welchen der Herr liebt, den ftraft er, und hat doch 
Wohlgefallen an ihm wie ein Vater am Sohn. — Wohl dem Menfchen, 
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ber Weisheit findet, und dem Menfchen, der Verſtand befommt! Denn es ift 
befier, fie zu ertverben als Silber, und ihr Ertrag ift beſſer ala Gold. Sie ift ıs 
ebler denn Perlen, und alles, was bu wünfchen magft, ift ihr nicht zu vergleichen. 
Sanges Leben ift zu ihrer rechten Hand, zu ihrer Linken ift Reichtum und Ehre. 
Khre Wege find Tiebliche Wege, unb alle ihre Steige find Friebe. Cie ift ein 
Baum bes Lebens allen, bie fie ergreifen, und felig find, hie fie Halten. Denn 
der Herr hat bie Erde durch Weisheit gegründet und durch feinen Rat die Himmel 
bereitet. Durch feine Weisheit finb bie Tiefen zerteilet und die Wolfen mit Tan 20 
triefenb gemadt. — Mein Kind, laß fie nicht von deinen Augen weichen, fo 
toirft du glädfelig und Mug werben. Das wird beiner Geele Leben fein und 
ein Schmud beinem Halfe. Dann wirft bu fiher twanbeln auf deinem Wege, 
daß bein duß fih nicht ftoßen toirb. Legſt du bidh, fo wirft bu dich nicht 
fürchten, fonbern ſüß ſchlafen, daß du dich nicht fürchten barfit vor plöglichem 25 
Schreien, noch vor dem Sturm ber Sottlofen, wenn er kommt. Denn ber Herr 
iſt bein Troß; ber behütet deinen Fuß, baf er nicht gefangen werde. — 

Weigere dich nicht, dem Dürftigen Gutes zu thun, wenn beine Hanb von 
Gott Bat, ſolches zu thun. Sprich nicht zu beinem Nächften: „Gehe Hin, und 
Eomm tieber; morgen toill ich dir geben“, fo du es doch wohl Haft. Trachte 
nicht Bbſes wider deinen Nächiten, der auf Treue bei bir wohnt. Kabre nicht so 
mit jemanb one Urfache, wenn er bir fein Leid gethan Hat. 

Warnung vor Müfiggang) Gehe Hin zur Ameife, du Fauler; e 
fiehe ihre Weife an, und lerne. Ob fie wohl feinen Fürften noch Haupt» 
mann noch Herrn hat, bereitet fie doch ihre Brot im Sommer und 
fammelt ihre Speife in der Ernte. Wie lange Tiegft bu, Fauler? Wann 
twilft du aufftehen vom deinem Schlaf? a, fchlafe noch ein wenig, ſchlummre 10 
ein wenig, ſqhlage bie Hänbe in einander ein wenig, baf du fchlafeft, fo wird 
dich die Urmut übereilen wie ein Fußgänger unb der Mangel wie ein getvapp- 
neter Mann. 

[Einladung der Weisheit und der Thorheit.] Ruft nicht bie Weis- 8 
beit, und bie Mugheit läßt fich Hören? Öffentlich am Wege und an der Straße 
fteht fie; an ben Thoren ber Stadt ſchreit fie: Nchmet an meine Bucht lieber 10 
denn Sitber, unb bie Lehre achtet Höher denn Yöftliches Golb. 1! Denn Weisheit 
iſt befier denn Perlen, und alles, was man wunſchen mag, kann ihr nicht gleichen. 
Durch mich regieren bie Könige, unb bie Ratsherren fegen bad Recht. Durch 15 
mich herrſchen bie Fürften und alle Regenten auf Erben. 17Xch liebe, die mich 
lieben, und bie mich frühe fuchen, finden mich. 18 Reichtum und Ehre ift bei mir, 
währendes Gut umb Gerechtigkeit. 22 Der Herr hat mich gehabt im Anfang 
feiner Wege; ehe er etwas ſchuf, war ich da. Che benn bie Berge eingejentt 25 
waren, vor den Hügeln war ich geboren. Da er dem Meer das Biel fegte und 
ben Waflern, daß fie nicht überfchreiten feinen Befehl als er ben Grunb ber 
Erde legte: da war ich der Werfmeifter bei ihm und hatte meine Luft täglich so- 
und fpielte vor ihm allezeit. Wohl benen, bie meine Wege halten! 352er mich 
findet, ber findet das Leben und wird Wohlgefallen vor dem Herrn erlangen. 

1 Die Weisheit baute ihr Haus und hieb fieben Gäufen*, fchlachtete ihr 9 
Vieh, trug ihren Wein auf unb bereitete ihren Tijch und fanbte ihre Mägbe aus, 


* ttteft. Lektion am 3. Sonntag nad; Trinitatis ®. 1-10. 
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zu zufen oben auf den Höhen der Stabt: Wer unverftänbig ift, ber mache fich 
5 hieher! und zum Narren |} : Kommet, zehret von meinem Brot, und trinfet 
des eins, den ich fehenfe; verlaflet des Wefen, fo werdet ihr 
Ieben, unb gehet auf bem XBege ber Mingheit. fie en Eyltier lg, er 
St een a u be een Bra ber mu gehößnt 
werben. Strafe ben Spötter nicht, er haft did; ftrafe dem Weifen, ber wirb 
dich lieben. Gieb bem Weifen, fo twirb er noch weifer werben, Arie gerl 


“en, fo wirb er in ber Lehre zunehmen. ‚Der Baeispeit Anfang 


alle, die vorüber gehen und richtig auf ihrem Wege wandeln: Wer 
ift, ber mache fid) Hierher! und zum Narren fpricht fie: Die verfiohlenen EBaffer 
find füß, und baS verborgene Brot fhmedt wohl Gr weiß aber nicht, dak 
dafelbft Tote find und ihre Gäfte in ber tiefen Hbile. 
10 Sprüde Salomos. !Cin weifer Sohn ift feines Waters Freude; Aber 
ein thdrichter Sohn iſt feiner Mutter Gelmen. 4Läffige Hand macht arm; 
reich. 7 Das Gebächtnis ber Gerechten 


im Segen; Über ber Goitloſen Name ns berweſen ®Wer unfchulbig Ieht, 

ber Iebt ſicher Wer aber verfehrt ift auf feinen Wegen, tvirb offenbar werben. 

12 haß erregt Haber; Uber Liebe dedt zu alle Übertretungen. 22Der Gegen 
11 des Herrn macht reich ohne Mühe. Falſche Wage ift bem Herrn ein Greuel; 

Aber ein völlig Gewichi ift fein Bohtgefoten. —8 den Segen 

wird eine Stadt erhoben; Aber durch ben Mund ber Gottloſen wird fie zer- 

brochen. 8 Ein Verleumber verrät, mas er heimlich. weiß; Wber wer en 

getreuen Herzens ift, verbirgt basfelbe. 2? Ein fchönes Leib — iſ wie 

eine Sau mit einem güldenen Haarband. 20 Wer Korn inne hält, dem 

Die Seute; Über Segen Tommt über ben, ber & berfuuft, 322er fi auf feinen 

werben grünen wie 


? 
r 
“ 
Hi 
HE 


btigen 
Narr. 15Dem Narren gerät feine Weife wohl; ber wer auf Rat Hört, 
iſt weiſe. 4 Sleißige Hand wird Herrfchen; De aber laſſig iſt, wird ziuſ 
183 müffen. Mancher ift arm bei geofem Gut, Und mander ift reich bei 
feiner Armut. Reichtum wird wenig, wo — vergeudet; Was man aber 
zuſammen Hält, das wird groß. 20XBer mit ben eiſen umgeht, ber wirb weiſe; 


fich bes Urmen erbarmt, der ehrt Gott. 34 Gerechtigkeit erhöht ein Bolt; 
15 Aber die Sünde ift der Lente Verderben. !Eine gelinbe Antwort ſtillt den 

Born; Uber ein hartes Wort en Grimm an. \ 

mit der Furcht des Herrn, grober Shah, barin Unzuße I von 
16 befier ein Gericht Kraut mit Ts? Als ein gemäfteter Dchfe mit Haß. 1 

Menſch fett fidh’3 wohl vor im Herzen; ber vom Herrn kommt, was bie Sm 
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eben foll.* 3 nen egfien binten feine Ziege wein; Über der Herr wägt 
die Geiſter. Befiehl dem Heren deine Werke, So werben beine Anſchläge 
fortgehen. 4Der Herr macht alles zu Seimmten Be Auch den Gottloſen für 
den böfen Tag. Sin Moles Herg ft bem Herrn eim Greuel Und wirb nicht 5 


„e:ßer zu runde gehen foll, ber wird zudor folz, Und Hogmut fommt vor 

dem Fall. 3! Graue Haare find eine Krone ber Ehren, Die auf dem Weg ber 

Gereitigfeit gefunden wirb. —— iR Kfz 1a en Glare, Und 
feine Muts Herr ift, ald ber Stäbte gewinnt. 33 Los wirb geworfen in 

; Uber es fällt, wie Der Herr will 3 Wie das Feuer Silber und 17 


wer 
micht ungeftraft bleiben. 13er Gutes mit voſem vergilt, 
Hanfe wirb Voſes nicht Lafien. 8Die Worte des Verlenmders find ine 18 
Und gehen einem durchs Se, dEin falſcher Beu Fa bleibt nicht ungeftraft, 19 
Und wer Zügen frech redet, wird nicht entrinnen. * fich des en er⸗ 
barmt, der leiht dem Herın; Der wird ihm U Gutes vergelten. 
20 Wer Vater 


des Herrn wie Wafferbäche, Und er neigt es, wohin er will. Es iſt beſſer, 
twohnen im Wintel auf dem Dad; WS bei einem zänfifchen Weihe in einem 
Haufe beifammen. Ein guter Ruf ift Köitlicher benn großer Heichtum, Und 82 
Gunſt ift befier denn Silber und Gold. ?Meiche und Arme müflen unter ein- 
anber fein; Der Herr Hat fie alle gemacht. * Wie man einen Knaben ge- 
wohnt, So läßt er nicht davon, wenn er alt wird. 8 Wer Unrecht fät, ber 
wird Mühfal ernten Und wird durch die Rute feiner Bosheit umlommen. 
15 Thorheit ftedt dem Knaben im Herzen; Wber bie Mute der Bucht wird fie ferne 
von ihm treiben. 

Sprüde von WBeifen. 19 Berrüde nicht bie vorigen Grenzen, Unb gehe 28 
nicht anf ber Waifen Uder, 21 Die Säufer und Schlemmer verarmen, Und 
ein Schläfer muß zerrißne Meiber tragen. 20 Gieb mir, mein Sohn, dein 
Herz, Und laß deinen Augen meine Wege wohlgefallen. 29 Wo ift Weh? 
wo ift Leib? Bo ift Hanf? wo ift Klagen? Wo find Wunden ohne Urfache? 
wo find trübe Augen? 20%o man beim Wein liegt, Und tommt, auszufaufen, 
was eingefchentt ift. 14 Lerne bie Weishelt für deine Seele; Wenn du fie finbeft, 24 
fo wirb'3 hernach wohlgehen, Und deine Hoffnung wird nicht umfonft fein.** 
Saure nicht als ein Goitloſer auf das Haus des Gerechten; Verſtbre feine 


* «tet. Seittom um 9 Sonntag nad Zrinttatiß B. 1-0. ** Atteft. Lektion am 22. Sonn- 
tag nad) Trinitatis ®. 14 
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Rufe nicht, 16 Denn ein Gerechter fallt fiebenmal und fteht wieber der af; 
bie Gottlofen verfinfen im Ungläd. 17 reue bid) des Falles beines 


möchte 

g Und feinen Born von ihm wenden. 19 Er- 
gärne dich nidht über ben Bbfen, Und eifre nicht über den Gomoſen, 2°Denn 
der Ele Hat hat aa zu Boten, Und die Leuchte ber Gottloſen wird beribfchen. 
— d, fürchte den Herrn und ben König, Und menge dich nicht 
unter ve —E 22 Denn ihr Verderben wirb plöglich entftefen, Lnb 
wer weiß, wann beiber Unglüd kommt? 

25 weite Sammin: m jen Salomos. 1! Ein Wort, ge 
redet ſeiner ge pn A a tn 21 ——2 
deinen Beind, To ie YA mit Brot; Dürftet ihn, fo —e ihn mit 
Wafſer. 22Denn du wirft feurige Kohlen anf ein Haupt hänfen, Und 
der Here wird bir’8 vergelten. 2° Ein Mann, ber feinen Geift nicht Halten 

26 kann, Iſt wie eine offene Stadt ohne Mauern. 11MWie ein Hund ſein &e- 

IS ſpeites wieber frift, Alſo ift ber Narr, ber feine Narrheit wieder treibt. 24er 
feinem Bater oder Mutter eiwas nimmt, und fpricht, e8 ſei nicht Sünde, Der 
iſt des Verberbers Gefelle. 

30 Xahträge. [Sprüde Agurs] ® Armut und Reichtum gieb mir nicht; 
Laß mich aber mein befcheiden Teil Speife bahinnehmen. 17 Ein Uuge, bas 
ben Water verfpottet, Und veradhtet, ber Mutter zu gehorchen, Das mäflen bie 
Naben am Bach aushaden Und bie jungen Ubler freflen. 

81 [Lob sines tugendfamen Weibes.] 19 Wem ein tugenbfam Weib befchert 
iſt viel edler als bie köſtlichften Perlen? 1gIhres Mannes Herz 
barf Ba air fie verlaffen, Und Nahrung wird ihm nicht mangeln. 13Gte tHut 
ihm Liebes umb Tein Zeibes ihr Qeben lang. 13 Sie geht mit Wolle und Flache 
um Unb arbeitet gerne mit ihren Händen. 146ie ift wie ein Kaufmanneſchiff, 

15 das gan Nahrung von ferne bringt. Sie fteht vor Tags auf Und giebt Speile 
ihrem Haufe und Eſſen ihren Mägben. —* ie denkt nach einem Acker und 

lauft ihn Und —ã einen Weinberg von ben Früchten Hände. 176ie 
gürtet ihre Senden mit Kraft Unb ftärtt 


bem 
fürchtet ihres Saufes nicht vor dem Schnee; — ganzes Haus hat 
fache Sleiber. 22 Sie macht ſich ſelbſt Deden; eine Leinwand und Bazur 


S giebt fie dem Krämer. Kraft und Schöne find ihr Gewand, Und fie lacht des 
Tommenben Tages. 2°Sie thut ihren Mund auf mit Weisheit, Und auf ihrer 
Bumge iſt Boßfeline & Lehre. ?7Gie ſchaut, wie e8 im ihrem Haufe zugeht, Und 
ist en Brot nicht mit Saulgeit. 2° Ihre Sößne fiehen auf unb preifen fie felig; 

Mann Iobt fie: 39, Wiel Töchter Halten ſich tugenbfam; Du aber über- 

” Im fie alle.” Lieblich und fchön fein tft nichts; Cie Weib, dad den 


* Wtteft. Leftion am Loge Maria Magdalena B. 10-81. 
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Herrn fürchtet, follman Toben. *1 Sie wird gerühmt werben von den Früchten 
ihrer Hände, Und ihre Werke werben fie Ioben in den Thoren. 


4. Der Prediger Salomo. 


Pred. Sal. »Es ift alles ganz eitel, ſprach ber Prebiger, es iſt alles 1 
ganz eitel. *Was hat ber Menſch für Gewinn von all feiner Mühe, die er hat 
unter ber Sonne? Ein Geſchlecht vergeht, das andre kommt; bie Erbe bleibt 
aber ewiglich. Die Sonne geht auf und geht unter umd läuft an ihren Ort, s 
daß fie wieder bafelbft aufgebe. Der Wind geht gen Mittag unb konnt herum 
zur Mitternacht und wieber herum an ben Ort, ba er anfing. Alle Wafler 
laufen ins Meer, doch wird dag Meer nicht voller; an den Ort, woher fie fließen, 
fließen fie wieder Hin. ð Es find alle Dinge fo voll Mühe, daß es niemand aus- 
reden kann. Das Auge ficht fich nimmer fatt, und das Ohr hört ſich nimmer 
ſatt. — 2? Darum fage ich, daß nichts Befferes ift, als daß ein Menſch fröhlich 3 
fet in feiner Arbeit; denn das ift fein Teil. Denn wer will ihn dahin bringen, 
daß er ſehe, was nad) ihm gefchehen wird? — 17Beivahre deinen Fuß, wenn 4 
du zum Haufe Gottes gehft, und komm, da du horeſt. Das ift beffer als der 
Narren Opfer; denn fie wiffen nicht, tva8 fie Böfes thun. — 4Ym guten Tage 7 
fei guter Dinge, und ben böfen Tag nimm auch für gut; denn dieſen ſchafft Gott 
neben jenem, daß der Menſch nicht wiſſen fol, was künftig if. — 4er auf IL 
den Wind achtet, der fäet nicht, und wer auf die Wolfen fieht, der erntet nicht. 
— 16ebenfe an deinen Schöpfer in deiner Jugend, ehe denn bie böfen Tage 13 
Tommen unb bie Jahre herzu treten, da du wirft fagen: Sie gefallen mir nicht. 

7 Denn ber Staub muß wieber zu der Erde kommen, tvie er geweſen ift, und ber 
Geiſt wieder zu Gott, ber ihn gegeben hat. 88 ift alles ganz eitel, ſprach ber 
PVrebiger, ganz eitel. PDerfelbe Brebiger war nicht allein weife, fondern lehrte 
auch das Wolf gute Lehre und ftellte viel Sprüde. Er fuchte, daß er fände 10 
angenehme Worte, und ſchrieb recht die Worte der Wahrheit. 11Die Worte der 
Beifen find Stachel und Nägel; fie find gefchrieben burdh bie Meifter ber Ber- 
fammfungen und von einem Hirten gegeben. — 152affet uns die Haupt» 
fumme aller Lehre hören: Fürchte Gott und Halte feine Gebote; denn 
daß gehört allen Menfchen zu. 14 Denn Bott wird alle Werke vor Gericht 
bringen, das verborgen ift, es fei gut oder böfe.- 


5. Das Hohelied Salomos. 


Hohelied. vSiebe ift ſtark wie der Tob, Und ihr Eifer iſt fet wie bie S 
Hölle. Ihre Glut ift feurig Und eine Slamme des Heren, Daß and) viele 
Waſſer nicht mögen bie Liebe ausldfchen, Noch die Ströme fie ertränfen. Wenn 
einer alles Gut in feinem Haufe um bie Liebe geben wollte, Go gälte es 
alles nichts. 


2 1.Cor.. 
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C. Die Yropheten. 
1. 3efaja. 


1[Uufforberung zur Belehrung ber Herzen.) !Dies iſt das Geſicht 
Jeſajas, des Sohns des Amoz, welches er fah von Juda und Serufalem sur 
Beit der Könige Judas Ufia, Sotfam, Ahas und Histia. — Hbret, ihr Hisxmel 
und Erbe, nimm zu Ohren! Denn ber Herr rebet. Ich habe Kinder aufergogen 
underhöht, und ee find von mir abgefallen: 3 Ein Ochſe kennet feinen Herrn 
und ein Eſel die Krippe ſeines Heren; aber Israel kennt es nicht, und 
mein Voll vernimmt’s nicht. D weh des fünbigen Volls, des Volls von 
großer Miffethat, bes boshaften Samens, der verberbten Kinder, bie ben Herrn 

5 verlaffen, ben Heiligen in Israel läſtern, zurücweichen! Was foll man weiter 
am euch fchlagen, fo ihr bes Abweichens nur befto mehr mat? Das ganze 
Eye, ft krank, das ganze Herz tft matt. Won ber Sesfoßte Bi bis aufs — 

nichts Gefundes an ihm, fonbern Wunden und Striemen 

HA nicht geheftet noch verbunden noch mit Ol gelinbert find. er 
müßte, eure Stäbte find mit Feuer verbrannt; Fremde verzehren eure Üder vor 
euren Augen, und ift wüfte wie das, ivaB durch Srembe verheert if. Was aber 


Nimm zu Ohren unferd Gottes Geſetz, du Wolf vom ' Gomorra! Das foll mir 
bie Menge eurer Opfer? fpricht ber Herr. Ich bin fatt der Brandopfer von 
Widdern und des Fetten von ben Gemäfteten unb habe feine Luft zum Blut ber 
Sarren, der Lämmer uud Böde. Wenn ihr herein kommet, zu erſcheinen vor 
mir, wer forbert foldes von euren Händen, baf ihr auf meinen Vorhof treiet? 
VBringet nicht mehr Speißopfer fo vergeblich, das Rauchwert ift mir ein Greuel; 
Neumonbe und Sabbathe, da ihr zuſammenkommet, Frevel und Zeftfeler mag 
ich nicht. Meine Seele ift feind euren Neumonden und Jahrfeſten; ich bin der- 
35 felbigen überbrüffig, ich bin’3 müde zu leiden. Und wenn ihr jchon eure Hände 
audbreitet, verberge ich doch meine Augen von euch, und ob ihr ſchon viel betet, 
Höre ich eud) hoc) night; benn eure Hände find vol Blnte. Wealchet, wenige 
euch, thut euer böfes Weſen von meinen Augen, laßt ab vom Böfen; Iernet 
Gutes thun, trachtet nach Recht, Helft dem Unterbrüdten, föaftet bem Watfen 
Recht, führet u Witwe Sade. 186 kommt denn, und laft und mit einanber 
rechten, fpricht ber Herr. Wenn enre Sünde gleich blutrot ift, ſoll fie doch 
ſchneeweif; werden, und wenn fie gleich ift wie Scharlach. fol fie doch 
wie Wolle werden. 10Wollt ihr mir gehorchen, fo follt ihr des Landes Gut 
8 genießen. Weigert ihr euch aber und ſeid ungehorjam, fo ſolit ihr vom Schwert 
fen werben; denn der Mund des Herrn ſagt's. — Wie geht das zu, daß 
die fromme Stadt zur Buhlerin worben iſt? Sie war voll Rechts; Gerechtig- 
Teit wohnte darin, num aber Mörber. Dein Silber ift Schaum geworden, und 
dein Getränf mit Waffer vermifcht. Deine Fürften find Abtrünnige und Diebs- 
gefellen; fie nehmen alle gerne Geſchenke und trachten nach Gaben; dem Waiſen 
ſchaffen fie nicht Mecht, und der Witwe Sache fommt nicht vor fi. Darum 
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Volles, und Weiber herrſchen über fie. Mein Volk, beine Leiter verführen 
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ag mein Volk und zerſchlaget bie Perſon ber Elenben? ſpricht 
Und der Herr ſpricht: Darum daß die Töchter Zions ſtolz 
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erhalten werden in Israel.“ Und wer ba wird übrig fein zu 
bleiben zu Serufalem, —E wird Heilig heißen, ein jeglicher, ber 


des Rachts. 
fein über alles, eis nd eh ee Ole fein zum Schatten bes 
Tages vor der Hige und eine Buflucht und Verbergung vor bem Wetter und Regen. 
5 [Bom Weinberge bes Herrn] 1ohlan, ich will meinem Lieben fingen, 
ein Lied meines Geliebten von feinem Weinberge. Mein Lieber hat einen Wein- 
berg an einem fetten Ort.® Und er hat ihn verzäunt und mit Steinhaufen ver- 


eine Kelter und e er hd 
Nun richtet, ihr Burger zu Jerufalem und ihr Männer Judas, zwifcen mir 
und ie. Was follte man doch mehr thun an 


und die Männer Jubas find ne ann woran er Luft hatte. Er wartete 
auf Recht, fiehe, fo ft’ Shen, auf Gerechtigleit, fiehe, fo iſt s Mage. 


& Jd.11,1.2. I b Mar.12, 1-9. 5 * Kleine Schritte machen. ** Game Beintrauben. 
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o Immanuel, füllen, fo weit es ift. Seid böfe, ihr Völker, unb gebt doch bie 
Sucht! Wüftet euch, und gebt doch die Flucht! Beſchließet einen Rat, und es 10 
werbe nichts daraus! Beredet euch, und es beftehe nicht; denn hie ift Immanuel! 
Fürchtet ihr euch nicht alfo, wie fie thun, und laſſet euch nicht grauen: !3fondern 
heiliget den Herrn Bebaoth; den laſſet eure Furcht und Schreden fein,“ !4fo 
wird er ein Heiligtum fein, aber ein Stein des Anftoßens und ein Fels bes 
Argerniſſes den zwei Häufern Jsrael, zum Strid und Fall den Bürgern zu 
Jeruſalem,ꝰ daß ihrer viele fich daran ftoßen und fallen und zerbrechen und 15 
verftridt und gefangen werben. Ich Hoffe auf den Herrn, ber fein Antlig vor 
dem Haufe Jalobs verborgen hat, und harte fein, Y8fiehe, ich und die Kinder, 
die mir ber Herr gegeben hat. 
[Des Meſſias Geburt und Friedensreich] 1Das Wolf, fo im Finſtern D 
wanbelt, fiehet ein großes Licht, und über bie da wohnen im finftern Lande, 
ſcheinet es Helle. 2 Du machft des Volles viel; bu machſt groß feine dreude Vor 
dir wirb man ſich freuen, wie man fi} freut in ber Ernte, wie man fröhlich ift, 
wenn man Beute außteilt. Denn du Haft dad Joch ihrer Laft und die Rute 
ihrer Schulter und ben Steden ihres Treibers zerbrochen wie zur Zeit Midianz.* 
Denn alle Rüftung derer, bie ſich mıit Ungeftäm rüften, und bie blutigen Kleider 
werben verbrannt unb mit euer verzehrt werden. Denn uns ift ein Kind 5 
geboren, ein Sohn ift und gegeben, und die Herrichaft ift anf feiner 
Schulter, ander heit Wunderbar-Rat, Kraft-Held, Ewig-Pater, Friede⸗ 
fürft*; Sanf daf feine Herrihaft groß werde und des Friedens kein 
Ende auf dem Stuhl Davids und in feinem Königreich, daf er's zurichte 
und ftärte mit Gericht und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit. 
Solches wird thun der Eifer des Herrn Zebaoth.! 
1€8 wird eine Rute aufgehen von dem Stamm Iſais und ein Zweig 11 

aus feiner Wurzel Frucht bringen,** ?anf welchem wird ruhen der Geift 
des Herrn, der @eift der Weisheit und des Werftandes, der Geift des 
Rats und der Stärke, der Geift der Erkenntnis und der Furcht des Herrn. 
Und Wohlgeruch wird ihm fein bie Furcht bes Heren. Er wird nicht richten, 
nach dem feine Augen fehen, noch Urteil fprechen, nach dem feine Ohren Hören, 
fonbern wirb mit Gerechtigkeit richten bie Armen und recht Urteil ſprechen ben 
Elenden im Lande, und er wird mit bem Stabe feines Munbes bie Erbe 
ſchlagen und mit dem Odem feiner Lippen den Gottlofen töten. Gerechtigteit 5 
wird der Gurt feiner Senden fein und der Glaube ber Gurt feiner Hüften. 
6 Die Wölfe werben bei den Lämmern wohnen unb bie Parbel bei ben Böden 
liegen. Ein Heiner Knabe wird Kälber und junge Löwen und Maftvieh mit 
einander treiben. Kühe und Bären werben an ber Weide gehen, daß ihre Jungen 
bei einander liegen, und Löwen werben Stroh eſſen wie bie Ochſen. Und ein 
Säugling wird feine Luft haben am Loc) der Diter, und ein Entwöhnter wirb 
feine Hanb fteden in bie Höhle des Vafilisten. Man wirb nirgend Schaben 
thun noch verberben auf meinem ganzen heiligen Berge; denn das Land ift vol 
Erkenntnis des Herrn, wie Waſſer dad Meer bebedt. 
[Die Erldfung der Berftreuten des Volks] Und es wird gefchehen zu 10 
ber Beit, baß bie Wurzel Iſai, bie da fteht zum Panier ben Vollern, nad) ber 
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werben bie Heiben fragen, und feine Ruhe wird Ehre fein. Und ber Herr wirb 
zu ber Zeit zum andern Mal feine Hand ausftreden, daß er das Übrige feines 
Volis eriwerbe, das überblieben tft von Affur, Ägypten, Bathıros, Mohrenland, 
Elam, Sinear, Hamath und von ben Injeln bes Meerd. Und er wirb ein 
Panier unter die Heiben auftverfen und zufammen bringen bie Verjagten Israels 
und bie Berftreuten aus Juda zu Hauf führen von ben vier Örtern des Erd- 
reichs. Und der Neid wider Ephraim wird aufhören, und bie Feinde Jubas 
werben außgerottet werben, daß Ephraim nicht neibe den Juda und Juda nicht 
fet wiber Ephraim.“ Sie werben aber ben Philiftern auf dem Haffe fein gegen 
Abend unb berauben alle die, bie gegen Morgen wohnen. Ebom und Moab 
werben ihre Hände gegen fie falten; die Finder Ammon werben gehorfam fein. 
15 Und der Herr wird verbannen bie Zunge des Meers in Ägypten, unb wird feine 


Bächen ſchlagen, daß man mit Schuhen dadurch gehen mag, und wird eine Bahn 
fein dem Übrigen feines Volks, das überblieben ift von Affnr, wie Jsrael ge- 
12 ſqhah zur Zeit, ala fie aus Ügyptenland zogen? — !Bu derfelbigen Beit wirft 
du fagen: Ich danke dir, Herr, daß bu zornig bift geweſen über mich und bein 
Born fich geivenbet Hat und tröfteft mic.* 2&iehe, Gott tft mein Heil, ich 
bin ficher und fürchte mich nicht; denn Gott der Herr ift meine Stärke 
und mein Pfalm, und tft mein Heil, 2Ihr werdet mit Freuden Wafler 
ſchöpfen aus dem Heildbrunnen® und werbet fagen zur jelbigen Beit: Daulet 
dem Heren, prediget feinen Namen, machet Fund unter ben Völkern fein Thun, 
5 verfünbiget, wie fein Name fo Hoch if. Lobfinget dem Herrn; denn er hat fich 
herrlich betviefen. Golcjes jei hund in allen Landen. SJauchze und du 
Einwohnerin zu Bion; denn ber Heilige Jsraels ift groß bei dir. 

19 [Belehrung der Ägypter] 19 gur felbigen Beit wird des 

mitten in Ägyptenland fein und ein Malftein bes Herrn an 

29 weicher wirb ein Beichen unb Zeugnis fein bem Herrn Bebaoth 
land. Denn der Herr wird ben Aguptern befanut werben, und 
werben ben Herrn kennen zw ber Beit und werden ihm bienen mit Opf 
Speisopfer unb werben bem Seren geloben und halten. Unb ber Here 
Ägypter plagen unb heilen; benn fie werben fich befehren zum Herrn, 
wird _fich erbitten laſſen und fie heilen. 2*Bu ber Beit wird eine Bahn 
von Ägypten nad; Aſſhrien, daß die Afiyrer nach Ägypten und die Ägypter 
Aſſyrien kommen, und die Ägypter famt den Affhrern werben Gott dienen. 
ber Beit wird Serael felbbritt fein mit ben Agyptern und Afiyrern, ein Segen 

» mitten auf Erben. Denn ber Herr Bebaoth wird fie fegnen und fprechen: Ge⸗ 
fegnet bift du, Äghpten, mein Volt, und du, Affur, meiner Hände Werk, und du, 
Srael, mein Erbe! 

33 [Drohwort über das leichtſinnige Jerufalem] Gs ift ein Tag bes 
Getümnels, der Zertretung und Verwirrung vom Geren, Herrn Zebaoth 
Schauthal um bed Untergrabens ber Mauer willen und des Geſchreis am Berge. 
Und es wird gejchehen, daf beine auserwählten Thale werben voll Wagen fein, 
und feiter werden fich Ingern vor bie Thore. Und ihr werbet der Riffe an ber 

10 Stabt Davids viel jehen und werbet daS Waſſer des untern Teichs fammeln. Ihr 
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erdet auch bie Häufer zu Jeruſalem zählen; ja, ihr werbet bie Häufer abbrechen, 
le Mauer zu befeftigen. Doch fehet ihr nicht auf den, ber folches thut, und 
$auet nicht>auf Den, ber [jeß [&afet von ferne ferne her. Darum wird der Herr, 
err Bebaoth zu ber Beit rufen laſſen, daß man meine und klage und fi) das 
mar abfchere und Säde anziehe. 18 Wiewohl Ki fiehe, ift’8 eitel Freude und 
donne, Safen mi würgen, Schafe ſchlachten, Fleiſch efien, Wein trinken (und 
seht!) Laßt uns effen und trinken, —S— doch morgen. Aber meinen 
Ihren iſt vom Herrn Bebaoth offenbart: Was gilt’s, Fr euch diefe Miſſethat 
‚U vergeben werben, bis ihr ſterbet? ſpricht der Herr, Herr Zebaoth. 

Breis bes Herren. Freudenmahl der Völfer auf Zion] !Xerr, du 25 
Aft mein Gott; dich preife ich. Ich Iobe deinen Namen; denn bu thuft Wunder. 
Deine Ratfchläffe von Altem Her find tren und wahrhaftig. Denn du machſt 
ie Stabt zum Steinhaufen, die fefte Stabt, daß fie auf einem Haufen Kiegt, 
je Bremben Bateft, daß nicht mehr eine Stabt fe, und nimmermehr gebaut 
verbe. Du Di der Geringen Stärke, der Urmen Stärke in ber Trübfal, eine 
bem Ungewitter, ein Schatten vor ber Hige, wenn bie Tyrannen 


Bett, 

anf diefem Berge m Gate wegthun, womit alle Völker verhüllet ib 
und die Dede, womit alle Heiden zugededt find. ®Cr wird den Toi 
verjjlingen ewiglich, und der Herr, Herr wird die Thräuen von dm 
Angefichtern abwiſchen und wird aufheben die Schmach feines Volks in 
allen Lauden; deum der ver Herz bars gefagt. — !Bu der Zeit wird man ein 26 
foldhes Sieb fingen im Lande Juba: Wir haben eine feite Stabt,* Mauern und 

find Heil. St ie She u, bb Dein geh bb ger ab das 
den Glauben bewahrt! Du echättit ftets Srieben nad gewiſſer Bufage; denn 
wan verläßt Er Bertfie euch auf den Herrn ewiglich; denn Gott 
der Herr ift ein Fels ewiglich. €: Beugt bie, bie In ber Oöbe oßnen; dies 
hohe Stadt niebrigt er, Ir en Mühe Mean ber Che, Daß Reim Staube üiegt, 
dab fie mit Süßen zertreten wird, ja, mit Süßen ber Urmen, mit Ferſen der 


du richtig. Denn wir warten auf dich, Herr, im Wege beiner Rechte; des 
Herzens Luft fteht zu deinem Namen und beinem Gedächtnis. Bon Herzen 
begehrte ich bein des Nachts; dazu mit meinem Geiſt in mir wache ich frühe zu 
dir, Dezm Io bein Bet im Sanbe geht a nl I om 


leben, meine Leichname werben auferftehen. 

Der koſtliche Edftein.] !!Der Here wird einmal mit ſpottlichen Lippen 28 
und mit einer andern Bunge** veben zu biefem Vol, ‚mel gt bie geptebigt 
wird: 12, So Hat man Ruhe, fo — man bie Müben, fo wird man ftille.“ 

Und fi wollen doch folher Prebigt mict. So höret num bes derrn Zrt, ihr 
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2 Spötter, bie Seh herrſcht über dies oft, das zu Jerufalem ift. Denn ihr ſprecht: 
„Wir haben mit dem Tod einen Bund und mit ber Hölle einen Vertrag ge- 
„madit; wenn eine Flut daher geht, wird fie und nicht treffen; denn wir Haben bie 
Züge zu unferer Zuflucht und Heuchelet zu unferm Schirm gemacht.“ 16 Darum 
fpricht der Herz, Herr: Siehe, ich Iege in Zion einen Grundftein, einen 
bewährten Stein, einen Föftlichen Edftein, der wohl gegründet ft. Wer 
glanbt, der flieht nicht. Und ich will das Recht zur Richtſchnur und bie 
Geregitigteit zum Gewicht machen, da euer Bund mit dem Tode los werde und 


eine Flut Daßergeßt, wirb 

fie euch zertreten. 19Die Anfechtung Iehrt aufs Wort merfen® 29 Golches 

geichteht auch vom Herrn Bebaoth; denn fein Rat ift wunderbarlid, und er 
führt e8 herrlich hinans. 

29 [Gottes Wege mit Jeruſalem.] 1Meh Ariel, Ariel*, du Stabt bes Lagers 

Davids! Denn ich will dich belagern rings umher und will dich ängfligen mit 


eure Augen zugeihan; eure Propheten und Yürften famt den Gehern hat er 


ie eines 

verfiegeiten vuchs 18 ſpricht: Darum daß dies Volk zu mir naht 
mit einem Munde und at —* Lippen mich ehret, aber ihr Herz ferne von 
mir iſt, und ſie mich fürchten nach Menſchengeboten, bie fie Ihren — !4fo will 
ich auch mit diefem Wolf wunderlich umgehen, aufs wunderlichſte und feltfamfte, 
ba bie Weisheit einer Weiſen untergehe und ber Berftand feiner Mugen ver- - 


erechnet werden Und zur felbigen 
Ben De Abe Kam he Worte bes Buchs, und die Augen ber Blinden werben 


tern aus fein evid, ka vertlt Kim werben als bi, fo maden Weühe 
erh 21welche bie Leute fündigen machen durchs Prebigen und ftellen 
dem nach, ber fie ftraft im Thor und ftürgen durch Lügen den Gerechten. 
30 [Wider das Vertrauen auf Ägypten] * den abtrünnigen Kindern. 
0) 


Stilleſein und Hoffen würdet ihr ſtark fein. Uber ihr wollt nicht. 

85 [Herrlichkeit bes Volkes Gottes nad den Leiden.) Die Wüfte und 
Eindde wird Luftig fein, und das darre Lanb wird fröhfid, fiehen und wird 
Blüßen tete bie Sitten. Sie wirb feben bie Deretichteit bed Deren, den Schmud 
unfres Gottes. ®Stärket die müben Hände unb erquidt bie 
Kniee!*** Gaget ben verzagten Herzen: Seid getroft, fürchtet euch nicht! Sehet, 
euer Gott, der lommt zur Rache; Gott, der ba vergilt, kommt und wirb euch 

a te. Seh achtön an 12. on —E —— — 
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helfen. Alsdann werben der Blinden Augen aufgeihan werden, und der 5 
Tauben Ohren werden geöffnet werden.“ Alsdann werben bie Lahmen 
loden wie ein Hirſch, und der Stummen Zunge wird Lob fagen. Denn es 
werben Waſſer in ber Wüfte bin und wieder fliegen und Ströme im dürren 
Lande. Und wo es zuvor troden geweſen ift, follen Teiche ftehen, und wo es 
dũrre geweſen ift, follen Brunnquellen fein. Wo zuvor die Schafale gelegen 
Haben, foll Gras und Rohe und Schilf ſiehen. Lund es wird dafelbft eine 
Bahn fein und ein Weg, welcher der heilige Weg heipen wird, daß Tein 
Unteiner darauf gehen darf, und derfelbige wird für fie fein, daf man 
baranf gehe, daf auch die Thoren nicht irren mögen. Es wird da fein 
Lowe fein, und wirb fein reißendes Tier darauf treten noch bafelbft gefunden 
werben, fonbern man twirb frei ſicher bafelbft gehen. Die Erlöften des Herrn 10 
werden wieder Tommen und gen Zion Tommen mit Jauchzen; ewige 
Freude wird über ihrem Hanpte fein; Freude und Wonne werden fie 
ergreifen, und Schmerz und Seufzen wird entfliehen.b 
[Der Herr kommt zur Erldfung feines Volks] 1Xröftet, tröftet mein 40 
Volk! fpricht euer Gott*; redet mit Jeruſalem freundlich, und prediget ihr, daß 
ihre Ritterſchaft ein Ende hat; denn ihre Miffethat ift vergeben; denn fie hat 
Biviefältiges empfangen von ber Hand des Herrn um alle ihre Sünden. *Es 
ift eine Stimme eines Prebigers in ber Wülte: Bereitet dem Herrn ben Weg, 
machet auf dem Gefilbe eine ebene Bahn unferm Gott! *Mlle Thale follen 
erhöht werben, und alle Berge und Hügel follen geniebrigt werben, und was 
ungleich ift, foll eben, und was hödericht ift, ſoll fchlicht werden; denn bie Herr- 5 
Hichfelt bes Herrn foll offenbart werben, und alles Fieiſch mit einander wird es 
fehen. Denn bes Herrn Mund hat's geredet. 98 fpricht eine Stimme: 
Predigel Und er ſprach: Was foll ich prebigen? Alles Fleiſch ift Gras, 
und alle feine Güte tft wie eine Blume auf dem Felde. Das Grad 
verdorrt, die Blume verwelkt; benn bes Herrn Geift bläft darein. Sa, das 
Bolt ift das Heu. Das Gras verborrt, die Blume verivelft; aber dad Wort 
unfres Gottes bleibt ewiglich. Bion, du Prebigerin, fteig auf einen hohen 
Berg; Jerufalem, du PBredigerin, heb deine Stimme auf mit Macht, heb auf 
und fürdjte did) nicht; fage den Stäbten Jubas: Siehe, ba iſt euer Gott. 
Denn fiehe, der Herr, Herr kommt gemaltiglich, und fein Arm wirb herrichen. 10 
Siehe, fein Lohn ift bei ihm, und feine Vergeltung ift vor ifm. Er wirb 
feine Herbe weiden wie ein Hirte; er wird bie Laämmer in feine Urme fammeln 
und in feinem Bufen tragen und bie Schafmütter führend 
[&ott ift unvergleichlich.) Wer mißt die Wafler mit der hohlen Hand 
und faßt den Himmel mit der Spanne, begreift den Staub der Erbe mit einem 
Dreiling** und wägt bie Berge mit einem Gewicht und bie Hügel mit einer 
Wage? 18Mer unterrichtet ben Geift des Herrn, und welcher Ratgeber unter- 
weift ihn? Wen fragt er um Rat, der ihm Verſtand gebe und Iehre ihn ben 
Weg bes Rechts, Iehre ihn bie Erkenntnis und unterweife ihn ben Weg bes 
Verſtandes? Siehe, bie Heiden find geachtet wie ein Tropfen, der im Eimer u 
bleibt, und wie ein Scherflein, das in der Wage bleibt. Siehe, die Inſeln find 
DB. 126. Ofb. 21,4. | 0 Jak. 1, 10-11, 430. 11. 12. 
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wie ein Stäublein. Der Libanon wäre zu gering zum Feuer und feine Tiere 
zu gering zum Branbopfer. Alle Heiden find vor ihm nichts und wie ein 
Nichtiges und Eitles geachtet. — Wem wollt ihr benn Gott nachbilden? ober 
was für ein Gleichnis wollt ihr ihm zurichten? Der Meifter gießt wohl ein 
% Bild, und der Golbichmieb vergofbet’3 und macht filberne Ketten daran. Des- 
gleichen wer nur eine arme Hebe vermag, ber wählt ein Holz, das nicht faul, 
und fucht einen klugen Meifter dazu, ber ein Wild fertige, das beftändig fei. 


Erde, und die darauf wohnen, find wie Heufchreden. Der ben Himmel aus- 
behnt wie ein bünnes Fell und breitet ihn aus wie eine Hütte, darin man 
wohnt; der die Fürften zu nichte macht und die Richter auf Erden eitel macht, 
als wären fie nicht gepflanzt noch gefät, und als Hätte ihr Stamm feine Wurzel 
in der Erbe, daß fie, wo ein Wind unter fie weht, verborren, und fie ein Binb- 
3 wirbel wie Stoppeln wegführt. — Wem wollt ihr denn mich nachbilben, bem 
ic) gleich fei? fpricht ber Heilige. 20Hehet eure Augen in bie Höhe und fehet! 
Ber hat folche Dinge geſchaffen und führt ihr Heer bei der Bahl heran? Er 
ruft fie alle mit Namen; fein Bermögen und ftarke Kraft iſt jo groß, daß es 
nicht an einem fehlen fann.* Barum fprichft bu denn, Jakob, und bu, Sarael, 
fagft: Mein Weg ift dem Herrn verborgen, und mein Recht geht vor meinem 
Gott vorüber? Weit bu nicht? Haft bu micht gehört? Der Herr, 
Gott, der bie Enden ber Erde geſchaffen Hat, wird nicht müde noch matt; fein 


4 
3 


fahren mit Flügeln wie Adler, daß fie Iaufen und nicht matt werben, 
dafı fie wandeln und nicht müde werden. 


nad) einanber von Anfang her? Ich bin’s, ber Herr, beibe, ber Exfte unb der 
Letzte. — Du aber, Jsrael, mein Knecht, Jakob, den ich ertwählt habe, bu Samen 

10 Abrahams, meines Geliebten, fürchte bich nicht, id} bin mit bir; weiche nicht, 
denn ich bin bein Gott. Ich ftärte bich, ich helfe bir auch, ich erhalte bidh 
durch die rechte Hand meiner Gerechtigteit. Siehe, fie follen zu Spott und zu 
Schanden werben alle, bie dir gram find; fie follen werben wie nichts, und die 
Leute, fo mit dir Hadern, follen umlommen. 14&o fürchte dich nicht, du 
Würnlein Jakob, ihr armer Haufe Israel. Ich helfe dir, fpricht der 
‚Herr, und dein Erlöfer ift der Heilige in Israel. 

42 [Der Knecht Gottes (Meffias) ift auch ber Heiden Lit.) ?&iehe, 
das ift mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwählter, au welchem 
meine Seele Wohlgefallen hat. Ich habe ihm meinen Geiſt gegeben; er 
wird das Recht unter die Heiben bringen. 2x wir nicht ſchreien noch rufen, 
und feine Stimme wirb man nicht hören auf ben Gaffen. Das zerftohene 
Rohr wird er nicht zerbrechen, und den glimmenden Docht wird er nicht 
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anslöfhen“ Gr wird das Hecht wahrhaftiglich Halten lehren. * Er 
wird nicht matt werben noch verzagen, bis daß er auf Erben das Recht an- 
richte, und die Infeln werben auf fein Geſeh warten. So ſpricht Gott, ber Herr, 5 
ber bie Himmel ſchafft und ausbreitet, der bie Erbe macht und Ihr Gerwäche, 
der dem Bolt, dad darauf ift, den Odem giebt und ben Geiſt denen, bie Darauf 
gehen: Ich, der Herr, Habe bich gerufen in Gerechtigkeit und habe dich bei deiner 
Hand gefaßt, habe dich behütet und Habe dich zum Bund unter dad Wolf gegeben, 
zum Licht der Heiden, daf bu Öffnen ſollſt die Augen ber Blinden und die Ge⸗ 
fangenen aus dem Gefängnis führen und, bie da ſihen in der Finfternis, aus 
dem Kerker. 8ch, der Herr, bad tft mein Name, und will meine Ehre feinem 
andern geben noch meinen Ruhm den Gbtzen. 
[Gott erlöft fein Bolt] Und nun fpricht ber Herr, ber dich gefchaffen 48 
bat, Jakob, und dich gemacht Hat, Srael: Farchte dich nicht; denn ich Habe 
dich erlöft; ich habe dich bei deinem Namen gerufen; du bift mein.® Denn 
fo bu durch Waffer gehft, till ic} bei bir fein, ba bich bie Strome nicht follen 
erfäufen, und fo du ins Feuer gehft, follft bu nicht brennen, und bie Flamme ſoll 
dich nicht verfengen. 11Xch, ich bin der Herr, und ift aufer mir Fein Heiland, 
und ift niemand, der auß meiner Hand erretten Tann. Sch will Waſſer in» 
ber Wüfte und Ströme in ber Eindbe geben, zu tränfen mein Bolt, meine Aus- 
erwäßlten. 21Dies Volt habe ich mir zugerichtet; es foll meinen Ruhm erzählen. 
Nicht, daB du mich Hätteft gerufen, Jakob, oder baf bu um mic, gearbeitet 
Hätteft, Körael. AMir Haft du Arbeit gemacht mit deinen Sünden und 
aft mir Mühe gemacht mit deinen Miffethaten. 25%ch, ich tilge deine 
Ibertretungen um meinetwillen und gedenke deiner Sünden nicht. 
[Musgteßung bes Geiftes ber Gnade] 160 Höre nun, mein Knecht 44 
Satob und Israel, ben ich erwählt habe* &o fpricht ber Herr, ber dich ge« 
macht und bereitet hat, und ber dir beifteht von Mutterleibe an. Furchte dich 
nicht, mein Knecht Jakob und bu, Jefurum, ben ich erwählt Habel Denn ich 
till Waffer gießen auf das Dürftige und Ströme auf das Dürre; ich will 
meinen Geift auf deinen Samen gießen und meinen Segen auf beine Nadj- 
Lommen, daß fie wachſen folen wie Gras und wie die Weiden an ben Wafler- 
bachen. Diefer wird jagen: Ich bin bes Herrn, und jener wird genannt werben s 
mit dem Namen Jakob, und biefer wird fich mit feiner Hand dem Herrn zu- 
{reiben und twird mit dem Namen Israel genannt werden. ẽESo fpricht der 
Herr, der König Israels, und fein Erlbſer, der Herr Bebaoth: Ich bin der 
Exfte, und ich bin der Lete, und außer mir ift Tein Gott. 
[Thorheit des Gbtzendienſtes] PDie Gotzenmacher find allzumal eitel, 
und ihr Köftliches ift kein Nutz. Es fchmiebet einer das Eifen in ber Bange 
und arbeitet daran mit ganzer Kraft feines Arms, leidet auch Hunger, bis er 
nimmer Tann, trinkt auch nicht Wafler, bis er matt wird. Der Unbere zimmert 
Holz, mißt's mit ber Schnur, zeichnet's mit Mötelftein und behaut e8, zirfelt’3 ab 
und madt’3 wie ein Mannsbild, wie einen ſchönen Menſchen, der im Haufe 
wohne. Cr geht friich daran unter den Bäumen im Walde, daß er Eedern ab» 
baue, Buchen und Eichen, ja, eine Eeber, bie gepflanzt und vom Regen erwachſen 
iſt, und die ben Leuten Brennholz giebt, davon man nimmt, daß man fich dabei 15 
wärme, und bie man anzündet und Brot babei bädt. Davon macht er einen 
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Gott und betet’3 an; er macht einen Gbtzen daraus und knieet bavor mieber. 
Die Hälfte verbrennt er im Feuer, über ber Hälfte ißt er Fleiſch; er brät einen 
Braten und fättigt ſich, wärmt fi) auch und fpricht: Hojal ic bin warm ge- 
worben, ich fehe meine Luft am Feuer. Aber das Übrige macht er zum Gott, 
daß e3 fein Götze ſei, bavor er knieet und nieberfällt, betet und ſpricht: Exrette 
mich, denn du bift mein Gott! Sie wiffen nichts und verfiehen nichts; denn 
fie find verbfendet, daß ihre Augen nicht fehen und ihre Herzen nicht merken 
tönnen. Und fie gehen nicht in ihr Herz; feine Vernunft noch Wit ift ba, daß 
fie doch dächten: Ich habe die Hälfte mit Feuer verbrannt und auf den Kohlen 
Brot gebaden und dleiſch gebraten, und ich follte das Übrige zum Greuel machen 
und knieen vor einem Kloh? 

[Begnadigung und Erldfung Israels] ?!Daran gedenle, Jalob und 
Srael; denn bu bift mein Knecht. Ich Habe dich bereitet, baf bu mein Enecht 
feieft; Israel vergig mein nicht! 22Xch vertilge deine Miffethaten wie eine 
Wolfe und deine Sünden wie den Nebel. Kehre dich zu mir; denn ich 
erlöfe dich, 2ber ich fpreche von Kores: Der ift mein Hirte und foll all meinen 
Willen vollenden, dag man fage zu Jerufalem: Sei gebauet! und zum Tempel: 

485 Sei gegrünbet!® — 22 Wendet euch zu mir, fo werbet ihr felig, aller Welt Enden; 
denn id} bin Gott und feiner mehr. 2°%ch ſchwore bei mir feibft, und ein Wort 
der Gerechtigkeit geht auß meinem Munde, babet foll es bleiben: Mir follen 
fich alle Kniee beugen und alle Zungen fhwörend Mund jagen: Im 
Herrn habe ich Gerechtigkeit und Stärke, 

48 [Säuterung bes Volkes im Dfen des Elends] 1Hdret, ihr vom Haufe 
Jakobs, die ihr heißet mit Namen Israel, bie ihr ſchwöret bei dem Namen bes 
Herrn und gebenfet des Gottes in Israel, aber nicht in der Wahrheit noch 

1 106Siehe, ich will dich läutern, aber nicht wie Silber, ſondern 
ich will dich ansertwählt machen im Ofen bes Elenbes. Um meinetwillen, ja, 
um meinetwillen will ich's thun, daß ich nicht geläftert werbe; benn ich will 
meine Ehre feinem andern laffen. So fpricht ber Herr, dein Exldfer, der Heilige 
in Jorael· Ich bin der Herr, bein Gott, der dich Iehet, was nüßlich ift, und 
Teitet dich auf bem Wege, den du gehſt. 180, daß du auf meine Gebote 
merkteft, fo würde dein Friede fein wie ein Wafferftrom und deine Ge⸗ 
rechtigkeit wie Meereswellen. 22 Mber die Bottlofen, fpricht der Herr, 
haben Teinen Frieden. 

49 [Der Knecht Gottes ift ber Heiden Licht und Israels Heil) Horet 
mir zu, ihr Infeln, und ihr Böller in der Gerne, merket auf! Der Herr bat 
mich gerufen von Mutterleibe an; er Hat meines Namens gedacht, als ich noch im 
Schoß der Mutter war; er hat meinen Mund gemacht wie ein ſcharfes Schwert; 
mit dem Schatten feiner Hand hat er mich bebedt; er Kat mich zum glatten 
Pfeil gemacht und mic in feinen Köcher geftedt und fpricht zu mir: Du bift 
mein Kredit, Jorael durch welchen ich till gepriefen werben. Ich aber badhte, 
ich arbeitete vergeblich und brächte meine Kraft umfonft und unnüglich zu, wie- 

5 wohl meine Sache des Herrn und mein Amt meines Gottes ift. Und nun ſpricht 
ber Herr, der mich von Mutterleib an zu feinem rechte bereitet hat, daß ich 
ſoll Jakob zu ihm befehren, auf daß Israel nicht weggerafft werbe (barum bin 
id) vor dem Heren Herrlich, und mein Gott tft meine Stärke): oEs ift ein Ge» 
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ringes, dafı du mein Knecht bift, die Stämme Jakobs anfzurichten und 
die Bewahrten Israels wieberzubringen; fondern ich habe dich zum Licht 
ber Heiben gemacht, dafı du feieft mein Heil bis an der Welt Ende» 
So fpricht dev Herr, ber Erlöfer Israels, fein Heiliger, zu der verachteten Seele, 
zu bem Bolt, des man Greuel Hat, zu dem Knecht, der unter den Thrannen ift: 
Könige follen fehen und aufitehen, und Fürften follen niederfallen um bes Herrn 
willen, ber treu iſt, um des Heiligen in Ssrael willen, ber dich erwähn Hat. 
86 fpricht der Herr: Ich Habe dich erhöret zur gnäbigen Beit und habe bir 
am Tage bes Heils geholfen, und ich Habe dich behütet und zum Bund unter 
das Volt geftellt, daß du das Land aufrichteft und bie berftörten Erbe austeileft, 
zu fagen den Gefangenen: Gehet heraus! und zu denen in ber Finfternis: 
KRommet hervor! daf fie am Wege weiden und auf allen Hügeln ihre Weide 
haben. Sie werben weber hungern noch dürften, fie wird deine Hige noch 10 
Sonne ſtechen; denn ihr Erbarmer wird fie führen und an bie Waflerquellen 
leiten. Ich will alle meine Berge zum Wege machen, unb meine Pfabe follen 
gebahnt fein. Siehe, diefe werben von ferne fommen, und fiehe, jene von Mitter- 
nacht und diefe vom Meer.d Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, Erde; Iobet, ihr 
Berge, mit Jauchzen! denn ber Herr Hat fein Wolf getrdftet und erbarmet fich 
feiner Elenben. — Bion aber fpricht: Der Herr hat mich verlaffen; der Herr 
bat mein vergefien. Kann auch ein Weib ihres Kindieius vergefien, daß u 
fie fich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibe8? Und ob fie des⸗ 
felbigen vergäße, fo will ich doch dein nicht vergeffen.e 1°&itehe, in die 
Hände habe ich dich gezeichnet; deine Mauern find immerdar vor mir. Deine 
Baumeifter werben eilen; aber beine Berbrecher und Verftörer werben ſich davon- 
machen. Heb beine Augen auf umher und fiehe; alle diefe kommen verſammelt 
zu dir. So wahr ich Iebe, fpricht der Herr, du follft mit dieſen allen wie mit 
einem Schmud angethan werben, und du wirſt fie um Dich Iegen wie eine Braut. 
Denn dein wüftes, verftörtes und zerbrochenes Land wird dir alddann zu enge 
werben, barin zu tohnen, wenn beine Verderber ferne von bir weichen, daß bie 20 
Kinder deiner nfruchtbarleit werben noch fagen vor deinen Ohren: Der Raum 
ift mir zu enge; ride hin, daß ich bei dir wohnen möge. Du aber wirft jagen 
in deinem Herzen: Wer hat mir dieſe geboren? Ich war unfruchtbar, einfem, 
vertrieben und verftoßen. Wer hat mir diefe erzogen? Siehe, ich war allein 
gelaflen; wo waren denn dieſe? So fpricht der Herr, Herr: Siehe, ich will meine 
Hand zu den Heiben aufheben und zu ben Bölfern mein Panier aufiverfen, fo 
werden fie beine Söhne in den Armen herzu bringen und deine Töchter auf ben 
Achſeln hertragen. Und Könige follen deine Pfleger und ihre Sürftinnen beine 
Säugammen fein. Sie werben vor dir nieberfallen zur Exde aufs Angeficht 
un deiner Füße Staub leden. Da wirft du erfahren, daß ich ber Herr bin, 
an welchem nicht zu Schanden werben, die auf mich harren. Und alles Fleiſch 
foU erfahren, daß ich bin der Herr, bein Heiland, und bein Erlbſer der Mächtige 
in- Jalob. 

[Israels Selbftverftoßung.] So fpricht ber Herr: Wo ift ber Scheide- 5O 
brief eurer Mutter, womit ich fie entlaffen hätte? Ober wer ift mein Wucherer, 
dem ich euch verfauft hätte? Siehe, ihr feid um eurer Sünden willen verkauft, 
unb eure Mutter ift um eures Übertretens willen entlaffen.d 
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[Des Gottesinechts Gehorfam] *Der Herr, Herr hat mir eine ge- 
lehrte Zunge gegeben, daf ich wiſſe mit dem Mühen zu rechter Zeit zw 
reden. Er wedt mich alle Morgen; er wedt mir das Ohr, daß ich höre wie 
5 cin Zünger.* Der Herr, Herr hat mir das Ohr geöffnet, und ich bin nicht un- 
gehorfam und gehe nicht zurüd. 6 Ich hielt meinen Rüden dar denen, bie 
mich ſchlugen, und meine Wangen denen, die mich ranften; mein Angeficht 
verbarg ich nicht vor Schmach und Speichel. ?Mber der Herr Hilft mir, 
darum werde ich nicht zu Schanden. 

52 [3ions Heil dur Friedensboten verkündet] 26 ſpricht ber Herr: 
Ihr ſeid umfonft verfauft; ihr ſollt auch ohne Gelb gelöft werben. Denn fo 
fpricht der Herr, Herr: Mein Volk z0g am erften hinab gen Ägypten, bob es 

5 bafelbft ein Gaft wäre, und Affur Hat ihm ohne Urjache Gewalt geihan. Mber 
wie thut man mir jet allhier! fpricht der Herr. Mein Wolf wird umfonft 
bingerafft; feine Herrſcher machen eitel Heulen, und mein Name wird immer 
täglich, Darum foll mein Wolf meinen Namen Fennen zu derſelbigen 
‚Beit; denn ich bin’, ber da ſpricht: Hier bin ich! 7 Wie lieblich ind anf den 
Vergen die Füße der Boten, die da Frieden verfündigen, Ontes prebigen, 
Heil verfündigen, die da fagen zu Zion: Dein Gott ift König!* Deine 
Wächter rufen laut mit ihrer Stimme und rühmen mit einander; denn man 
mwirb’3 mit Augen fehen, wenn ber Herr Bion befehrt. Laſſet fröhlich fein unb 
mit einander rühmen das Wüfte zu Jerufalem; denn ber Herr Bat fein Volk 

% getröftet und Jerufalem gelöfet. Der Herr hat offenbart feinen heiligen Arm 
vor den Augen aller Heiden, daß aller Welt Enden das Heil unferes Gottes 
fehen. 11eichet, weichet, ziehet aus von dannen, und rühret fein Unreines an; 
gehet aus von ihr,** veiniget euch, bie ihr bes Herrn Geräte tragt! 12 Denn 
ihr ſollt nicht mit Eile ausziehen, noch mit Flucht wandeln;* denn der Herr 
wird vor euch her ziehen, und ber Gott Jsraels wird euch fammeln. 
[Des Gottestnedhts Leiden und Herrlichkeit] 13GSiehe, mein — 
wird weislich thun, und er wird erhöht und ſehr Hoch erhaben fein. Gleich wie 
ſich viele über dich ärgern werben, weil feine Geſialt häßlicher iſt denn andrer 

15 Leute und fein Anfehen denn ber "Menfcentinder, alfo wirb er viel Heiden be- 
fprengen, daf auch Könige werben ihren Mund vor ihm zuhalten. Denn welchen 
nicht8 davon berfünbigt ift, biefelben werben’s mit Luft ſehen, unb bie nichts 

58 davon gehört haben, die werben’3 merken. 1Mber wer glaubt unfrer Prebigt? 
Und wen wird der Arm bed Herrn offenbart?*** Denn er ſchoß auf vor ihm 
tie ein Reis und wie eine Wurzel aus dürrem Erdreich. Er hatte feine @eftalt 
noch Schöne; wir fahen ihn, aber ba war Feine Geftalt, bie uns gefallen hätte.d 
Er war der Mlerverachtetfte und Unwerteſte, voller Schmerzen und Krankheit. 
Er war fo verachtet, daf man das Angeſicht vor ihm verbarg; darum haben wir 
ihn nichts geachtet.* 4 Yürwahr, er teng unfre ranfheit und Iud auf fich 
unfre Schmerzen. Wir aber hielten ihn für den, der geplagt und von 

5 Gott gefhlagen und „gemartert wäre. ber er ift um unfrer Miffethat 
willen verwundet und um unfrer Sünde willen zerſchlagen. Die Strafe 
liegt auf ihm, auf daß wir Frieden hätten, und durch feine Wunden find 
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wir geheilt. Wir gingen alle in der Irre wie Schafe, ein jeglicher ſah auf 
feinen Weg; aber ber Herr warf unfer aller Sünde auf ihn.“ Da er gefiraft 
und gemartert ward, that er feinen Mund nicht auf wie ein Lamm, das zur 
Sgjlachtbant geführt wirb, unb wie ein Schaf, das verftummt vor feinem Scherer 
und feinen Mund nicht auftgut.® ® Ex tft aber aus der Angſt und Gericht ge» 
nommen; wer till feines Lebens Länge ausreben? Denn er iſt aus dem Lande 
der Lebendigen weggerifien, da er um bie Miffethat meines Volls geplagt war. 
9Und man gab ihm bei Gottlofen fein Grab und bei Reichen, da er geftorben 
war, wiewwohl er niemand Unrecht gethan hat noch Betrug in feinem Munde 
gewefen ift. Aber der Herr wollte ihn alfo zerjchlagen mıit Trankheit. Wenn 10 
ex fein Leben zum Schulbopfer gegeben hat, fo wird er Samen haben und in bie 
Länge leben, und bes Herrn Vornehmen wird durch feine Hand fortgehen. 
UDarum da feine Seele gearbeitet Hat, wirb er feine Quft fehen und bie Fülle 
haben. Und durch feine Erkenntnis wird er, mein Knecht, der Gerechte, viele 
gerecht machen; denn er trägt ihre Sünden 12Darum will id ihm große 
Menge zur Beute geben, und er foll die Starken Er Raube haben, darum daß 
er fein Leben in den Tod gegeben Hat und ben — gleich gerechnet tft 
und er vieler Sünbe getragen hat und für bie Übelthäter gebeten.d 
[Des jegt verlaffenen Volkes Fünftige Gtüdfeligkeit.] 1NRühme, du 54 
Unfruchtbare; freue Dich mit Rühmen und jauchze! Denn die Einfame hat mehr 
Kinder, als bie den Mann hat, fpricht der Herr. Mache ben Raum beiner Hätte 
weit, und breite aus bie Teppiche beiner Wohnung. Denn du wirft ausbrechen 
zur Rechten und zur Linken, und dein Same wird die Heiden erben. Fürchte 
Er nicht; denn du follft nicht zu Schanben werben; denn der dich gemacht Hat, 5 
bein Mann, Herr Bebaoth heißt fein Name, und bein Erfäfer der Seilige in 
A e aller Welt Gott genannt tird. Der Herr Hat dich zu fid) gerufen 
wie ein verlaffenes und von Herzen betrübtes Weib und wie ein junges Weib, 
daB verftoßen ift, fpricht dein Gott. "Ich Habe dich einen Fleinen Angenblid 
verlaffen; aber mit grofer Barmherzigkeit will ich dich ſammeln.* 8 Ich 
habe mein Angeficht im Augenblid des Zorns ein wenig vor Dir vers 
borgen; aber mit eiwiger Gnade will ich mich dein erbarmen, fpricht der 
Herr, dein Erlöfer. Denn folches fol mir fein tie das Waſſer Roahs, 
da ich ſchwur, dafs bie Wafler Noahs follten nicht mehr über den Erdboden 
gehen. fo Habe ich geſchworen, daß id} nicht über dich gürnen noch dich 
ſchelten will. Denn es follen wohl Berge weichen und Hügel Hinfallen; 10 
aber meine Gnade fol nicht von dir weichen, und der Bund meines Fries 
dens foll nicht hinfallen, ipricht der Herr, dein Erbarmer. !1Du Elende, 
über die alle Wetter gehen, und du Troftlofel Siche, ich will deine Steine wie 
einen Schmuck Tegen und will deinen Grund mit Saphiren legen Y2und beine 
Kimmen ans Kryftellen machen und beine Thore von Rubinen und alle deine 
Grenzen von erwäßlten Steinen. 12Und alle beine Kinder follen gelehrt fen 
dom Herrn, und ich will großen Frieden deinen Kindern geben. 
Aufforderung, das Heil zu ergreifen. Mahnmworte] 1Mohlan, alle, 55 
ihr durftig feib, Tommet her zum Baffer! und bie ihr nicht Gelb habt, fommet 
ber, faufet, und effet; kommet Her und kaufet ohne Gelb und umfonft beibe, Wein 
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und Milhi* 3Neiget eure Ohren her, und kommet her zu mir; höret, fo wird 
eure Seele leben; denn ich will mit ench einen ewigen Bund machen, dah 
ich euch gebe die gewiſſen Guaden Davids. — Suchet ben Herr, folang 
ex zu finden iſt; rnfet ihn an, ſolang er nahe ift.* "Der Gottlofe Iaffe von feinem 
Wege und der Üibeltpäter feine Gedanken und bekehre fih zum Herrn, fo wirb 
er ſich fein erbarmen, und zu unferm Gott; denn bei ihm ift viel Bergebung.> 
8 Denn meine Gedanken find nicht eure Gedanken, und eure Wege find 
nicht meine Wege, fpricht der Herr; ?fondern fo viel der Himmel Höher 
ift denn die Erde, fo find anch meine Wege höher denn eure Wege und 
meine Gedanken denn enre Gedanken. 10 Denn gleich wie der Regen unb 
Schnee vom Himmel fällt und nicht wieder dahin Tommt, fondern fenchtet 
die Erde und machet fie fruchtbar und wachjend, daß fie giebt Samen, zu 
fäen, und Brot, zu effen: !.alfo fol das Wort, dad ans meinem Munde 
seht, and fein. Es fol nicht wieder zu mir Ieer Tommen, ſondern thw, 
56 was mir gefällt, und fol ihm gelingen, dazn ich's ſende.“ — Haltet das 
Recht und thut Gerechtigkeit. Und die Fremben, bie fi zum Herrn gethau 
haben, daß fie ihm dienen und feinen Namen Iieben, auf baf fie feine Kuechte 
feten, ein jeglicher, der den Sabbath Hält, dafs er ihm nicht entweihe, und meinen 
Bund fefthäßt, Tbiefelbigen will ich zu meinem heiligen Berge bringen und will 
fie erfreuen in meinem Bethaufe, und ihre Opfer und Brandopfer follen mir 
angenehm fein auf meinem Altar; denn mein Haus wirb heißen ein Bethaus 
58 allen Volkern. Das ift aber ein Faſten, das ich ertmähle: Vaß los, welche du 
mit Unret gebunden Haft; Inf Teig, ehe Du Befmerft; gie fee, telche du 
drängft; reiß weg allerlei Saft; Tprich dem Hungrigen dein Brot, und bie, fo 
im Elend find, führe ins Hals; fo du einen nadt fiehft, fo Heibe ihn, und 
entziefe bich nicht von beinem Fleifh.t Mlsdann wird bein Licht hewor brechen 


rechtigleit wird vor dir her gehen, und bie Herrlichkeit des Herrn wird dich zu 
59 ſich nehmen. — !GSiebe, des Herrn Hand ift nicht zu kurz, daß 
nme, und feine Ohren find nicht Hart geworden, baf er nicht 
eure Untugenben ſcheiden euch und euren Gott von einander, und eure Gi 
verbergen das Ungeficht von euch, daß ihr nicht gehört werbet. Denn eure Hände 
find mit Bfut befledt und eure Finger mit Untugend; eure Lippen reben Br 
eure Bunge bichtet Unrechtes. 7 Die Füße der Böfen laufen zum Böfen und find 
Fame, 1 unfgutbig & Blut as vergießen; ihre Gedanten find Unrecht, ihr Weg ift 
; ð fie kennen den Weg bes Friedens }, und tft 
dein Recht in —— Prem "fe find verkehrt auf ihren Straßen; daran 
3 geht, ber Hat nimmer Frieden. Uber denen zu Zion Fr "in Erlöfe: 
Tommen und denen, die fi) befehren von den Sünden in Jakob, fpricht 
der Herr. 21und ich made ſolchen Bund mit ihnen, Spricht der Herr: Mein 
eift, ber bei dir ift, und meine Worte, die ich in deinen Mund gelegt Habe, 
follen von deinem Munde nicht weichen noch von dem Munde deines Samens 
und Kindeskindes, fpricht der Herr, von num an bis in Ewigkeit. 
60 [Bions fünftige Herrlichkeit] 1Mache dich auf, werde Licht; denn dein 
Licht kommt, und die Herrlichkeit des Herrn geht auf über bir!** 2Denn 
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fiehhe, Finfternis bedeckt das Erdreich und Dunkel die Wölfer; aber über 
Bir geht auf der Herr, und feine Herrlichkeit erſcheint über bir. ?Und 
ie Heiden werden in deinem Licht wandeln und die Könige im Glanz, ber über 
Die aufgeht. Hebe deine Augen auf und fiehe umher! Diefe alle verfanmelt 
kommen zu dir. Deine Söhne werben von ferne tommen und beine Töchter auf 
Dem Arme hergetvagen werben. Dann wirft bu beine Luft jehen und ausbrechen, 5 
id 


Meer zu dir befehrt und die Macht ber Heiben zu bir fommt. Denn bie 
Menge ber Kamele wird bich bebeden, die jungen Kamele aus Midion und 
Epha. Sie werben aus Saba alle kommen, Gold und Weihrauch bringen und 
Des Herrn Lob veründigen.* 12Welche Heiden ober —— dir nicht dienen 
wollen, bie ſollen umlommen und bie Heiden verwũſtet werden. Und bein Bolt 
Sollen eitel Gerechte fein, und fie werden das Erdreich ewiglich befigen, als bie 
Der Zweig meiner Pflanzung und ein Werk meiner Hände find zum Preife. 
[Das gnabenvolle Kommen bes Meſſias.]) 1Der Geift des Heren, GL 
Serra ift über mir, darum daf mich der Herr gefalbt hat. Er hat mich 
geſandt, den Gienden au predigen, die serbrodiuen 6x ‚Herzen zu verbinden, 
zu verfünbigen den Gefangenen die Freiheit, Gebundenen, dal 
ihnen geöffnet werbe,d* 2zu verkündigen en gnädiges Jahr des 
Herrn und einen Tag der Rache unfres Gottes, zu tröften alle Traurigen, 
zu ſchaffen den Traurigen — ‚Bion, daß isun Schmud für Aſche und Freudendl 
‚raurigfeit und ſchone Mei 


eben u Ber nt Bela — SFr aber follt Priefter 


leidern des Heils 
Gereötigteit gefleidet.* Denn gleich wie ein Gewaͤchs aus ber Erde wächft 
und Same im Garten aufgehet, alfo wird Gerechtigkeit und Lob vor allen 
Heiden aufgehen aus dem Herrn, 
Berufalems äulünftige Herrlichkeit] SD Jerufalem, ich will Bidter 68 
beine Mauern 


deinen Feinden zu eſſen geben, oc} deinen ARoft, batan bu gearbeitet haf, bie 
Sremben trinken laſſen; fonbern bie, —A follen’3 auch eſſen, und 
den Deren rähmen, un) die ihn einbringen, follen ihn trinten in den Vorhbfen 
meines Heiligtum. Gehet hin, gehet Hin durch bie Thore, bereitet dem Volk ı0 
ben eg; machet Bahn, macjet Bahn, räumet bie Steine hinweg; werft ein 
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Banter auf über bie Wölfer! Siehe, ber Herr Läffet ſich Hören bis an ber Zeit 
Ende. Saget ber Tochter Bion: Siehe, bein Heil tommt; fiehe, fein Lohn iſt 


bei ihm, und feine Bergeltung ift vor ifm. 12 Man wird fen nennen das Heilige 
Volt, die Exlöfeten des Herrn, und dich wird man heißen bie befuchte unb un- 
verlaffene Stadt. 


J 


68 Gebet der Sehnſucht und Gottes Antwort] ch will ber 
Herrn gebenten unb des Lobes des Herrn in allem, was uns ber verr 
hat, und ber großen Güte an bem Haufe Jsrael, bie er ihnen erzeiget 
— —— und großen Gnade“ Denn er ſprach: Sie 

mein Bolt, Kinder, die nicht falſch find. Darum war er ihr Heiland. 
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heiligen @eift; darum warb er ihr Feind und ftritt wiber fie 
gedachte wieder an die vorigen Beiten, an Mofe: Wo ift denn im mn, be 
dem Meer führte ſamt dem Hirten feiner Herde? Bo ift, ber 
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deiner Heiligen herrlichen Wohnung. Wo ift nun bein Eifer, deine 
Deine große herzliche Barmperzigfeit Hält ſich Hart gegen mich. 1°%Bift du d 
Perg Vater. Denn Abraham wei von und — und Israel kennet und 
Du aber, Herr, biſt unfer Water und unfer Erlöfer; von alters 
Baden taste ee. 191%, daß bu ben Himmel zerriffeft und herab führeft, 
daß bie Berge vor dir zerflöffen wie a eben Reafler dam betigen euer ver- 
fiedet! daß dein Name fund würbe unter beinen Feinden, unb bie Keiben vor 


63 


Welt her nicht vernommen ift noch mit Ohren gehört, hat auch fein Auge einen 
Gott Ir dir gefehen, ber fo wohl thut denen, bie auf ihn harren. 


bi 
nicht anriefen, fage ih: Hier bin ich, hier bin ich! 1.99 vede meine Sänbe aus 
den gangen Tag zu einem ungehorfamen Bolt, das feinen Gedanten nad 
wanbelt auf einem Wege, ber nicht gut iſt. 17&iehe, ich will einen neuen 
Himmel und eine uene Erde fchaffen, dak man der vorigen nicht mehr 
gedenten wirb noch zu Herzen nehmen ;“** fonbern fie werden fich ewiglich 
been über Da, was ich jchaffe. Denn fiehe, ich will Jeru- 
falem fchaffen zur Wonne und ihr Volt zur Freude. 19 Und ich will fröhlich 
fein über Serufalem uub wich True über mein BoD, und fol nicht mehr darin 
» gehört werben die Stimme des Weinend noch die Stimme des Magens. Es 
follen nicht mehr da fein Kinder, die nur etliche Tage leben, ober Alte, die ihre 
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Jahre nicht erfüllen, ſondern die Knaben follen 100 Jahre alt fterben und bie 
Sünder 100 Jahre alt verflucht werben. Sie werden Häufer bauen und be- 
wohnen; fie werden Weinberge pflanzen und berfelbigen Früchte eſſen. Sie 
follen nicht bauen, das ein andrer bewohne, und nicht pflanzen, das eine anbrer 
efie. Denn die Tage meines Volls werben fein wie die Tage eines Baumes, 


finb der Same ber Gefegneten be3 Herrn und ihre Nachlommen mit ihnen. 
24 Und es ſoll gefchehen, ehe fie rufen, will ich antworten; term fie noch reden, 
will ich Hören. Wolf und Lamm follen weiden zugleich; der Löwe wird Stroh 25 
efien wie ein Rind, und die Schlange foll Exde efien. Sie werben nicht ſchaden 
noch verberben auf meinem ganzen heiligen Berge, fpricht ber 
[Berheigendes Schlußwort und das Iegte Gericht] i&o rich ber ber 66 
Herr: Der Himmel ift mein Stuhl und die Erde meine Fußbank; was iſt's denn 
für ein Haus, das ihr mir bauen wollet? ober welches ift die Stätte, da ich 

i der 


an ſeinen Feinden. — Denn ſiehe, der Herr wird kommen mit Feuer, und ſeine u 
Wagen werden lommen wie ein Wetter, daß er vergelte im Grimm ſeines Zorns 
und mit Schelten in Feuerſlammen. Denn der Herr wird durchs Feuer richten 
und durch fein Schwert alles Fleiſch, und ber Getdteten des Herrn wird viel 
fein. Die ſich Heiligen und reinigen in den Gärten, einer hie, der andere da, 
und Schweinefleiſch, Greuel und Mäufe efien, follen weggerafft werden mit ein⸗ 

1895 Tenne ihre Werte und Gedanten. &3 fommt 


i 
I 
J 


meine Serie, Und ich will aud) aus benfelbigen Priefter und Lebuen 
nehmen, fpricht der Herr. Und alles Fleiſch wird tommen, anzubeten vor mir, 
ſpricht ber Her. ꝛ Und fie werben binausgehen und ſchauen die Leichname 
ber an mir mißgehanbelt Haben; benn ihr Wurm wird nicht 
tr und ihre Feuer wird nicht verlöfcien, und fie werden allen 


+ 
* 


2. Jeremia. 
1 Dies find die Reden Jeremias, des Sohnes Hilkias, aus den Prieſtern 1 


zu 
[Seremias Berufung] Des Herm Wort geſchah zu mir und ſprach: Ich s 
fannte bi, ehe id bich bereitete, unb fonberte Did} auß, ehe bu geboren mucbef, 


dert, Gerz, ich tage nieht zu prebigen; benn ich bin zu jung. Der Herr 

ſprach aber zu mir: Sage nicht: „Ih bin zu jung“; fondern du ſollſt gehen, 

wohin id) dig fenbe, und predigen, was ich Dich heiße. Furchte dich nicht vor 

ihnen; denn ich bin bei bir und will bich erretten, ſpricht der Herr. Und der 
© %p9.17, 4. 


240 Seremia 1. 2. 


Herr redte feine Hand aus, berührte meinen Mund und ſprach zu mir: 

10 ich lege meine Worte in deinen Mund. Siehe, ich fee dich heute dieſes 
über Bölfer und Königreiche, daß du auserißen, zerbrechen, 
erben follft und bauen und pflanzen. — So begürtı 
mache dich auf und prebige ihnen alles, was ich Dich Heike. 
ihnen, auf daß ich bich nicht erſchrede vor ihnen. Denn ich will 
feften Stadt, zur eifernen Säule, zur ehernen Mauer machen im ganzen 
wider die Könige Judas, wider ihre Fürften, wider ihre Priefter, wider 
Rolf im Lande, daß, wenn fie gleich 
wiber did) fiegen; denn ic} Bin bei dir, fpricht der Herr, daß ich dich erreite. 

2 Das Bestellen ber lebendigen Duelle] Des gem = Wort ee 


ii 
—— 
HEHE 


ve Bäter Unrecites an mir gefunden, ——— und Bingen am 
Be un On, Da fe aß nichts erlangten? Und fie dachten nie einmal: 
3 ift ber Herr, ber und aus Agpptenlanb führte unb Ieitete und in ber Züfte, 


ändern, wiewohl fie N nicht Götter find? Rolf — doch — 
Herrlichkeit verändert um einen unnlihen ihn. ee — doch der Himmel 
davor entſetzen, erſchreden und ſehr erbeben, ſpricht der Herr. 1° Denn mein 
Volk thut eine zwiefache Sünde: mich, die lebendige Quelle, verlaſſen fie 
und machen fich hie und da ausgehauene Brunnen, die do Töcherig find 
und fein Waffer geben. — Iſt denn Jsrael ein Knecht ober leibeigen, daf er 
jedermanus Raub fein muß? Eolches machſt bu bir felbft, daß bu ben Seren, 
deinen @ott, verläffeft, fo oft er dich den rechten eg leiten will. Was Hilft 
bir’s, daß du nach Ägypten ziehft und willft des Waſſers Sihor trinten? Unb 
was Hilft dir's, daß du gen üſſyrien ziehft und willſt des Waſſers Euphrat 
trinten? 198 ift deiner Bosheit Schub, daf-du fo geitäupt tuirft, und beineß 


fh bringt, ben Herrn, ff 
und ihn nicht fürchten, fpricht ber Herr, Here Bebaoth. — 21 Ich aber hatte 
dich gepflanzt zu einem füßen Weinftod, einen ganz rechtſchaffnen Samen. Wie 
bift du mir denn zu einem bittern wilden Weinftod geraten?® Aber wie ein 
Dieb zu Schanden wird, wenn er ergriffen wird, alfo wird das Haus Farael zu 


© %el.5, 1-7. 
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Schanden werben famt ihren Königen, Fürften, Prieftern und ib Propheten, die 
zum Holz fagen: „Du bift mein Vater,“ und zum Stein: „Du Haft mid) be- 
reitet.“ Denn fie lehren mir den Rüden zu und nicht das Ungeficht. ber 
wenn bie Not hergeht, ſprechen fie: Auf, und Hilf uns! 
[Des Gerihtes — Gehet durch die Gaſſen zu Jeruſalem, und 5 
— ob ihr jemand findet, der Recht thue und nach dem Glauben frage, ſo 
ihr gnädig fein. Und wenn fie ſchon ſprechen: „Bei dem lebendigen 
Pi, fo ſchworen fie doch er lich. Herr, deine Augen fehen nad; dem 
Glauben. Du fehlögft fie, aber fie fühlen’s nicht; du machft e8 fehler aus mit 
ühnen, aber fie beifern fich mid. Sie haben ein darieres Ungeficht al3 ein Fels 


zerreißen, und 

derben, und ber Barbel wird um ihre Stäbte Tauern; alle, die dafelbit heraus 
‚gehen, wird er frefien. Denn ihrer Sünden find zu viel, und fie bfeiben ver- 
ſtockt in ihrem Ungehorfam. — Wie bu Au Bit Sem gmädig fein? weil mich 
Beine Biber betofen ud fünbren ei der nicht Gott iſt, und num ich 
ifmen vollauf gegeben Habe, treiben es und Unzudt. Und ich follte 
fie um folches nicht Heimfucgen? Tpricht ber ER unb meine Seele follte ſich 
nicht rächen an ſolchem Bolt, wie dies iſt? Stürmet ihre Mauern, und werfet = 
fie um; doch macht's nicht gar aus! WW weg; denn fie find nicht 
bes Herrn; fonbern fie verachten mich, bei —— Soenel und Daß 
Inda, fpricht der Herr. Sie verleugnen den Herrn und ſprechen: „Das ift er 


wir 

je Propheten find Schwaͤtzer und haben auch Gottes Wort 

nicht; es gehe über fie ſelbſt aljol” — Darum fpricht der Herr, der Gott Be- 
baoth: Weil ihr ſolche Rede treibet, fiehe, fo toll ich meine Worte in deinem 
a —— fie verzehren. Siehe, 
16 m Aber cu vom Baufe Jar el, fpricht der Herr, ein Boll von ferne 


— alles?“ ſollſt du ihnen antworten: Wie ihr mich verlaffet und fremden 
dienet in eurem eigenen Sande, aljo follt ihr auch Fremden dienen in 
einem Ann Danke das nicht ener iſt — Solches follt ihr verkündigen im Haufe * 


zum Ufer jeße, 
darüber e3 nicht gehen darf, und ob's ſchon wallt, jo vermag’3 boch nichts, und 
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ob feine Wellen fchon toben, fo bürfen fie doch nicht darüber fahren. Aber Dies | 


Volk Hat ein abtrünniges, ungehorfames Herz; fie bleiben abtrünnig umb gehen 
immerfort weg und fprechen nicht einmal in ihrem Herzen: Laſſet una boch ben 
Herrn, unfern Gott, fürchten, der uns Frühregen und Spatregen zu rechter 
2 Beit giebt und und bie Ernte treufich und jährlid) behütet. Aber eure Mifie- 
thaten hindern folches, und eure Sünden wenben das Gute von euh.* Denn 
man findet unter meinem Volt Gottlofe, die den Leuten nachftellen und Fallen 
zurichten, fie zu fangen, wie die Vogler thun. Und ihre Häufer find voller 
Tüde, wie ein Bogelbauer voller Lodvögel ift. Daher werben fie gewaltig ımb 
reich, fett und glatt. Sie gehen mit böfen Stüden um; fie halten fein Recht; 
dem Waifen förbern fie feine Sache nicht, daß auch fie Glüd Hätten, und helfen 
ben Armen nicht zum Recht.» Sollte id} denn ſoiches nicht heimſuchen ſpricht 
ber Herr, und meine Seele ſollte ſich nicht rächen an ſolchem Bolt, wie dies iſt? 
% 68 fteht greulich und fcheußlich im Sanbe. Die Propheten weisjagen rd, 
und die Priefter herrſchen in ihrem Umt, und mein Boll hat's gern allo. 
© will es euch zulegt drob gehen? Sehe dich, Jerufalem, ehe fi) mein Fi 
von dir wende und ich Dich zum wüften Lande mache, barin niemand wohne! 
13 Denn fie geizen allejamt, flein und groß, und beibe, Propheten und Brieiter, 
gehen allefamt mit Lügen um und tröften mein Wolf in feinem Unglüd, daß fie 
es gering achten follen, und fagen: „Sriebel Friedel“ und iſt doch nicht Friebe, 
7 ſAußerlicher Gottesdienft hält das Gericht nit auf] !Dies if 
das Wort, welches geſchah zu Jeremia vom Heren:* Tritt ins Thor im Haufe 
des Herrn, und predige dajelbft dies Wort: Höret bes Herrn Wort, ihr alle von 
Juda, bie ihr zu dieſen Thoren eingehet, den Herrn anzubeten! So ſpricht ber 
Herr Zebaoth, der Gott Jsraels: Beſſert euer Leben und Weſen, fo 
ich bei euch wohnen an diefem Ort. Verlaſſet euch nicht auf die * 
wenn fie ſagen: Hier iſt des Herrn Tempel, hier iſt des Herrn Tempel, hier ifk 
5 des Herrn Tempel! Sondern beſſert euer Leben und Weſen, daß ihr Recht thut 
einer gegen ben andern, und ben Fremdlingen, Waiſen und Witwen feine Ge- 
walt thut und nicht unſchuldig Blut vergiehet an dieſem Ort und nicht andern 
Göttern zu eurem eignen Schaden nachfolgt: fo will ich immer und ewiglich bei 
euch wohnen an dieſem Ort, im Lande, das ich euern Vätern gegeben habe. — 
Aber nun verlaffet ihr euch auf Zügen, die fein nüpe find. Daneben feid ihr 
Diebe, Mörder, Ehebrecher und Meineibige, räuchert bem Baal und folget 
10 fremden Göttern nach, die ihr nicht Iennet. Danach kommt ihr dann und treiet 
vor mich in biefem Haufe, das nach meinem Namen genannt iſt, und fprecht: 
Es hat feine Not mit und, weil wir ſolche Greuel thun.“ 1. Haltet ihr denn 
dies Haus, dad nad) meinem Namen genannt ift, für eine Mörbergrube? 
ich fehe e8 wohl, fpricht der Herr. 12 Gehet Hin an meinen Ort zu Silo, ba 
vorhin mein Name gewohnt hat, und ſchauet, was ich bafelbft um ber Bocheit 
willen meines Volls Israel getan habe Weil ihr denn alle ſolche Stüde 
treibet, ſpricht ber Herr, und ich ſtets euch prebigen laſſe und ihr nicht Hören 
wollt, ich euch rufe und ihr nicht antworten wollt: fo will ich dem Haufe, das 
nad) meinem Namen genannt ift, darauf ihr euch verlaffet, und dem Ort, den 
15 ic} euren Vätern gegeben habe, eben fo thun, wie ich Silo gethan habe, und will 
Sm 1 Baum 1 01Cam4 1-15 I © Me. Sen am 10. Sonntag 
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euch von meinem Ungeficht twegwerfen, wie ich tweggetoorfen Habe alle eure Brüder, 
den ganzen Samen Ephraimd.* — So ſpricht der Herr Bebaoth, der Gott 
Zsraels: Thut eure Brandopfer und andre Opfer zuhauf, und freffet Fleiſch 
Denn ich Habe euren Vätern bed Tages, als ich fie aus Ügyptenland führte, 
weder gejagt noch geboten von Branbopfern und andern Opfern;® fonbern dies 
‚gebot ich ihnen und fprach: „@ehorchet meinem Wort, fo will ich euer Gott fein, 
und ihr follt mein Volk fein, und wandelt auf allen Wegen, die ich euch gebiete, 
anf daß es euch twohlgehe.”° ber fie wollten nicht Hören noch ihre Ohren zu- 
neigen, fondern wandelten nad) ihrem eigenen Rat und nach ihres böfen Herzens 
Gebünten, gingen Hinter fih und nicht vor fich. Ja, von bem Tage an, ba ich 35 
eure Väter aus Aghptenland geführt Habe, bis auf diefen Tag Habe ich ſtets zu 
euch gefandt alle meine Knechte, die Propheten. Uber fie wollten mich nicht 
hören noch ihre Ohren neigen, fondern waren halsſtarrig und machten's ärger 
als ihre Väter. Und wenn bu ihnen bies alle fchon fagit, fo werben fie dich 
doch nicht hören; rufft bu fie, jo werben fie dir nicht anttoorten. Darum fprich 
zu ihnen: Dies ift das Volt, das ben Herrn, feinen Gott, nicht hören noch fich 
beffern will. Der Glaube ift untergegangen und audgerottet von ihrem Munde. 
— Denn bie Binder Juda thun übel vor meinen Augen, fpricht ber Herr. Sie o 
fegen ihre Greuel in das Haus, das nach meinem Namen genannt ift, daß fie 
€ verunvelnigen, und bauen bie Mltäre bes Thopheth im Thal Ben-Hinnom, 
daß fie ihre Söhne unb Töchter verbrennen, toelches Ich nie geboten noch in ben 
Sinn genommen habe. Darum fiehe, e3 tommt die Zeit, fpricht ber Herr, daß 
man’3 nicht mehr heißen fol Thopheth und das Thal Ben-Hinnom, fondern 
Würgethal, und man wird im Thopheth nrüffen begraben, weil fonft fein Raum 
mehr fein wird. Und die Leichname diejes Volks ſollen den Vögeln bes Him- 
mel3 und den Tieren auf Erden zur Speije werben, davon fie niemand ſcheuchen 
wird. Und ich will in den Stäben Judas und auf den Gaſſen zu Jerufalem 
wegnehmen das Geſchrei ber Freude und Wonne und bie Stimme des Bräuti- 
gams und ber Brant; benn das Land fo wüfte fein. { 
Thorheit der Abtrünnigkeit des Volkes.]) So fpricht der Herr: Wo S 
iſt jemand, der, wenn er fällt, nicht gerne wieder aufftünde? Wo iſt jemand, 
ber, wenn er irre geht, nicht gerne twieber zurecht Time?* Dennoch; will ja dies 5 
Bolt zu Jerufalem irre gehen für und für. Sie Halten fo Hart an dem falſchen 
Gottesdienſt, daß fie fich nicht wollen abwenden laſſen. Ich fehe und Höre, daß 
fie nichts Rechtes reden. Keiner tft, dem feine Bosheit leid wäre und ſpräche: 
Was mache ich doch Sie laufen alle ihren Lauf wie ein grimmiger Hengft im 
Streit. Ein Storch unter dem Himmel weiß feine Zeit, Turteltaube, 
Kreanich und Schwalbe merken ihre Zeit, wann fie wiederfommen follen; 
aber mein Volk will das Hecht des Heren nicht wiffen.! Wie möget ihr 
doc fagen: „Wir wiffen, was recht ift, und Haben die Heilige Schrift vor una“? 
3 doch eitel Lüge, was die Schriftgelehrten fegen. Darum müſſen folche 
Lehrer zu Schanden, erſchredt und gefangen werden; denn was Können fie Gutes 
lehren, weil fie bed Herrn Wort verwerfen? 

[Der Prophet Magt über feines Volles Berberbtheit,) 18Was mag 
mich in meinem Jammer erquiden? Mein Herz in mir ift krank. Siehe, bie 
TS E.Rn.17, 6, I b1.6Qm. 15,2. I 0AMO.19,5 I dYel.1,E I "Mitte. Beftion 
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TA, Herr, unfre Diffethaten haben's ja verbient; aber Hilf doch um 14 
deines Namens willen! denn unfer Ungehorfam tft groß, womit wir 
wiber dich gefänbigt Haben. 

[Wider das Vertrauen auf Menſchen.] 5&o fprict ber Herr: Verflucht 17 
ift der Mann, der fih auf Menfchen verläpt und Hält Fleiſch für feinen 
Arm und mit feinem Herzen vom Herrn weicht; ber wird fein wie bie 
Heibe in der Wüfte und wird nicht fehen ben zukünftigen Troſt. 7@efeguet 

der 


fie verfafien den Herrn, 

die Duelle bes Iebenbigen Ball. Helle du zig, 6 ‚Herr, fo werde ich Heil; 

Hilf dur mir, fo tft mir geholfen; denn bu bift mein Ruhm. 

[Das Gleichnis vom Töpfer] 1Dies ift das Wort, das geſchah vom 18 
B bes Töpfers 


u Seremia: Madje bich auf, ımb gehe Hinab tm ; 
feibft till ich Did) meine Worte Hören Iaffen. Und ich ging hinab in des Töpfer 
Hans, und fiehe, er arbeitete der Scheibe. ber Topf, ben er aus 


& ihm gefiel. Da geichah des Herrn Wort zu mir: Ran s 
ich nicht auch alfo mit end umgehen, ihr vom Haufe Jsrael, wie diefer Töpfer? 
Siehe, wie der Thon ift im des Töpfers Hand, alfo feib auch ihr vom Haufe 
Jerael in meiner Hanb. Möglich rede id wider ein Wolf und König- 
reich, dafı ich es ausrotten, zerbrechen und verderben wolle. Wo fich’s 
aber befehret von feiner Bosheit, dawider ich rede, fo fol mich auch 
renen das Unglück, das ich ihm gedachte zu thun.b Und plöhlich rede ich 

Rolf und 


der Here: ich bereite euch 
aa enare in Je on feinen Eu Rick, und beffert euer Wefen 


[Seremias Klage] 7Xerr, du Haft mich überrebet, und ich habe mich über- 20 
reben Laffen; du bift mir zu ſtark geweſen und Haft getvonnen; aber ich bin drüber 
zum Spott worben täglich, und jedermann verlacht mich.” Denn feit ich geredet, 
gerufen umb geprebigt habe von der Plage und Berftörung, ift mir des Herrn 
g . 

—— mehr mehr gebenten und nicht mehr in feinem Namen prebigen. Uber es 
— in meinem Herzen wie ein brennend Feuer, in meinen Gebeinen verſchlofſen, 
baß 1dj'3 nicht Ieiben Tonnte unb ſchier vergangen wäre. 11 giber der Gere ifi 
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bei mir wie ein ftarfer Held; darum werben meine Verfolger fallen und nicht 
obliegen, fonbern follen ſehr zu Schanden werben.* 

21 Weisſagung der Berftörung Jeruſalems.] Der König Zedekia fandte 
zu Jeremia und ließ ihm ſagen: Frage doch den Heren für und. Denn Nebu- 
Tabnezar, der König zu Babel, ftreitet wiber und, baß ber Herr dod) mit uns 
thun wolle nach allen feinen Wunbern, damit er von und abzöge. Seremio 

5 anttvottete unb ſprach: Das fpricht ber Herr, ber Gott Jöraels: Ich will wider | 
eud) ftreiten mit außgeredter Hand und ftarfem Arm und will die Bürger diefer 
Stabt ſchiagen daß fie fterben folen. Und danach toi ich Bebefia, den König 
Zubas, in die Hänbe Nebufabnezars, bes Königs zu Babel, geben. So fpricht 
ber Herr: Siehe ich lege euch vor ben Weg zum Leben und ben Weg zum Tode.» 
Wer in biefer Stabt bleibt, der wird fterben müffen durchs Schwert, Hunger 
unb Peftilenz; wer aber fich hinaus begiebt zu ben Chalbäern, bie euch belagern, 

22 ber ſol Iebenbig bleiben unb fein Leben ala eine Audbente befalten. — 1°2Bch 
bem, ber fein Haus mit Sünben baut und feine Gemäcer mit Unrecht, ber 
feinen Nächſten umfonft arbeiten Täßt und giebt ihm feinen Lohn nicht! 2 O 
Land, Sand, Sand, höre des Herrn Wort! 

23 [Wider die bbſen Hirten. Verheißung des guten Hirten] 1Weh 

euch Hirten, die ihr die Herde meiner Weide umbringet und zerftrenet! ſpricht 
ber Herr. Darum fpricht der Herr, ber Gott Jsraels, von ben Hirten, bie mein 
Volk weiden: Ahr Habt meine Herde zerftreut und verftoßen und nicht befucht. 
Siehe, ic} will euch Heimfuchen um eures böfen Weſens willen, ſpricht der Herr. 
Und ich will die Übrigen meiner Herde fammeln aus allen Länberm, bahin ich, 
fie verfioßen habe, unb will fie twieberbringen zu ihren Hürden, daß fie follen 
machen und viel werben. Und ich will Hirten über fie fegen, bie fie weiden 
ſollen, daß fie ſich nicht mehr follen fürchten noch erfchreden noch heimgefucht 

5 werben, fpricht der Herr. Siehe, es kommt die Zeit, ſpricht der Herr, da 
ich dem David ein gerecht Gewachs erwecken will, und foll ein König fein, 
der wohl regieren wird, umd Recht und Gerechtigkeit auf Erben anrichten. 
© Zu desfelbigen Zeit fol Inda geholfen werden und Israel ficher wohnen. 
Und dies wird fein Name fein, daf man ihn nennen wird: „Der Herr 
amfre Gerechtigkeit.“ 

[®ider die falfhen Propheten.] !3Bmwar bei ben Propheten zu Samaria 
ſah ich Ihorheit, daß fte meisfagten durch Baal und verführten mein Voll 
Jeraei; aber bei ben Propheten zu Zerufalem fehe ich Greuel wie fie ehehrechen 
und gehen mit Zügen um und ftärken bie Boshaftigen. 10So fpridht der Herr 
Zebaoth: Gehorcht nicht den Worten ber Propheten, bie euch weisfagen. Sie 
"  betrügen euch; denn fie predigen ihres Herzens Geſicht und nicht aus bes Herrn 
Munde* Sie fagen denen, die mich Täftern: „Der Hert hat's gefagt, es wird 
euch wohlgehen,“ und allen, bie nad} ihres Herzens Düntel wandeln, fagen fie: 
„&3 wirb fein Ungläd über euch ommen.“ Uber wer ift im Mat des Herrn 
geftanben, ber fein. Wort gefehen und gehört habe? Wer hat fein Wort ver- 
nommen unb gehört? Giehe, e3 wird ein Wetter bes Herrn mit Grimm 

% Tommen, und ein fchredliches Ungewitter den Gottlofen auf ben Kopf fallen. Und 

des Herrn Born wird nicht nachlaſſen, bis er thue und ausrichte, was er im 
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Sinn hat; zur letzten Belt werbet ihr's wohl erfahren. Ich ſandte bie Bro- 
pheten nicht, doch Tiefen fie; ich rebete nicht zu ihnen, boch weisſagten fie. Denn 
wo fie bei meinem Rat blieben und hätten meine Worte meinem Wolf gepredigt, 
fo hätten fie dasſelbe von ihrem bien Wefen und von ihrem bien Leben be- 
iehrt. 22Bin ich nur ein Bott, der nahe ift, fpricht der Herr, und nicht 
andy ein Gott von ferne her? 24Meinft du, dafı ſich jemand fo heimlich 
verbergen Tönne, bafı ich ihn nicht fehe? fpricht der Herr. Bin ich's 
nicht, der Himmel und Erde füllt? ſpricht der Herr. Ach höre es wohl, 25 
was bie Propheten prebigen und falſch weisfagen in meinem Namen und 
ſprechen: „Mir hat geträumt, mir Hat geträumt.“ Wann wollen doch bie Pro⸗ 
beten aufhören, die falſch weisſagen unb Ihres Herzens Trügerei weisfagen 
unb wollen, daß meint Wolf meined Namens vergeffe über ihre Träume, bie einer 
dem andern erzählt? gleich wie ihre Väter meines Namens vergaßen über ben 
Baal. Ein Prophet, der Träume Hat, ber erzähle Träume; ter aber mein 
Wort hat, ber predige mein Wort recht. Wie veimen fi) Stroh und Weizen 
zuſammen? fpricht der Herr. 29 Aft mein Wort nicht wie ein Feuer, fpricht 
der Herr, und wie ein Hammer, der Felſen zerſchmeifzt? Darum fiche, 20 
ich will an bie Propheten, ſpricht ber Herr, Die ihr eigenes Wort führen und 
ſprechen: „Er hat's gejagt.“ 
[eisfagung ber babyloniſchen Gefangenſchaft] Dies ift das Wort, 35 
welches zu Jeremia geichah über das ganze Boll Juda im 4. Jahr Jojalims, 
bes Sohnes Joſias des Königs in Juda (melches ift das 1. Jahr Nebukadnezars, 
des Königs zu Babel): So ſpricht der Herr Bebaoth: Weil ihr meine Worte 
nicht Hören wollt, ſiehe, jo will ich ausichiden und iommen Iaffen alle Völker 
gegen Mitternacht, auch meinen Knecht Nebuladnezar, ben König zu Babel, und 
will fie bringen über dies Land und über bie, fo darin wohnen, und will fie 
verbannen und verftören und zum Spott und ewiger Wüfte machen. Und ich 10 
will Heraus nehmen allen fröhlichen Gefang, bie Stimme des Bräutigams und 
ber Braut, bie Stimme der Mühle und das Licht ber vampe, dafı dies ganze 
Rand wäft und zerftört Tiegen fol. Und diefe Völker follen dem Könige 
zu Babel dienen 70 Jahre.* — Wenn aber bie 70 Jahre um find, will ich ben 
König zu Babel Heimfuchen und bies Volk, fpricht ber Herr, im ihrer Miffethat 
willen, dazu das Sand der Ehalbäer, und ich will es zur ewigen Wuſte machen. 
[Des Propheten Anklage und Shug] 7Da nun bie Priefter, Propheten 2E 
und alles Volt hörten Jeremia, daß er ſolche Worte redete im Haufe des Herrn, 
und Jeremia num ausgerebet hatte alles, was ihm der Herr befohlen Hatte, allem | 
Volt zu fagen, griffen ihn die Priefter, Propheten und das ganze Volt und 
ſprachen: Du mußt fterben! Warum darfft du weisſagen im Namen des Herrn 
und fagen: Es wird biefem Haufe gehen wie Silo, und diefe Stadt foll fo wüft 
werben, baß niemand mehr darin wohne? Und das ganze Volk fammelte ſich 
im Haufe des Herrn wider Jeremia. Da die Fürften Judas folches hörten, 10 
gingen fie aus des Königs Haufe Hinauf ind Haus des Herrn und fegten fi 
vor das neue Thor des Herrn. Und die Priefter und Propheten ſprachen vor 
den Fürften und allem Volt: Diefer ift bes Todes ſchuldig; denn er Hat getveid- 
fagt wider dieſe Stabt, wie ihr mit euren Ohren gehört habt. Aber Jeremia 
jprach zu allen Fürften und zu allem Volk: Der Herr hat mich gefandt, daß ich 
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i ch recht und gut bünkt. ihr 
fo werbet ihr unſchuldig Blut Inden auf euch ſelbſt, auf dieſe Stadt und ihre 
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die bei euch find, nicht betrügen; denn fie weißfagen euch faljch in meinem Namen; 
— ehe ae ee ſpricht der Herr: Wenn zu Babel 70 
Jahre aus Find, fo Zi ich end) befußen unb will mein gufbiges Bart Aber 


S 

a 
ER 
is: 
Rn z 
EpErT 
I 
sfögzE 
har; 
gS2 
Mi 
BEE 


mich von ganzem Herzen fuchen werdet, 14 fo will ich mich von 
Taffen, in, Iprit ber Ser, unb will euer Gefängnis wenden unb 

Völkern und von allen Orten, dahin ich euch verftoßen habe, 
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denn beine Kinder joe» wieder in ihre 


Mein teurer Soft und mein traufes en vente aa kan 
; ihn, daß ich mic) 


ſpricht er fein, ben ii 
Hanfe Israel machen will nach diefer Zeit, icht der Herr: Ich 
Sein Ge in Ihe Gerz gehen nah ia ihrer Ginn Iceiben, mad fe 
follen mein Volt Tem, fo will ich ihr Gottfein. MUnd e8 wird feiner 
den ein Bruder den andern lehren und fagen: „Erkenne 
den Herrn!“ ſondern fie follen mich alle Tennen, beide, Flein und groß, 
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meinen Dienern. Wie man bes Himmels Heer nicht zählen noch den Sand am 
Meer meffen kann, alfo will ich mehren den Samen Davids, meines Knechts, und 

bie Leviten, die mir dienen. 

Bernichtung und Wiederherſtellung der Beisfagungen des Jere- 36 
mia.) Am 4. Jahre Jojalims, des Sohns Jofias des Königs in Ju 

geichah dies Wort vom Herrn zu Jeremia: Nimm ein Buch und ſchreibe barein 
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ale Brben, ie 1} zu biz gerebet ——— 
ob vie! wenn fie all das Unglüd hören, daß ich ihnen zu 
— gebe, ih bekıen ten, Damit ich ihnen ihre Wifjethat und Sünde 

Ind Baruch, ber Schreiber, ſchrieb auf alle Reden bes Her 
— auS bem Wunde Jeremics unb Ins km Gunfe dea Seren bar hem gungen But 

3, bie ber Gere zu ihm gerebet hatte. 2!Da fanbte ber ünig 
— Sn in ht a Bu holen. Und Judi las vor bem 
Konige und allen Die bei bem @ötige Runden. (Der König aber fah 
im Winterhaufe vor dem Kamin.) Wenn aber Judi 3 ober 4 Blatt jen 
hatte, zerihnitt er’8 mit einem Gchreibmeifer und wars ins Feuer, bad im 


nicht verbrennen. — Da geſe ia: 
ein andres Buch und fchreib die Reden darein, bie im erften Buch flauben, 
© welches Jojalim, der König Judas, verbrannt hat, und fage j 


F 
IE 
Ei 
s 
T 
3 
© 
Brs 


% 


ich JIeru 
Foımmen Taflen a bas Lngfäd, bavon ch Ihnen gerzbet hab. Da nahm 
mia ein andres Buch und gab’3 Baruch, dem ı Säreiber. Der ſchrieb darein 
dem Munde Jeremias alle die Reben, die in dem Buch ſtanden, das Jojt 
hatte verbrennen laſſen, und zu benfelbigen wurben dergleichen Reben noch vi 
Binzugethan. 
88 [Seremin in der Grube] 1jeremia vebete zu allem Bolt und ſprach: So 
ſpricht der Herr: Wer in diefer Stabt bleibt, Des wich dur) Schwert, Hunger 
und Beftilenz fterben müffen; wer aber Sinne och geht zu den Chaldäern, der ſoll 


ErE 


lebend bleiben und wird fein Leben tie eine Beute davonbringen. Denn alſo 
* Spricht der Herr: Diefe Stabt foll übergeben werben dem Heer des Königs zu 
Babel, und fie follen fie gewinnen. Da ſprachen die Fürſten zum Könige: 2 


doch diefen Mann töten; denn mit ber Weife wendet er bie Kriegsleute ab, die 
noch übrig find in biefer Stadt, beögleichen das ganze Volk auch, weil er ſolche 
Worte zu ihnen fagt: Denn der Mann fucht nicht, was biefem Volk zum 
s Srieben, fondern was zum Unglüd dient. Der König Zedekia ſprach: Siehe, 
er ift in euren Händen; benn ber König Tann nichts wider eu. Da nahmen 
fie Jeremia und warfen ihn in bie Grube, bie am Vorhofe bes Gefängniffes 
"mas; umb Teen If am Geien Ginab in bie Öruße, worin midpt Baer, nbers 
Schlamm ter. Und Jeremia ſant in den Schlamm. — Us aber Ebeb-Melech, 


j au Jeremia: Lege biefe 5 
unter beine Achfeln um das Seil. Und Jeremia that alſo. Und fie zogen Jeremia 
herauf auß ber Grube. Unb Jeremia biieh im Worhofe bes Gefängniffes. 
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[Ebed-Meleh und Jeremia werben erhalten] 153 war auch des 39 
derrn Wort geichehen zu Jeremia, als er noch gefangen lag: Gehe hin und fage 
ed · VNelech dem Mohren: So fpricht ber Herr Bebaoth, ber Gott Jaraeis: 
Siehe, ich will meine Worte kommen Iafjen über biefe Stabt zum Unglüd; aber 
dich will ich erretten zur felbigen Zeit. Ich will dir davonhelfen, daß du nicht 
durch Schwert falleft, ſondern du follft bein Leben wie eine Beute davonbringen, 
dorum daß du mir vertrant haft, ſpricht der Herr. 

1918 Zerufalem genommen war, wurde auch Jeremia mit Ketten gebunden 40 
unter allen denen, die zu Jerufalem und in Juda gefangen waren, daß man fie 
gen Babel wegführte. Da ſprach Nebufaradan, der Hauptmann, zu ihm: Der 
Herr, dein Gott, hat dies Unglüd über biefe Stätte geredet und hat's auch 
Iommen Yaffen und gethan, wie er geredet hat; denn ihr habt gefündigt wider 
den Heren und feiner Stimme nicht gehorcht. Und nun fiehe, ich habe dich 
heute losgemacht von ben Ketten, damit beine Hände gebunden waren. Gefällt 
dir’s, mit mir gen Babel zu ziehen, fo komm, du follft mir befohlen fein; gefällt 
dirs aber nicht, mit mir gen Babel zu ziehen, fo laß es anftehen. Siehe, ba 
haft du das ganze Land vor bir; wo dich's gut dünkt, da zieh Hin. Unb bers 
Hauptmann gab ihm Behrung und Geſchenle und Tief ihn gehen. Alſo kam 
Jeremia zu Gebalja, dem Sohne Ahikams, gen Mizpa und blieb bei ihm unter 
dem Boft, das im Lande noch übrig ivar. 

Blut der Juden nad; Ägypten] Danach als Jsmael, der Sohn 48 
Neihanjas, ein Oberſter bes Königs aus königlichem Stamm, Gebalja er- 
Klagen Hatte, da kamen alle Hauptleute des Heers“ ſamt dem ganzen Volk zu 
Yeremia und fprachen: Lieber, Bitte für uns den Herrn, deinen Gott, für alle 
dieſe Übrigen, ba uns ber Herr, bein Gott, wolle anzeigen, wohin wir ziehen 
und was wir thun follen. Und der Prophet Jeremia ſprach zu ihnen: Wohlen, 
ich will den Herrn, euren Gott, bitten, wie ihr gefagt Habt, und alles, was 
euch der Herr antworten wird, das till ich euch anzeigen. — Und nah 10 
Togen geſchah des Herrn Wort zu Jeremia. Da rief Jeremia alle Hauptleute 
des Herd und alles Wolf zu ſich und ſprach zu ihnen: So fpricht ber Herr, der 
Gott Joraels, zu dem ihr mich gefandt habt, daß ich euer Gebet vor ihn ſollte 
bringen: Werdet ihr in biefem Lande bleiben, fo will ich euch bauen und nicht 10 
zerbrechen. Sch will mich über euch erbarmen und euch wieber in euer Land 
bringen. Werbet ihr aber fagen: Wir wollen nicht in biefem Lande bleiben, 
fonbern wis wollen gen Aghptenland ziehen und daſelbſt bleiben, fo fol euch 
das Schwert, vor dem ihr euch fürchtet, in Äghpteniand treffen, und der 
‚Gunger, bes ihr euch beforget, foll ftet8 Hinter euch ber fein in Äghpten, und ihr 
follt daſelbſt fterben. — 113 Jeremia alle Worte bes Heren zu allem Boll 4B 
gerebet hatte, wie ihm ber Herr befohlen Hatte, gehorchten alle Hauptleute des 

ſamt dem ganzen Bolt ber Stimme des Herrn nicht, fondern zogen gen 

, nahmen aud den Propheten ia und Baruch mit fi. — 

Und des Herrn Wort geſchah zu Jeremia in Ügyptenland: Siehe, mein Knecht 10 
Rebulabnezar, der Kbnig zu Babel, fol kommen und ügypteniand fchlagen, 
töten, wen es trifft, gefangen führen, wen es trifft, mit dem Schwert ſchlagen, 
wen 68 trifft. 13Er foll die Bilbfäulen zu Beth-Semes in Agyptenlanb zer» 
brechen und bie Gbtzentempel in Ägypten mit Feuer verbrennen. 

“2.02. 
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Bie Alagelieder Ieremias. 
1 ¶ Wie liegt bie Stadt fo wüfte, die vo Volls war! Sie iſt wie eine 
die Fürftin unter den Heiden, Und die eine Königin in den Ländern 
num bienen. Sie weinet des Nachts, daß ifr bie Thränen über bie 8 
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5 
ſchweben empor, Ihren Feinden geht's wohl; 
gemmerß gemalt um iöree geoben Sünden willen, Und ihre Kinder 
fangen vor dem Feinde hingezogen. Ach, Herr, fiehe an mein Elend; 

10 Feind pranget fehr! Der Sein hat eine Hand an ale ife einobegeet; 
fie mußte zufehen, ap die Heiden in ihr Heiligtum gingen, Davon du 
haft, fie follten nicht in beine Gemeinde fommen. MU ihr Wolf ſeufzet umd 
nach Brot; Sie geben ihre Meinode um Speife, dafs fie bie Seele laben. 
allen foge id, bie igr vorüber geht: Schauet bad) und fehet, ob irgenb 
Schmerz fei wie Denn ber Herr 


sh 
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mein 
zu Herzen; darum hoffe ich noch: —— des Herrn ift, er nicht 
gar aus find; Seine Barmherzigkeit hat noch Fein Ende*, 22 Sondern 


ift ein koſtlich Ding, gebulbig fein Und auf die Hilfe des Herrn hoffen. 
r Es ift ein Löftlich Ding einem Mann, daß er das Joch in feiner Jugend trage, 


* Mitte. Leftion am 5. Sonntag nach Zrinttatis 8. 22-82. 
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Daß ein Verlaffener gebulbig fei, wen twas Und ſeinen Mund 
— kn mu en Daft ma uk — 


bleibſt Und bein Thron für und für, u WER bi anf ga ee m 
Und und die Länge fo gar verlafien? Bringe uns, Herr, wieber zu bir, daß 
wir wieder heim kommen; Verneue unfre Tage wie vor alters. 


3. Sefekiel. 


Berufung Heſekiels] 2Im 5. Jahr, nachdem Jojachin, der König Judas, 
gefangen weggefüßet, gefähaß bed Gerem ort zu Sefefie, bem Soßne u 
möe ber Chafbäer, *; bafı 


geftaltet wie 
&in Himmel, als ein Kröftall. — Und über dem Himmel, ber oben über ihnen 


Stuhl foß einer, gleich wie ein Menfch geftaltet. wie der Regenb: 
Mb en, men en enge um um, Des 
war daB Unfehen ber Herrlichkeit des Herrn. !lind er ſprach zu mir: Du® 
dich zu den Rindern Jsrael, zu dem Bolt, 
abtrünnig geworden iſt. Sie und ihre Väter haben bis auf biefen 
wider mic) getan. Und bu, Menfchentinb, folft dich nicht vor 
—*— ; fonbern bu ſouſt töten meine Worte fagen, fie geh 


Wächter gefegt über das Haus Israel; du follft ans meinem 
Wort hören und fie von meinetwegen warnen.“ 18 Wenn ich 
jen fage: Du mußt bes Todes fterben, und du warnft ihn nicht 
es ihm nicht, damit fich der Bottlofe vor feinem gottlofen 

anf dafı er Iebendig bleibe, — fo wird der Gottlofe um feiner 
jen fterben; aber fein Blut will ih von deiner Hand fordern. 
aber den Gottlofen warnft, und er ſich nicht befehrt von 
satttofen Wefen und Wege, fo wird er um feiner Sünde willen 
Reben; aber du haft deine Seele errettet. Und wenn ſich ein Gerechter » 
don feiner Gerechtigkeit wendet und Boſes thut, fo werbe ich ihn laſſen an» 


_— 
SER.18, 17. Em Bin oder Kanal in Babplonien. 
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laufen, daß er fterben muß. Denn weil du ihn nicht gewarnt Haft, wirb er um 
feiner Sünde willen fterben müffen, und feine Gerechtigkeit, die er gethan hat, 
wird nicht angejehen werden; aber fein Blut toill ich von deiner Hand fordern. 
21Menn bu aber ben Gerechten warnft, daf er nicht fündigen foll, und er 
fünbigt auch nicht, fo ſoll er leben; denn er Hat ſich warnen Iaffen, und du haft 
beine Seele errettet. 


18 [Wider die falſchen Propheten.) 1Des Herrn Wort gefchah zu mir: Du 
, teißfage wider bie Propheten et, Be aus ihrem eignen 


Ru fichen 
nicht im Streit am Tage bes Herrn. Ahr Geficht ift nichts, und ihr Weisfagen 
iſt eitel Lügen. Sie fprechen: „Der Herr hat’ gefagt“, fo fie doch ber Herr 
nicht gefanbt Hat, unb warten, baf ihr Wort beftehe. Darum fpricht ber Herr, 
Herr alfo: Weil ihr das prebigt, daraus nicht3 twirb, und Zügen weißfaget, follt 
ihr in der Verſammlung meines Volls nicht fein und in bie Zahl des Hanfes 

10 Zerael nicht geichrieben werben noch ind Land Israel lommen; barım daß ihr 
mein Volk verführet und faget: „Friede“, fo boch fein Friebe ift. 

15 [Das nuplofe Rebholz.] !Des Herm Wort gefchah zu mir: Du Menfchen- 
Hinb, was ift das Holz vom MWeinftod vor anberm Holz? ober eine Rebe vor 
anderm Holz im Walbe? Nimmt man es auch und macht etwas daraus ? Macht 
man auch nur einen Nagel daraus, daran man etwas hängen möge? Giehe, 
man wirft’3 ins euer, daß es verzehrt wird, daß das feuer feine beiden Enden 

5 verzehrt und fein Mittles verfengt; wozu follte es num taugen? Siehe, ba es 
noch ganz war, konnte man nicht daraus machen; wie viel weniger kann nun 
hinfort etwad daraus gemacht werben, da es das feuer verzehrt und verfengt 
hat! Darum ſpricht der Herr, Herr: Gleich wie ich das Holz vom Weinftod 
bor anderm Holz im Walde dem Feuer zu verzehren gebe, alfo will ich mit ben 
Einwohnern zu Jerufalem auch umgehen und will mein Ungefiht wider fie 
fegen, daß das Feuer fie freſſen fol, ob fie ſchon aus dem Feuer herausgelommen 
find. Und ihr ſollt's erfahren, daß ich der Herr bin, wenn ich mein Ungeficht 
wiber fie fege und das Land wüfte mache, darum daß fie mich verfchmähen, 
Spricht ber Herr, Herr. 

17 [Das zarte Reis vom Stamme Davids] 226 ſpricht ber Herr, Herr: 
Ich will von bem Wipfel des hohen Cedernbaums ein zartes Reis brechen und 
will's auf einen Hohen, erhabenen Berg pflanzen; auf den hohen Berg Jeraels 
will ich’8 pflanzen, daß es Zweige getoinne und Früchte bringe unb ein herrlicher 
Cedernbaum werde, alfo daß allerlei Vögel unter ihm wohnen und allerlei 
Fliegendes unter dem Schatten feiner Zweige bleiben möge. Und alle Feldbäume 
follen erfahren, daß ich, der Herr, ben hohen Baum geniebrigt und ben niebrigen 
Baum erhöht Habe, ben grünen Baum auögebörrt und ben bürren Baum 
grünen gemachi Habe. Ich, der Herr, rede es unb thue es auch. 

18 Gottes vergeltende Gerechtigkeit]) 1Des Herrn Wort geſchah zu mir: 
Wos treibt ihr unter euch Im Lande Israel dies Spritvort: „Die Wäter Haben 
Herlinge gegeſſen; aber ben Kindern find die Zähne davon ftumpf geworben“ ? 

» Solch Sprichwort fol nicht mehr unter euch gehen in Idrael. Welche Seele 
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fünbigt, die fol fterben. Der Sohn fol nicht tragen bie Miffethat des Waters, 
und der Vater foll nicht tragen bie Mifjethat des Sohnes, fondern des Gerechten 
Gerechtigkeit ſoll über ihm fein, und des Ungerechten Ungerechtigkeit ſoll über 
ihm fein. Wenn ſich aber ber Gottloſe befehrt von allen feinen Sünden, 
die er gethan hat, und hält alle meine Rechte und thut recht und wohl, 
fo fol er leben und nicht fterben. Es fol aller feiner Übertretung, die 
er begangen hat, nicht gebacht werben, fonbern er fol leben um der Ge» 
rechtigkeit willen, die er thut. 2° Meinft du, daf ich Gefallen habe am 
Tode des Gottlofen, ſpricht der Herr, Herr, und nicht vielmehr, dafı er 
fich befehre von feinem Wefen und Iebe? Und wenn ſich ber Gerechte Fehrt 
bon feiner Gerechtigfeit und thut Böfes und Iebt nach allen Greueln, die ein 
Gottloſer thut, follte der leben? Ja, aller feiner Gerechtigkeit, bie er gethan 
hat, fol nicht gebacht werben, fonbern in feiner Übertretung und Sünde, bie er 
gethan hat, foll er fterben. Doch fprecht ihr: Der Herr handelt nicht recht. So = 
Höret nun, ihr vom Haufe Jsrael: Iſt's nicht alfo, daß ich recht Habe und ihr 
unrecht Habt? Darum will ich euch richten, ihr vom Haufe Srael, einen jeg- do 
lichen nad} feinem Weſen, fpricht der Herr, Herr. 

[Serufalem, ein voftiger Keſſel] So fpricht der Herr, Herr: D der 24 
mörberifhen Stabt, bie ein ſolcher Topf ift, daran der Roſt Mebt, ber nicht ab- 
gehen will! Trage nur viel Holz her und zünbe das Feuer an. Lege auch ben 10 
Topf leer auf bie Glut, auf daß er Heiß werbe und fein Erz entbrenne, ob feine 
Unzeinigfeit gerjchmelzen und fein Roft abgehen wolle. Uber wie ehr er brennt, 
will fein Roft doch nicht abgehen; benn e8 Üt zu viel bes Nofts, ermup tm Feuer 
verſchmelzen. Deine Unreinigfeit ift fo verhärtet, daß, ob ich bich gleich gern 
reinigen wollte, bennoch du nicht willſt Dich reinigen laſſen von deiner Unreinig- 
teit. Darum kannſt du Hinfort nicht wieber rein werden, bis mein Grimm ſich 
an bir gefühlt habe. Ich, ber Herr, habe es gerebet; es foll kommen, ich will’ 
thun und nicht fäumen ; ich will nicht fchonen, noch mich’3 reuen laſſen, ſondern 
fie follen bich richten, wie bu gelebt und gethan Haft, ſpricht ber Herr, Herr. 
[Bflicht der geiftlichen Wächter] 1Des Herrn Wort geſchah zu mir und 88 
ſprach: Du Menſchenkind, predige den Kindern deines Volkes und ſprich zu ihnen: 
Wenn ich ein Schwert über das Land führen würde, und das Volt im Lande 
nähme einen Mann unter ihnen und machten ihn zum Wächter, und er fühe das 
Schwert fommen über das Land und bliefe die Trommete und warnte das Volt; 
wer nun der Trommete Hall hörte und wollte fich nicht warnen laſſen, und das 
Schivert Time und nähme ihn weg: beöfelben Blut fei auf feinen Kopf; denn 5 
er hat der Trommete Hal gehört und Hat fich dennoch nicht warnen laſſen; 
darum ſei fein Blut auf ihm. Wer fi aber warnen läßt, ber wird fein Leben 
davon bringen. Wo aber ber Wächter fühe das Schwert klommen und bie Trommete 
nicht bliefe noch fein Volk warnte, und das Schwert käme und nähme etliche 
weg: biefelben würben wohl um ihrer Sünde willen weggenommen; aber ihr 
Blut will ich von bes Wächters Hand fordern. "Und nun, du Menjchenkind, 
ich Habe dich zu einem Wächter gefeht über das Haus Israel, wenn du etivas 
aus meinem Munde hörft, Daß du fie von meinetwegen warnen ſollſt. 

[&ott will, daß ber Gottlofe fich befehre] Du Menichenkind, fage 10 
dem Haufe JIsrael: Ihr ſprecht alfo: Unfre Sünden und Miſſethaten Liegen 
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auf uns, daß wir Darunter vergehen; wie innen wir denn Ieben?* 1160 fprid 
zu ihnen: So wahr als ich Iebe, fpricht der Herr, Herr, ich Habe Teinen 
Gefallen am Tode des Gottloſen, fondern daß ſich der Bottlofe bekehre 
von feinem Wefen und lebe. So befehret euch doch nun von eurem böfen | 
Weſen. Barım wollt ihr fterben, ihr vom Haufe Israel? 1? Und bu, Menfchen- 


wicht 

— wenn er fünbigt. Denn wo ich zu dem Gerechten ſpreche, er ſoll leben 
er verläßt fih auf feine Gerechtigfeit un ut Bf fo fol aller feiner 
Prien nicht gedacht werben, fonbern er ſoll fterben in feiner Boßheit, bie 
ex thut. And wer 1 zum Gottojen Tui, ex fol fterben, und er befehrt 
35 ſich von feiner Sünde und thut, was recht unb gut ift, alfo daß ber Gottlofe 


num, was und ift. 
sum: die untreuen Hirten. Der rechte Hirt ans Davids Haufe] 
(beh zu mic: Du Dienkhenhu, weisoge wiber bie Süden 
gerach unb {pi mu Ahaen: &o (ride br , Here: Weh ben Hirten, 
Saraelß, bie fid felhft weiben! Sollen nicht bie Hirten bie Herde weiben? ber 
Ahr freßt das Seite unb Meibet eud) mit der Wolle und fdjlachtet das Gemäftete; 
aber bie Schafe wollt ihr nicht meiden. Der wartet ihr nicht, un 
bie ranken heilet ihr nicht, das Verwundete verbindet ihr nicht, das Verirrte 
holet ihr nicht, und das Verlorne fuchet ihr nicht, ſondern ſtreng unb Bart 
5 herrſchet ihr über fi. Und meine Schafe find als bie keinen Hirten 
gaben, und allen milden Liezen zur Gpelfe gemorben.- Darum Höret, ihr Hirten, 
des Heren Wort! Siehe, id) will an die Hirten und till meine verde von 
"fire Sünden forbern unb mi7® mitißnen cn Ende machen, Daß fie nicht mehr 


fie fuchen. Wie ein Hirte feine Schafe fucht, wenn fie von feiner Herbe ver- 
irrt find, alfo will ich meine Schafe fuchen und will fie erretten von allen Örtern, 
dahin fie zerſtreuet waren zur Beit, ba es trübe und finfter war. Ich toill fie 


fuchen und das Verirrte wieberbringen, das Verwundete verbinden und 
des Schwachen warten; aber was fett und ſtark ift, will ich vertilgen 
und will e8 weiden mit Gericht. ?SUnd ich will ihnen einen einigen 


Tiere aus dem Lande ausrotten, daß fie ficher wohnen follen in der Wüfte und 
in den Wälbern fchlafen. Ich will fie und alles, was um meinen Hügel her 
iſt, fegnen und auf fie regnen laſſen zu rechter Beit; das follen gnäbige Regen 
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Bäume auf dem Selbe ihre Früchte bringen und das Land fein 
Und fie follen ficher auf dem Lande wohnen und follen 
Herr bin, wenn ich ihr Joch zerbrochen und fie errettet 
Hanb derer, benen e 
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vom Haus Israel mein Volt 
Herr, Herr. Ja, ihr Menſchen follt die Herde meiner Weide 
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und geſegnetes Land.) 22Du ſollſt zum Haufe Israel ſagen: 3E 
euretwil 


45 
37 
7 

En 
I: 
FE 
N 
— 


FIR 
El 
€] L 
Hi 
it 
gi 
BER 
1 
: 
8 


Hn 


rein werbet. Won all eurer Unreinigkeit und von allen euren 
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‚ih der Herr Bin. Und ich weißfegte, tole mir befoßlen war. Linb ſiehe, ba 
malöte os, ala ich weisfagte, und fiehe, es vegte fi), und bie Gebeine kamen 


ober no fein Odem in ihnen. Under ſprach zu mir: Weisſage zum Winde; 
weisfage, du Menfdenkind, und ſprich zum Wind: So ſpricht der Herr, Herr: 
Bind, tomm Herzu aus ben vier Winden, und blaſe dieſe Geibteten an, daß fie 
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10 wieber lebendig werben! Und ich weisfagte, wie er mir befohlen hatte. De 
fam Ddem in fie, und fie ‚uuben tier Then sub zhhicnn ih auf de 


find, dieſe Beine ſind das ganze Haus Zereel Siehe, jetzt —— fie: 
Beine ſind verdorrt, und unſre Hoffnung iſt verloren, und es iſt aus mit und. 
Darum weisſage und fprich zu ihnen: So fpricht ber Herr, : 

will eure Gräber aufthun und will euch, mein Volk, aus denſelben Herans 
und eud) ind Land Jerael eigen, Und ihr follt erfahren, daß ich 


I, aus 

habe. Und 1 will meinen Get in eud) geben, daß ihr wieber 
will euch in euer Sand fegen, und follt erfahren, daß ich der 
rebe es und thue es auch, fpricht ber Herr. — Und du fol en: 
So fpricht der Herr, Herr: Siehe, ich will bie Kinder Israel holen aus den 


Hi 
FEsK 
Mu 


unb (on eigt mühe ame Ahle od In oc Rünieriche ga en Sie 
follen fi) auch nicht mehr verunveinigen mit ihren a 


35 
fündig Tuben, ma wi fe cine, unb fie follen mein Boll Fr 
ihr Gott fein. Und mein Knecht David fol ihr König und ihr aller einiger 
Hirte fein. Und Pr Totlen wandeln in meinen Rechten und meine Ge- 
bote Halten und danach thun.® 


4. Paniel. 


1 [Daniels und feiner | Freunde — 19m 8. Jahre bes 

Sojakims, des Königs in Juda, kam Nebuladnezar, ber König zu Babel, vor 
Serufalem und fieb Und der Herr übergab ihm Jojalim und 
etliche Gefäße aus dem Haufe Gottes; bie Lich er führen ins Sand Gineoz, in 


er folle aus ben Kindern Israel vom königlichen Stamm und Herrenlindern 
wählen Knaben, bie geichidt wären, in des Königs Hofe zu dienen und albäifde 
5 Schrift und Spradie zu Teen? Solchen follte man täglich; geben von feiner 
Speife und von dem Wein, ben er felbft trank, daß fie aljo 3 Jahre auf- 
erzogen würben. Unter bein (Rnaber) Ioacen Daniel, Hananja, Mifael und 
Afarja von ben Kindern Juda. Und ber oberfte Kämmerer gab ihnen Namen 
und nannte Daniel Beltſazar und Hananja Sadrach und Mifael Meſach und 
Alarja Abeb-Nego. — Aber Daniel ſetzte ſich vor in feinem Herzen, daß er ſich 
mit bes Königs Speife und mit dem Wein, ben er ſelbſt tranf, nicht verunreinigen 
wollte, und bat den oberften Kämmerer, daß er fich nicht verunveinigen müßte. 

'ämmerer günftig unb gnäbig 3 


ſichter menge wären als der andern Knaben eures Alters, fo brächtet ihr 
nich bei dem Könige um mein Leben. Da ſprach Daniel: Verſuche es doch mit 
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deinen 10 , und laß und Gemil und 
Me a dans un 


fie tötete. — Da bat Damiel ben König, dah er ihm Srift gäbe, damit er bie 
Deutung dem Könige fagen möchte, und ging Heim und ieh ſolches an feinen 
Seelen, Hananja, Mifael und Aſarja, daß fie den Gott des Himmels um 
Gnade bäten ſolches verborgenen Dinges halben, damit fie nicht famt ben andern 
Weiſen zu Babel umlämen. Da warb Daniel fol verborgenes Ding durch ein 
Geficht des Nachts offenbart. Darüber Iobte er Gott und fprach: Gelobt kim 
der Name Gotted von Ewigkeit zu Eivigfeit; benn fein iſt beides, Weisheit und 
Slarte 2ĩ Er giebt ben Weifen ihre Weisheit und den Verftändigen ihren Ber- 
ftand; 32er offenbart, was tief unb verborgen ift; ex weiß, was in der Finfter- 
nis liegt; bexn bei ihm ift eitel Licht. — Und Daniel ging hinein ne 2* 


baren; ber hat dem Konige Nebukadnezar ange in künftigen Beiten ge 
fehen fit Sn ni Rn nee oe ne nn 
Bild fand vor dir, das war ſchrecklich anzufehen. Desfelben 

von feinem Golbe, feine Bruft und Arme waren von a m fein Fe ums 
Lenden waren von Erz, feine Schenkel waren Eifen, feine Füße waren eine 
Teils Eijen unb eines Teils Thon. WS bu foldes fahft, warb ein Stein 
berabgerifien ohne Hände; ber — das Bild an feine Füße, bie Eiſen und 
Thon waren, unb zermalmte fie. Da wurden mit einander zermalmt das Eifen, 6 
Thon, Erz, Silber und Gold und wurden wie Spreu, unb ber Wind 

fie, daß man fie irgend mehr finden konnte. Der Stein aber, ber das Bilb 
Ichlug, warb ein großer Berg, daß er die ganze Welt füllte. — DaB ift der 
Traum. Rum wollen wir bie Deutung vor dem Könige fagen. Du, König, bift 
ein König aller Könige, dem ber Gott des Himmels Königreich, Macht, Stärke 

1m 
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man fonft zu Sun vi pflegte. Mfo wurden bie Männer in ben glühenden Ofen »0 
geworfen. Denn des Königs Gebot mußte man eilend thun. Unb man 
ſchurte das Feuer im Ofen fo fehr, da die Männer, bie den Sadrach, Meſach 
und Ubeb-Nego hinauf brachten, verdarben von des Feuers Flammen. Da ent- 
feste ſich er anig Bebutabnegar, uß fuhr auf und ſprach zu feinen Riten: — 


ſengt, und ihre Mäntel waren nicht verfehrt; In, man konnte feinen Brand an 
ihnen riechen. — Da ſprach Nebufadnezar: Gelobt fei der Gott Sadrachs Mejachs 
und Übeb-Regos, ber een Engel gefanbt umd feine Luechte errettet hat, bie 
ihm haben. So feinun dies mein Gebot: Welcher unter allen Völkern, 
Leuten und Bungen den Gott Sadrachs, Meſachs und Ubeb-Negos Läftert, der 
Im abe Ga, De ao era edle In ber Kr ga Eben 
alſo w 
Mefad) und Abed · Nego große Gewalt in ber Landſchaft Babel 
[Rebulabnezard andrer Traum und feine Demütigung] 1Nebu-& 
Tabnezar Hatte noch einen Traum, und alle Weifen zu Babel konnten ben Traum 
wicht denten. Buleht kam Daniel. Dem erzählte er ben Traum und ſprach: 
Beitſazar, bu Dberfter unter ben Sternfehern, welchen ich weiß, daß du den 
Geift ber Heiligen Götter Haft und bir nichts verborgen En A das Geſicht 
meines Traumes, ben ich gefehen habe, was er bebeutet. tft das Geficht: 


[&$ nährte 
von ihm. Und fiehe, ein beiliger Wächter fuhr vom Himmel herab; der 3. 
überlaut: Hauet ben Baum um! doch laßt den Stod mit feinen Wurzeln in ber 
Erde bleiben; er aber foll in eifernen und ehernen Ketten auf bem Selbe im 
Graſe gehen; er foll unter dem Tau des Himmels liegen und naß werben unb 
ſoll fi weiden mit ben Tieren von den Kräutern ber Erde. Und das menjch- 


iſchen Königreiche und giebt fie, wem er will — 16Da entfegte ſich Daniel 
und jprach: Uch, mein Herr, daß der Traum beinen Feinden gälte! Der Baum, 
ben bu u een So haft, das viſt du, König; denn beine Macht reicht dis an der 
Zelt Ende. ber folder Rat des Höchften geht über meinen Herm König: 
Man wird dich von ben Leuten verftoßen, und bu mußt bei den Tieren auf bem 
Selbe bleiben und wirft Gras eſſen tie die Ochſen und wirft unter dem Tau 
des Himmels liegen und naß werben, bis über dir 7 Beiten um find, auf daß 
ie —— daß der Hödhfte Gewalt hat über der Menſchen Kbnigreiche und 

jiebt fie, wem er will. Dein Königreich aber fo dir bleiben, wenn bu bie Ge- 
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walt im Himmel erfannt haft. Darum, Herr König, laß bir meinen Rat ge- 
fallen: Mache dich 108 von beinen Sünden durch Gerechtigkeit und burd) Wobl- 

* ihet an ben Armen fo wird bein Gtüd Iange währen. — Dies alles widerfuhr 
dem König Nebufabnezar. Denn nach 12 Monaten, Ei der einig anf ber 

königlichen Burg zu Babel ging, Hub er an und fpradh: Das iſt bie große Babel, 

die ich erbaut habe zum eöriticen Haufe durch meine große Macht, zu Ehren 
meiner Herrlichfeit. Ehe ber Konig biefe Worte audgerebet hatte, fiel eine 
Stimme vom Himmel: „König Nebufadnezar, dein Königreich fol dir genommen 
so werben!" Bon Stund an warb dad Wort vollbracht über Nebuladnezar, und 
er warb verftoßen von ben Leuten und af Gras wie Ochſen und Iag unter dem 
Tau des Himmels, bis fein Haar wuds fo groß wie Ablersfebern und feine 
Nägel wie Bogelöflauen wurben. — Nach biejer Beit Hob id, Nebukabnezar, 
meine Augen auf gen Himmel und kam wieder zur Vernunft und Iobte ben 
Höchften, gegen welchen alle, die auf Erben wohnen, ald nichts zu rechnen find. 
Und niemand Tann feiner Hand wehren, noch ‚u ihm fogen: Bas made bu‘ du? 


mad, und feine Wege find a amd wer "ot kaun er 
5 Bela Gaſtmahl.] !Mnig Belfager machte di Bere Mahl feinen 


al 
Königs heveingebracht; aber ber fe lonnten weder bie Schrift leſen, noch die Deutung 
bem Könige anzeigen. erichraf ber FR Beliger no) härter, und er 
10 verlor ganz feine Farbe, Seh Yılen Gevaltigen van bange. — Da ging bie 
Königin um ſolcher Sache willen hinein in den Saal und ſprach: Der König 
irbe erviglich! Lak dich beine Gebanten nicht fo erfcjreden und entfäche bich nicht 
alſol Es ift ein Mann in deinem Königreich, der ben Geiſt ber Heiligen Götter 
hat, unb bein Vater, König Nebulabnezar, ſehte ihn über die Sternfeher, Weiſen, 
Chalbäer und Bahrfager, nämlic) Daniel, den ber König lief Beltſazar nennen. 
So rufe man nun Daniel; ber wirb jagen, was es bebeutet. Da warb Daniel 
hinein vor ben König gebracht. Und ber König ſprach zu and: Rannft du 
die Schrift leſen und mir anzeigen, was fie bebeutet, fo ſollſt du mit Ki 
gekleidet werden und ber dritte Herr fein in meinem 
antwortete: Behalte beine Gaben ſelbſt, und gieb bein Geſchenk einem m 
—A ae SE be Ange Iefen und anzeigen, was —5 — 
Herr König, Gott ber 
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Königlichen Stuhl geftoßen, und er verlor feine Ehre. Und bu, Belſazer, fein 
Selm, Haft bein Gerz mid gebemütgt, a6 dm moßt fl led wet, | fonbern 
Haft dich wiber ben Deren be Himmels schoen, umb bie Gefäße feines Haufes 


zn: 

von ihm biefe Hanb.unb biefe Schrift gefanbt. Das ift aber bie Gofrift: 25 
Den, men®, teföl, npharfin. Und fie bedeutet dies: Mens, das ift, Gott 
bat bein Königreich gegäplet unb vollendet. Tefal, bas tft, man Hat dich in 
einer Wage gewogen und zu leicht gefunden. Perss, das ift, bein Königreich 
iſt zerteilet und ben Mebern und Perferm gegeben. Da befahl Belfazer, dab 
men Dame mit Yupur Bleiben f ſollte und von ihm verfünbigen, daß er ber britte 

‚Herr fei im Rbnigreich. — Uber in berfelbigen Nacht ward ber. Sieber Rönig » 
Keen Aumd Darins aus Medien nahm bas eich ein. 
[Daniel in ber Eöwengrube] 2 Und Darius fah es für gut an, daß —* 

Königreich jete 120 Sanbobgte. Über dieſe ſehie er 3 durſten 


einem Pre ober ai ohne dir, König, allein, folle zu den Löten 
in ben Graben getvorfen werben. Darum, König, follft bu fr Gebot ber 


dem Rechte ber Meber und Berfer, welches niemand aufheben darf. Alſo unter- 10 
ſchrieb fi) der König Darius. — Als num Daniel erfuhr, daf ſolch Gebot 
unterſchrieben twäre, ging er hinein in fein Haus (er hatte aber an feinem Söller 
offene Senfter gegen Serufalen), unb er fiel bes Tages breimal auf feine Kniee, 
betete, Lobte und dankte feinem Gott, wie er denn vorhin zu thun pflegte.* Da 
lamen biefe Männer und fanden Daniel beten und flehen vor feinem Gott. Und 
Fe Genen un Bnige un penihen: Herz Rönig, Haft du nicht ein Gebot unter- 


bie Könige und fprachen 
On weift Herr @bnig, baı ber Seber und Berfer Reit if, daß ale Gefote unb 
Befehle, bie ber Känig beichloffen hat, follen unverändert bleiben. Da befahl ber 
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Unterlaß dienft, von ben Löwen erlöfen mögen? Daniel aber redete mit bem 
Könige: Der König Iebe ewiglich! Mein Gott Hat feinen Engel gefandt, der ben 
Löwen ben Rachen zugehalten Hat, daß fie mir fein Leib gethan Haben; denn 
vor ihm bin ich unſchulbig erfunden, jo habe ich auch wiber dich, Herr König, 
nicht8 gethan.“ Da warb ber König fehe froh und hieß Daniel auß dem Graben 

25 ziehen; aber bie Männer, welche Daniel verklagt Hatten, ließ er zu ben Löwen 
in den Graben werfen. Und ehe fie auf ben Boden hinab famen, ergriffen fie 
die Lowen und zermalmten alle ihre Gebeine. — Da ließ ber König Darius 
allen Bölfern jchreiben: Das ift mein Befehl, daß man in ber ganzen Herrichaft 
meines Königreichs ben Gott Daniels fürchten foll; denn er ift der Iebendige 
Gott, und fein Königreich ift unvergänglich, und feine Herrfhaft Hat fein 
Ende. Ex ift ein Erfdfer und Nothelfer, und er thut geichen und under, Hat 
auch) Daniel von ben Löwen eriöft. Unb Daniel warb getvaltig im Königreich 
das Darius unb auch im Königreich des Tores*, bes Perfers. 

[Daniel Traumgeſicht: 4 Weltreihe und das ewige Reich bes 
Menſchenſohnes] !’m 1. Jahr Belfazers, des Königs zu Babel, hatte 
Daniel ein Geficht, und er ſchrieb von ihm aljo: Die 4 Winde unter bem Himmel 
ftürmten wider einander auf dem großen Meer. Und 4 große Tiere fliegen 
nacheinander herauf aus dem Meer: bad erfte war wie ein Lötve und hatte Flügel 

5 wie ein Adler, dad andere war gleich einem Bären, das dritte gleich einem 
Barber, und das vierte Tier war greulich und fhredlich und hatte 10 Hörner. 
WS ich aber bie Hörner befchaute, fiehe, da brach zwiſchen ihnen ein andres 
Heine Horn hervor, vor welchem ber vorigen Hörner 3 ausgeriſſen wurden. 
Und fiehe, dasfelbige Horn hatte Augen wie Nenſchenaugen und ein Maul, das 
redete große Dinge. Solches ſah ich, 613 daß Stühle gefegt wurden. Und ber 
Mte fete fich; das Meid war ſchneeweiß und das Haar auf feinem Haupt wie 

10 reine Wolle; fein Stuhl war eitel Feuerflammen. 1000mal 1000 bienten- ihm, 
unb 10000 mal 10000 fanden vor ihm. Das Gericht ward gehalten, und 
die Bücher tourden aufgethan. Ich fah zu, bis das Tier getötet warb und fein 
Leib umfam und ins Feuer geivorfen warb. Und e3 ward ben Tieren Zeit und 
Stunde beftimmt, wie lang ein jegliches währen follte. 10 Und fiehe, es lam 
einer in bes Himmels Wolfen wie eines Menſchen Sohnd bis zu dem Alten und 
warb vor denfelbigen gebracht; !4ber gab ihm Gewalt, Ehre und Reich, daß ihm 
alle Völker, Leute und Bungen bienen follten. Seine Getvalt ift ewig, und fein 

15 Königreich hat fein Ende. Ih, Daniel, entſetzte mich vor ſolchem Geficht. — 
Und ich ging zu ber einem, die da ftanben, und bat ihn, daß er mir von dem 
allen gewiſſen Bericht gäbe. Und er redete mit mir und zeigte mir, was es be» 
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deutete. Diefe 4 großen Tiere find 4 Reiche, die auf Erben kommen werben. 
Aber die Heiligen des Höchften werben das dieich einnehmen unb werden's immer 
umb etoiglich befiken. Danad) hätte ich gerne gewußt geroiffen Bericht von bem 
4. Tier, welches gar anber8 war ald bie andern alle. Er ſprach alfo: Das 
4. Tier wirb das 4. Reich auf Exden fein; es wird alle Lande frefien, zertreten 
und zermalmen. Die 10 Hörner bedeuten 10 Könige, bie aus demfelbigen Reich 
entftehen werben. Nach ihnen aber wird ein anderer auffommen, ber wird 8 
Könige bemütigen. Er wirb den Höchften Läftern und bie Heiligen des Höchften > 
verftören, unb wirb ſich unterftehen, Beit und Geſetz zu ändern. Danach wird 
das Gericht gehalten werben; ba wird dann feine Gewalt weggenommen werben. 
27 aber das Heich, Gewalt und Macht unter dem ganzen Himmel wird 
dem heiligen Volt des Höchften gegeben werden, des Heich ewig tft, uud 
alle Gewalt wird ihm dienen und gehorchen. 
[®eisfagung von den 70 Wochen.) Im 1. Jahr des Darius, des Sohn: 9 
des Ahasberos, aus der Meder Stamm, merkte ic, Daniel, in den Büchern auf " 
die Zahl der Jahre, davon ber Herr gerebet hatte zum Propheten Jeremia, daß 
Jerufalem follte 70 Jahre wüft liegen.“ Und ich betete zu dem Herrn, meinem 
Gott: Ach, Herr, bu großer und ſchredlicher Gott, der du Bund und Gnade 
hältft denen, bie dich lieben und beine Gebote Halten, wir haben gefündigt, 5 
Unrecht gethan, find gottlos geweſen und abtrünnig geworden; wir find von 
deinen Geboten und Rechten gewichen. Du, Herr, bift gerecht, wir aber 
müffen uns ſchämen. Und nun, Herr, unfer Gott, ber bu bein Wolf aus Agypten- 15 
Yand geführt Haft mit ftarfer Hand und Haft dir einen Namen gemacht, wie er 
jest ift: wir Haben ja gefünbigt und finb Teiber gottlos geweſen.“ Ach, Herr, 
um aller deiner @erechtigfeit willen wende ab beinen Born und Grimm von 
deiner Stabt Jerufalem und deinem heiligen Berge. Denn um unfrer Sünde 
willen und um unfrer Väter Miffethat willen trägt Jeruſalem ınd dein Volk 
Schmach bei allen, die um uns her find. Und nun, unfer Gott, Höre ba Gebet 
beine Knechtes und fein Flehen, und fiehe gnäbiglic an bein Heiligtum, das 
verſtort ift, um bed Herrn willen. 18Neige dein Ohr, mein Gott, und Höre, 
thue deine Augen auf und fiehe, wie wir verftört find, und die Stadt, bie nad 
deinem Namen genannt ifl. Denn wir liegen vor dir mit unferm Gebet, 
nicht anf unfere Gerechtigkeit, fondern auf deine groe Barmherzigkeit. 
— 8 ich noch fo redete und betete und meine und meines Volls Israel Sünde 9 
belannte, flog daher ber Mann Gabriel und ſprach: 2°Da du anfingft zu beten, 
ging biefer Befehl aus, und ich komme darum, daß ich dir's anzeige; benn bu 
bift lieb und wert. So merfe nun barauf, daß bu bas Geſicht verfteheft. *70 
Bocen** find beftimmt über bein Wolf und über beine heilige Stabt, fo wird 
dem Übertreten gewehrt und bie Sünden abgethan und bie Miffethat verjöhnt 
und bie etvige Gerechtigkeit gebracht und bie Gefichte und Weisſagung verfiegelt 
und ein Allerheiligftes gefalbt werben. So wiſſe nun und merke: Won ber Zeit 2° 
an, ba der Befehl ausgeht, daß Jerufalem foll wiederum gebaut werben, bis auf 
den Geſalbten, den Fürften, find 7 Wochen und 62 Wochen; dann werben bie 
Gaſſen und Mauern wieder gebaut werben, wiewohl in kümmerlicher Beit. Und 
nad) den 62 Wochen wird der Gefalbte audgerottet werben und nicht? mehr 
© 3er. 25, 11. 5° Mittel Lektion am 11. Sonntag nad Trinitatis B.15-18 °* Jafı- 
wochen, Zahrfiebente. 
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fein. Unb das Wolf eines Fürften wird kommen und die Stabt und das Heilig- 

tum verftören, und bis zum Ende bes Streits wich’ wuſt bleiben. 27 Er wirb 

aber vielen ben Bund ftärfen eine Woche lang. Unb mitten in der Woche wirb 

baß Opfer und Speisopfer auffören. Unb bei ben Slügeln werben fliehen 

Grenel* der Verwüftung, bis das Werberben, welches beichlofien ift, fi über 
die Verwũſtung ergießen wird. 

12 Bon den mtepten Beiten.] !Bur jelbigen Beit wird ber große Furſt Michael, 

der für bie Kinder deines Volles fteht, ſich aufmachen. Denn es wirb eine 

Die —5 2 ‚Beit fein, wie fie nicht geivefen ift, ſeit daß Zente geweſen find. 

A en wird bein Volk erreitet werben, alle, die im Buch gefchrieben 

Und viele, die unter der Erde ſchlafen Liegen, werden aufwachen, 

Ste zum ewigen Leben, etliche gu ewiger Schmach und Schande. 

3 Die Lehrer aber werben Ienchten wie des Himmels Glanz, und bie, fo 

viele zur Gerechtigkeit weifen, wie die Sterne immer und ewiglich.“ — 

und du, Daniel, verbirg biefe Worte umd verfiegele dieſe Schrift bis anf bie 


Teste Beit. 
5. Die Aleinen Yropfeten. 
1. Hofen. 


A [Der Bund Gottes mit feinem Volk gebroden und erneuert] 
Dies ift das Wort des Herrn, das gefchehen iſt zu Sole, dem Sohn Besris 
zur Beit Jerobeams, des Sohns des Joas des Königs in Israel. Es iſt noch 
um eine Heine Beit, fo till ich Die Blutfchulden® in Jesreel Heimfuchen über bad 
Haus Jehu und mil” mit bem Königreich bes Haufes Sörael ein Ende machen. 
2 Ihr feib nicht mein Volt, fo will ich auch nicht der eure fein. — 1Es wirb 
aber bie Zahl der Kinder Jörael fein wie der Sand am Meer, den man weber 
mefjen noch zählen lann. Und es foll geſchehen an dem Ort, da man zu ihnen 
gefagt Hat: „Ihr feid nicht mein Vol“, wird man zu ihnen fagen: „D, ihr 
Kinber bes Iebenbigen Gottes!" *1 Ich will mich mit dir verloben in Ewig⸗ 
keit; ich will mich mit dir vertranen in Gerechtigkeit und Gericht, in 
Gnade nnd Barmherzigkeit. 22J0, im Glauben will ich mich mit dir 
verloben, und du wirft den Heren erfennen. 25 Und ich will mich erbarmen 
über bie, die in Ungnaben war, und fagen zu dem, ba nicht mein Boll war: Du 
& bift mein Volt, und e8 wird fagen: Du bift mein Gott. — *Denn bie Kinder 
Zerael werben Iange Beit ohne König, one Fürſten, ohne Opfer, ohne Alter, 
dhne Leibrod* und ohne Heiligtum bleiben. ®Danadh werben fih bie Kinber 
Israel belehren und ben Herrn, ihren Gott, und ihren König Davids fuchen und 
werben mit Bittern zu dem Herrn und feiner Gnade lommen in ber legten Beit. 
4 [Sünde und Strafe. Umkehr zu Gott und Heil] !HBret, hi Kinder 
rael, bes Heren Wort; denn ber Herr Hat Urfache zu een, bie im Lande 
wohnen; benn es ift rn rg keine Erkenntnis Gottes im Lanbe; 
Sondern Gottesläftern, Lügen, Morben, Stehlen, Ehebrechen —* überhanb ge- 
a nn lathuin an ber andern. Darum wird dad Land 
6 jammerlich ftegen, und allen Eintvohnern wird'z übel gehen. — 1 Kommt, wir 
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wollen wieder zum Herrn; denn er hat uns —— er wird uns auch heilen; 
er hat uns nalen, er wirb und auch verbinden. Dann werden twir acht drauf 
Big fein, daß wir ben Herrn erkennen. Denn er wird hervor 
brechen nie bie ſchoͤne Morgenröte, und wird zu uns kommen wie ein Regen, 

wie ein Spatregen, der das Land feuchte.” Was mu ich dir thun, Ephraim? 
Was foll ich bir thun, Zuba? Denn eure Liebe tft wie eine Morgenwoile und 
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gar zu verberben; denn ich bin Gott und nicht ein Menf der 
Heilige unter dir. 9Ysrael, hr  beingft dich in —D vemn dein Heil 18 
fteht allein bei mir. 10%80 ift bein önig hin, der dir heifen möge in allen 


retten. Tod, ich will dir ein @ift fein; Hölle, ich will dir eine Peſtilenz 

fein.» — Belehre dich, Jsrael, zu dem Herrn, deinem Gotte. ẽ*Mehmet vi 14 

orte mit euch, und befehret euch zum Herrn, und ſprecht zu ihm: „Vergieb 

uns alle Sünde und thu und wohl, fo wollen wir opfern bie Barren unfrer 

Kippen. Aſſur fol uns nicht Helfen, und wir wollen nicht mehr auf Roffen 
auch nicht mehr fagen zu ben Werfen unfrer Hände: „Ahr feib ‚fer 

Gott.” Dann fol mein Born ſich von ihnen wenden. Ich will Jsrael 

ein Tan fein, daß er ſoll blühen wie eine Roſe und feine Biveige fi Buien, 

Ba er fo fm jet mie an Daum, und er fo fo guten Gesug geben wie 


2. Isel. 


[Heufäredenplage und Mehnung zur Buße] !Dies — bas Wort bes 1 
‚Seren, das geſchehen iſt zu Joel, Pethuels. Was die Raupen Iaflen, 


tole Zöwinnen. Das veroüftet meinen Weinberg und ftreift meinen 
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Feigenbaum ab, ſchalt ihn und verwirft ihn, daß feine Zweige weiß da ſtehen. 
10 Das deld ift verwůſtet und ber Uder ſteht jammerlich bad Getreide iſt ver- 
borben, der Wein fteht jämmerlich und bas DI Mäglih! Die Aderlente fehen 
jämmerlich, und die Weingärtner Heulen, um ben Weizen und um bie Gerfte, 
daß aus ber Ernte auf dem Selbe nichts werben kann. D, wie jeufzet das Vieh! 
Die Rinder fehen kläglich; denn fie Haben feine Weide, und bie Schafe ver- 
2 ſchmachten. — Sie find geſtaltet wie Roſſe und rennen wie die Reiter; fie werben 
in der Stabt umher vennen, auf der Mauer laufen und in bie Häufer fleigen 
und wie ein Dieb durch die Fenſter Hineinfommen. Doch fpricht ber Herr: 
Bekehret ench zu mir von ganzem Herzen mit Zaften, mit Weinen, mit 
Klagen!* 13Zerreiget eure Herzen und nicht eure Kleider, und befehret 
ench zu dem Herrn, eurem @otte! denn er ift gnädig, barmherzig, geduldig 
und von großer Güte, und rent ihn bald der Strafe.> 
Berheigung neuen Segens und der Ausgießung bes heiligen 


daß ihr zu efien genug Haben follt und ben Namen bes Herrn, eures Gottes, 
preiſen, der Wunder unter euch gethan hat. Und mein Volk fol nicht mehr zu 
3 Schanden werben. 1Rach diefem will ich meinen Geift ansgiehen Aber 
alles Fleiſch, und eure Sohne und Töchter follen weisfagen; enre 
follen Träume haben, und eure Künglinge follen Befichte fehen; auch 
wil ich zur felbigen Zeit veides über Knechte und Magde, meinen Geiſt aus⸗ 
gießen. 3 Und id) til Wunderzeichen geben im Himmel und auf Erden, Blut, 
Feuer und Rauchdampf. *Die Sonne fol in Finſternis und der Mond in Blut 
bertoanbelt werben, ehe benn ber große und fchredliche Tag des Herrn fommt.* 
5 Unb es foll geſchehen, wer bed Herrn Namen anrufen wird, ber foll erreitet 
werben. Denn auf dem Berge Bion und zu Serufalem wirb eine Erreitung 
fein, wie der Herr verheißen hat, auch bei ben andern Übrigen, bie ber Here 
berufen wird. 
3. Amos. 


1 1Dies ift’8, was Amos, der unter den Hirten zu Thekoa war, geſehen hat 
über Israel zur Zeit Ufias, bes König in Juda, und Jerobeams, des Sohnes 
des Idas, des Königs Israels. 

2 [Strafreden.] So ſpricht ber Herr: Um brei und vier Frebel willen Israels 
will ic ihrer nicht fchonen, darum dafs fie die Gerechtigkeit um Gelb und bie 
Armen um ein Baar Schuhe verkaufen. Sie treten ben Kopf der Armen in ben 
Kot und Hinbern beit Weg ber Elenben. Und bei allen Altären fchlemmen fie 
auf den verpfändeten Kleidern und trinfen Wein in ihrer Götter Haufe von den 

5 Sehüßten. — Darum, weil ihr den Armen unterdrüdt und nehmet das Korn 
mit großen Laften von ihnen, fo follt ihr in ben Häufern nicht wohnen, die ihr 
von Werkftüden gebaut habt, und den Wein nicht trinten, ben ihr in ben feinen 
Weinbergen gepflanzt habt. Suchet das Gute und nicht das Böfe, auf daß ihr 
feben mögt. 21h bin euren Feiertagen gram unb verachte fie und mag eure 
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Volles Israel wenden, daß fie follen die wüften Stäbte bauen und bewohnen, 
Weinberge pflangen unb Wein bavon trinken, Gärten und Früchte 
15 effen. Denn ich will fie in ihr Land pflanzen, daß fie nicht mehr von ihrem 
Land auögerottet werben, das ich ihnen gegeben habe, fpricht ber Herr, dein Gott. 
4. Obadja. 
[Rider Edom.] !XDies ift das Geficht Obadjas wider Ebom: Der Hochmut 


[ 


Ben Eher Head Oi 16 bi om Denen bern nt al Geben 
10 Um bes Frevels willen, der an beinem Bruber Jakob begangen, follft du zu 


5. Zona. 
1 [Die Berufung) 163 geſchah das Wort des Herrn zu Jona,* dem Sohn 
Amitthais: dich auf und gehe in die große Stabt ', und prebige 


: ich Ninive, 
wider fie; denn ihre Bosheit iſt heraufgelommen vor mich. Aber Jona floh 
vor dem Herru und wollte nach Tharfis.* Und bei Japho** trat er in ein 


Schiff und fuhr aufs Meer. Da ließ der Herr einen großen Wind kommen, 
5 daß man meinte, das Schiff würbe bie Schiffleute fürditeten 
fich und ſchrieen, ein jeglicher zu feinem Gott; aber Jona war hinunter in das 
Schiff geftiegen und ſchlief. Da trat zu ihm ber Schiffhere und ſprach zu 
ihm: Was ſchlaffi bu? Siehe auf und rufe beinen Gott an! Unb einer ſprach 
zum andern: Kommt, wir wollen Iofen, baf wir erfahren, um welches willen 
S und fo übel gehe. Und ba fie Ioften, traf’3 Soma. Da ſprachen fie zu ihm 
Sage uns, warum geht e3 und jo übel? Was ift bein Gewerbe? und wo kommſt 
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werben. 
15 meinettwillen. — Da warfen fie Jona ins Meer; da ſtand das Meer ſtill von 
feinem Wüten. Und die Leute fürchteten den Herrn fehr und thaten dem Herrn 
Opfer und Gelübbe. 


2 [Ionas Errettung] 1Mber ber Herr verfchaffte einen großen Fiſch, Jona 
du verfhlingen. Und Jona war im Leibe bed Fifches 8 Tage und 3 Rächte.e 
Und Jona betete zu bem Xeren, feinem Bott, im Leibe des diſches. Und ber 
Here {prach zum Stiche, und der {pie Jona aus ans Sand. 
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lJonas Bußprebigt in arinibe) Und es geichah das Wort des Herrn S 

A Gehe in die große Stadt Ninive und prebige, was 

ich bir ſage! Da ging Jona gen Ninive, wie der Herr gefagt Dee, prebigte 

und fprach: Es find noch 40 — fo wird Ninive untergehen. — Da glaubten s 

bie Leute zu inte un ots und Heben yeebigen, man fole fen. Und der 

a Burpur ab, hüllte einen Sad um ſich und ſetzte ſich in die 
und Yieß ausrufen: &8 follen Denfchen und Tiere faften und follen Säde 

jott 


und es möchte ihn reuen. Da aber Gott ſah, ae ih Det un ea 
bbſen Wege, reute ihn bes libels, das er gerebet hatte ihnen zu thun, und thabs nicht. 
[Jonas Unwillen.) !Das verbroß Jona gar fehr, und er ward zornig und 4 
ſprach: Ach, Herr, das iſt's, was ich fagte, al ich noch in meinem Lande war, 
weshalb ich auch fliehen wollte gen Tharfis; denn ich weiß, da du zeitig, 
barmberzig, Iangmätig und von großer Güte bift und Täffeft dich des 
Übels reuen. So nimm doch nun, Herr, meine Seele von mir; denn ich wollte 
Lieber tot fein als Ieben. ber ber Herr fpradh: Meinft bu, ba bu Billig zürmeft? 
— Und Jona ging zur Stadt hinaus, machte fich eine Hütte und ſetzte ſich dar- 5 
unter in ben Schatten, bis er fähe, was ber Stabt wiberfahren würde. Gott 
der Herr aber verſchaffte einen Kürbis; der wuchs über Jona, daß er über fein 
Haupt —— 906. Unb Jona Bea. Aber 
verborrte. 


— großen Stadt, in weldier find mehr als 120000 Menfchen, bie 
nicht wiflen, was rechts ober links ift, bazu auch viel Tiere? 


6. Mita. 
aDies iſt das Wort bed Herrn, welches geſchah zu Micha von Moreſeth 1 
zur Beit Jothams, Uhas’ und Hisfias, der Könige Judas. 
[Rüge und —— — 1 Weh denen, die Schaden zu thun trachten und mit 2 
bBfen Tüden umgehen auf Iren Boger, baß fie e8 frühe, iwenn’s Kicht wird, voll- 
bringen, weil fie Die Macht haben. Sie reihen zu fich Ader und nehmen Häufer, 


Geld, vezlaffen fi) auf den Herrn und fprechen: „Iſt nicht ber Herr unter uns? 
TAt u 
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Es Tann fein Unglüd über uns fommen.“ 12 Darum wird Bion um euretwillen 
wie ein Uder genügt werben, unb Jerufalem wird zum Steinhaufen werben 
und ber Berg bes Tempels zu einer wilben Höhe.“ 

4 [Heil nad hartem Weh. Israels Belehrung] In den legten Tagen 
aber wirb der Berg, darauf des Herrn Haus ift, höher als alle Berge und über 
bie Hügel erhaben fein. nd bie Wölfer werben herzu Iaufen, Fund viele Heiden 
werben gehen und og: Kommt, laßt uns hinauf zum Berge bes Herrn gehen 
und zum Hauſe des Gottes Jakobs, daß er uns feine Wege lehre und wir auf 
feiner Strafe wandeln; denn aus Bion wird bad Geſetz ausgehen und des 
Herrn Wort aus Jerufalem.d 3x wirb unter großen Völkern richten und 
ei rer Sie werden ihre Schwerter zu Pilug- 
ſcharen und ihre Spieße zu Sicheln machen. Es wird kein Wolf wider das 
andre ein Schwert aufheben, und fie werben nicht mehr friegen lernen Ein 
jeglicher wird unter feinem Weinſtock und Feigenbaum wohnen ohne Scheu; 

5 denn ber Mund bes Herrn Bebaoth hat's gerebet. — YUnd du, Bethlehem 
Ephratha, die du klein bift unter den Taufenden in Juda, aus dir fol 
mir der kommen, der in Israel Herr fei, welches Ausgang von Anfang 
und von Ewigkeit her geweſen ift.d* Zube pe läßt er fie plagen bis auf bie 
re ran werben bann bie übrigen feiner 

wieberfommen zu ben Lindern 8 Er aber wird auftreten und 


weien in Runt Ds Gern und im Eis bes Ramens bes Ser, feines Got 
Und fie werben wohnen; denn er wird zur felbigen Beit herrlich werben, fo 
weit die Welt if. Und er wird unfer Friebe fein. — Bur felbigen Beit, ſpricht 
De See, Wi 0 dene Bifie von Die Am um beine Bogen zu midte maden. 
Und ich will die Bauberer bei bir ausrotten, daß feine 

bleiben follen. Ich will beine Bilder und Gögen von bir —e — 8 
nicht mehr ſollſt anbeten deiner Hände Werl. 

6 Bas Gott gefält, und was nicht] *Womit foll ich den Herrn verfühnen, 
mic, büden vor dem hohen Bott? Soll ich mit Branbopfern und jährigen 
Kälbern ihn verfößnen? Wird wohl ber Herr Gefallen Haben an viel 1000 
Widdern, an unzähligen Strömen IB? Uber foll ich meinen erften Sohn für 
meine Übertretung geben, für bie Sünde meiner Seele? 868 ift dir gefagt, 
Menfch, was gut tft, und was ber Herr von bir fordert, nämlich Gottes 

7 Wort halten und Liebe üben und demütig fein vor deinem Bott. Die 


bie . 

Die Eipnur R wier Die Shwigermutter, und —ãe— find fein 
eigen Hausgefinbe. 

[Hoffnung Seitoalten Bu Bulunft für die reuige Gemeinde] 8ch aber 

(fpricht bie reuige einbe ber Bubunf) wit auf ben Heren ſchauen und bes 

tarten; mein Goit wirb mich hören. Freue bich micht, 

meine Feindin, daß ich banieberliege; ich werbe wieder auflommen, und fo ich 

im Sinftern im Finſtern ſibe, fo iſt doch ber Herr mein Licht. Ich will des Herrn Zorn 
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tragen; denn ich Habe wider ihn gefünbigt, bi er meine Sache ausführe und 
mir Recht ſchaffe. Er wird mich and Licht bringen, daß ich meine Luft an feiner 
Gnade fehe. 18Wo ift fol ein Gott, wie du bift? der die Sünde ver- 
giebt und erläft die Miffethat den Übrigen feines Erbteils, der feinen 
Zorn nicht ewiglich behält; denn er ift barmherzig. !9Cr wird ſich unfer 
wieder erbarmen, umfere Mifiethaten dämpfen und alle unfere Sünden in bie 
Tiefen beö Meeres werfen. Du wirft dem Jakob bie Treue und Abraham die 20 
Gnade Halten, wie bu unfern Vätern vorlängft geſchworen haft.“ 


T. Aahnm. 


[Wider Ninive] 1Dies ift das Buch der Weißfagung Nahums von Ellos 1 
über Ninive. Der Herr ift ein eifriger Gott und ein Rächer, ja, ein Rächer ift 
ber Herr und zornig; der Herr ift ein Rächer wider feine Widerfacher, ber es 
feinen Feinden nicht vergefien wird.d Die Berge zittern vor ihm und die Hügel 5 
zergehen; das Erbreich bebet vor ihm, ber Weltfreis und alle, bie darin wohnen. 
Ber Tann vor feinem Born ftehen? und wer Tann vor feinem Grimm bleiben? 
Sein Zorn brennet wie Feuer, und bie Felſen zerfpringen vor ihm. — 7 Der 
Herr ift gütig und eine Feſte zur Zeit der Rot und Tennet die, fo anf ihn 
tranen.° !Siehe, auf den Bergen tommen Füße eines guten Boten, der da Srie- D 
den verfünbigt! Halte beine Feiertage, Juda, und bezahle deine Gelübdel denn 

es wird der Schalt nicht mehr über dich Tommen; er ift gar ausgerottet. — 
Weh ber mörberifchen Stabt, die voll Lügen und Räuberei ift und von ihrem 8 
Raube nicht lafſen will. Reiter rüden herauf mit glänzenden Schwertern und 
mit blitzenden Spießen. Da liegen viel Erſchlagene und große Haufen Leichname. 
Siehe, ih will an dich, fpricht der Herr Zebaoth; ich will dich ſchänden umd s 
ein Schaufpiel aus bir machen, daß alle, die Dich jehen, von dir fliehen. Niemand 
wird beinen Schaden Kindern, und deine Wunbe wird unheilbar fein. 


8. Habakuk. 


[Über und wider bie Chaldäer] ?Herr, wie lange fol ic) freien, und 4 
du willſt nicht hören? Wie Lange fol ich zu dir rufen über Frebel, und bu 
willſt nicht helfen? Raub und Srevel find vor mir. Es geht Getvalt über 
Recht. — Schauet unter den Heiben, fehet und verwundert euch; denn ich will s 
etwas thun zu euren Beiten, weiches ihr nicht glauben twerbet, wenn man bavon 
fagen wird. Denn fiche, ich will Die Chalbäer erweden, ein bitter und ein ſchnell 
Rolf, welches ziehen wird, jo weit bie Erbe ift, Wohnungen einzunehmen, bie 
nicht fein find, das da gebeut und zwingt, wie es will. Sie kommen allefomt, 
daß fie Schaten thun, und werben Gefangene zufammen raffen wie Sand, und 
ihre Macht wird ihr Bott fein. Wber bu, Herr, mein Gott, mein Heiliger, ber 
du von Ewigkeit Her biſt, iaß uns nicht fterben; fondern laß fie uns, o Herr, 
nur eine Strafe fein, und laß fie, o unfer Hort, und nur zächtigen! ®Die Weis: 2 
ſagung wird ja noch erfüllet werben zu feiner Zeit und wird endlich frei 
an den Tag kommen und nicht ausbleiben; ob fie aber verzicht, fo harre 
ihrer; fie wird gewißlich Tommen und nicht verziehen: *Siehe, wer hals⸗ 
ftarrig ift, der wird Feine Ruhe in feinem Herzen haben; der Gerechte 
aber wird feines GIanbens Ieben.d — 9Xeh dem, ber fein Gut mehret mit 
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frembem Gut! Wie lange wird's währen? Er läbt nur viel Schulden auf fi. 
Denn bu haft viel Heiden beraubt; fo werben bich wieder berauben alle Übrige 
von den Völfern um des Menfchenbluts willen und um bes Frevels willen, im 

10 Lande und in der Stabt und an allen, die darin wohnen, begangen. Aber bein 
Ratſchlag wird zur Schande deines Haufes geraten; denn du haft zu viel Voller 
zerfhlagen und haft mit allem Mutwillen gefünbigt. 20 Aber der Herr ift in 

& feinem heiligen Tempel. Es fei vor ihm ftille alle Welt! — 18% win 
mich freuen des Herrn uud fröhlich fein in Gott, meinem Heil.“ 


9. Bephanis, 

1 [Der Tag des Herrn] Wort des Herrn zu Bephanja zur Beit Joflas, des 
Königs in Juda. 49c will meine Hand audftreden über Juba unb über alle, 
5 die zu Zerufalem wohnen; ich will das Übrige von Baal ausreuten und die, fo 
auf ben Dächern des Himmels Heer anbeten, und die vom Herrn abfallen, und 
die nad) dem Herrn nichts fragen und ihn nicht achten. Und ich will heimſuchen 
bie Leute, die fprechen in ihrem Herzen: Der Herr wirb weder Gutes noch Böfes 
thun. Und ihre Güter folen zum Raub werben und ihre Häufer zur Wüfte. 
Sie werben Häufer bauen und nicht darin wohnen; fie werben Weinberge pflanzen 
und feinen Wein davon trinfen. Des Herrn großer Tag ift nahe; er ift nahe 
2 und eilet fehr. UDer Herr wird alle Götter auf Erden vertilgen, und 
alle Juſein der Heiden follen ihn anbeten, ein jeglicher an feinem Ort. 
3 Alsdann will ih den Völkern reine Lippen geben, daß fie alle follen des 
Herrn Namen anrufen und ihm dienen einträchtiglih. Die en in 
Israel werben fein Böfes thun noch Falſches reden. Jauchze, du Tochter Bion! 
Nufe, Jöraell Freue dich und fei fröglich von ganzem Herzen, du Tochter 
15 Zerufalem!® Denn der Herr hat beine Strafe weggenommen und beine Feinde 
abgewendet. Der Herr, der König Jsraels, ift bei bir, daß bu dich vor feinem 

Unglüc mehr fürchten barfft. 


10. Hagsai. 

D [Herrlichkeit des nenen Tempels.) !Um 21. Tage bes 7. Monats* ge- 
ſchah des Herrn Wort durch den Propheten Haggai und fprach**: Sage zu Seru- 
babel, dem Sohn Sealthiels, dem Fürften Judas, und zu Joſua, dem Sohn 
Jozadals, dem Hobenpriefter, und zum übrigen Bolt und fprich: Wer ift unter 
euch überblieben, der dies Haus in feiner vorigen Herrlichkeit gefehen hat? Und 
tie ſeht ihr's nun an? Iſt's nicht alfo, es bünket euch nichts zu fein? Und 
nun, Serubabel, jei getroft! fpricht ber Herr; ſei getroft, Joſual fei getroſt, 
alles Volt im Landel fpricht der Herr, und arbeitet; benn ich bin mit euch, 

5 fpricht ber Herr Zebaoth. Nach dem Wort, ba ich mit euch einen Bund machte, 
ba ihr aus Ügupten zoget, foll mein Geift unter euch bleiben. Furchtet euch 
nicht! 6Denn fo fpricht ber Herr Zebaoth: Es ift noch ein Kleines dahin, 
daß ich Himmel und Erde, dad Meer und dad Trockne bewegen werde. 
Ja, alle Heiden will ich bewegen. Da fol dann kommen aller Heiden 
Befies, und ich will died Haus voll Herrlichkeit machen, ſpricht der Sere 
Bebaoth. Denn mein ift Silber und Golb, fpricht der Herr Zebaoth. Vs 
fol die Herrlichkeit dieſes letzten Hauſes größer werden als des erften 
gewefen ift, fpricht der Herr Zebaoth, und ich will Frieden geben an 
diejem Ort, fpricht der Herr Zebaoth. 
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1. Sadarja. 


[Ermadnung zur Buße] 9m 2. Jahr bes Mönigs Darius geſchah das 4 
Wort des zu Sacharja, dem Propheten®: Kehret euch zu mir, fo will ich 
mich zu euch lehren, fpricht der Herr Bebaoth. Seid nicht wie eure Väter, 
welchen bie vorigen Propheten prebigten und ſprachen: So ſpricht der Herr 
Bebaoth: „Kehret euch von euren böfen Wegen und von eurem bbſen Thun“; 
aber fie gehorchten nicht und achteten nicht auf mich, fpricht der Herr. 

[Der Herr verheißt Segen und Schuß.) Jeruſalem wird bewohnt werben 2 
ohne Mauern vor großer Menge der Menichen und Viehs, fo darin fein wird. 
Und ich will, ſpricht der Herr, eine fenrige Mauer umher fein und will 
mich herrlich darin erzeigen. aFreue dich und fei fröhlich, du Tochter Bion! 
denn fiehe, ich komme unb will bei dir wohnen, fpricht der Herr. Und viel 
Heiben follen zu ber Beit zum Herrn gethan werden und follen mein Volt fein. 
Richt Saßen, fon fondern Gerechtig keit und Bamberg] Des 7 
Derrn Bebaoth Wort ni bei — mir und ſprach“: Sage allem Volt im Lande 5 
und den Prieftern und {pridh: Da ihr faftetet und Leid truget im 5. und 7. 
Monat diefe 70 Jahre lang, Habt ihr mir fo gefaftet? Über ba ihr aßet und 


tranlet, 
welches ber Herr predigen ließ durch die vorigen Propheten, da gerufolem Ie- 
wohnt war unb Hatte die Fülle jamt ihren Städten umher, und Leute 


Witwen und Waifen, Fremdlingen und Armen, und benfe keiner wider feinen 
Bruber ettoas Xrges in feinem Herzen. 
— Und bes ph Wort geſchah zu mir im 4. Jahr des 8 
Darius: So Herr: Ich Tehre mich wieder zu Zion und will 
zu Senken wohnen, daß Seen foll eine Stadt der Wahrheit heißen und 
der Berg bes Herrn Bebaoth ein Berg der Heiligkeit. Es follen os fürbder 
ofen in den Gaſſen zu Serufalem alte Männer und Weiber und bie an 
Steden gehen vor großem Alter. Und der Stabt Gaſſen follen fein voll Rnäb- 5 
lein und Mägdlein, die auf ihren Gaſſen fpielen. Iſt folches unmöglich vor 
den Augen biefes übrigen Volls zu dieſer Beit, ſollte es Darum auch unmöglich 
fein vor meinen Augen? fprict ber Herr Zebaoth. Siehe, ich will mein Volk 
erldfen vom Lande gegen Aufgang und vom Lande gegen Niedergang ber Sonne, 
und ich will fie herzu bringen, daß fie zu Serufalem wohnen, und fie follen mein 
Boll Kin und ih will ihr Gott fein in Wahrheit und Gerechtigleit. — So 
ſpricht der Bebaoth: Stärket eure Hände, die ihr Höret dieſe Worte zu 
dieſer Beit durch der Propheten Mund, des Tages, ba ber Grund gelegt ift an 
des Herrn Bebaoth Haufe, baf ber Tempel gebaut würbe. Denn vor dieſen 10 
Tagen war ber Menſchen Urbeit vergebens, und ber Tiere Urbeit war nichts, 
und war fein Friede vor Trübfal denen, die aus- und einzogen, fonbern ich Tieß 
alle Menichen gehen, einen jeglichen wiber feinen Nächiten. Uber num will ich 
nicht wie in den vorigen Tagen mit ben Übrigen dieſes Volks fahren, ſpricht 
ber Herr Bebaoth; fondern fie follen Same bed Friedens fein. Der Weinftod 
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ſoll feine Frucht geben und das Land fein Gewächs geben, und ber Himmel fol 
feinen Tau geben, und id will bie en dieſes Volls folches alles befigen 
iaſſen. Und es foll gefchehen, wie ihr vom Haufe Juda und vom Haufe Jörael 
feid ein Fluch geweſen ımter den Heiben, fo will ich euch erlöfen, daß ihr follt 
ein Segen fein. Furchtet euch nur nicht und ftärfet eure Hände. Gleich wie 
ich euch zu plagen gedachte, da mich eure Väter erzürnten, fpricht der Herr 

15 Bebaotd, und reute mich nicht, alfo gedenfe ich nun mwieberum in diefen Tagen 
Serufalem und dem Haufe Juda wohlzuthun. Fürchtet euch nur nicht. Das 
ife8 aber, was ihr thun follt: Rede einer mit dem andern Wahrheit, und richtet 
recht, und ſchaffet Frieden in euren Thoren, und benfe feiner Urges in feinem 
Herzen wiber feinen Nächſten, und liebt nicht falſche Eide; denn ſolches alles 
Haffe ich, fpricht der Herr. — Und es geſchah des Herrn Bebaoth Wort zu mir: 
Die Faften des 4. 5., 7. und 10. Monats follen dem Haufe Juda zur Freude 
und Wonne und zu fröhlichen Jahrfeften werben; allein Tiebet Wahrheit und 

20 Frieden. Weiter werben noch kommen viel Völker und vieler Städte Bürger, 
und werben die Bürger einer Stadt gehen zur andern und fagen: Laft una 
‚gehen, zu bitten vor bem Herrn und zu fuchen ben Herrn Bebaoth; wir wollen 
aud mit euch gehen. Wlfo werben viel Voller und bie Heiden mit Haufen 
Iommen, zu fuchen den Herrn Bebaoth zu Jeruſalem, zu bitten vor bem Herrn. 
Bu der Beit werben zehn Männer aus allerlei Sprachen ber Heiden einen jüht- 
fen Mann bei dem Bipfel ergreifen und fagen: Wir wollen mit euch gehen; 
benn wir hören, daß Gott mit euch ift. 

Oder Friedefürſt] IH win ſelbſt um mein Haus das Lager fein wiber 
Kriegsvolk, daß es nicht bürfe Hin und Her ziehen, daß nicht mehr über fie fahre 
ber Treiber; denn ich Habe es num angefehen mit meinen Augen.* 9Mber dir, 
Zochter Zion, freue dich fehr, und du, Tochter Jeruſalem, jauchze; fiehe, 
bein König kommt zu dir, ein Gerechter und ein Helfer, arm, nud reitet 

10 anf einem Eſel und auf einem jungen Füllen ber Efelin. Denn ih will 
bie Wagen abthun von Ephraim und die Roffe von Jerufalem, und der Streit- 
bogen foll zerbrochen werden. Denn er wird Frieden Iehren unter den Heiden, 
und feine Herrſchaft wirb fein von einem Meer bis and andere unb vom 
Strom bis an ber Welt Ende. Much laſſe ich durchs Blut beines Bundes los 
beine Gefangenen aus ber Grube, da fein Wafler innen ift. 1260 tehret euch 
nun zur Seftung, ihr, bie ihr auf Hoffnung gefangen Tiegt; denn auch Beute ver⸗ 
fünbige ich, baß id} bir Biviefältigeß vergelten toill. 

11 [Die fHlehten Hirten und ber gute Hirt.] So ſpricht der Herr, mein 
5 Gott: Hüte der Schlachtſchafel Denn ihre Herren ſchlachten fie und Halten’s 
für feine Sünde, und ihre Hirten ſchonen ihrer nicht. Und ich hütete der 
Schlachtſchafe, ja der elenben unter den Schafen, und nahm zu mir zwei Stäbe: 
einen bieß th Hufb, ben anbern Hieß ich Eintracht, und Hütete ber Schafe. Und 

ich vertilgte 3 Hirten** in einem Monde. Unb ich mochte ihrer nicht mehr, 

10 und fie wollten mein auch nicht. Und ich nahm meinen Stab Huld und zer- 
brach ihn, daß ich aufhöbe meinen Bund, den ich mit allen Völkern gemacht 
Hatte. Und er ward aufgehoben des Tages. Und die elenden fe, bie 
auf mich achteten, merften babei, baß es bes Herrn Wort wäre. 13Unb ich 
ſprach zu ihnen: Gefällt's euch, fo bringt Her, wie viel ich gelte; wo nicht, fo 
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faßt’3 anftehen. Und fie twogen dar, wie viel ich galt, 80 Silberlinger 13 Und 
der Herr ſprach zu mir: Wirf's Hin, daß es dem Töpfer gegeben werde! Ci, 
eine treffliche Summe, der ich wert geachtet bin von ihnen! Und ich nahm die 
30 Silberlinge und warf fie ind Haus des Herrn, daß es dem Töpfer gegeben 
würde. !MUnd ich zerbrach meinen andern Stab, Eintracht, da ich aufhöbe 
bie Bruberfchaft zwilchen Juba und erael® Und der Here fprach zu mir: ı5 
Nimm abermal zu bir Geräte eines thörichten Hirten. Denn fiehe, ich werde 
Hirten in —* — bie das Verſchmachtele nicht befuchen, das Berfchla- 
gene nicht fuchen, das Berbrochene nicht Heilen und das Geſunde nicht ve: 

werben. D unnüge Hirten, bie bie Herbe Iaffen! U 
[Die zufünftige Gottesherrſchaft] Hu ber Zeit wird ber Herr ber 12 
ſchirmen die Bürger zu Serufalem, und es wird geichehen, daß ber, welcher 
ſchwach fein wird unter ihnen, wird fein wie Davib, und das Haus Davids wird 
fein wie Gott, wie bes Herrn Engel vor ihnen. Bu ber Zeit werde ich gebenten, 
zu vertilgen alle Heiden, die wider Jerufalem gezogen find. ber über das 10 
Haus David und über die Bürger zu Jeruſalem will ich ausgiehen den 
Geift der Gnade und des Gebets, und fie werden mich anfehen, welchen 
fie zerftocdhen Haben, und werben ihn Hagen, wie man klagt ein einziges Kind, 
und werben fih um ihn betrüben, wie man ſich betrübt um ein erſtes Find. 
13u der Zeit wird dad Haus David und die Bürger zu Jernfalem einen 18 
freien, offenen Born haben wider die Sünde und Nnreinigkeit. 28u ber 
Beit, fpricht der Herr Bebaoth, will ich der Gotzen Namen ausrotten aus dem 
Lande, daß man ihrer nicht mehr gebenfen foll; dazu will ich auch die Pro- 
pheten und unreinen Geiſter aus dem Lande treiben. — 7Schwert, mache dich 
auf über meinen Hirten und über den Mann, ber mir ber nächfte ift! ſpricht 
ber Herr Bebaoth. Schlage den Hirten, fo wirb bie Herbe ſich gerfireuen, fo 
will id meine Hand kehren zu den Kleinen. Und es foll geichehen in dem 
ganzen Lande, fpricht ber Herr, daß 2 Teile brinnen ſollen ausgerottet werben 
unb untergehen, unb das 8. Teil joll überbleiben. Unb ich till basfelbige 
3. Teil durchs Feuer führen und läutern, wie man Silber läutert, und prüfen, 
wie man Gold prüft. Die werden dann meinen Namen anrufen, und ich will 
fie erhören. Ich will fagen: Es ift mein Volt, und fie werben fagen: Herr, 
mein Gott! — ®Bu der Beit werben lebendige Waſſer aus Jeruſalem fliehen, 14 
die Hälfte zum Meer gegen Morgen und die andere Hälfte zum Meer gegen 
Abend, und es wird währen des Sommers und Winters. PUnb der Herr wird 
König fein über alle Lande. Zu der Zeit wird ber Herr nur einer fein 
und fein Rame unr einer. Und Zerufalem wird ganz ficher wohnen.d 


12. Maleadi. 
[Die Sünde der Briefter und des Volkes] Dies ift das Wort, bad der 1 
Herr rebete wiber Israel durch Maleachi. 2Ich habe euch Lieb, ſpricht der Herr. 
So ſprecht ihr: „Womit Haft du un lieb?" Iſt nicht Eſau Jakobs Bruder? 
ſpricht der Herr, und doch habe ich Jakob Lieb* Fund haſſe Ejau, und ich habe 
fein Gebirge Bde gemacht und fein Erbe ben Schakalen zur Wüſte. — "Ein 
Sohn foll feinen Vater ehren und ein Knecht feinen Herrn. Bin ich nun Vater, 
100 ift meine Ehre? bin ich Herr, wo fürchtet man mich? ſpricht der Herr 
Bebaotd zu euch Prieftern, die meinen Namen verachten. So fpredht ihr: „WBo- 
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mit verachten wir beinen Namen?“ Damit daß ihr opfert auf meinem Altar 

10 Untüchtiges. Ich Habe Fein Gefallen an euch, fpricht der Herr Bebaoth, und 
das Speisopfer von euren Händen ift mir nicht angenehm. Aber von Anfgang 
der Sonne bis zum Niedergang foll mein Name herrlich werden unter ben Heiden, 
und am allen Orten foll meinem Namen geräuchert und ein rein Speißopfer 

2 geopfert werben. ?Denn des Priefterd Lippen follen die Lehre bewahren, 
daff man and feinem Munde das Gefeß fuche; denn er ift ein Engel bes 
Seren Bebaoth. Ihr aber ſeid von dem Wege abgetreten und ärgert viele im 
Geſehe und Habt ben Bund Levis gebrochen, fpricht ber Herr Bebaoth. Darum 
Habe ich auch euch gemacht, daß ihr verachtet und unwert feld vor bem ganzen 
Volk, weil ihr meine Wege nicht haltet und Perfonen im Geſetze anſehet. — 

10 Haben wir nidt alle einen Vater? Hat uns nicht ein Gott geſchaffen? 
Warum verachten wir benn einer ben andern und entheiligen den Bund, mit 
unfern Vätern gemacht? Juda entheiligt, was dem Heren heilig ift und mad 
ex lieb Hat, und buhlt mit eines fremden Gottes Tochter.* Und ber Herr if 
Zeuge zwiſchen mir und dir.und dem Weibe deiner Jugend, die du verachteft,** 
fo fie doch deine Geſellin und ein Weib beines Bundes ift. 

3 [Das Kommen bed Gerichtd.] Siehe, ich will meinen Engel fenden, 
der vor mir her ben Weg bereiten fol. Und bald wird kommen zu 
feinem Tempel der Herr, den ihr fuchet, und ber Engel bes Bundes, des 
ihr begehret, fiehe, er Tommt! fpricht der Herr Zebaoth. Wer wirb 
aber den Tag feiner Bufunft erleiben mögen? unb wer wird beftehen, wenn er. 
eriheinen wird? Denn er ift wie das Feuer eines Golbſchmieds und tie bie 
Seife ber Wäfcher. Er wird ſitzen und ſchmelzen und dad Silber reinigen; er 
wird bie Kinder Levi reinigen und läutern wie Golb und Silber. Dann werben 
fie dem Herrn Speisopfer bringen in Gerechtigkeit; Aund es wird dem Herrn 
wohlgefallen das Speisopfer Judas und Jerufalems wie vorhin und vor langen 

5 Jahren. Und ich will zu euch kommen und euch ftrafen und will ein ſchneller 
Zeuge fein wider die Bauberer, Ehebrecher und Meineidigen und wiber die, fo 
Gewalt und Unrecht thun ben Taglöhnern, Witwen und Waiſen und ben Sremd- 
fing brüden unb mid; nicht fürchten, ſpricht ber Herr. 19Giehe, es Tommt ein 
Tag, der brennen foll wie ein Dfen; da werben alle Berächter und Gottlofen 
Stroh fein, und der Fünftige Tag wird fie anzünben, fpricht ber Kerr Bebuoth, 

20 und toird ihnen weder Wurzel noch Biveig laffen.t Euch aber, die ihr 
meinen Namen fürchtet, foll aufgehen die Sonne der Gerechtigkeit und 
Heil unter ihren Flügeln, und ihr follt aus» und eingehen und hüpfen 
wie die Maftkälber.d 21%Gr werbet bie Gottlofen zertreten; denn fie follen 
Aſche unter euren Füßen werben des Tages, ben ich machen will, ſpricht der 
‚Here Bebaoth. Gedenlt des Geſetzes Mofes, meines Knecht, das ich ihm be- 
fohlen Habe auf dem Berge Horeb an das ganze Jsrael fat den Geboten und 
Rechten. 23Giche, ich will euch fenden den Propheten Elia, ehe denn da 
komme ber geofje und ſchreckliche Tag des Herrn.* Der fol das Herz 
der Väter befehren zu den Kindern und das Herz der Kinder zu ihren 
Zätern, daß ich nicht komme und das Erdreich mit bem Bann fchlage.t 
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D. Bie Apokryphen. 


(Die Upokrgphen find Bücher, welche der Heiligen Ghrift nicht gleich gehalten und doch nüglih 
unb gut zu leſen find.) 


1. Bas Bud Iudith. 

Nebulabnezar, ber König von Affyrien, fandte feinen Feldhauptmann [4] 
Holofernes wider alle Reiche, welche gegen Abend liegen. Da das bie Kinder 
Jerael hörten, fürdjteten fie ſich fehr. Unb fie befegten bie Höben der Berge, 
machten Mauern um ihre Sleden und ſchafften Borrat zum Kriege. Und fie 
fchrieen mit Ernft zum Herrn und bemütigten ſich mit Faſten und Beten. Da [9] 
ſandte Holofernes ein jehr großes Kriegsvolk gen Bethulia, daß fie bie Stadt 
einnähmen. Und bie Aſſyrer verwahrten alle Brunnen außerhalb, fo da bie 
von Bethulia bald kein Waſſer mehr hatten. Da verlangte jung und alt von 
den Ülteften der Stadt, daß fie mit den Afiyrern Frieden machien und bie Stadt 
übergäben. Und bie Ülteften fchrieen zu Gott, daß er ihnen gnäbig fein und 
fie nicht dem Heiden übergeben wolle. Dann ftanden fie auf vom Gebet 
und ſprachen zu bem Volt: Liebe Brüder, Habt noch 5 Tage Gebuld und laßt 
ung ber Hilfe erharren von Gott. Wird und biefe 5 Tage nicht geholfen, fo 
wollen wir tbun, wie ihr gebeten Habt. — Solche lam vor Judith, melde (BJ 
war eine Witwe zu Bethulia, ein gottesfürchtiges Weib, ſchön und reich, und 
Hatte ein gutes Gerücht bei jebermann, und e8 konnte niemand übel von ihr reden. 
Diefe fandte zu den Ülteften und fprach: Wollt ihr dem Herrn nad) eurem Ge» 
falten Beit und Tage beftimmen, wann er helfen fol? Doch ber Herr ift ge- 
duldig und zürnt nicht wie ein Menſch. Darum wollen wir und demütigen 
von Herzen und feine Gnade fuchen mit Thränen und vor ihm beten, daf er 
nach feinem Gefallen Barmherzigkeit an und erzeigen wolle. Was ich aber vor- 
Habe, dem follt ihr nicht nachforichen; doch betet für mich zum Heren, unferm 
Gott, bis ic) euch weiter anzeige, was ihr thun follt. Danach ging Judith in [9] 
ihr Känmerlein und befleibete fih mit einem Sad und ftreute Aiche auf ihr 
Haupt, fiel nieber vor dem Herrn und ſchrie zu ihm und ſprach: Du, Herr, 
Tannft Sieg geben ohne alle Menge, und bu Haft nicht Luft an der Stärke ber 
Roſſe. Die Hoffärtigen haben dir nie gefallen; aber allezeit hat bir gefallen 
der Elenben und Demütigen Gebet. Du, Gott bes Himmels, und bu, Herr aller 
Dinge, erhöre mein armes Gebet; allein auf deine Barmherzigkeit vertraue ich. 
Dann wuſch und falbte fie ſich mit Löftlichem Waffer, zog ihre ſchönen M leider [U@J 
an und ſchmůckte fi} mit Spangen, fo daß fie gar lieblich anzuſchauen war. Und 
fie ging mit ihrer Magb aus dem Thor hinaus, daf fie in das Lager der Aſſhrer 
iãme. Und die Wächter der Aſſyrer brachten fie vor Holoferned. Und fie ge- [UN] 
fiel feinen Augen, und er glaubte ihren Worten, daß man in der Stadt großen 
Hunger leide und vor Durft verſchmachte. Und fein Herz warb entzündet von 
Verlangen, und er mochte fie nicht mehr von ſich laſſen. Und am 4. Tag machte [12] 
Holofernes ein Abendmahl feinen nächiten Dienern allein, und Jubith war auch 
dazu geladen. Und er war ſehr fröhlich und trank mehr, als er fonft pflegte, 
und ward trunfen. Da ed nun fehr fpät ward, gingen feine Diener hinweg, [EB] 
und Judith war allein bei ihm, und Holofernes ſchlief auf feinem Lager. Da 
trat fie vor das Bett und betete zu Gott heimlich. Danach ergriff fie dad 
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Schwert des Holofernes, welches zu feinen Häupten Bing, und hieb ihm den 
Kopf ab und hieß ihre Magd ihn in einen Sad thun. Dann gingen fie mit 
einander hinaus und famen in ber Nacht glüdlich zu ihrer Stabt Bethulia. 
Und Zubith erzäßlte alles und zeigte bes Holoferne® Haupt. Da murben bie 
Bethulier ſehr froh und dankten dem Herrn. Und Dfias, der Oberfte der Stadt, 

[14] fegnete fie. — WI nun der 5. Tag anbrach, zogen bie Bethulier gerüftet mit 
großem Geſchrei aus der Stabt. Da lief der Kämmerer in des Holofernes 
©ezelt, und fiehe, da lag der Leichnam ohne Kopf auf der Exde in feinem Blute. 

[185] Da erichrafen die Hauptleute und das ganze Kriegsvolk, und es entfiel ihnen der 
Mut, und fie flohen. Und ganz Israel jagte ihnen nach, bis daß fie aus dem 
Sande hinaus waren. — Danach am Jojakim, der Hohepriefter, von Jerufalem 
gen Bethulia mit allen Prieftern, dah fie Judith fähen. Und fie priefen fie 
alle und ſprachen: Du bift die Krone Jeruſalems die Wonne JIsraels und eine 
Ehre be3 ganzen Volles, daß bu Israel ſolch große Wohlthat erzeigt haft. Ge⸗ 
fegnet feift bu vor Gott ewiglich Unb alles Volt ſprach; Amen, Amen. — 

(16) Und Judith war Hochgeehrt im ganzen Lande, folange fie lebte. Und fie ftarb 
zu Vethulia, als fie 105 Jahr alt war, und man begrub fie bei ihrem Manne 
Manaſſe. Und das Volk trauerte um fie 7 Tage lang. 


2. Bie Weisheit Salomos. 

(2) [Die Gottlofen.] 168 find rohe Leute, welche fagen: „Es ift ein lurz und 
möühfelig Ding um unfer Leben, und wenn ein Menſch dahin ift, fo if}’3 gar 
aus mit ihm; fo weiß man feinen, der aus ber Hölle wiebergelommen fel. Bor 
ohngefähr find wir geboren und fahren wieder dahin, ald wären wir nie ge- 
weſen. Denn dad Schnauben in unfrer Nafe ift ein Rauch, und ber Gedanke 
iſt wie ein Fünklein, das fi aus unferm Herzen regt. Wenn dasſelbige ver- 
Tofchen ift, fo ift der Leib dahin wie eine Loderaſche, und der Geift zerflattert 
wie eine dünne Luft. Und unfres Namens wird mit der Zeit vergeffen, daß 
niemand unſres Thuns gebenfen wird. Unſer Leben fährt dahin, als wäre eine 
Wolke da gewefen, und zergeht wie ein Nebel, von ber Sonne Glanz zertrieben 

5 unb von ihrer Hihe verzehrt. Unfre Beit ift, wie ein Schatten dahin fährt, und 
wenn wir weg find, ift fein Wiederfehren; benn es ift feft berfiegelt, baß niemand 
wieberfommt. Wohl Her nun, und laßt und wohl leben, weil's ba ift, und 
unſres Leibes brauchen, weil er jung ift! Wir wollen uns mit dem beiten Wein 
und Salben füllen; laßt und die Maienblumen nicht verfäumen! Laßt uns 
Kränze tragen von jungen Rofen, ehe fie welt werden! Unfer keiner laſſe es 
ihm fehlen mit Prangen, daß man allenthalben fpüren möge, wo wir fröhlich 

10 gewejen find! Wir haben doch nicht mehr davon als das. Laßt und den armerz 
Gerechten übertwältigen und feiner Witwe ſchonen; laßt uns der Greife graues 
Haar nicht achten! Was wir nur thun können, das fol recht fein; denn wer 
nicht thun Tann, was ihn gelüftet, der gilt nichts. So laßt uns auf den Ge- 
rechten lauern; denn er macht und viel Unluft und fegt fich tiber unfer Thure 
und ſchilt und, daß wir wider das Gefeh fündigen, und ruft aus unfer Weſen 
für Sünde. Er giebt vor, daß er Gott Fenne, und rühmt fi) Gottes Kind; er 
35 ftraft, was wir im Herzen haben. Er ift ums nicht leiblich auch nur anzufehen ; 
denn fein Leben reimt fih nicht mit ben andern, und fein Weſen ift gar eine 
andred. Er Hält uns für untüchtig und meidet unfer Thun als einen Unflat 
und giebt vor, wie es Die Gerechten zulegt gut Haben werben, und rühmt, dafs, 
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Gott fein Water fet. So laßt doch ſehen, ob fein Wort wahr fei, unb verfucen, 
wie e8 mit ihm ein Enbe werben will. ft ber Gerechte Gottes Sohnm fo wird 
ex ihm helfen und ihn erretten von der Hand der Widerſacher. Mit Schmach 
und Dual wollen wir ihn peinigen, daß wir jehen, wie fromm er fei, und er- 
kennen, wie gebulbig er ſei. Wir wollen ihn zum ſchändlichen Tode verdammen; 0 
denn es wird ihm ja Hilfe werben, wie er jagt.” — Solches fchlagen fie an, 
und fehlen; ihre Bosheit Hat fie verblendet, daß fie Gottes heimliches Gericht 
nicht erkennen. Denn fie Haben die Hoffnung nicht, daß ein heiliges Leben be- 
Lohnt werde, und achten der Ehre nicht, die unfträflihe Seelen haben werben. 
Denn Gott hat ben Menſchen geſchaffen zum ewigen Leben und hat ihn gemacht 
zum Bilbe, da er gleich fein fol, wie er ift. Uber burch bes Teufels Reid Ift ber 
Tod in bie Welt gelommen,d 25und die feines Teils find, müffen ihn ſchmecken. 
[Die Frommen.] !Mber der Gerechten Seelen find in Gottes Hand, und 8 
keine Oual rührt fie an. Ob fie wohl vor ben Menfchen viel Leiden haben, 
A find fie Doch gewiffer Hoffnung, daß fie nimmermehr fterben. *Sie werben 
ein wenig geftäupt, aber viel Gutes wird ihnen wiberfahren; denn Gott verfucht 
fie und findet fie, daß fie fein wert finb. $Gie werben (einft) bie Heiben richten 
unb bereichen über Wöller; und ber Herr wird ewiglich über fie hereicgen.! — 
TXer Gerechte, ob er gleich zu zeitig ftirbt, tft er doch in der Ruhe. Denn & 
feine Seele gefällt Gott; darum eilt er mit ihm aus dem böfen Leben.“ 
[Der Gottlofen zu fpäte Reue in jener Welt.) !Mlsbann wird ber Ge- 5 
fteen mit großer Sreubigfeit wiber bie, bie ihn geängftigt haben und fo 
feine Arbeit verworfen Haben.* Wenn dieſe dann folches fehen, werben fie grau- 
ſam erſchrecken vor folcher Seligkeit, der fie fich nicht verfehen hätten, und werben 
unter einanber reben mit Reue und vor Angſi des Geiftes jeufzen: „Das iſt ber, 
welchen wir vormal8 für einen Spott hatten und für ein Höhntfch Veifpiel. Wir 
Narren hielten fein Leben für unfinnig und fein Ende für eine Schande. Wie s 
iſt er nun gezählt unter bie Finder Gottes, und fein Erbe ift unter den Heiligen! 
Darum fo haben wir bes rechten Weges gefehlt, und das Licht ber Gerechtigfeit 
hat und nicht geſchienen, und bie Sonne ift uns nicht aufgegangen. Wir find 
eitel unrechte und ſchädliche Wege gegangen und gewandelt wüfte Umwege; aber 
des Herrn Weg haben wir nicht gewußt! Was Hilft uns nun die Pracht? 
a3 bringt uns nun der Reichtum famt dem Hochmut? Es iſt alles dahin ge- 
fahren wie ein Schatten und wie ein Gefchrei, das vorüber fährt, wie ein Schiff 10 
auf den Waſſerwogen dahin läuft, von welchem man, wenn es vorüber ift, feine 
Spur finden kann noch besfelbigen Bahn in der Flut; ober wie ein Vogel, ber 
durch bie Luft fliegt, ba man feines Weges Teine Spur finden Tann; benn er 
regt und fchlägt in bie leichte Quft, treibt und zerteilt fie mit feinen ſchwebenden 
Flügeln, und danach findet man Fein Zeichen folches Fluges barinnen, 12ober 
ala wenn ein Pfeil abgefcpoffen wird zum Biel, ba bie zerteilte Luft balb tieber 
äufammenfällt, baf man feinen Flug baburd) nicht ſpuͤren Tann. 18 Alſo auch 
wir, nachdem "wir geboren find gewefen, Haben wir ein Ende genommen und 
haben tein Zeichen der Tugend beiviefen; aber in unfrer Bosheit find wir ver- 
zehrt.“ Denn des Gottlofen Hoffnung ift wie ein Staub, vom Winde verftreut, 15 
und wie ein Rauch, vom Winde verweht. — Uber die Gerechten werben ewiglich 
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leben, und ber Herr iſt ihr Lohn, und ber Höchfte forgt für fie. Darum werben 
fie empfangen ein herrliches Reich und eine ſchone von ber Hanb bes 
11 Herrn. 16Womit jemand fündigt, damit wirb er auch geplagt. 


3. Bas Sud, Tobias. 


m & war ein Mann, mit Namen Tobias, aus dem Stamme Naphthalt. 
Der hielt fih zum Tempel und Gottesbienft zu Jerufalem, wiewohl er vom 
Reiche Israei war, und diente da bem Herrn umb gab feine Erfllinge und 
Zehnten treulich. Sein Weib hieß Hanna, fein einziger Sohn Tobias. Den 
unterwies er in Gottes Wort von Jugend auf, fo daß er Gott fürdhtete 
und die Sünde mied. — Als nun Tobias mit feinem ganzen Stamme von 
Salmanaffer, dem Könige von Aſſyrien, gefangen meggeführt tworben tar,“ 
gab Gott ihm Gnabe, daß er frei umher gehen durfte umb ausrichten, was 
er zu tun hatte. So zog er denn zu allen, bie mit ihm gefangen waren, 
und tröftete fie aus Gotted Wort und teilte ihnen mit von feinen Gütern, 
fpeifte die Hungrigen, Mleidete die Nadten unb begrub bie Erfchlagenen und 
Toten aus feinem Voll. Und feinem Stammesgenofien Gabael zu Rages 
in Mebien, der fehr arm war, gab er 10 Pfund Silbers und nahm einen 

2 Schulbfchein von ihm. — 10€3 begab ſich aber eines Tages, da er heim- 
tam, als er wieder Tote begraben hatte, und ermübet war und an ber Wand 
feines Hauſes einfchlief, ſchmeißte eine Schtwalbe aus ihrem Nefte; das fiel 
ihm alfo heiß in die Augen, daß er bavon blind ward. Mber er murrte 
nicht wiber Gott, fonbern blieb in feiner Furcht. Da verfpotteten feine 
Freunde ihn ob feiner Frommigleit; er aber ftrafte fie und ſprach: 17 Saget 
nicht alfo; denn wir find Kinder der Heiligen und warten auf ein 
Xeben, iiweiches Gott geben wird denen, die im Glauben ſtark und 
feft bleiben vor ihm.“ Hanna aber, fein Weib, arbeitete fleißig mit ihrer 
Hand und ernährte ihn mit Spinnen. 

4 18 nun Tobias glaubte, daß er fterben würde, ſprach er zu feinem 
Sohne Tobias: ? „Lieber Sohn, höre meine Worte und behalte fie feit in 
deinem Herzen. Wenn Gott meine Seele wegnehmen wird, fo begrabe meinen 

5 Leib und ehre beine Mutter all bein Leben Iang.b Und wenn fie geftorben 
ift, fo begrabe fie neben mid. *Und dein Leben Iaug habe Gott vor 
Angen und im Herzen, und hüte dich, dafı du in Feine Sünde willigeft 
und thuſt wider Gotteß Gebote. Bon beinen Gütern Hilf dem Armen 
und wenbe dich nicht vom Urmen, fo wird dich Gott wieder gnäbig an- 
ſehen. 8Wo du Lannft, da Hilf den Dürftigen. 9Haft du wiel, fo gieb 
reichlich; Haft du wenig, fo gieb doch dad Wenige mit treuem Herzen. 
MSoffart Iafı weber in deinem Herzen noch in deinen Worten herr- 
fen; denn fie ift ein Anfang alle Werberbens. Mer dir arbeitet, 
dem gieb balb feinen Lohn und halte niemand feinen verbienten Lohn vor. 
16a du nicht willſt, daß man bir tue, das thue einem andern auch nicht, 
21Du foOR and) twiffen, mein Sohn, daß id 10 Pfund Sifbers, als bu 
noch ein Kind warſt, geliehen Habe dem Gabael in ber Stadt Rages in 
Mebien, und feine Handſchrift habe ich bei mir. Darum benfe, wie bu zu 
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ihm kommeſt und ſolch Gelb forderft und ihm feine Handſchrift wiedergebeſt. 
Gorge nur nichts, mein Sohn. Wir find wohl arm; aber wir werden 
viel Gutes haben, fo wir Gott fürchten werden, die Sünde meiden 


Und ber junge Tobias nahm Abſchied von Bater und Mutter und [8] 


geleitete ihn nach Medien. Diefer Afarja errettete ihn auch [6] 
von einem großen Fiſch — In am Waffer Tigris —— m wollte. 
Den Sich brieten fie; Herz, Galle und Leber aber verwahrte Tobias auf 
feines Gefährten Scheiß, weil fie ſehr gut zur Arzenei fein follten. — 

Als fie nach Rages iamen, Tehrten fie bei Raguel, bem Better des alten [4] 
Tobias ein. Der hatte nur ein Kind, eine Tochter Namens Sara. Als 


num ber junge Tobias anfagte, wer er wäre, fit lfm Bognel um ben Dal, 
tübte ihn und head: D mein Tieber em gefegnet feift bu du bift 
Damme Sofn. Über ehe fie fi mu Zi Kate, 


eines recht 
ſprach Toblas: I will Heute nicht effen und trinfen, bu —2 
denn Sara, beine Tochter, zum Weibe. Da erſchrak Raguel ſehr; denn 
Sara hatte ſchon 7 Männer’ g gehabt, und alle waren vor ber Hochzeit 
forben. Aber Afarja ſprach zu Raguel: Schene dich nicht, ihm bie Fun 
frau zu geben; benn fie ift ihm zum Weibe beftimmt, weil er Gott fürchtet. 
Da ſprach Raguel: Ich zweifle nat daß Gott endlich meine heißen Thränen 
und Gebete erhört Habe. Und er nahm die Hand ber Tochter, ſchlug fie 
Tobias in die Hand und ſprach: Der Gott Abrahams, Iſaais und Jakobs 
fei mit euch und Helfe euch zufammen und gebe feinen Segen reichlich über 
euch! Und fie ſchioſſen den Ehebund und Iobten Gott und fegten fich nieder 
zur Mahlzeit. Und Gott behütete den Tobias, bieweil er fromm war, fo 
daß er nicht ftarh, wie bie Männer geftorben waren, weiche vorher Sara 
zum Weibe begehrt Hatten. — Ing zog Aſarja auf Tobias’ Bitte zu [9] 
Gaboel und empfing das Gelb von i 

Als aber der junge Tobias eine — lang bei feinem Schwäher ge-[1®] 
weſen war, bat er, daß er ihn wieber zu feinen Elm ziehen laſſe, welche 


und gab um bie Hälfte aller feiner Habe, ih ihn geſund und ohti don 

fich ziehen und ſprach: Der Heilige Engel des Herm fei bei bir auf bem 

zuge und bringe dich gefund Heim zu beinen Eltern, und Gott gebe, daß 
meine Augen mögen eure Kinder fehen, ehe ich fterbe. Und bie Eltern füßten 

ihre Tochter und vermaßnten FA daß fie ja ihres Mannes Eltern ehre wie 

die eignen Eltern, ihren Mann liebe, das ende fleißig mglere und ſich 

feihft züchtigfic, Halte. — 8 fie nun nahe bei Rintve waren, da faß Hanna [LE] 

am Zege auf einem Berge. Und fie warb alsbald bes Sohnes gewahr, 

lief und ſagte es ihrem anne Unb des jungen — Hunblein Tief au 

vorweg zum Vater, webelte mit dem Schwanze und fprang freubig bellend 

zu ihm empor. Da eilten ber blinde Tobias und Hanna ihrem Sohn ent- 

gegen, tüßten ihn und teinten vor Freuden. Danach, als fie Gott gebanft 

hatten, nahm ber junge Tobias von der Galle des Fiſches und falbte feinem 

Vater damit bie Yugen, wie ihm von Aſarja geheißen worben. Und fiehel 
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nad) einer halben Stunde ging ber Star von feinen Augen, wie ein Häutlein 

von einem Ei, unb er warb wieder fehend. Und er und fein Weib und 

alle, die es hörten, priefen und Iobten Gott. Sara aber, feines Sohnes Weib, 
[12] nahmen fie auf wie eine Tochter. Und Tobias erzäßlte feinen Eltern all 
das Gute, das Gott durch feinen Meifegefährten an ihm getan hatte, unb 
ließ diefem durch fie die Hälfte feiner Güter anbieten. Aber Aſarja fprach 
zu bem alten Tobias: „Nun will ih dir bie Wahrheit offenbaren. Da du 
fo Heiß weinteft und beteteft unb von beiner Mahlzeit aufftanbft und bie 
Toten begrubft, da brachte ich bein Gebet vor den Herrn. 13Und weil du 
Gott lieb warſt, fo mußte e3 fo fein; ohne Anfechtung follteft du nicht bleiben, 
auf daß bu bewähret würdeſt. Und nun Hat mich Gott gefdidt, dich zu 
Heilen. Denn ich bin Raphael, einer von den 7 Engeln, bie wir vor dem 
Herrn ſtehen.“ Als fie das hörten, entſetzten fie fih und fielen auf die Erbe. 
Der Engel aber ſprach zu ihnen: „Seid getroft und fürchtet euch nicht. 
Denn Gott Hat es fo wollen haben; ben Iobet, und danke! Und num iſt 
es Beit, daß ich zu dem wieder hingehe, ber mich gejanbt hat.“ Unb als 
er das gejagt Hatte, verſchwand er vor ihnen. Sie aber fielen nieder und 
dankten Gott; danach ſtanden fie auf und verfündigten die großen Wunder, 
die er an ihnen gethan hatte. 

Nach dieſem allen Iebte Tobias noch 42 Jahre, und er fah feine Kindes- 
Hinder und ftarb in feinem 102. Jahre und ward begraben zu Ninive. Aber 
nad feiner Mutter Tode zog ber junge Tobias mit feinem ganzen Haufe 
zu feinem Schtwäher Raguel nach Medien. Und er fand fie friſch und ge- 
fund und pflegte ihrer mit Sara, feinem Weibe. Und als feine Schwieger- 
eltern farben, drüdte er ihnen die Augen zu und bekam aljo das ganze 
Erbe Raguels. Danach Iebte er noch bis in das 5. Geſchlecht und ftarb, 
als er 99 Jahre alt war. Und fein ganzes Gefchlecht blieb in heiligem 
Wandel, alfo daß fie angenehm waren vor Gott und den Leuten. 


4. Ans Su Jeſus Sirach. 


1 [Beisheit und Gottesfurcht.] 1UNe Weisheit ift von Gott, dem Herrn, 
und fie ift bei ihm ewiglich. Die Furcht des Herrn ift der Weisheit 
Anfang. 206oit fürchten ift die Weisheit, bie reich macht, und fie bringt 
alles Gute mit fi. 22 Die Furcht des Herrn ift eine Krone ber Weisheit 
und giebt reichen Frieden und Heil. 

2 (Geduldig in Trübfal] 1!Mein Kind, wilft du Gottes Diener fein, 
fo ſchicke dich zur Anfechtung. + Alles, was dir wiberfährt, das leide 
und fei gebnldig in allerlei Trübfel. * Denn gleihwie das Gold 
durchs Feuer, alfo werden bie, die Gott gefallen, durchs Feuer der 
Zrübfal bewährt.“ Die den Herrn fürchten, bereiten ihr Herz und be- 
mütigen ſich vor ihm und ſprechen: 22 Wir wollen lieber in bie Hände bes 
Herrn fallen als in die Hände ber Menfchen. 

& Gehorſam gegen die Eltern.) *Der Here will den Water von den 
Kindern geehrt haben, und was eine Mutter die Kinder heißt, will er ge- 
halten haben. Mer feinen Water ehrt, ber wirb auch Freude an feinen 
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Kindern haben, und wenn er betet, fo wirb er erhört. 7er feinen Water 
ehrt, der wird deſto Länger Ieben, und wer um bed Herrn willen gehorfam 
ift, an dem Hat bie Mutter einen Troſt. 8 Wer ben Herrn fürchtet, ber 
ehrt auch ben Water, dient feinen Eltern und Hält fie für feine Herren. 
IChre Vater und Mutter mit der That, mit Worten und Geduld, 
auf daf ihr Segen über dich komme; !!denn des Vaters Segen baut den 10 
Kindern Häufer; aber der Mutter Fluch reift fie nieder. 12Spotte 
deines Vaiers Gebrechen nicht; benn es ift bir Feine Ehre. 18 Denn ben 
Bater ehren ift deine eigene Ehre, und beine Mutter verachten ift beine 
eigene Schande. 14 Liebes Find, pflege deines Vaters im Alter, und betrübe 
ihn ja nicht, folange er lebt, und halte ihm zu gut, ob er kindiſch würde, 15 
und veradte ihn ja nicht darum, daß du gefdidier biſt. 10 Wer feinen 
Vater verläßt, der tft wie einer, ber Gott läftert, und wer feine Mutter 
betrübt, ber {ft verflucht vom Herm.b. 
[Demut] 192iebes Kind, bleibe gern im niedrigen Stande; das ift 
befier als alles, wonach die Welt trachtet.° Je höher du bift, je mehr 0 
demätige dich, fo wird dir der Herr hold fein. Denn der Herr ift 
der Allerhöchfte und thut doch große Dinge duch die Demütigen. Es 
froramt bir nichts, daß du gaffit nach dem, mas bir nicht befohlen ift. 
Und was deines Amts nicht ift, da Taf deinen Worwig. Denn bir * 
ift fchon mehr befohlen, als du ausrichten Fannft. Solcher Düntel hat 
viele betrogen, umb ihre Wermefienheit Hat fie geftürzt. 27 Denn wer ſich 
gerne in Gefahr begiebt, der verdirbt darin, und einem vermefienen Menfchen 
geht es endlich übel aus. Gin vermefjener Menſch macht ſich felbft viel 
Unglüds und richtet einen Sammer nach dem andern an. Denn Hochmut 00 
thut nimmer gut, und es kann nichts als Arges daraus erwachſen. 
Weisheitsregeln] 27Belenne das Recht frei. Pe die Wahrheit 4 
bis in ben Tod, fo wird Gott, ber Herr, für dich Breiten. nit ein & 
Ofrenbläfer, und verfeumbe nicht mit deiner Bunge. kein Si —Ax if ein 
ſchandlich Ding; aber ein Werleumber iſt viel fhänbficer.d 7ertraue feinem & 
Zreunde, du habeſt ihn denn erkannt in ber Not. ® Denn es find viele 
Freunde, folange fie es genießen Tönnen; aber in ber Not Halten fie nicht. 
14 Ein trener Freund iſt ein ſtarler Schuß; mer ben Bat, ber hat einen 
großen 15@in treuer Freund ift mit keinem Gelb noch Gut zu ber 
sahlen. 1° Ein trener Freund iſt ein Troft bes Lebens; wer Gott fürchtet, 
der kriegt ſolchen Freund. Thue nichts Böfes, fo widerfährt dir nichts 7 
Boſes. *Halte dich vom Unrecht, fo trifft dich nicht Ungläd. 2%Ehre 
deinen Water von ganzem Herzen, und vergiß nicht, wie fauer bu beiner 
Mutter geworden bift, 3 und benfe, daß bu von ihnen geboren bift, und 
twas Tannft bu ihnen dafür tun, das fie an bir geihan Haben? 40 Was bu 
thuſt, fo bebenfe das Ende, fo wirſt bu nimmermehr Übles thun. 0 Rüde 8 
dem nicht auf feine Sünde, der ſich beflert, und gebenfe, daß wir alle auch 
Schuld auf und haben. Yin neuer Freund ift ein neuer Wein; laß ihn 9 
alt werben, fo wird er dir wohl ſchmeden. 49a kommt alle Hoffart 10 
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ber ein Menf von Gott abfällt und fein Herz von feinem 

14 Eöyfer m weit.“ 14Rergiß der Armen nicht, wenn bu dem fröhlichen Tag 
Haft, fo wird bir auch Freude wiberfahren, bie du begehrft. 2Wohl bem, 
der fiets mit Gott 


8 

von Herzen betrachtet und grünblich verftehen lernt und ber Weisheit immer 

15 weiter nadforfeht. Solches thut niemand, als ber ben Heren fürditet, unb 
wer fi) am Gottes Wort Hält, der findet fie.* Und fie wird ihm 

wie eine Mutter und wird ihn empfangen wie eine junge Braut. Sie 


ftart werben, 
#10 an fie Daten, ap er nicht zu Schanben wich Sie wird ihn erhöhen 
Aber feinen Nächften und wird ihm feinen Mund aufthun in der Gemeinde. 


Pr von ihr. Das Lob Gottes iſt nicht Hbf im Munde des Gott- 
denn es kommt nicht vom Herrn. 10 zu verhtem Lobe gehört 
16 he fo giebt Gott Gnade dazu. Es ift 4 Fin  frommes Rind als 
taufenb gottlofe, und es ift beffer, ohne Kinder festen, oe gottlofe Kinder 
19 Haben. HBrft du was Boſes, das ſage nicht nach; denn Schweigen fchabet 
dir bes, und offenbare es nicht, wenn du e8 ohne böfes Gewiſſen verfchtweigen 
30 Saft du eiiad gehört, Inf e8 mit bir erben, fo baft bu ein 

Pr Gewifien; denn bu it ie nicht davon berften. 
ein an einem Menfchen und tft gemein bei ungezogenen 
21 Leuten. 2Fliehe vor der Sünde wie vor einer Eilange; denn fo du 
ihr zu nahe kommſt, fo fticht fie Dich.® 9er fein Haus baut mit auberer 
38 Leute Gut, der fammelt fi Steine zum Grabe Gewohne deinen Mund 

nicht zum Schwören und Gotte Namen zu führen. 

— der Meisgeil] 22% (bie Weisheit) breitete meine Bweige aus 
Eiche, unb meine Zweige waren ſchon und Luftig** Ich ſproßte 
me toie ber Weinftod, und meine Blüte brachte —— und reiche Frucht. 
Fe ach arenten die ihr mein begehrt, und fättigt euch von meinen 
fen ift ſüßer als Honig, und mich haben füher als 


dem, ber ein tugendfames Weib hat;d bes Iebt er mod, einmal fo Lange. 
2Ein Beuice Weib ift ihrem Manne eine Freude und macht ihm ein fein 
ruhig ’ Ein fugenbfames Weib ift eine edle Gabe und wirb bem 
30 — der Gott fürdtet. 22 Mache dich jelbft nicht traurig, und plage dich 
nicht felbft mit deinen eigenen Gedanken; benn ein fröhliches Herz iſt * 

40 Menſchen Leben, und ſeine Freude iſt fein langes Leben. 182er fih mi 
PR Arbeit nährt und —X na genügen, der hat ein fein ruhig daten: 
das Heißt einen Schag über alle Echäge finden. 1dCiehe zu, da du einen 
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guten Ramen Bepatiet der bleibt dir gewiffer als taufend grofie 
Schäge Goldes. — *Nun danket alle Gott, der große Dinge thut 80 
an allen Enden, ve und von Mutterleibe an Iebendig erhält und 
thut und alles Gute. Er gebe nus ein fröhlich Gerz und verleihe 2* 
Immerdar Frieden zu unfrer Zeit in Israel, 26und daf feine Gnade 
ſtets bei uns bleibe, und erlöfe uns, fo lange wir leben. — Diefe 


von yerfalem. Wohl dem, ber fich hierin übt! Und wer es zu Herzen so 
nimmt, ber wird weife werden. Und wenn er danach thut, fo wird er zu 
allen Dingen tüchtig fein; denn bes Herem Licht leitet ihn. 


5. Bas Sud Baruch. 
[Aus dem Bußgebet des jüdifhen Volkes] Der Herr, unfer Gott, 2 
ift gerecht; wir aber nnd unſere Väter tragen billig unfere Schande, 


6. Bie zwei Büher der Makkabärr. 


Zürften iſt geivefen am 
zu regieren im 187. Jahre —— Reichs — v. ee — 12 Bu biefer 
Zeit waren in Israel böfe Leute, Die Ipenden sum Ran: Kaffe uns einen 
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Davids mit ftarfen Mauern und Türmen, und fie wurbe ihre Burg, und 
er befegte fie mit einem gottlojen Haufen, ber allen Mutwillen übte. Und 
fie belagerten da das Heiligtum und Iauerten auf die Leute, die in ben 
Tempel gingen, und fielen heraus aus ber Burg in das Heiligtum, dem 
Gottesdienst zu wehren, und vergoſſen viel unſchuldig Blut bei dem Heiligtum 
und entheiligten ed. — Und Antiochus ließ ein Gebot ausgehen durch 
fein ganzes Königreich, daf alle Wölfer zugleich einerlei Gottesdienſt Halten 
ſollten. Und er gebot auch Jerufalem und allen Stäbten Judas, daß fie 
der Heiben Gottesbienft annehmen follten und die Branbopfer, Speisopfer, 
Sünbopfer im Heiligtum, Sabbathe und anbere Sefte abthun. — Und er 
tieß ben Tempel verumreinigen und ben Greuei ber Werivfiftung* auf ben Altar 
fegen. Die Bücher des Geſetzes Gottes ließ er zerreigen unb verbrennen, und 
alle, bei denen man die Bücher des Bundes Gottes fand und bie das Geſetz 
hielten, Tieß er totichlagen.“ Da fielen viele vom Wolf ab vom Geſetz; aber 

65 viele waren auch beftänbig und Tiefen fich Lieber töten, als daß fie fi) ver- 
unreinigten und dad Gefeß Gottes übertraten. 

2 [Mattathias] 1Es war aber zu biefer Beit ein Priefter, Mattathias; ber 
wohnte in Mobin und Hatte fünf Söhne: Johannes, Simon, Judas, Elenfar 
und Jonathan. Diefe jammerte fehr das große Elend in Juda und Seru- 
falem. Und Mattathias klagte: „Ach, daß ich dazu geboren bin, daß ich 
meine Wolf und der heiligen Stadt Berftörung jehen muß und dazu ftille 
figen und die Feinde ihren Mutwillen treiben lafien! Die Fremben haben 
das Heiligtum inne, unb der Tempel Gottes ift wie ein ehrlofer Menfch. 
Seinen Schmud Hat man weggeführt. Die Kindlein find auf ben Gaflen 
erfchlagen, und bie junge Mannſchaft ift von Fremden erſtochen.“ Und 
Mattathias zerriß feine Kleider, er und feine Söhne, und zogen Säde an 
und tranerten fehr. 

» Als nun des Antiochus Hauptlente auch nad Mobin Tamen, die Bente 
zum Gbtzendienſt zu zwingen, da fielen viele vom Bolt Israels zu ihnen. 
Wer Mattathias und feine Söhne blieben beftänbig. 17Und bie Hanptleute 
des Untiohus ſprachen zu Mattathias: Du bift ber Vornehmfie in biefer 
Stabt und Baft viele Sohne und eine große Freundſchaft; darum tritt zuerft 
Bin und thue, was der König geboten bat, wie alle Länder gethan haben 
und bie Leute Judas und bie, die noch zu Serufalem find, fo wirft bu und 
beine Söhne einen gnädigen König haben und begabt werben mit Golb und 
Silber und großen Gaben. Da ſprach Mattathias frei heraus: Wenn ſchon 
alle Länder dem Antiochus gehorfam wären und jedermann abflele von feiner 

30 Väter Geſetz, fo wollen doch ich und meine Söhne und Brüder im Bunde 
unferer Wäter wandeln. Da fei Gott vor! Das wäre uns nicht gut, dab 
wir von Gottes Wort und Gottes Geſetz abfielen. — Als er aljo gerebet 
hatte, geht eine Jude Hin vor ihrer aller Augen und opfert ben Gbtzen auf 
dem Altar zu Mobin, wie ber König geboten hatte. Das ſah Mattathind, 
und es ging ihm durchs Gerz, und fein Eifer entbrannte um das Gefeh, 

3 und er lief Hinzu und tötete bei dem Altar den Juden unb ben Hauptmann 
des Antiochus und warf ben Alter um. Und Mattathias ſchrie laut durch 


© 2.Maft.6 und 7. } * Ein gricchtihes Böpenbil. Val. aud Dax. 11, 81. 
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die ganze Stadt: Wer um bas Gefeh eifert und ben Bunb halten till, der 
ziehe mit mir aus der Stabt! Alſo flohen er und feine Söhne auf bad Ge— 
birge und verließen alles, was fie hatten in der Stadt. Und viele fromme 
Leute zogen hinaus in bie Wüfte und Hielten fi ba mit Weib und Kind sa 
und ihrem Vieh; denn bie Tyrannei war allzu groß geworben. 

Als aber des Königs Volt zu Serufalem hörte, daß etliche ſich wider 
des Königs Gebot ſetzten und viel Volls zu ihnen gezogen war, er- 
hoben fie fi eilend am Sabbath, fie zu überfallen, und ließen ihnen fagen: 
Wollt ihr noch nicht gehorfam fein? Biehet Heraus und thut, was ber 
König geboten hat; fo follt ihr fiher fein. Darauf antworteten fie: Wir 
wollen nicht heraus ziehen, gedenken auch ben Sabbath nicht zu entheiligen, 
wie ber König gebiete. Und bie draußen ftürmten ben Feiſen, und bie as 
drinnen wehrten ſich nicht, warfen nicht einen Stein Heraus, machten auch 
die Höhlen nicht zu und fprachen: Wir wollen alfo fterben in unfrer Un. 
(Hulb; Himmel unb Erbe werben Beugen fein, ba ihr und mit Gewalt 


zu retten, fo Haben fie und leichtlich ganz vertilgt. Und fie beſchloſſen bei 
fi: Wenn man und am Sabbath angreifen wird, wollen wir und wehren, 
daß ir nicht alle umlommen, wie unfre Brüber in ben Höhlen ermorbet 
Fl Und «8 fammete fh paul eine große Menge der Frommen, tapfere 

aus Joerael, die alle beftändig blieben im Geſetz, und es kamen zu 
* alle bie, welche vor ber Tyrannel flohen. Darum rüfteten fie ſich 
aud und erſchlugen viele Gottloſe und Abtrünnige in ihrem Eifer und Born. 
Danach zog Mattathiad und feine Freunde umher im Lande Jsrael und x 
riffen bie Mitäre wieder nieber, befehnitten bie Kinder, bie noch unbefchnitten 
waren, mit Gewalt und griffen bie Gottlofen an. Und es ift ihnen gelungen, 
baßı fie das Gefed erhielten wiber alle Macht ber Heiden, daß bie Gottlofen 
nicht über fie Herren wurden. 


fehr alt war, ſprach er vor feinem Tobe zu 


Beiten unb ein 
Sam landen Se prahant mach P warb verſucht und Biieh feft In Baer: 
das iſt ihm geredjnet worden zur um bad 


na 
ol je, fo wird eu 
Debian En Bater Simon ift weile bem gehorchet allezeit als 65 


v. 2. 19 
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70 der fol Hauptmann fein und ben Krieg führen. Danach fegnete er fie und 
farb. Und ganz Israel trauerte fehr um ihn. 


einander um Gnade und Hilfe von Gott. Und Rot 
und ſprach: Nüftet euch und ſeid unerſchroden, ba ihr morgen ftreitet wiber 
diefe Heiben, bie und unb unfer zu bertilgen. 


das gefchehe! 

Und Hauptmann, nahm 5000 zu Fuß und 1000 

bie beften, bei Nacht heimlich Hinan an ber Yuben Lager, 
fie unverfehens zu überfallen, und es führten ben etliche, bie auf 
der Burg in Beſatzung jen tvaren. Über Judas war zuvor anf, daß 
er bie Feinde, a en 
sfie zerſtreut und en. num Gorgiad an Judas 
— er ihnen nach Ta Das Geikee mb 
meinte, fie wären vor ihm geflohen. Als Judas nım ſah, daß bie Feinde 
wohl gerüftet twaren mit Harnifd) unb eine flarfe Reiteret hatten und redite 
Kriegsleute waren, ſprach er zu feinem Bolt: Füurchtet euch nicht vor biefer 
großen Menge, und vor ihrer Macht erjchredet nicht. Gebenket, wie unfre 
Väter im Noten Meer errettet find, als ihnen Pharao mit einem großen 
10 deer nadheilter Saft uns gen Himmel rufen, fo wirb und ber Here aud) 
gmädig fein und am ben Bund gebenfen, ben er mit unfren Wätern ge- 
macht Hat, und wird unfre Feinde Heute vor unfren Mugen vertilgen. Und 
alle Heiben follen inne werben, daß es Gott tft, ber ſich Jsraels annimmt, 
hilft und errettet. Als nun bie Heiden fahen, daß Judas gegen fie kam, 
zogen fie auch aus dem Lager. Judas aber lief trommeten und griff bie Feinde 
an, und bie Heiden wurden in bie Flucht gefchlagen, daß fie über bas 
. Blachfeld flohen und bie Ieten erfloden twurben. Denn Judes jagte ihnen 
nad) bis gen Aflaremoth und bis ins Gefilde von Idumaa und gegen As-⸗ 
dod und Jamnia. Und es blieben tot bei 8000 Mann. Als aber Judas 
wieber umlehrte, gebot ex feinem Boll: Ihr follt nicht plünbern; bemm wir 
möüffen noch eine Schlacht tun. Gorgias und fein Haufe vor uns 
im Gebirge; darum bleibet in ber Ordnung und wehret end. Danach, 
so wenn ihr bie Seinbe geihlagen Habt, Ent ihr plünbern. WB nun Gorgins 
fah, dafs feine Leute geichlagen waren unb bad Lager angezündet (benn er 
fah ben Rauch; davon Tonnte er abnehmen, was geichehen war. Dazu 
fahen fie Judas und fein Sriegsvolt im Blachfelde, gerüftet zur Schlacht), 
erichraf er und floh. Alſo kehrte Jubas wieder um, das Lager zu plän- 
dern, und er eroberte einen großen Raub, viel Golb, Silber, blauen und 
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ten: So du mir einem 


25 Hat Gott dem Volte geb 
Eheinen maden- 


© 1.6am.17 und 14. I b2.Mof. 
Reinernen Altar wit machen, fo folft du ihn nicht von gehauenen 


292 . 1. Maftabäer 4-16. 
"36 brachten fie wieder in ben Tempel. Und fie ftellten das Räuchwerk auf den 


85 haben, warb dieſes Opfer wieder angerichtet. Und alles Wolf fiel nieder 
auf das Angeſicht, und fie beteten an und Iobten ben Herrn im Himmel, 
ber ihnen Süd und Sieg gegeben hatte. Und fie Seen das Seit bes 
neuen Word 8 Tage. Und Judas und feine Brüber und alles Volt Je— 
zu beichloflen, daß man jährlich vom 25. Tage an bes Monats Chislen 

Alters 


8 Tage des neuen Feſt Halten follte mit Freuden unb 
Und fie Banten fefte und Türme um das Heili auf dem Berge 
Bion, daß bie Heiden das Heiligtum nicht einnehmen und 


ihrer Mitte andzurotten, und fie fingen an, die Inden in ihren Grenzen zu 
töten. iin, ne: Juba 10 Wir fe and befege ie Und er und feine Brüder 


Ye Sul igte freie igion. — 
fandte Demetrins, fein Nachfolger, eine fo große jübliche Heeresmacht nach 
[91 Zubäe, baß Jubas nicht vermochte zu twiberftehen. Cr fiel tapfer kampfend. 

Das Voll Israel aber trauerte um Judas lange Beit. 

0, Darathan) Da kam Judas gunger Anhang 3 Zufammen, und fie wählten 
m, feinen Bruber, zu ihrem Fürſten und Hauptmann. Jonathan 
u erft in Michmas Wigmas (nördlich von Ientalem); dann see er Befig 
von Serufalem. König Mlegander, bed Demetrius Gegner Nachfolger, 
ehrte ben Jonathan — bie Hoheprieſterwurde —F ihin ben 
laæ) —5 Heichen ber furſtlichen Würbe. Zuletzt aber geriet Jonathan 
burch ber Feinde Werräterei in Gefangenſchaft und wurde famt feinen Leuten 


18] ee Und das Volk fegte fi Stmon zum Fürften an feines Brubers 
Jonathan Statt. Der ward als unabhängiger Fürft von ben Syrern an- 
erkannt. Ihm gelang ed auch, bie Burg zu Serufalem wieder zu nehmen, 
welche Bisher mad) In ben Dänen ‚Heiben geweſen war. Er gewann 
[14] au Joppe am Meere. Das Bolt — aus — ihm und feinem 
[46] Haufe die erbliche Furſten · und Hohepriefterwürbe. Als Simon im ‚ofen 
Alter flanb, wurbe er mit zwei feiner Söhne, X und Jubas, von 
feinem Schtotegerfohne, der nach der Herrſchaft Im Lande ftrebte, ermorbet. 
(Sein Nachfolger war Johann Hyrkan). 


Ende 165 v. Ghr.: Tempelmelbfeft, „Rircweihe", Joh. 10, 28. 
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2. Maftabäcr ahäer. 17@8 iſt mit Gottes Wort nicht gu ſcherzen; es findet 4 

0 . 
[Eleafar.] 1 Zur Zeit des Antiochus Epiphanes war einer der vornehmiten & 
Schriftgelehrten Eleafar, ein betagter und doch ſehr fhöner Mann. Dem 
Iperrten fie mit Gewalt ben Mund auf, daß er follte Schtweinefleifch effen. 
Uber er twollte Lieber ehrlich fterben als fo ſchanduch leben und fple e8 aus. 
Und als er freiwillig zur Marter ging, ftrafte er die, bie aus Liebe des 20 


Bringen, da3 er wohl efien bürfte; er follte ſich aber ftellen, 

geopfertes Schtweinefleifch, und follte es dem Könige zuliebe eſſen, daß ex alfo 
beim Leben bliebe. Uber er bedachte fich alfo, wie es feinem großen Alter 
und eiögrauen Kopf, auch feinem guten Wandel, den er von Jugend auf 
gefüßrt Hatte, und bem Heiligen göttlichen @efeh gemäß war, und fagte bite 
heraus: Schidt mich immer unter die Erde Hin ins Grab. Denn es will 
meinem Alter übel anftehen, daß ich auch fo heuchle, daß bie Jugend ge» 
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berieben und Hat mit feinem Tobe ein tröftliches Beiſpiel 
das nicht allein die Jugend, fonbern jedermann zur Tugend 
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Geich Sanbein. 
ergrimmte der König und gebot, man follte eilends Pfannen und Kefiel 
Als man das gethan hatte, gebot er, man follte dem 
Ütteften die Bunge ausſchneiden und Hände und Füße abhauen, daß die andern 
Brüder und die Mutter follten zufehen. Als er num fo verſtümmelt war, s 
Tieß er ihn zum Feuer führen und in der Pfanne braten. Und als die Lohe 
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allenthalben in bie — ſchlug, „ermaßuken fie fi unter einander famt 
iß fie unberzagt 


wohl das zeitliche Leben; aber ber Herr aller Welt wird und, bie wir um 
10 feines Geſehes willen fterben, auferweden zu einem ewvigen Leben. Danach 
nahmen fie den dritten und trieben auch ihren Mutivillen mit ihm. Und 
als fie es von ihm forberten, reckte er bie Zunge frei heraus und firedte 
die Hänbe dar und ſprach getroft: Diefe Gliedmaßen find mir vom Himmel 
gegeben; darum will ich fie germe fahren Iafien um feines Geſetzes willen; 
Beim id) Hofe, er werde fie mir wohl wiebengeben. Der Rönig ober und 
feine Diener verwunberten fih, daß ber Jüngling fo freubig war unb bie 
Marter fo gar nichts adhtete. IS biefer auch tot war, peinigten fie den 
vierten auch unb geißelten ihn. Als er aber jet fterben wollte, ſprach er: 
Das iſt ein großer Troft, daf wir Hoffen, wenn und bie Menfchen erwürgen, 
daß und Gott wird wieder auferwweden; bu aber wirft nicht aufertvedt werden 
15 zum Leben. Danach nahmen fie den fünften und geißelten ihn auch. Der 
ſah Antiochus an und ſprach zu ihm: Du bift ein Menfch und mußt fterben. 
Weil du aber gewaltig auf Erben bift, fo tbuft du, maß bu wiüſt 
gm du aber nicht in den Sinm nehmen, daß uns Gott gar verlafien habe. 
erziehe eine Meine Weile, fo follft bu erfahren, tie mächtig Gott ift, ber 

Pe unb bein Gefchlecht plagen wird. Rach biefem führten fie ben fechften 
aud) Herzu. Derfeltige iagle uud, ba er ieh Mecben foke: —e— 
nicht fo dergeblich denn wir haben dies Leiden wohl verbient, darum 
wi 


& 


tobit. 

= Es war aber ein großes Wunder an ber Mutter und ift ein Beifpiel, 
das wohl wert ift, daß man es von ihr on Abe fürziöe. Denn fie jah ihre Söhne 
aus heben auf einen Zag nad) einanber martern, und fie litt es mit großer 


MS Antiohus dies hörte, meinte er, fie verachtete und ſchmähte ihm 
auf ihre Spracde, und nahm den jüngften Sohn vor ſich, 


einen gnädigen Herrn an ihm haben, und wollte ihn reich und einen Herrn 
= aus ihm machen. Da er fid) aber nicht wollte bereben Iaffen, ließ ber 


2. Maltabäer 7. — Gebet Miarjad. 295 


Wönig die Mutter vor fi) kommen und vermahnte fie, fie wolle doch den 
Sohn dahin bereben, ba er bei bem Leben erhalten mürbe. US er fie 
mit vielen Worten gebeten hatte, fagte fie ihm zu, fie wolle es thun. Aber 
fie fpottete nur des Tyrannen. Denn fie ging zum Sohne und rebete heimlich 
auf ihre Sprache mit ihm und fprad: Du, mein Liebes Kind, das ich mit 
großer Mühe auferzogen Habe, erbarme dich doch über mid! Siehe an 
Himmel und Erbe und alles, was barin ift; dies Hat Gott alles aus nichts 
gemacht, und wir Menſchen find auch fo gemacht. Darum fürdte bich 
nicht vor biefem Henler, fondern ftirb gerne wie beine Brüber, daß dich 
der gnädige Gott jamt beinen Wrübern wieder Iebendig made und mir 
wiebergebe. 

ALS bie Mutter mit dem Sohne noch alfo rebete, ſprach der Züngfing: so. 
Worauf harret ihr? Gedenlet nur nicht, daß ich dem Thrannen hierin 
gehorfam fein will; fondern ich will das Gefeh Halten, das unfern Wätern 
durch Mofe gegeben if. Du aber, ber bu ben Juden alles Leib anlegft, 
ſollſt unferm Herrn, Gott, nicht entlaufen. Wir leiden um unfrer Sünden 
willen, das iſt wahr. Und obwohl ber lebendige Gott eine Weile über 
und zornig iſt und und ftraft und züchtigt, fo wird er doch feinen Knechten 
wieberum gnädig werben. Uber bu gottlofer, unreiner Menſch überhebe dich 
beiner Gewalt nicht zu fehr und troge nicht auf eitle Hoffnungen, daß bu 
bie Kinder Gottes verfolge. Denn bu bift bem Gericht des allmächtigen s 
Gottes, ber alle Dinge fieht, noch nicht entlaufen. Meine Brüder, bie eine 
Heine Beit fich haben martern lafien, die warten jet des ewigen Lebens 
nach der Verheißung Gottes. Du aber ſollſt nad; dem Urteil Gottes ge» 
ftraft werden, wie bu mit beinem Hochmut verbient haſt.“ Als bies ber 
König hörte, warb er toll und thbricht und ließ ihn moch härter martern 
als bie andern; denn es verbroß ihn, daß fie feiner noch Dazu fpotteten. 
Alſo iſt diefer auch fein dahin geftorben und Hat allein feinen Troft auf 
Gott geftelt. Bum legten warb die Mutter auch hingerichtet. 


7. Stüde zu Eher. 
(Gpätere Bufäge in ber griechiſchen Überjegung des Buches Eger.) 


8. Die Gefdichte von der Suſauna und Daniel. Von dem Bel zu 
Sabel. Yom Drachen zu Babel. 
(Spätere Bufäge in der griechiſchen Überfegung bed Buches Daniel) 


9. Das Gebet Afarjas und der Gefang der drei Männer im Feuerofen. 


Ayffarja ftand mitten im glühenden Ofen, und er that feinen Mund auf, 
betete mit feinen Genoſſen und ſprach: Gelobt feift bu, Herr, ber Gott unferer 
Vaãter, und bein Name müffe gepriefen und geehrt werben ewiglih! Denn 
du bift gerecht in allem, was bu uns gethan haft, und alle beine Gerichte 
find unfträflih. Denn wir haben gefündigt und übel gethan damit, daß wir s 
von bir gewichen find und beinen Geboten nicht gehorcht, noch ihrer geachtet 
Haben, daß wir danach thäten, wie du uns befoßlen Haft, auf Daß es uns 


© Ansiochuß Epiphaned farb bald danach auf einem Beldzug in Berfien. 
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10 wohl ginge. Doch WB gar um deines heiligen Namens willen, 


© 
nd iblen @tk in bem Dfen und | ſprachen: @elobt fei ie bu, Der, ber Gott 
unferer Wäter, und möüffeft gepriefen und Hoch gerühmt werben ewiglich! 
© Gelobt feift du in beinem heiligen, herrlichen Tempel, und müfleft gepriejen 


Did ehe Den Herrn, yreifet unbe ihn ewiglichl Denn er hat 


dem gläl Dfen und hat uns erhalten. 
dem Seren; denn er ift freundlich, und Fine Gate nat want 
10. Bas Gebet Manafles, des elle in Zuda, da er gefangen war 


IHerr, Allmächtiger, Gott unfrer Väter, Mirebant, Su und ——8 
und ihres gerechten Samens, der du Himmel und Erde und alles, was darin 

v iſt, gemacht haſi, unerträglich ni dein Born, ben bu bräueft den Sundern 
Über die Barmherzigfeit, die bu verheißeft, ift unermeßlich und unaus- 
forſchlich. Denn du bift der Herr, der Mlerhöchfte über den ganzen Exd- 
boden, von großer Gebulb unb ſehr gräblg; und ftrafft bie Leute nicht 
gerne und Haft nad) deiner Güte verheigen Buße zur Vergebung der Sünden. 
Ih Habe gefünbigt, und meiner Sünden iſt mehr als des Sanbes am Meer, 
und ich bin gekrümmt in ſchweren eifernen Banden und habe keine Ruhe, 

20 darum daß ich deinen Zorn ermwedt Habe unb großes Übel vor Bir geifam 
damit, daß ich — —e und ſo viele Krgerife angerichtet Habe. Daruı 


beuge ih num die Mm meined Herzens 1D Sitte Di, Here, um Gnabe. 
ach, Herr, ih Soße rn, ja, ich wie gefündigt und erfenne meine 
Miffethaten. Ich bitte und flehe, vergieb mir; o Kerr, vergieb mir's! 


Dad a ide in meinen Ginken wadecden und 1 bie © nicht 
15 eroiglich auf mir bleiben! fo will ich mein Leben Lang dic Ioben. 10 Denn 
Pr} init alles Himmelsheer, und dich fol man preifen immer und eiwig- 

. Amen. 


® in fpäterer Zufag in ber griechiichen Bibelüberfegung auf Grund von 2. Ghron. 58, 12. 18. 14 





Das Neue Teftament. 


A. Zeilsgeſchichte des Uenen Bundes, 
I. Leben und Wirken Jeſu. 


1. Rach dem Evangelium des Matthäus. 
a) Bie Aindheit. 

Geburt Jen.“ !Dies_ift das Bud; von der Geburt Jeſu CHrifti, der 1 
da ift ein Sohn Davids, des Sohnes Abrahams.* Won Abraham kam JIſaak, 
Jakob, Juda und feine Brüber, von Juda Perez, Hezron, Ran, Amminadab, 
Naheffon, Salma, Boa (von der Rahab), von Boas Obed (von der Ruth), 5 
von Obed Zefie**, von Jeſſe der König David, Salomo (bon dem Weibe 
des Uria), Rehabenm, Abia, Afa, Joſophat, Joram, Ufia, Jotham, Ahas, Hisfia, 10 
Manaſſe, Amon, Jofia, Jechonia*** ind feine Brüder um die Zeit ber baby- 
loniſchen Gefangenſchaft. Nach der babyloniſchen Gefangenfchaft fam von 
Sechonia Sealthiel; Serubabel, Abiud, Eliafim, Afor, Zadok, Achim, Eliud, u 
Eleaſar, Matthan, Jakob, 10 Joſeph, der Mann Marias, von welcher ift 
geboren Jeſus, der da heißt Ehriftus. Alle Glieder von Abraham bis 
auf David find 14 Glieder. Bon David bis auf bie babylonifche &e- 
fangenfchaft find 14 Glieder. Bon ber babyloniſchen Gefangenihaft bis 
auf Chriftum find 14 Glieder. — 18Mit ber Geburt Chrifti aber verhält 
es ſich alfo: Als Maria, feine Mutter, dem Joſeph verlobt war (Joſeph aber, 
ihr Mann, war frommt), fiehe, da erſchien ihm ein Engel des Herrn im 20 
Traum und ſprach: Joſeph, du Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, bein 
Gemahl, zu dir zu nehmen; benn das in ihr geboren ift, das ift von dem Heiligen 
Geiſt. ?!Und fie wird einen Sohn gebären, bes Namen ſollſt du Jeſus heißen; 
denn er wird fein Volk felig machen von ihren Sünden.® Das ift aber 
alles gefchehen, auf daß erfüllet würde, was ber Herr durch den Propheten 
gejagt hat, der ba fpricht: 23 „Siehe, eine Jungfrau wird Mutter fein und 
einen Sohn gebären, und fie werben feinen Namen Immanuel heißen, das 
iſt verbofmetfchet: Gott mit uns.“« 24 Als nun Joſeph vom Schlaf erwachte, 
that ex, wie ihm des Herrn Engel befohlen Hatte, und nahm fein Gemahl zu 
fih. Und als Maria ihren erften Sohn gebar, nannte er feinen Namen Jefus. 25 

Die Weifen ans dem Morgenlande. 113 Jeſus geboren war zu 2 
Bethlehem im judiſchen Lande zur Beit des Königs Herobes, fiehe, da kamen 

b Suß.2, 1-20; 8,28-88. I b Mpg.&, 12. I 0 Je. 7,14. I ® Tnangelhum am Zage der 
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die Weifen* vom Morgenlande gen SJerufalem und fprachen**: Wo tft ber 
neugeborne König der Juden? Wir haben feinen Stern geiehen im Morgen- 
Tande und find gefommen, ihn anzubeten. Als das ber König Herobes hörte, 
erſchrak er und mit ihm das ganze Jerufalem. Und er ließ verfammeln alle 
Hohepriefter und Schriftgelchrten unter dem Wolf und erforſchte von Ihnen, 
5 wo Chriftus follte geboren werben. Und fie fagten ihm: Bu Bethlehem im 
jübffchen Sande; denn alfo fteht gefchrieben durch den Propheten: ° „Und bu, 
Bethlehem im jüdijchen Lande, biſt mit nichten die Heinfte unter ben Fürften 
Zubas; denn aus dir foll mir Tommen ber Herzog, der über mein Wolf 
Zorael ein Herr fei.“* Da berief Herodes bie Weifen heimlich, und erlernte 
mit Fleiß von ihnen, warn ber Stern erfchienen wäre, und wies fie gen Beth- 
lehem und fprach: Biehet Hin und forſchet fleißig nach dem Kindlein, und 
wenn ihr’s findet, fo faget mir's wieber, daß ich auch fomme und es anbete. 
Als fie nun den König gehört Hatten, zogen fie Hin. Und fiche, ber Stern, 
ben fie im Morgenlande gefehen hatten, ging vor ihnen her, bis daß er kam 
20 und ftand oben über, da das Kindlein war. Als fie den Stern fahen, wurden 
fie hoch erfreut. Und fie gingen in das Haus und fanden das Kindlein mit 
Maria, feiner Mutter, und fielen nieber und beteten es am, und fie tl 
ihre Schäge auf und fchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe. 1? Und 
Gott befahl ihnen im Traum, daß fie ſich nicht follten wieder zu Herodes 
EL ud da en durch einen andern Weg wieder in ihr Land. 
Bogen 19018 fie aber hinweg gezogen waren, fiehe, 
da erien kr Seren dem Sofeph im Traum un (pad: Stehe 
a, und nimm —8 Kindlein und ſeine Mutter zu dir, und fliehe nach 
Aghptenland und bleib allda, bis ich dir ſage; denn es iſt vorhanden, daß 
Herodes das Kindlein ſuche, dasſelbe umzubringen.*** Und er ſtand auf 
und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fich bei der Nacht und entwich 
u nad) Ägyptenland. Und er blieb allda bis nad, dem Tode des Herobes, auf 
daß erfüllet würde, was ber Herr durch den Propheten gejagt A ber da 
fpricht: „Aus Ügypten babe ich meinen Sohn gerufen.“? — bes 
nun 74 daß er von den Weifen betrogen war, ward er ſehr en, und er 
ſchickte aus und ließ alle Kinder zu Bethlehem töten und an ihren ganzen 
Grenzen, die da zweijährig und barunter waren, nad) ber Beit, Mom mit 
Fleiß von ben Weifen erlernt Hatte. Da ift erfüllt, was gefagt tft von 
Propheten SJeremia, ber ba fpricht: 1°,Auf dem Gebisge — hat man ein 
ſchrei gehört, viel Klagens, Weinens unb Heulens; Rahel beweint ihre Kinder 
und wollte ſich nicht tröften laſſen; denn es war aus mit Ahnen. nen.” — Als 
aber Herodes geſtorben war, ſiehe, da erſchien der Engel des Herrn dem 
% Jofeph im Traum in Ugypieniand und ſprach: Stehe auf uud nimm bas 
Kindlein und feine Mutter zu bir, und ziehe Hin in das Su nd Israel; fie 
find geftorben, bie bem Kinde nach dem Leben ftanden. Und er ftanb auf 
und nahm das Kindlein und feine Mutter zu fih und kam Pr das Sand Israel 
Als er aber hörte, daß Archelaus tm jadiſchen Lande König war anftatt 
feines Vaters Herobes, fürdhtete er fih, dahin zu kommen. Und im Traum 
empfing er Befehl von Gott, und er zog in bie Ürter des galilätfchen 
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Landes, 2kam und wohnte in der Stadt, die da heit Nazareth; auf daß erfüllt 
türbe, was da gefagt ift durch bie Propheten: „Er foll Nazarenus Heißen.“« 


b) Bie öffentliche Wirkfamkeit. 


Joßannes der Fäufer.“ !Bu ber Beit kam Johannes ber Täufer und 8 
predigte in ber Wüfte des judiſchen Landes* Zund ſprach: Thut Bufe; das 
Himmelreich ift nahe herbeigefommen. 3Und er ift der, von bem ber 
Prophet Jeſaja gejagt Hat: „ES ift eine Stimme eines Prebigers in ber 
Wüfte: Vereitet bem Herrn den Weg und machet richtig feine Steige.“ ° 
Er aber, Johannes, Hatte ein Kleid von Kamelhaaren und einen Iebernen 
Gürtel um feine Lenden; feine Speife aber war Heufchreden und wilder 
Honig. Da ging zu ihm hinaus bie Stadt Jeruſalem und das ganze jübifche 5 
Land und alle Länder an dem Jordan, und fie Tiefen ſich taufen von ihm 
im Jordan und befannten ihre Sünden. Als er nun viel Pharifäer und 
Sadbucher fah zu feiner Taufe kommen, ſprach er zu ihnen: Ihr Dttern- 
gezüchte, wer Hat euch denn gewieſen, daß ihr dem Fünftigen Horn entrinnen 
werbet? Sehet zu, thut rechtichaffene Frucht der Buße. Denket nur nicht, 
daß ihr bei euch wollt fagen: Wir haben Abraham zum Water. Ich fage 
euch: Gott vermag dem Abraham aus diefen Steinen Rinder zu erweden. Es 10 
iſt ſchon die Agt den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum, welder Baum 
nicht gute Frucht bringt, wird abgehauen und ind euer geworfen. 11h 
taufe euch mit Waffer zur Buße; ber aber nach mir fommt, ift ſtärker als 
ich, dem ich auch nicht genugfam bin, feine Schuhe zu tragen; der wird euch 
mit dem Heiligen Geift und mit Feuer taufen. 12 Und er hat feine Worfihaufel 
in ber Hand; er wird feine Tenne fegen und den Weizen in feine Scheune 
fammeln; aber die Spreu wirb er verbrennen mit ewigem euer. 

Die Banfe I 18 Bu ber Beit kam Jeſus aus Galiläa an den Jor- 
dan zu Sol , daß er ſich von ihm taufen Ließe.** Uber Johannes wehrte 
ihm und ſprach: Ich bebarf wohl, daß ich von bir getauft werde, und du kommſt 
zu mir? Jeſus aber antwortete ihm: Laß es jet alfo fein; alfo gebührt e8 und, 15 
alle Gerechtigfeit zu erfüllen. Da ließ er's ihm zu. 10Und als Jeſus getauft 
war, ftieg er alsbald herauf aus dem Waffer, und fiehe, da that ſich der Himmel 
auf über ihm. Und er fah den Geift Gottes, gleich als eine Taube, herabfahren 
und über ihn fommen. 17Und fiehe, eine Stimme vom Himmel herab ſprach: 
Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. 

Ferſuchnug Zefu. 1Da warb Jeſus vom Geift in die Wüfte ge- 4 
führt, daß er von dem Teufel verjucht würde.** 2Und als er 40 
Zage und 40 Nächte gefaftet Hatte, Hungerte ihn. Unb ber Verſucher 
trat zu ihm und fpradh: Biſt du Gottes Sohn, fo fprich, daß diefe Steine 
Brot werden. Und er anttvortete und ſprach: Es fteht gefchrieben: „Der 
Menſch lebt nicht vom Brot allein, fondern von einem jeglichen Wort, das 
durch den Mund Gottes geht.“k Da führte ihn ber Teufel mit fi in bies 
Heilige Stadt und ftellte ihm auf bie Binne bes Tempels und ſprach zu 

@ Job.1, 46. | b Mark. 1, 1-8. Luk. 8, 1-18. 30h.1,6—-28. | 0 Jef.40, 8. | d Mark.1, 
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ihm: Bift du Gottes Sohn, fo laß dich Hinab; denn es fteht gefchrieben: 
„Cr wird feinen Engeln über bir Befehl thun, und fie werden dich auf ben 
Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht an einen Stein ftoßeft.“* 
79a ſprach Jefus zu ihm: Wiederum fteht auch geichrieben: „Du ſollſt Gott, 
deinen Heren, nicht verſuchen.““ Wieberum führte ihn der Teufel mit fich 
auf einen ſehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche ber Welt und ihre 
Herrlihleit, und er ſprach zu ihm: „Das alles till ih dir geben, fo du 

ı0 mieberfällft und mich anbeteft. Da ſprach Jeſus zu ihm: Heb dich weg 
von mir, Satan! denn es fteht geichrieben: „Du ſollſt anbeten Gott, beinen 
Herrn, und ihm allein dienen.“° liYa verließ ihm ber Teufel, und fiche, 
da traten bie Engel zu ihm und dienten ihm. 

Zeſus Begiunt feine öffentlide Wirkfamkeit in Galtlä«. 1? Us 
nun Jefus hörte, daß Johannes überantivortet toäre, zog er in das galtlätiche 
Sand. Und er verließ die Stabt Nazareth, kam und wohnte zu Kapernaum, 
das da liegt am Meer, an den Grenzen Sebulond und Naphthalis, auf daß 
erfüllt würde, mas gejagt ift durch den Propheten Jeſaja, der da fpricht: 

25 „Das Land Sehulon und das Land Naphthali, am Wege bes Meeres, jenfeit 
des Jorbans, und das heidniſche Galilän, 1°has Wolf, das in Sinfternis fah, 
Bat ein großes Licht gefehen, und die da fahen am Ort und Schatten bes Tobes, 
denen tft ein Licht aufgegangen.“4 17Yon ber Zeit an fing Jeſus an zu prebigen 
und zu fagen: Thut Buße; das Himmelreich ift nahe herbeikommen! 

Simon und Andreas, Zakobus und Zohannes werden Berufen.“ 

108 num Jefus an dem galiläifchen Meer ging, ſah er zwei Bruder, 
Simon, ber da heißt Petrus, und Andreas, feinen Bruder, bie warfen ihre 
Nege ind Meer; benn fie waren Fiſcher“ Und er fprach zu ihnen: Folget 

so mir nad; ich will euch zu Menfchenfifchern machen. Wlsbalb verliehen fie 
ihre Nege und folgten ihm nad. Und als er von bannen fürbaß ging, ſah 
ex zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn Bebebäus’, und Johannes, feinen 
Bruder, im Schiff mit ihrem Water Bebebäus, daß fie ihre Nebe flidten, 
umb er berief fie. 229lsbalb verliehen fie das Schiff unb Ihren Water und 
folgten ihm nad. — Und Jeſus z0g umher im ganzen galiläifchen Lande, 
lehrte in ihren Schulen und predigte das Evangelium von dem Reich und 
Heilte allerlei Seuche und Krankheit im Boll. Und fein Gerücht erfjoN in 
das ganze Syrienland. Und fie brachten zu ihm allerlei Franke, mit mancherlei 
Seuchen und Dual behaftet, bie Bejefienen, die Monbfüchtigen uud bie Gicht- 

3 brüchigen, und er machte fie alle geſund. Und es folgte ihm nach viel Voils 
aus Galilän, aus den „Behn-Gtäbten“, von SJerufalem, aus dem jadiſchen 
Lande und von jenfeit des Jordans. 

Die FRergpredigt.“ ULS er aber bad Voll fah, ging er auf einen 
Berg und fette fi, und feine Jünger traten zu ihm.** Und er that feinen 
Mund auf, lehrte fie und ſprach: 3Gelig find, die da geiftlich arm find; 
denn da8 Himmelreich ift ihr. Selig find, die da Leid tragen; denn 

s fie ſollen getröftet werden.s Gelig find die Sanftmätigen; denn fie 
werden das Erdreich befigen. Selig find, die da hungert und dürftet 
9,1L.12 } Bamst. 616 1 su ug! Las 1 ee 
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nad) der Gerechtigkeit; denn fie follen fatt werden. Selig find die 
Barmberzigen; denn fie werben Barmherzigkeit erlangen. ®&elig find, 
die reined Herzens find; denn fie werden Bott fehauen.* Selig find 
die Friedfertigen; denn fie werden Gottes Kinder heiken. Selig find, 10 
die um Gerechtigkeit willen verfolgt werben; denn das Himmelreich 
äft ihr. 2UGerig feib Ahr, wenn euch, bie Menfen um meinettoilfen [emäßen 
und verfolgen unb reben allerlei Übles wieder euch, fo fie daran Tügen. 
12geib fröhlich umb getroft; e8 wird euch im Himmel wohl belohnt werben. 
Denn alſo Haben fie verfolgt die Propheten, bie vor euch geweſen find. 
18%Hr feid das Salz der Erbe. Wo nun das Salz bumm wird, womit 
fol man’ falzen? Es iſi zu nichts Hinfort, ‚nüße, als daß man e3 hinaus⸗ 
k Die Beate yrnen.© 14%hr feib das Licht ber Melt. 
Es mag bie Stabt, die auf einem Berge liegt, nicht verborgen fein. Man ıs 
zündet auch nicht ein Licht an und fest es unter einen Scheffel, ſondern 
einen Leuchter; fo Teufel & benn allen, bie im Haufe find. 109fo 


preii 
176 follt — niinen, daß ich gekommen bin, das Geſetz ober bie 
Propheten aufzulbſen; ich Den wid er aufzulöfen, fonbern zu erfüllen. 
is Denn ih fo ı end wahrlich: Bis daß Himmel und Erde zergehen, wirb 
nicht zergehen ber Heinfte Buchſtabe, — ein Tüttel vom le bis daß 
& alles geſchehe. 19Wer nun eines von biefen Heinften Geboten auflöft 
un Iehrt bie Beute alfo, ber wird Ber Mile Sie im Sinmetreii; wer 
aber ihut und Iehrt, ber wird groß heißen im Himmelreid. Denn ich 20 
den eure Gereitigteit befer ala ber Sihriftgefeheten und 
kommen. 


Himmelreih, 
3136r habt gehört, daß zu ben Alten gejagt iſt: „Du folft nicht töten; wer 
aber tötet, ber foll bes Gerichts fchulbig fein.“® 23h aber fage eud: Wer 
mit mit feinem Beuber zurnt, der ift bes Gerichts ſchuldig; wer aber zu feinem 
Bruber fagt: Badjal** ber ift bed Rats fchulbig; wer aber fagt: Du Narrlf 
iſt des holliſchen Feuers fü 35 Darum, wenn bu deine Gabe auf 


* 
4 


deine 
Gabe. Sei willfertig deinem jacher balb, Bieneit bu nach bet ihm auf = 
dem Wege bift, auf daf dich der Widerfacher nicht dermaleins überantivorte 
dem Richter, und ber Richter überanttvorte dich dem Diener, und du werbeft 


in ben Kerler gı o Ich fage dir wahrlich: Du wirft, nicht von bannen 
Sermuätonmen, Di bis du auch ben legten Heller bezahleſt. — r habt gehört, 
daß zu den Alten gejagt ift: „Du ſollſt nicht efebredien.”e ?° Ic aber ſage 


euch: Wer ein Weib anfieht, —* Armen begehren, ber her hat ſchon mit ihr die 
Ch in feinem aber bein rechtes Auge, jo 
reiß es aus, und wirf's bon bir. 8 Ir dir beſſer, baf eins beiner Glieder 
verberbe und nicht der ganze Leib in bie Hölle getvorfen werde. Ürgert dich so 
beine rechte Hand, fo han fie ab und wirf fie von bir. ei 
8.51, 12. 1 of a0, 18; 21,12. 1 ee no 1a du a, 4. 
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daß eins deiner Glieder verberbe und nicht der ganze Leib in bie Hölle ge- 
worfen werde. SIEB ift auch gefogt: „Be fi von feinem — ſcheidet, 


das # dom Übel — 3°IHr Habt gehört, — iR: „Auge um Yuge, 
um Bahn.“ Ich aber fage euch, daß ihr nicht wiberfireben follt dem 
4, fonbern, fo bir jemand einen Streich giebt auf deinen rechten Baden, 


12 
8:5 
8 


e Meile, jo gehe mit ihm zwei. Gieb dem, ber bich bittet, und 
von dem, ber bir abborgen will. — 13 Ihr Habt gehört, 
daß iſt: „Du ſollſt deinen Nãchſten lieben und deinen Feind Hafjen.“d 
443) aber füge eud: ‚Siebet eure deinde fegnet, bie euch fluchen; thut wohl 
denen, die auf 
bai 


lieben, 

Lohn Haben? Thun nicht Beafeie aud bie A 47Und fo * euch 
nur zu euren Brüdern freundlich thut, was Thun 
nicht She Bollner auch at Darum ſollt ihr vollkommen — glei» 
wie euer Vater im Himmel vollkommen ift. 

6 uQabt act auf sure Mmafen, daß Ihe bie mict, gebt dor ben Benten, 
daß — von ihnen geſehen werdet; ihr habt anders keinen Lohn bei eurem 

im Himmel. Wenn du nun —&e giebſt, ſollſt du nicht laſſen vor 

Rc poſaunen, wie die Heuchler thun in den Schulen und auf den — 
auf daß fie von ben Leuten geprieſen werben. Wahrlic, ich fage euch: Sie 
haben ren Sof dahin. 3Wenn du aber Almoſen giebft, fo Iaf beine linke 
Hand nicht wiſſen, was die rechte tut, Kauf daf bein Almofen verborgen fei, 
und bein Water, der in das Werborgene fieht, wird dir's vergelten Bifentlich. 

5 Und wenn du Bee fonft du nit fein wie bie Sender, die da gerne 
ftehen und beten in ben Schulen und an den Glen auf ben @aflen, auf daß 
fie von ben Leuten gefehen werben. Wahrlich, ich fage euch: Sie haben 
ihren Lohn dahin. ofen aber du beteft, fo gehe in bein Rämmerlein, und 
ließ bie Thür zu, und bete zu deinem Vater im Berborgenen, und bein 
Vater, der in das Werborgene fieht, wird dir's vergelten öffentlich" Und 
wenn ihr betet, ſollt ihr nicht viel plappern wie bie Heiben; benn fie meinen, 
fie werden erhört, wenn fie viel Worte machen.t Sparum ſollt ihr euch 
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Teit in Ewigkeit. Umen. 14Denn fo ihr den Menfchen ihre Fehle ver- 
gebet, fo wird euch euer himmliſcher Vater auch vergeben. Wo ihr aber 15 
a naaen die Die wit ic, fo wird euch euer Water eure 


Sehle auch vergeben. 
aẽ wwenn ihr faftet, ſollt ihr nicht rei m wie bie Heute; denn fie 
berftellen ihre Angefihter, auf daß fie vor ven Bahn. 
Wahrlich, ich fage euch: Sie haben been a — dahin. Bern in aber fafteft, 
fo ſalbe Bein Danpt un und waſche bein Ungeficht, uf bob daß bu nich (de föeinef vor 
den Leuten mit deinem Faſten, fonbern vor deinem Water, welcher verborgen iſt, 
unb bein Zater, der in daS Werborgene fießt, wird bir’s vergehen ent 
aoghr follt euch nicht Schäge fammeln auf Erben, da fie bie Motten 

und ber Roſt frefien und da bie Diebe nachgraben und ſtehlen. Sammelt 20 
euch aber Säge im Himmel, ba fie weder Motten nad; oft frefien und 
ba bie Diebe nicht nachgraben noch fehlen. 21 Denn wo euer Schatz ift, 

da ift auch euer Herz. 22Das Auge ift bes Leibes Licht. Wenn dein Auge 
einfältig ift, fo wird bein ganzer Leib licht fein; 2Sift aber bein Auge ein 
Schalt, fo wird bein ganzer Leib finfter fein. Wenn num das Licht, das in 
die it, Sinfternis it, tie groß wich bann, bie Sinfterniß fein! 

24 Niemand kann zivei Herren bienen.* Entweder er wird ben einen 
haſſen unb ben andern lieben, aber &z ab Dem einen Anhangen un ben 
andern verachten. Ihr Könnt nicht Gott dienen und dem Mammon. Darum * 
foge ich euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr eſſen unb trinken werbet, 

nicht für euren Leib, was ihr anziehen werbet. Iſt nicht das Leben 
mehr denn bie Speife? und der Leib mehr denn bie ie eig?" Sehet bie 
Vögel unter dem Himmel an: fie fäen nicht, fie ernten nicht, fie fammeln 
nicht in bie Scheunen, und euer Himmlifcher Water nährt fie doch Gelb 
ihr denn nicht viel mehr denn fie? 278er ift aber unter euch, ber feiner 
Länge eine Elle zufegen möge, ob er gleich darum forgt? 28 Und warum 
forgt ihre Ai die Mleidung? Schauet bie Lilien auf dem Felde, wie fie 
wachſen; fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht. 2° fage euch, daß 
auch Salomo in aller feiner Herrlichleit nicht beffeibet geweſen ift wie ber- 

eins.° So aber Gott dad Gras auf dem Felde alſo Fleidet, das doch © 
heute fteht und morgen in ben Dfen geworfen wird — follte er das nicht viel 
mehr euch hun, o ihr leingläubigen? 31Darım follt ihr nicht forgen und 
fagen: Was werben wir eſſen? Was werben wir trinfen? Womit werben 
mir und kleiden? 22RNach ſolchem allen trachten die Heiden. Denn euer 
himmliſcher Vater weiß, daß ihr bes alles bebürfet. 33 Trachtet am erften 
nad dem Reiche Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, fo wird euch 
ſolches alles Klar 4 24 Darum forget nicht für ben andern Morgen; denn 
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ber morgenbe Tag wird für das Seine forgen. Es ift genug, daß ein jeglicher 
Tag feine eigne Plage habe. . 

7 ARichtet nicht, auf daß ihr micht gerichtet werbet. ?Denn mit welcherlei 
Gericht ihe richtet, werbet ihr gerichtet werben, unb mit weicherlei Map ihr 
meffet, wirb euch gemeſſen werden. 3a fiehft du aber ben Splitter in 
deines Bruberd Auge und wirft nicht gewahr des Balken in beinem Auge? 
Oder wie barfft du fagen zu beinem Bruder: „Halt, ich will Dir ben Splitter 

5 aus beinem Auge ziehen“? und fiehe, ein Ballen iſt in beinem Auge? Du 
Heuchler, ziehe am erſten ben Ballen aus deinem Auge; danach befiehe, wie 
du ben Splitter aus beines Bruders Auge ziebeft. © Ihr follt das Heiligtum 
nicht den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr nicht vor bie Säue werfen, 
auf daß fie dieſelbigen nicht zertreten mit ihren Füßen und fich wenden und 
euch zerreißen. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo werdet ihr 
finden; Flopfet an, fo wird euch aufgethan. *Denn wer ba bittet, ber 
— und wer ba ſucht, ber findet, und ter ba anklopft, dem ieh. auf- 

9 Welcher ift unter euch Menfchen, fo ihn fein Sohn bittet ums 

1 Bit, ber ihm einen Stein biete? ober fo er ihn bittet um einen Fiſch, 
der ihm eine Schlange biete? 11So benn ihr, die ihr doch arg ſeid, Tönnet 
dennoch euren Kindern gute Gaben geben, wie viel mehr wird euer Water 
tm Himmel Gutes geben denen, bie ihn Bitten. 12 Alles nun, was ihr wollet, 
daß euch die Leute thun follen, das thut ihr ihnen auch; das iſt dad Geſetz 
und bie Propheten. 13 Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die 
Pforte ift weit, und der Weg ift breit, ber zur Verdammmis abführt, 
und ihrer find viele, die daranf wandeln.* !elind die Pforte tft enge, 
und ber Weg ift ſchmal, der zum Leben führt, und wenig ift ihrer, 
die ihn finden. 

["} Sehet euch vor vor ben falfchen Propheten, bie in Schafskleidern zu 
euch Tommen, intvendig aber find fie reißende Wölfe. 164m ihren Früchten 
ſollt ihr fie erkennen. Kann man auch Trauben leſen von ben Dornen oder 
Feigen von den Difteln? 179 fo ein jeglicher guter Baum bringt gute 
Früchte; aber ein fauler Baum bringt arge Früchte. 1° Ein guter Baum 
Tann nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum Tann nicht gute 
Früchte bringen. 19@in jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringt, wirb 

» ahaehauen unb ind euer geworfen. Darum an ihren Früchten follt ihr fie 

»Es werden nicht alle, die zu mir fagen: Herr, Herr! in 
das WB kommen, ſondern die den Willen thun meines Vaters 
im Himmel. 220s werben viele zu mir ſagen an jenem Tage: Herr, Herr, 
haben wir nicht in deinem Namen geweisfagt? Gaben wir nicht in beinem 
Namen Teufel auögetrieben? Haben wir nicht in beinem Namen viel Thaten 
gethan? 23Dann werde ich ihnen befennen: Ich Habe euch noch nie erlannt; 
weichet alle von mir, ihr Übelthäter! 

Darum, wer biefe meine Mebe hört und thut fie, ben vergleiche ich 

35 einem Mugen Mann, ber fein Haus auf einen Felſen baute.* Da nun 
ein Plagregen fiel und ein Gemwäfler kam und wehten bie Winde und fließen 
an das Haus, fiel es doch nicht; denn es war auf einen Felſen gegründet. 
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26 Und wer biefe meine Rebe hört umb thut fie nicht, der ift einem thörichten 
Manne gleich, der fein Haus auf den Sand baute. 27Da nun ein Piatzregen 
fiel und kam ein Gewäſſer und wehten die Winde und ftießen an das Haus, 
da fiel es und that einen großen Fall. 28 Und es begab fi, da Scjus biefe 
Rede vollendet Hatte, entjegte fich das Volk über feine Lehre; 20 denn er 
prebigte gewaltig und nicht wie bie Schriftgelehrten. 

Heilung eines Ausfäßigen.“ 113 er aber vom Berge Berabging, 8 
folgte ihm viel Volls nach.* Und fiehe, ein Ausſätziger kam und betete 
ihn an und ſprach: Herr, fo du willft, kannſt du mich wohl reinigen. Und 
Zefus ftredte feine Hand aus, rührte ihn an und ſprach: Ich will’s thun, fei 
gereinigt! Und alsbald ward er von feinem Ausſatz rein. Und Jeſus ſprach 
zu ihm: Siehe zu, jage es niemand, fondern gehe Hin und zeige Dich dem Prie- 
fter, und a ui bie Gabe, bie Mofe** befoglen hat, zu einem Beugnis über fie. 

der Hauptmann zu Kapernaum.“ Als aber Jeſus einging zu 5 
Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn: Herr, mein Knecht 
tiegt zu Haufe und ift Feen und hat große Dual Jeſus ſprach zu · 
ihm: Ich will Tommen und ihn gefund machen. Der Hauptmann antwortete: 
Herr, ich bin nicht wert, daß du unter mein Dach gebeft; fondern ſprich nur 
ein Wort, fo wird mein Knecht gefund. Denn ich bin ein Menfch, ber 
Obrigkeit unterthan, und habe unter mir Kriegäfnechte, und wenn ich fage 
su einem: Gehe Hin! fo geht er, und zum andern: Komm Her! fo kommt 
er, und zu meinem Knecht: Thu dasl fo thut er's. Als das Jeſus hörte, 10 
verwunberte er ſich und fprach zu denen, bie ihm nachfolgten: Wahrlich, ich 
fage euch, ſolchen Glauben habe ich in Israel nicht gefunden. 11Mher ich fage 
euch: Viele werben fommen vom Morgen und vom Abend und mit Abra- 
Ham und faat und Jakob im Himmeireich figen; 1aber bie Kinder bes 
Neichd werben ausgeſtoßen in bie Finſternis hinaus; da wird fein Heulen und 
Bähneflappen. 19 Und Jefus ſprach zu dem Hauptmann: Gehe hin, dir gefchehe, 
wie bu geglaubt Haft. Und fein Knecht ward geſund zu berjelbigen Stunde. 

Des Yelrus Schwiegermutter.“ Und Jeſus kam in Petrus’ Haus 
und ſah, daß feine Schtviegermutter Tag und Hatte das Fieber. Da griffer ıs 
ihre Hanb an, und das Fieber verlieh fi. Und fie ſtand auf und biente 
ihnen. Am Abend aber brachten fie viel Befeflene zu ihm, und er trieb die 
Geiſter aus mit Worten und machte. allerlei Kranke gefund; Nauf daß er- 
FüNt toftrbe, daS gefagt ift durch ben Propheten Sefaja, der da ſpricht: „Er Hat 
unſre Schwachheilen auf fi genommen, und unfre Seuchen hat er getragen. “d 

Seſn Hahfolge Wund da Jefus viel Volls um fich fah, hieß er 
hinüber jenfeit des Neeres fahren. Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter, 
der ſprach zu ihm: Meifter, ich will dir folgen, wo bu hingehſt. Jeſus 20 
fagte zu ihm: Die Füchfe haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel 
Haben Nefter; aber des Menfchen Sohn Hat nicht, da er fein Haupt hinlege. 
Und ein anderer unter feinen Jüngern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
daß ich Hingehe und zubor meinen Water begrabe. ber Jefus ſprach zu 
ihm: Folge du mir, und laß die Toten ihre Toten begraben. 
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FIR des Sturmes.“ 23Und er trat in das Schiff, und feine 
fünger folgten ihm.* Und fiehe, da erhob ſich ein großes Ungeftüm im Meer, 

. daß aud das Schifflein mit Wellen bebedt warb, und er fchlief. Unb 
die Jünger traten zu ihm und weckten ihn auf und ſprachen: Herr, Hilf ung, 
wir verderben! 2 Da fagte er zu ihnen: Ihr Mleingläubigen, warum feib 
ihre fo furchtſam? Und er ftand auf und bebräuete den Wind und das 
Meer; da warb e3 ganz ſtill. 27Die Menfchen aber verwunberten ſich und 
ſprachen: Was ift das für ein Mann, daß ihm Wind und Meer gehorfam ift? 

Seilung der Aeſeſſenen.“ 26 Und er kam jenfeit bes Meeres in bie 
Gegend ber jener. Da liefen ihm entgegen zwei Bejefiene, die klamen 
aus den Totengräbern und waren fehr geimmig, alfo baf niemand biefelbige 
Straße wandeln konnte. Und fiehe, fie fchrieen und ſprachen: Ach, Jeſu, 
du Sohn Gottes, was haben wir mit bir zu thun? Bift bu hergekommen, 

% und zu quälen, ehe bern es Beit ift?° Es war aber ferne von ihnen eine 
„große Herde Säue an der Weide. Da baten ihn bie Teufel: Willft du uns 
‚außtreiben, fo erlaube und, in bie Herde Säue zu fahren. Und er fprad: 
Sahret Hin! Da fuhren fie aus und fuhren in bie Herbe Gäne. Und fiehe, 
die ganze Herde Säue ftürzte fi) von bem Abhang ind Meer, und fie er- 
foffen im Waffer. Und die Hirten flohen, gingen Hin in bie Stabt und 
fagten das alles und wie es mit den Beſeſſenen ergangen war. Und fiehe, 
da ging bie ganze Stabt Heraus Jeſu entgegen. Und da fie ihn fahen, 
baten fie ihn, daß er von ihrer Grenze weichen wollte. 

[2 eilung des Gihfbrüdigen.! !Da trat er in bas Schiff und 
fuhr Sa herüber und kam e jeine Stabt.** Und fiehe, da brachten fie 
zu ihm einen Gichtbrüchigen, der lag auf einem Bette Als nun Jeſus 
ihren Glauben ſah, ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sei getroft, mein Sohn; 
deine Sünden find dir vergeben. Und fiehe, etliche unter ben Schriftge- 
lehrien fpradjen bei fich felbft: Diefer läftert Gott. WI aber Jeſus ihre 
Gedanken ſah, ſprach er: Warum denkt ihr fo Urges im eurem Herzen? 

5 Welches ift leichter zu fagen: Dir find deine Sünden vergeben, ober zu fagen: 
Stehe auf und manble? Muf daß ihr aber wilfet, daß bes Menfchen Sohn 
Macht Habe auf Erben, die Sünden zu vergeben — fprach er zu dem Gicht- 
brüchigen: Stehe auf, heb bein Bette auf und gehe beim! Und er ſtand 
auf und ging beim. SYS das Volk das ſah, verwunderte es fi und pries 
Gott, ber folde Macht den Menfchen gegeben hat. 

Matthäus wird Berufen. Und als Jeſus von bannen ging, ſah 
er einen Menſchen am Boll figen, ber hieß Matthäus, und er ſprach zu ihm: 

20 Folge mir! Und er ftand auf und folgte ihm * Und es begab ſich, als er 
zu Tiſch ſaß im Haufe, fiehe, da kamen viel Zöllner und Sünder und faßen 
zu Tiihe mit Jeſu und feinen Jüngern. Als bas die Pharifäer fahen, 
ſprachen fie zu feinen Jüngern: Warum iffet euer Meifter mit den Böllnern 
und Sünbern? 12918 Jefus das horte, ſprach er zu ihnen: Die Starken be» 
dürfen des Arztes nicht, fondern die Kranken. 13@ehet aber Hin und Iernet, 
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was das fei: „Ich Habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit und nicht am Opfer.“ * 
Ich bin gelommen, die Sünder zur Buße zu rufen und nicht die Gerechten. 

Über das Faften.> 1*Iudes Iamen die Zünger Johannes’ zu ihm 
und ſprachen: Warum faften wir und die Pharifäer fo viel, und beine Jünger 
faften nicht? Jeſus ſprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitleute Leid tragen, 15 
folange der Bräutigam bei ihnen iſt? Es wird aber bie Zeit fommen, daß 
der Bräutigam von ihnen genommen wird; alsdann werben fie faften. Nie- 
mand flidt ein altes Kleid mit einem Lappen von neuem Tuch;* denn ber 
Lappen reißt doch wieder vom Meid, und ber Ri wird ärger.“ Man faßt 
auch nicht Moft in alte Schläuche; anders die Schläuche zerreißen und der 
Moft wird verſchüttet, und die Schläuche kommen um. Sonbern man faßt 
Moft in neue Schläuche, fo werden fie beide mit einander behalten. 

Die Fochter des Zairus.t 198 er foldes mit ihnen rebete, fiehe, 
da kam ber Oberſten einer umb fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr, meine 
Tochter ift jet geftorben: aber lomm und lege deine Hand auf fie, fo wird 
fie Iebenbig.** Und Jeſus ftand auf und folgte ihm nach und feine Jünger. 
Und fiehe, ein Weib, das zwölf Jahre den Blutgang gehabt, trat von hinten 30 
zu ihm und rührte feines Kleides Saum an. Denn fie ſprach bei fich jelbft: 
Deöchte ih nur fein Mleid anrühren, fo würbe ich gefund. Da manbte fich 
Jeſus um und fah fie und fprach: Sei getroft, meine Tochter; bein Glaube 

dir geholfen. Und das Weib warb geſund zu berjelbigen Stunde. 
Und als er in bes Dberſten Haus kam und fah bie Pfeifer und das Ge- 
tümmel des Bolts, Mfprad; er zu ihnen: Weiche! denn das Mägblein ift 
nicht tot, fondern es jchläfl. Und fie verlachten ihn. Als aber das Wolf 25 
auögetrieben war, ging er hinein unb ergriff fie bei der Hand; da ſtand 
das Mögdlein auf. 2SUnb dies Gerücht erihoN in dasfelbige ganze Land. 

Heilung der Ylinden. ?’Und als Jeſus von bannen fürbaf ging, 
folgten ihm zwei Blinde nach, die fchrieen und ſprachen: Ach, du Sohn 
Davids, erbarme dich unfer! Und als er Heim kam, traten die Blinden zu 
ihm. Und Jeſus fprach zu ihnen: Glaubet ihr, daß ich euch foldes thun 
Tann? Da fprachen fie zu ihm: Herr, ja. Da rührte er ihre Augen an und 
ſprach: Euch geichehe nach eurem Glauben. Und ihre Augen wurben geöffnet. so 
Und Jefus bedränete fie und fprach: Sehet zu, daß es niemand erfahre! 
Uber fie gingen hinaus und machten ihn ruchbar im felbigen ganzen Lande. 

Heilung des ſtummen Defeffenen. *ꝛAls nun dieſe hinausge- 
gangen waren, fiehe, ba brachten * zu ihm einen Menſchen, der ſtumm 
und beſeſſen war. Und als der Teufel ausgetrieben war, redete der Stumme. 
Und das Volk verwunderte ſich und ſprach: Solches iſt noch nie in Israel 
geſehen worden. Aber die Phariſäer ſprachen: Er treibt die Teufel aus 
durch ber Teufel Oberſten. — Und Jeſus ging umher in alle Städte und ss 
Märkte, Iehrte in ihren Schulen und prebigte das Evangelium bon bem 
Reich und heilte allerlei Seuche und allerlei Krankheit im Volle.“ Und als 
ex das Bolt fah, jammerte ihn desſelbigen; denn fie waren verfchmachtet und 
zerftreut wie die Schafe, die feinen Hirten haben.* 37Da ſprach er zu feinen 
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Sängern: Die Ernte ift groß; aber wenig find der Arbeiter. 3° Darım 
bittet den Herrn der Ernte, dafı er Arbeiter in feine Ernte ſende. 
10 Sendung der Zwölf.” "Und er rief feine zwolf Jünger zu fi unb 
gab ihnen Macht über die unfaubern Geifter, da fie biefelbigen austrieben 
und allerlei Seuche und allerlei Krankheit heilten. »Die Namen aber ber 
zwolf Apoftel® find diefe: Der erfte Simon, genannt Petrus, und Andreas, 
fein Bruber; Jakobus, bes Bebebäus Sohn, und Johannes, fein Bruber; 
IPpilippus und Bartholomäus; Thomas und Matthäus, der Bhtnee; Sat Satobus, 
des Alphäus Sohn; Lebbäus, mit dem Bunamen Simon von 
s Kana und Judas Iſcharioth, welcher ihn verriet. — Diele Zwolf ſandte 
Jeſus aus, gebot ihnen und ſprach: Gehet nicht auf der Heiden Strafe, und 
ziehet nicht in der Samariter Städte, fonbern gehet Bin zu ben verlornen 
Schafen aus dem Haufe Sernel Gehe aber und prebigt: Das Himmelreich 
ift nahe herbeigelommen. SMadjet bie Kranken gefund, reiniget bie Aus- 
fähigen, wedet bie Toten auf, treibet bie Teufel aus Umfonft habt ihrs 
empfangen, umfonft gebet es auch. Ihr follt nicht Gold noch Silber noch 
10 Erz in euven Gürteln Haben, auch feine Taſche zur Meg-Sahrt, aud nicht 
zwei Röde, keine Schuhe, auch feinen Steden. Denn ein Arbeiter ift feiner 


Tommen. a a el nn eiche 1a an na 
wenden. Und wo euch jemand nicht annehmen wird noch eure Mebe Hören, 
fo gefet Hinans von bemfelhen. Sue ober Stabt, und fehüttelt ben Staub 
3 von euren Füßen. Wahrlich, ich fage euch: Dem Lande ber Sobomer und 
Gomorrer wird es erträglicher gehen am jüngften Gericht als folder Stadt. 
16@iehe, ich fenbe end wie Schafe mitten unter bie Wölfe; darum 
feid Hug wie die Schlangen und ohne Falſch wie bie Taubend Hütet euch 
aber vor den Menſchen: denn fie werben euch überantworten vor ihre Rat- 
hãuſer und werben euch geißeln in ihren Schulen. Und man wird euch vor 
Fürften und Könige führen um meinetwillen, zum Beugnis über fie und über 
die Heiden. 10Wenn fie euch num überantworten werben, fo forget nicht, wie 
ober was ihr reben follt; benn es foll euch zu ber Stunbe gegeben werben, 
2% was ihr veben ſollt. Denn ihr ſeid es nicht, die da reden, fonbern eures 
Waters Geift ift e&, der durch euch vebet. 8 wirb aber ein Wruber ben 
anbern zum Tobe überantworten und ber Water ben Sohn, und bie Kinder 
werben ſich empören wiber ihre Eltern und ihnen zum Tode Helfen. 22 Und 
ihr möüfjet gehaßt werben von jedermann um meines Namens willen. Wer 
aber bi an das Ende beharrt, ber wird felig. 2°Menn fie euch aber in 
einer Stadt verfolgen, fo fliehet in eine andere. Wahrlich, ich fage euch: 
Ihr werbet mit den Stäbten Jsraels nicht zu Ende tommen, bis bes Menſchen 
Sohn kommt. 24Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, noch der Knecht 
3 über ben Heren.* Es ift dem Sünger genug, daß er ſei wie jein Meifter 
und ber Knecht wie fein Herr. Haben fie den Hausvater Beelzebub geheigen, 
wie viel mehr werben fie feine Hausgenoſſen alfo heißen! 
© Mart.6, 7-18. ut. 9, 1-5, | db Mark. 8, 14-19. Suk.6, 18-16. age 
& Mat. 18, 9-18. Quk.21, 12-17. | ° En. am 28. Gommtag nad) Zrinitatis #8. 


Matthäus 10. 11. 809 


2669 fürdjtet euch denn nicht vor ihnen. Es ift nichts verborgen, Das 
nicht offenbar werbe, und ift nichts heimlich, das man nicht wiflen werde. 
303 ich euch fage in der Finflermis, das vebet im Licht, und was ihr höret 
in das Ohr, daS prebiget auf ben Dächern. 28 und fürdtet euch nicht vor 
denen, bie ben Leib töten und bie Seele nicht mögen tbten. Fürchtet euch 
aber vielmehr vor dem, ber Leib und Seele verberben mag in bie Hölle* 
29 Rauft man nicht zwei Sperlinge um einen Pfennig?* Dennoch fällt 
derfelbigen feiner auf die Erbe ohne euren Vater. Nun aber find auch eure so 
Haare auf dem Haupte aue gezählt. 316 fürchtet euch denn nicht; ihr ſeid 
beffer denn viele Sperlinge. 32Wer nun mich befennet vor den Menfchen, 
den will ich .befennen vor meinem himmliſchen Water. 33er nic 
aber verlengnet vor den Menfchen, den will ich auch verleugnen nor 
meinem himmliſchen Water. 

34 %pr ſollt nicht wähnen, daß ich gelommen fei, Frieden zu fenben 
auf bie Erbe. Ich bin nicht gelommen, Frieden zu ſenden, fondern bas 
Schwert. Denn ich bin gekommen, ben Menfchen zu erregen wiber feinen 85 
Suter unb bie Tochter wider ihre Mutter unb bie Schnur wiber ihre 
Schwiegermutter. 39 Und des Menfchen Feinde werben feine eigenen Omb- 
genofjen fein.d 37er Water ober Mutter mehr liebt denn mich, ber ift mein 
nicht wert, und wer Sohn ober Tochter mehr Hebt denn mich, der iſt mein 
wicht wert. 38 Und wer nicht fein Kreuz anf fih nimmt und folgt mir nad, 
der ift mein nicht wert. 3er fein Leben findet, ber wird's berlieren, und 
wer fein Leben verliert um meinetwillen, der wird's finden. 

Ber euch aufnimmt, der nimmt mich auf, und wer mich aufnimmt, 40 
ber nimmt den auf, ber mich gefanbt Hat. «1er einen Propheten aufe 
nimmt in eines Propheten Namen, der wird eines Propheten Lohn em- 
pfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt in eines Gerechten Namen, ber 
wird eines Gerechten Lohn empfangen. 42Unb wer biefer Geringften einen 
nur mit einem Becher Yalten Waſſers tränkt in eines Jüngers Namen, wahrlich, 
ich fage euch, es wird ihm nicht unbelohnt bleiben. 

Zeſn Zeugnis von Zohanues.“ Yflinb es begab fi, als Jeſus 11 
folch Gebot an feine zwölf Jünger vollendet hatte, ging er von bannen fürbaß, 
um in ihren Stäbten zu lehren und zu prebigen.] Als aber Johannes im 
Gefängnis die Werke Chrifti hörte, ſandte er feiner Jünger zwei** und ließ 
ihm fagen: Bift bu, ber da kommen foll, ober follen wir eines andern 
warten? Jeſus antwortete: Gehet Hin umb faget Johannes wieder, mas ihr 
fehet und Höret: Die Blinderr fehen, und bie Lahmen gehen; bie Yusfägigen s 
werben rein, unb die Tauben hören; bie Toten ftehen auf, und ben Armen 
wird das Evangelium geprebigt,! Sund felig ift, der fich nicht an mir ärgert. 
718 bie Hingingen, fing Jeſus an, zu reden zu bem Wolf von Johannes: 
303 feib ihr hinausgegangen in die Wüfte zu jehen? Wolltet ihr ein Rohr 
fehen, dad der Wind Hin und her webt? Oder was feib ihr hinausgegangen 

zu fehen? Wolltet ihr einen Menſchen in weichen Kleidern fehen? Siehe, 
die da weiche Kleider tragen, find in ber Könige Häufern. Über was feib 
Hinausgegangen zu fehen? Wolltet ihr einen Propheten fehen? Ja, ich ſage 
Zaf.4, 12. | bMiä.7,6. 1 co 2ul.7, 16-85. | A Jef.85,5;61,1. Z aſſarion. 
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120 euch, ber auch mehr ift als ein Prophet. Denn biefer iſt's, von bem ge- 
ſchrieben fteßt: „Siehe, ich fenbe meinen Engel vor bir her, ber beinen Weg 
vor dir bereiten foll.“* 11 Wahrlich, ich ſage euch: Unter allen, die von 
Weibern geboren find, ift nicht aufgefommen, ber größer fei als Johannes 
der Täufer; der aber ber Kleinſte ift im Himmelreich, ift größer als er. 
12%per von ben Tagen Johannes’ des Täufers bis Hierher leidet bad Himmel» 
reich Gewalt, und bie Gewalt thun, die reißen es zu fih.* Denn alle 
Propheten und das Geſetz Haben geweisſagt bis auf Johannes, Und (fo 

15 ihr's wollt annehmen) er ift Elta, der da kommen fol. Wer Ohren hat, 
zu hören, der Hörel 16 Wem fol ich aber dies Geſchlecht vergleichen? ** 
Es ift ben Kindlein gleich, die an dem Markt figen unb ihren Kameraben 
zurufen: Wir haben euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben 
euch geffagt, und ihr wolltet nicht weinen. Johannes ift gekommen, af nicht 
und trank nicht; fo fagen fie: Er Hat den Teufel Des Menfchen Sohn ift 
gelommen, ißt und trinkt; fo fagen fie: Siehe, wie ft ber Menſch ein Freſſer 
und ein Weinfäufer, der Zöllner und der Sünder Gefellel Und die Weisheit 
muß ſich rechtfertigen laſſen von ihren Kindern. 

20 Da fing er an, die Städte zu ſchelten, in welchen die meiſten ſeiner 
Thaten geſchehen waren, und hatten fich doch nicht gebeffert:* 21Wehe bir, 
Chorazin! weh bir, Bethſaidal Wären folde Thaten zu Tyrus und Sidon 
geſchehen, wie bei euch geſchehen find, fie Hätten vor Zeiten im Sad und in 
ber Aſche Buße gethan. 22Docd ich fage eu: Es wird Tyrus und Gibon 
erträglicher gehen am jüngften Gerichte als eud. 2° Und du, Kapernaum, 
die du bift erhoben bis an ben Himmel, du wirft bis in die Hölle Hinunter- 
geftoßen werben. Denn fo zu Sobom bie Thaten geichehen wären, bie bei 
bir geſchehen find, fie ftünde noch Heutiges Tages. ?4 Doc ich fage euch ⸗ 
Es wird der Sodomer Lande erträglicher gehen am jüngften Gericht als 

% bir. Bu berfelbigen Beit ſprach Jejus: Ich preife dich, Water und Herr 
Himmels und ber Erde, daß du foldes den Weiſen und Fugen verborgen 
haft und Haft e3 den Unmänbigen offenbart.*** 3a, Bater; denn es iſt alſo 
wohlgefällig geweſen vor dir. 27Alle Dinge find mir übergeben von meinem 
Vater. Und niemand kennt den Sohn denn nur ber Vater, und niemand 
lennt ben Vater denn nur der Sohn und wem es der Sohn will offenbaren. 
28 Kommet her zu mir alle, die ihr mühfelig und beladen feid; ih 
will euch erquicdend 20Nehmet anf euch mein Joch, und lernet von 
wir; denn ich bin fanftmütig und von Herzen demütig; fo werdet ihr 

© Ruhe finden für eure Seelen. Denn mein Joch ift fanft, und meine 
Laſt ift leicht. 

13 SaßBathsazbeit.* Bu der Beit ging Jeſus durch bie Saat am Sabbath, 
und feine Jünger waren Hungrig, fingen an, Ühren andzuraufent und aßen. Ff 
2413 das bie Pharifäer fahen, ſprachen fie zu ihm: Siehe beine Jünger thun, 
was fid nicht ziemt am Sabbath zu thun. Ex aber Sprach zu ihnen: Habt 
ihr nicht gelefen, was David that, als ihn und bie, welche mit ihm waren, 
Hungerte? wie er in bad Gotteshaus ging unb die Schaubrote aß, bie ihm 
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doch nicht ziemte zu eſſen noch denen, die mit ihm waren, ſondern allein 
den Vrieſtern?e Dder Habt ihr nicht im Geſetz geleſen, wie bie Priefter 5 
am Sabbath im Tempel den Sabbath brechen und find doch ohne Schulb? 
Ich fage euch aber, daß hier ber ift, der auch größer ift ala der Tempel. 
Wenn ihr aber wůßtet, was das fei: „Ich Habe Wohlgefallen an ber Barm- 
herzigleit und nicht am Opfer“,» fo hättet ihr die Unſchuldigen nicht ver- 
vn 8Des Menſchen Sohn ift ein Herr auch über den Sabbath. 
Der Aeuſch mit der verdorrten Hand.“ "Und er ging von bannen 
fürbag und kam in ihre Sthule. Und fiehe, da war ein Menich, der Hatte 10 
eine verborrte Hand. Und fie fragten ihn: Iſt's auch recht, am Sabbath 
heilen? auf daß fie eine Sache zu ihm hätten. Wber er fprach zu ihnen: 
Welcher ift unter euch, fo er ein Schaf Hat, das ihm am Sabbath in eine 
Grube fällt, der es nicht ergreife und aufhebe? 12Mie viel beffer ift nun 
ein Menſch als ein Schaf? Darum mag man wohl am Sabbath Gutes 
thun. Da fprach er zu dem Menſchen: Strede beine Hand aus! Und er 
ftredte fie aus, und fie warb ihm wieder gefund wie bie andere. Da gingen 
die Pharifäer hinaus und hielten einen Rat über ihn, wie fie ihn umbrächten. 
ſAls aber Jeſus das erfuhr, wich er von bannen, und ihm folgte viel Volls 15 
nad, und er heilte fie alle. Und er bebräute fie, daß fie ihn nicht meldeten, 
auf baf erfüllet würde, das gejagt ift durch ben Propheten Jeſaja, der ba 
ſpricht: 18, Siehe, das ift mein Knecht, den ich erwählt habe, unb mein Ziebfter, 
an dem meine Seele Wohlgefallen Hat: — ich will meinen Geift auf ihn legen, 
und er fol den Heiden das Gericht verkündigen. 10Er wird nicht zanken, 
noch freien, und man wird fein Gefchrei nicht hören auf den Gaſſen; das 
serftoßene Mohr wird er nicht zerbrechen, und ben glimmenden Docht wird 
er nicht auslöfchen, bi daß er ausführe das Gericht zum Siege. 21 Und 
die Heiben werben auf feinen Namen Hoffen.“] 
fung eines Reſeſſenen.“ »ꝛ Da warb ein Beſeſſener zu ihm 
gebracht, der war blind und ftumm, und er Beilte ihn, alſo daß der Blinde 
unb Stumme beides redete und fah. Und alles Volk entfegte fich und ſprach: 
Iſt diefer nicht Davids Sohn? Aber bie Phariſäer, als fie e8 hörten, fagten: 
Er treibt die Teufel nicht anders aus als durch Beelzebub, der Teufel Oberften. 
Sefus vernahm aber ihre Gedanken und ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, 35 
fo es mit fich felbft uneins wird, das wird wüßte, und eine jegliche Stabt 
ober Haus, jo es mit fich felbft umeins wird, mag nicht beftehen. Wenn 
nun ein Satan den andern audtreibt, jo muß er mit ſich ſelbſt uneins fein; 
wie mag denn fein Reich beftehen? 27&o ich aber bie Teufel durch Beelzebub 
austreibe, durch ten treiben fie eure Kinder aus? Darum werben fie eure 
Richter fein. So id) aber bie Teufel durch den Geift Gottes außtreibe, fo 
iſt ja das Neich Gottes zu euch gekommen. ber wie kann jemand in eines 
Starten Haus gehen unb ihm feinen Hausrat rauben, es fei denn, daß er 
zuvor den Starken binde und alsdann ihm fein Haus beraube? XBer nicht © 
mit mir ift, der ift wider mich, und wer nicht mit mir fammelt, der zerftreut. 
Die Sünde wider den Heiligen Geil. Darum fage ich eu: 
Alle Sünde und Läfterung wird ben Menſe vergeben; aber bie Läfterung 
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tiber ben Geift wird den Menſchen nicht vergeben.“ 3% Und wer etwas redet 
wider bed Menfchen Sohn, dem twirb e& vergeben; aber wer eiwas tebet 
wider ben Heiligen Geift, dem twirb’S nicht vergeben, weber in biefer noch 
in jener Welt. 33 Seßet entweder einen guten Baum, fo wirb bie Frucht 
gut, ober jeßet einen faulen Baum, fo wirb die Frucht faul Denn an der 
Frucht erkennt man den Baum. Hr Otterngezüchte, wie könnt ihr Gutes 
eben, dieweil ihr böfe ſeid? Wes das Herz voll ift, bes geht der Mund 
ss über. Ein guter Menſch bringt Gutes hervor aus feinem guten Scha bes 
Herzens, und ein bdfer Menſch bringt Böſes hervor aus feinem bbſen Schatz. 
36% fage euch aber, daß die Menfchen müffen et geben am Singen 

Gericht von einem fegticgen unmügen Wort, das fie geredet haben. 
deinen Worten wirjt du gerechtfertigt werben, und er 

du verbammt werben. 

ie wollten ein Beiden > 38Da antworteten etliche unter 

—ES und a een wir wollten gerne ein Beichen 
von dir fehen. Und er fprach zu ihnen: Die bbſe und ehebrecheriſche Urt 
ſucht ein Beiden, und es wird ihr Tein Beichen gegeben werden als das 

0 Beichen des Propheten Jona. Denn gleich wie Jona war 3 Tage und 
3 Nächte in des Walfiiches Bauch, alfo wir bes Menfcen Cohn 3 Tage 
und 3 Nächte mitten in der Erbe fein Die Leute von Ninive werben 
auftreten em jüngften Gericht mit biefem Gefchlecht und werben es ber- 
bammen; benn fie thaten Wufe nach ber Prebigt des Sona. Unb fiehe, 
hier ift mehr als Jonad 42 Die Königin von Mittag wird auftreten am 
jüngften @erichte mit biefem Gejchleht und wird es verdammen; benn fie 
Tam vom Ende der Erbe, Salomos Weisheit zu Hören. Und fiehe, hier iſt 
mehr denn Salomo.* 43 Wenn ber unfaubere Geift von dem Menſchen aud- 
"gefahren ift, fo durchwandelt ex dürre Stätten, ſucht Ruhe und findet fie 
nicht. Da fpricht er benn: Ich will wieder umlehren in mein Haus, daraus 
ih gegangen bin. Und wenn er Tommt, fo findet er's Ieer, gelehrt und ge- 

+ [hmüdt. So geht er hin und nimmt zu fich fieben andre Geiſter, bie ärger 
find al er felbft. Und wenn fie Hineinfommen, wohnen fie allda, und ed 
wird mit bemfelben Menſchen hernach ärger, al e8 vorhin war. Alſo wird's 
auch diefem argen Geſchlecht gehen. 

Wer des Herru wahrer Berwandter ifi.! +08 er noch alfo 
gu dem Rolle vebete, fiehe, ba ftanben feine Mutter und feine Brüder braufen, 
die wollten mit ihm veben.* 47Da fprach einer zu ihm: Siehe, deine Mutter 
und beine Brüber ftehen draußen und wollen mit dir reden. Er antwortete 
aber und ſprach zu bem, der es ihm anfagte: Wer ift meine Mutter? und 
wer find meine Brüder? Und er reite Die Hand aus über feine Jünger 

50 und ſprach: Siehe da, das tft meine Mutter und meine Brüder. Denn wer 
den Willen thut meines Vaters im Himmel, berjelbige ift mir Bruder, 
Schweſter und Mutter. 

18 ieben Gleichniſſe vom je Gottes.s !An demſelbigen Tage ging 
PER 4; un Kai ſetzte = —e Und es verſammelte ſich viel 
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Volks zu ihm, alfo daß er in das Schiff trat, und er ſaß, und alles Volt ftand 
am Ufer. Und er rebete zu ihnen mancherlei durch Gleichniffe und ſprach: 

1. Siehe, &8 ging ein Säemann aus, zu ſäen. Und indem er fäte, 
fiel etliches an ben Weg; da kamen die Vögel und fraßen's auf. Etlihess 
fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erbe Hatte, und es ging bald auf, 
darum daß ed nicht tiefe Erde Hatte. Als aber die Sonne aufging, ver» 
weltte es, unb bieweil es nicht Wurzel Hatte, ward es bürre. Eliches fiel 
unter bie Dornen, und bie Dornen wuchſen auf und erſtidten's. Etliches 
fiel auf ein gute Land und trug Srucht, etliches Hunbertfältig, etliches fechzige 
fältig, etliches breißigfältig. Wer Ohren hat, zu hören, der höre. 

Und die Jünger traten zu ihm und ſprachen: Warum rebeft du zu 10 
ihnen durch Gleichniſſe? Cr antwortete: Euch ift’3 gegeben, daß ige das 
Geheimnis des Himmelreichs vernehmet; diefen aber ift’3 nicht gegeben. 1? Denn 
wer ba bat, dem wirb gegeben, daß er bie Fülle Habe; wer aber nicht hat, 
von dem wird auch genommen, was er bat. 18 Darum rede ich zu ihnen 
durch Gleicäniffe. Denn mit fehenden Augen fehen fie nicht, und mit hören- 
den Ohren hören fie nicht; benn fie verſiehen es nicht. 14Umd über ihnen 
wird bie Weisfagung des SYefaja* erfüllt, die da fagt: „Mit den Ohren 
werbet ihr hören und werbet es nicht verjtehen, und mit fehenden Augen 
werdet ihr jehen unb werbet es nicht vernehmen. Denn dieſes Volkes Herz 15 
iſt verftodt, und ihre Ohren Hören übel, und ihre Augen ſchlummern, auf 
baß fie nicht dermaleins mit den Mugen fehen und mit den Ohren hören 
und mit dem Herzen verftchen und fich befehren, daß ich ihnen hülfe.“ Aber 
felig find eure Augen, daß fie ſehen, und eure Ohren, daß fie hören. Wahr- 
Lich, ich fage euch: Viele Propheten und Gerechte Haben begehrt zu fin, 
was ihr fehet, unb haben’s nicht gefehen, und zu hören, was ihr Höret, und 
haben’3 nicht gehört. So höret nun ihr dieſes Gleichni von dem Säemanu. 
Wenn jemand das Wort von dem Reich Hört und nicht verfteht, fo kommt 
ber Urge und reiht hinweg, was gefät ift in fein Herz. Und das ift ber, 
bei welchem an bem Wege gefät iſt. Das aber auf das Gteinige gefät ift, 20 
bas if, wenn jemand das Wort hört und dasfelbige alsbald aufnimmt mit 
Freuden; aber ex Hat nicht Wurzel in ſich, fondern er ift wetterwendifch; 
wenn fih Trübfel und Verfolgung erhebt um des Worts willen, fo ärgert 
er fi bald. Das aber unter die Dornen gefät ift, dad ift, wenn jemand 
das Wort Hört, und bie Sorge diefer Welt und Betrug des Reichtums erftidt 
das Wort, und es bringt nicht Frucht. Das aber in das gute Land gefät ift, das 
ift, wenn jemand das Wort hört und verfteht es und dann auch Frucht bringt, 
und etlicher trägt Hünbertfältig, etficher aber fechzigfättig, etlicher breikigfätig. 

2. 24€: legte ihnen ein anbres Gleichnis vor und ſprach: Das Himmel- 
reich ift gleich einem Menfchen, der guten Samen auf feinen Ader fät.* 
Als aber bie Leute fchliefen, lam fein Feind und fäte Unkraut zwiſchen den => 
Weizen und ging davon. Da nun das Kraut wuchs und Frucht brachte, ba 
fand fi auch das Unkraut. Da traten bie echte zu dem Hausvater und 
ſprachen: Herr, Haft du nicht guten Samen auf deinen Ader geſäet? Woher 
bat er denn das Unkraut? Er ſprach zu ihnen: Das Hat ber Feind ge- 
than. Da fprachen die Knechte: Willft du denn, daß wir hingehen und es aus“ 
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jäten? Er ſprach: Nein! auf daß ihr nicht zugleich den Weizen mit aus- 

so raufet, wenn ihr das Unkraut ausjätet. Laſſet beides mit einander wachſen 
bis zu ber Ernte, und um ber Ernte Zeit will ich zu ben Schnittern fagen: 
Sammelt zuvor das Unkraut und bindet es in Bünblein, daß man es ber- 
brenne; aber ben Weizen fammelt mir in meine Scheuer. 

8. 81Ein andres Gleichnis Iegte er ihnen vor und ſprach: Das Himmel- 
reich ift gleich einem Senflorn, das ein Menſch nahm und fäete es auf 
feinen Ader*, welches das Heinfte ift unter allem Samen; wenn es aber er- 
mächft, fo ift e3 das größte unter bem Kohl umd wird ein Baum, baf bie 
Vögel unter dem Himmel kommen und wohnen unter feinen Zweigen. 

4. 3 Ein andres Gleichnis redete er zu ihnen: Das Himmelreich ift einem 
Sauerteig gleich, den ein Weib nahm und vermengte ihn unter 8 Scheffel 
Mehl, bis daß es gar burchfäuert ward. — Solches alles redete Jeſus 
durch Gleichniſſe zu dem Volt, und ohne Gleichnis redete er nicht zu ihnen, 

a5 auf daß erfüllt würde, das gejagt ift durch ben Propheten, der da fpricht: 
„Ich will. meinen Mund aufthun in Gfleichniffen und will ausſprechen die 
Heimlichteiten von Unfang ber Welt.“ 

36da ließ Jeſus das Voll von fi und am heim. Und feine Zünger 
traten zu ihm unb ſprachen: Deute uns das Gleichnis vom Unkraut auf 
dem Ader. Er antwortete und ſprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn iſt's 
ber da guten Samen fät. Der Uder ift bie Well. Der gute Same find 
die Kinder des Reiche. Das Unkraut find die Rinder der Bosheit. Der 
Feind, ber fie fät, ift der Teufel. Die Ernte ift das Ende der Welt. Die 

40 Schnitter find die Engel. Gleich wie man nun das Unkraut ausjätet und 
mit Feuer verbrennt, fo wird's auch am Ende biefer Welt gehen. Des 
Menſchen Sohn wird feine Engel fenden, und fie werben fammeln aus feinem 
Reich alle Ürgerniffe und die da Unrecht thun, und werben fie in ben 
Beuerofen werfen; da wird fein Heulen und Bähneflappen. Dann werden 
die Gerechten leuchten wie die Sonne in ihres Vater Reich.“ Wer Ohren 
Hat za hören, ber Hörel 

5. Abermals ift gleich das Himmelreich einem verborgenen Schaf 
im Uder, welchen ein Menſch fand. Und er verbarg ihn und ging hin vor Freu⸗ 
den über denfelbigen und verfaufte alles, was er Hatte, und kaufte den Ader.i** 

“ 6. Abermals ift glei) das Himmelreih einem Kaufmann, ber gute 
Perlen fuchte. Und als er eine loſtliche Perle fand, ging er Hin unb 
verfaufte alles, was er Hatte, und kaufte dieſelbige. 

7. 47Xbermald tft gleich dad Himmelreich einem Nee, das ind Meer 
geworfen ift, womit man allerlei Gattung fängt. Wenn es aber voll ift, 
fo ziehen fie e3 Heraus an bas Ufer, figen und Iefen die guten in ein Gefäß 
zufammen; aber bie faulen werfen fie weg. Alſo wirb e8 auch am Ende 
der Welt gehen; die Engel werden auögehen und die Böfen von ben Ge- 

so rechten ſcheiden und werden fie in den Feuerofen werfen; da wird Heulen 
und Zähneflappen fein. — Und Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr das alles 
verftanden? Sie ſprachen: Ja, Herr. Da ſprach er: 52Darum ein jeglicher 
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Schriftgelehrter, zum Himmelreich gelehrt, iſt gleich einem Hausvater, ber 
aus feinem Schag Neues und Wltes herborträgt. 

Zeſus in Kazareth. 5>Unb es begab fi, ba Jeſus diefe Gleich- 
niffe vollendet Hatte, ging er von dannen und fam in feine Vaterjtabt und 
lehrte fie in ihrer Schule, alfo daß fie fich entfegten und ſprachen: Woher 
lommt dieſem folche Weisheit und Thaten? Iſt er nicht eines Zimmermanns 55 
Sohn? Heißt nicht feine Mutter Maria? und feine Brüder Jakobus und 
Joſes und Simon und Judas? Und feine Schweftern, find fie nicht alle 
bei und? Woher Tommt ihm denn das alles? 67 Und fie ärgerten fich an 
ihm. Jeſus aber Sprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend weniger als 
in feinem Baterland und in feinem Haufe. Und er that daſelbſt nicht viel 
Zeichen um ihres Unglaubens willen. 

Enthanpfung Johannes’ des Bäufers. 1!8u ber Zeit kam das 14 
Gerücht von Jeſu vor ben Wierfürften Herodes. Und er fprach zu feinen 
Knechten: Diefer ift Johannes der Täufer; er ift von den Toten auferftanden, 
darum thut er folche Thaten. Denn Herodes hatte Johannes gegriffen, ger 
bunden unb in das Gefängnis gelegt von wegen ber Herobias, des Weibes 
feines Bruders Philippus. Denn Johannes Hatte zu ihm gejagt: Es ift 
nicht recht, daf du fie Habeft. Und er hätte ihn gerne getötet, fürdhtete fich 5 
aber vor dem Volt; denn fie hielten ihn für einen Propheten. Ws aber 
Herodes feinen Jahrestag beging, da tanzte bie Tochter ber Herodias vor 
ihnen. Das gefiel Herodes wohl. Darum verhieß er ihr mit einem Eibe, 
ec wolle ihr geben, was fie fordern würde. Und wie fie zuvor von ihrer 
Mutter zugerichtet war, ſprach fie: Gieb mir her auf einer Schüffel das Haupt 
Zohannes’ des Täuferd. Und der König ward traurig; doch um bes Eides 
willen und derer, bie mit ihm zu Tiſch faßen, befahl er's ihr zu geben. Und 10 
er ſchidte Hin und enthauptete Johannes im Gefängnis. Und fein Haupt 
warb hergetragen in einer Schüffel und dem Mägblein gegeben, und fie 
brachte e3 ihrer Mutter. Da lamen feine Jünger und nahmen feinen Leib 
und begruben ihn, und fie famen und verfündigten das Jeſu. 

Speiſung der Sänftanfend. 1218 das Jeſus hörte, entwich er 
von da zu Schiff in eine Wüfte allein. Und als das Volk das hörte, folgte 
& ihm nad zu Fuß aus den Städten. Und Jefus ging hervor und fah 
das große Bolt, und e3 jammerte ihn berjelbigen, und er heilte ihre Kranken. 
Am Wbend aber traten feine Jünger zu ihm und fprachen: Died ift eine 18 
Wüfte, und die Nacht fällt daher; laß das Volt von bir, daß fie Hin in die 
Märkte gehen und fi) Speife kaufen. Aber Jeſus fprach zu ihnen: Es ift 
nicht not, daß fie hingehen; gebet ihr ihnen zu effen. Sie ſprachen: Wir 
Haben Hier nichts als 5 Brote und 2 Fiſche. Und er ſprach: Bringet mir 
fie her. Und er hieß das Volk fi) aufs Gras lagern, und er nahm bie 
5 Brote und die 2 Fiſche, fah auf gen Himmel, dankte und brad’3 und 
gab die Brote den Jüngern, und die Jünger gaben fie dem Wolf. Und 20 
fie aßen alle und wurden fatt, und fie Hoben auf, was übrig blieb an 
Broden, 12 Körbe voll. Die aber gegefien hatten, der waren bei 5000 Mann 
ohne Weiber und Kinder. 
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Zeſus wandelt auf dem Meere.“ Und aldbalb trieb Jeſus feine 
Jünger, daß fie in das Schiff traten und vor ihm herüber fahren, bis ex 
das Volt von ſich Tieße. Und als er das Volt von ſich gelafien Hatte, ftieg 
er auf einen Berg allein, daß er betete. Und am Abend war er allein 
bafelbft. Unb des Schiff war ſchon mitten auf bem Meer und It Not 

3 von ben Wellen; denn der Wind war ihnen zuwider. Uber in ber 4. Nacht 
wache kam Jeſus zu ihnen und ging auf bem Meer. Und ald ihn bie Yin 
fahen auf dem Meer gehen, erfchrafen fe au und Kar Es ift ein Beiperk! 
und fchrieen vor Furcht. Aber alsbald rebete Jeſus mit en und 
Seid getroft, ich bin's; fürchtet euch nicht! Petrus aber ſprach zu ihm: 
bift du es, fo heiß mich zu bir kommen auf dem Wafler. Und er 
Komm ber! Und Petrus trat aus dem Schiff und ging auf dem Safe, 

80 daß er zu Jeſu kãme. Er fah aber einen ftarfen Wind; da erſchrak er und 
— an zu ſinken, ſchrie und ſprach: Herr, Hilf mir! Jeſus aber redte ald- 

bald die Hand aus, ergriff ihn und fprach zu ihm: D du Slleingläubiger, 
warum zweifelteſt du? Und fie traten in das Schiff und der Wind legte fich. 
22Die aber im Schiff waren, Tamen und fielen vor ihm nieder und Sprachen: 
Du biſt wahrlich Gottes Sohn! — Und fie ſchifften Hinüber und Iamen 

& in das Land Genezareth. Und als bie Leute dieſes Ortes fein gewahr wurben, 
ſchidten fie aus in da3 ganze Land umber und brachten allerlei Ungefunde 
zu ihm und baten ihn, daß fie nur feines Kleides Saum anrührten. Und 
alle, bie da anrührten, wurben gefunb. 

15 Bon Menfbenfatungen.: !Da kamen zu ihm bie Schriftgelehrten 
und hariſder von Jerufalem und ſprachen; Warum übertreten deine Jünger 
teften Aufſähe? Sie wachen ihre Hände nicht, wenn fie Brot effen. 

F antwortete und ſprach zu ihnen: Warum übertretet denn ihr Gottes Gebot 
um eurer Aufjäge twillen? Gott hat geboten: Du ſollſt Vater und Mutter 
5 ehren; wer aber Water und Mutter flucht, der fol bes Todes fterben. Uber 
ihr Iehret: Wer zum Vater ober zur Mutter fpricht: „Es ift Gott gegeben, 
das bir follte von mir zunug kommen“, der thut wohl! Damit geichieht 
es, baß niemand hinfort feinen Water oder feine Mutter ehrt, und habt aljo 
Gottes Gebot aufgehoben um eurer Aufjäge willen. Ihr Heuchler, es hat 
wohl Jeſaja von euch geweisfagt: „Died Boll naht fi) zu mir mit feinem 
Munde und ehrt mich mit feinen Lippen; aber ihr Herz ift ferne von mir; 
9aber vergeblich dienen fie mir, dieweil fie lehren folche Lehren, bie nichts 

10 als Menfchengebote find.“ — Und er rief das Volk zu fi und fprach zu 
ihm: Höret zu, unb vernehmt'sl 11Wa8 zum Munde eingeht, das ver- 
unreinigt ben Menfchen nicht; ſondern was zum Munde ausgeht, bad ber- 
unveinigt den Menſchen. Da traten feine Jünger zu ihm unb fprachen: 
Weißt du auch, daß fi die Pharifäer ärgerten, als fie das Wort hörten? 
Über er antwortete und ſprach: Alle Pflanzen, die mein himmliſcher Water 
nicht pflanzte, die werben ausgereutet. Laſſet fie fahren! fie find blinde 
Vlindenleiter. Wenn aber ein Blinder den andern leitet, jo fallen fie beide 

35 in die Grube. Da antwortete Petrus und ſprach zu ihm: Deute uns dies 
Gleichnis. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Seid ihr denn auch noch underftändig? 
Merket rn noch nicht, daß alles, was zum Munde eingeht, das geht in ben 
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Bauch und wird durch den natürlichen Gang ausgeworfen? Was aber zum 
Munde herausgeht, das kommt aus bem Herzen, und das verunreinigt ben 
Menfchen. 19Denn aus dem Herzen kommen arge Gedanken: Mord, Ehe- 
brucd, Ungudht, Dieberel, faliches Beugnis, Läfterung. Dos find bie Stüde, 0 
die ben Menfchen verunreinigen. Aber mit ungetvafchenen Händen efien, ver- 
unreinigt den Menfchen nicht. 
Bananäifhe Weib.“ "?!Und Jeſus ging aus von bannen unb 
in bie Gegend von Tyrus und Sidon.* Und fiehe, ein Tananäifches 
Weib ging aus berfelbigen Grenze, fchrie ihm nach und fprach: Ach Herr, 
du Sohn Davids, erbarme dich mein! Meine Tochter wird vom Teufel übel 
geplagt. Und er antwortete ihr fein Wort. Da traten zu ihm feine Jünger, 
baten ihn und fprachen: Laß fie doch von dir; denn fie fchreit und nad. 
Er antwortete aber: Ich bin'nicht gefandt denn nur zu den verlornen Schafen 
von dem Haufe Israel. Sie lam aber-und fiel vor ihm nieder und ſprach: 5 
Herr, Hilf mir! Wber er antwortete: Es ift nicht fein, da man ben Kindern 
ihr Brot nehme und werfe e8 vor bie Hunde. Sie ſprach: Ja, Herr; aber 
doch efien die Hünblein von ben Broſamlein, die von ihrer Herren Tiſch 
fallen. 28Da ſprach Jeſus zu ihr: D Weib, dein Glaube iſt groß! bir ge- 
ſchehe, wie du wiliſt. Und ihre Tochter ward gefund zu derjelbigen Stunde. 
Speifung der Bi fend.> 29 Und Jeſus ging von bannen fürbaf 
und fam an das galiläifcde Meer und ging auf einen Berg und feßte ſich 
allde. Und es kam zu ihm viel Volks, die Hatten mit ſich Lahme, Blinde, 0 
Stumme, Kruppel und viele andere, und fie warfen** fie Jefu vor die Füße, 
unb er Heifte fie, Siha ſich das Wolf verwumderie, al fie fahen, daß die 
Stummen rebeten, bie Krüppel gefund waren, die Lahmen gingen, bie Blinden 
fahen. Und fie priefen den Gott Jeraels. — Und Jeſus rief feine Jünger zu 
fich und ſprach: Es jammert mich des Volks; benn fie beharren nun wohl 
3 Tage bei mir und haben nichts zu efien, und ich will fie nicht unge- 
ſpeiſt von mir laſſen, auf daß fie nicht verfchmacten auf dem Wege. Da 
ſprachen zu ihm feine Jünger: Woher mögen wir fo viel Brots nehmen in 
der Wüfte, daß mir fo viel Volls fättigen? Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Wieviel Brote habt ihr? Sie ſprachen: 7 und ein wenig Ftichlein. Und er ss 
hie das Wolf fih auf bie Erde lagern. Unb er nahm bie 7 Brote unb 
die Fiſche, dankte, brach fie und gab fie feinen Jüngern, und bie Jünger 
gaben fie dem Wolf. Und fie afen alle und wurden fatt, umb fie hoben 
auf, was überblieb von Broden, 7 Körbe voll. Und bie da gegefien hatten, der 
waren 4000 Mann, ausgenommen bie Weiber und Rinder. Und als er das Volt 
von ſich gelaffen Hatte, trat er in ein Schiff und kam in die Orenze Magdalas. 
auerteig der Pfarifäer. [!D« traten bie Pharifäer und 1@ 
PR. Eye bie MR Ani und forberten, daß er fie ein Beichen 
vom Himmel fehen Tieße.*** Wber er antwortete und ſprach: Des Abends 
ſprechet ihr: Es wird ein fchöner Tag werben; benn ber Himmel ift rot. 
Und des Morgens ſprechet ihr: Es wird Heute Ungewitter fein; benn ber 
Himmel ift rot und trübe. Ihr Heuchler, über des Himmels Geftalt könnt 
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geffen, Brot mit fich zu nehmen. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Gebet zu, 
unb hütet euch vor dem Sauerteig ber Pharifäer und Sabbucäer. Da dachten 
fie bei fich felbft: Das wird's fein, daß wir an mit und genommen 
haben. Als das Jeſus vernahm, ſprach er ihnen: Ihr Kleingläubigen, 
was befümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Hat Brot mit euch genommen? 


daß er 
gefagt Hatte, | fie fich Hüten follten vor dem Sauerteig des Brot, Gerber 
vor ber Lehre ber Pharifäer und Sabbucäer. 

Des Yelrus Behenutuis.“ 13Da kam Jeſus in bie Gegend der 
Stadt Fäfaren Philippi, und er fragte feine Jünger: Wer fagen die Lente, 
daß des Menfchen Sohn fei?* Gie ſprochem Etliche fagen, bu feieit Jo- 
Hanne ber Täufer, bie anbern, bu feieft Elia, etfidhe, bu feieft Jeremia 

15 der Propheten einer. Er fprad zu ihnen: Wer faget denn ihr, daß ich fei? 
16 Da anttoortete Simon Petrus und ſprach Du bift Chriftus, bes lebendigen 
Gottes Sohn. 17Und Jeſus ſprach zu ihm: Selig bift du, Simon, Jonas’ 
Sohn; denn Fleiſch und Blut hat dir das nicht offenbart, fondern mein 

Bater im Himmel. 18 Und ich fage dir auch: Du bift Petrus, und auf 
biefen Selfen will ih bauen meine Gemeinde, und die Pforten der Hölle 
follen fie nicht überwältigen.b 19Und ich will dir des Himmelreichs Schläffel 
geben: alles, was du auf Erden binden wirft, fol auch im Himmel 
gebunden fein, und alles, was du anf Erden loſen wirft, foll andy im 

* Simmel los fein. Da verbot er feinen Jüngern, daß fie niemand fagen 
follten, daß er Jeſus der Chrift wäre. 

Zeſus verkündigt fein Seiden.‘ ?!Bon der Beit an fing Jefus 
an unb zeigte feinen Jüngern, wie er müßte nach Serufalem gehen und viel 
leiden von ben Älteften und Hohenprieftern und Schriftgelehrten und getötet 
werben und am britten Tage auferftehen.** 22 Und Petrus nahm ihn zu fich, 
fuhr ihn an und ſprach: Herr, ſchone bein felbft; das wiberfahre dir nur 
nicht! 23 %ber er wandte fi um und ſprach zu Petrus: Heb dich, Satan, 
von mir! du bift mir ärgerlich; denn bu meinft nicht, was göttlich, fondern 
mas menſchlich ift. Da ſprach Jeſus zu feinen Jüngern: Will mir jemand 
nachfolgen, der verleugne ſich jelbit, nehme fein Kreuz auf fich und folge 

3 mir. Denn wer fein Leben erhalten will, der wird's verlieren; wer aber 
fein Leben verliert um meinetwillen, der wirb’3 finden. 26 Was Hülfe es 
dem Menfchen, fo er bie ganze Welt gewönne und nähme boch Schaden an 
feiner Seele? Ober was kann ber Menfch geben, damit er feine Seele 
wieder Löfe? 27Denn e8 wird gefchehen, daß des Menfchen Sohn komme in 
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ber Herrlichfeit feines Vaters mit feinen Engeln, und alsdann wirb er einem 
jeglichen vergelten nad) feinen Werten. Wahrlich, ich ſage euch: Gs ftehen 
etliche Hier, bie nicht ben Tod fihmeden werben, his ba fie bes Menfchen 
Sohn kommen an in feinem Reich. 

Berk Zefa.“ "Und nad) 6 Tagen nahm Seins zu fih Petrus 17 
und Jakobus ee feinen Bruder, und führte fie beifeitö auf einen 
hohen Berg.* *lind er warb verflärt vor ihnen, und fein Ungeficht Teuchtete 
mie die Sonne, und feine Kleider wurben weiß wie ein Licht. Und fiehe, 
ba erfcienen ihnen Mofe und Elia, bie rebeten mit ihm. Petrus aber 
ſprach zu Jeſu: Herr, Hier iſt gut fein; willft du, fo wollen wir hier 8 
Hütten machen, dir eine, Mofe eine unb Elia eine. Als er noch alfo redete, 5 
fiehe, da überfchattete fie eine Lichte Wolke. Und fiehe, eine Stimme aus ber 
Wolle ſprach: Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen 
babe; den follt ihre hören. Als das die Jünger hörten, fielen fie auf ihr 
Angeficht und erſchralen fehr. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte fie an unb 
ſprach: Stehet auf, und fürchtet euch nicht! Als fie aber ihre Augen aufe 
hoben, fahen fie niemand als Jeſum allein. 9Und als fie vom Berge herab- 
gingen, gebot ihnen Jeſus und ſprach: Ihr follt dies Geficht niemand fagen, bis 
des Menſchen Sohn von den Toten auferftanden ift. — Und feine Jünger 10 
fragten ihn: "Was fagen denn bie Schriftgelehrten, Elia müffe zuvor kommen? 
Jeſus antwortete ihnen: Elia foll ja zuvor fommen und alles zurecht bringen. 
Doch ich fage euch: Es ift Elia ſchon gelommen, und fie Haben ihn nicht 
erfannt, fonbern haben an ihm gethan, was fie wollten. Alſo wird auch 
des Menſchen Sohn leiden müffen von ihnen. Da verftanden die Jünger, 
baß er von —— dem Täufer zu ihnen geredet hatte.d 

Heilung bes Mondfühfigen. 1*Und als fle zu dem Volk Tamen, 
trat zu ihm ein Menfch, fiel Am zu Füßen und ſprach: Herr, erbarme dich 15 
über meinen Sohn! denn er ift mondfüchtig und hat ein ſchweres Leiden; er 
fällt oft ins Feuer umd oft ind Waffer, und ich Habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und fie konnten ihm nicht helfen. Jeſus aber antwortete und ſprach: 
D bu ungläubige und veriehrte Urt, wie Lange fol ich bei euch fein? Wie 
Lange fol ich euch bufben? Wringet mir ihn Hierher! Und Jejus bebräute 
ihn, und ber Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe warb gefund zu der- 
felbigen Stunde. 19Da traten zu ihm feine Jünger beifeit3 und fpraden: 
Barum konnten wir ihn nicht außtreiben? Jeſus aber antivortete ihnen: 
Um eures Unglaubens willen. Denn ich fage euch wahrlich: So ihr Glauben > 
habt wie ein Senflorn, fo möget ihr fagen zu biefem Berge: Heb dich von 
binnen dorthin! fo wird er ſich Heben, und euch wird nicht unmöglich fein. 
Uber dieſe Art fährt nicht aus als durch Beten und Saiten. 

Zweite geidenswerkündigung.: nmals fie aber ihr Weſen Hatten 
in Galiläa, ſprach Jeſus zu ihnen: wird gejchehen, daß des Menſchen 
Sohn überantwortet wird in der Menſchen Hände. Und ſie werden ihn 
tbten, und am dritten Tage wird er auferſtehen. Und fie wurden ſehr betrübt. 

Fempelſteuer.“* 24 Als fie nun gen Kapernaum kamen, gingen zu 
Petrus, die den Binsgroſchen einnahmen, und ſprachen: Pflegt euer Meifter 
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3 nicht den Binsgrofcen zu geben? Er ſprach: Ja. Und als er Heim Ian, 
lam ihm Jeſus zuvor und ſprach: Was bünkt bi, Simon? Won wen 
nehmen bie Könige auf Erden ben Bol ober Bins? von ihren Kinbern ober 
von ben Fremden? Da ſprach zu ihm Petrus: Bon ben Fremden. Jeſus 
ſprach zu ihm: So find bie Finder frei. Auf daß wir fie aber nicht ärgern, 
fo gehe Hin an das Meer, und wirf bie Ungel aus, unb ben eriten Stich, 
der herauffährt, den nimm. Und wenn bu feinen Mund aufthuft, wirft bu 
einen Stater* finden; benfelbigen nimm und gieb ihnen für mich und dich. 

18 Der Größte im Himmelrei.* 1Bu berfelbigen Stunde traten bie 
Jünger zu Jefu und fprachen: Wer ift doch der Größte im Himmelreich?** 
Jeſus rief ein Kind zu fih und ftellte das mitten unter fie und ſprach · 
—2 ich fage euch: Es ſei denn, daß ihr end) amfehret und werbet wie 

ie Finder, jo werbet ihr nicht ind Himmelreich Tommen. Wer nun fich 
steif erniebrigt wwie bie8 Mind, ber ift der Gröhte im Himmelreih. Und 
wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf. 
6er aber ärgert dieſer Geringften einen, die an mich glauben, bem wäre 
beffer, daß ein Mühlftein an feinen Hals gehängt unb er erfäuft würde 
im Meer, da 8 am tiefften ift. Weh ber Welt ber ürgernis halben! Es 
muß ja Ärgernis Kommen; boch weh dem Denfchen, durch welchen Ärgernis 
tommt! 8So aber beine Hand oder dein Fuß bich ärgert, fo haue ihn ab 
und wirf ihn von dir. Es ift Dir beffer, daß du zum Leben lahm ober ein 
Krüppel eingeheft, ald daß du 2 Hände ober 2 Füße habeſt und werbeft 
in das ewige Feuer geworfen. Und wenn dich bein Auge ärgert, reiß es 
aus und wirf's von bir. Es ift bir befler, daß du einäugig zum Leben 
eingeheft, ald daß bu 2 Wugen Habeft und werbeft in bas höllifche euer 

10 gewvorfen.b Gebet zu, baf ihr nicht jemand von biefen Kleinen berachtet. 
Denn ich fage euch: Ihre Engel im Himmel fehen allezeit das Angeſicht 
meined Vaterd im Himmel !1Ddenn des Menfchen Sohn ift gefommen, felig 
an machen, was verloren ift. 

Gleichnis vom verlornen Schaf.“ 12Was dünkt euh? Wenn irgend 
ein Menfh 100 Schafe Hätte und eins unter benfelbigen fich verirrte, läßt 
er nicht bie 99 auf den Bergen, geht Hin und fucht das verirrte? Und wenn 
ſich s begiebt, daß ex’s finbet, wahrlich jage ic} euch: Er freut ſich Darüber mehr 
al3 über bie 99, bie nicht veriret find. iN giſo aud) ifrs vor eurem Water 
im Himmel nicht der Wille, daß jemand von biefen Kleinen verloren werde. 

u leichnis vom Schallsknecht. Sumdigt aber bein Bruber an bir, 
fo r hin und —ã wiſchen le allein. Hört er did, fo 
haft bu beinen Bruber gewonnen. 1° Hört er dich nicht, fo nimm noch einen 
ober zwei zu dir, auf baf alle Sache beftehe auf zweier ober breier Beugen 
Munde. 17 Hört er die nicht, fo fage es der Gemeinde. Hört er bie Ge⸗ 
meinde nicht, fo Halte ihn als einen Heiden und Zöllner. is Wahrlich, ich 
fage euch: Was ihr auf Erben binden werdet, fol auch im Himmel gebunden 
fein, und was ihr auf Erben Idfen werdet, ſoll au im Himmel 108 fein. 
19 Weiter fage ich euch: Wo zwei unter euch eind werben auf Erben, warum 
es iſt, daß fie bitten wollen, das ſoll ihnen wiberfahren von meinem Water 
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im Himmel. Denn wo zwei ober brei verfammelt find in meinem Namen, 20 
da bin ich mitten unter ihnen.) — ?!Da trat Petrus zu ihm und ſprach 
‚Herr, wie oft muß ich denn meinem Bruder, der an mir fündigt, vergeben? 
Ift's genug fiebenmal?* 22Jeſus ſprach gu ihm: Ich fage bir, nicht fieben- 
mal, fondern fiebenzigmal fiebenmal.* — 2®Darum ift das Himmelreich gleich 
einem Könige, der mit feinen Knechten rechnen wollte. 2*Uind als er anfing 
zu rechnen, kam ihm einer vor, der war ihm 10000 Pfund** ſchuldig. Da 25 
er’3 nun nicht Hatte, zu bezahlen, hieß ber Herr verkaufen ihn und fein 
Weib und feine Kinder und alles, was er Hatte, und bezahlen. Da fiel ber 
Knecht nieder und betete ihn an und ſprach: Herr, babe Geduld mit mir, 
ich will. dir’s alles bezahlen. Da jammerte ben Heren besfelbigen Knechis, 


bu mir — sh Da fiel fein Mitfneiit mieber und bat ihn: Hab Gebulb 
mit mir; ich will dirs alles bezahlen. Cr wollte aber nicht, fondern ging vo 
hin und warf ihn ins Gefängnis, 6i8 daß er bezahlte, was er {Fulbig war. 
Da aber feine Ditneäte ſoiches fahen, wurben fie ſehr beträbt, und fie 


dieſe en habe ich bir erlaſſen, bieweil bu rl bateft; follteft du denn 
dich nicht auch erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich mich über dich er- 
barmt Habe? Und fein Herr warb zornig und überantwortete ihn ben 
Peinigern, bis daß er bezahlte alles, was er ihm fehulbig war. Alſo wird ss 
euch mein himmliſcher Vater auch Afun, fo ihr nicht vergebet von eurem 
Heizen, ein jeglicher feinem Bruder feine Fehle 
jer Ehefheidung.> Und e8 begab fi, da Jeſus biefe Reben 19 

vollendet hatte, brach er von Galiläa auf und kam in die Grenze des jüdifchen 
Sanbes jenfeit bes Jordans. Unb es folgte ihm viel Wolf nad, und er 
Heilte fie bafeihft. I Da traten zu ihm bie Pharifäer, verfuchten ihm und 
ſprachen zu ihm: Iſts auch recht, da fich ein Mann ſcheide von feinem 
Weibe um irgend eine Urfahe? *Er antwortete ihnen: Habt ihr — 
geleſen, daß, ber im Anfange den Menſchen gemacht hat, der machte, daß 
ein Mann und Weib fein ſollte, und ſprach: „Darum wird ein Menſch s 
Vater und Mutter Iaffen und an feinem Weibe hangen, und werben bie 
zwei ein Fleiſch fein“?° °C find fie num nicht zwei, fondern ein Fleiſch. 
Was nun Gott zufammengefügt Hat, das fol ber Menſch nicht ſcheiden. Da 
ſprachen fie: Warum hat denn Mofe geboten, einen Scheibebrief zu geben 
und fi von ihr zu fcheiden?d Cr ſprach zu ihnen: Moſe Hat euch erlaubt, 
zu ſcheiden von euren Weibern eured Herzens Härtigfeit twegen; von Un- 
beginn aber iſt's nicht alſo geweſen. ꝰIch fage aber euch: Wer ſich von feinem 
Weibe ſcheidet (es fei denn um Ehebruchs willen) und freit eine andere, ber 
bricht die Ehe, und wer die Abgeſchiedene freit, der bricht auch die Ehe. 
Da fprachen die Jünger zu ihm: Steht die Sache eines Mannes mit feinem 10 
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Weibe alfo, fo ift’3 nicht gut, ehelich werben. Ex ſprach aber zu ihnen: Das 
Wort faßt nicht jedermann, fondern benen e3 gegeben if. 

Iefus ſegnet die Aindlein.“ 1° Da wurden Kindlein zu ihm ge- 
bracht, daß er bie Hände auf fie legte und betete. Die Jünger aber fuhren 
fie an. Aber Jefus ſprach · Laffet die Pinblein, und mehret ihnen nicht, zu 

ss mir zu kommen; denn folder ift das Himmelreich. Und er Iegte die Hände 
auf fie und z0g bon bannen. 

Der reiche FA > 16Und fiehe, einer trat zu ihm und ſprach: 
Guter Weifter, was Vutes tum, daß ich das ewige Leben erlangen 
möge? 17Er aber — zu ihm: Was heißeſt du mich gut? Niemand iſt 
gut denn ber einige Gott. Willft du aber zum Leben eingehen, fo halte bie 
Gebote. 18Da ſprach er zu ihm: Welde? Jeſus aber ſprach: Du ſollſt 
nicht töten; du ſollſt nicht ehebrechen; du ſollſt nicht ftehlen; du ſollſt nicht 
falſch Zeugnis geben;® 19chre Vater und Mutter, und: du follft deinen Nächften 

2 lieben als bich felbft.4 Da ſprach ber Jüngling zu ihm: Das Habe ich alles 
gehalten von meiner Jugend auf; was fehlt mir noch? Jeſus ſprach zu ihm: 
Willſt du vollfommen fein, fo gehe Hin, verkaufe, was bu Haft, und gieb's 
den Armen, fo wirft du einen Schag im Himmel haben, und komm und folge 
mir nad. WS der Jüngling das Wort Hörte, ging er betrübt von ihm; 
denn er Hatte viel Güter.° Jeſus aber ſprach zu feinen Jüngern: Wahrlich, 
ich fage eu: Ein Reicher wird ſchwer ins Himmelreich kommen. Und 
weiter fage ich euch: Es ift leichter, bafı ein Samel durch ein Nabelöhr gehe, 

25 benn baß ein Reicher ins Meich Gottes komme. IS das feine Jünger hörten, 
entfeten fie ſich fehr und fprachen: Ja, wer Tann denn felig werben? 26 Jeſus 

aber ſah fie an und fprach zu ihnen: Bei den Menfchen iſt's —8 
aber bei Gott find alle Dinge möglich. — 7 Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: Siehe, wir haben alle verlafjen und find dir nachgefolgt; was wird 
ums bafür?* 28Xefus aber fprad; zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch, daß 
übe, bie ihr mic machgefofgt feib, im ber Wiebergeburt, wenn bes Menfchen 
Sohn figen wird auf dem Stubl feiner Herrlichleit, werdet ihr auch fihen 
auf 12 Stühlen und richten die 12 Gefchlechter Israels, Und wer verläht 
Häufer ober Brüber ober Schweftern oder Water oder Mutter ober Weib 
oder Finder oder Äder um meines Namens willen, der wird's hundertfältig 

so nehmen unb das ewige Leben ererben. Aber viele, die da find bie Erften, 
werben bie Lehten, und die Letzten werden bie Exften fein. 

20 Gleichnis von den Arbeitern im Weinberge. Das Himmelreich 
tft gleich einem Hausvater, der am Morgen auöging, Urbeiter zu mieten in 
feinen Weinberg.** Und ba er mit ben Urbeitern eins warb um 1 Grofchen 
zum Taglohn, fandte er fie in feinen Weinberg. Und er ging aus um bie 
3. Stunde*** und ſah andere an dem Markte müßig ftehen, und er ſprach 
zu ihnen: Gehet ihr auch Hin in den Weinberg; ich will euch geben, was 

5 recht if. Und fie gingen Hin. Wbermal ging er aus um bie 6. und 9. 
Stunde und that gleich alſo. Um bie 11. Stunde aber ging er aus und 
fand andere müßig ftehen und ſprach zu ihnen: Was ftehet ihr Hier ben 
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ganzen Tag mußig? Sie fprachen zu ihm: Es Hat und niemanb gebingt. 
Er ſprach zu ihnen: Gehet ihr auch Hin in ben Weinberg, und was recht 
fein wird, fo euch werden. Da es num Abend ward, ſprach ber Herr bes Wein- 
bergs zu feinem Schaffner: Hufe bie Arbeiter und gieb ihnen den Lohn, und 
heb an an ben legten bis zu den erften. Da kamen, bie um bie 11. Stunde 
gedingt waren, und ein jeglicher empfing feinen Groſchen. Da aber bie erften 10 
Tamen, meinten fie, fie würden mehr empfangen, und fie empfingen auch ein 
jeglicher feinen Groſchen. Unb als fie den empfingen, murrten fie wider ben 
Hausvater und fprachen: Diefe legten haben nur eine Stunde gearbeitet, und 
du Haft fie und gleich gemacht, die wir des Tages Laft und bie Hige getragen 
haben. Ex antwortetete aber und fagte zu einem unter ihnen: Mein Freund, 
ich thue bir nicht unrecht. Bift bu nicht mit mir eins geworben um einen 
Groſchen? Nimm, was bein ift, und gehe Hin! Ich will aber biefem Letzten 
gleich wie bir. Oder habe ich nicht Macht, zu tun, was id, will ıs 


8 


Dritte Seidensverkündigung. 1T7Und er zog hinauf gen Jerufalem 
und nahm zu ſich bie zwölf Sünger befonbers auf dem Wege und ſprach 
zu ihnen: Siehe, wir ziehen Hinauf gen Jerufalem, und des Menfchen Sohn 
wird ben Hohenprieftern nnd Schriftgelehrten überanttoortet werben, und fie 
werben ihn verdammen zum Tobe und werben ihn überantwworten den Heiben, 
ihn zu verfpotten und zu geifeln und zu kreuzigen, und am dritten Tage 
wird er wieder auferftehen. 

Die Kinder des Bebebäus.d Da trat zu ihm bie Mutter ber Kinder 20 
des Bebebäus mit ihren Söhnen, fiel vor ihm nieber und bat etwas von ihm.* 
Und er ſprach zu ihr: Was willſt bu? Sie ſprach zu ihm: Laß dieſe meine 
zwei Söhne fihen in beinem Meich einen zu beiner Rechten und ben andern 
zu beiner Linken. Aber Jeſus antwortete: hr wißt nicht, was ihr bittet. 
Könnt ihr den Kelch trinken, ben ich trinken werde, und euch taufen laſſen 
mit ber Taufe, womit ich getauft werde? Sie ſprachen zu ihm: Ja wohl. 
38 Und er fprach zu ihnen: Meinen Kelch follt ihr zwar trinken, und mit 
der Taufe, womit ich getauft werbe, follt ihr getauft werben; aber dad Sitzen 
zu meiner Rechten und Linken zu geben, fteht mir nicht zu, ſondern benen es 
bereitet iſt von meinem Water. 4ULS das bie Zehn hörten, wurden fie unwillig 
über bie zwei Brüber. Aber Jefus rief fie zu ſich und ſprach: Ihr wiſſet, daß 26 
bie weltlichen Fürſten herrſchen und bie Oberherren haben Gewalt. So foll 
es nicht fein unter euch; ſondern fo jemand unter euch gewaltig fein till, 
der fei euer Diener, und wer da will ber Vornehmfte fein, der fei euer Knecht; 
28 gleichtvie des Menfchen Sohn ift nicht gelommen, baf er fich dienen Laffe, 
fonbern daß er diene und gebe fein Leben zu einer Erlöfung für viele. 

Die linden von Zericho.“ Und als fie von Jericho auszogen, 
folgte ihm viel Volls nad. Und fiche zwei Blinde ſaßen am Wege, und oo 
als fie hörten, daß Jeſus vorüber ging, ſchrieen fie: Ach Herr, du Sohn 
Davids, erbarme dich unfer! Aber das Volt bebräute fie, daß fie ſchweigen 
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follten. Aber fie ſchrieen viel mehr: Ach Herr, du Sohn Davids, erbarme 
dich unſer! Jeſus aber ftand ftille und rief fie und ſprach: Was wollt ihr, 
daß ich euch tun fol? Ste ſprachen zu ihm: Herr, daß unfere Augen auf- 
gethan werben. Und es jammerte Jefum, und er rührte ihre Augen an, 

und alsbald wurden ihre gen wieber fehenb, und fie folgten ihm nad 


©) Bie Ceidenswoche. 

2 Zeſu Einzug in Jernfalen.: aals fie nun nahe an Serufalem 
Tamen, gen —2 ‚an ben Düsen, ſandte Ss feiner Jünger zwei* 
unb Ta zu zu ine; "Gehe bin in ben Sleden, der vor euch nt Und 
alsbald werbet ihr eine Eſelin finden angebunden und ein Füllen bei ihr; 
Iöfet fie auf, und führe fie zu mir. Und fo euch jemanb etwas wird 
foaen, I Inn: Der Herr bebarf ihrer; fobalb wird er fie euch laſſen. 


Tommt zu bir fanftmütig mb zeitet auf einem ei unb auf einem Füllen 
ber, laftbaren Sein“ Die Jünger gingen hin und thaten, wie ihnen Jeſus 

hlen Hatte, und brachten die Ejelin und das Füllen und legten ihre 
Kleider darauf und feßten ihn darauf. Aber viel Volls breitete die — 


auf ben Weg. ?Das Volk aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie und 
ſprach: Hoflanna dem Sohn Davids! Gelobt fei, der da kommt in 
10 dem Namen des Herrn! Hoflanna in der Höhe! Uns als er zu Seru- 
falem einzog, erregte ſich bie ganze Stabt und ſprach: Wer ift der? Das 
Volk aber ſprach: Das ift ber Jeſus, ber Prophet von — aus Galilãa. 
Reinigung des Fempels. Und Jeſus ging zum Tempel Gottes 

Ginein und Sieh heuns alle Verkäufer und Mufer im Zempet und ftieß um 
der Wechäler Tijche und bie Stühle ber Taubenkrämer 1unb ſprach zu ifnen: 
Ee fteßt gefchrieben: „Mein Haus fol ein Vethaus heißen“ ; ihr aber habt 
eine Mörbergrube daraus gemacht. Und es gingen zu ihm Blinde und 


tiefen: 
zu ihm: dorſ bu aud, maß biefe fogen? Yejus Sprach zu ihnen: Jal Habt 
ihe nie gelefen: „Aus dem Munde der Unmindigen und Säuglinge haft 
du Lob augerichtef« 2a Und er ließ fie da und ging zur Stabt hinaus gen 
ac“ und blieb daſelbſt. 
ng des Zeigenbaums.“ is Als er aber des Morgens wieder 
in —* ig, hungerte ihn, und er ſah einen Feigenbaum an dem Wege, 
hinzu und fand nichts daran als nur Blätter, und ſprach zu ihm: 
Ed ma auf Hi Sfr 1 nimmermehr Fruchtl und ber Feigenbaum ver- 
sw borrte da bie Jünger fahen, verivunderten fie fi und 
—e Bir ® Der Beigaben fo Balb verborrt? Jeſus aber —ã 
und ſprach zu ifmen: Wahrlich, ich ſage euch: So ihr Gauben Habt, und 
et PERESLROHN URAN LESEN 
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nicht weite, fo werbet ihr nicht allein folches mit dem Feigenbaum thun, 
ſondern wenn ihr werdet jagen zu biefem und 
Dich ind Meer! fo wird's ——— 22 ünd u u Fi) — im — 
wenn ihr glaubet, werdet ihr's empfangen. 

Aus was für Aacht du das“ 2°Und als er in bem Tempel 
Tam, traten zu ihm, als —X bie Ho) ohenpriefier unb bie teten im SBoft 


und fpraden: Aus was für Macht thuft bu das? und wer hat bir bie Macht 
gegeben? Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihnen. u a a ein 
Wort fragen; wenn ihr mir das faget, will ich BB 
Macht ich das thue. oje m tar die Taufe Johannes’? war fie vom Himmel 35 
ober bom ben Menſchen? Da gedachten fie bei fe: Km wir, fie 
fei vom Himmel gt , fo wird er zu und fagen: Warum glaubtet ihr 


wir und vor dem Bolt fürchten; denm fie Halten alle & Zofannes fü 

Propheten. 27 Und fie antworteten Jeſu: Wir wiſſen's nicht. Da ng er 
EN lägnis son hen wei unge aus was für Madit ich das tue. 

von wei nngleihen Sößnen. ?°%as bünfet 

aber? Es hatte ein ann? gel —— ging zu dem extten jr 
ſprach: Mein Sohn, gehe Hin und arbeite Beute in meinem *Er 
antwortete aber: Ich will's nicht thun. Danach reute es ihn, und er ging so 
hin. Und er ging zum andern und ſprach gleich alſo. Er antwortete aber 


lehrte euch ben rechten Weg, und ihr glaubtet ihm nicht; Fe Ad 
und Sünder glaubten ifm. Und ob Ges m wohl fahet, thatet ihr dennoch 
nicht Buße, dab ihr ihm banad) aud) geglaubt 

Gleichnis Abi den Böfen Weingärtuern. °3Hbret ein anderes 
Gleichnis: r ein Hausvater, ber tte einen Weinberg und führte 
einen Baun — grub eine Kelter darin und baute einen Turm, und er 
that ihn den Weingärtnern aus und zog über Land. Als nun herbei kam 
die Beit der Früchle, fee ex feine echte zu ben Weingärtnern, daß fie 
feine Früchte empfingen. Da nahmen bie Weingärtner feine Knechte: einen ss 
äubten fie, den andern töteten fie, den britten fteinigten fie. Ubermal fanbte 
ex andere Snechte, mehr als ber erſten waren, und fie thaten ihnen gleich alfo. 
Danach fandte er feinen Sohn zu ihnen und ſprach: Sie werden ſich vor 
meinem Sohn fcheuen. Als aber die Weingärtner ben Sohn toben, ‚hradien 
fie unter einander: Das ift der Erbe; kommt, laſſet uns ihn töten und fein 
Erbgut an und bringen! Und fie nafmen ihn und ftießen ihn zum Wein- 
berge hinaus und töteten ihn. Wenn nun ber Herr bes Beinberes kommen 40 
wird, was wird er biefen Weingärtnern thun? Sie ſprachen wi ihm: Er 
wird die Böfewichter übel umbringen und feinen Weinberg anbern Wein- 
gärtnern austhun, bie ihm bie Früchte zu rechter Beit geben. *2Jeſus ſprach 
zu ihnen: Habt ihe mie gelefen in ber Schrift: „Der Stein, den bie Bau- 
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Ieute vertvorfen Haben, ber ift zum Echſtein geworden. Bon dem Herrn ift 
das gefchehen, und es ift wunberbarlich vor unfern Augen“ 7ı* Darum fage 
ich euch: Das Reich Gottes wird don euch genommen und einem Volle ge- 
geben werben, das feine Früchte bringt. Und wer auf biefen Stein fällt, 
der wird zerfchellen; auf welchen aber er fällt, ben wird er zermalmen.b 

6 Und als bie Hohenpriefter und Pharifäer feine Gleichniſſe hörten, verftanden 
fie, In dab ex bon ihnen vebete. “Und fie trachteten danach, wie fie ihn griffen; 

Pau fe fechteen 1 bu ben Ban; denn es hielt ihn für einen Propheten. 

ee eitlichen ee. Und Jeſus redete abermal 

u d — zu u acid ſprach a Das Himmelreich ift gleich einem 
Könige, ber feinem Sohne Hochzeit modite. Und er fanbte feine Knete aus, 
daß fie die Gäfte zur Hochzeit riefen, und fie wollten zn nicht fommen. Mbermaf 
fandte er anbere Knechte aus und ſprach: Saget den Gäften: Siehe, meine 
Mahlzeit habe ich bereitet; meine Ochfen und mein Maftvieh ift geiätuchtet, 

Sunb alles {ft bereit; fommet zw Hocgeit! ber fie berachteten das 
gingen bin, einer auf feinen Uder, ber andere zu feiner Hantierung; u 
aber griffen feine Knechte, Höhnten und töteten fie. Ais das ber König hörte, 
ward er zornig und ſchidte feine Heere aus und brachte biefe Mörder um 
und zünbete ihre Stadt an. Da ſprach er zu feinen Knechten: Die Hochzeit 
ift zwar bereit, aber die Gäfte waren's nicht wert. Drum gehet Hin auf 

10 die Steaben, und abet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und bie Snechte gingen 
aus auf die Strafen und brachten zufammen, wen fie fanden, Bbie und 
Gute. Und die Tiſche wurden alle voll. Da ging ber Anis hinein, bie 
Gäfte zu befehen, und fah allda einen Menfchen, ber Hatte kein höchzeitliches 
Meib an. Und er ſprach zu ihm: Freund, wie bift br herein gefommen, 
mb get 06 fein Bodies Meid an? Cr aber verflummte. Da ſprec 

zu feinen Dienern: Binbet ihm Hände und Süße und werfet ihn 
ve die nd Hinaus!. ba wird fein Heulen und Bähneflappen. 14 Denn 
viele find berufen, aber wenige find auserwäßlt. 

5 Bom Binsgrofgen.t Da gingen bie Pharifäer Hin und hielten einen 
Nat, wie fie ihn fingen in feiner Mede.*** Und fie ſandten zu ihm ihre 
Zünger famt Herodes’ Dienern und fpradien: Meifter, wir wiffen, daß bu 
wahrhaftig bift und Iehrft den Weg Gottes recht, und du fragft nach niemand; 
denn du achteft nicht das Unjehen der Menichen. Darum fage und, was 
bünkt dich? Iſt's recht, daß man bem Kaiſer Zins gebe oder nicht? Da 
nun Jeſus merkte ihre Schaltheit, ſprach er: Ihr Heuchler, was verſuchet 
ihr mich? 19Meifet mir die Binsmünze! Und fie reichten ihm einen Groſchen 

% dar. Und er ſprach zu ihnen: Ds ift das Bild und die Überfhrift? 2i Sie 
— zu ihm: Des Kaiſers. Da ſprach er zu ihnen: So gebet dem Kaiſer, 
was des Kaiſers ift, und Gott, mas Gottes ift! 22ls fie bas hörten, ver- 
wunberten fie fi, und Tiefen ihn und gingen bavon. 

hungsglauben.“ 2 An bemielbigen — traten zu 
ihm —E da halten, es ſei lein Auferſtehen, und fragten ihn: 
22 1» Den u 85 000 1 ut 10 1 —e 
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34 Meifter, Mofe Hat gejagt: Wenn einer ohne Kinder ftirbt, fo fol fein 
Bruber fein Weib freien und feinem Bruder Samen erweden* Nun find 2* 
bei und gewefen 7 Brüber. Der erfte freite und ſtarb, und bieweil er nicht 
Samen hatte, Yieß er fein Weib feinem Bruber, besfelben gleichen der anbere 
und ber britte bis an ben fiebenten. Zuletzt nach allen ftarb auch das Weib. 
Nun in der Auferftehung, wes Weib wird fie fein unter ben fieben? Gie 
haben fie ja alle gehabt. Jeſus aber anttoortete ihnen: Ihr irret, und wiſſet 
bie Schrift nicht noch bie Kraft Gottes. Zn ber Auferftehung werben fie 0 
weder freien noch fich freien laſſen, fi Be find gleich wie bie Engel 
Gottes im Himmel Habt ihr aber nicht gelefen von der Toten Auferftehung, 
was euch gefagt ift von Gott, da er fpricht: 22, Ich bin der Gott Ahrahams 
und der Gott Iſaals und ber Gott Yalob8“? Gott aber ift nicht ein Gott 
ber Toten, fondern ber Lebendigen.> Und als folches das Wolf hörte, ent- 
fegten fie ſich über feine Lehre. 
om vorneßmften Gebot.“ 34 LS aber bie Bharifäer hörten, daß 
er ben Sabbucäern das Maul geftopft Hatte, verfammelten fie ſich“ Und se 
einer unter ihnen, ein Schriftgelehrter, verjuchte ihm und ſprach: Meifter, 
tmelches it das vornehmfte Gebot im Gejeh? 37 gejus aber Iprach zu ihm: 
„Du folft Heben Gott, deinen Herrn, von ganzem Herzen, von ganzer Seele 
und von ganzem Gemüte.-d Dies tft das vornehmfte und größte Gebot. 
39Yas andere aber ift bem gleich „Du follft beinen Nächften Tieben als dich 
jelbft.“° In dieſen zweien Geboten hanget das ganze Geſetz und bie Propheten. «0 
Wie dünkt end um GEhrifiust‘ 1a nun bie Pharifäer bei 
einander waren, fragte fie Jeſus: 12 Wie dunkt eud um Ehriftus? Wes 
Sohn ift er? Sie ſprachen: Davids. 18 Er ſprach zu ihnen: Wie nennt 
ihn denn David im Geift einen Heren, ba er fagt: 14, Der Herr hat ge- 
fagt zu meinem Herrn: Seße dich zu meiner Nechten, bis daß ich lege beine 
Feinde zum Schemel deiner Füße*?s Wenn num David ihn einen Herm 4 
nennt, toie ift er benn fein Sohn? 16Und niemand konnte ihm ein Wort 
antworten, und wagte auch niemand von dem Tage an, VA ihn zu fragen. 
Des Herrn Wehe über die Shriftgeleßrten und Yharifier.: 28 
Ida redete Jeſus zu dem Wolf und zu feinen Jüngern und ſprach: Auf 
Mofe Stuhl figen bie Schriftgelehrten und Pharifäer. Alles nun, was fie 
euch jagen, daß ihr halten follt, das thut und haltet; aber nach ihren Werken 
ſollt ihr nicht thun; fie ſagen's wohl und thun's nicht. Sie binden aber 
ſchwere und unerträgliche Bürben und legen fie den Menfchen auf ben 
Hals; aber fie wollen fie nicht mit einem Finger regen. Alle ihre Werke 5 
aber thun fie, daß fie von den Leuten gefehen werden. Sie machen ihre 
Denkzettel** breit und bie Säume an ihren Mlleivern*** groß. Sie figen gerne 
obenan über Tifh und in ben Schulen und haben's gerne, daß fie gegrüßt 
werben auf dem Markt und von ben Menfchen Rabbi genannt werden. Aber 
ihr follt euch nicht Rabbi nennen laffen; denn einer ift euer Meifter, Chriftus; 
© 5.M0f.25,5.6. 1 b2Mof.9,6. I 0 Mark. 12,284. Luk. 10, 5-28. I d 5.of. 6,5, 
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ihr aber feid alle Brüder. ꝰUnd ihr follt niemand Vater heißen auf Erben; 

10 denn einer ift euer Vater, der im Himmel if. Und ihr follt euch nicht 
laſſen Meifter nennen; denn einer if euer Meifter, Chriftus. !1Der Größte 
unter euch fIL euer Diener fein. Dudenm wer Dh kint erhöht, ber wirb 
erniebrigt, und wer fich felbft erniebrigt, ber erhößt. 

18 eh euch, Schriftgelehrte und berlin, je Heuchler, die ihr das 
Himmelreich zufchließet vor den Menfchen! Ihr Tun nicht hinein, und 
die hinein wollen, laßt ihr nicht hinein gehen. — Weh euch, Schriftgelehrte 
und Pharifäer, Ihe See, ve die ihr ber Witten Häufer frefjet und wendet 
lange Gebete vor! iwerbet ihr befto mehr Verdammnis empfangen. — 

sWeh euch, ——E und Pharifäer, ihr — die ihr Land und 
und Waſſer umziehet, daß ine einen Jubengenoffen* madjet, und wenn 
ihr aus 


bei bem Tempel, ber ſchwort bei bemfelbigen und bei dem, ber darin wohnt. 
Und wer da ſchwort bei dem Himmel, der ſchwort bei dem Stuhl Gottes 
und bei dem, vu darauf figt. — 23Weh euch, Schriftgelehrte und Bbarifäe, 
ihr Heuchler, die ihr verzehntet die Minze, Till und Kümmel und laſſet 
hinten das Schwerite im Gejeg, nämlich das Gericht, bie Barmherzigkeit * 
den Glauben! Dies ſollte mar thun und jenes nicht aſſen. Ihr verblenbeten 
3 Leiter, bie ihr Mücken ſeihet und Kamele verſchluckt! — Weh euch, Schrift- 
gelehrte und Pharifäer, ihr Heuchler, die ihr die Beier und Schüffeln aus- 
wenbig reinlich Haltet, inwendig aber iſt's voll Raubes und Fraßes! Du 
blinder Phariſäer, reinige zum erſten das Inwendige an Becher und Schüffel, 
auf daß auch dad Suuswenbige ein werbel — Weh euch, Schriftgelehrte und 
Rharifäer, Dr Heuchler, die ihr übertünchten Gräbern gleich feid, welche aus- 
bübfch feinen; aber inwenbig find fie voller Totenbeine und alles 
Unflats! 2 Mjo auch ihr; vom außen ſcheinet ihr vor ben Menſchen Fromm, 
aber inwendig feid ihr voller Heuchelei und Untugend. — Weh euch, 
gelehrte und Aharifter, ihr Senäe, die ihr ber Propheten Gräber bauet 
© und ſchmůcket Gerechten Gräber und ſprechet: Wären wir zu unferer 
Väter Beiten — fo wollten wir nicht mit ihnen teilhaftig fein an ber 
Propheten Blut. So gebet ihr über euch ſelbſt Zeugnis, ba ihr Kinder 
jeid derer, bie die Propheten getötet haben. Wohlen, erfüllet auch ihr bas 
Maf eurer Väter! Jhr Schlangen, ihr Otterngezüchte! wie wollt ihr ber 
Hönifgen Verdammnis entrinnen? 
Darum, fiehe, ich fende zu euch Propheten und Weife und Schrift- 
gelehrte. Und berjelbigen werbet ihr etliche töten und kreuzigen, umb etliche 
werdet ihr geißeln in euren Schulen und werdet fie verfolgen von einer 


© Mih.6, 8. U * Gin ſich zum Judentum befennender Heide, 


Matthäus 23. 2. 329 


Stadt zu ber andern,* auf ba über euch komme all das gerechte Blut, das 85 
vergofien ift auf Exben, von dem Blute an des gerechten bel bis aufs Blut 
Sadarjas, des Sohnes Berechjas, welchen ihr getötet habt zwiſchen dem 
Tempel und Altar. Wahrlich, ich ſage euch, daß folches alles wird über dies 
Geſchlecht tommen. 37 Zernfalem, Jeruſalem, die du töteft die Propheten 
und fteinigft, die zu dir gefandt find! wie oft habe ich deine Kinder 
verfammeln wollen, wie eine Henne verfammelt ihre Küchlein unter 
ihre Slügel, und ihr Habt nicht gewollt. 3° Siehe, ener Haus foll euch 
wäft gelafjen werden. 39 Dem ich fage euch: Ihr werdet mich von 
jest an nicht fehen, bis ihr fpredht: Gelobt fei, der da Tommt im 
Namen deö Herrn! 
jeisfagung von der rung Jerufalems and nd dem Gnbe der 24 

wur vor Jeſus ging Per nn von bem Tempel, unb feine Jünger 
taten zu ihm, baß fie ihm zeigten bes Tempels Gebäu. Jeſus aber ſproch 
zu ihnen: Gebet ihr nicht das alles? Bali, ich fage eud: Es mirb 
hier nicht ein Stein auf dem andern bleiben, der nicht werde. 
Und als er auf dem Oiberge ſaß, traten zu ihm feine Jünger beſonders 
und ſprachen: Sage und, warn wird das gejchehen? Und welches wirb das 
Beichen fein deiner Bukunft und bes Endes der Welt? Jeſus aber antwortete 
ihnen: Sehet zu, daß euch ‚nicht jemand verführe. Denn es werben vieles 
Iommen unter meinem Namen unb fagen: „Ich bin Chriftus“, und werben 
viele verführen. hr werdet hören von Kriegen unb Geichrei von Kriegen; 
fehet zu umb erichredet nicht. Das muß zum eriten alles gefdhehen; aber 
es ift nod) nicht das Ende ba. Denn es wird fi empbren ein Volk über 
das andere und ein Königreich fiber das andere, und werben fein Peſtilenz 
unb teure Beit und Erbbeben Hin und wieder. Da wird ſich allererft bie 
Not anheben. Alsdann werben fie euch überantivorten in Trübfal und 
werben euch töten. Und ihre müßt gehaffet werben um meines Namens 
willen von allen Vollern. Dann werben fich viele ärgern und werden fich 0 
unter einander verraten und werben fich unter einander Haflen. Und es 
werben fich viele falſche Propheten erheben und merben viele 
12 Und weil bie Ungerechtigkeit wirb überhanb nehmen, wirb bie Liebe in 
vielen erlalten. 13er aber beharrt bis and Ende, der wird felig. Und 
es wird geprebigt werben das Evangelium vom Neich in der ganzen Welt 
zu einem Zeugnis über alle Völler, und dann wird das Ende fommen. 

Wenn ihr num fehen werbet ben Greuel ber Verwäftung (davon gefagt 15 
ift durch ben Propheten Daniel), daß er fteht an der heiligen Stätte,” (wer 
das lieſt, der merke daraufl)** alabann fliehe auf bie Berge, wer im jübifchen 
Lande ift, und wer auf dem Dach ift, ber feige nicht hernieder, etwas aus 
feinem Haufe zu Holen, und wer auf dem Selbe ift, der kehre nicht um, 
feine Aeider zu Holen. Weh aber ben Müttern und Säugerinnen zu ber 
Beitl Wittet aber, daf eure Flucht nicht gefchehe im Winter ober am Sabbath. >> 
Denn es wird alddann eine große Trübjal fein, wie nicht geweſen ift von 
Anfang ber Welt bis her und wie auch nicht werben wirb.° Und wo biefe 
Tage nicht würben verkürzt, jo würbe fein Menſch felig; aber um der Aus- 
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erwählten twillen werben die Tage verkürzt. Wenn alsdann jemand zu euch wird 
fagen: „Siehe, hier ift Chriſtus“, oder: da, fo follt ihr's nicht glauben. Denn 
es werben faljche Chrifti und faliche Propheten aufitehen und große Beichen 
und Wunber thun, daß verführt werben in ben Irrtum (wo es möglich wäre) 
35 auch die Auserwählten. Siehe, ich habe es euch zuvor gejagt. Darım, wen 
fie zu euch fagen werben: „Siehe, er tft in ber Wüfte“, fo gehet nicht Hinaus; 
nfiehe, er ift in der Sammer“, fo glaubet nicht. Denn gleich wie der Blitz ausgeht 
vom Aufgang und ſcheint bis zum Niedergang, alfo wird auch fein die Zu⸗ 
Tunft des Menſchenſohns. 28%o aber ein Was ift, ba ſammeln ſich die Ubler. 
Balb aber nach der Trübfal derfelbigen eit werden Sonne und Monb 
den Schein verlieren, und bie Sterne werden vom Himmel fallen, und bie 
® Kräfte ber Hinmel werben fi) bewegen. Unb alsbann wird ericheinen das 
Zeichen des Menfchenjohnes im Himmel Und alsdann werben Heulen alle 
Geſchlechter auf Erden und werben des Menfchen Sohn kommen jehen in 
ben Wolfen bes Himmels mit großer Kraft unb Herrlichkeit.“ Und er wird 
ſenden feine Engel mit hellen Bofaunen, und fie werben fammeln feine Uns- 
erwählten von den vier Winden, von einem Ende des Himmel zu dem 
andern. Un dem Feigenbaum Iernet ein Gleichnis. Werm fein Zweig jetzt 
faftig wird und Blätter gewinnt, fo wiflet ihr, daß ber Sommer nahe ift. 
So auch ihr, wenn ihr das alles jehet, fo wifjet, de es nahe vor der Thür 
ift. Wahrlich, ich fage eud: Dies Geichlecht wirb nicht vergehen, bis daß 
85 dieſes alles geſchehe. Himmel und Erde werben vergehen; aber meine 
Worte werden nicht vergehen. Bon dem Tage aber und von ber Stunde 
weiß niemand, auch bie Engel nicht im Himmel, ſondern allein mein Vater. 
37Wie es aber zu ber Zeit Noahs war, alfo wirb auch fein bie Bufunft 
bes Menfhenfohns. Denn gleich wie fie waren in ben Tagen vor ber Sint- 
flut: fie agen, fie tranfen, fie freiten und ließen ſich freien bis an den Tag, 
da Noah zu der Arche einging,® und fie achteten's nicht, biß die Sintflut 
kam und nahm fie alle dahin: alfo wird auch fein die Bukunft bes Menfchen- 
4 fohns. Dann werben zwei auf dem Felbe fein; einer twirb angenommen, 
und der andere wird verlaffen werben. Bivei werben auf ber Mühle mahlen; 
eine wird angenommen, und bie anbere wird verlafien werben. 
429arum wachet; denn ihr wifjet nicht, welche Stunde euer Herr 
Tommen wird. Das ſollt ihr aber wiſſen: Wenn ein Hausbater wüßte, 
welche Stunde der Dieb kommen wollte, jo würbe er ja wachen und nicht 
in fein Haus brechen laſſen. Darum feid ihr auch bereit; denn des Menſchen 
45 Sohn wird kommen zu einer Stunde, ba ihr nicht meinet. Welcher ift aber 
nun ein treuer und Huger Knecht, ben ber Herr geſetzt hat über fein Geſinde, 
daß er ihnen zu rechter Zeit Speife gebe? Selig ift ber Knecht, wenn fein 
Herr kommt und findet ihn alfo thun. Wahrlich, ich fage euch: Er wird 
ihm über alle feine Ghter fegen. So aber jener, ber bbſe Knecht, wirb in 
feinem Herzen fagen: „Mein Herr kommt noch lange nicht“, und fängt an zu 
50 fhlagen feine Mitknechte, ißt und trinkt mit den Trunfenen: fo wird ber 
‚Herr besfelben Knechts kommen an dem Tage, des er fich nicht verficht, und 
zu ber Stunde, bie er nicht meint, Slumb wird ihn zerfcheitern und wird ihm 
feinen Lohn geben mit ben Heuchlern; ba wird fein Heulen und Bähnellappen. 
& Dan. 7, 18.14. 1 b 1.Mof. 6, 1-8. 
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Gleichnis von den zehn Iungfranen.* Dann wird das Himmel- 35 
reich gleich fein 10 Jungfrauen, bie ihre Lampen nahmen und gingen aus, 
dem Bräutigam entgegen.* Uber 5 unter ihnen waren thbricht, und 5 waren 
Hug. Die thörichten nahmen ihre Sampen; aber fie nahmen nicht Ol mit 
fi. Die Mugen aber nahmen Ol in ihren Gefäßen famt ihren Lampen. 
Da num ber Bräutigam verzog, wurden fie alle ſchläfrig, und fie fchliefen 5 
ein. Bur Mitternacht aber warb ein Gejchrei: Siehe, ber Bräutigam kommt; 
gehet aus, ihm entgegen! Da fanden diefe Jungfrauen alle auf und ſchmückten 
ihre Lampen. Die thörichten aber ſprachen zu den Eugen: Gebet und bon 
eurem Öle; denn unjere Sampen verlbſchen. Da antivorteten bie Mugen: 
Nicht alfo, auf daß nicht und und euch gebreche; gehet aber Hin zu ben 
Krämern und kaufet für euch felbft. Und da fie Bingingen, zu Taufen, kam 10 
der Bräutigam, und welche bereit waren, gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, 
und die Thür ward verſchloſſen. Bulept famen auch die andern Jungfrauen 
und ſprachen · Herr, Herz, tu und auf! (x aber ſprach: Wahrlich td ſaße 
euch: Ich kenne euch nicht. 18Darum wachet; denn ihr wiſſet weber Tag 
noch Stunde, in welcher bes Menſchen Sohn kommen wir. 

leichnis von den anverfrauten Genfnern. Gleich wie ein 
Menſch, der über Land zog, rief feine Kent und that ihnen feine Güter 
aus, und einem gab er 5 Gentner**, dem andern 2, dem dritten 1, einem 18 
jeben nad feinem Vermögen, und zog balb hinweg. Da ging ber Bin, der 
5 Eentner empfangen hatte, und handelte mit benfelbigen und gewann anbere 
5 Centner. Deögleichen auch, der 2 Centner empfangen hatte, gewann auch 
2 anbere. Der aber einen empfangen Hatte, sing | bin und machte eine Grube 
in die Exde und verbarg feines Herrn Gelb. - 1Über eine lange Zeit kam 
ber Herr dieſer Knechte und Hielt Nechenfchaft mit ihnen. Da trat ber herzu, 0 
ber 5 Gentner empfangen Hatte, und legte anbere 5 Centner bar und ſprach: 
Herr, du Haft mir 5 Centner übergeben; fiehe ba, ich habe damit andere 
5 Eentner gewonnen. 21Da ſprach fein Herr zu ihm: Ei, du frommer und 
getrener Knecht, du bift über wenigem getreu gewefen; ich will dich 
über viel ſetzen; gehe ein zu deines Herrn Freudel Da trat auch herzu, 
der 2 Gentner empfangen Hatte, und fprach: Herr, du Haft mir 2 Gentner 
übergeben; fiehe da, ich habe mit benfelben 2 andere gewonnen. Sein Herr 
ſprach zu ihm: Ei, du frommer und getreuer Knecht, du bift über wenigem 
getrem getvejen; ich will dich über viel fegen; gehe ein zu deines Heren Freudel 
Da trat auch Herzu, der 1 Centner empfangen hatte, unb ſprach: Herr, ich 
wußte, daß bu ein harter Mann bift; du ſchneideſt, wo bu nicht gejät haft, 
und fanmelft, wo bu nicht geftreut haft, und fürchtete mich, ging hin und 5 
verbarg beinen Gentner in bie Erbe. Siehe, da Haft bu bad Deine. Sein 
Herr aber fprach zu ihm: Du Schalt und fauler Knecht! wußteſt bu, ba ich 
fchneide, tvo ich nicht gejät habe, und fammle, too ich nicht geftreut habe, fo 
follteft du mein Geld zu den Wechslern gethan Haben, und wenn ich gelommen 
wäre, hätte ich das Meine zu mir genommen mit Wucher. Darum nehmet 
von ihm ben Tentner, und gebet’8 dem, ber 10 Gentner hat. Denn wer da 
Bat, dem wird gegeben werben, und er wirb- bie Fülle haben; wer aber nicht 
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0 hat, dem wirb auch das was er hat, genommen werben. Und den unnügen 
Knecht werft in bie Sinfternis hinaus; da wird fein Heulen unb Bähmeklappen. 
Bom jüngfien Gericht. »1Wenn aber des Menſchen Sohn kommen 

wird in feiner Herrlichleit umb alle Heiligen Engel mit ihm, dann wirb er 
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beherbergt? ober nadt und haben dic) befleibet? Bann Haben wir dich 

ober gefangen gejehen und find zu bir gelommen? Und ber König 
.  fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: Was ihr gethan 

unter dieſen meinen geringften Brüdern, Bet habt ihre mie 

: von 


Verfluchten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt Yen Kauft 
Engeln! Ich bin Hungrig gewefen, und ihr Habt mid 
bin durſtig geweſen, unb ihr habt mic; nicht getränft. Ich bin 
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einem unter dieſen Geringften, das habt ihr mir auch nicht gethan. Und 
fie werben in bie ewige Pein gehen, aber bie Gerechten in das eivige Beben. 
2 Letzte Seidensverkündigung Jefu. "Und es begab fich, ala Jeſus 
alle diefe Reben vollendet Hatte, ſprach er zu feinen Jüngern: Ihr wiflet, 
daß nach zwei Tagen Dftern wird, und bes Menfchen Sohn wird über- 
anttuortet werben, daß er gefreuzigt werde.“ Da verſammelten fich die Hohen- 
priefter und Schriftgelehrten und die Nlteften im Volt in den Palaft bes 
Hohenpriefters, ber da hieß Kaiphas, und hielten Rat, wie fie Jefum mit 
s Liften griffen und töteten. Sie fpradjen aber: Ja nicht auf das Zeit, auf 
baf nicht ein Lufruhr werbe im Wolf 
Saldung Zefa SWS nun Jejus war zu Bethanien im Haufe 
Simons des Ausfägigen, trat zu ihm ein Weib, das Hatte ein Glas mit 
töftfichem Waſſer und goß es auf fein Haupt, als er zu Tiſch ſaß. Ws 
das feine Jünger fahen, wurden fie untoillig und ſprachen: Wozu bient biefe 
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Bergeubung? Diefes Waſſer hätte mögen teuer verkauft und den Armen ge- 
geben werben. Als das Jeſus merkte, ſprach er zu ihnen: Was befünmert 10 
ige das Weib? Gie hat ein gutes Werk an mir geihan. Ihr Habt allegeit 
Arme bet a; mic) aber Habt ihr nicht allzeit. Dah fie bies Wafler Hat 
auf meinen Leib gegoffen, Hat fie gethan, daß fie mich zum Grabe bereite. 
1 Wahrlich, ih fage euch: Wo bies Evangelium geprebigt wirb in der ganzen 
Belt, da wird man auch fagen zu ihrem Gedächtnis, was fie gethan Bat. 
Zudasꝰ Verrat.” Da ging hin der Zwolfe einer, mit Namen Judas 
Iſcharioth, zu Hohenprieftern und ſprach: Was wollt ihr mir geben? ı5 
Ich will ihn euch —** Unb ib he boten ihm 30 Sitberlinge> Und von 
dem an Elan ws dein er ihn verriete. 
* —E Aber am erſten Tage der 
a hſee ae iu Dein and bean au Km: Wo twillft du, 
bab Mir bir bereiten, daß Dih Dfterlamm zu effen? Cr ſprach: Gehet Kin in 
die Stabt zu einem, und fpredt gu ihm: Der Meifter laht bir fagen: „Meine 
Beit ift nahe; ich will bei bir bie Oſtern halten mit meinen Sram! Und 
die Jünger thaten, wie I ine Jeſus befohlen Hatte, und we Dfter- 
lomm. — Und am Abend ſehte er fich zu Tiſch mit den Zwölf. Und se 
als fie afen, ſprach er: ‚Babel, td) fage end): Einer unter euch wird mich 
verraten. Und fie wurl en fee Dee und Soben an, ein jeglicher unter 
Shen, un fen zu dm: Dem, Herr, bin ich's? Er antwortete und fmas: Der 
der Hand mit mir in bie Cciüffel taudt, ber wirb mich verraten. 
Er Menfchen Son geht zwar dahin, wie von ihm geſchrieben fteht; doch 
weh dem Menſchen, Durch welchen bed Menſchen Sohn verraten wirb! Es wäre 
im befier, daß gerfeige Meni nie geboren wäre. Da antwortete Judas * 
ber ihn verriet: Bin ich's, Rabbi? Er ſprach zu Im: 9 Du fagft 8. — As 
fie aber afjen, nahm Jeſus das Brot, dankte und brady’8 unb gab's 
den Yüngern und re efiet! das ift mein geib. 27 Und er 


Dom zum am micpt meße bom biefem Bemäche bes Pbeimftud tinlen bi an 
den Tag, ba ich s neu trinfen werde mit euch in meines Vaters Reich. Und e 
als fie den Lobgefang geſprochen hatten, gingen fie hinaus an ben Olberg. 
Getäfemane. Da ſprach Jeſus zu ihnen: In biefer Nadit wwerbet 
ihr euch alle ärgern an mir; denn e& fteht gefchrieben: ¶ Ich werde ben 
Hirten felagen, und bie Schafe der Herde werben ſich zerfirenen en.“k Wenn 


verleugnen. Desgleichen fagten auch alle Jünger. — Da kam Jeſus 
mit ihnen in einen Hof, ber hieß Gethfemane, und ſprach zu feinen Jüngern: 
= Mark. 14,10. 11. Quf. 22,356. | b Sad. 11,12 | o Mark. 14, 13-26, Qu. 22, 7-2. 


Sof. 18, 21-26. | 42. Mof.24,8. 1.R0r. 11,282. I 6 Mark. 14,742 Sul 22, 146 
16a. 18,7. 1 5 Mt. 3,8975. 


834 Matthäns 26. 


Seßet euch Hier, bis daß ich dorthin gehe umb bete. Und er nahm zu fi 
Petrus und die zwei Söhne bed Bebebäuß, und er fing an, zu trauern und 
zu zagen. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bis an ben 
Tod; bleibet hier und wachel mit mir! Und er ging Hin ein wenig, fiel 
mieber auf fein Lingeſicht und betete: Mein Vater, if möglich, fo gehe biefer 
Kelch von mir; doch nicht wie ich will, ſondern wie du willft. Unb er kam 
zu feinen Züngern unb fand fie ſchlafend, und e fprad zu Petrus: Könnt 
ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen? 1Wachet und betet, daf 
ihr nicht in Anfechtung fallet. Der Geift ift mini: ober daß Fleiſch 
tt ſchwach.“ Zum andern Mal ging er wieder Hin, betete und fprach: Mein 
-Bater, iſt's nicht möglich, daß dieſer Kelch von mir gehe, ich trinke ihn denn, 
fo gefchehe bein Wille! Und er kam und fand fie abermal ſchlafend, und ihre 
Augen waren vol Schlaf. Und er ließ fie und ging abermal Hin und 


Jüngern und ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun fchlafen und ruhen? 

Sc, Die bie Stunbe ift Hier, ba des Menfchen Sohn in der Sünder Hände über- 

wird. Gtehet auf, Iaffet uns geben; fiehe, er ift ba, ber mich verrät. 

ch Gefangennaßme.> Tlnd als er noch vebete, fiehe, da kam Judas, 
Schwertern und 


Hand aus, zog fein Schwert unb fchlug nad) bes Seenprifens Knecht und 
Sieb ihm ein Ohr ab. Da ſprach Jeſus zu ifm: dein Schwert an 
feinen Ort; benn wer das Schwert nimmt, der on 25* Schwert umkommen.e 
Oder — daß ich nicht Inte m meinen Vater bitten, daß er mir zufchidte 
mehr denn 12 Legionen Engel? Wie wurde aber die Schrift erfüllt? = 

ss muß alfo gehen. Bu der Stunde fund) Seins zu ben Scharen: Ihr fe 
ausgegangen wie zu einem Mörber mit Schwertern und mit Stangen, is 
zu fangen, 1 und Bed bin ich täglich bei euch im Tempel gefeflen und habe 
gelehrt, und ihr Habt mich nicht gegriffen. Aber bas ift alles gefchehen, 
—* — u bie Schriften der Propheten. Da verliehen ihn alle 

flohen. 

vor dem Hofenraf.! "nie aber Zefum gegriffen Hatten, 
Fr ® Ba ra ter Seirbos, dahin bie Schriftgeleßrten und m 
hatten. Petrus aber folgte ihm nach von ferne bis in den Palaft 
je Per unb er ging hinein und feßte IA. zu ben Knechten, auf 
daß er fähe, wo es hinaus wollte. Die Hohenpriefter aber und Ülteften und 
der ganze Rat fuchten falſches Beugnis wiber ge auf ab fie ihn töteten, 
so und fanden keins. Und wiewohl viele faliche Beugen Berautzuten, fenben 

fie doch keins Bulegt traten herzu zwei falihe Beugen unb ſprachen - 
Hat gefagt: ¶ Ich fann ben Tempel Gottes abbrechen und in 3 Tagen — 

4% o 
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bauen.“* Und ber Hohepriefter ftand auf und fprach zu ihm: Antworteft du 
nichts zu dem, was biefe wiber dich zeugen? C°Mber Feſus ſchwieg ftille. 
Unb ber HoBepriefter antwortete unb fprad) zu ihm: Ich befehwöre dich 
bei dem lebendigen Gott, daß du uns fageft, ob du feieft EHriftus, 
der Sohn Gottes. 64Jeſus ſprach zu ihm: Du fagft ed. Doch fage ich 
euch: Bon mın an wird's gefchehen, daß ihr ſehen werdet des Menſchen Sohn 
figen zur Rechten der Kraft und kommen in ben Wollen bes Himmels. Da 65 
zerriß ber Hobepriefter feine Meider und ſprach: Er hat Gott geläftert; was 
bebürfen wir weiter Beugnifjes? Siehe, jetzt habt ihr feine Gottesläfterung 
gehört. Was bünfet euch? Sie antivorteten: Er ift des Todes fchulbig.? 
Da fpieen fie aus in fein Angeficht und ſchlugen ihn mit Zäuften. Etliche 
aber ſchlugen ihn ind Angeſicht und ſprachen: Weisſage und, Ehrifte, wer 
if, ber dich ſchlug? 

Petrus verleugnet deu Herrn. PBetrus aber ſaß draußen im 
Hof. Und e trat zu ihm eine Magd und ſprach: Und bu warſt auch mit 

Jeſu aus Galilän. Er leugnete aber vor ihnen allen und ſprach: Ach 70 
weiß nicht, was bu fagft. Als er aber zur Thür hinausging, ſah ihn eine 
andere und ſprach zu denen, bie da waren: Diefer war auch mit dem Jeſu 
von Nazareth. Und er Ieugnete abermal und ſchwur dazu: Ich kenne den 
Menſchen nicht. Und über eine Heine Weile traten Hinzu, die da ftanden, 
und fprachen zu Petrus: Wahrlich, du bift auch einer von benen; denn beine 
Sprache verrät did. Da hob er an, fich zu verfluchen und zu ſchwören: 
I Terme ben Menfchen nicht. Und alsbald Trähte ber Hahn. Da badıte s 
Petrus an die Worte Jeſu, da er zu ihm fagte: Ehe ber Hahn krähen wird, 
wirft du mich dreimal verleugnen. Und er ging hinaus und weinte bitterlich. 

Sefus vor Yilatus 1Des Morgens aber hielten alle Hohepriefter 27 
und die Ülteften des Volks einen Rat über Jeſum, daß fie ihn föteten. Und 
fie banden ihn, führten ihn Hin und überantworteten ihn bem Lanbpfleger 
Bontius Pilatus. — WS das fah Jubas, ber ihn verraten hatte, daß er ver⸗ 
Dammt war zum Tode, gereute e3 ihn, und er brachte wieber die 80 Gilber- 
linge ben Hohenprieftern umd den Ülteften und ſprach: Ich Habe übel gethan, 
doß ich unfGulbig Wut verraten habe. Cie ſprachen Was geht ums das 5 
an? Da fiehe du zu. Und er warf bie Silberlinge in den Tempel, hob 
ſich davon, ging bin unb erhängte fich jelbft. Aber bie Hohenpriefter nahmen 
bie Gilberlinge und fpradien: &8 taugt nicht, ba twir fie in den Gottes 
Taften legen; denn e3 ift Blutgelb. Sie Bielten aber einen Rat und kauften 
den Töpferdader darum zum Begräbnis der Pilger. Daher wird berfelbige 
Ader genannt der Blutader bis auf den heutigen Tag. Da ift erfüllt, was 
gejagt ift durch ben Propheten Jeremia, der da ſpricht: „Sie haben genommen 
30 GSilberlinge, womit bezahlt war ber Verkaufte, welchen fie fauften von 
den Rindern Israel, und haben fie gegeben um ben Töpfersader, wie mir 10 
ber Herr befohlen hat.“ ° 

11gefus aber fand vor dem Lanbpfleger, unb ber Sanbpfleger fragte ihn 
und fprach: Biſt bu ber Juben König? Jefus aber ſprach zu ihm: Du fogft 
es. Und als er verflagt warb von den Hohenprieftern und Ülteften, ant- 
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wortete er nichts. Da fprach Pilatus zu ihm: Hörft du nicht, wie hart fie 
dich verklagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, alfo daß fich 
15 auch der Landpfleger fehr verwunderte. — Auf das Feſt aber hatte der Land- 
pfleger die Gewohnheit, dem Voll einen Gefangenen loszugeben, welchen fie 
mollten* Er Hatte aber zu der Zeit einen "Gefangenen, einen fonberlichen 
vor andern, ber hieß Barabbas. Und als fie verfammelt waren, ſprach Pilatus 
zu ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich euch losgebe? Barabbas ober Jeſum, 
dom Dem gefogt wid, er fei Chriftus? Denn er wußte wohl, daß fie ihn 
Neid überanttvortet Hatten. Unb als er auf bem Nichtjtubl fah, ſchicte 

kin Weib zu ihm und Des ihm fagen: Habe du nichts zu ſchaffen mit Biefem 


Die Gabenpuiftee un tften überreeten das Bolt, af fe um Barabbes 
bitten follten und Jeſum umbrächten. Da ſprach der Landpfleger zu ihnen: 
Welchen wollt ihr unter dieſen zweien, ben ich euch fol losgeben? Sie 
ſprachen: Barabbas. Pilatus ſprach zu ihnen: Was foll ich denn machen 
mit Jeſu, von dem gejagt wird, Pr Chriſtus? Ste ſprachen alle: Laß 
Km Frengigen! Der Landpfleger ſagte: Was hat er denn Übles gethan? Sie 


ſchrieen aber noch mehr: cos iin range! WS aber Pilatus ſah, daß er 
nichts ſchaffte, fondern daß ein viel größeres —— ward, nahm er 
Waſſer, wuſch die Hände vor Yem Rott und fprad: Ich bin unfehufbig an 
3 dem Blute dieſes Gerechten; fedet FR zul Da —* das ganze Volk: 
Sein Blut komme über und umb über unfere Finder! Da gab er ihnen 
Barabbas los; aber Jefum ließ er geißeln und überantwortete ihn, daß er 

getreu würde. 
Da nahmen bie ſum zu ſich in das 


aus und legten ihm einen Purpurmantel an, und fie — eine Dornen- 
kome und Iehten Te auf fein Yanpt, gaben ein ioße in jeine rechte Hand 
nam beugten bie Knlee vor ihm, verfpotteten ihn um! » ragen: Gegräet jeift 
du, der Juden König! Und fie fpieen ihn an unb nahmen bas Rohr und 
— zund als fie Ihn beripottet Hatte ei 
ſu.“ verſpot Mn, 
den Mantel aa vnb qogen if feine Meer am und führten en Age Gin, daß 
fie ihn kreuzigten. 82Und indem fie Hinausgingen, fanden fie einen Menfchen 
von Kyrene, mit Namen Simon; den zivangen fie, daß er ihm fein Kreuz 
trug. ud a9 fr am bie Suite Iamen mit Namen Golgatha (das ift ver- 
deuiſcht Schäbeljtätte), gaben fie ihm Cffig zu trinfen, mit Galle vermijdt. 
1 Und ala erd fhmedit, wollte er nicht teten. Als fie ihn aber gekreuzigt 
hatten, seitien fie feine Meiber unb warfen das Los darum; auf daß erfüllet 
das gefagt iſt — den Propheten: „Sie haben meine Kleider unter 
fich geteilt, und über mein Gewand haben fe das 208 getvorfen.“° Und fie 
ſaßen allda und hüteten fein. Und oben zu feinen Häupten fegten fie bie 
Urfache feines Todes, und es war gefchrieben: Dies ift Jeſus, der Juden 
König. Und da murben zwei Mörber mit ihm gefrenzigt, einer zur Rechten 
und einer zur Linken. Die aber vorübergingen, läfterten ihn uud fchüttelten 
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ühre Köpfe und fprachen: Der du den Tempel Gottes zerbrichſt und bauft ihn 40 
in drei Tagen, Hilf dir jelber! Biſt du Gottes Sohn, fo fteig herab vom 
Kreuz! Desgleichen auch die Hohenpriefter fpotteten fein, famt den Schrift- 
gelehrten und Ülteften und ſprachen: Undern hat er geholfen und kann ſich 
ſelber nicht helfen. Iſt er der König Jsraels, fo fteige er nun vom Kreuz, 
fo wollen wir ihm glauben. Er Hat Gott vertraut, der erlöfe ihn num, hat 
er Luft zu ihm;* denn er hat gejagt: Ich Bin Gottes Sohn. Deögleichen 
ſchmähten ihn auch die Mörder, die mit ihm gefreuzigt waren. Und von 4 
der ſechſten Stunde an ward eine Finſternis über das ganze Land bis 
zu der neunten Stunde. 4Und um bie neunte Stunde ſchrie Jeſus laut: 
El, Ef, lamã afabthani? das ift: Mein Gott, mein Gott, warum haft 
du mich verlaffen?> Etliche aber derer, die da fanden, als fie das hörten, 
ſprachen: Der ruft den Elia. Und balb "Tief einer unter ihnen, nahm einen 
Schwamm und füllte ihn mit Eifig, ftedte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn. 
Die andern aber ſprachen: Halt, laß fehen, ob Elia komme unb ihm helfe. 
Aber Jefus fchrie abermal laut und verſchied. — SlUnb ſiehe ba, ber Vor- so 
hang im Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben an bis unten aus. Unb 
bie Erbe erbebte, unb bie Seljen zerriffen, und bie Gräber thaten fih auf, 
und ftanden auf viele Leiber der Heiligen, die da fchliefen, und gingen aus 
den Gräbern nach feiner Auferftehung, kamen in die heilige Stadt und er- 
Schienen vielen. 54Mber der Hauptmann und bie bei ihm waren und Jefum 
bewahrten, als fie das Exbbeben jahen und was da geſchah, erfchrafen fie ſehr 
und ſprachen: Wahrlich, diefer ift Gotted Sohn geweſen! Unb «355 
waren viel Weiber da, bie von ferne zufahen, die Jeſu nachgefolgt waren 
aus Galilãa und ihm gedient Hatten, unter welden war Marin Magdalena 
und Maria, bie Mutter des Jatobus und Joſes und die Mutter der Kinder 
des Bebebäus. 

Begräbnis Zeſu.“ 57Um Abend aber kam ein reicher Mann von 
Arimathia, ber hieß — —* auch ein Junger Jeſu war; ber ging zu 
Pilatus und bat ihn um ben Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man follte ihm 
ihn geben. Und Joſeph nahm den Leib und widelte ihn in eine reine Lein- 
wand umb legte ihn in fein eigned neues Grab, welches er hatte laſſen in co 
einen Felſen hauen, und wälzte einen großen Stein vor die Thür des Grabes 
und ging davon? Es war aber allda Maria Magdalena und bie andere 
Maria, die fegten fi gegen das Grab. — Des andern Tages, der nach dem 
Nüfttoge folgt, kamen die Hobenpriefter und Pharifäer fämtlic zu Pilatus 
und ſprachen: Herr, wir Haben gedacht, daß diefer Verführer ſprach, als er 
— lebte: IH will nad) 8 Tagen auferſtehen. Darum befiehl, daß man das 


Grab verwe 

ftehlen ihn und fagen zum Wolf: Ex ift auferftanden von ben Toten, 

imerbe ber Ieite ärger als ber erte Pilatus ſprach zu ihnen: 65 
die Hüter; gehet Hin unb verwahret, fo gut wie ihr wiſſet. 

gingen Hin und verwaßrten das Grab mit Hütern und verfiegelten 

Stein. 
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d) Bir Verherrlidung. 


28 Auferfi Zeſu.! 18 aber der Sabbath um war 
Tag der Woche anbradh, kam Maria Magdalena und bie 
Grab zu bejehen.* Und fiehe, e8 gefchah ein großes Grböehen. Denn 


Furchtet euch nicht; ich weiß, daß ihr Jeſum, Den Beteeugigten, ſuchet. Er 
iſt nicht bier; er iſt auferftanden, wie er gejagt Hat. Sommet her und ſehet 
die Stätte, wo ber Herr gelegen hat. Und gehet eilenb Hin, und faget es 
feinen Jüngern, daß er auferftanden fei von den Toten. Und fiehe, er wird 
vor euch hingehen nach Galilän; da werbet ihr ihm fehen. Siehe, ich Habe 
es euch gejagt. Und fie gingen eilend zum Grabe hinaus mit Furcht und 


10 Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet euch nicht; gehet hin und verfündiget 
«3 meinen Brüdern, daß fie gehen nad) Galilän; bafelbft werben fie mich 
fehen. — XI fie aber Hingingen, fiehe, ba Tamen etliche von ben Hiütern in 


bes Nadits unb ftahlen ihm, bieweil wir fhliefen. Umb mo es müde 
ausfommen bei dem Lanbpfleger, wollen wir ihn ftillen umb fchaffen, 

15 daß ihr fider feib. Unb fie nahmen das Gelb unb thaten, wie fie ger 
lehrt waren. Solches iſt eine gemeine Rebe genuben bei den Juden bis 
auf den Heutigen Tag. 


- Giafeguns der Taufe. 16Mber die elf Jünger gingen nad 
Galilän einen —ã dahin Jeſus fie Beißiehen Hatte.** Und als fie 
isn fahen, fielen fie vor ihm nieder; etliche aber zweifelten. '18Und Jeſus 
trat zu ihnen, vebete mit ihnen und ſprach: Mir tft gegeben alle 
Gewalt im Himmel und anf Erden. Darum gehet Hin, und lehret 
alle Völker, und tanfet fie im Namen des Vatere und des GSohues 
%»umnd des heiligen Geiftes, und Iehret fie halten alles, was ich euch 
befohlen habe Und fiehe, id bin bei end) alle Tage bis am ber 
it er 
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2. Das sehen und Wirken Jeſu nad dem 
Evangelium des Markus. 


Die 'e Jefn.“ 1Dies ift der Anfang des Evangeliums von Jeſu I 
Chriſio, dem Sohne Gottes, ꝰwie gejchrieben fteht in den Propheten: „Siehe, 
ich fende meinen Engel vor dir Her, der ba bereite beinen Weg vor bir.“b 
2. Es ift eine Stiinme eines Predigers in ber Wüfte: Bereitet ben Weg bes 
Herrn, madet feine Steige richtig!"° Johannes, der in ber Wüfte war, taufte 
und prebigte von der Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden. Und &85 
ging zu ihm hinaus das ganze jübifche Land und die von Serufalem, und 
fie fießen fi alle von ihm taufen im Jordan und befannten ihre Sünden. 
Johannes aber war beffeidet mit Kamelhaaren und mit einem Iebernen Gürtel 
um feine Lenden, und er aß Heufchreden und wilden Honig. Und er predigte 
und fprad: Es kommt einer nach mir, der ift ftärfer als ich, dem ich nicht 
genugfam bin, daß ich mich vor ihm büde und die Riemen feiner Schuhe 
auflöje. Ich taufe euch mit Waſſer; aber er wird euch mit dem Heiligen 
Geifte taufen. — Und e8 begab fi zu derſelbigen Zeit, daß Jeſus aus 
Galilãa von Nazareth kam und Tieß fih von Johannes im Jordan taufen. 
Unb alsbalb ftieg er aus bem Waller, und er fah, bafı fich ber Himmel auf- 10 
that, und den Geift wie eine Taube herablommen auf ihn. Und eine Stimme 
vom Himmel ſprach: Du bift mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen 
Habe. 12Unb alsbald trieb ihn ber Geift in die Wüfte? Und er war allda 
in ber Wüfte 40 Tage und ward verjucht von dem Satan, und er war bei 
den Tieren, und die Engel dienten ifm. 

Wafl der Zünger.“ Nachdem aber Johannes überantivortet war, 
tan Jejus nad) Galiläe und prebigte das Evangelium vom Neid; Gottes und 15 
ſprach: Die Zeit ift erfüllt, und das Reich Gottes ift herbeigefommen. 
Thui Bufe, und glanbet an das Evangelium! — 1XLS er aber an bem 
galtläifchen Meere ging, ſah er Simon und Andreas, feinen Bruber, daß fie 
ihre Netze ins Meer warfen; denn fie waren Fiſcher. Und Jeſus ſprach zu ihnen: 
Folget mir nach; id} will euch zu Menfchenfiichern machen. Ylfobald verließen 
fie ihre Nee und folgten ifm nad. Und als er von bannen ein wenig fürbaß 
ging, fah er Jakobus, den Sohn des Bebebäus, und Johannes, feinen Bruber, 
daß fie bie Nege im Schiff ficten, unb al3balb rief er fie. Und fie liefen ifren 0 
Vater Zebebäus im Schiff mit den Taglöhnern und folgten ihm nad. 

Seilung eines Befeffenen.! ?!Und fie gingen gen Kapernaum. Und 
bald am Sabbath ging er in bie Schule und Iehrte. Und fie entſetzten ſich 
über feine Lehre; denn er lehrte gewaltiglich und nicht wie die Schriftgelehrten. 
Und es war in ihrer Schule ein Menſch, befefien mit einem unfaubern Geift, 
der ſchrie und ſprach: Halt, was Haben wir mit dir zu ſchaffen, Jeſu von 
Nazareth? Du bift gelommen, und zu verberben. Ich weiß, wer bu bift, 
der Heilige Gottes. Und Zeus bebräute ihn und fprach: Verftumme, und 25 
fahre aus von ihm! Und der unfaubere Geift riß ihn, fchrie laut und fuhr 
aus von ihm. Und fie entfegten ſich alle, aljo daß fie unter einander fi 
befragten und ſprachen: Was ift das für eine neue Lehre? Cr gebietet mit 

u Mt. Sul 3. Joh. I bMal8,1. I 03.08. gAMt.4 Luka joMta 
Sur. | t Luk. 4. 22 


840 Markus 1. 2. 


Getvalt den unſaubern Geiftern, und fe gehorchen ihm. Und fein Gerücht 
erihoN alsbald umher in das galilätfche Land. 
ng der Schwiegermutter des Fetrus.“ 20 Und fie gingen 
aus ber Schule und kamen in das Haus des Simon und Andreas 
so mit Jalobus und Johannes. Und bie Schtiegermutter Simons lag und hatte 
das Fieber, und alsbald fagten fie ihm von ir. Unb er trat zu ihr und 
richtete fie auf und hielt fie bei der Hand. Und das Fieber verlieh fie, und 
fie diente ihnen. Um Abend aber, ald die Sonne untergegangen var, brachten 
E zu ihm allerlei Kranke und Beſeſſene. Und die ganze Stabt aan 
fi vor der Thür. Und er Half vielen Franken, die mit manderlei Seuchen 
beladen waren, und trieb viele Teufel aus und ließ die Teufel nicht reden; 

8 denn fie Fannten ihn. — Und des Morgens vor Tage ftand er auf und ging 
Hinaus. Und Jefus ging in eine tmüfte Stätte unb betete bafelbft. Und 
Petrus mit denen, bie bei ihm waren, eiften ihm nad. Und als fie ihn 
fanden, fprachen fie zu ihm: Sebermann fucht dich. Und er ſprach zu ihnen: 
Laſſet und in bie nächften Städte gehen, daf ich bafelbft auch prebige; denn 
dazu bin ich gekommen. Unb er prebigte in ihren Schulen in ganz Galiläa 
und trieb die Teufel aus. 

*0 Heilung eines Ausſatzigen. Und es kam zu ihm ein Ausfägiger, 
der bat ihn, kniete vor ihm und ſprach zu ihm: Willſt du, fo kannſt du mich 
wohl reinigen. Und ed jammerte Jeſum, und er redte die Hand aus, rührte 
ihn an und ſprach: Ich will's tun; ſei gereinigt! Und als er fo fprad, ging 
der Ausſat aldbald von ihm, und er warb rein. Und Jeſus bebräute ihn 
unb trieb ihn alabalb von fid) und ſprach zu ihn: Siehe zu, dak bu niemand 
etivaß fageft; ſondern gehe Hin unb zeige bid) bem Priefter, unb opfere fur 

5 deine Reinigung, was Mofe geboten Hat, zum Beugnis über fie. Er aber, da 
er hinaus kam, hob er an und fagte viel Davon und machte bie Gefchichte ruch- 
bar, aljo daß er Hinfort nicht mehr Eonnte Öffentlich in eine Stabt gehen; ſondern 
er war draußen in den wülten Örtern, und fie kamen zu ihm von allen Enben. 

2 ne des Gihfbrägigen.“ !lind über etliche Tage ging er wieder- 

, und es warb ruchbar, daf er im Haufe war. Und als- 
Bath, Berfammeiten fich viele, daß fie felbft draußen vor der Thür nicht Raum 
Hatten, unb er fagte ihnen das Wort. Und es kamen etliche zu hm, bie bie 
brachten einen Gichtbrüchigen, von Vieren getragen. Und ba fie nicht konnten 
zu ihm kommen vor bem Bolt, beten fie das Dach ab, da er war, und ließen 
5 das Bett Hernieber, auf weichem ber Gichtbrüchige Ing. Da aber Jeſus ihren 
Glauben jah, ſprach er zu bem Gichtbrüdigen: Mein Sohn, beine Sünden 
find bir vergeben. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die ſaßen allda und 
gedachten in ihrem Herzen: Wie redet diefer ſolche Gottesläfterung? Wer Tann 
Sünben vergeben denn allein Gott? Und Jeſus erkannte alsbald in feinem 
Geiſt, daß fie alſo bei ſich ſelbſt gebachten, und ſprach zu ihnen: Was gebentet 
ihr folches in euren Herzen? Welches ift Leichter? zu dem Gichtbrüchigen zu 
fagen: Dir find deine Sünden vergeben? oder: Stehe auf, nimm bein Bett 

10 und manble? Auf ba ihr aber wiflet, dah bes Menfchen Sohn Wacht hat, 

Sünden zu vergeben auf Erden — ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Ich fage 
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biz, ſtehe auf, nimm ken unb H- — PA a e fand er auf, 
und gi inaus vor allen, alſo entjegten, 
— —e— hi haben folches en gejehen. 
Berufung » 18Unb wieberum Bine das 
Meer, und alles Bolt ne und —S Und Ph 
ging, fah er Levi, ben Sohn des Mphäus, am Boll figen und ſprach zu ihm: 
Solge mir nah! Und er fand auf und folgte ihm nach. Und e8 begab fi, 15 
als er u Tiſch ſaß in feinem Seufe, I fegten fih viel Zöllner und Sünder zu 
ci — Jeſu und feinen Jüngern; denn ihrer waren viele, die ihm nachfolgten. 
Und bie Schriftgelehrten und Pharifäer, als fie ſahen, he ex mit den Böllnern 
und Sünbern aß, ch ferndhen fe au feinen Jüngern: Warum ißt und trinkt er mit 


Bom Haften. 13 Und bie Jünger des Johannes und ber jäer 
fafteten viel. fe es tomen efide, — ihm: Barım ge 


Bräutigam ae Solange ber Bräutigam bet ihnen tft, konnen fie 
nicht faften. Es wird aber bie Zeit kommen, daß der Bräutigam von ihnen 20 
genommen wird; dann werben fie faſten. Niemand flidt einen Lappen von 
neuem Tuch an ein altes Kleid; denn der neue Lappen reißt doch vom alten, 
und ber Rif wirb ärger. Und niemand faßt Moft in alte Schläuche; anders 
zerreißt ber Moft die Schläuche, und a oee 
Schläude kommen um; fondern man foll Moft in neue Schläuche faflen. 

Yom Haddatf.: ?> Und es begab fih, daß er am Sabbath durch bie 
Saat wandelte, und feine Jünger fingen an, indem fie gingen, Ahren auszu- 
raufen. Und die Pharifäer fprachen zu ihm: Siehe, wie deine Jünger am 
Sabbath thun, was nicht recht if. Und er fprach zu ihnen: Habt ihr nie ge- 25 
Tefen,? wa David that, als er Not litt und ihm hungerte, und bie, welche bei 
ihm waren? wie er in das Haus Gottes ging zur Zeit Abjathars, des Hohen- 
priefter3, unb af Die Schaubrote, die niemand eſſen burfte als bie Priefter, und 
wie er fie auch denen gab, die bei ihm waren? Und er fprach zu ihnen: Der 
Sabbath ift um des Menfchen willen gemacht und nicht ber Menih um bes 
Sabbaths willen; fo it des Venſchen Sohn ein Herr auch bes Gabbatbe. 

Der Mann mit der verborrfen Hand." "Und er ging abermal in S 
die Schule. Und es war ba ein Menfch, der hatte eine verborrte Hand. Und 
fie hielten auf ihn, ob er auch am Sabbath ihn Heilen würde, auf daß fie 
eine Sade zu ihm Hätten. Und er fprach zu dem Menſchen mit ber ver- 
dorrten Hand: Tritt Hervor! Und er ſprach zu ihnen: Soll man am Sabbath 
Gutes thun ober Bbſes thun? das Leben erhalten oder töten? Sie aber 
füniegen ftille. Und er ſah fie umher an mit Born und war betrübt über ihr ſ 

les Herz, und er ſprach zu dem Menfchen: Strede deine Hand aus! 
Und er ftredte fie aus, und die Hand ward ihm gejund wie bie andre. 
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Und bie Phariſaer gingen hinaus und hielten alsbald einen Rat mit Herobes’ 
Dienern über ihn, tvie fie ihn umbrädhten. — ber Jeſus entwic mit feinen 
Jüngern an dad Meer, und viel Volls folgte ihm nach aus Galilia und aus 
Jubän und von Serufalem und aus Joumäa und von jenjeit bes Jorbanz, 
unb von denen, die um Tyrus und Sibon wohnen, eine große Menge, bie 
feine Thaten hörten und zu ihm kamen. Uud er fagte zu feinen Jüngern, daß 
fie ein Schifflein für ihn bereit Bielten um des Volkes willen, ba fie ihn nicht 

10 drängten. Denn er Beilte ihrer viele, alſo baf ihn überfielen alle, die geplagt 
waren, auf baß fie ihn anrührten. Und wenn ihn bie unfauberen Geifter 
fahen, fol fie d fie vor ihm nieber, fchrieen und ſprachen: Du bift Gottes Sohn! 
Und er bebräute fie Hart, daß fie ihm nicht offenbar machten. 

Die Wahl der Zwölf.“ 13Und er ging auf einen Berg und rief zu 
ſich, welche er wollte, und die gingen Bin zu ihm. Und er verordnete bie Zwölf, 

15 baß fie bei ihm fein follten, baf er fie ausfenbe zur Verkündigung und mit 
ber Macht, Seuchen zu Heilen unb bie Teufel auszutreiben. Unb er gab 
Simon ben Namen Petrus, und (erwählte) Jatobus, den Sohn bes Bebebäus, 
und Zohannes, ben Bruber des Jakobus, und gab ihnen den Namen Bnehargem, 
das tft gejagt: Donnerslinder, und Andreas und Philippus und Bartholomäus 
und Matthäus und Thomas und Jakobus, Alphäus' Sohn, und Thaddäus 

% und Simon von Rana und Judas Iſcharioth, der ihn verriet. — Und fie 
kamen nach Haufe, und da kam abermal das Wolf zufammen, aljo daß fie 
nicht Raum Hatten zum Effen. Und als es bie Seinen hörten, gingen fie 
aus und wollten ihn halten; denn fie fprachen: Ex ift von Sinnen. 

Die Schriftgelehrten läfern. "Die Schriftgelehrten aber, die von 
Serufalem berabgelommen waren, ſprachen: Ex hat den Beelzebub, und durch 
ben oberften Teufel treibt er bie Teufel aus. Und er rief fie zufammen und 
ſprach zu ihnen in Gleichniſſen: Wie kann ein Satan ben andern austreiben? 

3 Wenn ein Reich mit ſich felbft uneins wird, mag ed nicht beftehen. Und 
wenn ein Haus mit fid).felbft uneind wird, mag e& nicht beftehen. Setzt 
ſich nun der Satan wider ſich ſelbſt und ift mit fich felbit uneins, fo kann 
ex nicht beftehen, fondern es ift aus mit ihm. Es kann niemand einem 
Starken in fein Haus fallen und feinen Hausrat rauben, es fei denn, daß 
er zuvor ben Starken binbe und alsdann fein Haus beraube. Wahrlih, ich 
fage euch: Wlle Sünden werben den Menfchenkindern vergeben, auch Die 
Gottesläfterungen, womit fie Gott läftern; wer aber ben Heiligen Geift läftert, 
der Hat feine Vergebung ewiglich, fondern ift ſchuldig des ewigen Gerichts. 

© Denn fie jagten: Er Hat einen unfauberen Geift. 

Die wahren Berwandten Zefn. Und es lamen feine Mutter 
und feine Brüder und ftanden draußen, fchidten zu ihm und Tießen ihn 
rufen. Und das Volt ſaß um ihn. Und fie ſprachen zu ihm: Siehe, beine 
Mutter und beine Brüder draußen fragen nach dir. Und er antwortete 
ihnen: Wer ift meine Mutter und meine Brüder? Und er ſah rings um 
fi auf die Jünger, die um ihn im greife ſaßen, und ſprach: Siehe, das 

8 ift meine Mutter und meine Brüder. Denn wer Gottes Willen tut, der 
ift mein Bruder und meine Schwefter und meine Mutter. 
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Gleichniſſe vom Weihe Gottes.“ !Und er fing abermal an, zu 4 
Ichren am Meer. Und es verfammelte ſich viel Volls zu ihm, alfo daß er 
mußte in ein Schiff treten und auf bem Waſſer figen, und alles Volt ftanb 
auf dem Lande am Meer. Und er prebigte ihnen Lange durch Gfeichnifie. 
Und in feiner Prebigt ſprach er zu ihnen: Höret zu! Siehe, e8 ging ein 
Siemann aus, zu fäen. Und es geſchah, indem er fäte, fiel etliches an ben 
eg; da famen die Vögel unter dem Himmel und fraßen's auf. Etliches s 
fiel in das Steinige, wo es nicht viel Erbe Hatte, und ging bald auf, darum 
daß es nicht tiefe Erde Hatte. Als nun die Sonne aufging, verwellte es, 
und dieweil es nicht Wurzel hatte, verdorrte ed. Und etliches fiel unter 
die Dornen, und die Dornen wuchſen empor und erftidten’3, und es brachte 
keine Frucht. Und etliches fiel auf ein gutes Land und brachte Frucht, die 
da zunahm und wuchs, und etliches trug breifigfäktig, etliches fechzigfältig, 
etliches Hunbertfältig. Und er ſprach zu ihnen: Wer Ohren Hat, zu hören, 
ber höre! — Und als er allein war, fragten ihn um dies Gleichnis, bie 10 
um ihn waren, ſamt ben Zwölf. Und er ſprach zu ihnen: Euch iſt's ge» 
geben, daß Geheimmis des Reiches Gottes zu willen; bemen aber draußen 
toiberfährt es alles durch Gleichniffe, 12auf ba fie es mit ſehenden Augen 
fehen und doch nicht erkennen, und mit hörenben Ohren Hören und doch 
nicht verftehen, auf daß fie ſich nicht bermaleins belehren unb ihre Günben 
ihnen vergeben werben. Und er fprach zu ihnen: Verſtehet ihr dies Gleichnis 
nit? Wie wollt ihr denn die andern alle verjtehen? Der Säemann fät 
das Wort. Das aber find die am Wege: wo das Wort geſät wird, und ıs 
wenn fie es hören, fo kommt alsbald der Satan und nimmt das Wort weg, 
das in ihr Herz gefät war Unb beögleichen, wo aufs Steinige gejät ift, 
das find die: wenn fie das Wort gehört haben, nehmen fie es balb mit 
Freuden auf; aber fie haben feine Wurzel in fih, fonbern find wetterwendiſch; 
wenn ſich Trübfal oder Verfolgung um des Worts willen erhebt, fo ärgern 
fie fi) alsbald. Und Dagegen, two unter die Dornen gejät ift, das find bie, 
welche dad Wort Hören, und bie Sorgen diefer Welt und ber betrügliche 
Reichtum und viel andere Büfte gehen hinein und erftiden das Wort, und 
es bleibt ohne Frucht. Und dort, wo auf das gute Land gefät ift, das find 20 
diejenigen, die dad Wort hören und annehmen und Frucht bringen, etliche 
breißigfältig, etliche fechgigfältig, etliche hundertfältig 

3lUnd er ſprach zu ihnen: Bündet man auch ein Licht an, daß man's 
unter einen Scheffel oder unter einen Tiſch fege? mit nichten, fondern daß 
man’3 auf einen Leichter fege. Denn es ift nicht? verborgen, das nicht 
offenbar werbe, und ift nichts Heimliches, das nicht herborfomme. Wer Ohren 
bat zu Hören, der höre! Und er fprach zu ihnen: Sehet zu, was ihr Höret! 
Mit welcherlei Maß ihr meflet, wird man euch wieder meſſen, und man 
wird euch noch zugeben, die ihr dies Höre. Denn wer da hat, dem wird 2 
gegeben, und wer nicht Hat, von dem wird man auch nehmen, das er hat. 

26 Und er fprach: Mit dem Reich Gottes ift es fo, wie wenn ein Menſch 
Samen aufs Land wirft* und fchläft und fteht auf, Nacht und Tag, und ber 
Same geht auf und mwächft, ohne daß er's weiß. Denn die Erbe bringt 
von felbft zum erften das Gras, danach die Ühren, danach ben vollen Weizen 
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in ben Ahr. * Ben fe aber Die Brut gehracht het, fo ſchict er balb 

die Sichel Hin; denn die Ernte if 
» Und er fprad: en Wben Sic) Gott bergkien? mb 
durch welches Gleichnis wollen wir es vorbilben? Einem Senflorn, das, 
wenn es aufs Land gefät wird, das Heinfte ift unter allen Samen auf Erden, 
32unb wenn es gejät ift, fo geht es auf und wirb größer als alle Kohl- 
Träuter unb gewinnt große Beige, alfo — bie Vögel unter dem Himmel 
unter feinem Schatten wohnen können. — durch viele ſolche Gleichniffe 
en ha anne 1 nachhem fe Ha tonnten. Unb ohne 
. re ——— aber ken ee 
»  Stilung des Sfurmes.* nd an bemfelbigen Tage des Abends 
ſprach er zu ihnen: Saffet uns Hinüberfahren. Und fie Heben das Rolf 
gehen und nahmen ihn mit, wie er im Schiff war, und sn waren mehr Schiffe 
bei ihm. Und es erhob ſich ein großer Windwirbel und warf die Wellen 


gu Am: Meifter, fragft du nichts danach, ba wir verderben? Und er fand 
auf unb bebräute ben Winb und fprad) zu bem Meer: Schweig und ver- 
«0 fiummel Und ber Wind Iegte fi, und es warb eine große Stille. Und er 
ſprach zu ihnen: Wie ſeid ihr fo furdtfam? Wie, daß ihr keinen Glauben 
uber Und fie fürchteten fich ſehr und fprachen untereinander: Wer ift der? 
Denn Wind und Meer find ihm gehorfam. 

5 ‚Seitung eines Befeffenen. Und fie kamen jenfeit des Meeres in 
bie Gegend ber Gabarener. Und als er aus dem Schiff trat, Tief ihm alsbald 
bei auß ben Gräbern ein beſeſſener Menfch mit einem unſauberen Geift, 

der feine Wohnung in ben Gräbern hatte. Und niemand konnte ihn binden, 
auch nicht mit Ketten. Denn er war oft mit Feſſeln und Ketten gebunden 
geweſen, und er Hatte bie Ketten abgerifien und bie Feſſeln zerrieben, und 

5 niemand konnte ihn zähmen. Und er var allezeit bei Tag und Nacht auf 
den Bergen und in ben Gräbern, ini und ſchlug fi mit Steinen. | Mer 
aber Jeſum von ferne fah, Tief er Hinzu und fiel vor ihm nieder und ſchrie 
laut: Was habe ich mit bir zu tun, o Jeſu, bu Sohn Gottes, des Allerhochſten ? 
Ich beichtöre dich bei Gott, daß du mich nicht quäleft! Denn er ſprach zu 
ihm: Fahre aus, du unfauberer Geift, von dem Menfchen! Und er fragte ihn: 

10 Wie Heikeft du? Unb er ſprach: Zegion Heike id); denn unfer find viel Unb 


Teufel baten ihn alle: Laß und in die Oele fafeaı Und Jefus erlaubte 
es ihnen. Da fuhren die unfauberen Geifter aus und fuhren in bie Schweine. 
Und bie Herde ftürzte fih von dem Abhang ind Meer, (ihrer waren aber bei 
2000), und fie erfoffen im Meer. Und die Sauhirten flohen und verfündigten 
das in der Stabt und auf dem Lande. Und fie gingen hinaus, zu ſehen, 
35 was geſchehen war, und famen zu Jefu und ſahen ben, ber von den Teufeln 
beſeſſen war, daß er ſaß, und er war befleibet und vernünftig, und fie fürchteten 
fi. Und die es gefehen hatten, fagten ihnen, was bem Befeflenen widerfahren 
war, und das von ben Schweinen. Und fie fingen an ihn zu bitten, daß er 
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aus ihrer Gegend zöge. Unb als er in das Schiff trat, bat ihn der Beſeſſene, 
daß er möchte bei ihm fein. Aber Jeſus ließ es ihm nicht Da fondern ſprach 
zu ihm: Gehe Hin in dein Haus und zu den Deinen, und verkündige ihnen, 
welch große Wohlthat dir der Herr erwieſen und ſich deiner erbarmt Hat. Und 20 
er ging Hin und fing an, in ben Behn-Stäbten zu verkünden, was ihm Jeſus 
— hatte, und jedermann verwunderte ſich. Und als Jeſus wieder herüber- 
fuhr im Schiff, verſanmelte ſich viel Volls zu ihm, und er war an dem Meer. 
Die Fochter des Zairus.“ 22 Und fiche, ba kam einer von ben Oberften 
der Schule, mit Kamen Yeieus, un und 4 4 er Mh v6, Aa er ihm zu Füßen 
und bat ihn fehe mb Sprach: Meine ben Tepten Bügen; du 
wolleft lommen nd Beth Gab auf fie Gym war gefund werde und lebe. 
Und er ging Bin mit ihm, und e3 folgte ihm viel Volls nad, und fie brängten 
u fr 
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Haus des 
Dberften der Schule und vernahm das Getümmel und a ale 
Und er ging Binein und fprad; zu ihnen: Was lärmt und weint ihr? Das 
Kind ift nicht gefiorben, fonbern es „rotaf. 1 Und fe ortaöten ihn. Und er 0 
trieb fie alle aus, nahm mit fich de des und bie Mutter 
und feine Begleiter und ging ine, u as Ya og. Und er ergeii 
das Kind bei der Hand und ſprach zu ihr: Talithã kũmil Au ni verbolmetjcht: 
Mägdlein, ih fage dir, ftehe auf! Und alsbald ftand das Mägblein auf 
und wanbelte; eö war aber 12 Jahre alt. Und * —2 fi über die 
Maßen. Und er gebot ihnen ftreng, daß es niemand willen follte, und 
fagte, fie jollten ihr zu eflen geben. 

Iefus in Hazareff.® Und er ging aus von bannen und fam in & 
feine Baterjtabt, und feine Jünger folgten ihm nad. Und als ber Sabbath 
Tam, hob er an, in ihrer Schule zu lehren. Und viele, die es hörten, ver- 
wunderten fich feiner Lehre und ſprachen: Woher kommt dem ſolches? und 
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was ift das für eine Weisheit, die ihm gegeben warb, und daß ſolche Thaten 

geliehen durch feine Hände? Iſt er nicht der Zimmermann, Marias Sohn, 
und ber Bruber des Jakobus und Hofes’ und Judas’ und Simons? Sind 

nicht auch feine Schweftern allhier bei und? Und fie ärgerten fi an ihm. 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgend weniger als im 

5 Vaterlande und daheim bei ben Seinen. Und er konnte allba nicht eine 
einzige That thun, außer daß er einige Gieche durch Ganbauflegung | — 
Und er berwunderte ſich ihres Unglaubens. Und er zog in ben Di 
rings umber und lehrte. 

Sendung der Zwölf. TUnd er berief die Zwölf und fing an, fie 
auszuſenden zu zwei und zivei, und gab ihnen Macht über bie unfauberen 
Geifter. Und er gebot ihnen, daß fie außer einem Stabe nicht3 bei ſich trügen 
auf bem Wege, fein Brot, feine Taſche, fein Geld im Gürtel (doch mit 

10 Sandalen angethan), und daf fie nicht gu Möce anzögen. Und er fagte 
zu ihnen: Wo ihr in ein Haus eintretet, ba bleibet, bis ihr von bannen 
ziehei. Und melde euch nicht aufnehmen noch hören, da gehet von bannen 
heraus, und fhüttelt den Staub ab von euren Füßen zu einem Beugniö über 
fie. Ich fage euch wahrlich: Es wird Sobom und Gomorra am jüngften 
Gerichte erträglicher gehen als folder Stabt. Unb fie gingen aus und 

prebigten, man follte Buße thun, und trieben viele Teufel aus und falbten 
viele Siehe mit Ol und machten fie gefund. 

Entdanpfung Joßaunes’.> Und es kam vor ben König Herobes, 
(bemn fein Name war nun bekannt), und er ſprach: Johannes der Täufer ift 

15 von ben Toten auferftanden; darum thut er ſolche Thaten. Etliche aber ſprachen: 
Er ift Elio, etliche aber: Ex ift ein Prophet, ober: einer von ben Propheten. 
WB es aber Herobes Hörte, ſprach er: Es tft Johannes, den ich enthauptet 
habe; ber ift von den Toten auferftanben. 17&x aber, Herodes, Hatte aus- 
geſandt und Johannes gegriften und ind Gefängnis gelegt um Herodias' willen, 
bes Weibes feines Bruders Philippus; denn er hatte fie gefreit.* Johannes aber 
ſprach zu Herobes: Es ift nicht recht, daß bu deines Bruber® Weib Habeft. 
Herodias aber ftellte ihm nad) umb wollte ihn töten, und es gelang ihr nicht. 

20 Herodes aber fürchtete Johannes; denn er wußte, baß er ein frommer umb Beiliger 
Mann war, und verwahrte ihm und gehorchte ihm in vielen Sachen und 
hörte ihn gerne. Und es kam ein gelegener Tag, daß Herodes auf feinen 
Jahrestag ein Abenbmahl gab den Oberften und Hauptfeuten und Vornehmſten 
in Galiläe. Da trat hinein bie Tochter ber Herodias und tanzte, und es gefiel 
wohl bem Herodes und denen, bie am Tiſche ſaßen. Da ſprach der König 
zum Mägblein: Bitte von mir, was du willft, ich will dir's geben. Und er 
ſchwur ihr einen Eid: Was du wirft von mir bitten, will id) dir geben, bis an 
die Hälfte meines Königreichs. Sie ging hinaus und fprach zu ihrer Mutter: 

3 Was foll ich bitten? Die ſprach: Das Haupt Johannes’ des Täuferd. Und 
fie ging alsbald hinein mit Eile zum Könige und ſprach: Ich will, da du mir 
jegt zur Stunde auf einer Schüffel dad Haupt Johannes’ des Täufers gebeft. 
Der König warb betrübt; doch um des Eides willen unb berer, die am Tiſche 
faßen, wollte er fie nicht laſſen eine Fehlbitte thun. Und alsbald ſchickte ber 
König den Henker hin und hieß fein Haupt Herbringen. Der ging Hin und ent- 
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hauptete ihn im Gefängnis und trug her fein Haupt auf einer Schüffel und 
gab's dem Mägblein, und das Mägblein gab's ihrer Mutter. 2? Und als das 
feine Jünger hörten, famen fie, nahmen feinen Leib und Iegten ihn in ein Grab. 
— Und die Apoftel fammelten ſich bei Jeſu und verkündigten ihm das alles, so 
und was fie gethan und gelehrt Hatten. Und er fprach zu ihnen: Laffet uns be- 
ſonders an eine wüfte Stätte geben, und rubet ein wenig. Denn es waren eine 
Menge Leute da, die ab- und zugingen, und fie hatten nicht einmal Zeit zu efien. 
Speifung d de Säinftaufend.“ ®?Und er fuhr ba in einem Schiff zu 
einer wüften Stätte beſonders. Und das Volk fah fie wegfahren, und viele 
Tannten ihn, und fie liefen von allen Stäbten aus zu Fuß dahin zufammen 
unb Tamen ihnen zuvor. Und Jeſus ging heraus und" {ah das große Bolt, und 


nun dahin. Laß fie von bir, daß fie Hingehen umher in die Dörfer und Märkte 
umb fi) Brot kaufen; denn fie haben nichts zu eſſen. Jeſus aber fprach zu 
ihmen: Gebet ihr ihnen zu effen. Und fie fprachen zu ihm: Sollen wir benn 
Hingehen und für 200 Groſchen Brot kaufen und ihnen zu eflen geben? Er 
aber ſprach zu ihnen: Zieviel Brote Habt ihr? Gebet bin und fehet nach! 
Und als fie e3 erfunbet Hatten, ſprachen fie: 5 und 2 Sich. Und er gebot 
üämen, daß fie ih alle Ingerten tifäweife auf das grime Gras. Und fie 0 
Ingerten ſich in Reihen, je 100 und 100, 50 und 50. Und er nahm bie 
5 Brote und bie 2.Fiſche, fah auf gen Himmel und dankte und brach bie 
Brote und gab fie den Jüngern, daß fie ihnen vorlegten; auch die 2 Stiche teilte 
er unter fie. Und fie aßen alle und wurden fatt, und fie hoben die Broden 
auf, 12 Körbe voll, und von ben Fiſchen, und es waren 5000 Mann, 
die da gegeffen Hatten. 

Sefas m wandelt anf den Meer.® Und alsbald trieb er feine Jünger, «5 
daß fie in das Schiff träten und vor ihm hinüber führen gen Bethſaida, bis 
daß er dad Volk von fich ließe. Und als er fie von fich geichafft Hatte, ging 
er Hin auf einen Berg, zu beten. Und am Abend war das Schiff mitten auf 
dem Meer und er auf dem Lande allein. Und er fah, daß fie Not Kitten im 
Rudern; denn ber Wind war ihnen entgegen. Und um bie 4. Wache der Nacht 
Tom er zu ihnen und wandelte auf dem Meer. Und er wollte an ihnen 
vorüber gehen. Und als fie ihm auf dem Meer wandeln fahen, meinten fie, 
es wäre ein Gefpenft, und jchrieen; denn alle fahen ihn und erſchralen. Aber so 
alsbald ſprach er zu ihnen: Seid getroft, id} bin’s; fürdhtet eu; micht! Und 
er trat zu ihnen ins Schiff, und der Wind legte fi. Und fie entfegten und 
verwunberten ſich über die Maßen. Denn fie waren nichts verftänbiger geworben 
über den Broten, und ihr Herz war erftarrt. — Und als fie Hinübergefahren 
waren, lamen fie in das Land Genezareth und legten an. Und als fie aus 
dem Schiff traten, erkannten fie ihn alsbald und Liefen in alle die umliegenden 55 
Lander und hoben an, bie Kranken umher auf Betten dahin zu tragen, wo fie 
hörten, daß er fei. Und wo er in die Märkte oder Stäbte ober Dörfer einging, 
da Iegten fie die Kranfen auf den Markt und baten ihn, daß fie nur den Saum 
feines Mleides anrühren möchten. Und alle, bie ihn anrührten, wurden geſund. 
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verunzeinigf.* !Und ed lamen die Bhari- 
7 der PER Sr Schriftgeleßrten, bie von Serufalem Selommen waren. 


5 von Trintgefi ” Da ihn 
nun die Pharifäer und ftgelehrten: Warum wandeln deine Jünger nicht 
nad den Aufläßen ber {ondern eſſen dad Brot mit u 


Händen‘ aber 

Jeſaja —e— „Dies Boll ehrt mic) mit ben Lippen; aber ihr Herz tft 
ferne vi > Tergeblich aber iſts, daß fie mir bienen, dieweil fie lehren 
Ye SS mi Denken Ahr verlaffet Gottes Gebot 
10 und haltet der Menſchen Aufläge. um Maofe bar gelag: a Tod einen 
Vater und beine Mutter ehren“, und: „Wer Mutter flucht, der 


zum 
Mutter: „Korban, das ift, e& ift Gott gegeben, was bir follte von mir zum 
fommen,“"ber thut moßL Und fo Iaft ihe Hinfort ijn nichts feinem Bater oder 
feiner Mutter ihun und hebt auf Gottes Wort durch eure Auffäge, bie ihr 
fgefeßt Habt, und beägleiden tut ihr viel — nd er rief zu’fich bas 


gemein mac Wer Ohren Bat, zu hören, ber Hörel Und ald er von bem 

ins Haus kam, fragten ihn feine Jünger um dies Gleichnis. Und er 
dns zu ihnen: Seid ihr denn auch fo unverftändig? Vernehmet ihr noch 
nicht, daß alles, was von außen in ben Menſchen eingeht, das Tann ihn 
nicht gemein machen? Denn 8 acht miät in kin Ser ſondern in ben 
Vaud und geht aus durch den natürlichen Gang, ber alle Speife außfegt. 


zucht, ——S Gottesläfterung, Hoffart, — Alle dieſe bbſen 
Stüde gehen von innen heraus und ben Menſchen gemein. 

Das Rauanäifhe Bein. 4 24lind er ftand auf ımb ging von dannen 
in bie Grenze von Tyrus und Sidon, unb er ging in ein Haus und wollte 


& 
hatte, und fie kam und fiel nieder zu feinen Füßen, (und es war ein griechiſches 
Bei aub Sprapönin) mb ie bat im, —— bon ir 


zu ihr: Um dieſes Wortes willen gehe Hin; der Teufel ift von deiner Tochter 
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ausgefahren. Und fie ging Hin in ihr Haus und fand, daß der Teufel war 0 
ausgefahren, und das Kind auf dem Bette liegend. 

Heilung eines Faubſtummen. !lind als er wieber ausging von 
den Grenzen von Tyrus und Sidon, kam er an das galiläiiche Meer, mitten 
in das Gebiet ber Behn-Stäbte.* Und fie brachten zu ihm einen Tauben, ber 
ſtumm wear, und fie baten ihn, daß er bie Hand auf ihn legte. Und er 
nahm ihn vom dem Volk beſonders und Iegte ihm bie Finger in bie Ohren 
und fpügte und rührte feine Zunge. Und er fah auf gen Himmel, feufzte 
und ſprach zu ihm: Hephathal das ift: Thue dich aufl Und alsbald thaten ss 
fi feine Ohren auf, und das Band feiner Bunge ward los, und er vebete 

recht. Und er verbot ihnen, fie jollten’s niemand fagen. Je mehr er aber 


vortragen. Sie afen aber und wurden fatt, und fie hoben bie übrigen 
Broden auf, 7 Körbe. Und ihrer waren bei 4000, bie ba gegeffen Hatten. 
Und er ließ fie von fi. 

Fl der Sharifäer.d Und alsbald trat er in ein Schiff 10 
mit feinen Jüng tam in bie Gegend Dalmanuthas. Und bie Pharifäer 
gingen heraus pr fingen an, fid) mit ihm zu befcagen, verfuchten ihn und 
begehrten von ihm ein Beichen vom Himmel. Und er jeufzte in feinem Geift 
und rad: — ſucht — dies Geſchlecht Zeichen? Wahrlich, ich ſage euch: 
Es wird dieſem Geſchlecht fein Zeichen gegeben. Und er ließ fie, trat wiederum 
in das A und fuhr Herüber. Und fie hatten vergefien, Brot mit ſich zu 
nehmen, und Hatten nicht mehr mit fih im Schiff al ein Brot. Und er 15 
gebot ihnen: Schauet zu, fehet euch vor vor dem Sauerteig ber Pharifäer 


Fr ich aber bie 7 ra unter bie 4000, wieviel Körbe voll Broden Hoßt 
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ihr da auf? Gie ſprachen: 7. Und er ſprach zu ihnen: Wie vernehmet 
ihr denn nichts? 


Heilung eines linden. ??Und er kam gen Bethſaida. Und fie 
brachten zu ihm einen Blinden und baten ihn, daß er ihn anrührte. Und 
ex nahm ben Blinden bei ber Hand und führte ihn hinaus vor den Sieden, 
fpüßte in feine Augen und legte feine Hände auf ihn und fragte ihn, ob 
ex etivad fähe? Und er fah auf und —** — —9— ſehe Menfchen gehen, als 

3 fähe ich Bäume. Danach legte er al die Hände auf feine Augen und 
hieß ihn abermal fehen. Unb er erg tvieber zurecht gebradt, daß er 

- alles fcharf fehen konnte. Und er fchidte ihn Kim und ſprach: Gehe nicht 
hinein in ben — und ſage es auch niemand barin. 

Des Petrus Bekenntnis.“ ?7Und Jefus ging aus und feine Jünger 
in bie Märkte der Stadt Eäfarsn Philippi. Und auf dem Wege Au er 
feine Jünger: Wer jagen bie Leute, daß ich ſei? Sie antworteten: Ste jagen, 
du feieft Johannes der Täufer; etliche fagen, du ſeieſt Elia; etliche, im ieh 
ber Propheten einer. Unb er ipradh zuäßmen: Ihr aber, wer fogt ihr, ba 

wo ich fei? Da antwortete ihm Petrus: Du bift Thriftus Und er bebräute 
fie, daß fie niemand von ihm fagen follten. 

Erſte geibenswerkändigung, » Silind er Bob an, fie zu lehren: Des 
Menfhen Sohn muß viel Teiben und verworfen werben von ben Hiteften und 
Sobenpichern und Schriftgelefeten unb getötet werben unb über 3 Tage 

Und er rebete bas Wort Au offenbar. Und Petrus nahm ihr 
u Ach und fing an, ihm yu mehren Cr aber wandte fi um und fah feine 
Se an und bedräute Petrus und Sprach: Gehe Hinter mich, bu Satan! 
denn du meinft nicht, was göttlich, fonbern was menſchlich iſt Und er 
rief das Volk famt feinen Yüngern zu fi und fprach zu ihnen: Wer mir 
will nachfolgen, der verleugne fich felbft, und nehme fein Kreuz anf ſich. 
8 umd folge mir nach. Denn wer fein Leben will behalten, der wird's 
verlieren, und wer fein Beben verliert um meinet- und des Evangeliums 
willen, der wird’8 behalten. Was Hülfe e8 dem Denen, wenn er bie 
ganze Welt gewinne und nähme an feiner Seele Schaden? ber was kann ber 
Menſch geben, damit er feine Seele lbſe? 32er fich aber mein und meiner 
Borte {hämt unter diefem ehebrechertichen unb fünbigen Geichlecht, bes wird 
fi auch bes Menſchen Sohn ſchämen, wenn er kommen wirb in ber Herrlich- 
Veit feines Waters mit ben heiligen Engeln. Und er ſprach zu ihmen: 
Wahrlich, ich füge ns; Es ftehen etliche Hier, bie werben den Tod nicht 
ſchmecken, ehe fie das Reich Gottes Tommen ſehen mit Macht. 

Verklärung Zefa. *Und nad; 6 Tagen nahm and zu fich Pets, 
Jakobus und — und führte fie auf einen hoben Berg beiſeits allein, 
und er verflärte fi vor ihnen. Und feine Kleider wurden Helle unb fehr 
weiß, wie der Schnee, daß fie fein Färber auf Erben Tann fo weiß machen. 

5 Und es erſchien ihnen Elia mit Mofe und Hatten eine Rebe mit Jeſu. Und 
Petrus ſprach zu Jeſu: Rabbi, Hier ift gut fein; Tafjet uns 3 Hütten machen, 
dir eine, Mofe eine und Elia eine. Er wußte aber nicht, was er rebete; 
benn fie waren beftürzt. 7Unb es fam eine Wolke, bie überjchattete fie. Und 
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eine Stimme fiel aus ber Wolle: Das ift mein lieber Sohn; den follt 


bei fih als Jeſum allein. Ws aber vom Berge herabgingen, verbot 
ihnen Jeſus, jemand zu jagen, was fie gefehen Daten, Kia des Menfchen 


fragten i 
& antwortete: Elia foll ja zuvor kommen und alles wieder it 
bringen; dazu fol des Menſchen Sohn viel leiden unb erachtet werben, 
wie denn geichrieben fteht.* Uber ich fage euch: Elia ift gefommen, und fie 
haben an ihm gethan, was fie wollten, nach dem von ihm gefchrieben fteht. 
Heilung eines Befeffenen.: !*Und er am zu feinen Jüngern und 
fah viel Wolls um fle und Cehriftgelehete, bie fid) mit ihnen befragten. Unb 15 


aus dem Wolf antwortete: Meifter, ich habe meinen Sohn hergebracht zu bir, 
ber hat einen fprachlofen Geift. Und wenn er ihn —& fo reift er ihn, 
und er ze fett und knirſcht mit ben Zähnen und wird ſtarr. Und ich habe 
mit beinen Süngern gerebet, daß fie ihn austrieben, umb fie konnen's nicht. 
Er aber antwortete ihnen: O du ungläubige Geſchlecht, wie Lange ſoll ih 

aushalten? Bringet ihn 


ſah, riß er ihm, und er fiel auf bie Exde und mälzte fi und ſchäumte. 
Und er fragte feinen Vater: Wie lange iſt's, daß ‚Sm dies miberfehren ift? 
Er ſprach: Won Kind auf. Und oft hat er ihn in Feuer unb Waſſer ge- 


bap er ihn 

und Hilf und. 2 Jeſus aber ſprach zu ihm: Wenn du glauben könnteſt; 
alle Dinge find möglic) dem, der da glanbt. Unb alabalb fehrie bes 
Kindes Vater mit Thränen und ſprach: Io glaube, lieber Herr; hilf meinem 
Unglauben! Da nun Jeſus fah, daß das Volt zulief, bebräute er den un- 25 
fauberen Geift und fprach zu ihm: Du fprachlofer und tauber Geift, ih 
gebiete dir, daß du von ihm ausfahreft und fahreft Hinfort nicht in ihn. 
Da ſchrie er und riß ihn ſehr und fuhr aus. Und er wurde wie tot, daß 
auch viele fagten: Ex ift tot. Jeſus aber ergriff ihm bei ber dand unb 
richtete ihn auf, und er ftand auf. Und als er heim Yam, fragten ihn feine 
Sünger befonberd: Warum konnten wir ihn nicht austreiben? Und er ſprach: 
Diefe Urt Tann mit nichts ausfahren als durch Beten und Faſten. 

Zweite Seidensverkäi g.“ Und fie gingen von dannen hinweg 90: 
und wanberten durch Galilän, un! 2* "wollte nicht, daß e8 kunh wiffen 
follte. @r lehrte aber feine Sänger und ſprach zu ihnen: Des Menſchen 
Sohn wird überantiwortet werden in ber Menfchen Hände, und fie werden 
im töten, und wenn er getbtet iſt, wird er am britten Tage auferftehen. Sie 

aber verftanden das 


als er baheim war, a er fie: 
Wege? Sie aber ſchwiegen; denn fie hatten mit einander auf bem Wege 
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55 gehandelt, welcher ber Größte wäre. Und er fegte fich, rief die Zwölf und 

Trac) Kr Inn: Wenn jemand will ber Erſte fein, der foll der Legte von 

aller Knecht fein. Und er nahm ein Kindlein und ftellte es mitten 

Fed fe, herzte es unb ſprach zu ihnen: Wer ein foldes Kindlein in 

meinem Namen aufnimmt, ber nimmt mich auf, und wer Pr aufnimmt, 
ber en nicht mich auf, fonbern ben, ber mich geſandt Bat. 

Bom Ärgernis, — aber {prach zu ihm: Meifter, wir ſahen 

aD der und Ye nachfolgt, deinem Namen Teufel autelben, und wir 


4 nicht ftirbt und ihr Feuer nicht verlifcht. Yrgert dich dein Fuß, fo Bane ihn 
ob. SS iR Dir befen, dab du Tahm zum Leben eingeheft, al baf bu zwei 
Füße Habeft und werdeſt in bie Hölle geworfen, in das eivige Feuer, wo 
übe Wurm nicht ftieht und ihr Feuer nicht verfifht. — bein Yuge, 
fo wirf3 von bir. Es iſt dir beffer, daß du einäugig in das Meich Gottes 
geheſt, als daß du zwei Augen }, und werbeft in das Hölifche Feuer 


abermal in are zu ihm, und wie feine Gervohnheit: war, lehrte ex fie aber- 
mal Und bie Bhartfäer traten zu ihm und fragten ihn, ob ein Mann fi 
fcheiben möge von feinem Weibe, und verfuchten ihn damit. Er antwortete 
aber und ſprach: Was hat euch Mofe geboten? Sie ſprachen: Mofe Hat zu- 
5 gelaffen, einen Scheibebrief zu fchreiben und fich zu ſcheiden. Jeſus anttvortete 
und fprad zu ihnen: Um eure Gergend Grigteit willen hat er euch ſolch 


Iafien und wird feinem Weibe anhangen, Sunb werben die zwei ein Fleiſch 
fein. So find fie num nicht zwei, ſondern ein Fleiſch.“ ꝰWas benn Gott zu- 
10 fammengefügt Bat, foll ber Menſch nicht fcheiden. Und baheim fragten ihn 
feine Jünger abermal hierüber. Und er en) zu ihnen: Wer fich von feinem 
Weibe ſcheidet und freit eine anbere, ber bricht i bie Ehe an ihr. Und wenn ſich 
ein Weib von ihrem Manne fcheibet und einen anbern freit, Die bricht ihre Ehe. 
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Seguung der Kindlein. 13Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß 
er fie anrühre; die Jünger aber fuhren die an, bie fie trugen.* 149018 es 
aber Jefus ja, ward er unwillig und fprach zu ihnen: Laffet die Kindlein 
au mir kommen, und wehret ihnen nicht; denn folcher ift das Reich 
Gottes. Wahrlich, ich fage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt 1 
als ein Rinblein, ber wird nicht hinein kommen. 16Und er Herzte fie unb 
Iegte bie Hände auf fie unb fegnete fie. 

Der reihe Süngling.> "Und als er auf bie Straße Yirausgegangen 
war, Tief einer vorne bor, Iniete vor ihm und fragte ihn: Guter Meifter, 
was fol ich thun, daß ich das ewige Leben ererbe?** Aber Jeſus Tprach zu 
igm: Was Heißeft du mich gut? Niemand ift gut denn der einige Gott. 
Wdu weißt ja bie Gebote wohl: „Du follft nicht ehebredhen. Du folft nicht 
töten. Du follft nicht ftehlen. Du ſollſt nicht falich Beugnis reden. Du 
ſollſt niemand täufchen. Ehre deinen Water und Mutter“ Er antwortete 20 
ihm aber: Meifter, das Habe ich alles gehalten von meiner Jugend auf. 
Und Jeſus ſah ihn an und liebte ihn umd fprach zu ihm: Eins fehlt dir. 
Gehe Hin, verfaufe alles, was bu Haft, und gieb’8 ben Armen, fo wirft du 
einen Schatz im Himmel haben, und komm und folge mir nad, und nimm 
das Kreuz auf dich. Er aber warb Unmuts über bie Rebe und ging traurig 
davon; denn er Hatte viele Güter. Und Jeſus fah um fich und ſprach zu 
feinen Jüngern: Wie ſchwer werben bie Reichen in dad Neich Gottes kommenl 
Die Jünger aber entjegten fich über feine Rebe. Jeſus aber ſprach wiederum: 
Liebe Kinder, wie ſchwer ift’3, daß bie, bie ihr Vertrauen auf Reichtum 
fegen, ins Neich Gottes Tommen! Es ift leichter, daß ein Kamel durch ein 20 
Nabelöhr gehe, denn bafı ein Meicher ins Reich Gottes Tome. Sie ent- 
fegten ſich aber noch viel mehr und fprachen unter einander: Wer Tann benn 
felig werben? 27Jefus aber fah fie an und ſprach: Bei den Menfchen iſts 
unmöglich, aber nicht bei Gott; denn alle Dinge find möglich bei Gott. 
38Xa fagte Petrus zu ihm: Giehe, wir haben alles verlaffen unb find bir 
nachgefolgt. Jeſus antwortete und ſprach: Wahrlich, ich ſage euch: Es ift 
niemand, jo er verläßt Haus ober Brüder ober Schweftern oder Water oder 
Mutter ober Weib ober Rinder ober Äder um meinettvillen und um bes 
Evangeliums willen, ber nicht Hunbertfältig empfange, jet in biefer Beit = 
Häufer und Brüder "und Schweftern und Mütter und Kinder und Ader mit 
Verfolgungen und in der zukünftigen Welt das ewige Leben. Viele aber werben 
bie Zebten fein, die die Exften find, unb bie Erften fein, bie bie dehien find. 

Dritte Seidensverhündigung.d °2Gie waren aber auf bem Wege 
und gingen Hinauf gen Jeruſalem, und Jeſus ging vor ihnen und fie ent- 
festen fich, folgten ihm nad) und fürdteten fi. Und Jeſas nahm abermal 
zu fi die Zwölf und fagte ihnen, was ihm wiberfahren würbe: Siebe, 
wir gehen Hinauf gen Serufalem, und des Menſchen Sohn wird überant- 
wortet werben ben Hohenprieftern und Schriftgelehrten, und fie werben ihn 
verdammen zum Tode und überantiworten ben Heiden. Die werben ihn ver- 
fpotten und geißeln und verfpeien und töten, und am britten Tage wird 
e auf 
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5 Der Jünger ne * Da gingen zu ihm Jakobus und dobammes, bie 
Söhne bes —»** achen: Meifter, wir möchten, daß bu uns thueit, 
was wir ich bitten — Er ſi Tprad) zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich euch 
thue? Sie ſprachen zu ihm: Sieb uns, daß wir ſitzen einer zu beiner Rechten 
und einer zu deiner Linken in deiner Herzlicfeit. Jeſus aber rec zu ihnen: 
Ihr wifjet nicht, was ihr bittet. Mönnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, 
und euch taufen laſſen mit der Taufe, mit ber ich getauft werde? Sie ſprachen 
zu ihm: Ja, wir können es wohl. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Zwar ihr 
toerbet ben Kelch trinten, ben ich trinke, unb getauft werben mit ber Taufe, 

4 damit ich getauft werde; das Sitzen aber zu meiner Rechten unb zu meiner 
Linken fteht mir nicht zu, euch zu geben, fonbern es kommt benen zu, welchen 
@& bereitet iſt Und als Dab bi Sc Düren, wanhen Re unit über 
Jakobus und Johannes. Wber Jefus rief fie Dee unb {pra& zu ihnen: 
Ihr wiſſet, daß bie meiden Fürften herrſchen und die Mächtigen unter 
ihnen Gewalt Haben. Aber alfo fol es unter euch wicht fein, fonbern wer 
groß fein till unter euch, ber fol euer Diener fein, umd wer unter euch der 

6 Bornehmfte fein will, der foll aller Knecht fein. Denn auch des Menfchen 
Sohn ift nicht gekommen, daf er fi) dienen Iaffe, fondern da er 
diene und gebe fein Leben zur Bezahlung für viele. 

Der Blinde Yartimäns.d 4%lUnd fie kamen gen Jericho. Und als 
ex aus Jericho ging, er und feine Singer unb ein großes off, ba faß ein 
Blinder, Bartimäus, Timäus’ Sohn, am Wege und beitelte Und ala er 
hörte, daß es Jeſus von Nazareth var, fing er an zu fchreien: Jeſu, bu 
Sohn Davids, erbarme dich mein! Und viele bebräuten ihn, er follte ftille 
ſchweigen Cr aber ſchrie viel mehr: Du Sohn Davibs, erbarme bi; mein! 
Und Jefus ftand ftille und Kek ihn rufen. Umb fie riefen den Blinben 

so und draden zu ihm: Sei getroft, ftehe auf; er ruft did. Und er warf 
fein Kleid von fi, ftand auf und fam zu Jeſu. Und Jeſus fprach zu ihm: 


daß ich fra werde. Jeſüs aber ſprach zu ihm: Gehe bin, dein Glaube hat 
bir geholfen. Unb alsbald warb er jehenb und folgte ihm nach auf bem Wege. 
1 Iefn et is Serufalem.° Ylnd ba fie nahe bei Jeruſalem kamen. 
gen Bethpha, Bethanien an den Ölberg, fanbte er feiner Jünger zwei 
und ſprach zu 2 ifmen: Gehet Hin in den Sleden, der vor euch Kiegt, und 2 
wenn ihr hinein kommt, werdet ihr finden ein Füllen angebunden, auf welchem 
nie ein Menfch gefefien ift; Iöfet es ab, und führet es her. Und fo jemand 
zu euch fagen wird: Warum tut ihr das? fo ſprechet: Der Herr bebarf fein. 
So wird ers alsbald herfenden. Sie gingen hin und fanden bas Füllen 
5 gebunben an bie Thür, außen auf ber Wegicheibe, unb idften's ab. Unb 
etliche, die da ftanden, ſprachen zu ihnen: Was macht ihr, dafs ihr das Füllen 
ablöfet? Sie fagten aber zu ihnen, wie ihnen Jeſus geboten hatte, und bie 
Hießen’3 zu. Und fie füscten das Füllen zu Jeſu und Iegten ihre Kleider 
darauf, und er fegte fi barauf. Viele aber breiteten ihre Kleider auf den 
Weg; etliche Hieben Maien von den Bäumen und ftreuten fie auf ben Weg. 
Und bie vorausgingen und bie nachfolgten, ſchrieen und ſprachen: Hofianna, 
WM. I dME.20. Lut. 10. | Mi 21. Ruß 10. 30.12 | * En. am Gonnt 
Comift. 8. 55-45. 
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gelobt fei, der ba Tommt in dem Namen bes Herrn! Gelobt ſei das Reich 10 
unfrs Sal David, das da kommt in dem Namen des Herm! Hoflanna 
er Höhe! 

Berfindung des Heigendaums. !!Und ber Herr ging ein zu 
Jeruſalem und in ben Tempel, und er beſah alles, und am Abend ging er 
Hinaus gen Bethanien mit den Bmlf. Und des andern Tages, als fie 
von Bethanien gingen, Hungerte ihn. Und er fah einen Feigenbaum von 
ferne, ber Blätter hatte; da trat er Hinzu, ob er etwas darauf fände. Und 
als er Hinzu kam, fand er nicht? als nur Blätter; denn es war noch nicht 
Beit, ba Feigen fein follten. Unb Jeſus ſprach zu ihm: Nun effe von dir 
niemand eine Frucht ewigihl Und feine Sünger hörten das. 

ei des Tempels. Und fie kamen gen Jerufalem. Und u 
Jeſus ging in den Tempel, fing an und trieb aus bie Verkäufer und Käufer 
in bem Tempel, und bie Tiſche ber Wechsler und bie Stühle ber Tauben- 
trämer ftieß er um. Und er ließ nicht zu, da jemand eiwas durch ben 
Tempel Mund er Iehrte fie alfo: Steht nicht gejchrieben: „Mein 
Haus foll heißen ein Vethaus allen Wöllern“°? hr aber habt eine Morder⸗ 
grube daraus gemadt. Unb es kam bor bie Schriftgelehrten und Hohen- 
priefter, unb fie trachteten, wie fie ihn umbrächten. Sie fürcteten ſich aber 
vor ihm; benn alles Wolf vertounberte ſich feiner Lehre. Und bes Abends 
ging er hinaus vor bie Gtabt. 

om rechten Glauben. Und am Morgen gingen fie vorüber und 0 
fahen den Seigenbaum, daß er verborrt war dis auf die Wurzel, Und Petrus 
gebachte daran und ſprach zu ihm: Rabbi, fiehe, der Feigenbaum, den du 
verflucht Haft, ift verdorri. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Habt 
Glauben an Gott. Wahrlich, ich fage euch: Wer zu dieſem Berge fpräche: 
Heb bi, und wirf dich ind Meer, und zweifelte nicht in feinem Herzen, 
fonbern glaubte, daß es geſchehen würde, was er jagt, fo wird's ihm gefchehen, 
mas er jagt. Darum fage ich euch: Alles, was ihr bittet in eurem Gebet, 
glaubet nur, daß ihr's empfangen werdet, fo wird's euch werben. Uub wenn 25 
ihre flehet und betet, fo vergebet, wo ihr etwas wiber jemand Habt, auf daß 
and) euer Bater im Himmel euch vergebe eure Fehle. Wenn ihr aber nicht ver- 
‚geben werdet, fo wird euch ener Vater, ber im Himmelift, eure Fehle nicht vergeben. 

Ans was für Mat thuſt du dast! ?’Und fie Tamen abermal 
gen Jerufalem. Und als er im Tempel wandelte, kamen zu ihm bie Hoben- 
priefter und Schriftgelehrten und die Ülteften und ſprachen zu ihm: Aus was 
für Macht thuft du das? und wer hat dir die Macht gegeben, ſolches zu 
tun? Jeſus aber antwortete ihnen: Ich will euch auch ein Wort fragen; 
antwortet mir, fo will id} euch fagen aus was für Macht ich das tue. Die m 
Taufe Johannes’, war fie vom Himmel ober von Menjhen? Untwortet mir! 
Und fie gedachten bei ſich felbft: Sagen wir, fie war vom Himmel, fo wird er 
fagen: Warum Habt ihr denn ihm nicht geglaubt? Sagen wir aber, fie war 
von Menfchen, jo fürchten wir und vor dem Boll. Denn fie hielten alle 
den Johannes für einen rechten Propheten. Und fie antworteten Jeſu: Wir 
tiffen’3 nicht. Und Jeſus ſprach zu ihnen: So fage ih euch auch nicht, 
ans was für Macht ich ſolches thue. 


9. 118,25,%. I bME21. Lut. is. I 0 3e.56,7. Ier.7,11. 1 dMt.21. Lut. 20. 
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ihn töten, fo wird das Erbe umfer fein! Und 
Ahn und warfen ihn zum Meinberg hinaus ¶ Was wird mun ber Herr bes 


om Binsgrofßen.“ Und fe fanten zu ihm ellide von den Phari- 
füern und Herobes’ Dienern, ihn zu fangen mit Worten. Und fie kamen und 


ſi zu ihm: Des Kaiſers. Da ſprach Jeſus zu ihnen: So gebet bem Laiſer, 
was des Kaifers ift, und Gott, was Gottes ift. Und fie verwunderten fich fein. 

Bom Auferfiehn: außen? 18a traten bie Sabbucder zu ihm, 
bie ba jagen, es jei feine Auf 19; bie fragten ihn und ſprachen: 19Meifter, 
— Du un geichrieben: Wenn jemandes Bruber ftirbt und 


das Weib. Nun in ber Auferftehung, wenn fie auferjtehen, wes Weib wird fie 
fein unter ihnen? denn 7 Haben fie zum Weibe gehabt. Da ſprach Jeſus 
zu ihnen: If's nicht alſo? ihr irrt, darum daß ihr nichts wißt von ber Schrift 

% noch von ber Kraft Gottes. Wenn fie von den Toten auferftehen werben, fo 
werben fie nicht freien noch fich freien laſſen, fondern fie find wie die Engel 
u um 1 BEL. | CM]. Lu. I AML.M. Lutz. 
es. 
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im Himmel. 26 Daß aber bie Toten auferftehen werben, Habt ihr darüber nicht 
gelejen im Wuch des Mofe, bei dem Dornbuſch, wie Gott zu ihm fagte: „Ich 
bin ber Gott Wbrahams und ber Gott Ifaais und ber Gott Jakobs“?* Gott 
aber ift nicht ber Toten, fonbern der Lebendigen Gott. Darum irret ihr fehr. 

Das vorneßmfte Gebot.“ 2°Und es trat zu ihm der Schriftgelehrten 
einer, ber ihnen zugehört Hatte, wie fie fich miteinander befragten, und gejehen, 
daß er ihnen fein geantwortet hatte, und fragte ihn: Welches ift das vornehmfte 
Gebot von allen? 29 Jefus anttoortete ihm: Das vornehmfte Gebot von allen 
Geboten ift das: „Höre, Israel, der Herr, unfer Gott, ift ein einiger Gott. 
Und du ſollſt Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, so 
von ganzem Gemüte und von allen beinen Kräften.“ Das ift das vornehmſte 
Gebot, ®!unb dad andre ift ihm gleich: „Du ſollſt deinen Nächſten lieben wie 
dich felbft.“ (3 giebt Tein größeres Gebot als biefe.d Und ber Schriftgelehrte 
ſprach zu ihm: Meifter, du haft wahrlich recht geredet; denn es ift ein Gott 
und ift fein andrer außer ihm, unb benfelbigen lieben von ganzem Herzen, von 
ganzem Gemüte, von ganzer Seele und von allen Kräften, und feinen Rächſten 
Kieben tote fich felbft, das tft mehr als Vranbopfer und alle Opfer. Ais Sefus 
aber ſah, daß er vernünftig antwortete, ſprach er zu ihm: Du bift nicht ferne 
von dem Neich Gottes. Und niemand tagte, ihn weiter zu fragen. 

Bom Meffias.” Und Jeſus ſprach, als er Iehrte im Tempel: Wie fagen 85 
bie Schriftgeleßrten, Chrifius fei Davids Som? 3%Er aber, Davib, ſpricht 
durch den Heiligen Geift: „Der Herr hat gefagt zu meinem Herrn: Sehe dich 
zu meiner Rechten, bis dafs ich Iege beine Feinde zum Schemel deiner Füße“! 
Da heißt ihn ja David feinen Herrn; woher ift er denn fein Sohn? Und viel 
Volls hörte ihn gern. — Und er lehrte fie: Sehet euch vor vor den Schrift 
gelehrten, die in Tangen Kleidern gehen und laſſen fich gern auf dem Markte 
grüßen und figen gern obenan in den Schulen und am Tiſch bei den Gaft- 
mählern; fie frefien der Witwen Häufer und verrichten zum Schein lange Ge- 0 
bete. Diefelben werben befto mehr Verbammmis empfangen. 

Bom Hherflein der Zitwe.s *Und Jeſus jegte ſich dem Gottes- 
laſten gegenüber und ſchaute zu, wie das Wolf Geld einlegte in den Gottes- 
taften, und viele Reiche Iegten viel ein.* Und es kam eine arme Witwe und 
legte 2 Scherflein ein; die machen 1 Heller. Unb er rief feine Jünger zu 
fi und fprad zu ihnen: Wahrlih, ich fage euch, biefe arme Witwe hat 
mehr in ben Gottesfaften gelegt als alle, die eingelegt Haben. ** Denn fie haben 
alle von ihrem Überfluß eingelegt; dieſe aber Hat von ihrer Armut alles, 
was fie hatte, ihre ganze Nahrung, eingelegt. 

Weisfagung von der Zeförung Serufalems und dem Ende ls 
der Welt." 1Und als er aus dem Tempel ging, ſprach zu ihm feiner 
Jünger einer: Meifter, fiehe, welche Steine und welch ein Bau ift das! Und 
Jeſus anttoortete und ſprach zu ihm: Siehft du wohl all biefen großen Bau? 
Nicht ein Stein wird auf dem andern bleiben, ber nicht zerbrochen werde. 
Und al er auf dem Ölberge faß dem Tempel gegenüber, fragten ihn be- 
fonders Petrus und Jakobus und Johannes und Andreas: Sage und, wann 

#2. M0[.3,6. Rt. 2. Suk.20. | 0 5.Mof.6.4.5. 1 d8.Mof.19,18. | o Mt. 
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wird das alles geſchehen? und was iſt das Zeichen, warm das alles fich 
s erfüllen fo? Jeſus anttwortete ifmen: Seher zu, baf euch nicht jemand ver- 
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und Sängerinnen zu der Beit! Bittet aber, daf eure Flucht mic 
im Winter. Denn in biefen Tagen werben ſolche Trübfale fein, 
gervefen find von Anfang ber Kreatur an, die Gott geſchaffen Bat, 
2» auch nicht werben wird. Und wenn ber Herr dieſe Tage nicht verkürzt hätte, 
würde fein Menſch felig; aber um der Auserwählten willen, bie er ermählt 
hat, Hat er dieſe Tage verfürzt. Wenn nun jemand zu ber Beit wirb zu 
euch jagen: „Siebe, hier ift Chriftus! ſiehe, da ift er!” fo glaubet nicht. Denn 
es werben fich erheben falſche Chrifti und falfche Propheten, bie Zeichen und 
Wunder thun, daß fie auch die Auserwählten verführen, wenn es möglich 
wäre. Ihr aber fehet euch vor! Siehe, ich habe es euch alles zuvor gejagt. 
24 Yber zu ber Beit, nach diefer Trühfal, werben Sonne und Mond ihren 

35 Schein verlieren, und die Sterne werben vom Himmel fallen, und die Kräfte 
der Himmel werben ſich bewegen. Und dann werben fie fehen bes Menfchen 
Sohn kommen in den Wolfen mit großer Kraft und Herrlichkeit. Und dann 
wird er feine Engel fenden und verfanmeln feine Auserwählten von ben vier 
Winden von bem Ende ber Erbe bis zum Ende des Himmels. An dem 
Zeigenbaum lernt ein Gleichnis. Wenn jetzt feine Biveige faftig werden und 
Blätter gewinnen, fo wiſſet ihr, daf der Sommer nahe ift. Aljo auch, wenn 
ihr fehet, daß folches geſchieht, fo wiffet, da es nahe vor der Thür ift. 
so Wahrlich, ich fage euch: Dies Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies 
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alles gefchehe. Himmel und Erde werden vergehen; meine Worte 
aber werben nicht vergehen. Bon bem Tage aber und ber Stunbe weiß 
niemand, auch die Engel nicht im Himmel, auch der Sohn nicht, ſondern 
allein der Vater. Sehet zu, wachet und betet; denn ihr wiſſet nicht, wann 
es Beit ift. Es ift wie bei einem Menfcen, der über Sand zog unb fein 

Haus verließ und — Knechten Macht gab, jedem fein Wert, und dem 


fage 5 allen: Wadet! J 

Salbung Jefn.* !Und nach zwei Tagen war Oſtern und bie Tage 14 
ber fühen Brote. Und bie Hohenpriefter und Gehriftgelehrten fuchten, wie 
fie ihn aut Sen gefen un tötzten. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das 
Seft, daß nicht ein Aufruhr im Volk werde! — Und als er zu Bethanien 
war in Simons, des Ausfägigen, Haufe, und ſaß zu Tiſch, ba kam ein 
Weib, die hatte ein Glas mit ungefälichtem und Löftlichem Nardenwaſſer, und 


geben. Und fie murtten über fie. Jeſus aber fprach: Laſſet fie mit Frieden! 
Was befümmert ihr fie? Sie hat ein gutes Wert an mir geihan. Ihr habt 

Arme bei euch, und wenn ihr wollt, kount ihr ihnen Gutes thun; 
mich aber habt ihr nicht allezeit. Sie hat "gethan, was fie konnte; fie hat 
meinen Leichnam zum voraus gefalbt zum Begräbnis. Wahrlich, ich fage 
euch: Wo dies Evangelium gepredigt wird in aller Welt, da wird man auch 
das fügen zu ihrem Gebädhtnis, was fie jeht gethan Kat. 

Indas’ Verrat? Und Judas Iſcharioth, einer von ben Zwolf, 10 
ging Hin zu ben Hobenprieftern, daß er ihm verriete. IB fie bad Hörten, 
wurben fie froh, und verhießen, ihm Gelb zu geben. Und er fuchte, wie 
er ihn füglich verriete. 

nſetzung des heiligen ahls. 12Und am erſten Tage der 
aen iut da man A De a — fprachen feine Jünger zu ihm: 
Wo willft du, daß wir Bingehen und dad Ofterlamm bereiten, daß bu’8 efieft? 
Und er fanbte feiner Jünger zwei und fprach zu ihnen: Gehet Hin in bie 
Stadt, und es wird euch ein Menfch begegnen, ber trägt einen Krug mit 
Waſſer; folget ihm nach. Und wo er eintritt, da fprechet zu dem Hauswirte: 
Der Meifter laßi dir fagen: Wo iſt dad Gafthaus, darin ich das Ofterlamm 
eſſen möge mit meinen Jüngern? Und er wird euch einen großen Saal ıs 
zeigen, ber mit Polftern verfehen und bereit ift; bafelbft richtet für und zu. 
Au bie Jünger gingen aus und famen in bie Stabt und fanden's, wie 
er ihnen gejagt hatte, und bereiteten das Dfterlamm. — Am Abend aber 
tam er mit den Zwölf. Und als fie zu Tiſche ſaßen und afen, ſprach 
Jeſus: Wahrlih, ich fage euch: Einer unter euch, der mit mir ift, wird 
mich verraten. Und fie wurden traurig und fagten zu ihm, einer nach dem 
andern: Bin ich's? Ex anttoortete und ſprach zu ihnen: Einer aus ben Bivölf, 0 


a Mt. 26. Lut. 22. Joh. 12. | b Mt.26. Luk 22 I 0 Mt.26. Luk. . 1.Ror.1l. 
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der mit mir in die Schüffel taucht. — des Menſchen Sohn geht 

wie von ihm geſchrieben fieht; weh aber dem Menſchen, durch melden bes 

Vienſchen Sohn verraten twirb! &8 wäre bemfelben Menfchen beffer, daß er 

nie geboren twäre. 22 Und indem fie afen, nahm Jeſus das Brot, daukte 

und Preis und gab's ihnen und ſprach: Nehmet, eſſet; das nn mein 
und gab 


Geitfenene: 26 Und als jeden Boeing: Oeiroen hatten, gingen 
inaus an den Ölberg. 37 Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr werdet euch 
diefer Nacht alle an mir ärgern; denn es fteht —— Ich werde 
den Hirten ſchlagen, und die Schafe werben fich zerſireuen.“d Aber 
Fi auferftanden fein werde, will ich vor euch Hingehen nad) Galilän. Petrus 
er fagte zu ihm: Und wenn fie ſich alle ärgerten, fo wollte doch id mid 
*5 ärgern. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich ſage dir: Heute, in 
biefer Nacht, ehe ber Hahn zweimal kraht, wirft du mic dreimal verlengnen. 
Er aber redete noch weiter: Ja, wenn ich mit bir auch fterben müßte, wollte 
ih dich ‚it ve verleugnen. estebigen gleichen fagten fie alle. — Und fie 
lamen in einen Hof mit Namen Gethſemane. Unb er ſprach zu feinen 
Jüngern: Sepet euch Hier, bis ich Hingehe und bete. Und er nahm zu Ind 
Vetrus und Jakobus und Johannes und fing an, zu zittern unb zu zagen, 


und er ſprach zu Petrus: Simon, fchläfit du? Vermochteſt du micht, eine 
Stunde zu wachen? 3? Wachet und betet, daß ihr nicht in Werfuchung 
fallet. Der Geift ift willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. Und er ging 
@ wieber hin und betete unb ſprach biejelbigen Worte. Unb er famı wieber und fand 


zu ihnen: Ach, wollt ihr num fchlafen und ruhen? (3 ift genug; bie Stunde 
ift gelommen. Siehe, des Menſchen Sohn wirb überantivortet in ber Sünder 
Hände; ftehet auf, laßt und gehen! Siehe, ber mich verrät, iſt nahe. 
Zeſu e.“ un alsbald, ba er mod sehe, Tam 
herzu Judas, der Zwolf einer, und eine große Schar mit ihm, mit Schwertern 
und mit Stangen, von ben Soßenprieftern uns Shrftgeehzten und — 
Und ber Verräter hatte ihnen ein Zeichen gegeben und gefagt: Welchen ich 
4 füffen werde, der iſt's; ben greifet und führet ihn ſicher. Und als er kam, 
trat er alsbald zu ihm und fprach zu ihm: Mabbi, Rabbi! und kußte ihn. Sie 
aber Yegten ihre Hände an ihn und griffen ihn. Einer aber von benen, die 
babei fanden, zog fein Schwert aus und fehlug des Hohenpriefterd Knecht 
unb hieb ifm ein Ohr ab. Und Jefus ſprach zu ihnen: Ihr feid ausgezogen 
“Mt. ul 22. | db Ead. 18,7. | 0 Mt. Luk. 2. Joh. IE 
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tie zu einem Mörber mit Schwertern und mit Stangen, mich zu fangen. 
Ich bin täglich bei euch im Tempel geweſen und Habe gelehrt, und ihr Habt 
mich nicht gegriffen; aber die Schrift follte erfüllt werben. Und bie Jünger 50 
verließen ihn alle und flohen. Und es war ein Züngling in feinem Gefolge, 
ber ein Leinengewand auf dem bloßen Leibe trug, und die Zünglinge griffen 
ihn. Er aber ließ die Leinwand fahren und floh bloß von ihnen. 

Zeſus vor dem Hoheurat.* 53Und fie führten Jeſum zu dem Hohen- 
priefter, bei welchem zufammengefommen waren alle Hohenpriefter und 
und Schriftgelehrten. Petrus aber folgte ihm nad; von ferne bis hinein 
in des Hohenpriefters Palaſt, und er war da und ſaß bei den Knechten und 
wärmte ſich bei dem Licht. — Uber bie Hohenpriefter und der ganze Rat 55 
fuchten Beugnis wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tobe brächten, und fanden 
nichts. Viele legten faljches Zeugnis wiber ihn ab; aber ihr Zeugnis ftimmte 
nicht überein. Und etliche ftanben auf unb gaben falfches Beugnis wiber ihn 
ab und ſprachen: Wir haben gehört, daß er fagte: Ich will den Tempel, der 
mit Händen gemacht ift, abbrechen und in 3 Tagen einen anbern bauen, 
ber nicht mit Händen gemacht tft. Wber ihr Zeugnis ftimmte noch nicht überein. 
Und ber Hohepriefter ftand auf, trat mitten unter fie und fragte Jeſum: os 
Antworteft du nichts zu dem, das dieſe wider dich zeugen? Er aber ſchwieg 
ftille. Da fragte ihn der Hohepriefter abermal: Bift du Chriſtus, der Sohn 
des Hochgelobten? Jeſus aber ſprach: Ich bin’s, und ihr werdet jehen 
des Menſchen Sohn fien zur rechten Hand der Kraft und kommen 
mit des Himmels Wolfen. Da zerriß der Hohepriefter feinen Mod und 
ſprach: Was bebürfen wir weiter Zeugen? Ihr Habt die Gottesläſterung 
gehört. Was dünkt euch? Sie aber verdammten ihn alle, daß er bes Todes 
ſchuldig wäre. Da fingen etliche an, ihn zu verfpeien, fein Ungeficht zu ver- as 
deden, ihn mit Säuften zu fchlagen und zu ihm zu fagen: Weisſage uns! 
Und bie Knechte ſchiugen ihn ins Ungeficht. 

Fetrus verleugnet den Herrn. Und Petrus mar unten im 
Hofe; ba fam bes Hohenpriefterd Mägde eine. Und als fie fah Petrus ſich 
mwärmen, ſchaute fie ihn an und fprach: Und du mwarft auch mit Jeſu von 
Nazareth. Er Iengnete aber und ſprach: Ich Tenne ihn nicht, weiß auch 
nicht, was du fagft. Und er ging hinaus in ben Vorhof, und der Hahn 
trähte. Und die Magb fah ihn und hob abermal an zu denen, bie babei 
ftanben, zu fagen: Diefer ift deren einer. Und er Ieugnete abermal. Und wo 
nad einer einen Weile ſprachen noch einmal die Umftehenden zu Petrus: 
Wahrlich, du bift deren einer; denn bu bift ein Galiläer, und deine Sprache 
lautet ebenfo. Er aber fing an, fi zu verſluchen und zu ſchwören: Ich kenne 
ben Menichen nicht, von dem ihr redet. Und der Hahn Frähte zum anbern Mal. 
Da gedachte Petrus an das Wort, das Jeſus zu ihm fagte: Ehe der Hahn 
zweimal kräht, twirft bu mich dreimal verleugnen. Und er fing an, zu weinen. 

Zeſus vor Pilatus. Ind früh am Morgen hielten die Hohen- 15 
priefter einen Rot mit ben Ülteſten und Schriftgelehrten und dem ganzen 
Rat, und fie banden Jeſum und führten ihn Hin und überantworteten ihn 
dem Pilatus. Und Pilatus fragte ihn: Biſt du der König der Juden? 
Er antwortete: Du ſagſt es. Und die Hohenpriefter beſchuldigten ihn hart. 

» Mt. 26. Luft. 22. Joh.18. | b Mt.26. 2uR.22. Joh. 18. | o Mt.37. Sul 23. Joh. 18.19. 
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Sie ſchrieen abermal: renzige ihn! Pilatus aber 
15 Hat er Übles gethan? her fie ſchrieen noch viel mehr: Krenzige ihn! 
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2 was jeber detame · Unb e& war um bie 3. Stunde, als fie ihn kremigten. 
Und es war oben über ihn geſchrieben, was man ihm ſchuld gab, nämlich: 
Der König ber Juden. Und fie kreuzigten mit ihm zwei Mörder, einen zu 
feiner Rechten und einen zur Linken 26 Da warb die Schrift erfüllt, die 
da fagt: „Er ift unter die Übelthäter gerehnet.“d Und bie vorübergingen, 
läfterten ihm, fdjüttelten ihre Häupter unb ſprachen: Pfui bich, wie fein zer- 

0 bricht bu ben Tempel und bauft ihn in 8 Tagen! Hilf dir num felber 


um die neunte Stunde rief Jeſus laut: Ei, Eli, lamä afabthani? 
das ift verdolmetfcht: Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich 
ws verlaflen®® ¶ Und etliche, die babei ftanben, als fie das Hörten, Ipradhen: 
Siehe, er ruft den Eli. Da lief einer unb füllte einen Schwamm mit 
Eifig und ftedte ihn auf ein Rohe, tränkte ihn und ſprach: Halt, laßt ſehen, 
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ob Elia fomme und ihn herabnehme. Uber Jeſus ſchrie laut und verſchied. 
Und ber Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüde von oben an bis unten 
aus. Als aber ber Hanptmann fah, der dabei ſtand ihm gegenüber, daß er 
auf dieſe Weife verſchied, ſprach er: Wahrlich, dieſer Menſch ift Gottes Sohn 
gewejen! Und es waren auch Weiber ba, bie von ferne zufchauten, unter @ 
welchen war Maria Magdalena und Maria, des Heinen Jakobus und bes 
Jdoſes Mutter, und Salöme, die ihm auch, als er in Galilia war, nadj- 
gefolgt waren und ihm gebient hatten, und noch andere, die mit ihm hinauf 
gen Jeruſalem gegangen waren. . 

egräßnis Zefn.* 12 Und am Wbend, da es Ruſttag war, welcher 


tot war, und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob er fchon lange geftorben 
wäre. Und als er's von dem Hauptmann erfunbet, gab er Joſeph den Leichnam. 45 
Und er faufte eine Leinwand, nahm ihn ab und widelte ihn in bie Leinwand 
und legte ihn in ein Grab, das in einen Fels gehauen war, und mälzte 
einen Stein vor des Grabes Thür. Wber Maria Magdalena und Maria, 
Joſes Mutter, ſchauten zu, wohin er gelegt ward. 

Anferf Jefn.> Und ba ber Sabbath vergangen war, Tauften I@ 
rin Magdalena und Maria, des Jakobus Mutter, und Salome Spegerei, 
auf daß fie kämen und falbten ifn.* Und fie kamen zum Grabe am erften 
Tage ber Woche ſehr frühe, da bie Sonne aufging. Und fie fpraden unter 
einanber: Wer mälzt und ben Stein von bed Grabes Thür? Und fie ſahen 
dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgemälzt war; denn er war fehr 
geoß. Und fie gingen hinein in das Grab und fahen einen Yüngling zur 6 
reiten Hand figen, der Hatte ein langes weißes Kleid an, und fie entfehten 
fih. Er aber ſprach zu ihnen: Entſehet euch nicht. Ihr fuchet Jeſum von 
Nazareth, den Gekreuzigten; er tft auferftanden, und ift nicht Hier; fiehe da 
die Stätte, da fie ihn hinlegten. Gehet aber Hin, und fagt’ feinen Jüngern 
und Petrus, daß er vor euch hingehen wird nad; Galilän. Da werdet ihr 
ihn ſehen, wie er euch gejagt Hat. SUnd fie gingen fchnell Heraus und 
flohen von dem Grabe; denn es war fie Bittern und Entjegen angelommen, 
und fagten niemand etwas; denn fie fürdhteten fi). — ꝰJeſus aber, nachdem 
er in ber Frühe des erften Wochentages auferftanden war, erſchien zuerft 
der Maria Magdalena, von welder er 7 Teufel auögetrieben hatte. Und 10 
fie ging Hin und verfünbigte es denen, die mit ihm geweſen waren, bie da 
Leib trugen umb meinten. Und als biefelbigen hörten, daß er lebte und ihr 
erſchienen wäre, glaubten fie nicht. — Danad, als zwei aus ihnen wanbelten, 
offenbarte er ſich unter einer andern Geftalt, als fie aufs Selb gingen. Und fie 
gingen auch Hin und verkündigten das den andern; denen glaubten fie auch nicht. 

Himmelfahrt Zeſu.“ ?*Bulest, da die Elf zu Tiſche faßen, offen- 
barte er ſich umb ſchalt ihren Unglauben und ihres Herzens Haͤrtigkeit, daß 
fie nicht geglaubt Hatten denen, bie ihn gejehen hatten auferjtanden.** Und er 15 
ſprach zu ihnen: Gehet hin in alle Welt, und predigt das Evangelium 
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Eintemal ſich s viele unterwunden haben, zufammenzuftellen 
den Geſchichten, ſo unter und ergangen find, wie uns das 
gewefen find, Habe ichs aud) für gut angefehen, nachdem ich s alles von An⸗ 


beginn mit Sleiß erkundet habe, eö dir, mein guter Theopfilus, wrbentfid, 
au föreiben, auf daß bu geivifien Orunb erfahreft von ber Lehe, im welcher 


1 [Einleitung] 
die Rede von 


du unterrichtet bift. 
s erh: der Geburt des Zohaunes. Bu ber Beit Herodes, 
u aerz a ne All wi 
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und nicht eben Tönnen bis auf ben Tag, da dies gefchehen wird, darum daß 
du meinen Worten nicht geglaubt Haft, welche follen erfüllt werden zu ihrer 
Beit. Und das Volk wartete auf Zacharias und verwunderte ſich, daß er fo 
lange im Tempel verzog. Und als er Herausging, Tonnte er nicht mit ihnen 
reden, und fie merkten, daß er ein Geſicht gefehen Hatte im Tempel. Und er 
toinfte ihnen unb blieb ftumm. Und es begab fih, als bie Zeit feines Dienftes 
um war, ging er beim in fein Haus. 

Berkündigung der Geburt Zeſn. ?°Unb im 6. Monat ward ber 
Engel Gabriel gefandt von Gott in eine Stabt in Galiläa, bie heißt Nazareth,* 
zu einer Jungfrau, die verlobt war einem Manne, mit Namen Jofeph, vom 
Haufe David, und die Jungfrau hieß Maria“ Und der Engel kam zu ihr 
Hinein und ſprach: Gegrüßt feift du, Holbfelige! Der Herr ift mit dir, du 
Gebenebeite unter den Weibern. Als fie aber ihn fah, erſchrak fie über feine 
Rede und gedachte: Welch ein Gruß ift das? Und der Engel ſprach zu ihr: so 
Sürchte Dich nicht, Maria; du haft Gnade bei Gott gefunden. Siehe, du wirft 
Mutter werben und einen Sohn gebären, des Namen follft du Jeſus 
heißen.“ Der wird groß und ein Sohn des Höchften genannt werden, 
and Gott der Herr wird ihm den Stuhl feines Waters David geben. 
z2 Und er wird ein König fein über dad Hans Jakob emwiglich, und 
feines Königreichs wird fein Ende fein. [Da ſprach Maria zu dem Engel: 
Wie foll das zugehen, da ich von feinem Manne weiß? Der Engel antwortete ss 
und ſprach zu ihr: Der heilige Geift wirb über dich kommen, und bie Kraft 
bes Höchften wirb dich übericatten; darum auch das Heilige, das von bir ger 
Bozen wirb, wirb Gottes Son genannt werben.) Und fie, Elifabeif, beine 
Gefreundte, wird auch einen Sohn gebären in ihrem Wlter. 37PDenn bei 
Gott ift fein Ding unmöglic.d 38 Maria aber ſprach: Siehe, ich bin bes 
Herrn Magd; mir gejchehe, wie du gejagt haft. Und der Engel ſchied von ihr. 

Der Maria Soßgefang. Maria aber ftand auf im den Tagen und 
ging auf das Gebirge eilends zu der Stadt Judas,** und fie kam in das Haus 40 
des Zacharias und grüßte Clifabeth. Und es begab ſich, als Clifabeth den 
Eruß Marias hörte, warb fie bes Heifigen Geiftes voll und rief laut unb 
ſprach: Gebenedeiet bift du unter ben Weibern! Und woher kommt mir das, 
daß bie Mutter meined Herrn zu mir kommt? Und o felig bift du, bie bu ge- 45 
glaubt Haft! denn es wird vollendet werben, was bir gejagt tft bon bem Herrn. 
Und Maria fpradj: Meine Seele erhebt den Herrn, unb mein Geift freut ſich 
Gottes, meines Heilandes! Denn er hat die Niebrigfeit feiner Magd an- 
gefehen. Siehe, von nun am werben mic) felig preiien alle indesfinber.s 
Denn er hat große Dinge an mir getan, der ba mächtig ift, unb bes Name 
heilig ift. Und feine Barmherzigkeit währet immer für und für bei benen, 50 
die ihn fürchten.t Er übet Gewalt mit feinem Arm und zerftreuet, die Hoffärtig 
find in ihred Herzens Sinn. Er ftößt die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt 
die Niebrigen. Die Hungrigen füllt er mit Gütern und läßt bie Reichen Teer. 
Er denkt der Barmberzigkeit und Hilft feinem Diener Israel auf, wie er ge- 5 
redet hat unfern Vätern, Abraham und feinem Samen etwiglih.! SeUnb ' 
Maria blieb bei ihr gegen 3 Monate; ‘danach Tehrte fie wieder heim. 
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bären follte, und 

hörten, daß ber Herr ihr getan Hatte, und freuten 
fi mit ihr. Und es begab fi, am 8. Tage famen fie, das Lindiein 
« zu beiämeiben, unb Biegen ihn ind. Uber feine 
Mutter Mi heißen. 
prachen zu ihr: Iſt boch miemanb in beiner Freundſchaft, ber jo Heißt. Und 


Brophelen, [baß er und errettete von unfern Feinden und von ber Hand aller, 
die ums hof Seflen, und Barmpergigtet ergigke unfern Bädern unb gebäik om 
feinen Heiligen Bunde und an ben Eib, ben er geſchworen Hat unjerm Vater 
Abraham, und zu geben,d baf wir, erlöfet aus ber — unſrer Feinde, 
ihm dieneten ohne Furcht unſer Leben lang in Heiligkeit und Gerechtigkeit, 
6 bie ihm gefällig iſt] ?*Und du, Kindlein, wirft ein Propl et des Hoͤchſten 
heigen; du wirft vor dem Herrn hergehen, daf du feinen Weg be⸗ 
reitefte 77und Erkenntnis bes Heils — feinem Zoff, bie da iſt in Vergebung 
ihrer Sünben,d [?®ducch bie Herzliche Barmherzigkeit unſers Gottes, durch 
welche ung befucht Hat der Fr aus ber Höhe,* 79 auf daß er erfcheine deuen 
bie da figen in Finſternis und Schatten des Todes, und richte unfere Füße auf 
00 ben Weg des Friedens Und das Kindlein wuchs und warb ftark im Geift 
. und * Au der Wüfte, bis daß er follte herbortreten vor das Volt Israel. 
2 burt Zeſu. 163 begab ſich aber zu ber Beit, daß ein Gebot vom 
dem — Auguſtus ausging, daß alle Welt geſchätzt würde.f Und dieſe 
Saitung war bie allererfte und geſchah zur a da Cyrenius Landpfleger 
in Syrien war. Und ae Pi daß er fih — ließe, ein jeatiger 
in feine Stadt. Da machte fih auf auch Joſeph aus Galilän, aus der 
Stadt Nazareth, in das jüdiſche Land zur Stadt — bie da heißt Beth- 
5 Iehem, darum daß er von dem Haufe unb Geſchlechte Davids war, auf daß 
er fih ſchätzen ließe mit Maria, feinem vertrauten Weibe. Und als fie da- 
ſelbſt waren, fam bie Beit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erſten 
Sohn und widelte ihn in Windeln und Iegte ihn in eine Krippe; denn fie 
Hatten fonft feinen Raum in ber Herberge. — Und es waren Hirten in ber- 
felbigen Gegend auf dem Selbe bet ben Hürden; bie hüteten bed Nachts ihrer 
AL MOE IT. 8 MOL 1 BL MOL DIE IT To Mala Mess Lagen. 
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Herde. Und fiehe, bes Herrn Engel trat zu ihnen, unb bie Klarheit des 
Herrn leuchtete um fie, und fie fürchteten fich fehr. Und der Engel ſprach 10 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht; fiche, ich verfündige euch große Freude, 
die allem Wolf widerfahren wird; denn euch ift Heute der Heiland 
geboren, welcher ift Chriſtus, der ‚Herr, in der Stadt Davids. Und 
das habt zum Beichen: Ihr werbet finden das Find in Windeln gewidelt 
unb in einer Krippe Liegen. Unb alsbald war ba bei dem Engel die Menge 
ber Himmlifchen Heerſcheren; bie lobten Gott und fprachen: !4Epre fei Gott 
in der Höhe, und Friede auf Erden, und den Menfchen ein Zebige 
fallen! — Unb da bie Engel von ihnen gen Himmel fuhren, fprachen die 15 
Hirten unter einander: Laſſet und mun gehen gen Bethlehem und die — 
fen, Die da gefäehen it, Die und Der Gere bb gethan hate Und fie 
Tamen eilend und fanden beide, Maria und Soferh, ba dazu das Sind in ber 
Krippe Tiegen. MU fe ee: when ae, een fie das Wort aus, 


wunderten Maria aber 
behielt alle dieſe Worte und bewegte fie in ihrem Herzen. Unb bie Hirten 20 
lehrten wieder um, priejen und Iobten Gott um alles, was fie gehört und 
geiehen Hatten, wie denn zu ihnen gefagt war. 

Belhneidung Zeſu. *!Und ba 8 Tage um waren, daß das Find 
beſchnitten ie © da ward fein Name genannt Is, welcher zubor genannt 
war von bem (Engel, ehe denn er geboren warb. 

Darfiellung Zeſn. 32 Und da bie Tage ihrer Reinigung nad) dem 
Gefeh Mofes Tamen, brachten fie ihn gen Jeruſalem, auf daß fie ihn bar- 

bem Heren,*** 28(tpie denn geirihen fi ſicht im Gefeh bes Herrn: „Alle 
die männlich iſt bei den Kindern Israel, fol dem ‚Her ge 
beifigt Geihen“=) 34unb daß fie gäben das Opfer, nach bem gefagt ift im 
Geſeh bed Herrn, ein Baar Turteltauben ober zwei junge Tauben.d — Und 3 
fie, ein Menic war zu Jerufalem, mit Namen Simeon, und berjelbe Menſch 
war fromm und gottesfürchtig unb mariete Fl ben Troft Israels, und ber 
heilige Geiſt war in ihm. Und ihm war eine Antwort getvorben von dem 
Heiligen Geift, er follte den Tod nicht — er Hätte denn ‚uvor ben Gpeift 
des Herren gejehen. Und er am aus Ünregen bes Geiftes in den 
Bub ba bie dab Rinb Zejeb In ben Tempel 
ihn thäten, wie man pflegt nach dem Geſetz, da nahm er ihn auf feine 
Arme und lobte Gott und ſprach: 2%Herr, num läffeft du deinen Diener 
im ®rieden fahren, wie du gefagt Haft; denn meine Augen haben © 
deinen Heiland gefehen, welchen bu bereitet haft vor allen Wöllern, ?2ein 


Und Simeon fegnete fie und A zu Marin, 2, feiner Mutter: Siehe, biefer 
wird geſetzt zu einem Fall und vieler in Israel und zu einem 


Seele dringen, auf daß vieler derzen Gebanfen offenbar werben. — Und 
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es war eine Prophetin, Hanna, eine Tochter Phanuels, vom Geſchlecht Aſſer; 
die war wohl betagt und Hatte gelebt 7 Jahre mit ihrem Manne nach 
ihrer Jungfrauſchaft, Mumb war nun eine Witwe bei 84 Jahren; bie lam 


rebett 
Unb da fie e8 alles vollendet hatten nach bem Gefeh des Herrn, 
@ wieder gen Galiläa zu ihrer Stadt Nazareth. Aber das Kind 
warb ſtark im Geift, voller Weisheit, und Gottes Gnade war bei i 
er zwöli je Zeſns. “Und feine Eltern gingen alle Jal 
ee r auf das A ehe Unb ba er 12 Jahre alt war, 
hinauf gen Serufalem nach Gewohnheit des Feſtes. Und ba b 
endet waren und fie wieder nad) Haufe gingen, blieb das Jet 
Jeruſalem, und feine Eltern mußten’® nit. Sie meinten er 
unter ben Gefährten, und kamen eine Tagereife weit und fuchten ihn un 
# ben Gefreunbten und Belannten. Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie 
wiederum gen Serufalem und fuchten ihn. Und es begab fich, nach 8 Tagen 
fanden fie ihn im Tempel ſihen mitten unter ben Lehrern, daß er ihnen 
zubörte und fie fragte. Und alle, die ihm zuhörten, vertvunberten ſich feines 
Verſtandes und feiner Antworten. Und ba fie ihn ſahen, entjegten fie fi. 
Und feine Mutter fprad) zu ihm: Mein Sohn, warum Pa du uns das ge- 
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than? Siehe, bein Vater und ich Haben dich mit Schmerzen gejucht. Und 
er ſprach zu ihnen: Was iſt s, daß ie mich geſucht Habt? Wiſſet ihr nicht, 
50 daß ich fein muß in bem, das meines Vaters ift?® Und fie verftanden 


das Wort nicht, das er mit ihnen redete. Und er ging mit ihnen hinab 
und kam gen Nazareth und war ihnen unterthan. Unb feine Mutter be- 
hielt alle biefe Worte in ihrem Herzen. 52Unb Jeſus nahm zu an WBeißheit, 
Alter und Gnade bei Gott und ben Menichen.* 

a Des Zoßannes Außpredigt und Zeugnis von Epriffo.! Y’m 
dem 15. Jah des Soifertune Ruilrs Lißeriud, da Bontius Pilatus Sand- 
Me ir Suble vun unh Gebe cr Werke Ir Malle umb fein 
Bruber Bhilippus ein Vierfücft in Jturda und in ber Gegend Trachonitis, und 
Lyſanias ein Vierfürft zu Wbilöne, ba Hannas und Kaiphas Hobepriefter waren: 
da geſchah ber Befehl Gottes zu Johannes, Zacharias Sohn, in ber Wüfte. 
Und er kam in alle Gegend um ben Jordan und prebigte bie Taufe ber Buße 
zur Vergebung ber Sünben; wie gefehrieben fteht in dem Bud; ber Reben 
Jefajas, bes Propheten, ber ba fagt: „Es ift eine Stimme eines Prebigers in 

5 der Wüfte: Bereitet ben Weg bes Herrn, und machet feine Steige richtig! Alle 
Thäler ſollen voll werben, und alle Berge und Hügel follen erniedrigt werben, 
unb was krumm ift, fol richtig werben, und was uneben äft, fol fhlichter Weg 
werben. Und alles dleiſch wirb den Heilanb Gottes fehen.“e Da fprad) er 
zu dem Volle, das Hinausging, daß es fich von ihm taufen ließe: Ihr Dttern- 
gezüchte, wer Hat benn euch gewieſen, daß ihr dem zukünftigen Born entrinnen 
werbet? Gehet zu, thut rechtichaffene Srüchte der Buße, und nehmet euch micht 
vor, zu fagen: Wir Haben Abraham zum Vater. Denn ich fage euch: Gott 
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Tann bem Abraham aus diefen Steinen Kinder erweden. Es ift ſchon bie Urt 
den Bäumen an bie Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Frucht bringt, 
wird abgehauen unb in ba Feuer getworfen. Unb bas Bolt fragte ihn: Was 10 
follen wir benn thun? Cr antwortete und ſprach zu ihnen: Wer zwei Röde 
hat, ber gebe dem, ber feinen hat, und wer Speife hat, thue auch alſo. Es 
Tamen auch bie Zöllner, daß fie fich tanfen ließen, nnd fprachen zu ihm: 
Meifter, was follen denn wir thun? Er ſprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, 
als geſetzt ift. Da fragten ihn auch die Kriegsleute und fprachen: Was 
follen denn wir thun? Und er ſprach zu ihnen: Thut niemand Gewalt noch 
Unrecht, und Iafjet euch genügen an eurem Solde. Als aber das Bolt im ıs 
Wahn war und dachten alle in ihren Herzen von Johannes, ob er vielleicht 
Chriftus wäre," antivortete Johannes und fprach zu allen: Ich taufe euch 
mit Wafler; es kommt aber ein Stärferer nad) mir, dem ich nicht genugfam 
bin, daß ich die Riemen feiner Schuhe aufldfe; der wird euch mit dem Heiligen 
Geift und mit Feuer taufen. Zn besfelbigen Hanb tft bie Worfigaufel, und 
er wird feine Tenne fegen und wirb ben Weizen in feine Scheuer ſammeln, 
und die Spreu wird er mit etvigem {euer verbrennen. Und viel andre mehr 
vermahnte er das Voll, und er verfünbigte ihnen das Heil. — Herobes aber, 
der Bierfürft, da er von ihm gr ward um ber Herodias willen, bes Weibes 
feines Brubers, und um alles Übels willen, das Herodes that,® über das alles 0 
Iegte er — gefangen. 

Taufe und gen regiſter Zeſu.“ 21Und es begab fich, als ſich 
alles Bolt taufen Ti ag je 5 war und betete, daß fich ber 
Himmel aufthat, und ber Heilige Geiſt fuhr hernieder in leiblicher Geftalt auf 
ihn wie eine Taube, und eine Stimme kam aus dem Himmel, bie ſprach: Du 
bift mein lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe. — 2? Und Jeſus 
war, da er anfing, ohngefähr 30 Jahr alt, und er ward gehalten für einen 
Sohn Jofephs,d weicher war ein Sohn Elis. Deffen Vorfahren waren: Matthat, 
Levi, Meldi, Janna, Joſeph, Mattathias, Amos, Nahum, Eli, Nange, Maath, 23 
Mattathias, Simei, Jofeh, Juba, Johanan, Refie, Serubabel, Sealthiel, Ben, 
Meli, Ubdi, Kofam, Elmadam, Her, Jefus, Eliefer, Jorem, Matthat, Levi, 
Simeon, Juda, Joſeph, Jonam, Eliakim. Melen, Menam, Mattathan, Nathan, so 
David, 32effe, Obed, Boos, Salma, Naheſſon, Amminadab, Ram, Hezron, 
Were, Juda, galob, Fiat, Abraham, Tharah, Nahor, Serug, Regu, Beleg, ss 
her, Sala, 36Renon, Arphachſad, Sem, Noah, Lamech, Methuſalah, Henoch, 
Jared, Mahalaleel, Kenan, ®®Enos, Seth, Adam, ber war Gottes. 

Die Perfugung Jefn. 1Iefus aber, voll Heiligen Geiftes, tam wieder 4 
von bem Jordan und ward vom Geift in die Wüfte geführt und warb 40 Tage 
ang vom Teufel verſucht. Und er af nichts in denfelbigen Tagen, und als fie 
ein Ende hatten, hungerte ihn. Der Teufel aber Sprach zu ihm: Bift du 
Gottes Sohn, fo fprich zu dem Stein, bak er Brot werde. *Und Jeſus 
antwortete ihm: Es fteht gefchrieben: „Der Menſch Iebt nicht allein vom Brot, 
fonbern von einem jeglichen Wort Gottes.“ Und der Teufel führte ihn auf 5 
einen hohen Berg und zeigte ihm alle Meiche der ganzen Welt in einem 
Augenblid und ſprach zu ihm: Diefe Macht will ich bir alle geben und ihre 
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Herrlichkeit; denn fie ift mir übergeben, und ich gebe fie, welchem ich will. 
So du nun mich willſi anbeten, fo foll es alles bein fein. 8Jeſus antivortete 
ihm: Es fteht geſchrieben: „Du follft Gott, deinen Herrn, anbeten und ihm 
allein dienen.“* Und er führte ihn gen SJerufalem und ftellte ihn auf bes 
Tempels Binne und ſprach zu ihm: Bift du Gottes Sohn, fo laß di von 
1 binnen hinunter; benn es fteht gejchrieben: „Ex wird befehlen feinen Engeln 
von bir, baf fie dich bewahren Mund auf ben Hänben tragen, auf daß du 
nicht etwa beinen Fuß an einen Stein ftopeft."® 12%efus ſprach an Im: 
Es ift gefagt: „Du ſollſt Gott, deinen Herrn, nicht verfuchen.“° Und als 
Get A erahrn ellnhet hal wi cn fun Die eine Gil lang, 
PR io fas in ber Schule zu Nazareth.t [1Und Jefus Tam wieder in des 
ft nach Galiläa, und das Gerücht erſcholl von ihm durch alle um- 
2» Far Orte. Und er Iehrte in ihren Schulen und warb von jebermann ge- 
priefen.] 10 Und er fam gen Nazareth, wo er erzogen war, umd ging in bie 
Schule nad jeiner Gewohnheit am Sabbathtage, und er ſtand auf und wollte 
Iefen.* 17Da warb ihm das Buch) des Propheten Jeſeja gereicht. Unb als 
er das Buch herumtvarf, fand er ben Ort, wo geſchrieben fteht: 19,,Der Geift 
des Herrn ift bei mir, darum daf er mich gefalbt hat; er hat mich 
gefandt, zu verfündigen das Evangelium den Armen, zu heilen bie 
serftoßenen Herzen, zu predigen den Gefangenen, dafı fie los fein follen 
und den Blinden das Geficht und den Zerichlagenen, dafs fie frei und 
ledig fein follen, 1und zu verfündigen dad angenehme Jahr des Herrn.’ 
» Und als er das Buch zuthat, gab er’3 dem Diener und fegte fi. ünd aller 
Augen, die in der Schule waren, fahen auf ihn. 22 Und er fing an, zu fegen zu zu 
ihnen: Heute ift diefe Schrift erfüllt vor euren Ohren. 22Und fie gaben alle 
Zeugnis von ifm und wunberten ſich der Holbfeligen Worte, bie aus feinem 
Munde gingen, und fprachen: Iſt dad nicht Joſephs Sohn? Und er fprad zu 
ihnen: Ihr werdet freilich zu mir fagen bied Sprichwort: Arzt, hilf dir 
felber! Denn wie große Dinge Haben wir gehört zu Kapernaum geichehen! 
Thu auch alſo Hier in beiner Waterjtabt. Er ſprach aber: Wahrlich, * 
% ſage euch: Kein Prophet ift angenehm in feinem Vaterlande. Uber in 
Wahrheit fage ich euch: Es waren viel Witwen in Israel zu Elias — 
ais ber Himmel verſchloſſen war 3 Jahre und 6 Monate, ba eine große 
Teurung war im ganzen Lande. 26Und zu deren keiner warb Elia geſandt 
als allein gen Sarepta ber Gibonier, zu einer Witwef Und viel Aus- 
fägige waren in Israel zu des Propheten Elifa Beiten, und beren feiner 
ward gereinigt als allein Naeman aus Syrien? — Und fie wurden voll 
Borns alle, die in der Schule waren, als fie das hörten, und ftanden auf 
und ftießen ihn zur Stabt hinaus und führten ihn auf einen Hügel des 
80 Berges, worauf ihre Stabt gebaut war, daß fie ihn Hinabftürzten. ber er 
ging mitten durch fie hinweg. 

Zeſus heilt einen Keſeſſenen.“ Und er Tam gen Kapernaum, in 
die Stadt Galiläns, und Iehrte fie am Sabbath. Und fie verwunderten ſich 
feiner Zere; benn feine Mede war gewaltig. Und es war ein Menic in 
ber ber Säule, b bejefien mit einem unfaubern Teufel, und ber ſchrie Laut: Halt, 
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was haben wir mit dir zu ſqeen Jeſu von Neth, Du Du Bit gelommen, 
uns zu berberben; ich weiß, wer bu bift: der Heilige © Und Jeſus ss 
bebräute i , und fahre aus von ihm! nd ber Seufel anf 
ihn mitten inter fie und fuhr von ihm aus, ohne ihm Schaben zu thun. 
kam eine Furcht über fie alle, und fie rebeten mit einander: Was 
für ein Ding? Er gebietet mit Madjt und Gewalt ben unfaubern 
und fie fahren aus. Und es erſcholl fein Gerücht in alle Orter 
jenden Landes. 
5 heilt des Fetrus Schwiegermutter." 3° Und er ging weg 
nile und kam in Simond Haus. Und Simons Schwiegermutter 
harten Wieber behaftet, und fie baten ihn für fie. Und 
ir und gebot Fieber, und es verließ fie. Und alsbald ftand 
und diente ihnen. — Und als die Sonne untergegangen war, brachten +0. 
ihm. 
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. &8 fuhren aud) bie Teufel aus von vielen, ſchrieen und fpradhen: 
Chriſtus, der Sohn Gottes. Und er Behräute fie und ließ fe nicht 
enn fie wußten, daß er Ehriftus war. Als es aber Tag warb, ging 
© Hinaus an eine wüfte Stätte. Und das Volt fuchte ihn, und fie Tomen 
zu ihm und hielten ihn auf, daß er nicht von ihnen ginge. Ex ſprach aber zu 
: Ich muß auch andern Städten das Evangelium verfünbigen vom Reich 
Gottes; benn bazu bin ich geſandt. Und er prebigte in den Schulen Galiläas. 
Siſchzug des Yelrus.> 18 begab ſich aber, als ſich das Volk zu 5 
ihm drängte, das Wort Gottes zu hören, und er am See Genezareth fland* 
und Dei Säiie am Ser Mefen ich (bie Fiſcher aber waren ausgetreten 
ud wuſchen ihre Nege), trat er in ber Schiffe eines, welches Simons war, 
unb bat ihn, da er’3 ein wenig vom Lande führte. Und er fehte ſich und 
lehrte das Bolt aus dem Schiff. Und als er Hatte aufgehört zu veben, 


® 


ar 


ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen; aber auf bein Wort will ich 
das Ne auswerfen. Und als fie das thaten, beichloffen fie eine — — 
Pe und ihr Net zerriß. Und fie winkten ihren Gefellen, die 


Simons Gefellen. Und Jeſus ſprach zu Simon: de dich 
nit; denn von nun am wirft du Menjchen fangen. Und fie führten bie 
Schiffe zu Lande und verließen alles und folgten ihm nad. 

eifung eines Ansı ien.° 12 ind es begab fich, ald er in einer 
Pa ba I rg Fatn vol Ausſahes. WIE der Jeſum fah, 
fiel er auf fein Ungeficht umd bat ihn: Herr, willft du, fo fannft bu mich 
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reinigen. Und er ftredte die Hand aus und rührte ihn an und ſprach: Ich 
will's tun, jet gereinigt! Und aljobald ging ber Ausfag von ihm. Und 
ex gebot ihm, baß er’ niemand fagen follte; fonbern: Gehe Hin (ſprach er) 


aus, und viel Volis Fam zufammen, daß fie ihn hörten und durch ihn gefund 
würden von ihren Krankheiten. Er aber entwich in die Wüfte und betete. 

Seilung eines Gichtb en.“ 17Und es begab fich auf einen 
Tag, daß er lehrte, und faßen da Phariſaer und Schriftgelehrten, Die 
gekommen waren aus allen Märkten in Galiläa und Judäa und von Jeru- 


Und fiehe, etliche Männer brachten einen Menſchen auf einem Bette; ber 
war gichtbrũchig, und fie fuchten, wie fie ihn Hinein bräcten und vor ihn 
Iegten. Und da fie vor dem Wolf nicht fanden, an welchem Ort fie ihn 
hinein bräcten, ftiegen fie auf das Dach unb ließen ihn durch die Biegel 
30 hernieber mit dem SBettlein mitten umter fie vor Jeſum. Und ba er ihren 
Glauben fah, ſprach er zu ihm: Menſch, deine Sünden find dir vergeben. 
Und bie Schriftgefehrten und Pharifäer fingen an, bei ſich zu denken: Wer 
ift der, daß er Gottesläfterungen redet? Wer kann Sünben vergeben als 
Gott allein?d® Als aber Jeſus ihre Gedanken merkte, ſprach er zu ihnen: 


amd ſprachen: Een Din heute feftfame, ne rg u ſch 

Berufung des Matthäus.“ ?"Un mach ging er aus uı 
einen Zöllner, no Namen Levi, am Zoll figen, und er ſprach zu ihm: Folge 
mir nadj! Und er verließ alles, ftand auf und folgte ihm nad. Unb ber 
Levi richtete ihm ein großes Mahl zu in feinem Haufe, und viele Zöllner 

sound andre faßen mit ihm zu Tiſch. Und die Schriftgelehrten und Pharifäer 
murrten wiber feine Jünger und fprachen: Warum efjet und trinfet ihr mit 
den Böllnern und Sünbdern? Und Jefus ſprach zu ihnen: Die Gefunden 
bedürfen des Arztes nicht, jondern die Kranken. 32% bin gefommen, 
zu rufen die Sünder zur Buße und nicht die Gerechten. 

Bom Haften.d 88Sie aber fprachen zu ihm: Warum fasten Johannes’ 
Jünger fo oft und beten fo viel, beöfelbigen gleichen ber Phariſäer Jünger; 
aber beine Jünger eſſen und trinten? Ex ſprach aber zu ihnen: Ihr möget 
bie Hochzeitlente nicht zum Faſten treiben, folange der Bräutigem bei ihnen 

sit. Es wird aber bie Zeit fommen, daß ber Bräutigam von ihnen genommen 
wird; dann werben fie faften. Und er fagte zu ihnen ein Gleichnis: Niemand 
flidt einen’ Sappen von einem neuen Kleid auf ein altes Kleid, ober aber er 
zerreißt das neue, und ber Lappen vom neuen reimt ſich nicht auf das alte. 
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Und niemand faßt Moft in alte Schläuche, ober aber der Moft zerreißt bie 
Schläude und wirb verfchüttet, und bie Schläuche kommen um. Sondern ben 
Moft foll man in neue Schläuche faſſen, ſo werben fie beibe behalten. Unb 
niemand ift, ber vom alten trinkt, und wolle bald bes neuen; denn er fpricht: 
Der alte ift milder. 

Bon erfaubter Sabbathsarbeit.“ "Und es begab fih auf einen S 
Afterjabbath,* daß er durchs Getreide ging, und feine Jünger rauften Ühren 
aus, rieben fie mit den Händen und afen fie. Etliche aber ber Pharijäer 
ſprachen zu ihnen: Warum thut ihr, was fich nicht ziemt zu thun auf bie 
Sabbathe? Und Jeſus fprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, mas 
David that, als ihn hungerte und bie mit ihm waren? wie er zum Haufe 
Gottes einging und die Schaubrote nahm und aß und gab auch denen, die 
mit ihm waren, die doch niemand burfte effen ohne die Priefter allein?» 
Und er ſprach zu ihnen: Des Menfchen Sohn ift ein Herr auch des Sabbaths. 5 

Der Menfh mit der verdorrten Hand. Gs geſchah aber auf 
einen andern Sabbath, daß er in die Schule ging und lehrte. Und da war 
ein Menſch, des rechte Hand war verborrt. Aber bie Schriftgelehrten und 
Vharifäer Hielten auf ihn, ob er auch Heilen würbe am Sabbath, auf daß fie 
eine Sache zu ihm fänden. Er aber merkte ihre Gedanken und ſprach zu 
dem Menſchen mit der dürren Hand: Stehe auf und tritt hervor! Und er 
fand auf und trat dahin. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich frage euch, was 
ziemt fi zu thun auf die Sabbathe, Gutes ober Bbſes? das Leben erhalten 
ober verderben? Und er fah fie alle umher an und fprach zu dem Menfchen: 10 
Strede aus beine Hanb! Und er that's; ba warb ihm feine Hanb wieder 
zurecht gebracht, geſund wie bie andere. Sie aber wurben ganz unfinnig 
und berebeten fich mit einander, was fie ihm thun wollten. 

Die Wahl der Zwölf.t 128 begab ſich aber zu der Beit, daß er 
auf einen ging, um zu beten, und er blieb über Nacht im Gebet zu 
Gott. 12Und als es Tag ward, rief er feine Jünger und ermwählte ihrer 
zwoölf, welche er auch Apoftel nannte: Simon, welden er Petrus nannte, 
und Andreas, feinen Bruder; Jakobus und Johannes; Philippus und Bartho- 
Iomäus; Matthäus und Thomas; Jakobus, Wphäus’ Sohn; Simon, genannt ı5 
Belötes; Indas Jakobus’ Cohn, ımd Jubas Sicdarioth, ben Verräter. 

Die Vergpredigt.“ Und nachdem er mit ihnen Beruntergeftiegen 
war, trat er auf einen Platz im Felde mit einem Haufen feiner Jünger und 
einer großen Menge bed Volls von ganz Judäa und Jerufalem und von 
Tyrus und Sivon, am Meere gelegen, die gefommen waren, ihn zu hören, 
und daß fie geheift würben von ihren Seuchen; auch bie von unfaubern Geiftern 
umgetrieben wurden, die wurben geſund. Unb alles Wolf begehrte, ihn an- 
wurüßren; denn es ging Kraft von ihm aus, unb er heilte fie alle. 

Und er Hob feine Augen auf über feine Jünger und ſprach: Gelig » 
feid ihr Armen; denn das Reich Gottes ift euer. Selig feid ihr, die 
ide Hier Hungert; denn ihr follt fatt werden. Selig feid ihr, die ihr 
bier weinet; denn ihr werdet lachen. Gelig feid ihr, wenn euch die 
Venſchen haffen und end abfondern und euch ſchelten und enren 
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Namen als einen boshaftigen verwerfen um des Menſchenſohnes willen. 
Freuet euch alsdann, und hüpfet; denn fiehe, euer Lohn iſt groß im Himmel 
Desgleichen tHaten ihre Wäter den Propheten ad. Uber Dagegen weh euch 
3 Reichen! denn ihr Habt euren Troft dahin. Weh euch, bie ihr voll feib! 
denn euch wirb Hungern. Weh euch, die ihr Hier lachetl benn ihr werbet 
weinen und Heulen. Web euch, wenn euch jedermann wohl redet! Des- 
gleichen thaten ihre Väter den faljchen Propheten auch. Uber ich fage euch, 
bie ihr zußöret: Siebet eure Feinde; tut denen wohl, bie euch Hafen. Segnet 
bie, bie euch verfludhen; bittet für bie, bie euch beleibigen. Und wer dich 
ſchiägt auf einen Baden, dem biete den andern auch bar, und dem, ber bir 
so den Mantel nimmt, verweigere auch ben Rod nicht. Wer dich bittet, dem 
gieb, und wer bir dad Deine nimmt, ba forbere es nicht wieder. Und 
wie ihr wollt, daf euch die Lente thun follen, alſo thut ihr ihnen. 
Unb wenn ihr Tiebet, bie euch lieben, was Dans Habt ihr davon? Denn 
die Sünder lieben auch ihre Liebhaber. Und wenn ihr euren Wohlthätern 
wohlthut, was Danls habt ihr davon? Denn bie Sünder thun dasſelbige 
aud. Und wenn ihr leihet, von denen ihr Hofft zu nehmen, was Danks 
Habt ihr davon? Denn bie Sünder leihen den Sünbern auch, auf ba fie 
85 Öleiches wiebernehmen. Vielmehr liebet eure Feinde; thut wohl und leihet, 
daß ihr nichts dafür Hoffe. So wirb euer Lohn groß fein, und ihr werdet Kinder 
des Allerhöchften fein; benn er ift gütig über bie Undankbaren und Boshaftigen. 
darum ſeid barmderzig, wie aud euer Vater barmberzig if. 
MgRichtet nicht, fo werdet ihr auch nicht gerichtet. Verdammet nicht, fo 
werbet ihr nicht verbammt. Wergebet, jo wirb euch vergeben. Sehe, fo 
wird euch gegeben. (Ein voll, gebrüdt, gerüttelt unb überflüffig Maß wird 
man in euren Schoß geben; benn eben mit dem Maß, da ihr mit mefiet, 
wird man euch wieder meſſen. Und er fagte ihnen ein Gleichnis: Mag auch 
ein Blinber einem Blinden den Weg weiſen? Werben fie nicht alle beide in 
40 die Grube fallen? Der Jünger ift nicht über feinen Meifter; wenn ber Jünger 
ift wie fein Meifter, fo ift er vollfommen. *1%8a3 fiehft bu aber einen Splitter 
in beine Bruders Auge, und bes Baltens in deinem Auge wirft du nicht gewahr ? 
42Hper wie kannſt du fagen zu beinem Bruder: „Halt fille, Bruder, ich will 
ben Splitter aus beinem Auge ziehen“, und bu fiehft felbjt nicht den Balken in 
deinem Auge? Du Heuchler, ziehe zuvor ben Ballen aus deinem Auge, und 
befiehe dann, daß du ben Splitter aus beines Vruders Auge zieheft. Denn 
es ift fein guter Baum, der faule Frucht trägt, und fein fauler Baum, ber 
gute Frucht trägt. Ein jeglicher Baum wird an feiner eignen Frucht erkannt. 
Denn man lieſt nicht eigen von ben Dornen; auch Tieft man nicht Trauben 
4 von ben Heden. Ein guter Menſch bringt Gutes Hervor aus dem guten 
Schaf feines Herzens, und ein boshaftiger Menſch bringt Böfes hervor aus 
dem böfen Schaf feines Herzens. Denn wes das Herz voll ift, des geht der 
Mund über. Was Heißt ihr mich aber „Herr, Herr“, und thut nicht, was ich 
euch fage? Wer zu mir tommt und hört meine Rebe und tut fie, ben will ich 
euch zeigen, wen er gleich ift. Er ift gleich einem Menfchen, der ein Haus 
baute und grub tief und Iegte den Grund auf ben Felſen. Als aber Gewäſſer kam, 
da riß der Strom zum Haufe zu und konnte e8 nicht bewegen; denn es war 


* &o. am 4. Sonnt. nach Trinit. B. 8642. 


Lukas 6. 7. 875 


auf ben Felſen gegründet. 49 Wer aber hört und nicht thut, der ift gleich einem 
Menfchen, der ein Haus baute auf die Erbe ohne Grund. Und der Strom riß 
zu ihm zu, und es fiel alsbalb, und das Haus gewann einen großen Riß. 
Der Hauptmann zu Kapernaum.“ !Nahdem er aber vor bem 7 
Volt auögerebet Hatte, ging er gen Kapernaum. Und eines Hauptmanns 
Knecht Ing todkrank, den er wert hielt. Als er aber von Jeſu hörte, fanbte 
ex bie Ülteften der Juden zu ihm und bat ihn, daß er käme und feinen Knecht 
gefund machte. Als fie aber zu Jeſu kamen, baten fie ihn mit Fleiß und 
ſprachen: Er ift es wert, daß bu ihm das erzeigft; denn er Hat unfer Bolt s 
lieb, und die Schule hat er und erbaut. Jeſus aber ging mit ihnen Bin. 
Als fie aber nun nicht ferne von dem Haufe waren, ſandte der Hauptmann 


fi 

nicht wert, daß du unter mein.Dach gehſt; darum ich auch mich felbft nicht 
twürbig geachtel habe, daß id) zu dir fäme; fonbern fprich ein Wort, fo wirb 
mein Knecht gefund. Denn auch ich bin ein Menſch, ber Obrigkeit unterthan; 
aber unter mir habe ich Kriegsknechte, und fage ih zu einem: Gehe Hin! fo 
geht er Hin, und zum andern: Komm her! fo kommt er, und zu meinem 
Knecht: Thu daB! fo tHut er’s. IS aber Jejus daS hörte, verwunberte er 
fich fein, wanbte fich um und ſprach zu bem Wolf, das ihm nachfolgte: Ich 
fage euch, folchen Glauben Habe ich in Jsrael nicht gefunden. Und als bie 10 
Gefandten wieder nach Haufe lamen, fanden fie den kranken Knecht gefund. 

Auferwehung des Jünglings zu Hain. "Und es begab ſich da- 
nad, baß er in eine Stadt mit Namen Nain ging, und feiner Jünger gingen 
viel mit ihm und viel Volls“ Als er aber nahe an das Stabtthor Fam, fiehe, 
da trug man einen Toten heraus, der ein einiger Sohn war feiner Mutter, und 
fie war eine Witte, und viel Volls aus der Stadt ging mit ihr. Und als fie 
der Herr fah, jammerte ihn berfelbigen, und er ſprach zu ihr: Weine nicht! 
Und er trat hinzu und rührte den Sarg an, und bie Träger ftanden. Und er 
ſprach: Jüngling, ich fage Dir, ftehe auf! Und der Tote richtete ſich auf und ıs 
fing an, zu reden. Und er gab ihn feiner Mutter. Und es kam fie alle eine 
Furcht an, und fie priefen Gott und fprachen: Es ift ein großer Prophet unter 
uns aufgeflanden, und Gott Hat fein Voll Heimgefucht. 17Und biefe Rebe von 
ihm erſcholl in das ganze jübifche Land und in alle umliegenden Länder. 

Die Yotfhaft des Zohauues.“ 18Und es verkündigten Johannes 
feine Jünger das alles. Und er rief zu fich feiner Jünger zwei und fandte 
fie zu Jeſu und ließ ihm fagen: Bift du, der da fommen ſoll, ober follen 
wir eines andern warten? Als aber die Männer zu ihm tamen, fprachen 20 
fie: Johannes ber Täufer hat und zu bir gejandt und Täßt dir fagen: Bift 
du, der da kommen foll, ober follen wir eines andern warten? Zu berfelbigen 
Stunbe aber machte er viele gejund von Seuchen und Plagen und böjen 
Geiftern, und viel Blinden fchenkte er das Geſicht. Und Jeſus antwortete 
und fprad) zu ihnen: Gehet Hin, und verfünbigt Johannes, was ihr gefehen 
und gehört habt: Die Blinden fehen, die Lahmen gehen, die Ausjähigen 
erben rein, bie Tauben hören, die Toten ftehen auf, ben Armen wird das 
Evangelium gepredigt. Und felig ift, der fich nicht ärgert an mir, 
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De 2413 aber die Boten des Johannes 
Dinandgegangen in Die Wüfte, zu fefen? MWolttet ihr ein Rohr jehen, dab vom 
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Setbung 3 . 
PR Asp. iii ig Und er ging Hinein in bes Bhorifäere 
und fepte ſich zu Zijh.* Und fiehe, ein Weib war i 
Günderin. ULB bie 
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vernahm, daß er zu Tiſch ſaß in bes Pharifäerd Haufe, 

brachte fie ein Glas mit Salbe und trat Hinten zu feinen Füßen, weinte und 
fing an, feine Füße zu negen mit Thränen und mit ben Haaren ihres Haupts 
trodnen, un fie füßte feine Füße und falbte fie mit Salbe. Da aber das 
der Phariſaer fah, ber ihn gelaben Hatte, ſprach er bei fich ſelbſt: Wenn biefer 
ein Brophet wäre, fo müßte er, wer unb welch ein Weib das tft, bie ihn an- 
“ ; benn fie iſt eine Sünberin. — Jeſus ſprach zu ihm: Simon, ic) habe 
bir etwas zu fagen. Er aber ſprach: Meifter, ſage an. Es Hatte ein Wucherer 
julbner. Einer war 500 Groſchen ſchuldig, der andere 50. Da 

fie aber nicht Hatten, zu bezahlen, ſchenkte er’ beiben. Sage an, welcher 


unter denen wirb ihn am meiſten lieben? Simon antwortete: Sch achte, dem 
er am meiften geſchenkt hat. Er aber ſprach zu ihm: Du Haft vecht gerichtet. 
Und er wandte fich zu dem Weibe und ſprach zu Simon: Siehft bu dies Weib? 
Ich bin gefommen in bein Haus, und du Haft mir nicht Wafler gegeben zu 
meinen Süßen; dieſe aber hat meine Füße mit Thränen genetzt und mit ben 
© Haaren ihres Hauptes getrocknet. Du Haft mir feinen Kuß gegeben; biefe aber, 
nachdem fie hereingefommen bat nicht abgelafien, meine Füße zu küflen. 
Du Haft mein Haupt nicht mit Ol gejalbt; fie aber Hat meine Füße mit Salbe 
gefalbt. Derhalben fage ich dir: Ihr find viele Sünden vergeben; denn 
sMt.il. I bMal.8,1. | * Ev. am Tage Maria Magdalena und am 11. Sonnt. nad 
xrinit 9.860. . 
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fie Hat viel geliebt; welchen aber wenig vergeben wird, der liebt 
wenig. Und er ſprach zu ihr: Dir find deine Sünden vergeben. Da fprachen, 
die mit zu Tiſch ſaßen, bei fich felbft: Wer ift diefer, der auch die Sünden 
vergiebt? Ex aber ſprach zu dem Weibe: Dein Glaube hat dir geholfen; so 
sehe Hin mit Frieden. 

Wahfolgeriunen Zefa. Und es begab fi) danach, daß er reifte 8 
durch Städte und Märkte und prebigte und verfünbigte das Evangelium vom 
Reich Gottes, und die Zwolf mit ihm, dazu etliche Weiber, bie er geſund 
gemacht Hatte von ben böfen &eiftern und Krankheiten, nämlich Maria, bie 
da Magdalena Beift, von welcher waren fieben Teufel audgefahren, und 
Johanna, das Weib Chufas, des Pflegers des Herodes, und Suſanna und 
viel andere, bie ihm Handreichung thaten von ihrer Habe. 

Gleichnis vom Häemann.? Da num viel Volls bei einander war 
und fie ans den Gtäbten zu ihm eiften, ſprach er durch ein Gleichnis⸗ (8 5 
ging ein Säemann aus, zu jäen feinen Samen. Und indem er fäte, fiel etliches 

unb warb vertreten, und bie Vögel unter dem Himmel frafen’s 
auf. Und etfiches fiel auf den Felſen, und als es aufging, verborrte es, darum 
daß es nicht Saft hatte. Und etliches fiel mitten unter bie Dornen, und 
die Dornen gingen mit auf und erftidten’s. Und etfiches fiel auf ein gutes 
trug Bunberfältige Frucht. Als er das fagte, 
rief er: Wer Ohren hat, zu Hören, ber höre! — Es fragten ihn aber feine 
i Er aber ſprach: Euch ifts gegeben, zu 10 
wiſſen das Geheimnis des Reichs Gottes, den andern aber in Gleichniſſen, 
daß fie es nicht ſehen, ob fie es ſchon ſehen, und nicht verſtehen, ob fie es 
ſchon hören. Das ift aber das Gleichnis: Der Same ift das Wort Gottes. 
Die aber an bem Wege fin, bas find, bie e& Hören; banad) Tommt ber 
Zeufel und nimmt das Wort von ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben 
und felig werben. Die aber auf bem-Zelfen, find die: wenn fie es hören, 
nehmen fie das Wort mit Freuden an, unb die haben nidht Wurzel; eine 
Beit lang glauben fie, und zu ber Zeit der Anfechtung fallen fie ab. Das 
aber unter bie Dornen fiel, find die, die es Hören und gehen hin unter ben 
Sorgen, Reichtum und Wolluft diefes Lebens und erftiden und bringen keine 
Frucht. Das aber auf dem guten Land find, die das Wort hören und ı5 
behalten in einem feinen, guten Herzen und bringen Frucht in Geduld. 
— Niemand aber zündet ein Licht an und bebedt'3 mit einem Gefäß ober 
fegt'3 unter eine Bank; fondern er fet'3 auf einen Leuchter, auf daß, wer 
Hineingeht, das Licht jehe. Denn es tft nichts verborgen, das nicht offenbar 
werbe, auch nichts Heimliches, das nicht kund werde und an den Tag komme. 
So fehet num darauf, wie ihr zuböret. Denn wer ba Hat, dem wird gegeben; 
wer aber nicht Hat, von bem wird genommen auch, wa er meint zu haben. 

Wer EHriffi Yerwandte fein.“ ?9€3 gingen aber Hinzu feine 

und Brüder, und fie konnten vor dem Wolf nicht zu ihm kommen. 
Und es warb ihm angefagt: Deine Mutter und beine Brüber ftehen draußen 
und wollen dich fehen. Er aber antwortete: Meine Mutter und meine 
Brüder find dieſe, die Gottes Wort Hören und thun. 
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Stilung des Sfurmes.“ 2?Unb es begab ſich auf ber Tage einen, 
daß er in ein Schiff trat famt feinen Yüngern, und er ſprach zu ihnen: 
Laſſet uns über den See fahren. Sie ftießen vom Lande. Und als fie jchifften, 
entfchlief er. Unb es kam ein Windwirbel auf den See, und die Wellen 
überfielen fie, und fie ftanden in großer Gefahr. Da traten fie zu ihm und 
medten ihn auf und ſprachen: Meifter, Meifter, wir verderben! Da fand er 
auf und bebräute ben Wind und die Woge des Waſſers, und es ließ ab, und 

2% e8 ward eine Stille. Er fprach aber zu ihnen: Wo ift euer Glaube? Sie 
fürchteten ſich aber und verwunderten fich und fprachen unter einander: Wer ift 
biejer? benn er gebietet bem Winbe und dem Waffer, und fie find ihm gehorfam. 

Heilung eines Befeffenen.> ?°Und fie fchifften fort in bie Gegend 
ber Gabarener, welche gegenüber von Galiläa Liegt. Und als er außtrat auf 
das Zanb, begegnete ihm ein Mann aus ber Gtabt; ber hatte Teufel von 
langer Zeit ber, und er that Feine Kleider an und blieb in keinem Haufe, 
fonbern in ben Gräbern. Als er aber Jeſum fah, fchrie er und fiel vor ihm 
nieber und rief laut: Was habe ich mit dir zu fchaffen, Jefu, du Sohn 
Gottes, des Ulerhöchften? Ich bitte bich, du wolleſt mich nicht quälen. Denn 
ex gebot dem unfaubern Geift, daß er von dem Menſchen ausführe; denn er 
Hatte ihn Iange Zeit geplagt, und er warb mit Ketten gebunden und mit 
Feſſeln gefangen, und er zerriß die Bande und warb getrieben von dem Teufel 

® in die Wüften. Unb Jefus fragte ihn: Wie heißt du? Cr fprach: Legion; 
denn es waren viel Teufel in ihn gefahren. Und fie baten ihn, daß er fie 
nicht hieße in bie Tiefe fahren. Es war aber bafelbft eine große Herde Saue 
an ber Weibe auf bem Berge. Und fie baten ihn, daß er ihnen erlaubte, 
in dieſelbigen zu fahren. Und er erlaubte ed ihnen. Da fuhren die Teufel 
aus von bem Menfchen unb fuhren in die Säue, und bie Herde ftürgte ſich 
von dem Abhange in den See, und fie erſoffen. Als aber die Hirten fahen, 
mas ba geichah, flohen fie und berfünbigten’# in ber Siadt unb in ben 
8 Dörfern. Da gingen fie hinaus, zu fehen, was da geſchehen war, und famen 
zu Jeſu und fanden den Menfchen, von welchem die Teufel auögefahren waren, 


geworben. Und es bat ihn bie ganze Menge des umliegenden Landes ber 
Gabarener, daß er bon ihnen ginge; benn es war fie eine geabe unit an- 
gefommen. Und er trat in das Schiff und wandte wieber um. bat ihn 
aber der Mann, von bem die Teufel auögefahren waren, — bei ihm 
möchte fein. Aber Jeſus ließ ihn von ſich und ſprach: Gehe wieder heim 
und ſage, wie große Dinge dir Gott gethan Hat. Und er ging hin und ver- 
kündigte durch die ganze Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus gethan hatte. 
“ Die Fochter des Zairus.“ Und es begab fich, als Jeſus wiederlam, 
nahm ihm das Volt auf; benn fie warteten alle auf ihn. Und fiehe, ba kam 
ein Mann, mit Namen Jairus, der ein Oberfter ber Schule war, und fiel 
Jeſu zu ben Füßen unb bat ihn, daß er wollte in fein Haus kommen. Denn 
er hatte eine einzige Tochter bei 12 Jahren, die lag in den ten Zügen. 
Und al er Hinging, drängte ihn bad Voll. — Und ein Weib hatte dem 
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Blutgang 12 Jahre gehabt; die Hatte alle ihre Nahrung an die Ärzte ge- 
wandt und fonnte von niemand geheilt werben; bie trat hinzu von Hinten 
und rüßrte feines Kleides Saum an, und aljobald ftand ihr ber Blutgang. 
Und Jeſus ſprach: Wer hat mic) angerührt? Als fie aber alle Ieugneten, #5 
ſprach Petrus und die mit ihm waren: Meifter, das Volk drängt und brüdt 
did), und bu ſprichſt: Wer hat mich angerührt? Jeſus aber fprach: Es Hat 
mich jemand angerührt; denn ich fühle, daf eine Kraft von mir ausgegangen 
ift. Als aber das Weib fah, daß es nicht verborgen war, Fam fie mit Bittern 
und fiel vor ihm nieber und verfündigte vor allem Boll, um melder Ur- 
ſache willen fie ihn angerührt Hätte, und wie fie alabalb gejunb geworben 
wäre. (Cr aber ſprach zu ihr: Sei getroft, meine Tochter, bein Glaube hat 
dir geholfen; gehe hin mit Frieden. Als er noch redete, kam einer vom 
Gefinbe des Oberften ber Schule und ſprach zu ihm: Deine Tochter ift ge» 
ftorben; bemühe ben Meifter nicht. 8 aber Jejus daS hörte, fprad; er zu se 
ihn: Fürchte dich nicht; glaube nur, fo wird fie gefund. WS er aber in 
das Haus kam, ließ er niemand Hineingehen ald Petrus und Jakobus und 
Johannes und des Kindes Water und Mutter. Sie weinten aber alle und 
belagten fie. Er aber fprad): Weinet nicht; fie ift nicht geftorben, fonbern 
fie ſchläft. Und fie verlachten ihn; denn fie wußten wohl, daß fie geftorben 
war. Er aber trieb fie alle hinaus, nahm fie bei der Hand und rief: Kind, 
ftehe auf! Und ihr Geift kam wieder, und fie ftand aljobalb auf. Und er ss 
befahl, man follte ihr zu efjen geben. Und ihre Eltern entfeßten fi. Er 
aber gebot ihnen, baf fie niemand fagten, was geſchehen war. 

Die Sendung der Zwölf.“ Er forderte aber bie Zwölf zufammen 9 
und gab ihnen Gewalt und Macht über alle Teufel, und daß fie Seuchen 
heilen konnten. Und er fanbte fie aus, zu prebigen das Reich Gottes und 
zu heilen die Kranken. Und er ſprach zu ihnen: Ihr follt nichts mit euch 
nehmen auf ben Weg, weder Stab noch Tafche noch Brot noch Gelb; es 
ſoll auch einer nicht 2 Möde Haben. Unb wo ihr in ein Haus geht, da 
bieibt, bis ihr von dannen ziehe. Und welche euch nicht aufnehmen, das 
gehet auß bon berfelben Stabt und ſchlittelt auch ab ben Staub von euren 
Füßen zu einem Zeugnis über fie. Und fie gingen Hinaus und durchzogen 
die Märkte, prebigten das Evangelium und machten gefund an allen Ende. 

VReſorgnis des des? Es Tam aber vor Herobes, ben Bier- 
fürften, alles, was durch ihn geichah, und er beforgte fich, dieweil von etlichen 
gejagt warb: Johannes ift von den Toten auferflanden, von etlichen aber: 
Elia ift erſchienen, von etlichen aber: Es ift der alten Propheten einer auf- 
erftanden. Und Herodes fprach: Johannes, den habe ich enthauptet; wer ift 
aber biefer, von dem ich ſolches Höre? Und er begehrte, ihn zu fehen. 

eifung der Züuftauſend.“ Und die Apoftel Tamen wieder und 10 
PER 4 fing en fie gethan Hatten. Und er nahm fie zu fi 
unb entwich bejonbers in eine Wüfte bei der Stabt, bie da heißt Bethfaiba, 
Als des das Volk inne ward, zog es ihm nad. Und er ieh fie zu ſich 
und fagte ihnen vom Reich Gottes und machte geſund, bie es 
Aber der Tag fing an, fich zu neigen. Da traten zu ihm bie Zwölf und 
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fanden fie Jefum allein. Und fie verſchwiegen es und verfündigten niemand 
in benfelbigen Tagen, was fie gefehen Hatten. 

Heilung eines Befefenen.“ *7C5 begab ſich aber ben Tag hernad), 
als fie von ven Berge Tamen, kam ihnen entgegen viel Volls. Und fiehe, ein 


a , und to: nicht. Da antwortete Jeſus: D du ungläubige 
und verfehrte Urt, Iange ſoll ich bei euch fein und dulben 
deinen Sohn er! Und ais er zu ihm kam riß ihm ber Teufel und zerrte 


fie nicht, und es war vor ihnen verborgen, daß fie es 

“ —— 
m au nm mke un 

unter ihnen ber Großte —— Als aber Jeſus den Gedanken ihres 

Herzen fah, ergriff er Ein RE un He g aofen Si an nach zu Ian: 

er bie Rind aufnimmt in meinem Namen, ber nimmt mich auf, u ne 


ihm: ehrt ihm nicht; beum wer nidt wiber und HR, ber AR für ums 
RAnrechter Eifer. 51E3 begab fich aber, als bie Beit erfüllt war, daß 
er follte von Binnen genommen werben, wendete er fein Ungeficht, ſtrads gen 
Senjcem zu wanbeln.* Unb er fanbte Boten vor fi Kin; bie gingen Hin 
unb iamen in einen Markt ber Samariter, daß fie ihm Herberge beftellten. Und 
fie nahmen ihn nicht an, darum daß er fein Angeficht gewendet Hatte, gen Jeru- 
falem zu wandeln. Als aber das feine Jünger Jakobus und Johannes fahen, 
frendien fie: Herr, willft du, fo wollen wir fagen, daf Feuer vom Himmel falle 
und verzehre fie, wie Elia that? Jeſus aber wandte ſich und bebräute fie und ðð 
ſprach: Wiffet ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr feib? SO Des Menſchen 
Sohn ift nicht gelommen, der Menſchen Seelen zu verderben, ſondern zu erhalten. 
Bon der Nanfolge Zefa. "Und fie gingen in einen andern Mari. 
Es begab ſich aber, als fie auf dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: 
Ich will bir folgen, wo du hingehſt.“ Und Jeſus ſprach zu ihm: Die — 
haben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben Neſter; aber 
Menſchen Sohn Hat nicht, wo er fein Haupt hinlege. Und er Fa zu 
einem andern: Folge mir nach! Der fprach aber: Herr, erlaube mir, daß ich 
zuvor hingehe und meinen Water begrabe. Aber Jeſus fprach zu ihm: co 
Laß die Toten ihre Toten begraben; gehe du aber Hin und verfündige das 
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Neich Gottes. Lind ein anderer ſprach: Herr, ich will dir nachfolgen; aber 
erlaube mir gubor, daß ich einen Abſchied mache mit denen, die in meinem 
Haufe find. ?Yefus aber ſprach zu ihm: Wer feine Hand an ben Pflug Iegt 
und fieht zurüd, der ift nicht geſchickt zum Reich Gottes. 

10 Sendung der 70 Jünger.“ Danach fonberte ber Herr andere 
70 aus und fandte fie je 2 umb 2 vor ihm Ber in alle Stäbte und Orte, 
da er mollte Hinfommen. Und er ſprach zu ihnen: Die Exnte ift groß, 
der Arbeiter aber find menige; bittet ben Herrn ber Ernte, daß er Arbeiter 
ausfende in feine Ernte. Gebet Hin; fiehe, ich fende euch wie Lämmer mitten 
unter die Wölfe. Traget einen Beutel noch Taſche noch Schuhe, und grüßet 

5 niemand auf der Straße. Wo ihr in ein Haus kommt, da — zuerſt: 
Zriede fei in biefem Haufe! Und fo bafeihft wird ein Kind bes 
fein, fo wirb euer Friede auf ihm ruhen; mo aber nicht, fo wirb 
Briebe wieber zu eudh wenben. In bemfelbigen Haufe aber re 


wert. 

ſollt nicht dom einem — zum andern gehen. Und wo ihr in eine © 
kommt, und fie euch aufnehmen, da efiet, re eeragen ieh 
Heifet bie Zeonten, bie bafelbft find, und faget ihnen: Das 

10 nahe zu euch gefommen. Wo ihr aber in eine Stadt kommet, ba hg 
nicht aufnehmen, da gehet Heraus auf ihre Gaflen und Meet: = Auch 
Staub, der fi an und gehängt Hat bon eurer Stabt, ſchiagen wir ab 
euch; doch ſollt ihr wiffen, daß euch das Reich Gottes nahe geweſen ift. 
fage euch: Es wird Sodom erträglicher gehen an jenem Tage als foldher Stadt. 


a 


ii: 
—— 


Sag 


u und Sidon erträglicer gehen im Gerichte ald euch. Und bu, Kapernaum, 
bie du bis an ben Himmel erhoben bift, du wirft in die Hölle hinunter 
geftoßen werben. 1628er euch hört, der Hört mich, und wer euch verachtet, 
ber verachtet mich; wer aber mich berachtet, der verachtet den, ber mich ge- 
fandt Hat. — Die Siebzig aber kamen wieber mit Freuben unb fprachen: 
Herr, es find und auch bie Teufel unterthan in beinem Namen? Cr 
ſprach aber zu ihnen: Ich fah wohl ben Satanas vom Himmel fallen 
wie einen Blig. Sehet, ich Habe eud; Macht gegeben, zu treten auf 
Schlangen und Storpione, und über alle Gewalt des Feindes, und nichts 

2» wirb euch beihäbigen. Voch darin freuet euch nicht, daß euch bie 
Geiſter unterthan find. Freuet euch aber, dafı eure Ramen im Himmel 
geichrieben find.d 

Eine Hrendenfiunde des Herrn.° ?18u ber Stunde freute fih Jeſus 
im Geift und ſprach: Ich preife dich, Water und Herr Himmels und der 
Erde, daß du folches verborgen haft den Weifen und Klugen und haft es 
offenbart den Unmünbigen. Ja, Water, alſo war es wohlgefällig vor bir. 
Es ift mir alles übergeben von meinem Water. Und niemand weiß, wer 
der Sohn fei, ald nur der Vater, noch wer der Vater fei, als nur der Sohn, 
unb melden e& ber Sohn will offenbaren. 
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Gleichnis vom Barmferzigen Samariter. [?? Und er wandte fich zu 
feinen Jungern und ſprach: Selig die Augen, die da jehen, was ihr fehet.* 
24 Denn ich ſage euch: Viel Propheten und Könige wollten fehen, was ihr fehet, 
und haben’3 nicht gefehen, und hören, was ihr Höret, und Haben’s nicht ge- 
Hört.) Und fiehe, ba ftand ein Scheiftgelehrter auf, verfuchte ihn und ſprach: 2 
Mer, was muß ich hhun, daß ich Daß ewige Leben ererbe?- 2x aber ſprach 
au ihm: Wie fteht im Gefeg gefchrieben? Wie Kiefeft du? 27Er antwortete: 

„Du folft Gott, deinen Herrn, lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, 
bon allen ®räften und vom ganzem Gemüte, und beinen Rädften wie dic) 
ſelbſt.“ 2° Er aber fprach zu ihm: Du Haft recht geantwortet; thue das, fo 
wirft du leben. Ex aber wollte fich jelbft rechtfertigen und ſprach zu Jeſu: Wer 
iſt denn mein Nächſter? Da antwortete Jeſus: Es war ein Menſch, ber ging so 
von Jeruſalem hinab gen Jericho und fiel unter die Mörder; bie zogen ihn 
aus und ſchlugen ihn und gingen davon und ließen ihn Halb tot liegen. Es 
begab fi) aber ofmgefähr, daf ein Priefter biejelbige Strafe Kinabzog, und 
da er ihn ſah, ging er vorüber. Desfelbigen gleichen auch ein Levit; ba er 
am zu ber Stätte und ſah ihn, ging er vorüber. Ein Samariter aber zeifte 
und fam dahin, und da er ihn fah, jammerte ihn fein, ging zu ihm, verband 
ihm feine Wunden und goß brein Di und ein, Hob ihn auf fein Tier und 
führte ihn in bie Herberge und pflegte fein. Des andern Tages zeifte er, und 5 
zog heraus 2 Groſchen und gab fie dem Wirte und ſprach zu ihm: Pflege 
fein, und fo bu was mehr wirft barthun, till ich bir’3 bezahlen, tvenn ich wieber- 
Iomme. Welcher bünkt dich, der unter dieſen breien der Nächite fei geweſen 
dem, ber unter bie Mörber gefallen war? 37 Er ſprach: Der bie Barmherzigkeit 
an ihm that. Da ſprach Jeſus zu ihm: So gehe Hin und thu beögleichen. 

Maria nnd Bertha 88&8 begab fich aber, als fie wandelten, ging 
er in einen Markt.** Da war ein Weib, mit Namen Martha, die nahm 
ibn auf in ihr Haus. Und fie Hatte eine Schiefter, die bie Maria; die 
feste fich zu Jefu Füßen umd hörte feiner Rede zu. Martha aber machte fi #0 
viel zu ſchaffen, ihm zu dienen. Und fie trat Hinzu und ſprach: Herr, feagft 
du nicht darnach, daß mich meine Schwefter läßt allein dienen? Sage ihr 
boch, dafs fie es auch angreife. Jeſus aber ſprach zu ihr: Martha, Martha, 
du Haft viel Sorge und Mühe; Eins aber ift not. Maria hat bad 
gute Zeil erwählt; das ſoll nicht von ihr genommen werden. 

Bon der Kraft des Gebets.“ Und e3 begab fich, ba er an einem IN 
Ort war und betete. Und als er aufgehört hatte, ſprach feiner Jünger einer 
zu ihm: Herr, Iehre und beten, wie auch Johannes feine Jünger lehrte. Er 
aber ſprach zu ihnen: Wenn ihr betet, fo ſprecht: Unſer Water im Himmel, 
dein Rame werde geheiliget. Dein Reich komme. Dein Wille gefchehe 
auf Erden wie im Himmel, Gieb und unfer täglich Brot immerdar. 
Unb vergieb und unfre Sünden; denn auch wir vergeben. allen, die und 
ſchuldig find. Und führe uns nicht in Verfuchung, jondern erlöfe uns 
von dem Übel. Und er ſprach zu ihnen: Welcher ift unter euch, ber einen 5 
Freund Hat und ginge zu ihm zu Mitternacht und fpräche zu ihm: Lieber 
Zreund, leide mir 3 Brote;*** denn es ift mein Freund zu mir gekommen von 
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der Straße, und ich Babe nicht, das ich ihm vorlege, und er brinnen würde 
{predien: „Mache mir keine Unruße; bie Thur tft ſchon —*2 und meine 
Kindiein find bei mir in der Sammer; ich lann nicht aufftehen und bir geben.“ 


fo wird er doch um feines unverſchaͤmten Geilens willen aufftehen und ihm 
geben, wieviel er bebarf. Und ich fage euch auch: Bittet, jo wird euch ge- 
geben; fnchet, fo werbet ihr finden; Flopfet an, few wird euch aufgethan. 
10 Denn wer da bittet, der nimmt, und wer da ſucht, der findet, und wer ba 
anflopft, dem wird aufgetfan. Wo bittet unter ed) ein Sohn den Water 
ums Brot, der ihm einen Stein dafür biete? und fo er um einen giſch bittet, 
der ihm eine Schlange für ben. Fiſch biete? ober fo er um ein Ei bittet, 
der ihm einen Skorpion bafür biete? 13So denn ihr, bie ihr arg feib, Könnt 
euren Kindern gute Gaben geben, tvie viel mehr wird ber Bater im Himmel 
ben Heiligen @eift geben denen, bie ihn bitten! 
Eine Benfelsanstreißdung.* !4lind er trieb einen Teufel aus, der war 
ftumm. Und es gefehah, ala ber Teufel ausfuhr, ba rebete ber Stunme. Und 
15 daS off vertounberte fi. — Tlũche aber unter ihnen fpradjen: Er treibt 


mid. 
bin und nimm 7 Geier zu Ri) | bie ärger find als er felbft, unb wenn fie 
hineinkommen, wohnen fie da, und es wird hernach mit bemfelbigen Menfchen 
ärger al8 vorhin. — Unb es begab fich, ba er foldhes rebete, erhob ein Weib im 
Bolt die Stimme und ſprach zu ihm: Sei fe had Blei, das dich geboren hat. 
28&r aber ſprach: Ja, felig And, bie das Wort Gottes hören und beivahren. 

Sie wollten gern ein Zeiden n fien" 20 Das Volt aber drang 

" Hinzu. Da Ang er on und face: 8 je8 iſt eine arge Art; le Degehrt ein 
Beichen, und es wird ihr fein Beichen gegeben denn nur bad Beichen bes 

w Propheten Jona. Denn wie Jona ein Seien war den Niniviten, aljo 

wird des Menfchen Sohn fein biefem Gefcleht. Die Königin von Mittag 

wird auftreten vor bem @erichte mit den Leuten dieſes Gefchlechts unb wird 
fie verdammen; denn fie kam von ber Welt Ende, zu hören bie Weisheit 
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Salomos. Und fiehe, Hier ift mehr denn Salomo. Die Leute von Ninive 
werben auftreten vor dem Gerichte mit biefem Gejchlecht und werden's ver- 
dammen; denn fie thaten Buße nach ber Predigt bes Jona. Und fiehe, hier 
iſt mehr denn Jona. Niemand zündet ein Licht an und ſeht es an einen 
heimlichen Ort, auch nicht unter einen Scheffel, fondern auf den Leuchter, 
auf daß, ter Hineingeht, das Licht fehe. Das Yuge ift bes Leibes Licht. 
Wenn num bein Auge einfältig ift, fo ift bein ganzer Leib licht; wenn aber 
dein Auge ein Schaft ift, fo ift aud bein Xeib finfter. Co jchaue barauf, 3s 
daß nicht das Licht in bir Finfternis fei. Wenn num dein Leib ganz licht 
ift, daß er Fein Stüd von Finſternis Hat, fo wird er ganz licht fein, wie 
wenn ein Licht mit hellem Mlik dich erleuchtet. 

Herru e der die er und jelehrten.> 
erang er ar I ber Me mar, bet Arc fen ib ce ni Di bs 
Mittagsmahl äfe. Und er ging hinein und febte fih zu Tide. MS bas 
ber Pharifäer fah, verwunderte er fich, daß er ſich nicht vor dem Eſſen ge- 
waſchen Hätte. Der Herr aber ſprach zu ihm: Ihr Pharifäer haltet die Becher 
und Schüffeln auswendig reinlich; aber euer Inwendiges ift voll Raubes und 
Bosheit. Ahr Narren, meinet ihr, daß es inwendig rein ſei, wenn's ausd- 4 
wendig rein iſt? Doch gebt Almoſen von dem, was ba iſt, ſiehe, fo iſt's 
euch alles rein. Mber weh euch Pharifäern, daß ihr verzehntet die Minze 
und Raute und allerlei Kohl, und ihr gehet vorbei an dem Gericht und an 
der Liebe Gottes! Dies follte man thun und jenes nicht laſſen. Weh euch 
Pharifäern, daß ihr gerne obenan figet in den Schulen und wollt gegrüßt 
fein auf dem Martte, Weh eud, Schriftgelegrte und Pharifäer, ihr Heuchler, 
daß ihr ſeid wie bie verbedten Totengräber, darüber die Leute laufen und 
kennen fie nichtl Da antwortete einer von ben Schriftgelehrten: Meifter, x 
mit den Worten ſchmähſt du und auch. Ex aber fprach: Und meh auch euch 
Schriftgelehrten! denn ihr belabet die Menſchen mit unerträglichen Laften, und 
ihre rühret fie nicht mit einem Finger an. Weh euch! benn ihr bauet ber 
Propheten Gräber; eure Väter aber haben fie getötel. So bezeuget ihr und 
milliget in enrer Qäter Werte; benn fie töteten fie, fo bauet ihr ihre Gräber. 
Darum fpricht bie Weisheit Gottes: Ich will Propheten und Apoſtel zu 
ihnen fenden, und derfelbigen werben fie etliche töten und verfolgen, auf daß so 
gefordert werde von biejem Geſchlecht aller Propheten Blut, das vergofien iſt, 
feit ber Welt Grund gelegt ift, von Abels Blut an bis auf bas Blut bes 
Badjarias,* der zwifchen dem Altar und Tempel umlam. Ya, ich fage end: 
Es wird gefordert werben von biefem Geſchlechte. Weh euch Schriftgelehrten! 
denn ihr Habt den Schlüffel der Erkenntnis weggenommen. Ihr tommt nicht 
hinein unb wehret benen, bie hinein wollen. Als er aber ſolches zu ihnen 
fagte, fingen an die Schriftgelehrten und Pharifäer, Hart auf ihn zu bringen 
und ihm mit mancherlei Fragen zuzuſetzen. Und fie Iauerten auf ihn und 
fuchten, ob fie etwas erjagen Tünnten aus feinem Munde, daß fie eine 
Sade zu ihm Bätten. 

Warnung vor $ ei, Zaghaftigkeit und geiz. Es Tief 18 
das Volk zu, und kamen taufend zufammen, alſo baf fie ſich unter 
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einanber traten. Da fing er an unb fagte zu feinen Jüngern: Bum erſten 
Diet euch dar bem Canerich Der Bias arifien welches ift bie heuchelei Es 
iſt aber nichts verborgen, was nicht ae werbe, noch heimlich, was man 
nicht wiſſen werde. Darum, was ihr in ber Finfternis faget, das wird man 
im Licht Hören; was ihr rebet ins Ohr in den Kammern, das wird man 
auf ben Dächern yeebigen = — Ich fage euch aber, meinen Freunden: Fürchtet 
euch nicht vor benen, bie ben Leib töten und banad) nichts mehr tun Eönnen. 
5% will euch aber zeigen, vor welchem ihr euch fürdten follt: Faurchtet euch 
vor dem, der, nachdem er getbtet hat, auch Macht hat, zu werfen in die 


* 
er an) Die Gnare auf eiran Daun Fb alle alle? Dar Bean 


Wort wiber des Menſchen Sohn, dem foll es vergeben werben; wer aber 
läftert den Heiligen @eift, dem foll es nicht vergeben werben. Wenn fie euch 
aber führen werben in ihre Schulen und vor bie Obrigkeit und vor die 
Gewaltigen, jo forget nicht, wie ober was ihr antworten oder was ihr jagen 
ſollt. Denn ber Heilige Geift wird euch zu berfelbigen Stunde ehren, was 
ihr fagen follt. — Es ſprach aber einer aus dem Wolf zu ihm: Meiſter, 
fage meinem Bruder, daß er mit mir das Erbe teile. Cr aber ſprach zu 
ihm: Menſch, wer Hat mich zum Richter ober Erbfchichter über euch wit? 
1 Und er ſprach zu ihnen: St zu, und bütet euch vor dem Geiz; bemi 
niemand lebt davon, daß er viel Güter Hat.** 
greignis vom Horubaner, 16 Und er fagte ihnen ein Gleichnis: 


wur ein reicher Menſch; des Feld Hatte wohl getragen. Und er gedachte 
bei fich felbft: Was ſoll ich — Ich habe —— wohin ich meine — 
ſammle. Und er ſprach: Das will ich thun: ich will meine Scheunen ab 


und größere bauen, und ich will darein ſammeln alles, was mir ger 
wachſen ift, und meine Güter. Und ich will fagen zu meiner Seele: Liebe 
Seele, du Haft einen großen Vorrat auf viel Jahre; habe nun Ruhe, if, 
% trink, und Habe guten Mut. Uber Gott ſprach zu ihm: Du Narr, Biefe Nacht 
wird man deine Seele von dir fordern, und wes wird's ſein, das du bereitet 
Haft? 21Mffo geht es, wer ſich Schäge ſammeit, und iſt nicht veich im Gott. 
Sorget nit!“ 22Er ſprach aber zu feinen Jüngern: Darum fage ich 
euch: Sorget nicht für euer Leben, was ihr effen ot, auch mict für euzen Bei, 
was ihr anthun ſollt. Das Leben ift mehr als die Speife unb ber Leib mehr 
als bie Meibung. Nehmet wahr ber Raben; bie jäen nicht, fie ernten auch 
nicht, fie Haben au, Teinen Keller noch Scheune, und Gott näßet fie doch 
% Wieviel aber feib 3* beſſer als die Vogell Welcher iſt unter euch, ob er ſchon 
darum forgt, der da könnte eine Elle feiner Länge aufn? 266 ihr denn 
das Geringfte nicht vermögt, warum forgt ihr file daS anbre? Nehmt wahı 


nit. Ich fage euch aber, daß auch Salomo in aller feiner Herrlichkeit iſt 
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nicht befleibet geweſen als beren eine. So benn das Gras, das Beute auf dem 
Selbe fteht und morgen in den Ofen geworfen twirb, Gott alfo Hleidet, wieviel 
mehr wirb er euch Heiden, ihr Rleingläubigen! Darum auch ihr, fraget nicht 
danach, was ihr effen ober was ihr trinken follt, und fahret nicht hoch Her. 
Nach folchem allen trachten die Heiben in ber Welt; aber euer Vater weiß wohl, so 
baß ihr des bebürfet. Doch trachtet nad} bem Reich Gottes, fo wird euch das 
alles zufallen. 32%ärdhte dich wicht, du Tleine Herde; denn es ift eures 
Waters Wohlgefallen, euch das Reich zu geben. Verkaufet, was ihr ah 
und gebt Ulmofen. Machet euch Sädel, bie nicht veralten, einen 1 Sch, ber 
nimmer abnimmt, im Himmel, wo fein Dieb hinkommt, und ben Feine Motten 
frefien. Denn wo euer Schaf ift, da wird auch emer Herz fein. 

Wachet!“ Lafiet eure Lenden umgürtet fein und eure Lichter brennen.* a5 
Und ſeid gleich den Menfchen, die auf ihren Herrn warten, warn er aufbrechen 
wird vom ber Hodjgeit, auf bak, wenn er fommt und anflopft, fie ihm alsbald 
auftbun. Selig finb die Lnechte, bie ber Herr, wenn ex tommt, wachend findet. 
— 19 fge eu: Gr mic fi auffägen und mich ie zu Li fpen 
und vor ihnen gehen und ihnen bienen. Unb wenn er kommt in ber 
Wache und in ber britten Wache und wird's alfo finden: jelig find dieſe Fe 
Das follt ihr aber wiſſen, wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der 
Dieb käme, fo wachte er und ließe nicht in fein Haus brechen. Darum feib 0 
ihr auch bereit; denn bes Menichen Sohn wird fommen zu der Stunde, da 
ihr's nicht meinet. 4! Petrus aber ſprach zu ihm: Herr, ſagſi du dies Gleichnis 
zu ums ober auch zu allen? Der Herr aber ſprach: Wie ein großes Ding tft’3 
um einen treuen unb Mugen Haushalter, welchen ber Herr über fein Gefinde 
ſetzt, daß er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! *°Gelig ift der Knecht, 
melchen fein Herr findet alfo thun, wenn er kommt. 14WBahrlich, ich ſage euch: 
Er wird ihn über alle feine Güter jegen. Wenn aber berjelbige recht in ss 
feinem Herzen fagen wirb: „Mein Herr verzieht zu kommen“, und fängt an 
zu fchlagen Knechte und Mägde, auch zu eſſen und zu trinken und fich voll 
zu faufen: fo wird besfelben Knechtes Herr kommen an dem Tage, da er ſich's 
nicht verfiebt, unb zu ber Stunde, bie er nicht weiß, und wird ihn gerfcheitern 
und wird ihm feinen Lohn geben mit ben Ungläubigen. Der Knecht aber, 
ber feines Herrn Willen weiß, und hat fi) nidjt bereitet, auch nicht nad) 
feinem Willen gethan, ber wird viel Streiche leiden müffen; ber e8 aber nicht 
mweih, Hat aber geihan, das ber Streiche wert ift, wird wenig Streiche leiden. 
Denn welchem viel gegeben ift, bei bem wird man viel fuchen, und welchem 
viel befohlen ift, von dem wird man viel forbern. 

Früfet eucht? Ih bin gelommen, daß ich ein Feuer anzünde auf 
Erden; was wollte ich lieber, als es brennte ſchon! Aber ich muß mich zuvor so 
taufen laſſen mit einer Taufe, und wie iſt mir ſo bange, bis ſie vollendet 
werdel Meinet ihr, daß ich hergelommen bin, Frieden zu bringen auf Erden? 
Ich ſage: Nein, ſondern Zwietracht. Denn von nun an werden 5 in einem 
Haufe uneins fein, 8 wider 2 und 2 wider 8. Es wird fein ber Vater 
wider ben Sohn und der Sohn wider ben Vater, die Mutter wiber bie 
Tochter und die Tochter wider die Mutter, die Schtwiegermutter wider die 
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Schnur und die Schnur wiber die Schwiegermutter. — Ex ſprach aber zu 


dem Voll: Wenn ihr eine Wolfe fe bom Abend, fo ſprecht ihr 
55 al3balb: a Unb wenn ihr fehet 


ben Biden siehe und —— dich dem Gtodmeifter über- 
a en ꝛ 


Galiläern Sünder ge- 
wefen Find, bieweil fie "das erlitten haben? Ich fage: Rein; fr enden, f fo * 
euch nicht beſſert, werdet jr alle gie and alfo umlommen. 


— nie 18, auf welche ber Turm von Siloah fiel A erlag fe (een 
ſchuldig geweſen vor allen Menfchen, die zu Serufalem —8 — Ich fage: 
ri; — fo ihr euch nicht beſſert, werbet ihr alle auch alfo jo umlommen.] 


ihnen aber dies Gleichnis: Es Hatte einer einen Seigenbaum, 


baum und finde fie nicht; haue ihn ab; was hindert er das Land? Er aber 
antwortete: Herr, laß ihn noch bie Jahr, bis daß ich um ihn grabe unb 
bebünge ihn,* Pob er wollte Frucht bringen; wo nicht, fo haue ihn danach ab. 
» Bon dem Kranken Weide. Und er lehrte in einer Schule am Sab- 
bat. Und fiehe, ein Weib tar ba, das Hatte einen Geift ber Kranfheit 18 
Jahre, und fie war krumm und fonnte nicht wohl auffehen. Als 
Ieius fah, rief er fie zu fih und ſprach zu ihr: Weib, fei los vom 
Krankheit! und legte die Hände auf fie, und elfobafd ee fie f 
und prie8 Gott. — Da antivortete ber Oberfte ber Schule, der ımtoilli 
daß Jeſus auf den Sabbath heilte, und fpra zu dem Voll: Es 
Tage, an welchen man arbeiten foll; an biefen tommt und lat em 
und nicht am Sabbathtage. Da anttvortete ihm ber Herr; Du 
loſt nicht ein jeglicher unter euch feinen Ochſen ober Ejel am Gabi 


Sabbath dieje Tochter Abrahams von dieſem Bande, welche Satanas ge- 
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über alle herrlichen Thaten, die von Im geſchahen. 

leichnis vom Senfhorn und Sauerteig.“ ?°Cr ſprach aber: 
Wem —X Sn eo, mb und wem foll ichs vergleichen? Es ift 
einem Senflorn gleich, welches ein Menſch nahm und warfs in feinen Garten, 
und es wuchs und ward ein großer Baum, und bie Wögel bed Himmels 
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wohnten unter feinen Zweigen. — Und abermal fprach er: Wem fol ich das 20 
Reich Gottes vergleichen? Es ift einem Sauerteige gleich, welchen ein Weib 
nahm und verbarg ihn unter 3 Scheffel Mehl, bis daß es gar fauer ward. 

Gehet ein dur die enge Fforte! ?? Und er ging durch Gtäbte 
und Märkte und Iehrte, und er nahm feinen Weg gen Jerufalem. Es ſprach 
aber einer zu ihm: Herr, meinft du, daß menige felig werden? Cr aber 
fprad zu ihnen: Ringet danad), daß ihr durch die enge Pforte eingehet; 
denn viele werben, das fage ich euch, danach trachten, wie fie Hineinkommen, 
und werben’8 nicht thun Zönnen® on dem an, wenn ber Hauswirt auf- 35 
geftanben ift und bie Thür verfchlofien hat, da werdet ihr dann anfangen 
draußen zu ftehen und an bie Thür Hopfen und fagen: Herr, Herr, thu un 
auf! Und er wirb antworten: Ich weiß von euch nicht, wo ihr Her feib! 
So werbet ihr dann anfangen, zu jagen: Wir haben vor bir gegeffen und ge- 
trunlen, und auf ben Gaſſen haft du und gelehrt. Und er wird jagen: Ich 
fage euch: Ich weiß nicht, wo ihr Her feid; weichet alle von mir, ihr Übel- 
thäter! Da wird fein Heulen und Bähnellappen, wenn ihr fehen werdet 
Abraham und Iſaak und Jakob und alle Propheten im Meiche Gottes, euch 
aber hinansgeftoßen. Und es werben fommen vom Morgen und vom Abend, 
von Mitternadt und vom Mittage, bie zu Tifche fiben werben im eich 
Gottes. Und fiche, es find Letzle, bie werben die Erften fein, und find so 
Erſte, bie werben bie Lehten fein. 

Zeſus und Herodes. "An bemfelbigen Tage kamen etliche Pharifäer 
und fprachen zu ihm: Heb dich hinaus, und gehe von Binnen; denn Herodes 
mil dich töten. Und er fprach zu ihnen: Gehet bin und faget biefem 
Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel aus und made geſund Heute und morgen, 
und am britten Tage werbe ih ein Ende nehmen. Doch muß ich heute und 
morgen und am Tage danach wandeln; denn e3 thut's nicht, ba ein Prophet 
umlomme außer Zerufalem. 

Wehe, Jerufalem!> *Ierufalem, Jeruſalem, bie bu tötet die Pro- 
pheten und fteinigft, die zu bir gefandt werben, wie oft habe ich deine Kinder 
verfammeln wollen, wie eine Henne ihr Neft unter ihre Flügel, und ihr habt 
nicht gewollt! Sehet, euer Haus fol euch wüfte gelaffen werden. Denn ich ss 
fage euch: Ihr werdet mich nicht fehen, bis daß es komme, daß ihr fagen 
werbet: Gelobt ift, der da fommt im Namen des Herrn!° 

Heilung eines Waflerfühfigen am Sabbath. Und es begab fi, 14 
daß er in das Haus eines Oberſten ber Pharifäer Fam auf einen Sabbath, 
das Brot zu efien, und fie hielten auf ihn.* Und fiehe, da war ein Menſch 
vor ihm, der war waſſerſüchtig. Und Jeſus fagte zu den Schriftgelehrten 
und Pharifäern: J3 auch recht, auf den Sabbath zu Heilen? Sie aber 
ſchwiegen ſtille. Und er griff ihn an und Beilte ihn und ließ ihn gehen. 
Und er ſprach zu ihnen: Welcher ift unter euch, dem fein Ochſe oder Ejel5 
in den Brumnen fällt, und der nicht alsbald ihm Herauszieht am Sabbath- 
tage? Und fie konnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben. 

Heid demũtig und wohlthätig! Er jagte aber ein Gleichnis zu 
den Gäften, als er merkte, wie fie erwählten, obenan zu figen: Wenn du von 
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jemand zur Hochzeit geladen wirft, fo fee bich nicht obenan, daß nicht etwa 
ein Vornehmerer als du von ihm gelaben fei, und dann komme, ber dich und 
ibn gelaben Hat, und ſpreche zu dir: Weiche biefem! und du müſſeſt dann 

10 mit Scham untenan ſihen. Sonbern, wenn bu gelaben wirft, fo gehe Hin 
und fege dich untenan, auf daß, wenn da kommt, ber dich gelaben Hat, er 
ſpreche zu dir: Freund rüde hinauf! Dann wirft du Ehre haben vor denen, 
die mit dir zu Tifche ſihen. !lDenn wer fich felbft erhöht, der ſoll er⸗ 
niebrigt werden, und wer fich felbft erniedrigt, der ſoil erhöht werben. 
— Er ſprach auch zu dem, der ihn gelaben hatte: Wenn du ein Mittags- 
ober Mentmaßt mach, fe (ae miht ben: Bocınbe nad, beine Beiber 
noch deine Gefreundten nod) beine Rucharn, Die da wid fnb, auf Daß fie 
dich nicht etwa wieder laden und dir vergolten werde; fonbern, wenn bu 
ein Mahl machſt, fo lade die Armen, die Früppel, die Safmen, die Blinden, 
jo bift du felig; denn fie haben's dir nicht zu vergelten; es wird bir aber 

15 vergolten werben in ber Auferftehung ber Gerechten. Da aber ſolches einer 
— der En lt au Tiſch ſaß, ſprach er zu ihm: Selig tft, ber das Brot 
ißt im ttes. 

leichnis vom großen Abendmahl.“ 6Er aber ſprach zu ihm: 
Es —8 ne een De ——e— Kud viele bay.“ 
Und er jandte feinen Knecht aus zur Stunde des Wbenbmahls, den Geladenen 
zu fagen: Kommt; denn es iſt alles bereitl Und fie fingen an, alle nach 
einander fich zu entſchuldigen. Der erfte ſprach zu ihm: ch habe einen Ader 
gefauft, und ich muß Hinausgehen und ihn befehen; ich bitte Dich, entichulbige 
mich. Und der andre ſprach: Ich Habe 5 Joch Ochſen gelauft, und ich gehe 

m jeht hin, fie zu beſehen; ich bitte dich, enticulbige mid. Und ber britte 
ſprach: Ich habe ein Weib genommen; darum Lann ich nicht Tommen. — Und 
der Knecht kam und fagte das feinem Herrn wieber. Da warb der Hausherr 
zornig und ſprach zu feinem Knechte: Gehe aus ſchnell auf die Straßen und 
Gaſſen der Stadt, und führe die Armen und Prüppel und Lahmen und Blinden 
herein. Und ber Knecht ſprach: Herr, e8 ift geichehen, was bu befohlen Sa; 
es ift aber noch Raum ba. Und ber Herr ſprach zu dem Knechte: Gehe au: 
auf die Landſtraßen und an die Zäune und nötige fie hereinzukommen, a 
daß mein Haus voll werde. 243% fage euch aber, daß ber Männer feiner, 
die geladen find, mein Abendmahl ſchmeden wird. 

2* Bon der Aaı Me je hriſti.“ Es ging aber viel Volls mit im. Und 
er wandte fih und sin. Wenn jemand zu mir kommt imd haßt 
nicht feinen Vater, —— Weib, Kinder, Brüber, Schweſtern, auch dazu fein 
eigen Leben, ber kann nicht mein Jünger fein. Und wer nicht fein Kreuz trägt 
und mir nadifolgt, der Tann nicht mein Jünger fein. Ber ift aber unter euch, 
ber einen Zurm bauen will, und figt nicht zubor und überjchlägt bie Koften, 
ob er's habe, Hinauszuführen? auf daß nicht, wo er den Grund gelegt hat, und 
lann's nicht hinausführen, alle, bie es fehen, anfangen fein zu fpotten, und 

& fagen: Diefer Menſch bob an, zu bauen, und kann's nicht hinausführen. Oder 
welcher König will fi) begeben in einen Streit wiber einen anbern König, und 
figt nicht zuvor und ratfchlagt, ob er mit 10000 dem begegnen könne, ber 
über ihn fommt mit 20000? Wo nicht, jo ſchickt er Botſchaft, wenn jener 
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noch ferne ift, und bittet um Frieden. Alſo auch ein jeglicher unter euch, 
der nicht abfagt allem, was er hat, Tann nicht mein Jünger fein. Das Salz 
ift ein gutes Ding; wo aber das Salz dumm ˖ wird, womit wirb man's 
würzen? Es ift weder auf das Land noch in ben Mift nübe, fondern man 85 
wird's wegwerfen. Wer Ohren hat, zu Hören, ber börel 

Drei Gleichniſſe von der Liebe Gottes zu den Sündern. 1Es 15 
nabten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fle ihn Hörten* 2Und 
die Phartfäer und Schriftgelehrten murrten und ſprathen: Dieſer nimmt die 
Sünder an und ißt mit ihnen. 
[om verlornen Schaf) Er fagte aber zu ihnen dies Gleichnis und 
ſprach: Welcher Menfch ift unter euch, ber 100 Schafe hat, und fo er 
beren eineß verliert, ber nicht Iaffe bie 99 in ber Wuſte unb hingehe nach 
dem verlornen, bis baf er’ finde? Unb wenn er’ gefunben Hat, fo Iegts 
er's auf feine Achſeln mit Freuden. Und wenn er beimlommt, ruft er feine 
Freunde und Nachbarn umd fpricht zu ihnen: Freuet euch mit mir; denn 
ich habe mein Schaf gefunden, das verloren war. Ich fage euch: Alſo wird 
auch Freude im Himmel fein über einen Sünder, der Buße thut, vor 99 
Gerechten, bie der Buße nicht bebürfen. 
[om verlornen Groſchen] ®Dber welch Weib tft, die 10 Grofchen hat, 
wenn fie deren einen verliert, die nicht ein Licht anzünbe und kehre das 
Hans und ſuche mit Zleiß, bis daß fie ihn finde? nd wenn fie ihn ge- 
funden hat, ruft fie ihre Freundinnen und Nachbarinnen und fpricht: Freuet 
euch mit mir; denn ich habe meinen Grofchen gefunden, den ich verloren 
hatte. Alſo auch, fage ich ench, wird Freude fein vor den Engeln Gottes 10 
über einen Sünder, der Bufe thut. 
[om verlornen Sohn.) Und er ſprach: Ein Menſch Hatte zwei Söhne; 
und ber füngfte unter ihnen ſprach zu dem Water:** Gieb mir, Vater, das Teil 
der Güter, dad mir gehört. Und er teilte ihnen das Gut. Und nicht lange 
danach ſammelte der jüngfte Sohn alles zufammen und zog ferne über Land, 
und daſelbſt brachte er fein Gut um mit Praffen. Als er num all das Seine 
verzehrt hatte, warb eine große Teurung durch basfelbige ganze Land, und er 
fing an, zu darben. Und er ging Hin und Bängte fich an einen Bürger bes- 15 
felbigen Landes; der fchiete ihn auf feinen Ader, bie Säue zu hüten. Und er 
begehrte, feinen Bauch zu füllen mit Trebern,*** bie die Säue afen, und nie- 
mand gab fie ihm. Da ſchlug er in ſich und ſprach: Wie viel Taglöhner hat 
mein Vater, die Brot bie Fülle haben, und ich verberbe im Hunger! Sch will 
mic, aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm fagen: Water, ich Habe 
gefünbigt in den Himmel und vor bir und bin hinfort nicht mehr wert, bab id} 
bein Sohn Heiße; mache mich wie einen deiner Taglöhner. Und er machte fi > 
auf und kam zu feinem Vater. Als er aber noch ferne von bannen var, ſah 
ihn fein Vater, und es jammerte ihn, lief und fiel ifm um feinen Hals und 
tüßte ihn. 21Der Sohn aber jprach zu ifm: Water, ich habe gefändigt in 
den Himmel und vor dir; id) bin hinfort nicht mehr wert, daf ich 
dein Sohn Heike. Aber der Water ſprach zu feinen Knechten: Bringet 
das befte Kleid hervor und thut ihn an, und gebet ihm einen Singerreif an 
EM 18. 1 d pr. 29, 21. I ° Co. am 8. Gonnt. mac Trtnitatis w. 1-10. °* Cu. am 
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feine Hand und Schuhe an feine Füße, und bringet ein gemäftetes Kalb 
Her und jchlachter Saffet uns effen unb fröhlich fein; 2henn diefer mein 
Sohn war tot und ift wieder lebendig geworden; er war verloren und 
3 tft gefunden worden. Und fie fingen an, fröhlich zu fjein* Aber der 
ältefte Sohn war auf dem Selbe, und als er nahe zum Hauſe kam, hörte 
er das Gejänge und ben Reigen, unb er rief zu fi ber Knechte einen und 
fragte, was das wäre. Der aber fagte ihm: Dein Bruder ift gefommen, 
unb bein Water hat ein gemäftetes Kalb gefchlachtet, daß er ihn gefunb wieder 
hat. Da ward er zornig und wollte nicht hineingehen. Da ging fein Vater 
heraus und bat ihn. Er aber antwortete und fprach zum Water: Siehe, 
jo viel Jahre diene ich dir und habe dein Gebot noch nie übertreten, und 
du Haft mir nie einen Bock gegeben, daf ich mit meinen Freunden fröhlich 
3% wäre. Nun aber biefer dein Sohn gekommen ift, der fein Gut mit Dirnen 


biefer bein Bruder war tot und ift wieber Iebenbig geivorden; er mar ber- 
Toren und ift wiebergefunden. 
16 Gleichnis vom ungerechten Haushalter. Er ſprach aber auch zu 


Rechnung von deinem Haushalien; denn du kannſt hinfort nicht Haushalter 
fein. Der Haushalte fprach bei ſich felbft: Was fol 
nimmt das Amt von mir; graben Lan ich nicht, auch fchäme ich mich zu 
betteln. Sch weiß wohl, was ich thun will, wenn ich 
5 geſebt werbe, baß fie mich in ihre Häufer nehmen. Unb 
Schuldner feines Herrn und ſprach zu dem erften: Wi 
Herrn ſchuldig? Er ſprach: 100 Tonnen Ois. Und er ſprach zu ihm: 
Nimm beinen Brief, ſebe dich und ſchreibe fiugs 50. Danach ſprach er zu 
bem andern: Du aber, wieviel bift du fhulbig? Cr ſprach 
Weizen. Und er fprach zu ihm: Nimm beinen Brief und fchreib 
ber Herr Tobte ben ungerechten Haushalter. daß er kluglich gethan hatte; 
benn bie Finder biefer Welt find Müger als bie Kinder des Lichts in ihrem 
Geſchlechte. Und ich ſage euch auch: Machet euch Freunde mit dem unge» 
rechten Mammon, auf daf, wenn ihr nun darbet, fie ench aufnehmen 
10 in die ewigen Hütten. Wer im Geringften trem ift, der ift auch im 
Großen tren, und wer im Geringften unrecht ift, ber ift auch im 
Großen unrecht. Wenn ihr nun in dem ungerechten Mammon nicht treu 
feib, wer will euch das Wahrhaftige vertranen? Und wenn ihr in dem 
Sremben nicht treu feib, wer wirb euch geben, das euer ift?— fein Mnecht 
Tann zwei Herren bienen: entweber er wird ben einen hafien und den andern 
Hieben, ober er wird dem einen anhangen unb den andern verachten. hr 
önnet nicht Gott und dem Mammon dienen. — Das alles hörten die Pharifäer 
15 auch; die waren geigig und fpotteten fein. Und er fprach zu ihnen: Ihr 
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ſeid's, bie ihr euch ſelbſt rechtfertigt vor ben Menjchen, aber Gott kennt eure 
Herzen; benn was hoch ift unter den Menfchen, das iſt ein Greuel vor Gott. 
Das Geſetz und die Propheten weisſagen bis auf Johannes, und von ber 
Zeit wird das Reich Gottes durchs Evangelium gepredigt, und jedermann 
bringt mit Gewalt Hinein. Es ift aber leichter, daß Himmel und Exbe ver- 
gehen, ald daß ein Tüttel am Geſetz falle. Wer fich fcheibet von feinem 
Weibe und freit eine andre, der bricht die Ehe, und wer bie Abgeſchiedene 
von bem Manne freit, ber bricht auch bie Ehe. 

Gleichnis vom reihen Mann und armen Sazarıs. Es war 
aber ein reicher Mann, ber Heibete fi mit Purpur und löſtlicher Leinwand 
und lebte alle Tage herrlich und in Sreuden.* Es war aber ein Armer, mit 20 
Namen Lazarus, der lag vor feiner Thür voller Schwären und begehrte ſich 
zu fättigen von ben Brojamen, die von bes Reichen Tifche fielen; doch kamen 
die Hunde und Iedten ihm feine Schwären. Es begab ſich aber, daß der Urme 
ftarb und warb getragen von ben Engeln in Abrahams Schoß. Der Reiche 
aber ftarb auch und ward begraben. WB er num in ber Hölle unb in der 
Qual war, hob er feine Augen auf und jah Abraham von ferne und Lazarus 
in feinem Schoß. Und er rief: Water Abraham, erbarme dich mein und 
fende Lazarus, daß er dad Üußerfte feines Fingers ins Waſſer tauche und 
tühle meine Zunge; denn ich leide Pein in diefer Flamme. Abraham aber 25 
ſprach: Gedenke, Sohn, daß bu bein Gutes empfangen haft in deinem Leben; 
Lazarus dagegen Hat Böfes empfangen. Nun aber wird er getröſtet und du 
wirft gepeinigt. Und über das alles ift zwiſchen uns und euch eine große 
Kluft befeftigt, daß, die da wollten von hinnen binabfahren zu euch, könnten 
nicht, und aud nicht von dannen zu uns herüberfahren. Da ſprach er: So 
Bitte ich bich, Water, daß bu ihn fenbeft in meines Waters Haus; benn id) 
babe noch 5 Brüber, daß er ihnen bezeuge, auf daß fie nicht auch kommen 
an biefen Ort der Dual. Abraham jprach zu ihm: Sie haben Moe 
und die Propheten; laß fie diefelbigen hören.“ Er aber ſprach: Nein, so 
Bater Abraham; fondern, wenn einer von ben Toten zu ihnen ginge, fo würden 
fie Buße thun. S1Cr ſprach zu ihm: Hören fie Mofe und die Propheten nicht, 
jo werben fie auch nicht glauben, ob jemand von den Toten aufftänbe. 

Bom Ärgernis. Er ſprach aber zu feinen Züngern: Es tft un- 17 
möglich, daß nicht Argerniſſe kommen; weh aber dem, durch welchen fie ommen! 
Es wäre ihm nüßer, daß man einen Mühlftein an feinen Hals hängte und 
würfe ihn ins Meer, als daß er dieſer Mleinen einen ärgert.b. 

Berfößnligkeit. Hütet euh! Wenn dein Bruber an bir fünbigt, 
fo ftrafe ihn, und wenn e3 ihn reut, vergieb ihm. Und wenn er fiebenmal 
des Tages an dir fündigen würde und fiebenmal des Tages wiederkäme zu 
dir und ſpräche: „Es reut mich“, fo folft bu ihm vergeben. 

Glande und Werke. Und die Apoftel ſprachen zu dem Herrn: Stärke 5 
uns ben Glauben! Der Herr aber ſprach: Wenn ihr Glauben habt wie ein 
Senflorn und fagt zu biefem Maulbeerbaum: „Reiß dich aus und verjege 
dich ind Meer!“ fo wird er euch gehorfam fein. Welcher ift unter euch, der 
einen Knecht Hat, ber ihm pflügt ober das Vieh weidet, wenn er heim kommt 
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vom Felde, daß er ihm fage: „Gehe alsbald Hin und ſetze dich zu Tiſche?— 
rs nicht alfo, daß er zu ihm fagt: „Michte zu, was ich zu Abend eſſe, ſchürze 
dich und diene mir, biß ich efje und trinfe; danach follft du auch effen und 
trinken?“ Dankt er auch demfelbigen Knechte, daß er gethan Hat, was ihm 

10 befohlen war? Ich meine es nicht. Alſo auch ihr, wenn ihr alles gethan 
habt, was euch befohlen ift, fo ſprecht: Wir find unnüge Knechte; wir haben 
gethan, was wir zu thun ſchuldig waren. 

Bon den 10 Ausfägigen. NUnd es begab fich, als er gen Jeruſalem 
zeifte, z0g er mitten durch Samarien und Galiläa.“ Und als er in einen 
Markt fam, begegneten ihm 10 ausfägige Männer, bie ſtanden von ferne unb 
erhoben ihre Stimme und ſprachen: Jeſu, lieber Meifter, erbarme dich unfer! 
Und al er fie ſah, ſprach er zu ihnen: Gebet Hin und zeiget euch ben Prieftern. 

15 Und es gefchah, als fie Hingingen, wurden fie rein. Einer aber unter ihnen, 
da er fah, daß er gefund geworben mar, Tehrte er um und pries Gott mit 
Iauter Stimme, fiel auf fein Angeficht zu feinen Füßen und dankte ifm. Und 
das war ein Samariter. Jefus aber ſproch· Sind ihrer nicht 10 rein ge» 
worden? Wo find aber die 9? Hat fich fonft feiner gefunden, der wieder 
undehrte und gäbe Gott die Ehre, als biefer Srembling? 1%Und er fprad) 
zu ihm: Stehe auf, gehe Hin; bein Glaube Hat bir geholfen. 

£) Bon der Zulnuft des Keides Gottes. Als er aber gefragt ward 
von ben Pharifäern: Wann kommt das Reich Gottes? antwortete er ihnen: 
Das Reich Gottes kommt nicht mit äuferlicden Gebärben;** man wird 
auch nicht fagen: Giehe, hier oder da ift e8. Denn fehet, das Reich 
Gottes ift inwendig in euch. Er fprach aber zu ben Jüngern: Es wirb 
die Beit fommen, daß ihr werdet begehren, zu fehen einen Tag bes Menfchen- 
ſohns, und werdet ihn nicht fehen. Und fie werben zu euch fagen: Siehe 


viel leiden und verworfen werben von biefem Geſchlechte. Und wie es geichah 
zu ben Seiten Noahs, fo wird's auch geſchehen in den Tagen bes ——— 
ſohns. Sie aßen, fie tranken, fie freiten, fie ließen ſich freien is auf ben 
Tag, da Noah in bie Arche ging umb die Sintflut kam und fie alle um- 
brachte.“ Desjelbigen gleichen, wie es geſchah zu ben Zeiten Lois: fie aßen, 
fie tranfen, fie auften, fie verfauften, fie pflanzten, fie bauten; am Tage 
aber, da 2ot aus Sobom ging, ba regnete es Feuer und Schwefel vom 
w Himmel und brachte fie alle umb Auf biefe Weiſe wird's auch gehen an 
bem Tage, wenn des Menden Sohn fol offenbart werben. An bemfelbigen 
Tage, wer auf dem Dache ift und fein Hausrat in dem Haufe, der fleige 
nicht Hernieber, benfelbigen zu holen. Desfelbigen gleichen, wer auf bem Selbe 
ift, ber wende nicht um nach bem, das Hinter ihm iſt. Gedenket an Lot 
Beibl- Wer ba fucht, feine Seele zu erhalten, der wird fie verlieren, und 
wer fie verlieren wird, ber wird ihr zum Leben helfen. Sch fage eud: In 
derfelbigen Nacht werben zwei auf einem Bette liegen; einer wird an- 
8 genommen, b der andre wird verlafien werben. Zwei werden mahlen mit 
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einander; eine wird angenommen, die anbere wirb verlaffen werben. Zwei 
werben auf dem Felde fein; einer wird angenommen, ber andre wirb ver» 
laſſen werben. Und fie fprachen zu ihm: Herr, mo? Gr aber fprad zu 
ihnen: Wo dad Aas ift, da ſammeln fi auch bie Adler. 

Gleichnis von der Bitfenden Witwe. Er fagte ihnen aber ein 18 
Gleichnis davon, daß man allezeit beten und nicht Iaf werben folle, und 


felbigen Stadt, die fam zu ihm und ſprach: Rette mich von meinem WWiber- 
fager! Und er wollte lange nicht. Danad) aber dachte er bei fich ſelbſt: 


fprad) ber Herr: 
hier, was ber ungerechte Richter fagt! Sollte aber Gott nicht auch Br 
feine Anserwäplten, die gu ihm Tag und Racht rufen, und follte ers 
mit ihnen verziehen? Ich fage euch: Er wird fie erretten in einer 
Kürze. Doc wenn des Menichen Sohn kommen twirb, meinft bu, baf er 
auch werde Glauben finden auf Erben? 
leignis vom Yhariſaer uud Zöllner. Oz hate aber zu ei 

bie $ ia Dermaßen bob fe Fromm wire, und bie 5 Fe 
ein foldes leichnis:* Es gingen zwei Menfchen hinauf — den Tempel, zu 10 


Räul 
14 fe, gmeimat in ber Bünde mb oeie den deinen von ale, was ich 
18Unb ber Böllner fand von ferne, wollte auch feine Augen nicht 


mir Sünder guädig! 14h fage euch: Diefer ging hinab 0 in 
fein Haus vor jenem. Denn wer ſich ſelbſt erhöht, ne lieb ernichrigt wer! 
und wer fich felbit erniebrigt, der wird erhöht werben. 
ſus der Frag Sie brachten and) junge Kindlein nölein im u 

hr gi fie fol Als es aber die Jünger fahen, bebräuten 

bie. 109Ther he tief fie zu fi und ſprach: Laffet bie Kinblein zu 
* lommen, und wehret ihnen nich; denn folder ift das Reich Gottes. 
Wahrlich, ich fage euch: Wer nicht das Neid, Gottes nimmt tote ein Kind, 


ber wirb nicht hinein 

Der reife Zngling⸗ 18Unb es fragte ihn ein Oberſter: Guter 
Meifter, was muß ich thun, hab ich das ewige Leben ererbe? 19 Jeſus aber 
ſprach zu ihm: Was Heißeft bu mid) gut? Niemand ift gut denn ber einige 
Gott. Du teißt die Gebote of: Du folft nicht ehebredhen. Dir ſouſt nicht 20 
töten. Du fol nicht feften, Du — mi falfch Zeugnis reben. Du 
follft deinen Water und beine Mutter ehren! Cr aber ſprach: Das Habe ih 
alles gehalten von meiner gend auf. Als Jeſus das hörte, ſprach er’ zu 
ihm: ES fehlt dir noch eines. Verkaufe alles, was du Haft, und gieb's ven 
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Armen, fo wirft bu einen Fan im Himmel haben, und komm, folge mir 
d ; denn aus 


Fed ein Nabelüße gehe, ald daß ein Heicher in bus Be a lomme. 
Da ſprachen, die das hörten: Wer kann benn ſelig werben? 27Er aber 
ſprach: Was bei den Dienfchen urmögtih i iR, Bd ift bei Gott möglich. Da 
ſprach Petrus: Siehe, wir haben alles verlafien und find bir ar nadigefolgt 
Er aber ſprach zu ihnen: Babe, 16 Tone enh: Es ift niemas 
Fe verläßt ober Eltern ober a a 
® Gottes willen, der es nicht a Arc empfange in biefer Beit und in 
ber zufünftigen Welt das ewige Leben. 
Dritte Ceidensv erkünbigung: » Si&r nahm aber zu fih bie Bmörf 
und mad m Omen: Gehe wi ——— gen Seren, , un eb ii! 
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ief 
einen Maulbeerbaum, auf daß er ihn fähe; denn allba follte er bu: 
a la fah er auf, und er warb fein gewahr 
und fpraı ihm: Bachäus, fteig eilend hernieder; bemm ich muß Heute zu 
deinem PAR sieben. Und ex ftieg eilend Hernieber und nahm ihn auf 
mit Freuden. ALS fie das fahen, murrten fie alle, daß er bei einem Sünder 
einfehrte. ®Bachäus aber trat bar und fprac zu dem Herrn: Siehe, Herr, 


dieſem Sanfe Heil widerfahren, fintemal er auch Arad Sohn ift.° 
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Denn des Menfchen Sohn ift gefommen, zu ſuchen und felig gu machen, 10 
was verloren ift. 

Gleichnis von den anvertrauen Yfunden. [INS fie nun zu- 
hörten, fagte er weiter ein Gleichnis, darum daß er nahe bei Serufalem 
ivar, unb fie meinten, das Meich Gottes follte alfobalb offenbart merben.]* 
Und er ſprach Ein Edler zog ferne in ein Land, daß er ein Reich ein- 
nähme und dann wieberfäme. Diefer forderte 10 feiner Knechte und gab 
ihnen 10 Pfund** und ſprach zu ihnen: Handeit, bis daß id) viedertomme 
Seine Bürger aber waren ihm Feind und fejicten —2 ihm nach und 
ließen fagen: Wir wollen nicht, daß dieſer über uns herriheb Und es be- 15 


zu benen, die dabei ftanben: Nehmet das Mund von ihm und gebet's dem, 
der 10 Pfund Bat. Fe fie fragen zu ihm: Her, Hat er bad 10 Band, 2* 
35 foge end) uber: Mer da Bat, dem wirh gegeben Werben; von dem aber, 
der nicht Hat, wirb auch das genommen werden, was 20Doch jene 

meine Seinbe, bie nicht wollten, ba ich über vn Bereich follte, bringet 
her und erwürget fie bor mir! 28 Und als er ſolches fagte, zog er fort 
und reifte hinauf gen Serufalem. 

ei in Jernfalem.* ??Und es begab fi), als er nahte 
PARK sing 25 Bene Im an den Ölberg, on feiner Jünger 


nie ein Menſch " gefeffen tt; loſet es ab, und bringe’. Und wenn euch 
jemand ft, marım ihr's ablöfet, fo fagt alfo zu ihm: Der Herr bedarf 
fein. Und die Gefandten gingen Hin und fanden, wie er ihnen gejagt hatte. 
Als fie aber iM Füllen ablöften, fprachen feine Herren zu ihnen: Warum 
Löfet ihr das Füllen ab? ie aber fpradjen: Der Herr bebarf fein. Und ss 
fie brachten’8 zu Jefu und warfen ihre Kieider auf das Füllen und fehten 
Sefum darauf. Als er num Binzog, breiteten fie ihre Kleider auf den Weg. 
Und als er nahe Hinzu fam und ben Ölberg herab zog, fing ber der me Haufe 
feiner Jünger an, fröhlich Gott zu Toben mit lauter Stimme über alle Thaten, 
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bie fie gefehen Hatten, und fprachen: Gelobet fei, der da kommt, ein 
König, in dem Namen des Heren! Friede fei im Himmel und Ehre 
in der Höhe! Und etliche ber Pharifäer im Volt fprachen zu ihm: Meifter, 
4 ftrafe doch beine Fünger. Er antwortete: Ich fage euch: Eenn biefe — 
fehtweigen, fo werben bie Steine ſchreien. Und al er nahe Hinzu Sam, 
fah er die Stadt an unb meinte über fie* und ſprach: Wenn boch auch bu 
exfenneteft zu biefer beiner Beit, was zu beinem Frieden dient! Aber num 
#3 vor deinen Augen verborgen.“ Denn es wird bie Beit über dich fommen, 
daß beine Feinde werben um dich und beine Kinder mit bir eine Wagenburg 
Km. dich belagern und an allen Orten ängften. Und fie werben bich 
leife 


hrte tägl 
priefter um! ——— und’ die Vornehmften im Volk trachteten a 
nach, daß fie ihm umbrächten. 48Und fie fanden nicht, wie fie ihm thum 
Pa hꝓmũ ie Kadı Sr bare Anh begab fich der 
us was a I" es 
Tage einen, ba er das Volk lehrte im Tempel und predigte das Evan 
da traten zu ihm die Hohenpriefter und Schriftgelehrten mit ben 
und fpraden: Sage uns, aus was für Macht thuft du das? ober wer hat 
dir bie Macht gegeben? Er aber antwortete: Ich will euch aud ein Wort 
fragen, faget mir's: Die Taufe Johannes’, war fie vom Himmel oder bon 
5 Menfchen? Sie aber gedachten bei fich felbft: Sagen wir: „Vom Himmel“, 
fo wird er fagen:‘ „Warum Habt ihr ihm benn nicht geglaubt?“ Sagen wir 
aber: „Bon Menfchen*, fo wird uns alles Volk fteinigen; denn fie ftehen 
j, daß Johannes ein Prophet ſei. Und fie antivorteten, fie wüßten's 
nicht, woher fie wäre. Und Jeſus fprach zu ihnen: So fage ich euch auch 
nicht, aus was für Macht ich das thue. 
Hreigis von den Höfen Weingärfnern. 9Cr fing aber an, zu 
fagen dem Volk dies Gleichnis: Ein Menſch pflanzte einen Weinberg und that 
10 ihn den Weingärtnern aus und zog über Land eine gute Beit. Und zu feiner Beit 
—F er einen Knecht zu ben Weingärtnern, daß fie ihm gäben bon ber Frucht 
bes Weinberges. Uber bie Weingärtner fläupten ihn und 
fi. Und über das ſandte er noch einen andern Knecht; fie aber ftäupten ben- 
febigen Fer höhnten ihn und ließen ihn leer von fi. Und über das Tanbie 
und 


Als 

aber die —ãAe— ben Sohn ſahen, dachten fie bei Pa} felbft und ſprachen: 
“rn ber Erbe; kommt, laßt uns Mi Dub das Erbe unfer fe. Und 
‚Ün Sinaus nor Ben Meinben un töteten ihn. Was wird nun 

Fr Here des Meinberges benfelbigen tbun? Er wird kommen unb biefe 
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Weingärtner umbringen und feinen Weinberg andern austhun. Als fie das 
hörten, fprachen fie: Das fei ferne! I7Er aber ſah fie an und ſprach: Was 
ift denn das, das gefchrieben fteht: „Der Stein, den bie Bauleute vermonfen 
Haben, ift zum Gefteln gewworben“?e Welcher auf biefen Stein fällt, ber 
wird zerfchellen; auf welchen aber er fällt, den wird er zeymalmen. Und 
bie Hohenpriefter und Gehriftgelehrten teachteten danach, wie fie die Hände 
an ihn legten zu berfelbigen Stunde, und fürdteten fi vor dem Volk; 
denn fie verflanden, daß er auf fie die Gleichnis gefagt hatte. 
Bom Bi fden.d Und fie Hielten auf ihn und fandten Laurer 20 
aus, bie fich flellen follten, als wären fie fromm, auf daß fie ihn in ber Rebe 
fingen, damit fie ihm üherantworten könnten ber Obrigkeit und Gewalt bes 
Sanbpflegerd. Und fie fragten ihn: Meifter, wir wiffen, daß du aufrichtig 
redeſt und lehrſt und achteft keines Menſchen Anſehen; fondern du lehrſt den 
Weg Gottes recht. Iſts recht, daß wir dem Kaiſer den Schoß geben, ober 
nicht? Er aber merkte ihre Lift und ſprach zu ihnen: Was verjuchet ihr mich? 
Beiget mir einen Groſchen; wes Bilb und ſchrift Hat er? Sie antworteten: 
Des Kaiſers. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet dem Kaifer, was des 35 
Kaiſers ift, und Bott, was Gottes ift. Und fie konnten fein Wort nicht 
tabeln vor dem Volk und verwunderten fich feiner Antwort und fchtviegen ftille. 
Bon der Fat der ofen. ?7Da traten zu ihm etliche 
der Sabbucher, halten, es ſei fein Auferſtehen, und fragten ihn: 
28 Meifter, Moſe * uns heſchricben So jemands Bruder ſtirbt, der ein Weib 
hat, und ſtirbt erblos, ſo ſoll ſein Bruder das Weib nehmen und ſeinem 
Bruder einen Samen erwedend Nun waren 7 Brüder. Der erſte nahm 
ein Weib und ftarb erblos, und ber andere nahm das Weib und farb auch so 
erblos, unb ber dritte nahm fie, Desfelbigen gleichen alle 7 und ließen feine 
Kinder und farben. Zuletzt nach allen ftarb auch das Weib. Nun in ber 
Auferftehung, wes Weib wird fie fein unter denen? Denn alle 7 haben fie 
zum Weibe gehabt. Und Jeſus antwortete ihnen: Die Kinder biefer Welt 
freien und laſſen fi freien; melde aber würdig fein werben, jene Welt ss 
zu erlangen unb bie Auferftehung von ben Toten, bie werben mweber freien 
noch fich freien Iaffen. Denn fie fönnen Hinfort nicht fterben; denn fie find 
den Engeln glei und Gottes Kinder, bieweil fie Kinder der Auferftehung 
find. Daß aber bie Toten auferftehen, Hat auch Mofe bei dem Bufdh ge- 
deutet, ald er den Herrn heißt Gott Abrahams und Gott Iſaals und Gott 
Jakobs Gott aber ift nicht der Toten, ſondern der Lebendigen Gott; benn 
fie leben ihm alle. Da aniworteten etliche der Schriftgelehrten: Meifter, du 
Haft recht gejagt. Und fie wagten ihm fürber nichts mehr zu fragen. “ 
Wes Hoßn if Ehriftust‘ “Er ſprach aber zu ihnen: Wie jagen 
fie, Ehriftus ſei Davids Sohn? *2Und er felbft, David, ſpricht im Pfalm- 
buch: „Der Herr Hat gefagt zu meinem Herrn: Sehe dich zu meiner Rechten, 
45518 daß ich Iege beine Feinde zum Schemel beiner Füße.“sk David nennt 
ihn einen Herrn; wie ift er denn fein Sohn? 
Warnung vor den Yfarifdern." WIE aber alles Volk zuhörte, v— 
ſprach er zu feinen Jüngern: Hütet euch vor ben Schriftgelehrten, bie da 
Pf. 118, 22. | db Mt. Mar. 12. || c Mt. 22. Mark. 12. | d 5.Mof. 25,5. 6. 
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wollen einhertreten in langen Kleidern und ſich gerne grüßen laſſen auf dem 
Markte und in den Schulen und über Tiſch gern obenan figen; fie freſſen 
der Witwen Häufer und wenden Iange Gebete vor. Die werben deſto ſchwerere 
Verdammnis empfangen. 

2 Bom Hherflein der Witwe." 1Er fah aber auf und ſchaute die 
Reichen, wie fie ihre Opfer in ben Gottesfaften einlegten. Cr ſah aber auch 
eine arme Witwe; bie Iegte 2 Scherflein ein. Und er ſprach: Wahrlich, ich 
fage euch: Diefe arme Witwe hat mehr als fie alle eingelegt.d Denn biefe 
alle haben aus ihrem Überfluß eingelegt zu dem Opfer Gottes; fie aber 
bat von —— Armut alle ihre Nahrung, bie fie Hatte, eingelegt. 

5 ng von ber Berfiörnng Sernfalens und dem Ende 
der iin Kr als etliche von bem Tempel fagten, baß er gejchmüct wäre 
von feinen Steinen und Kleinoden, ſprach er: Es wirb bie Beit Tommen, 
in welcher von dem allen, was ihr fehet, nicht ein Stein auf dem andern 
gelaflen wird, der nicht zerbrochen werde. Sie fragten ihn aber: Meifter, 
wann fol das werben? und weldes tft das Beichen, wann ba gejchehen 
wird? Er aber ſprach: Sehet zu, laſſet euch nicht verführen. Denn viele 
werben kommen in meinem Namen und fagen, ich ſei ed, und: Die Beit ift 
herbeigefommen. Bolget ihnen nicht nah! Wenn ihr aber von Kriegen und 
Empdrungen hören werdet, fo entjeget euch nicht; denn ſolches muß zuvor 

10 gefhehen; aber das Enbe ift noch nicht fo balb da. Da ſprach er zu ihnen: 
Ein Volk wird fich erheben über das andre und ein Meich über das andre, 
und e3 werben gejchehen große Erdbeben hin und wieder, teure Beit und 
Peſtilenz; auch werden Schredniffe und große Zeichen vom Himmel gejchehen. 
Uber vor biefem allen werben fie die Hände an euch legen umb euch ver- 
folgen, und fie werben euch in ihre Schulen und Gefängniffe überantworten 
und vor Könige und Sürften ziehen um meines Namens willen. Das Ge 
euch aber twiberfahren zu einem Zeugnis. So nehmet nun zu Herzen, daß 

15 ihr nicht forget, wie ihr euch verantworten follt. Denn ich will euch Mund 
unb Weisheit geben, welcher nicht follen twiberfprechen mögen noch wiber- 
ftehen alle eure Widerſacher. Jhr werdet aber überantivortet werben von 
den Eltern, Brüdern, Gefreunbten und Freunden, und fie werben euer etliche 
töten. Und ihr werbet gehaft fein von jedermann um meines Namens willen. 
Und ein Haar von eurem Haupt foll nicht umlommen. Faſſet eure Seelen 

mit Geduld! Wenn ihr aber ſehen werbet Jerufalem belagert mit einem 
‚Heer, fo merket, daß ihre Verwüftung herbeigefommen iſt. Alsdann, wer in 
Jubän ift, ber fliehe auf das Gebirge, und wer darin ift, ber weiche heraus, 
und wer auf bem Lande ift, der komme nicht hinein. Denn das find bie 
Tage der Rache, daß alles erfüllt werde, was gejchrieben ift. Weh aber ben 
Müttern und Säugerinnen in benfelbigen Tagen; denn es wird große Not 
auf Erben fein und ein Zorn über dies Volt. Und fie werben fallen durch 
bes Schwertes Schärfe und gefangen geführt unter alle Voller. Und Jeru- 
falem wird zertreten werden von ben Heiden, bis baf ber Heiden Beit er- 

3 füllt wirb.d — Und es werben eichen geichehen an der Sonne und Mond 
und Sternen, und auf Erben wird den Leuten bange fein, und fie werden 
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jagen, und dad Meer und die Waffertoogen werden braufen.* Unb bie Menfchen 
werben verſchmachten vor Furt und vor Warten ber Dinge, die kommen 
ſollen auf Erden; benn auch ber Himmel Kräfte werben fich bewegen. Und 
alsdann werben fie fehen bes Menſchen Sohn fommen in ber Wolle mit 
großer Kraft und Herrlicleit. Wenn aber dieſes anfängt zu geſchehen, fo 
ſehet auf, und erhebt eure Häupter, darum daß fi eure Erlöfung naht. 

Und er fagte ihnen ein Gleichnis: Sehet an den Feigenbaum und alle 
Bäume; wenn fie jet ausſchlagen, fo fehet ihr's an ihnen und merfet, daß 0 
jegt der Sommer nahe iſt. Mlfo auch ihr, wenn ihr dies alles fehet an- 
schen, fo wifet, daß das Reich Gottes nahe iſt. Wahrlich, ich fage euch: 

Geſchlecht wirb nicht vergehen, bis daß es alles geichehe. 3° Himmel 
ar Erbe werden. vergehen; aber meine Worte vergehen nicht. 4 Hütet 
euch aber, daß eure Herzen nicht beſchwert werben mit Freſſen und Saufen 
unb mit Sorgen ber Nahrung, und Tomme biefer Tag ſchnell über euch; denn ss 
wie ein Fallftrid wird er kommen über alle, die auf Erben wohnen. 366, 
feib num wader allezeit, unb betet, baß ihr würdig erben möget, zu ent- 
fliehen biefem allem, das geſchehen font, und zu ftehen vor des Menſchen Sohn. 

— Und er Teßrte des Tages im Tempel; be Nachts aber ging er hinaus 
unb blieb über Nacht am Ölberge. Und ailes Volk machte fich frühe auf zu 
ihm im Tempel, ihn zu Hören. 

Berrat des Indas.“ 1C3 war aber nahe das Feſt der füßen Brote, 22 
das ba Oftern heißt. Unb bie Hoßenpriefter und Schriftgefehrten tradjteten, 
wie fie ihn töteten, und fie fürchteten fi) vor dem Voll. — Es war aber, 
der Satanas gefahren in ben Judas, genannt Iſcharioth, der da war aus 
ber Bahl ber Zwölf. Und er ging Hin und rebete mit ben Hohenprieftern 
und mit ben Haupfleuten, wie er ihn wollte ihnen überantworten. Und fie 5 
wurden froh und gelobten, ihm Gelb zu geben. Und er verfprach es und 
fuchte Gelegenheit, daß er ihn überanttortete ohne Lärmen. 

Das Oftermahl.“ 7%3 lam nun ber Tag ber jüßen Brote, auf welchen 
man mußte opfern das Dfterlamm. Und er fanbte Petrus und Johannes 
und ſprach: Gehet Hin, bereitet und das Dfterlamm, auf daß wir's efien. 
Sie aber ſprachen zu ihm: Wo wilft bu, baf wirs bereiten? (x ſprach 10 
zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinkommt in die Stadt, wird euch ein Menfch 
begegnen, der einen Waſſerkrug trägt; folget ihm nad in das Haus, wo er 
hinein gebt, und faget zu bem Hausherrn: Der Meifter läßt dir jagen: Wo 
ift die Herberge, darin ich das Dfterlamm efjen möge mit meinen Jüngern?. 
Und er wird euch einen großen Saal zeigen, der mit Polſtern verſehen ift; 
daſelbſt bereitet e8. Sie gingen hin und fanden, wie er ihnen gejagt hatte, 
und bereiteten da3 Dfterlamm. ia Und als bie Stunde kam, fegte er fih 
nieber und bie zwölf Upoftel mit ihm“ Und er fprach zu ihnen: vn 2 
Hat herzlich verlangt, bie Ofterlamm mit euch zu eflen, ehe denn ich leide 
Denn ic fage u bag HR hinfort nicht mehr davon efjen werbe, bis daß 
es erfüllt werde im Reich Gottes. Und er nahm ben Kelch, dankte und 
jprach: Nehmet denfelbigen, und teilet ihn unter euch; denn ich fage euch: 
Ich werbe nicht trinfen von dem Gewächſe des Weinftods, bis das Reich 
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Gottes komme. Und er nahm das Brot, dankte und brach's und gab's 
ihnen und ſprach: Das ift mein Leib, der für euch gegeben wird; das 
% thut zu meinem Gedächtnis. Desfelbigen gleichen auch den Kelch, nach 
dem Abendmahl, und fpradh: Das ift der Kelch, das nene Teftament 
in meinem Blut, das für euch vergofien wird. 21Doc fiehe, bie Hand 
meines Zerräter ift mit mir über Tijche. Unb zwar bes Menicen Sohn 
geht Hin, wie es beſchlofſen ift; doch weh bemfelbigen Menſchen durch 
er verraten wird! Und fie fingen an, zu fragen unter fich felbft, welcher es 
boch wäre unter ifmen, der das thun türbe, 

Dex Jünger Ehrgeiz." 24E3 erhob ſich auch ein Bank unter ihnen, 

3 welcher unter Yen joltte für ben Orbßten gehalten werben.* Er aber fprach 
zu ihnen: Die weltlichen Könige bereichen, und bie Gewaltigen heit man 
gnäbige Herren. hr aber nicht alfo; fondern ber Größte unter euch foll 
fein wie ber Jüngfte und ber Bornehmfte wie ein Diener. Denn welcher ift 
größer, der zu Tiſch figt, oder der ba dient? Iſts nicht alfo, daß ber zu 
Tiſche fit? Ich aber bin unter euch wie ein Diener. 2° hr aber feib's, 
bie ihr beharret habt bei mir in meinen Anfechtungen. Und ich will euch 

80 das Reich befcheiden, wie mir's mein Water beſchieden Hat, ba ihr effen und 
trinken folt an meinem Tiſche in meinem Reich und figen auf Stühlen und 
richten die zwölf Geſchlechter Israels. 

Gethſemane. *1Der Herr aber ſprach: Simon, Simon, fiehe, der 
Satanas hat euer begehrt, baf er euch möchte fichten wie ben Weizen; 32ich 
aber Habe für dich gebeten, daß bein Glaube nicht aufhöre. Und wenn du 
bermaleind dich befehrft, fo ftärfe deine Brüder. Er ſprach aber zu ihm: 
Herr, ich bin bereit, mit dir ins Gefängnis und in ben Tod zu gehen. Er 
aber ſprach: Petrus, ich fage dir, der Hahn wird Heute nicht Frähen, ehe denn 

85 bu breimal verleugnet haft, daß du mich kennſt. — Und er ſprach zu ihnen: 
So oft ich euch ausgefandt Habe ohne Beutel, ohne Taſche und ohne Schuhe, 
Habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie ſprachen: Nie Da ſprach er zu 
ihnen: Wber nun, wer einen Beutel Hat, der nehme ihn, besfelbigen gleichen 
auch die Tafche; wer aber nicht Hat, verkaufe fein Kleid und Taufe ein Schwert. 
37denn ich fage eu: Es muß noch das aud vollendet werben an mir, 
was gefchrieben fteßt: „Cr ift unter bie Übelthäter gerechnet. Denn was 
von mir gefchrieben if das Hat ein Ende. Sie fprachen aber: Herr, fiehe, 
hier find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: Es ift genug. — Und 
er ging Hinaus nad) feiner Gewohnheit an den Olberg. Es folgten ihm 

% aber feine Jünger nach an benfelbigen Ort.* Und als er bahin fam, fprach 
er zu ihnen: Betet, auf daß ihr nicht in Anfechtung falle. Und er 
riß fi} von ihnen bei einem Steinwurf und kniete nieber und betete: Vater, 
willſt du, fo nimm biefen Kelch von mir; doch nicht mein, ſondern bein 
Wille geichehe! 3 erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel und flärkte 
ihn. Und es lam, daß er mit bem Tobe rang, unb er betete heftiger. Es 

4 warb aber fein Schweiß wie Bimotropfen, bie fielen auf bie Erde Und 
er ftand auf von dem Gebet und kam zu feinen Züngern und fand fie 
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ſchlafen vor Traurigkeit, und er ſprach zu —— aa ſchlafet ihr? Stehet 
auf eh —* ee daß A nicht in Anfechtung fallet. 

Seren.“ 11Da er aber noch rebete, fiebe, ba 

BER. fe Peg und Kr von den Zwölf, genannt Judas, ging vor 

Er her und nahte fich zu Jefu, ihn zu füllen. Jeſus aber ſprach zu ihm: 

das, verrätft du des Menfchen Sohn mit einem Kuß? Da aber bie um 

a waren fahen, was da werben mollte, ſprachen fie zu ihm: Herr, follen 
jun mit dem Schwert dreinfchlagen? Und einer aus ihnen ſchlug bes an ” 

t 


aa handen, Und er rührte fein Ohr an und Beilte ihn. Seins 
aber frac) zu ben Goßenpricieem und Qaupttenten bed Tempel und 
en ne Me Im ghmen hama: 9 jeb wie zu einen Bde mi 
Schwertern und mit Stangen jegangen. Ich Bin täglich bei euch im 
Tempel geweſen, IE dh Ai Dat un m ie aber dies ift eure 


Stunde und die Macht ber 
ms —— Sie griffen ihn aber, führten 
ihn Hin und brachten ihn in des Hohenpriefters Haus. Petrus aber folgte 


Er aber verleugnete ihn und ſprach: Weib, ich kenne ihn nicht. Und über 
eine Meine Weile fah ihn ein anbrer und fprad: Du biſt auch deren einer. 
Petrus aber ſprach: Pena ich bin's nicht. Und über eine Weile, nach einer 
Stunde, bekräftigte es ein anbrer und fprad;: Wahrlich, dieſer war auch 
mit ihm; denn er ift ein Galiläer. Petrus aber ſprach: Menſch, ich‘ ib 
nicht, wos bu fagft. Unb alsbald, ba er noch redete, krahte der Hahn. Uni 
der Herr wandte fi und fah Petrus an. Und Petrus gebachte an bes — 
Wort, wie er zu ihm ‚gefagt hatte: Ehe denn der Hahn kräht, wirſt du mich 
dreimal verleugnen. Und Petrus ging hinaus und weinte bitterlich. 
Iefas vor dem Hohenrat.“ Die Männer aber, bie Jeſum hielten, 
verfpotteten ihn und fehlugen ihn,** verbediten ihn, ffugen ihn ind Ange⸗ 
ficht, fragten ihn und ſprachen: Weisſage, wer iſt s der ſchlug? Und es 
el Ind 


ehn 
und führten ihn — vor ihren Rat und ſprachen: Biſt du Chriſtus? ſage 
es und. Er ſprach aber zu ihnen: Sage ich's euch, fo glaubt ihr's nicht; 
frage ich aber, fo antwortet ihr nicht und laßt mich doch nicht 108. Darum 
von nım an wirb des Menfchen Sohn figen zur rechten Hand ber Kraft Gottes. 
Da ſprachen fie alle: Bift du denn Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: 70 
Ihr ſaget's; denn ich bin's. TiGie aber ſprachen: Was bedürfen wir 
weiter Beugnis? Wir haben's felbft gehört aus feinem Munde. 
Zeſus vor Yilatus.d Und der ganze Haufe ftand auf, und fie 2& 

führten ihn vor Pilatus. 2Und fie fingen an, ihn zu verflagen: Dieſen 
finden wir, daß er das Volk abwendet und verbietet, den Schoß dem Kaifer 
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zu geben, und ſpricht er ſei Chriſtus ein König. Pilatus aber fragte ihn: 

Wh u bei Soßenrihen un yum Rat: 36; Fate Kine Cd am 
en DD) uni um ul 

Rn Genfeien. Sie aber Sitten an unb fpraden: Er Hat bas oft 


Lande, 
und hat in Galilän angefangen bis Hierher. WS aber Pilatus Galilän 
hörte, fragte er, ob er aus Galilän wäre. ind ala ex bernahm, baß er 
unter Heroes’ Obrigkeit gehörte, überfanbte er ihn zu Herodes, welcher in 
denfelbigen Tagen auch zu Jeruſalem war. Als aber Dede 3 Sehum fahr 
warb er fehr froh; — er hätte ihn laͤngſt gerne —— 
viel von ihm gehört und Bette, er I ex würbe fin Beiden von hm fen, Unb 

1er er fragte ihn mancherlei; er antwortete ihm aber nichts. ‚Die Sohenprieher 
und tgelehrten ſtanden und verflagten ihn hart. Aber Herodes 
mit a feine Hofgefinde verachtete und — im, Tegte — ein weißes Reis 
an und fandte ihn wieber zu Pilatus. den Tag wurden 
Herodes Freunde miteinander; denn Fe — fie einander feind. 

18 @ifatus aber rief bie Hobenpriefter und bie Oberften und das Volt 
zuſammen und ſprach zu Ahnen: Ihr Habt dieſen Menſchen zu mir geimadit, 
ald der bad Volt abwende, und fiehe, ich Habe ihn vor euch verhört unb 

15 finde an bem Menfchen der Sachen feine, deren ihr ihn beihulbigt, Herodes 
auch nicht; denn ich habe 1 zu ‚Im gefandt, und fiehe, man hat nichts 
auf ihn gebracht, was des Toi vert jei. Darum will ich ihn züchtigen 
und Ioslafien. Denn er ae ihnen einen nach Gewohnheit des Feſtes 
Iosgeben. Da ſchrie der ganze Haufe: Hinweg mit diefem, und gieb uns 
Barabbas 1081 welcher war um eines Aufruhr, ber in der Stabt geichehen 

% war, und um eines Mordes willen ins Gefängnis geworfen. Da fprach 
Pilatus abermal zu ihnen und wollte Jeſum Ioslafien. Sie riefen aber: 
Kreuzige, kreuzige m! Er aber ſprach zum britten Mal zu ihnen: Was 
hat denn biefer Übles gethan? Ich finde feine Schuld bes Tobes an ihm; 
darum twill ich ihn züchtigen und loslaſſen. Uber fie Tagen ihm an mit großem 
Geſchrei und forderten, daß er gefreugigt würde. Und ihr unb ber Hohen- 
priefter Geſchrei nahm überhand. Pilatus aber urteilte, bag ihre Bitte geichähe. 

3 Und er ließ ben Ios, ber um um Bufrußed und Morhs willen war ins orkngni 
geworfen, um weichen fie baten; aber Jeſum übergab er ihrem Willen. 

aan gung Sefu.* 20Und als fie ihn Hinführten, een fie einen 

m von Khröne, ber vom Selbe lam, und Iegten das nr ihn, daß 

Er ehr nachtrũge 27 Es — ihm aber nach ein großer Haufe Volls und 
Weiber, die Hagten und beweinten ihn.* Jeſus aber wandte ſich um zu ihnen 
und ſprach: Ihr Töchter von Jerufalem, weinet nicht über mich, fonbern weinet 
über euch felbft und über eure Finder. Denn fiehe, es wirb die Beit kommen, 
in welder man fagen wird: Selig find bie Unfruchtbaren und bie nicht ge- 
so boren Haben! Dann werben fie anfang fangen, gu ben Bergen zu Tagen: Fallet über 
uns! unb zu ben Hügeln: Dedet uns! *1Denn fo man das thut am grünen 


andre Übelthäter, daf fie mit ihm abgethan würden. — Und alß fie Tamen 
an bie Stätte, die ba heißt Schäbelftätte, Treuzigten fie ihn daſelbſt und bie 
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Übelthäter mit ihm, einen zur Rechten und einen zur Linken. Jejus aber 
ſprach: Water, vergieb ihnen; denn fie wiffen nicht, was fie thum. | Und 
fie teilten feine Meiber unb warfen das 208 barum.r Unb bas Wolf ftanb a 
und fah zu. Und bie Oberften ſamt ihnen fpotteten fein und ſprachen: Er 
hat anbern geholfen; er Helfe fich felber, ift er Chrift, ber Augerwählte Gottes. 
Es verfpotteten ihn auch bie Kriegsknechte, traten zu ihm und brachten ihm 
Eifig und ſprachen: Bift du der Juden — ſo hilf dir ſelber. Es war 
aber auch oben über ihm geſchrieben die Üderſchrift mit griechiſchen und 
Inteinifen und ebräifchen Buchitaben: Dies ift der Juden König. 39Aber 

Übelthäter einer, die da gehenft waren, läfterte ihn und ſprach: Biſt du 
rs, fo Hilf bir felbft und uns.* a antwortete ber andre, frafte 0 
ihn und ſprach: Und bu fürchteft dich auch nicht vor Gott, ber bu doch in 
gleicher Verdammnis bift? Und zwar wir find billig barin; denn wir 
empfangen, was unfre Thaten wert find; biefer aber Hat nichts Ungeſchicktes 
gethan. Und er fprad) zu Jeſu: Herr, gebenfe an mich, wenn bu in bein 
Neich Tommft. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich fage dir: Heute 
wirft du mit mir im Paradies fein. Und es war um bie 6. Stunde,* 
und es warb eine Finfternis über das ganze Land bis an die 9. Stunde. 
Und die Sonne verlor ihren Schein, und der Vorhang des Tempels zerriß 4 
mitten entzwei. Und Jefus rief laut: Water, ich befehle meinen Geift 
in deine Händeld® Und ald er das gejagt, verſchieb er. TS aber ber 
Hauptmann fah, was ba geſchah, pries er Gott und fpradh: Flurwahr, biefer 
ift ein frommer Menſch geweſen! Und alles Bolt, dad dabei mar und zu- 
ſah, da fie fahen, was da geſchah, fchlugen fi an ihre Bruft und wandten 
wieber um. Es ftanden aber alle feine Bekannten von ferne und die Weiber, 
die ihm aus Galiläa waren nachgefolgt, und fahen das alles. 

Das Begräbnis Jeſu.“ Und fiehe, ein Mann mit Namen Sofeph, so 
ein Ratsherr, der ein guter, frommer Mann mar, Hatte nicht gewilligt in 
ihren Rat und Handel; er war von Arimathia, ber Stadt der Juben, einer, 
der auch auf das Meich Gottes twartete:* der ging zu Pilatus und. bat um 
ben Leib Jefu. Unb er nahm ihn ab, widelte ihn in Veinwand und legte 
ihn in ein gehauenes Grab, worin niemand je gelegen war. Und es war ber 
Nüfttag, und ber Sabbath brach an. Es folgten aber bie Weiher nad, bie ss 
mit ihm gelommen waren aus Galilän, und beſchauten das Grab, und wie 
fein Leib gelegt ward. Sie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und 
Salben. Und den Sabbath über waren fie ſtille nach dem Geſet 

Anferfiefung Zefn.t !Uber am erften Tage der Woche Tamen fie 24 
ſehr frühe zum Grabe, und fie trugen bie Spezerei, bie fie bereitet hatten, 
und etliche mit ihnen. Sie fanden aber den Stein abgewälzt von dem Grabe. 
Und fie gingen Hinein und fanden ben Leib bes Herrn Jeſu nit. Und 
ald fie darum befümmert waren, fiehe, ba traten zu ihnen zwei Männer 
mit glängenben Meibern. Unb fie erſchraten unb fdlngen ihre Angefichter s 
nieder zur Erde. Da ſprachen die zu ihnen: Was ſucht ihr den Lebenbigen 
bei den Toten? Er ift nicht hier; er ift auferftanben. Gedenlet daran, wie 
er euch fagte, als er noch in Galiläa war: Des Menſchen Sohn muß über- 
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anttoortet werben in die Hände ber Sünder und gefreuzigt werben und am 
dritten Tage auferftehen.* Und fie gedachten an feine Worte. Und fie gingen 
wieber vom Grabe und verfünbigten das alles den EIf und ben andern 
10 allen. Es war aber Maria Magdalena und Johanna und Maria, Jakobus’ 
Mutter, und anbere mit ihnen, bie foldes ben Apofteln fagten. Unb es 
deuchten fie ihre Worte eben, als wären's Märlein, und fie glaubten ihnen 
nicht. Petrus aber ſtand auf und lief zum Grabe, büdte fich hinein und 
ſah die leinenen Tücher allein Yiegen, und er ging davon, und es nahm 
ihn Wunder, wie es zuginge. 
1 Und fiehe, zwei aus ihnen gingen an bemfelbigen Tage in einen 
Fleden, ber war von Jeruſalem 60 Feld Wegs weit, bed Name Heißt Emmans*. 
15 Und fie rebeten mit einanber von allen biefen Geſchichten. Unb es geſchah, 
als fie fo rebeten und fi) mit einander befragten, nahte Jeſus zu ihnen 
und wandelte mit ihnen. Wber ihre Mugen wurben gehalten, baß fie ihn 
nicht kannten. Er ſprach aber zu ihnen: Was find das file Heben, die ihr 
zwiſchen euch Handelt unterwegen, und feld traurig? Da antwortete einer, 
mit Namen Kleophas: Bift du allein unter den Sremblingen zu Jerufalem, 
der nicht wiſſe, was in dieſen Tagen darin geſchehen ift? Und er fprach 
zu ihnen: Welches? Sie aber fprachen zu ihm: Das von Jeſu von Nazareth, 
welcher war ein Prophet, mächtig don Thaten und Worten, vor Gott und 
% allem Bolt, wie ihn unfre Hohenpriefter und Oberften überanttwortet Haben 
zur Verdammnis bes Tobes und gekreuzigt. Wir aber Hofften, er follte 
Jerael erlöfen® Unb über bas alles ift Heute ber dritte Tag, bafı foldjes 
gefchehen ift. Auch haben uns erfchredt etliche Weiber ber Unfern; bie find 
frühe bei bem Grabe gewefen, haben feinen Leib nicht gefunden, Tommen 
und fagen, fie haben ein Geſicht der Engel gefehen, welche jagen, er lebe 
Und etliche unter uns gingen hin zum Grabe und fanden's alfo, wie die 
3 Weiber jagten; aber ihn fahen fie nicht. Und er ſprach zu ihnen: D ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glauben alle dem, was bie Propheten ge- 
redet haben; 26 mußte nicht Chriftus folches leiden und zu feiner Herrlich" 
Zeit eingehen? Und er fing an von Mofe und allen Propheten und legte 
ihnen alle Schriften aus, die von ihm gejagt waren. Unb fie kamen nahe 
zum Sleden, da fie Hin gingen, und er ftellte fich, als wollte er fürber gehen. 
Und fie nötigten ihn und fprachen: Bleib bei und; denn es will Abenb 
werben, und ber Tag Hat fich geneigt. Und er ging hinein, bei ihnen zu 
50 bleiben. Unb es geichab, al er mit ihnen zu Tiſche fah, nahm er das 
Brot, dankte, brachs und gab's ihnen! Da wurden ihre Ungen geöffnet, 
unb fie erfannten ihn. Und er derſchwand vor ihnen Und fie Iprachen 
unter einander: Brannte nicht unfer Herz in uns, als er auf dem Wege 
mit und redete, als er uns bie Schrift öffnete? Und fie ftanden auf zu 
derſelbigen Stunde unb fehrten twieder gen Jeruſalem, und fie fanben die 
Elf verfammelt und bie bei ihnen waren, welche fprachen: Der Herr ift 
5 wahrhaftig auferftanden und Simon erſchienen.“ Und fie erzählten ihnen, 
was auf dem Wege gefchehen war, unb wie er von ihnen erfannt wäre an 
bem, da er das Brot brach 
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364113 fie aber babon rebeten, trat er felbft, Jeſus, mitten unter fie und 
ſprach zu ihnen: Friebe ſei mit euch!* Sie erſchraken aber und fürdhteten 
fih, meinten, fie fähen einen Geiſt. Und er ſprach zu ihnen: Was feid ihr 
fo erſchrocken? und warum kommen ſolche Gedanlen in euer Herz? Sehet 
meine Hände und meine Süße; ich bin’s felber; fühlet mich, und fehet; denn 
ein Geift Hat nicht Fieiſch und Bein, wie ihr fehet, ba id habe. Unb als «0 
er das fagte, zeigte er ihnen Hände und Füße. Da fie aber noch nicht 
glaubten vor Freuben und ſich verwunderten, fprach er zu ihnen: Habt ihr 
bier eiwas zu effen? Und fie legten ihm ein Stüd von gebratenem diſch unb 
Honigfeim vor. Und er nahm's und aß vor ihnen. Er ſprach aber zu ihnen: 
Das find die Reben, die ich zu euch jagte, als ich noch bei euch iwar*; denn 
€& muß alles erfüllt werben, was bon mir geichrieben tft im Geſeh Mofes, 
in ben Propheten und in ben Pfalmen. Da dffnete er ihmen dad Verſtändnis, «5 
baß fie die Schrift verftanden, und jprach zu ihnen: Alfo ifts gefchrieben, 
und alfo mmfte Chriſtus leiden und anferftehen von den Toten am 
dritten Tage *’umd predigen Laffen in feinem Namen Bufe und Ver- 
gebung der Sünden unter allen Völkern und anheben zu Jeruſälem. 
48%5r aber feid bes alles Beugen. Und fiehe, ich will auf euch fenden bie 
Verheigung meines Vaters hr aber follt in der Stabt Jerufalem bleiben, 
bis daß ihr angethan werbet mit Kraft aus der Höhe. 

Himmelfahrt Jefu. Er führte fie aber hinaus bis gen Vethanien, 0 
und er hob bie Hänbe auf und fegnete fie.** Und es geſchah, ba er fie jegnete, 
ſchied er vom ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie aber beteten ihn au 
und Tehrten wieber gen Jerufalem mit geoßer Freude. be Und fie waren alle- 
wege im Tempel, priejen und Lobten Gott. 


4. Das Sehen und Wirken Jeſu nah dem 
Evangelium des Johannes. 


Das ewige Wort Gottes it Hleifd geworden. !Im Anfang 1 
war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war das Wort.***d 
2Dasſelbige war im Anfang bei Gott. *Alle Dinge find durch dasſelbige 
gemacht, und ohne bazjelbige iſt nichts gemacht, was gemacht tft. Im ihm 
war das Leben, und das Leben war das Licht der Menſchen. Und das Licht 5 
ſcheint in ber Finfternis, und die Finfternis hat's nicht begriffen. Es warb 
ein Men, von Gott gejandt, der hieß Johanness Derfelbige kam zum 
Zeugnis, daß er von dem Lichte zeugte, auf daß fie ale durch ihn glaubten. 
Er war nicht das Licht, jondern daß er zeugte von dem Light. Das war 
das wahrhaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, die in biefe Welt 
kommen. 8 war in ber Welt, unb bie Welt ift durch basjelbige gemacht, 10 
und bie Welt kannte es nicht. YICr kam in fein Eigentum, und bie Seinen 
nahmen ihn nicht auf. 12Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, 
Gottes Kinder zu werben, bie an feinen Namen glauben, welde nicht von 
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dem Geblüt noch von dem Willen des Sleifches noch von dem Willen eines 
Mannes, fonbern von Gott geboren find. MNMud das Wort ward Fleiſch 
und wohnte unter uns, und wir fahen feine Herrlichkeit, eine Herrli » 
feit als des eingebornen Sohns vom Vater, voller Gnade und Wahr- 
2 heit.“ Johannes zeugt von ihm, ruft und fpricht: Diefer war ed, von dem 
ich gefagt habe: Nach mir wird kommen, der vor mix geweſen ift; denn er 
war eher ald i.b* is Und von feiner Fülle haben wir alle genommen 
Gnade um Gnade. 17Denn das Geſet ift durch Mofe gegeben; die Gnade 
und Wahrheit ift durch Jeſum Chrift geworden. 1s Niemand Hat Gott je 
gefehen; ber eingeborne Sohn, ‚der in des Waters Schoß ift, der Bat es 
und verkündigt. ' 
Ioßannes’ Zeugnis von Zeſu. 19Und dies ift das Zeugnis des 
Johannes, da bie Juden fandten von Jeruſalem Priefter und Leviten, daß 
2 fie ihn fragten: Wer bift bu?** Und er befannte und Ieugnete nicht, und 
er befannte: Ich bin nicht Chriftus. Unb fie fragten ihn: Bas denn? Bift 
du Elia? Cr ſprach: Ich bins micht. Biſt du ber Mrophet?° Und er 
anttoprtete: Nein. Da fprachen fie zu ihm: Was ans si du denn? bag wir 
Antwort ‚geben benen, die un gefandt Haben. Was fagft du von dir felbit? 
re: Ich bin eine Stimme eines Predigers in der Wüfte: diichtet 
des Herrn!*d wie ber Prophet Jeſaja gejagt hat. Und bie gefandt 
en u waren bon ben Pharifäern. Und fie fragten ihn: Warum taufft 
du denn, fo bu nicht Chriftus .bift noch Elia noch ber Prophet? Johannes 
anttuortete ihnen: Ich taufe mit Waſſer; aber er tft mitten unter euch ge- 
treten, ben iht nicht kennt. Der iſts, der nach mir Tommen wird, welder 
dor mir geweſen ift, des ich nicht wert bin, daß ich feine Schuhriemen auf- 
1dfe.r 28 Dies geſchah zu Bethabara, jenfeit bes Zordans, ba Sohannes taufte. 
29Des andern Tages fieht Johannes Jefum zu fi) lommen und ſpricht: 
»©iehe, das ift Gottes Lamım, welches der Welt Sünde trägt! Dieſer 
iſts, von dem ich gejagt habe: Nach mir kommt ein Mann, welcher vor mir 
geweſen ift; denn er war eher als ich. Und ich Fannte ihm micht; aber auf 
daß er offenbar würde in Israel, darum bin ich gelommen, zu taufen mit 
Waſſer. Und Johannes zeugte alfo: Ich fah, daß der Geift Herabfuhr vom 
Himmel wie eine Taube, und er blieb auf ihms Und ich fannte ihn nicht; 
aber der mich fandte, zu taufen mit Waſſer berfelbige ſprach zu mir: Über 
welchen bu ſehen wirft den Geiſt Herabfahren und auf ihm bleiben, ber- 
felbige ift'3, ber mit dem Heiligen @eift tauft. Und ich fah es und zeugte, 
daß biefer ift Gottes an 
s Wahl der erfien Jünger. Des andern Tags ftand abermal Johannes 
unb zwei feiner Ed = ẽ ünd als er Zefum wandeln fah, ſorech er: 
Siehe, das ift Gottes Lamm. Und bie zwei Jünger hörten ihn reden, und 
fie folgten Jeſu nach. Jeſus aber wandte fi um und ſah fie nachfolgen und 
ſprach zu ihnen: Was ſucht ihr? Sie aber fprachen zu ihm: Rabbi (das ift 
derbolmetfct: Meifter), wo bift du zur Herberge? Er jprach zu ihnen: Kommt 
Bat age 1 SMELIED. 
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und fehet’3. Sie famen und ſahen's und blieben benfelbigen Tag bei ihm. Es 
war aber um bie 10. Stunde. — Einer aus ben zivei, bie von Johannes 40 
hörten und Jeſu nachfolgten, war Andreas ber Bruber des Simon Petrus, 
Derfelbige findet am erften feinen Bruder Simon und ſpricht zu ihm: Wir 
Haben ben Meffias gefunden (meldjes ift verbolmetfcht: der Gefalbte). +2 Und 
er führte ihn zu Jeſu. Als ihn Jeſus ſah, ſprach er: Du bift Simon, Jonas 
Sohn; du folft Kephas heißen (das wirb verbolmetfcht: ein Zels) — 13Des 
andern Tages wollte Jeſus wieder gen Galtlän ziehen, findet Philippus und 
Spricht zu ihm: Folge mir nah!* Philippus aber war von Bethfaida, aus 
der Stabt des Andreas und Petrus. — Philippus findet Nathanael und 45 
fpricht zu ihm: Wir Haben den gefunden, von welchem Moſe im Geſetz und 
bie. Propheten geichrieben haben, Jefum, Joſephs Sohn von Nazareth,> Und 
Nathanael ſprach zu ihm: Was Tann von Nazareth Gutes kommen? Philippus 
ſpricht zu ihm: Komm und fieh es. Jeſus ſah Nathanael zu fi kommen 
und ſpricht von ihm: Siehe, ein rechter Jöraeliter, in welchem kein Falſch 
iſt. Rathanael fpricht zu ihm: Woher kennſt du mich? Jeſus antwortete: 
Ehe denn di Philippus rief, als du unter dem Feigenbaum warft, fah ich 
dich. Nathanaei fpricht zu ihm: Mabbi, du biſt Gottes Sohn, du bift ber 
König von Israel. Jeſus fprach zu ihm: Du glaubft, weil ich bir gejagt 50 
habe, bafı ich bich gefehen Habe unter dem Seigenbaum; bu wirft noch Großeres 
018 daß ſehen Sind er fpricht zu pm: Wahelich, wahrlich fage ic) euch: 
Von num an werbet ihr den Himmel offen jehen und die Engel Gottes hinauf 
und herab fahren auf des Menſchen Sohn. 
Seheit zu Aana. !Unb am dritten Tage ward eine Hochzeit zu 3 

Rana in Caliläe, und die Mutter Jeſu war da.* Jeſus aber und feine 
Jünger wurden auch auf bie Hochzeit geladen. Und da ed an Wein gebrach, 
ſpricht die Mutter Jeſu zu ihm: Sie Haben nicht Wein. Jeſus fpricht zu 
ihr: Weib, was Habe ich mit dir zu fchaffen? Meine Stunde ift noch nicht 
gefommen. Seine Mutter pricht zu ben Dienern: Was er euch fagt, das 5 
thut. Es waren aber allda 6 fteinerne Waſſerkrũge gejegt nad der Weiſe 
der jübifchen Reinigung, und ging in je einen 2 ober 3 Maß** Seius 
ſpricht zu ihnen: Fullet die Wafferfrüge mit Waſſer. Und fie füllten fie bis 
obenan. Und er fpricht zu ihnen: Schöpfet nun und bringet’3 dem Speife- 
meifter. Und fie brachten's. Als aber der Speifemeifter foftete den Wein, 
der Waffer geweſen war, und wußte nicht, von wannen er fam, (die Diener 
aber mußten’, bie das Waſſer geichöpft Hatten,) ruft der Speifemeifter ben 
Bräutigam und fpricht zu ihm: Jedermann giebt zum erften guten Wein, 10 
und wenn fie trunfen geworben find, alsdann ben geringern; bu haft ben 
guten Wein bisher behalten. 1Das ift das erfte Beichen, das Jeſus that, 
geſchehen zu Kana in Galiläa, und offenbarte feine Herrlichkeit. Und feine 
Jünger glaubten an ihn. 12Danach z0g er Hinab gen Rapernaum, er, feine 
Mutter, feine Brüber und feine Jünger, und fie blieben nicht Lange daſelbſt. 

Weinigung des Tempels.! !°Und ber Juben Dftern waren nahe, 
und Jefus zog hinauf gen Serufalem,t und er fand im Tempel figen, die 
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15 da Ochfen, Schafe und Tauben feil Hatten, und bie Wechöler. Und er machte 
eine Geißel aus Striden und trieb fie alle zum Tempel Hinaus ſamt den 
Schafen und Ochfen, verfchüttete ben Wechslern das Gelb und ftie bie Tiſche 
um, und er ſprach zu denen, bie bie Tauben feil hatten: Traget da3 von 
dannen, und machet nicht meines Vaters Haus zum Kaufhauſe. 17Ceine 
Junger aber gedachten daran, daß gefchrieben fteht: „Der Eifer um bein 
Haus hat mich gefreffen.“* 18Da jprachen die Juden zu ihm: Was zeigft du 
und für ein Zeichen, daß du folches thun mögeft? 19 Jeſus antwortete ihnen: 

% Brechet biefen Tempel, und am britten Tage will ich ihn aufrichten. Da 
ſprachen die Juben: Diefer Tempel ift in 46 Jahren erbaut, und du willit 
ihn in 3 Tagen aufrichten? Er aber redete von dem Tempel feines Leibe. 
Als er num von den Toten auferftanben war, gebachten feine Jünger daran, 
daß er dies gejagt Hatte, und glaubten ber Schrift und der Rede, bie Jeſus ge- 
fagt Hatte. Als er aber zu Serufalem war in ben Oftern auf dem Feſt, glaubten 
viele an feinen Namen, al fie die Beichen fahen, bie er that. Uber Jeſus ver- 

3 traute fich ihnen nicht; denn er Yannte fie alle und bedurfte nicht, daß jemanb 
Zeugnis gäbe von einem Menfchen; denn er wußte wohl, was im Menfchen war. 

3 efpräh mit Nikodemus. 163 war aber ein Menſch unter ben 
Pharifäern, mit Namen Nilodemus, ein Oberfter unter ben Juben;* ?der 
lam zu Jeſu bei ber Nacht und ſprach zu ihm: Meifter, wir wifien, daß bu 
bift ein Lehrer, von Gott gefommen; denn niemand Tann bie Beichen thun, 
bie du tHuft, es fei denn Gott mit ihm. Sgefus antwortete ihm: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir: Es fei denn, daß jemand von neuem geboren werde, 
lann er bad Meich Gottes nicht ſehen. Nikodemus fpricht zu ihm: Wie 

san ein Menſch geboren werben, wenn er alt iſt? Jeſus antwortete: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: Es fei denn, da; jemand geboren 
werde aus Wafler und Geift, fo Tann er nicht in das Reich Gottes 
kommen.“ 0Was vom Fleiſch geboren wird, das ift Fleifch, und was vom 
Geift geboren wird, das tft Geift.d 7Laß dich's nicht wundern, ba ich bir 
gefagt Habe: Ihr müflet von neuem geboren werben. EDer Wind bläft, wo 
er till, und du Hörft fein Saufen wohl; aber bu weißt nicht, von wannen er 
tommt und wohin er fährt. Alſo ift ein jeglicher, ber aus bem Geift ge- 

10 boren iſt. Nikodemus fprach zu ihm: Wie mag ſolches zugehen? Sefus ant- 
wortete: Bift du ein Meifter in Jsrael und weißt das nit? 1Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir: Wir reden, was wir wiſſen, unb zeugen, was wir 
gefehen Haben, und ihr nehmt unfer Zeugnis nicht an. 12@laubt ihr nicht, 
wenn ich euch von irdiſchen Dingen fage, wie würbet ihr glauben, wenn ich 
euch von himmliſchen Dingen fagen würde? 18Und niemand fährt gen 
Himmel, denn der vom Himmel Hernieber gekommen ift, nämlich des —— 
Sohn, der im Himmel iſt. 1Unb wie Moſe in der Wüfte eine Schlange 

35 erhöht Hat, alfo muß des Menfchen Sohn erhöht werben,® auf daß alle, die 
an ihn glauben, nicht verloren werben, fonbern das ewige Leben haben. 
26Yfo hat Gott die Welt geliebt, dafı er feinen eingebornen Sohn 
gab, auf daf alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern 
das ewige Leben Haben. 17Denn Gott Hat feinen Sohn nicht gefanbt 
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in die Welt, daß er bie Welt richte, fondern daß bie Welt durch ihn felig 
werbe. 18er an ihn glaubt, ber wirb nicht gerichtet; wer aber nicht glaubt, 
ber iſt ſchon gerichtet; denn er glaubt nicht an den Namen bed eingebornen 
Sohnes Gottes. 19Das ift aber bas Gericht, daß das Licht in die Welt 
gefommen ift, und die Menfchen liebten bie Sinfternis mehr als das Licht; 
denn ihre Werke waren böfe. Wer Arges thnt, der haßt bad Bicht und kommt 20 
nicht an ba3 Licht, auf daß feine Werke nicht geftraft werben.“ 21er aber 
bie Wahrheit thut, der kommt an das Licht, da feine Werke offenbar werben; 


denn fie find in Gott 

Ioßannes zeugt von Chriftus. Danach Tam Jeſus und feine 
Zünger in daS jühlfhe Land und Hatte bafelhft fein Weſen mit ihnen und 
tanfte. Sohannes aber taufte auch noch zu Enon, nahe bei Salim; benn 
8 war viel Waffe bafelbft, und fie Tamen dahin und ließen ſich taufen. 
Denn Johannes war noch nicht ins Gefängnis> gelegt. Da erhob fid) eine 25 
Frage unter den Jüngern des Johannes mit den Juden über die Reinigung. 
Und fie kamen zu Johannes und ſprachen zu ihm: Meifter, ber bei bir war 
jenfeit des Jordans, von dem bu zengteft, fiehe, der tauft, und jebermann 
Lommt zu ihm. Johannes antwortete: Ein Menſch Tann nichts nehmen, es 
werbe ihm denn gegeben vom Himmel. Ihr felbft ſeid meine Beugen, daß 
ich gefagt Habe, ich fei nicht Chriftus, ſondern vor ihm Hergefandt. Wer 
bie Braut Bat, ber ift ber Bräutigam; ber Freund aber des Bräutigems 
Steht unb Hört ihm zu und freut fih Hoch über bes Bräutigam Stimme, 
Diefelbige, meine Freude ift mım erfüllt. Er muß wachen; ich aber muß so 
abnehmen. Der von oben Her fommt, tft über alle. ‚Wer von ber Erbe 
ift, der ift von ber Erbe und rebet von ber Erbe. Der vom Himmel kommt, 
der Äft über alle und zeugt, was er gejehen unb gehört hat. Unb fein 
Zeugnis nimmt niemand an. Wer es aber annimmt, ber befiegelt’3, daß 
Gott wahrhaftig ſei Denn melden Gott gejanbt Hat, ber vebet Gottes 
Worte; denn Gott giebt ben Geift nicht nah dem Maß. Der Water Hat 85 
den Sohn Tieb und Hat ihm alles in feine Hand gegeben Mer an ben 
Sohn glaubt, der Hat daB ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubt, ber 
wird das Leben nicht fehen; fondern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 

Geſpräch Zefa mit der Samariterin. !Da num der Herr inne 4 
warb, daß vor die Pharifäer gekommen war, wie Jeſus mehr Jünger machte 
und taufte als Johannes (wiewohl Jefus felber nicht taufte, fonbern feine 
Zünger), verließ er das Land Judaa unb z0g wieder gen Galiläa Er 
mußte aber durch Samaria reifen. Da kam er in eine Stabt Samarias, 5 
bie Heiftt Sichar, nahe bei dem Selb, das Jakob feinem Sohn Joſeph gab.2* 
Es war aber dafelbft Jakobs Brummen. Da nun Jeſus mübe war von ber 
Neife, ſehte er fi) alfo auf den Brunnen, und es war um bie 6. Stunde. 
Da kommt ein Weib aus Samaria, Waſſer zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu 
ihr: Gieb mir zu trinken. Denn feine Jünger waren in die Stabt ge- 
gangen, baß fie Speife kauften. Spricht nun das famaritifche Weib zu ihm: 
Wie bitteft du, vom mir zu trinfen, fo bu ein Zube bift, unb ich bin em 
famarktifcges Weib? (Penn bie Juden haben feine Gemeinfchaft mit ben 
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10 Samaritern.) Jeſus ſprach zu ihr: Wenn bu erfenneteft die Gabe Gottes, 
und wer ber ift, der zu bir fagt: „Gieb mir zu trinken“, bu bäteft ihn, 
m ex gübe bir Tebenbiges Waffer.“" Spricht zu ihm bas Weib: Herr, haft 

bu bod) nichts, womit bu fchöpfeft, und ber Brunnen — tief; woher Haft 

du denn ‚Iebenbiges Wafler? Wit du mehr ald unfer Water Satob, ber uns 
diefen Brunnen gegeben Hat? und er Hat daraus getrunfen und feine Kinder 
und fein Vieh. Jeſus antwortete: Wer dieſes Wafler trinkt, den wird wieber 
dürften; Y4iver aber bes Waflers trinken wird, daB ich ihm gebe, den wird 
eisiglic) nicht dürften; fonbern das Waffer, das id) ihm ‚geben werde, das 
wird in ihm ein Brunnen des Waſſers werben, das in Dad ewige Sehen 

2 quillt. Spricht dad Weib zu ihm: Herr, gieb mir dasſelbige Waller, auf 
daß mich nicht dürfte, und ich nicht herkommen möüffe, zu fchöpfen. Jeſus 
ſpricht zu ihr: Gehe Hin, rufe deinen Mann, und komm her. Das Weib 

: jus 


gefagt: ich habe feinen Mann. 5 Männer haft du gehabt, und ben du num 
haft, ber ift nicht bein Mann; da Haft bu vecht gejagt. id Das Weib fpricht 
20 zu ihm: Herr, ich fehe, daß du ein Prophet bift. Unfre Wäter Haben auf 
diefem Berge angebetet*, und ihr fagt, zu Serufalem fei die Stätte, ba man 
anbeten folle. 21Xefus ſpricht zu ihr: Weib, glaube mir, e8 kommi bie Beit, 


anbeten; denn das Heil kommt von ben Jubend 23 Aber es kommt bie Beit 
und & ſchon — An bie wahrhaftigen Unbeter werben ben Water anbeten 


Geiſt und in ber Wahrheit; denn der Water will Haben, die ihn alfo 
— ur Geift, und die ihn anbeten, die müffen ihn im 
3 Geift und in der Wahrheit anbeten. Een Dfehigr Knaen 


weiß, daß greffns Tommt, der da Chriftus Heißt. Wenn berfelbige kommen 
wird, fo wird er's uns alles verfünbigen. 2° Yefus fpricht zu ihr: Ich 
bin’3, der mit bir vedet. 

Und über dem kamen ‚eine Jünger, und es nahm fie Wunder, daf er 
mit dem Weibe rebete. niemand: Was fragft du? ober: Was 


gingen 

bie Jünger und ſprachen: Rabbi, ip.** x aber ſprach zu ihnen: Ich 

Inbe eine Speife zu effen, davon ihr nicht wiſſet. Da Tpragen die Jünger 
inter einander: Hat ihm jemand zu eſſen gebracht? MJefus fpricht zu ihnen: 

Deine See ie bi, io 19 ie denen De der mich gefanbt Hat, 

vollende fein Werk. Sagt ih— 


freuen, der da fät und der ba fdneibet. Denn bier ift der Spruch wahr: 
Diefer fät, der andre — Ich habe euch geſandi, zu ſchneiden, was 
ET EEE o Mt. 9, 87. *53*23 Ne Kuf Dem Garlam Band 
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ihr nicht gearbeitet Habt; andre haben gearbeitet, und ihr ſeid in ihre Arbeit 
gelommen. Es glaubten aber an ihn viele der Samariter aus berjelbigen 
Stadt um bes Weibes Rebe willen, welches da zeugte: Er hat mir alles 
geiegt, was ich gethan habe. Als nun bie Samariter zu ihm kamen, baten 40 
fie ihn, daß er bei ihnen bliebe, und er blieb zwei Tage ba. Und viel mehr 
glaubten um feines Wortes willen, 2und fie ſprachen zum Weibe: Wir glauben 
nun hinfort nicht um deiner Mebe willen; wir haben felber gehört und er- 
lannt, dafs biefer ift wahrlich Ehriftus, der Welt Heiland. 4°[Über nach zwei 
Tagen z0g er aus von bannen gen Galiläa. Denn er felber, Jeſus, zeugte, 
daß ein Prophet daheim nichts gilt. Als er nun nad) Galiläa Tam, nahmen 5 
ihm bie Galiläer auf, bie alles geſehen Hatten, was er zu Jeruſalem aufs 
Feſt gethan hatte; denn fie waren auch zum Feſt gefommen. Unb Jeſus kam 
abermal gen Kana in Galiläa, wo er das Waller hatte zu Wein gemadit.] — 

der Königif je. Und es war ein Königtjcher,* des Sohn Ing krank 
au Kapernaum. jer hörte, daß Jeſus aus Jubäc nach Galiläa kam, und 
ging Hin zu ihm und bat ihn, daß er hinab käme und hülfe feinem Sohne; 
benn er war todfrant.** Und Jeſus fprach zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen 
und Wunder jeht, fo glaubet ihr nicht. Der Konigiſche ſprach zu ihm: Herr, 
tomm Binab, ehe benn mein Kind ftirbt. Jeſus fpricht zu ihm: Gehe Hin, vo 
dein Sohn Iebt. Der Menſch glaubte dem Wort, dad Jeſus zu ihm fagte, und 
ging hin. Und inbem er hinabging, begegneten ihm feine Rechte, verfündigten 
ihm und ſprachen: Dein Kind lebt. Da forfchte er von ihnen die Stunde, in 
welcher es beffer mit ihm getworben war. Und fie ſprachen zu ihm: Gejtern 
um die 7. Stunde verließ ihn das Fieber. Da merkte ber Vater, daß es um 
die Stunbe wäre, in welder Jeſus zu ihm gefagt hatte: Dein Sohn Iebt. 
Und er glaubte mit feinem ganzen Haufe. $4Das ift nun das andre Beichen, 
das Jeſus that, als er aus Judäa nad Galilän iam. 

Der Aranke am Geige Zethesda. Danach war ein Heft der Juden, 5 
und FJeſus zog hinauf gen Jerufalem.** 8 ift aber zu Jeruſalem bei dem 
Schafthor ein ci, ber heißt auf Ebrätfch Bethesba,t und Hat 5 Hallen, in 
welchen viel Kranke, Blinde, Lahme, Verborrte Tagen, bie darauf warteten, 
wann fi dad Baffer beivegte. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner Zeit in 
den Teich und bewegte das Wafler. Wer nun zuerſt, nachdem das Wafjer bewegt 
war, Bineinftieg, ber ward geſund, mit welcherlei Seuche er behaftet war. E85 
war aber ein Dienfch bafelbft, 38 Jahre lang Trank gelegen. Als Jeſus ben- 
felbigen Tiegen fah und vernahm, daß er fo lange gelegen Hatte, fpricht er zu 
ihm: Willſt du gejund werben? Der Kranke antworteie ihm: Herr, ich babe 
feinen Menſchen, der mich in den Teich Lafie, wenn das Waſſer fich bewegt, 
und wenn ich fomme, fo fteigt ein anderer vor mir hinein. Jeſus fpricht zu 
ihm: Stehe auf, nimm bein Bett und gehe Hin! Und aljobalb warb der Menſch 
gefund und nahm fein Bett und ging bin. Es war aber desſelbigen Tages 
der Sabbath. Da fprachen die Juden zu dem, der gefund war geworben: Es ı0 
ift heute Sabbath; es ziemt bir nicht, das Bett zu tragen. Er antivortete 
ihnen: Der mich gefund machte, der fprac} zu mir: Nimm bein Bett und gehe 
Hin! Da fragten fie ihn: Wer ift der Menſch, der zu dir gejagt hat: „Nimm 
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dein Bett, und gehe Hin“? Der aber gejund geworben war, wußte nicht, wer 
es war; denn Jeſus war gewichen, da fo viel Volls an dem Ort war. a Danach 
fand ihn Jeſus im Tempel und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt geſund ge- 
worden; fünbige hinfort nicht mehr, daß bir nicht etwas Ärgeres wiberfahre. 

15 Der Menfc; ging Hin und verfündigte es den Juden, es fei Jefus, ber ihn 
gefund gemacht habe. Darum verfolgten die Juden Jefum und fuchten, ihn 
zu töten, daf er ſolches geihan Hatte auf den Sabbath.” 

Iefu Selbſtzeugnis. 17Jefus aber antwortete ihnen: Mein Water 
wirkt biöher, —* wirke auch. Darum trachteten ihm die Juden nun 
viel mehr nach, daß fie ihn töteten, weil er nicht allein ben Sabbath brach, 
fonbern auch fagte, Gott ſei fein Vater, und fidh ſelbſt Gott gleichftellte. 19 Da 
frac) Jefus zu ihnen: Mahrlic, wahrlich, ich fage euch: Der Sohn tann 
nichts don ihm felber thun, fonbern was er fieht ben Vater thun; denn was 

2 derſelbige thut, das thut gleich auch ber Sohn.* Der Vater aber hat ben Sohn 
Hieb und zeigt ihm alles, was er thut, und wird ihm noch größere Werke zeigen, 
daß ihr euch verwundern werbet. ?1Denn wie ber Water bie Toten aufer- 
wedt und miacht fie lebendig, alſo auch macht ber Sohn Iebendig, welche er 
will. 22Denm ber Vater richtet niemand, ſondern alles Gericht hat er dem 
Sohn gegeben, 23auf baß fie alle den Sohn ehren, wie fie ben Water ehren. 
Wer ben Sohn nicht ehrt, ber ehrt ben Mater nicht, ber ihn gefanbt hat.» 
24 wahrůch/ wahrlich, ich fage euch Wer mein Wort hört und glaubt bem, ber 
mid) gefanbt Hat, ber hat das ewige Leben und Yommt nicht in das Gericht, 

5 ſondern er ift vom Tode zum Leben en, Wahrlich, wahrlich, 
ich fage euch: Es lommt bie Stunde und ift ſchon jebt, Daß die Toten werben 
bie Stimme bed Sohnes Gottes hören, und bie fie hören werben, die werben 
Teben. 20Denm wie ber Water das Leben Hat in ihm felber, alfo hat er bem 
Sohn gegeben, das Leben zu haben in ihm felber, und Hat ihm Macht ge- 
geben, auf) das Gericht zu Halten, darum daß er bes iſchen Sohn ift. 

Verwunbert euch des nicht. . Denn es kommt die Stunde, in welcher alle, 

die in den Gräbern find, werden feine Stimme hören, 29und werden 
hervorgehen, die da Gutes gethau haben, zur Auferftehung des Lebens, 
so die aber bies gethan haben, zur Auferftehung des Gerichts.” Ich fan 
nichts von mir felber thun. Wie ich Höre, fo richte ich, und mein Gericht ift 
recht; denn ich fuche nicht meinen Willen, ſondern des Vaters Willen, der 
mich gefandt hat. So ich von mir felbft zeuge, jo ift mein Beugnis nicht 
wahr. Ein andrer iſt's, der von mir zeugt, und ich weiß, daß das Beugnis 
wahr ift, das er von mir zeugt. hr fchidtet zu Johannes, und er zeugte 
von ber Wahrheit d Sch aber nehme nicht Zeugnis von n Denfden; fonbern 

85 ſolches ſage 3 auf daß ihr ſelig werdet. Er war ein brennendes und 
ſcheinendes Licht; ihr aber wolltet eine Heine Weile fröhlich fein von feinem 
Lichte. SCI aber habe ein größeres Zeugnis als Johannes’ Zeugnis; 
denn bie Werke, bie mir ber Mater gegeben hat, daß ich fie dollenbe, 
diefelbigen Werke, die ich thue, zeugen von mir, ba mich ber Vater 
gefandt Habe“. Und ber Water, ber mic) gejandt Hat, berfelbige Hat von 
mir gezeugt. Ihr Habt weder feine Stimme gehört noch feine Geftalt ge- 
fehen, und fein Wort Habt ihr nicht in euch wohnend; denn ihr glaubet 
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dem nicht, den er gefandt hat. 39&uchet in der Schrift; denn ihr meinet, 
ihe habt daS ewige Leben darin, nnd fie iſt's, die von mir zengt.* 
Unb ihr wollt nicht zu mir tommen, baf ihr das Leben haben möchtet. ich «o 
nehme nicht Ehre von Menfchen; aber ich kenne euch, daß ihr nicht Gottes 
Liebe in euch Habt. Ich bin gekommen in meines Vater? Namen, und ihr 
nehmt mich nicht an. Go ein anbrer wird in feinem eignen Namen kommen, 
den mwerbet ihr annehmen. Wie konnt ihr glauben, die ihr Ehre von einander 
nehmt? und bie Ehre, die von Gott allein ift, fuchet ihr nicht. Ihr follt ss 
nicht meinen, daß ich euch vor dem Water verklagen werbe; es iſt einer, ber 
euch verfiagt, der Mofe, auf welchen ihr Hoffet. 6Wenn ihr Mofe glaubtet, 
fo glaubtet ihr auch mir; denn er hat vom mir geſchrieben. Wenn ihr 
aber feinen Schriften nicht glaubet, wie werbet ihr meinen Worten glauben?» 

Speifung der Sünftanfend.” Danach fuhr Jefus weg über das & 
Meer an der Stadt Tiberiad in Galilän** Und es zog ihm viel Volls 
nad, darum daß fie die Beichen fahen, die er an ben Franken that. Jeſus 
aber ging Hinauf auf einen Berg und ſetzte ſich daſelbſt mit feinen Jüngern. 
Es war aber nahe bie Oftern, der Juben Zei. — Da Hob Zeus feines 
Augen auf und fieht, daß viel Bolt zu ihm kommt, und fpricht zu Philippus: 
Wo laufen wir Brot, daß biefe efien? (Das fagte er aber, ihn zu verſuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte) Philippus antwortete ihm: Für 
200 Groſchen Brot ift nicht genug unter fie, daß ein jeglicher unter ihnen 
ein wenig nehme. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, Andreas, der Bruder 
des Simon Petrus: Es ift ein Knabe Hier, der Bat 5 Gerftenbrote und 
2 Side; aber was ift das unter fo viele? Jeſus aber fpradh: ie daß ı0 
fich das Wolf Iagere. Es tar aber viel Gras an bem Ort. Da Ingerten 
fih bei 5000 Mann. Jeſus aber nahm die Brote, dankte und gab fie den 
Züngern, die Jünger aber denen, bie fic gelagert Hatten, besfelbigen gleichen 
auch von ben Fifchen, wieviel fie wollten. 1218 fie aber fatt waren, ſprach 
er zu feinen Jüngern: Sammelt die übrigen Broden, daß nichts umlomme. 
Da fammelten fie und füllten 12 Körbe mit Broden von ben 5 Gerften- 
broten, bie überblieben denen, bie geſpeiſt worden 14Pa nun bie Menfchen 
das Zeichen fahen, das Jeſus that, Sprachen fie: Das ift wahrlich der Prophet, 
der in die Welt Tommen fol. WB Jeſus nun merkte, daß fie kommen ıs 
würden und ihn haſchen, daß fie ihn zum Könige machten, entwid er 
abermal auf den Berg, er ſelbſt allein. 

Sefns wandelt auf dem Meere! 16Um Abend aber gingen bie 
Sünger hinab an das Meer und traten in das Schiff und kamen über dad 
Meer gen Rapernaum. Und es war ſchon finfter geworben, und Jeſus war 
nicht zu ihnen gelommen. Unb das Meer erhob ſich von einem großen 
Winde. Als fie nun bei 25 oder 30 Feld Wegs gerudert Hatten, fahen fie 
Jeſum auf dem Meere bahergehen und nahe zum Schiff fommen, und fie 
fürdteten fig. Er aber fpradh zu ihnen: Ich bin’s; fürchtet euch nicht. 20 
Da wollten fie ihn in das Schiff nehmen, und alfobalb war das Schiff am 
Sande, wo fie hin fuhren. 

8 Saft. 24, 8-27. 2. tim. 8,1510. I bi. Dot. 8,15, 10. 5. Mel.19.15. Sat. 6,81. 
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Jefns, das rot des Sehens. ??Des andern Tages ſah das Volt, 
das biefeit bes Meeres ftand, ba fein anbres Schiff dafelbft mar als das einzige, 
darein feine Jünger getreten waren, und daß Jeſus nicht mit feinen Jüngern 
in das Schiff getreten war, fondern feine Jünger allein waren weggefahren. 
Es famen aber andre Schiffe von Tiberias nahe zu der Stätte, wo fie das 
Brot gegeffen hatten durch bes Herrn Dankfagung. UL nun das Voll fah, 
daß Jeſus nicht da war noch feine Jünger, traten fie auch in die Schiffe, und 

5 fie kamen gen Rapernaum und fuchten Jefum* Und als fie ihn fanden, jen- 
feit des Meeres, ſprachen fie zu ipm: Rabbi, warın bift du hergefommen? Jeſus 
antwortete: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch, ihr ſucht mich nicht darum, 
daß ihr Zeichen gefehen Habt, ſondern daß ihr von dem Brot gegefien habt 
und feib fatt geworben. 27Wirket Speife, nicht, bie vergängfich iſt, fonbern 
bie da bleibt in das ewige Leben, welche euch des Menſchen Sohn geben 
wird; benn denfelbigen hat Gott ber Water verfiegelt. Da fprachen fie zu 
ihm: Was follen wir thun, daß wir Gottes Werke wirten? 29Jefus ant- 
woriete: Das ift Gottes Werk, bafı ihr an ben glaubet, ben er gejanbt hat. 

% Da fprachen fie zu ihm: Was thuſt du denn für ein Beichen, damit wir 
fehen und dir glauben? Was wirkft bu? !Unfre Väter haben Marina ge- 
geſſen in der Wüfte, wie gefchrieben fteht: „Er gab ihnen Brot vom Himmel 
zu eilen.““ Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahrlih, wahrlich, ich fage euch, 
Mofe hat euch nicht dad Brot vom Himmel gegeben, fondern mein Water 
giebt euch dad rechte Brot vom Himmel. Denn dies ift das Brot Gottes, 
das vom Himmel fommt und giebt ber Welt das Leben. Da ſprachen fie 

8 zu ihm: Herr, gieb und allewege fol Brot. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Ich bin das Brot bes Lebens. Wer zu mir fommt, ben wird nicht Hungern, 
und wer an mich glaubt, den wirb nimmermehr dürften. Wber ich habe es 
euch gejagt, daß ihr mic) gefehen Habt, unb glaubt doch nicht. 97 lies, was 
mir. mein Vater giebt, das kommt zu mir, und wer zu mir fommt, den werde 
ich nicht hinausſtoßen. Denn ich bin vom Himmel gefommen, nicht, baf ich 
meinen Willen thue, ſondern des, der mich gejanbt hat. Das ift aber der 
Wille des Waters, der mich gefandt hat, daß ich nicht8 verliere von allem, das 

4 er mir gegeben bat, fondern daß ich s auferwede am jüngften Tage. Denn das 
ift der Wille des, der mich geſandt hat, dafı, wer den Sohn fieht und glaubt an 
ihn, Habe das ewige Leben, und ich werde ihn auferweden am jüngften Tage. 

Da murrten bie Juden barüber, daß er fagte: Ich bin das Brot, Bas 
vom Himmel gelommen ift, und Sprachen: Iſt diefer nicht Jeſus, Joſephs 
Sohn, des Vater und Mutter wir lennen? Wie ſpricht er denn: Ich bin 
vom Himmel gelommen? Jeſus fprach zu ihnen: Murret nicht unter einander. 
485 lann niemand zu mir fommen, es fei benn, baf ihn ziehe ber Vater, 

45 der mich gefanbt Hat, und ich werde ihn auferweden am jüngften Täge. Es 
fteht gejchrieben in den Propheten: „Sie werben alle von Gott gelehrt fein."b 
Wer es nun hört vom Water und lernt’3, ber lommt zu mir. Nicht daß 
ben Vater jemand gefehen Habe; nur, der vom Vater ift, der hat ben Vater 
gefehen. 27Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer an mich glaubt, der hat 
das ewige Leben** 48% bin dad Brot des Lebens. Cure Väter haben 


“8.73, I v4, Bla ger. 31.88. 8. I Cv. am Grutefeft..8. 4-29. = @o. 
am Senat. Stare'g. 4 


Sohannes 6. 7. 417 


Manna gegefien in ber Wüfte und find geftorben. Dies ift das Brot, das so 
vom Himmel kommt, auf daß, wer davon ißt, nicht flerbe. 51H bin das 
lebendige Brot, vom Himmel gefommen. Wer von dieſem Brot eſſen wird, 
der wird Ieben im Eivigfeit. Unb bas Brot, das ich geben werbe, ift mein 
Fleiſch, welches ich geben werbe für das Leben der Welt. Da zantten bie 
Juden unter einander und ſprachen: Wie Tann diefer un fein Fleiſch zu eſſen 
geben? Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Werdet 
ihr nicht effen das Fieiſch des Menſchenſohns und fein Blut trinken, fo Habt 
ihr fein Leben in euch. 54er mein Fieiſch iffet und trinkt mein Blut, ber 
Hat das ewige eben, und ich werbe ihn am jüngften Tage auferweden. Denn ss 
mein Fleiſch ift die rechte Speife, und mein Blut ift der rechte Trank. ®%Xer 
mein Fleiich iffet und trinkt mein Blut, der bleibt in mir und ich in ihm.“ 
57 ie mic) der lebendige Vater gefandt Hat und ich Iebe um des Vaters willen, 
fo wirb auch, ber mich iffet, um meinetwillen Ieben. bb Dies ift das Brot, 
das vom Himmel gelommen ift, nicht, wie eure Väter Haben Manna ge- 
geffen, unb finb geftorben. er bie Brot it, ber wird Ieben in Ewiglen 
Solches fagte er in ber Schule zu Kapernaum, wo er lehrte. — Viele nun so 
von feinen Jüngern, bie das hörten, ſprachen: Das ift eine Harte Rede; 
wer kann fie hören?* Da Jeſus aber - bei fich jelbft merkte, daß feine 
Junger darüber murrten, fprac er zu ihnen: Ürgert euch da3? Wie, wenn 
ihr nun fehen werdet des Menſchen Sohn auffahren dahin, wo er zubor 
tar? 63Der Geift if, ber ba Lebenbig macht; das Fieiſch ift nichts nüße. 
Die Worte, die ich rebe, bie find Geift und finb Leben. Uber es find etliche 
unter euch, die glauben nicht. Denn Jefus wußte von Anfang wohl, welche 
nicht glauben waren, unb welder ihn verraten würde. Und er ſprach: es 
Darum Habe ich euch gejagt: Niemand Tann zu mir Tommen, es fei ihm 
denn von meinem Water gegeben. Won dem an gingen feiner Jünger viele 
Hinter fi und wandelten Hinfort nicht mehr mit ihm. 

Des Yelrus Bekenntnis: °7Da ſprach Jeſus zu ben Zwölf: 
Bolt ihr auch weggehen? Da antwortete ihm Simon Petrus: Herr, 
wohin follen wir gehen? Du haft Worte des ewigen Lebens, und 
wir haben geglaubt nnd erkannt, daf; du bift Ehriftus, der Sohn des 
lebendigen Gottes. Jeſus antwortete ihnen: Habe ich nicht euch gZwolf erwählt? zo 
und einer von euch ift ein Teufel. Er redete aber von dem Judas, Simons 
Sohn, Iſcharioth; derfelbige verriet ihn hernach, und er war ber Zwolf einer. 

Zeſus lehrt im Fempel. Danach zog Jeſus umher in Galiläa; 7 
denn er wollte nicht in Jubäa umherziehen, darum daß ihm die Juden nach 
dem Leben ftellten. Es war aber nahe der Juden Seit, die Laubrüfte. Da 
fprachen feine Brüder zu ihm: Mache dich auf von dannen und gehe nad 
Zubdöa, auf daß auch beine Jünger fehen bie Werke, die bu thuft. Niemand 
thut eiwas im Verborgenen, der fi will offenbar machen. Thuſt du ſolches, 
fo offenbare dich vor der Welt. Denn auch feine Brüder glaubten nicht an s 
ihn. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine Zeit ift noch nicht hier; eure Beit 
aber ift allewege. Die Welt kann euch nicht haſſen; mich aber haft fie; 
denn ich zeuge von ihr, daf ihre Werke böfe find. Gebet ihr Hinauf auf 
dieſes Feft; ich will noch nicht Hinaufgehen auf dieſes Feſt; denn meine Beit 
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ift noch nicht erfüllt. Als er aber das zu ihnen gefagt, blieb er in Galilän. 

10 Als aber feine Brüder Binaufgegangen waren, ba ging er auch hinauf zu 
dem geft, nicht offenbarlich, fonbern heimlich. Da fuchten ihn die Juben 
am Feſt und ſprachen: Wo ift der? Und es war ein großes Gemurmel von 
ihm unter dem Voll. Etliche ſprachen: Er ift fromm; bie andern aber 
ſprachen: Nein, ſondern er verführt dad Voll. Niemand aber redete frei vom 
ihm aus Furcht vor ben Juden.“ 

u Aber mitten im Feſt ging Seins Hinauf in den Tempel und 

15 Und bie Juben verwunderten fich und ſprachen: Wie Tann —e 
da er fie doch nicht gelernt Hat? 16Xefus antwortete ihnen: Meine Lehre 
ift nicht mein, fonbern des, der mich gefandt hat. 17&o jemand will des 
Willen tHun, ber wird inne werben, ob bieje Sehr von Gott ſei, ober ob 
ich von mir felbft rede. Ber von fich felbft vebet }, ber fucht feine eigene 
en; me wer aber fucht die Ehre bed, ber ihn arena een 

leine Ungerechtigkeit ift in ihm. De euch nicht Mofe das Gefeh ge» 

Bent und niemand unter euch thut das Gefeh. Warum it ihr mich zu 

a töten? Das Volt anttvortete: Du Haft ben Teufel; wer fndjt dich zu töten? 
Jeſus anttvortete: Ein einziges Werk habe ich gethan, und es en 
alle. Mofe Hat euch darum gegeben bie Beichneibung, Bi daß fie 
Mofe kommt, fondern von den Vätern, und ihr beichneibet den Belegen a am 
Sabbath. Wenn ein Menfch die Beſchneidung am Sabbath annimmt, auf 
daß nicht das Geſetz des Mofe gebrochen werde: zürnet ihr denn über mich, 
daß ich dem ganzen Menfchen Habe am Sabbath gefund gemacht? 4 Nichtet 
nicht nach dem Unfehen, ſondern richtet ein rechtes Gericht. 

2 Da fprachen etfidje von Sernfalem: Sit das nicht ber, ben fie fuchten zu 
töten? Und fiehe zu, er rebet frei, und fie fagen ihm nichts. . Erkennen unſre 


es ift ein Wahrhaftiger ber mich gefandt Hat, welchen ihr nicht fennet. Ich 
so kenne ihn aber; denn ich bin von ihm, und er hat mich gejandt. Da fuchten 
fie ihn zu greifen; aber niemand legte die Hand an ihn; denn feine Stunde 
war noch nicht gefommen. Aber viele vom Wolf glaubten an ihn und fprachen: 
Wenn Ehriftus fommen wird, wirb er auch mehr Beichen thun, als biefer 
thut? Und es kam vor die Pharifäer, daß das Volk foldes von ihm 
murmelte. Da fandten die Pharifäer und Hohenpriefter Knechte aus, daß 
fie ihn griffen. 33Da ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin noch eine Heine Beit 
bei euch und dann gehe ich Hin zu dem ber mich gefanbt Hat.* hr werdet 
mich ſuchen und nicht finden, und wo ich bin, könnt ihr nicht Hinfommen. 

85 Da fprachen die Juden unter einander: Wo will diefer hingehen, daß wir 
ihn nicht finden follen? Will er zu ben Berfreuten unter bie Griechen 
gehen unb bie Griechen lehren? Was ift das für eine Rede, daß er fagt: 
Ihr werdet mich ſuchen und nicht finden, und wo id, Bin, da konnt ihr 
nit hinlommen? 
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37NGer am Iehten Tage bes Feſtes, der am herrlichften war, trat Jefus 
auf, rief und fprach: Wen da bürftet, der komme zu mir und trinfel 88Wer 
an mich glaubt, wie die Schrift jagt, von des Leibe werden Ströme 
des lebendigen Waffers fliegen.“ Das fagte er aber von bem Geift, 
welchen empfangen follten, bie an ihn glaubten; denn ber Heilige Geift war 
noch nicht da; denn Jeſus war noch nicht verflärt. Viele nun vom Volt, 0 
bie biefe Rebe hörten, ſprachen: Diefer tft wahrlich der Prophet. Unbere 
ſprachen: Ex ift Cpriftus. Etliche aber fpradjen: Sol Ehriftus aus Galilän 
tommen? Spricht nicht die Schrift, von dem Samen Davids und aus dem 
Fleden Bethlehem, wo Davib war, folle Ehriftus tommen?® fo warb 
eine Zwietracht unter dem Volk um ſeinetwillen. Es wollten aber etliche 
ihn greifen; aber niemand Iegte die Hand an ihn. Die Knechte kamen zu 6* 
den Hohenprieftern und Pharifäern, und fie ſprachen zu ihnen: Warum habt- 
ihr ihm micht gebracht? Die Knechte antworteten: && hat nie ein Menidh 
alfo gerebet wie biefer Menſch. Da antworteten ihnen die Pharifäer; Seid 
it auch verführt? Glaubt auch irgend ein Oberfter ober Pharifäer an 
ißm? fondern das Wolf, ba nichts vom Gefetz weih, iſt verflucht. Spricht so 
zu ihnen Nilodemus, der bei ber Nacht zu ihm Tam, welder einer unter 
ihnen war:® Richtet unfer Geſetz auch einen Menſchen, ehe man ihn ver- 
hört und erfennt, was er thut? b2Sie antiworteten unb ſprachen zu ihm: 
Bift du and) ein "Saliläer? Forſche und fiehe, aus Galiläa fteht fein — 
auf. Und ein jeglicher ging alſo heim. 

Die Ehebrederin. geſus aber ging an den Olberg. Und fruh S 
morgens Tam er wieder in ben Tempel, und alles Volt kam zu ihm, und er 
fette ſich und lehrte fie. Aber die Schriftgelehrten und Pharifäer brachten ein 
Weib zu ihm, das im Ehebruch ergriffen war, und ftellten fie in die Mitte und 
ſprachen zu ihm: Meifter, dies Weib ift ergriffen auf feifcher That im Ehe- 
bruch. Mofe aber Hat und im Geſetz geboten, folche zu fteinigen; was fagft 5 
du?d Das Sprachen fie aber, ihn zu verfuchen, auf daß fie eine Sache zu 
ihm Hätten. Aber Jefus bücte ſich nieder und fchrieb mit dem finger auf 
die Erde. 78 fie nun anhielten, ihn zu fragen, richtete er fich auf und 
ſprach zu ihnen: Wer unter euch ohne Sünde ift, ber werfe ben eriten Stein 
auf fie. Unb er büdte fid wieder nieder und ſchrieb auf bie Exbe. Da fie 
aber das Hörten, gingen fie en (von ihrem Gewiſſen überführt), einer 
nad) dem andern, von ben an bis zu ben Geringften, und Jeſus 
ward gelaffen allein und das Weib im Mittel ftehend. Jeſus aber richtete 10 
fich auf, und da er niemand fah als das Weib, ſprach er zu ihr: Weib, wo 
find fie, deine Verfläger? Hat dich niemand verbammt? ie aber ſprach 
Herr, niemand. Jeſus aber ſprach: So verdamme ich dich auch nicht; gehe 
Hin, und fünbige Hinfort nicht mehr. 

Sefus, das Sit der Welt. 12Da rebete Jeſus abermal zu ihnen: 
Ich bin das Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln 
in der Finfternis, fondern wird das Licht des Lebens haben! Da 
ſprachen bie Pharifäer zu ihm: Du zeugft von dir felbft; bein Beugnis ift 
nicht wahr. wahr. Jeſus antwortete: So ih von mir felbft zeugen mwürbe, fo ift 
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mein Zeugnis wahr; denn ich weiß, von wannen ich gelommen bin und wo 
ich Hingehe; ihr aber wiſſet nicht, von wannen ich fomme und wohin ich 

35 gehe. Ihr richtet nach pe Fleiſch; ich richte niemand. So ich aber richte, 
jo ift mein Gericht recht; denn ich bin nicht allein, fonbern ich und der 
Vater, der mich geſandt hat. 17uch ſteht in eurem Seiege geichrieben, da 
zweier Menfchen Zeugnis wahr fei.* Ich bin’s, der ich von mir felbft zeuge, 
und ber Vater, der mich gejandt hat, zeugt au bon mir. Da ſprachen fie 
zu ihm: Wo ift dein Water? Jeſus antwortete: Ihr lennt weder mic nd noch 
meinen Bater; wenn ihr mich Tennetet, fo Tennetet ihr auch meinen Vater. 

% Diefe Worte rebete Jeſus an dem Gottestaften, als er im Tempel Lehrte, 
und niemand griff ihn; denn feine Stunde war noch nicht gefommen. 

21 Da fprach Jefus abermal zu ihnen: Ich gehe hinweg, und ihr werbet 
mich ſuchen und in eurer Sünde fterben. Wo ich hingehe, da Tönnt ihr nicht 
Hinfommen. Da ſprachen die Juden: Will er ſich denn felbft töten, daß er 
ſpricht: Wohin ich gehe, da Eönnt ihr nicht hinkommen? Und er fprad zu 
ihnen: hr ſeid von unten ber, ich bin von oben her; ihr feib vom diefer 
Welt, ic) bin nicht vom biefer Welt. So Habe id} euch gefagt, daß ihr ſterben 
werdet in euren Sünden; denn wenn ihr nicht glaubet, daß ich's fei, fo 

3 werbet ihr fterben in euren Sünden. Da fprachen fie zu ihm: Wer bift bu 
denn? Und Jefus ſprach zu ihnen: Erftlich ber, ber ich mit euch rebe. Sch 
Babe viel von euch zu veben und zu richten; aber der mich gefandt Bat, ift 
wahrhaftig, und was ich don ihm gehört habe, das rede ich dor der Welt. 
Ste vernahmen aber nicht, daß er ihnen von dem Vater fagte. 2°Da ſprach 
Jeſus zu ihnen: Wenn ihr des Menſchen Sohn erhöhen werbet,d dann werbet 
ihr erfennen, daß ich's fei und nichts von mir felber tue, fondern, wie mich 
mein Vater gelehrt bat, fo vebe ich. Unb ber mich gejanbt Hat, ift mit mir. 
Der läßt mic) nicht allein; denn ich tue allezeit, was ihm gefält. 

50 Als er folches rebete, glaubten viele an ihn. 

31Da ſprach uun Jefus ‚zu den Juden, die am ihn glaubten: Wenn 
ihr bleiben werdet an meiner ebe, fo feid ihr meine reiten Zünger*?? und 
werdel De Wafıhelt ckmumn, unb bie Wahrheit wirb euch frei madjen. Da 
antworteten fie ihm: Wir find Abrahams Samen und find nie jemandes 
Knechte geweſen; wie fprichft du denn: „Ihr follt frei werden“ ?e 34 Jeſus ant- 
wortete ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer Sünde thut, der ift 

8 der Sünde Kuecht. Der Knecht aber bleibt nicht ewiglich im Haufe; ber 
Sohn bleibt ewiglih. 36&0 euch nun der Sohn frei macht, fo feid ihr 
recht frei. 373 weiß wohl, daß ihr Abrahams Samen feib; aber ihr fucht, 
mic zu töten, denn meine Rebe fängt nicht unter euch. Ich vebe, was ich 
von meinen Vater gejehen Habe, und ihr thut, was ihr von eurem Vater 
gefehen Habt. 39GSie ſprachen zu ihm: Abraham ift unfer Vater. Spricht 
Jeſus zu ihnen: Wenn ihr Mbeahams Bi Kinder wäret, fo thätet ihr Wbrahams 

© Werke. Num aber fucht ihr, mich zu töten, einen folhen Menfchen, der ich 
euch die Wahrheit gejagt Habe, (er rs von Gott gehört Habe. Das hat 
Abraham nicht geifan. Ihr thut eures Waters Werke. Da ſprachen fie I 
ihm: Wir find nicht umehelich geboren; wir haben einen Xater, 
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Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott euer Water, fo Liebtet ihr mich; denn 
id bin ausgegangen und komme don Gott; denn ich bin nicht ‚bon mir 


Teufel, 
Defebige iſt ein Mörder von Anfang und ift nicht beftanden in ber Wahr- 
heit; denn bie Wahrheit in nit in ihm. Wenn er bie Lüge rebet, fo 
rebet er von feinem Gignen; denn er ift ein Lügner und ein Water ber- 
fetbigen.* Ich aber, weil ih bie ee fen, fo glaubt ihr mir nicht. ıs 
46 Welcher unter euch Tann mich einer Sünde zeifen? So ich euch aber 
die Wahrheit fage, Warum glaubt ihr mir —ẽ 47er von Gott iſt, 
der Hört Gottes Worte; darum höret ihr — denn ihr ſeid nicht von 
tt? — Da anttuorteten bie Juden: Sagen wir nicht recht, daß bu ein 
Samariter bift und Haft ben Teufel? Jejus antwortete: Ich habe ieinen 
Teufel, fonbern ich ehre meinen Vater, und ihr unehret mich. Ich fuche so 
nicht meine Ehre; es ift aber einer, der fie fucht und 
bi Wahrlich wahrlich, ich ſage ench: So jemand mein Wort wird 
halten, der wird den Tod nicht jehen ewiglich. Da fprachen bie Juden 
iu ihm: Nun eriennen wir, ba bu ben Teufel haft. Wbraham ift geftorden 
und bie Propheten, und bu fprichft: So jemand mein Wort hält, der wirb 
den Tod nicht ſchmeden ewiglich. Biſt du mehr als unfer Water — 
welcher geſtorben iſt? und die Propheten find geſtorben. Was machſi bu 
aus bir felbft? Jeſus antwortete: So ich mich felber ehre, fo ift meine Ehre 
nichts. Es ift aber mein Bater, der mich ehrt, von welchem ihr fprecht, 
er fei ener Gott, und kennet ihm nicht; ich aber lenne ihn. Und fo iss 
fagen würbe: Fall Terme Im mi nicht, fo würde ich ein Lügner, gleich wie ihr 
feid. Aber ich fenne ihn und halte fein Wort. SU braham, euer Vater, 
warb froh, I] er meinen Tag fehen * und er vs ihn nd f — fh. 
Da ſprachen bie Juden zu ihm: Du bift noch nicht 50 Jahre alt und haft 
Abraham gehen? 68 Jeſus ſprach zu ihnen: Wahrfich, wahrlich ich fage 
euch: Ehe benn — warb, bin id. 59Da hoben fie Steine auf, daß 
fie anf ihn würfen. Uber Jeſus verbarg fid und ging zum Tempel hinaus. 
des Alindgebornen. Und Jeſus ging vorüber und ſch — 
einen, ber blind geboren war. 2Und feine Jünger fragten ihn: Meiſter, wer 
But een, diefer oder feine Eltern, daß er ift blind geboren? 3Jefus 
Es Hat weber biefer gefünbigt noch feine Eltern, fondern daß die 
Zerte wichen ar d 4Jc muß wirken bie Werfe bed, ber 
mich gefanbt Hat, folange es Tag ift; es kommt bie Nacht, ba niemanb wirfen 
fann. Dieweil ich in der Welt bin, bin ich das Licht der Welt. LS ex foldies 5 
gefagt, fpüßte er auf die Erde, machte einen Kot aus dem Speichel, ſchmierte 
den Rot auf des Blinden Augen und ſprach zu ihm: Gehe Hin zu bem Teich 
, (das ift verbolmeticht: erfand) und waſche dich. Da ging er hin und 
wuſch Fi ich, und er lam ſehend zurüd. Die Nachbarn und bie ie iin zuvor gefehen 
Hatten, Buß er ein Betfer mar, fprachen: ft biefer nicht ber, ber ba faß un 
bettelte? Etliche ſprachen: Er if; etliche aber: Cr it ihm ähnuch a 
1m veb. is m. l o Luk. 18,1-5. a Zoh. 11, 4. 1* Ev. am 
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30 aber ſprach: Ich bin’. Da ſprachen fie zu ihm: Wie find beine Augen auf- 
gethan? Er antwortete und fprach: Der Menfch, ber Jeſus heißt, machte einen 
Kot, ſchmierte ihn auf meine Augen und ſprach: Gehe hin zu dem Teich Siloah 
und waſche bi. I ging Hin und wuſch mich unb warb fen, Da ſprachen 
fie zu Im: Wo ift berfelbige? Er fpradj: Ich weiß nicht. 
Da führten fie ihn zu den Pharifäern, der weiland blind war. (Es 
15 war ee als Jeſus den Kot machte und feine Augen öffnete) Da 
fragten ihn abermaf aud) bie Pharifäer, wie er wäre fehend geworben. Er 
aber ſprach zu ihnen: Kot Iegte er mir auf die Augen, und 5 wuſch mich 
und bin nun fepend. Da ſprochen etliche ver Pfartfäer: Der Menfch tft nicht 
von Gott, bieweil er den Sabbath nicht hält. Die andern aber ſprachen: Wie 
Kann ein fünbiger Menfe} ſolche Zeichen tun? Und es warb eine Zwietrocht 
unter ihmen.* Sie ſprachen wieber zu dem Blinden: Was fagft du von ihm, 
daß er beine Augen aufgethan bat? Er aber ſprach: Er ift ein Prophet. 
Die Juden glaubten nicht von ihm, daß er blind geweſen und ſehend geworden 
wäre, bis baß fie riefen bie Eltern des, der fehend war geworben, und fie 
fragten fie: Iſt das ener Sohn, von welchem ihr fagt, er ſei blind geboren? 
Wie ift er denn nun fehend? Seine Eltern antworteten ihnen: Wir wiſſen, 
daß biefer unfer Sohn ift und daß er blind geboren ift; wie er aber num 
fegens it, wiſſen wir nicht, und wer ihm feine Augen aufgethan Bat, wiſſen 
auch nicht. Er iſt alt genug, fraget ihn, Taffet ihn ſelbſt für fid) reden. 
— ſagten feine Eltern; denn fie fürchteten ſich vor den Juden. Denn 
bie Juden Hatten ſich ſchon vereinigt, wenn jemand ihn für Ehriftum befennete, 
daß berjefbige in ben Bann gethan würde. Darum fprachen feine Eltern: 
Er ift alt genug, fraget ihn felbſt. Da riefen fie zum ambern Mal den 
Menfchen, der blind geweſen war, und ſprachen zu ihm: Gieb Gott die Ehre; 
= ir wiſſen, daß biefer Menſch ein Sünder ift.* Er ſprach: Iſt er ein Sünber, 
daß weiß; id} nicht; eines weiß ih wohl, daf ich blind mar unb bin mum 
oe. Da fprachen fie wieder zu ihm: Was that er bir? Wie that er 
beine Augen auf? Er antwortete ihnen: Ich habe es euch jetzt gefagt; habt 
ihrs nicht gehört? Was wollt ihr’s abermal hören? u ihr aud feine 
Jünger werben? Da ſchalten fie ihn unb ſprachen: Du bijt fein Jünger; 
wir aber find Moſes Berge Wir willen, daß Gott mit Mofe — hat; 


hört, ſondern fo jemand gottesfürchtig iſt und thut feinen Willen, den Hört 
erd Bon ber Welt an ift’3 nicht erhört, da jemand einem gebornen Blinden 
die Augen aufgetfan habe. Wäre biefer nicht von Gott, er Könnte nichts 
thun. Sie ſprachen zu ihm: Du bift ganz in Sünben geboren und lehreſt 

5 und? Und fie ftießen ihn Hinaus. — Es fam vor Jefum, daf fie ihn aus- 
geftoßen Hatten. Und als er ihn fand, ſprach er zu ihm: @laubft du an 
den Sohn Gotte8? Er ſprach: Herr, welcher vs auf bob ich an ihn glaube. 
ins — zu ihm: Du Haft ihm gefehen, und ber mit bie redet ber iſrs 

aber ſprach: Herr, ich glaube, und er betete ihn an. —X Zejus ſprach: 
8 bin zum Gerichte auf dieſe Welt gekommen, auf daß, die da nicht — 
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fehend werben, und die da ſehen, blind werden. Und ſolches hörten etliche so 
ber Pharifäer, bie bei ihm waren, unb ſprachen zu ihm: Sind wir denn 
-blind? Cgefus fprach zu ihnen: Wäret ihr Blind, fo hättet ihr feine Sünde; 
nun ihr aber ſprecht: „Wir find ſehend“, bleibt eure Sünde. 
Zeſns der gute Sirke. [1Mahelich, wahrlich, ih fage euß: — 10 
nicht zur Thür in den Schafftall hineingeht, ſondern auderswo hineinſteigt, 
ber iſt ein Dieb und ein Mörder. Wer aber zur Thür Hineingeht, der ift 
ein Hirte der Schafe. Demfelbigen thut der Thürhüter auf, und die Schafe 
hören feine Stimme, und er ruft feine Schafe mit Namen und führt fie aus. 
Und wenn er feine Schafe Hat ausgelafien, geht er vor ihnen Hin, und die 
Schafe folgen ihm nad; denn fie fennen feine Stimme. Einem $remben 5 
aber folgen fie nicht nach, fondern fliehen von ihm; benn fie kennen ber 
Fremden Stimme nicht. Dielen Spruch; fagte Jeſus u ihnen; fie vernahmen 
aber nicht, tva8 es war, das er zu ihnen fagte. Da ſprach Jeſus wieder 
gu ihnen: — wahrlich ich fe: end: Ich bin bie Thür us ben Schafen. 
Alle, die vor mir gekommen find, die find Diebe und Mörder; aber bie Schafe 
Haben ihnen nicht gehorcht. 39 Fin bie Zhic; fo Jemand buch) m mic, ein- 
geht, der wird felig werben, wird ein- umb ausgehen u 
Ein Dieb kommt nicht, denn daß er ftehle, würge und einge —— bin 10 
gelommen, daß fie bad Leben und volle Genlige Haben ſollen.) 123% bin 
fe. Der 


und zerftreut bie Schafe.** Der Mietling aber flieht; denn er iſt ein Miet- 
ling unb achtet ber Schafe nicht. Ich bin der gute Hirte und erfenne bie 
Meinen und bin befannt den Meinen, wie mich mein Water Tennt, unb ich 15 
kenne den Vater. Und ich laſſe mein Leben für bie Schafe. 16 Und ich habe 
noch andere ae die find nicht aus biefem Stalle, und biefelben muß ih 
herfüßren, unb fie werben meine Stimme hören, unb es wirb eine Herde 
und ein Hirte werben. 17Darum liebt mich mein Vater, daß ich mein Leben 
Iaffe, auf daß ich's wieder nehme. Niemand nimmt es von mir, ſondern ich 
laſſe es von mir felber. Ich habe & Macht zu laſſen und Habe — 


Biele unter ihnen ſprachen: Er Hat ben Im Deut und ift unfannig; was Hört = 


ihr ihm zu? Die andern fprachen: find nicht Worte eines Beſeſſenen; 
Tann ber * aus ber Blinden lagen aufthun? 
Sefas er Chriſtus. 22Es warb aber Kirchweihe zu Jeruſalem, 


und es war lg 2 Und Jefus wandelte im Tempel in der Halle Saloınos.*** 
Da umringten ihn die Juden und fprachen zu ihm: Wie lange Hältft du 
unfre Seelen auf? Bift du Chriftus,} fo fage es uns frei heraus. Sefus 2 
antiortete ihnen: Ich habe es euch gefagt, und ihr glaubt nicht. Die Werke, 
die ich thne im meines Vaters Namen, die zeugen von mir. Uber ihr 
glaubt nicht; denn ihr feid meine Schafe nicht, wie ich euch gefagt Habe. 
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27 Denn meine Schafe hören meine Stimme, und ich kenne fie, und 
fie folgen mir. 28 Und ich gebe ihnen das ewige Leben, und fie werden 
nimmermehr umlommen, und niemand wird fie mir aus meiner Hand 
reifen. Der Vater, der mir fie gegeben Hat, ift größer denn alles, 

sound uiemand Tann fie ans meines Waterd Hand reifen. IH und 
der Vater find eines. — *1Da hoben die Juden abermal Steine a he 
fie ihn fteinigten. 3? Jefus antwortete ne: Viel gute Werte Habe ich euch 

benfelbigen 


8 So er bie Gotter nennt, zu welchen dad Wort Gottes geichah, und bie Schrift 
Tann doch nicht gebrochen werben, — ſprecht ihr benn zu bem, ben der Bater 
gebeiligt und in bie Zelt geſandt Hat: „Du läfterft Gott“, darum daß ich 


ihnen aus ihren Händen und zog Hin wieber jenfeit des Jordans an ben 
Drt, wo Johannes vorhin getauft Hatte, und blieb alba. Und viele famen 


en ee we Und glaubten allba viele an ihn. 
1 Auferwedung des Saarus. 1&8 lag aber einer krank, mit Namen 
von Bethanien dem Sleden 


fiehe, den bu Hieb Haft, ber Fiegt Fran. Als Jefus dab Hirte, Ipod er: 


5 @otte8 dadurdh geehrt werder SJefus aber Hatte Martha Tieb und ihre 
Schweſter und Lazarus. Als er nun börte, baf er Trank war, blieb er 
gel Tage am bem Det, Ivo er mar. Danadh fpricht er zu —A— 

wieder dahin 


Tages der 
10 Wer aber bed Nachts — ber ftößt ſich/ demn es ift Bein Licht in ihm 
—— ſagte er, und danach ſpricht er zu ihnen: Lazarus, unſer Freund, 
Hot; be 19 he Sin, Dh in uf "20a fraden feine Jünger: 
Herr, jchläft er, fo wird's beſſer mit ihm. Jeſus aber fagte von feinem 
Tode; fie meinten aber, er vebete vom leiblichen Schlaf. Da fagte es ihnen 
u frei heraus: Lazarus ift geftorben. Und ich bin froh um euretwillen, 
daß ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glaubet; aber laßt ums zu ihm 
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ziehen. 16Da ſprach omas | der genannt ift Zwilling, zu den Jungern: 
Laßt und mitziehen. daß wir mit ihm fterben. 

179 kam Jeſus und Fand ihn, daß er ſchon 4 Tage im Grabe ge- 
legen war. Bethanien aber war nahe bei Serufalem, bei 15 Selb Wege. 
um viele Juben waren zu Martha und Maria gelommen, um fie zu tröften 


: i nicht. geftorben: 
id} weiß auch nod), daß, was du dom Gott bitteft, 03 wieb Dir Golt gem. 
Jeſus Ipricht zu ihr: Dein Bruder ſoll auferftehen. Martha ſpricht zu ihm: 
30 weiß wohl, Daß er auferkehen wit in ber Auferfehung am jüngften 
Tage. Jeſus fpricht zu ihr: a die Anferftehung und das Leben; * 
wer an mic) glaubt, der wird leben, ob er glei ftürbe, Me wer 


bu as? 27Gje fpricht zu ihm: Here, ja; ich glaube, bi — 
der Sohn Gottes, ber in bie Welt g it. 28Unb als fie das gefagt 
Hatte, ging fie Hin tief Maria Heimlih und ſprach 


und ihre Schweſter 
Meifter iſt da und ruft dich. Dieſelbige, als fie das hörte, ſtand fie 
eilend auf und kam zu ihm. (Denn Jeſus war noch nicht in den Flecen so 
gelommen, fonbern war noch an dem Drt, da ihm Martha war entgegen 
gelommen.) Die Juden, bie bei ihr im Haufe waren un tröfteten fie, als 
fe e eben Maria, daß fie eilend aufftand und hinausging, folgten fie ihr nach 
ind Sprachen: Sie geht Hin zum Grabe, daß fie bafelbft weine. Ais num 
Marin dahin Tam, wo Jeſus a und ihn ſah, fiel fie zu feinen Füßen 
und ſprach zu ihm: Sm wärft bu Bier gewefen, mein Bruder wäre nicht 
geftorben. Als Jeſus fie ſah weinen und bie Juben auch weinen, die mit 
ih Tamen, ergrimmte er im Geift unb betrühte fich felbft unb pradj: Wo 
habt ihr ihn hingelegt? Sie ſprachen zu ihm: Herr, komm, und fich ed. 
Und Jefu gingen die Augen über. Da ſprachen die Juden: Siehe, wie hat w 
er ihn fo lieb gehabt! Etliche aber unter ihnen fprachen: Konnte, ber dem 
Blinden die Augen aufgethan Bat, nicht verichaffen, daß auch biefer nicht 
ftürbe? Da ergrimmte Jeſus abermal in fich jelbft und Tam zum Grabe. 
&8 war aber eine Muft unb ein Stein baranf gelegt. Jefus ſprach: Hebet 
den Stein abl Spricht zu ihm — bie Schweſter bes Berftorbenen: 
Ser, ex fintt fon; dem er it 4 m Ge gegen. Seina Woriät zu ip: 
Habe id bir miöt gefagt, fo Du gleuben wich, bu ſollteſt bie Herrlich⸗ 
teit Gottes fehen? Da hoben fie den Stein ab, ba ber Verftorbene lag. 
Jeſus aber bob feine Augen empor und Ind; Vater, ich danke dir, m 
————— Doch ich weiß, dak du mich allezeit hörft; aber um 
bes Volts willen, daS umber fteht, fage ichẽ, daß, fie slanben, du Habeit 
mich gefandt.* Als er das gefagt Hatte, rief er mit lauter ©: : Lazarus, 
tomm heraus! Unb „ee Berftorbene iam heraus, unbe ı mit Grobe 


tüchern an Füßen und Händen, und fein Angeſicht verhüllt mit einem 
weißtuch. ent —* 3 Ahnen: Löfet ihn auf und Iafiet ihm gehen! 
Biele nun ber Juben, bie ria gefommen waren und fahen, was Jeſus 46 


that, glaubten an ihn. 
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Di ie der jenpri jegen Zeſu Sehen. Etliche ober 
vom — en Beh a en was Jefus ge- 
than Hatte. *"Da verfammelten die Hohenpriefter und bie Pharifäer einen 
Rat und ſprachen: Was thun wir? Diefer Menſch thut viel Beichen.* 
Laffen wir ihn alfo, fo werben fie alle an ihn glauben; fo kommen dann 
die Römer und nehmen und Land und Leute. Einer aber unter ihnen, Kaiphas, 
ber besfelben Jahres Hoherpriefter war, ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nichts, 

60 bebenfet auch nidht8; e& ift uns befier, ein Menfch ſierbe für das Molf, als 
daß des ganze Wolf verberbe. Soldjes abee vebete er nit von ih fen, 
fondern, dieweil er besfelbigen Jahres Hoherpriefter twar, weisſagte er;* 
denn Jeſus follte fterben für das Wolf und nicht für das Volt allein, fondern 
daß er auch —E die zerſtreut waren, zuſammen brächte. Bon 
dem Tage an ratſchlagten fie, wie fie ihm töteten. Jeſus aber wandelte 
nicht mehr frei unter den Juden, fondern ging von bammen in eine Gegend 
nahe bei der Wüfte, in eine Stadt, genannt Ephrem, und hatte fein Weſen 

ber bie Oſtern 


mit einander im Tempel: Was dunkt euch, daß er nicht kommt auf das 
Feſt? bEs Hatten aber die Hohenpriefter und Phariſäer laſſen ein Gebot aus- 
ee wenn — wüßte, wo er wäre, daß er’3 anzeigte, daß fie ihn griffen. 
zn FAethauien. 1Sechs Tage vor ben Ditern kam 
Be gen ® ae 5 Lazarus war, der Verftorbene, welchen Jeſus auf- 
erwedt Hatte von ben Toten.** Dafelbft machten fie ihm ein Abendmahl, 
und Martha diente; Lazarus aber’ war beren einer, die mit ihm zu Tiſch 
fapen. Da nahm Maria ein Pfund Sale von ungefälichter, Töftliher Rarde 
und falbte bie Füße Jeſu und trodnete mit ihrem Haar feine Füße; das 
Haus aber ward voll vom Geruch ber Salbe. Da fprad; feiner Sünger 
seiner, Judas, Simons Sohn, Iſcharioth, ber ihn hernach verriet: Warum 
iſt diefe Salbe nicht verfauft um 300 Groſchen und den Armen gegeben? 
Das fagte er aber nicht, daß er nach ben Urmen fragte, fondern er war 
ein Dieb, und er Hatte den Beutel und trug, was gegeben ward. Da ſprach 
Jeſus: Laß fie mit Frieden; folches Hat fie behalten zum Tage meines Be- 
gräbniffes. Denn Arme habt ihr allezeit bei euch; mich aber habt ihr nicht 
allegeit. [Da erfuhr viel Volts der Juben, dafı er bajelbft war, und fie 
tamen nicht um Jeſu willen allein, fonbern baf fie auch Ka fähen, 
10 welchen er vom ben Toten erivedt Hatte. Aber bie Hohenpriefter tra 
danach, daß fie auch Lazarus tdteten; denn um ſeinetwillen gingen viel 
Juden hin und glaubten an Jefum.] 

Hi Einzug in Jernfalem.® 12Des andern Tages, da viel Volt, 
das aufs Zeft gekommen war, hörte, daß Jeſus Time gen Jerufalem,*** nahmen 
fie —E und gingen hinaus ihm entgegen und ſchrieen: Hoſianna! 
Gelobt fet, der ba kommt in dem Namen des Herrn, ber Kdnig von Israel! 
14 Jeſus aber überfam ein Eſelein und ritt —æe wie denn geſchrieben ſteht: 

»s Farchte dich dich nicht, du Tochter Bion; ſiehe, bein König kommt reitend auf 
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einem Eſelsfüllen.““ Solches aber verftanden feine Jünger zubor nicht; 
fonbern als Jeſus verflärt ward, da dachten fie daran, daß foldes war von 
ihm gefchrieben und fie folches ihm gethan hatten. Das Volk aber, das mit 
ihm war, als er Lazarus aus bem Grabe rief und von den Toten auf- 
erwedte, rühmte bie That. 18Darum ging ihm auch Das Volt entgegen, als 
fie Hörten, ex hätte folches Zeichen gethan. 1 Die Bparifüer aber fpradjen unter 
einanber: hr jehet, daß ihr nicht ausrichtet; fiehe, alle Welt läuft ihm nach. 

Eine Stimme vom Himmel. Es waren aber etliche Griechen unter m 
denen, die hinauf gelommen waren, daß fie anbeteten auf das Feſi;* ?!bie 
traten zu Bhilippus, ber von Bethſaida aus Galilãa war, baten ihn und fpradien: 
Herr, wir wollten Jeſum gerne ſehen! »RPhilippus kommt und ſagt's 
Andreas, und Philippus und Andreas fagten'3 weiter Jeſu. 23Jefus aber 
antwortete ihnen unb fpradj: Die Zeit tft gefommen, daß bes Menichen Sohn 
verflärt werbe. 24Wabrlich, wahrlich, ich fage euch Es fei denn, daß das 
BWeizenkorn in bie Erbe falle und erfterbe, fo bIeibt’8 allein; too e8 aber erftirht, 
fo bringt’3 viel Früchte.* Wer fein Leben Lieb hat, ber wird's verlieren, * 
und wer fein Leben auf biefer Welt Hafiet, der wird's erhalten zum ewigen 
Leben. 20er mir dienen will, der folge mir nad), und wo ich bin, da 
gan mein Diener auch fein. Und wer mir bienen wird, ben wird mein 

37 Jet iſt meine Seele betrübt. Und was foll ich fagen? Vater, 
Sn mir aus biefer Stunde! Doch darum bin ich in dieſe Stunde gekommen. 

s Vater, verfläre deinen Namen! Da kam eine Stimme vom Himmel: 
„Ich habe ihn verklärt und will ihn abermal verflären.“*** Da ſprach 
das Volt, dad dabei ftand und zubörte: Es bonnerte. Die andern ſprachen: 
Es redete ein Engel mit ihm. Jeſus antwortete: Diefe Stimme ift nicht 0 
um meinettvillen geſchehen, fondern um euretiwillen. Sept geht das Gericht 
über die Welt; nun wird der Fürſt dieſer Welt ausgeſtohen werben.t 32 Und 
ic, wenn ich "erhöht werde von ber Erbe, fo will ich fie alle zu mir ziehen. 
33 Das fagte er aber, zu beuten, welches Todes er fterben würbe. Da ant- 
wortete ihm das Voll; Wir Haben gehört im Geſetz, daß Chriſtus ewiglich 
bleibe, und wie fagft du denn: Des Menfchen Sohn muß erhöht werden? 
Ber ift biefer Menfchenfohn?> Da ſprach Zefus zu ihnen: CB ift das Licht ® 
noch eine Eleine Zeit bei end. Wandelt, dieweil ihr das Licht habt, daß 
euch bie Finfternis nicht überfalle. Wer in ber Finſternis wandelt, der 
weiß nicht, wo er Hingeht. ft *°@faubet am das Licht, bieweit ihr’s habt, 
auf daß ihr des Lichtes Kinder feib. 

BYom Anglauben der Inden. 37Golces rebete Jeſus, und er ging 
weg und verbarg ſich vor ihnen. Und ob er wohl ſolche Zeichen vor ihnen ge- 
than Hatte, glaubten fie doch nicht an ihn, SSauf daß erfüllt würde ber 
Spruch bes Propheten Jeſaja, den er fügte: „Herr, wer glaubt unferm 
Predigen? Und wem ift der Arm bes Herrn offenbart?“° Darum konnten 
fie nicht glauben; denn Jeſaja fagte abermal: „Er Hat ihre Augen verblenbet «0 
und ihr Herz verftodt, daß fie mit ben Mugen nicht fehen noch mit dem 
Herzen vernehmen und ſich belehren und ich ihnen Hilfe.“ d *1Solches fagte 
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Jeſaja, da er feine Herrlichteit ſah und von ihm redete. 42Dod auch der 
DOberften glaubten viele an ihn; aber um ber Pharifäer willen befannten 
fie es nicht, daß fie nicht in den Bann gethan würden. *3Denn fie Hatten 
fieber bie Ehre bei ben Menichen als die Ehre bei Gott. Jeſus aber ſprech⸗ 
Wer an mich glaubt, der glaubt nicht an mich, fondern an ben, ber mich 

45 gefandt Hat. Und wer mich fieht, ber fieht ben, ber mich geſandt Hat. 
Ich bin gefommen in die Welt ein Licht, auf dab, mer an mich glaubt, 
nicht in ber Finfternis bleibe. Und wer meine Worte hört und glaubt 
nicht, den werde ich nicht richten; denn ich bin nicht gelommen, daß ich 
die Welt richte, fondern daß ich die Welt fig made. Wer mich ver- 
achtet und nimmt meine Worte nicht auf, der hat ſchon, der ihn richtet; 
das Wort, — ich geredet habe, das wird ihn richten am jüngſten Tage. 
Denn ich Habe nicht von mir felber geredet, ſondern ber Water, der mich 
gejandt Hat, der hat mir ein Gebot gegeben, was ich thun und reden ſoll 

% Und ich weiß, daß fein Gebot ift das ewige Leben. Darum, was ich rebe, 
das rede ich alfo, wie mir ber Water gejagt hat. 

18 ie . 18or dem Seit aber ber Dftern, da Jeſus er⸗ 
—8* ee rg war, daß er aus biefer Welt ginge zum 
Vater, wie er hatte geliebt die Seinen, bie in ber Welt waren, fo liebte er 
fie bis and Enbe.* Und bei dem Abendeſſen, als ſchon der Teufel dem Judas, 
Simons Sohn, dem Seeric, ins Herz gegeben hatte, baß er ihn verriete, 
und Jefus wußte, baf ihm ber Water alles in feine Hände gegeben, und daß 
ex bon Gott gefommen war und zu Gott ging: hab ex dam Mbenbmast 

5 auf, legte feine Kleider ab und nahın einen Schurz und umgürtete fi. Da- 
nach goß er Waſſer in ein Beden, hob an, den Jůngern die Füße zu wachen, 
und teodnete fie mit bem Schurze, womit er umgürtet war. Da kam er ‚zu 
Simon Petrus, und berfelbige ſprach zu ihm: Herr, follteft du mir meine 
Süße walchen? Jefus fprach zu ihm. Was ich tue, das weißt bu jept nicht; 
'8 aber u ihm: Ninmerme) 


10 Herr, nicht bie Füße allein, fonbern auch bie Hände und bad Haupt. Spricht 
Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen ift, ber bebarf nichts, als bie Süße waſchen, 
ſondern er ift ganz rein. Und ihr feib rein, aber nicht alle* Denn er 
mußte feinen Berräter wohl; darum ſprach er: Ahr ſeid nicht alle rein. Als 
ex nun ihre Füße getvafchen Hatte, nahm er feine leider unb ſetzte ſich wieder 
nieber und fprach abermal zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch gethan Habe? 
Ihr heißet mich Meifter und Sen und faget recht daran; denn ich bin’s 
au. So nun ich, euer Herr und Meifter, euch die Füße gewaſchen habe, 

15 fo follt ihr auch euch unter einander die Füße waſchen. Ein Beifpiel habe 
ich euch gegeben, daß ihr thut, wie ich euch geihan habe.“ 16Wahrlid, 
wahrlich, ich fage euch: Der Knecht ift nicht größer denn fein Herr, noch 
der größer denn ber ihn gefanbt hat. 1760 ihr folches wißiet, 
felig feid ihr, fo ihr's tut. 18Nicht fage ich von euch allen; ich weiß, 
welche id} ermählt habe. ber e8 muß bie Schrift erfüllt werben: „Der mein 
Brot ißt, der tritt mich mit Füßen.“ Seht fage ich's euch, ehe denn es ge- 


308.15,3. 1 5 Mt. 23, 8.10. 0 c PhL.2,5. Rol. 8,18. I A Pi.41,10. I *v. 
am einen Donnerstage 8. 1-15. 


Sohaumes 13. 14. 429 


ſchieht, auf daß, wenn es gefcheben ift, ihr glaubet, daß ich's bin. Wahrlich, ao 
wahrlich, ich.fage euch: Wer aufnimmt, fo ich jemand ſenden werbe, ber nimmt 
mid auf; wer aber mich aufnimmt, ber nimmt ben auf, der mich gefanbt Hat. 

Indas, der Berräter.* 18 Jefus ſolches gefagt hatte, warb er 
beträbt im @eifte, zengte und ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Einer 
unter euch twirb mich verraten. Da fahen fich die Jünger unter einander an, 
und es warb ihnen bange, von welchem er redete. Es war aber einer unter 
feinen Jüngern, ber zu Tiſch ſaß an ber Bruft Jeſu, welchen Jeſus lieb Hatte; 
dem winkte Simon Petrus, daß er forichen follte, tver e8 wäre, von bem er 
rebete. Denn berfelbige lag an ber Bruft Jefu, und er fprach zu ihm: 
Herr, wer iſts? Jeſus antwortete: Der ift’s, dem ich ben Biſſen eintauche 
und gebe. Und er tauchte den Biffen ein und gab ihn Judas, Simons 
Sohn, dem Iſcharioth. Und nad; dem Biſſen fuhr der Satan in ihn. Da 
ſprach Jeſus zu ihm: Was du thuſt, das thue balb.d Dasfelbige aber wußte 
niemand über bem Tiſche, wozu er's ihm fagte. Etliche meinten, bieweil 
Judas den Beutel Hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: Kaufe, was una not ift auf 
das Feſt, oder, daß er den Armen etwas gäbe. Als er nun ben Biſſen ge- 20 
nommen hatte, ging er alöbald hinaus. Und es war Nacht. 

Zeſu lehte Heben. F1UL8 er aber Hinausgegangen war, ſpricht Jeſus: 

Num iſt bes chen Sohn verflärt, und Gott ift verflärt in ihm. Iſt 
Gott verflärt in ihm, fo wird ihn Gott auch verklären in ihm felbft und 
wird ihn balb verflären. Liebe Kindlein, ich bin noch eine Tleine Weile bei 
euch. Ihr werbet mich ſuchen, und, wie ich zu den Juben fagte: „tvo ich Bin- 
gehe, da konnt ihr nicht hinkommen“, fage ich jet auch euch. MEin nen 
Gebot gebe ich euch, daf ihr euch unter einander liebet, wie ich euch 
geliebt Habe, auf daf auch ihr einander lieb habet.“ Dabei wird vx 
jedermann erkennen, daf ihr meine Jünger feid, fo ihr Liebe unter 
einander habt. — 36Spriät Simon Petrus zu ihm: Herr, wo gehft du 
Hin? Jeſus antwortete ihm: Wo ich Hingehe, kannſt du mir diesmal nicht 
folgen; aber bu wirft mir hernachmals folgend Petrus ſpricht zu ihn: Herr, 
warum Tann ich dir diesmal nicht folgen? Ich will mein Lehen für dich 
laſſen. Jeſus antwortete ihm: Sollteft bu dein Leben für mich laſſen? 
Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: Der Hahn wird nicht krähen, bis du mid 
dreimal verfeugnet Haft. — !Und er ſprach zu feinen Füngern: Euer Herz er- 14 
fchrede nicht. Glaubet an Gott, und glaubet an mich.** 2In meines Vaters 
Haufe find viel Wohnungen. Werm’3 nicht jo wäre, fo wollte ich zu euch fagen: 
Ich gehe Hin, euch bie Stätte zu bereiten. Und wenn ich Hingehe, euch die Stätte 
zu bereiten, fo will ich wieberfommen und euch zu mir nehmen, auf daß ihr feid, 
mo id bin. Und wo ich Bingehe, das wiſſet ihr, und den Weg wiſſet ihr auch. 
Sprit zu ihm Thomas: Herr, wir willen nicht, wo bu hingehſt, und wies 
Tönnen wir ben Weg wifien? 6Jeſus fpricht zu ihm: Ich bin der Weg und 
die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch 
mich." Wenn ihr mich kennetet, fo Fenmetet ihr auch meinen Water. Und 
von nun an Fennet ihr ihn und habt ihn gefehen. Spricht zu ihm Philippus: 
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Herr, zeige und den Vater, fo genügt es und. Jeſus fpricht zu ihm: So 
lange bin ich bei euch, und bu kennſt mich nicht, Philippus? Wer mich 
fieht, der fieht den Water; wie fprichit bu denn: Beige uns ben Vater?“ 

10 Glaubft du nicht, daß ich im Vater umb ber Water in mir ift? Die Worte, 
die ich zu euch vebe, die vebe ich nicht von mir felbft. Der Water aber, 
der in mir wohnt, derſelbige thut die Werke. Glaubet mir, daß ich im 
Vater und der Vater in mir ift; wo nicht, fo glaubet mir doch um ber 
Werte willen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer an mich glaubt, der 
wird bie Werke auch thun, die ich thue, und wird größere denn biefe thun; 
denn ich gehe zum Bater, und was ihr bitten werbet in meinem Namen, 
das till ich thun, auf dafs der Water geehrt werde in bem Sohne. 11Was 
ihr bitten werbet in meinem Namen, das will ich thun. 

EU Liebet ihr mich, fo Haltet meine Gebote.* Und ich will ben Water 
bitten, und er foll euch einen andern Tröfter geben, daß er bei euch bleibe 
etiglich, den Geift ber Wahrheit, weichen bie Welt nicht Tann empfangen; 


meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch. 21er meine Gebote 
hat unb Hält fie, der iſts, der mic, Liebt. Wer mich aber Liebt, ber wirb 
von meinem Water geliebt werben, und ich werde ihn Lieben und mic ihm 
offenbaren. 22pricht zu ihm Judas, nicht der Iſcharioth: Herr, was if’s, 
daß du und willft dich offenbaren und nicht ber Welt? — 28Jeſus ant- 
wortete ihm: Wer mich liebt, der wird mein Wort halten, und mein Vater 
wirb ihn lieben, und wir werben zu ihm Iommen und Wohnung bei ihm 
maden.** Wer mich aber nicht Tiebt, der Hält meine Worte nicht. Und 
das Wort, das ihr höret, ift nicht mein, fonbern des Waters, ber mich ge- 
5 ſandt Hat. — Solches Habe ich zu euch gerebet, weil ich bei euch geweſen 
bin. 26Aber ber Tröfter, der heilige @eift, welchen mein Water fenben wird 
in meinem Ramen, berjelbige wird euch alles lehren unb euch erinnern alles 
bes, das ich euch gejagt habe. 27 Den Frieden Kaffe ich euch; meinen 
Frieden gebe ich ench. Nicht gebe ich euch, wie die Welt giebt. Ener 
Sen erfäpete nicht umd fürchte fi nicht.” Ihr Habt gehört, daß ich 
euch gefagt habe: Ich gehe Hin —— ——— Hättet ihr 
mich Tieb, fo würbet ihr euch freuen, daß ich gefagt Ich gehe zum 
Vater; benn ber Vater ift größer ald ich. Und nun hr ichs euch gelagt, 
ehe denn es geichieht, auf daß, wenn es nun geſchehen wirb, ihr glaubet. 
30 Ich werde nicht mehr viel mit euch reden; denn es kommt ber Fürft dieſer 
Welt und hat nicht? an mir. S1Mher auf daß die Welt ertenne, daß ich 
den Bater liebe und ich alfo thue, wie mir der Water geboten hat: ftehet 
auf, und laſſet und von Binnen gehen. 
15 1Xch bin der rechte Weinftod und mein Water der Weingärtner.*** 
Eine jegliche Rebe an mir, bie nicht Frucht bringt, wirb er wegnehmen, 
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unb eine jegliche, bie da Frucht bringt, wird er reinigen, baß fie mehr Frucht 
bringe. Ihr feid ſchon rein um des Wortes willen, das ich zu euch gerebet 
Habe. Bleibt in mir, und ich im euch. Gleich wie die Rebe kann feine 
Frucht bringen von fich felber, fie bleibe denn am Weinftod, alfo auch ihr 
nicht, ihr bleibet denn in mir. Ich bin ber MWeinftod, ihr feib die Reben. s 
Wer in mir bleibt und ich in ihm, ber bringt viel Frucht; denn ohne mich 
Lönnt ihe nichts thun. Wer nicht in mir bleibt, ber wird tmeggeivorfen, 
wie eine Rebe, und verborrt, und man fanmelt fie und wirft fie ind euer, 
und fie müffen brennen. So ihr in mir bfeibet, und meine Worte in euch 
bleiben, werbet ihr bitten, was ihr wollt, und es wirb euch wiberfahren. 
—S mein Vater geehrt, daß ihr viel Frucht bringet und werdet 
meine Yüng 

ꝰGleich wie mich mein Vater liebt, alfo liebe ich euch auch. Bleibet in 
meiner Liebe* Wenn ihr meine Gebote Haltet, fo bleibet ihr in meiner 10 
Liebe, gleich wie ich meines Vaters Gebote halte und bleibe in feiner Liebe. 
Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe und eure 
Freude volltommen werde. Das ift mein Gebot, daß ihr euch unter ein- 
aber liebet, gleich wie ich euch Tiebe. 1° Niemand Hat größere Liebe ben 
die, daß er fein Leben Laßt für feine Freunde. Ihr feld meine Freunde, 
fo ihr thut, was ich euch gebiete. Ich fage Hinfort daß ihr ae i⸗ 
ſeid; denn ein Knecht weiß nicht, was ſein Herr thut. Euch aber habe ich 
geiagt, daß ihr Freunde ſeid; denn alles, was ich Habe von meinem Water 
gehört, Habe ich end fund gethan. 16%Gr Habt mid; nicht ertwählt, fondern 
ich Habe euch ermählt und gejegt, baß ihr Hingehet unb Feucht bringet und 
eure Frucht bleibe, auf daß, fo ihr den Vater bittet in meinem Namen, er's 
euch gebe. — 17Das gebiete ich euch, daß ihr euch unter einander Tiebet.** 
So euch bie Welt Haft, fo wiffet, daß fie mich vor euch gehaßt hat“ Wäret 
ihr von ber Welt, fo Hätte bie Welt das Ihre Kieb; bietweil ihr aber nicht 
von ber Welt feib, ſondern ich Habe euch von ber Welt erwählt, darum habt 
euch die Welt. Gedenket an mein Wort, das ich euch gejagt habe: Der 20 
Knecht ift nicht größer denn fein Herr. Haben fie mich verfolgt, fie werden 
euch aud verfolgen; haben fie mein Wort gehalten, jo werben fie eures 
aud Halten. *iAber das alles werben fie euch thun um meines Namens 
willen; denn fie fennen ben nicht, der mich gefandt hat, Wenn ich nicht 
gefommen wäre unb hätte e8 ihnen gejagt, fo Hätten fie feine Sünde; nun 
aber konnen fie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entſchuldigen. Wer mich 
haßt, der Haft auch meinen Water. Hätte ich nicht die Werke gethan unter 
ihnen, bie fein anbrer gethan Hat, jo hätten fie feine Sünde; nun aber 
Haben fie es geſehen, und fie haſſen doch beide, mich und meinen Water. 
Aber es foll das Wort erfüllt werben, bas in ihrem Geſete gefchrieben fteht: 3* 
„Sie haflen mich ohne Urſache.“ — 20Wenn aber ber Tröfter Tommen 
wird, welchen ich euch fenden werde vom Bater, ben Geift ber Wahrheit, 
ber vom Water ausgeht, der wird zeugen von mir.”** Und ihr werdet auch 
zeugen; denn ihr feib von Anfang bei mir geweſen. — 1Soiches habe ih 16 
au euch gereb euch geredet, daß ihr euch nicht ärgert. Sie werben euch in ben Bann 
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thun. Es kommt aber die Zeit, daf, wer euch tötet, wirb meinen, er thue 
Gott einen Dienft daran. Und folches werben fie euch darım thun, daß 
fie weder meinen Vater noch mich erfenmen. Aber foldes habe ich zu 
N gerebet, auf daß, wenn bie Beit kommen wird, ihr daran gebenket, 
daß ichs euch gejagt babe, Soliges aber Habe ich eud von Anfang nicht 
gejagt; denn ich war bei em 
5 Nun aber gehe ih Hin zu dem, ber mid gefandt Hat, und niemand 
unter euch fragt mich: Wo gehft du Hin?“* Sondern, dieweil ich ſolches zu 
euch geredet Habe, ift euer Herz voll Trauernd geworben. Aber ich fage 
eud) die Wahrheit: Gs iſt euch gut, daß ich Singee. Denn, fo ih nit 
hingehe, ſo Tommt ber Tröfter nicht zu euch; fo ich aber A will ich ihn 
zu euch ſenden. Und wenn derſelbige kommt, ber wird die Welt ſtrafen um 
die Sünde und um bie Gerechtigkeit und um das Gericht: um die Sünde, 
10 daß fie nicht glauben an mich;* um die Gerechtigkeit Fra ltr 
gehe und ihr mich Hinfort nicht fehet;? um das Gericht, daf ber Fürft diefer 
Welt gerichtet iſte ch Habe euch — viel zu fagen; de ihr konnl's jetzt 
nicht tragen. 13Wenn aber jener, ber Geiſt der Wahrheit, kommen wird, der 
wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von fich felber reben, 
fonbern was er hören wird, das wird er reden, und was zufünftig ift, wird 
ex euch verfünbigen. Derjelbige wird mich verflären; denn von dem Meinen 
2 wird er's nehmen und euch verfünbigen. Alles, was der Vater hat, das 
ift mein. Darum habe ich gejagt: Er wird's von bem Meinen nehmen und 
eud) verfümbigen. — 16flher ein Meines, fo terbet ihr mid) nicht fehen, und 
aber über ein kleines, fo werbet ihr mich fehen; denn ich Sr, zum Bater.** 
Da fprachen etliche unter feinen Jüngern unter einander: Was ift das, das 
ex fagt zu uns: Über ein Heines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber 
über ein Meines, fo werdet ihr mich jehen, und: „Ich Jh zum . ? Da 
fpradhen fie: Was iR ba das, bad er fagt: „über ein Bir wiffen nicht, 
was er redet. Da merkte Jeſus, daß fe ihn —* — und ſprach zu 
ihnen: Dabon fraget ihr unter Mir daß id) gejagt habe: „Über ein Meines, 
fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Fleines, fo werbet ie mich 
” ee Be wahrlich, ih fage pie Ihr werdet weinen und heulen; 
wirb fid) freuen; ih aber merbet traurig fein, do euve 
Temuzitet {ol tn Srncbe berihet werben. 3 1Ein Weib, wenn fie gebiert, 
fo Hat fie Traurigkeit; denn ihre Stunde ift gefommen. Wenn fie aber 
das Kind geboren Hat, denkt fie nicht mehr an die Ungft um ber Freude 
willen, dab ber Menſch zur Welt geboren iſt. Und ihr Habt au nun 


und eure Freude fol niemand von euch nehmen. 28 Und an demfelbigen 
Tage werbet ihr mich nichts fragen. 

Wahrlich, wahrlich, ich ſage euch: So ihr den Vater etwas bitten werbet in 
meinem Namen, fo wirb er’ euch geben.*** 24Bisher Habt ihr nichts gebeten in 
meinem Namen. Bittet, fo werbet ihr nehmen, daß enre Freude volltommen fei. 

8 Solches Habe ich zu euch durch Sprichwörter geredet. Es Tommt aber bie Zeit, 
daß ich nicht mehr durch Sprichwörter mit euch reden werbe, ſondern euch frei 
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Heraus verfünbigen von meinem Vater. An bemfelbigen Tage werbet ihr bitten 
in meinem Namen. Und ich fage euch nicht, daß ich den Water für euch bitten 
will; denn er felbft, der Water, Hat euch Lieb, barum daß ihr mich Kiebt und 
glaubt, daß ich von Gott ausgegangen bin. Ich bin vom Vater ausgegangen 
und gefommen in die Welt; wiederum verlaffe ich die Welt und gehe zum 
Vater. Sprechen zu ihm feine Jünger: Siehe, nun redeſt du frei Heraus und 
fogt fein Spri—hwort. Nun wiffen totr, baf du alle Dinge weißt und bebarfft 0 
nicht, daß dich jemand frage; darum glauben wir, daß du von Gott aus- 
gegangen bift. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glaubt ihr. Siehe, es lommt 
die Stunde und ift ſchon gefommen, daß ihr zerftreut werdet, ein jeglicher 
in das Seine, und mich allein Iafjet.* Wber ich bin nicht allein; denn der 
Bater ift bei mir. *8Solches Habe ich mit ench geredet, daf ihre in 
mir Frieden habe. In der Welt Habt ihr Angft; aber feid getroft, 
ih habe die Welt überwunden.b 

Das hoheprieflerliche Gebet. ESolches redete Jeſus und hob feine 17 
Augen auf gen Himmel und ſprach: Water, die Stunde ift bier, daß bu beinen 
Sohn verkläreit, auf daß dich dein Sohn auch verfläre; gleich wie bu ihm 
Macht Haft gegeben üiber alles Fleiſch, auf daß er das ewige Leben gebe allen, 
die du ihm gegeben haft. ®Das ift aber das ewige Leben, daß fie dich, der 
du allein wahrer Gott bift, und den du gefandt haft, Jeſum Eprift, er⸗ 
tenuen. Ich Habe dich verflärt auf Erben umb vollendet das Wert, bad bu 
mir gegeben haft, daß ich es thun follte. Und nun verfläre mich du, Vater, bei s 
bir felbft mit ber larheit, bie ich bei dir Hatte, ehe die Welt war. — Ich 
habe deinen Namen offenbart den Menfchen, die du mir von ber Welt gegeben 
haſt. Sie waren dein, und bu Haft fie mir gegeben, und fie Haben dein Wort 
behalten. Nun willen fie, daß alles, was du mir gegeben Haft, fei von bir. 
Denn bie Worte, die du mir gegeben Haft, Habe ich ihnen gegeben, und fie 
baben’3 angenommen unb erfannt wahrhaftig, daß ich von dir ausgegangen 
bin, und glauben, daß du mich gefandt Haft. ch bitte für fie und bitte nicht 
für die Welt, fonbern für die, die du mir gegeben haft; denn fie find bein. 
Und alles, was mein ift, das tft dein, und was bein ift, das ift mein, und ic} 10 
bin in ihnen verflärt. Uund ich bin nicht mehr im ber Welt; fie aber find in 
der Welt, und ich komme zu dir. Heiliger Water, erhalte fie in deinem Namen, 
die du mir gegeben Haft, daß fie eines feien, gleich wie wir.* Dieweil id} bei 
ihnen war in ber Welt, erhielt ich fie in deinem Namen. Die du mir gegeben 
haft, die babe ic} bewahrt, und tft Yeiner von ihnen verloren, ohne das berlorne 
Kind, daß die Schrift erfüllt würdet Nun aber Tome id} zu bir, und ich 
rebe folches in der Welt, auf daß fie in ſich Haben meine Sreube volllommen. 
Ich habe ihnen gegeben dein Wort, und die Welt haßte fie; denn fie find nicht 
von der Welt, wie denn auch ich nicht von der Welt bin. Ich bitte nicht, daß 15 
du fie von ber Welt nehmeft, fondern baf bu fie betwahreft vor dem Übel. Sie 
find nicht von ber Welt, gleichtvie ich auch nicht vor der Belt bin. 17 Heilige 
fie in deiner Wahrheit; dein Wort ft die Wahrheit. Gleich wie du 
mich geſandt Haft in die Welt, fo fenbe ich fie auch in die Welt. Sch Heilige 
mich felbft für fie, auf daß auch fie geheiligt feien in der Wahrheit. — 
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2% bitte aber nicht allein für fie, ſondern auch für bie, fo durch ihr Wort 
an nich glauben werden, auf baf fie alle eines feien, gleich wie du, Vater, 
in mir, und ich in dir; daß auch fie in un eines feien, auf daf die Welt 
glaube, du Habeft mid; gefanbt. Unb ic Habe ihnen gegeben bie Herrlich“ 
teit, die du mir gegeben Haft, daß fie eines feien, gleich wie wir eines find, 
ich in ihnen und du in mir, auf daß fie vollfommen feien in eines, und 
die Welt erfenne, daß du mich gefandt haft, und fie Tiebeft, gleich wie du 
mid) Tiebft. Water, ich will, daß, wo ich bin, auch bie bei mir feien, die 
du mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, bie bu mir gegeben 

5 haft; denn du Haft mich geliebt, ehe denn bie Welt gegründet ward. @e- 
tedhter Water, bie Welt Tennt dich nicht; ich aber fenne bid, und biefe 
erfennen, daß du mich gefanbt Haft. 26Und ich Habe ihnen beinen Namen 
fund geihan und mil ihm fund thum, auf da bie Liebe, damit bu mich 
liebſt, ſei in ihnen, und ich in ihnen. 

18 Iefn  Gefangennagmen IM 8 Jeſus folches gerebet hatte, ging er 
hinaus mit einen Jüngern über ben Bach Kidron; ba war ein Garten, 
darein ging Jeſus und feine Jünger. — Judas aber, der ihn verriet, wußte 
den Ort auch; benn Jeſus verjammelte ſich oft bafelbft mit feinen Jüngern. 
Als nun Judas zu fi genommen Hatte die Schar und ber Hohenpriefter 
und Pharifäer Diener, kommt er dahin mit Sadeln, Lampen und mit Waffen. 
Wie nun Jeſus wußte alles, was ihm begegnen follte, ging er hinaus und 

5 ſprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie antivorteten ihm: Jefum von Nazareth. 
Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich bin’s. Judas aber, ber ihn verriet, ſtand auch 
bei ihnen. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: „Ich bin's“, wichen fie zurüd 
und fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: Wen ſuchet ihr? Sie 
aber fprachen: Jeſum von Nazareth. Jeſus antwortete: Ich Habe es euch 
gefagt, daß ich's ſei. Sucher ihr denn mich, fo laſſet biefe gehen. (Huf 
ba das Wort erfüllt würbe, welches er fagte: Ich Babe derer feinen ver- 

10 Ioren, bie bu mir gegeben Haft)? Da Hatte Simon Petrus ein Schwert, 
und er zog es aus und ſchlug nad; des Hohenpriefters Knecht und Hieb ihm 
fein rechtes Ohr ab. Und der Knecht hieß Malchus. Da fprach Jeſus zu 
Petrus: Stede bein Schwert in die Scheide. Soll ich ben Kelh nicht 
trinken, den mir mein Water gegeben bat?° 

Zeſus vor Hannas und Kaiphas.“ 12Die Schar aber und ber 
Dberhauptmann und die Diener der Juden nahmen Jeſum und banden ihn 
und führten ihn aufs erfte zu Hannas; der war Kaiphas' Schwäher, welcher 
bes Jahrs Hoherpriefter war. Es mar aber Kaiphas, der ben Juden riet, 

15 68 wäre gut, daß ein Menfch würde umgebracht für das Volle — Simon 
Petrus aber folgte Jeſu nad und ein anderer Jünger. Derjelbige Jünger 
war dem Hobenpriefter bekannt und ging mit Jeſu hinein in des Hohen- 
priefter8 Palaft. Petrus aber ftand draußen vor der Thür. Da ging ber 
anbere Jünger, ber bem Hohenprieſter befannt war, hinaus und redete mit 
der Thürhüterin und führte Petrus Hinein. Da ſprach die Magd, die Thür- 
büterin, zu Petrus: Bift du nicht auch diefes Menſchen Jünger einer? Er 
ſprach: Ich bin's nicht. Es ftanden aber da die Rechte und Diener und 
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Hatten ein Kohlenfeuer gemacht; denn es war Talt, und fie wärmten fich. 
Petrus aber ftand bei ihnen und wärmte fi. — Aber der Hobhepriefter 
fragte Jefum um feine Jünger und um feine Lehre. Jeſus antivortete ihm: 20 
Ich habe frei Öffentlich vor der Welt gerebet; ich Habe allezeit gelehrt in ber 
Schule und in dem Tempel, wo alle Juden zufammen Tommen, unb habe 
nichts im Verborgnen gerebet. Was fragt du mich darum? Frage die 
Darum, bie gehört Haben, was ich zu ihnen gerebet habe; fiehe, dieſelbigen 
wiſſen, was ich gefagt habe. Als er aber folches rebete, gab der Diener 
einer, bie dabei ftanden, Jeſu einen Badenftrei und ſprach: Sollft bu dem 
Hohenpriefter alfo antworten? Jeſus antwortete: Habe ich übel gerebet, fo 
bemeife e8, daß es böfe fei; habe ich aber recht gerebet, was fehlägft bu 
mid? Und —— fanbte ihn gebunden zu bem Dohenpriefter Raiphas. 
— Simon Petrus aber ftand und wärmte fi. Ba ſprachen fie zu ihm: 25 
Bift du nicht feiner Jünger einer? Cr Iengnete aber und fpradh: Ich Bis 
nicht. Spricht des Hohenpriefters Knechte einer, ein Gefreumbter bes, bem 
Petrus das Ohr abgehauen Hatte: Sah ich dich nicht im Garten bei ihm? 
Da verleugnete Petrus abermal, und aljobald krähte der Hahn. 
Er iefus vor anlatus." *. Da führten fie Jeſum don ‚Kutpfab vor 
Richthaus es war frühe, und fie gingen nicht in das diichthaus, 
9 daß fie nid mm unrein würben, fonbern Oftern eſſen möchten. 2 sine 
Pilatus zu ihnen heraus und ſprach: Was bringt ihr für Flag 
diefen Menſchen? Sie antiworteten ihm: Wäre biefer nicht eim —X v 
wir Hätten dir ihn nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmet ihr ihn Bin und richtet ihm nach eurem Geſez. Da ſprachen bie 
Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten; auf daß dad Wort Jefu erfüllt 
würde, welches er Tate © al er deutete, welches Todes er fterben wiürbe.b 
38 Da ging Pilatus wieber hinein ins Biätgaus, Sf Jeſum und ſprach zu 
ihm: Bift du der Suben Mönig?* Jefus antwortete: Webeft du bas vom 


ge 
nicht von biefer Welt. Wäre mein Reich von biefer Welt, meine Diener 
würden barob Lämpfen, baf ich ben Juden nicht überantivortet würbe; aber 
Pr # mein Reich nicht von dannen. 37Da ſprach Pilatus zu ihm: So 
du dennoch ein König? Jeſus antwortete: Du ſagft's, 7 bin ein 
Fo Ich bin dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich 
für die Wahrheit gensen fol. Wer aus der Wahrheit ift, der hört 
meine Stimme, "Sprit Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? Und 
als er das gefagt, ging. er wieber hinaus zu den Juden und fpricht zu 
ihnen: Ich finde Feine Schuld an ihm. Ihr habt aber eine — 
daß ich euch auf Oſtern einen losgebe; wollt ihr nun, daß ich euch der 
Juden König Iosgebe? Da ſchrieen fi mie wieder allefamt: Nicht diefen, ſondern 40 
Barabbas! Barabbas aber war ein Möri 
Ida nahm Pilatus Jeſum und ee ihn. Und die Kriegätnechte 19 
ram © eine Krone von Dornen umd ſetzten fie auf fein Haupt, Yegten ihm 
Mark 15. Su. 20. v Seh 12, 0200 MM. I" nam Zuge 
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Kreuze jeine Mutter und feiner Mutter 
Weib, eh Dar Pogbaleno. 20 Da nun Jefus 
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ſah unb den Zünger babei ftehen, den er Tieb hatte, fpricht er zu feiner 
Mutter: Weib, fiehe, das ift dein Sohmt«* 27Damad; fpricht er zu dem 
Jünger: Giehe, das ift deine Mutter! Und von der Stunde an nahm 
fie der Jünger zu fi. 28Danach, als Jeſus wußte, daß fchon alles voll- 
bracht war, daß bie Schrift erfüllt würde, Ipricht er: Mich dürfte. 2°Dn 
ftand ein Gefäß voll Eifig. Sie aber fühlten einen Schwamm mit Eiffig 
und legten ihn um einen Yfop und Hielten e3 ihm zum Munde dar. Als so 
nun Jeſus den Eifig genommen Hatte, ſprach er: Es iſt vollbracht! und 
meigte das Haupt umb verichied. 

S1Die Juden aber, dieweil es ber Rüfttag war, daß nicht die Leichname 
am Kreuze blieben ben Sabbath; über (benn beselbigen Sabbaths Tag war 
groß), baten Pilatus, daß ihre Beine gebrochen und fie abgenommen’ twürben. 
Da lamen bie Kriegsknechte und brachen dem erften bie Beine und dem 
andern, ber mit ihm gefreuzigt war. Als fie aber zu Jeſu kamen und 
fahen, daf er ſchon geftorben war, brachen fie ihm bie Beine nicht, fondern 
der Kriegsknechte einer dffnete feine Seite mit einem Speer, und alsbald 
ging Blut und Wafler heraus. Und der das gefehen Hat, ber Hat es be- ss 
zeugt, und fein Zeugnis ift wahr, und berfelbige weiß, daß er bie Wahrheit 
fagt, auf daß auch ihr glaube. 30Denn foldhes ift geichehen, daß bie 
Schrift erfüllt würde: „Ihr ſollt ihm Yein Wein gerbreden.“® "Und 
abermal fpridt eine anbere Schrift: „Sie werben fehen, im melchen fie 
geſtochen Haben.“ ° 

nis Iefn.d 38 Danach bat ben Pilatus Joſeph von Arimathia, 
ber ein Sünger Jefu war, doch heimüch aus Furcht vor den Juben, daß 
er ben Leichnam Jeſu abnehmen dürfe. Und Pilatus erlaubte ed. Da kam 
er und nahm ben Leichnam Jeſu herab. Es kam aber auch Nikodemus, 
der vormals bei der Nacht zu Jeſu gekommen war, und brachte Myrrhe 
und Aloe unter einander bei 100 Pfunben. Da nahmen fie den Leichnam 40 
Jeſu und banden ihn in Ieinene Tücher mit den Spezereien, wie die Juden 
zu begraben pflegen. Es war aber an ber Stätte, wo er gekreuzigt warb, 
ein Garten und im Garten ein neues Grab, in welches niemand je gelegt 
war. zaaeteifitn Tee Ieaten fie Jeſum um des Nüfttages willen der Juben, 


weil das 
aufert jun; F (a. 1% dem erften Tage der Woche kommt Marie 20 
Magdalena Een: ‘ * noch finfter war, zum Grabe und ſieht, daß der 
Stein vom Grabe — Fe Da läuft fie und kommt zu Simon Petrus 
unb zu bem andern Jünger, welchen Jeſus Tieb Hatte, und ſpricht zu ihnen: 
Sie haben den Herrn weggenommen aus bem Grabe, und wir willen nicht, 
wo fie ihn Hingelegt Haben. Da ging Petrus und ber andre Jünger hinaus 
und famen zum Grabe. Es liefen aber bie zwei mit einander, und ber 
anbre Jünger lief zuvor, fehneller als Petrus, und kam am erften zum 
Grabe, gudt hinein und fieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht Hinein. 5 
Da kım Simon Petrus ihm nad und ging hinein in das Grab und fieht 
die Leinen gelegt und dad Schweißtuch, das Jeſu um das Haupt gebunden 
war, nicht zu den Leinen gelegt, ſondern beifeits, zufammen gewidelt, an 
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einen befonbern Ort. Da ging au der andre Jünger hinein, ber am 
erften zum Grabe lam, und ſah und glaubte es. Denn fie mußten bie 

10 Schrift noch nicht, daß er von den Toten auferftehen müßte. Da gingen 
die Jünger wieder heim. 

UMaria aber ftand vor dem Grabe und meinte braufen* Als fi 
num meinte, gudte fie in das Grab und fieht zwei Engel in weißen Kleidern 
figen, einen zu ben Häupten und ben andern zu den Füßen, wo fie den 
Leichnam Jeſu Hingelegt Hatten. Und biefelbigen fprachen zu ihr: Bei, 
mas weinſt du? Sie fpricht zu ihnen: Sie haben meinen Herrn 
nommen, und ich weiß nicht, wo fie ihn Hingelegt Haben. Und als fie has 
fagte, wandte fie ſich zurid und fieht Jeſum ftehen und weiß nicht, daß es 

15 Jeſus iſt. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was weinft du?. Wen ſuchſt du? 
Sie meint, es fei der Gärtner, und fprict zu ihm: Herr, Haft du ihn 
weggetragen, fo fage mir, wo Haft bu ihn Bingelegt, jo will ich ihn Holen. 
Spricht Jeſus zu ihr: Maria!® Da wandte fie ſich um und fpricht zu ihm: 
Rabburi! das heißt: Meifter. Spricht Jefus zu ihr: Mühre mich nicht an; 
denn ich bin noch nicht aufgefahren zu meinem Vater. Gehe aber Hin zu 
meinen Brüdern und fage ihnen: Ich fahre auf zu meinem Vater und zu 
eurem Bater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 18 Maria Magdalena 
lommt und verfündigt den Jüngern: Ich habe ben Heren gefehen, und 
ſolches Hat er zu mir gefagt. 

194m Abend aber desfelbigen erften Tages ber Woche, ald die Jünger 
verfammelt und die Thüren verfchloflen waren aus Furcht vor den Juben, 
tam Jeſus und trat mitten ein und fpricht zu ihnen: Friede fei mit euch)** 

2» Und als er daS gejagt hatte, zeigte er ihnen die Hände und feine Seite. 
Da wurden bie Sünger froh, da fie ben Heren fahen. 21D« ſprach Jefus 
abermal zu ihnen: Friede fei mit euch! Gleich wie mich der Water gefanbt 
hat, fo fenbe ich euch. 22 Und als er das gejagt Hatte, blies er fie an und 
fpricht zu ihnen: Nehmet Hin den Heiligen Geift! 22Welchen ihr die 
Sünden erlaffet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr fie behaltet, 
denen find fie behalten.d — 24Thomas° aber, der Zwolf einer, der da 

25 heißt Zwilling, war nicht bei ihnen, als Jeſus fam.** Da fagten bie 
andern Jünger zu ihm: Wir haben ben Herrn gefehen. Er aber ſprach zu 
ihnen: Es fei benn, daß ich in feinen Händen fehe die Rägelmale und Iege 
meinen Singer in bie Nägelmale und Iege meine Hand in feine Seite, will 
ich s nicht glauben. Und über 8 Tage waren abermal feine Jünger drinnen 
und Thomas mit ihnen. Kommt Jeſus, da die Thüren verfchloffen waren, 
und tritt mitten ein und fpricht: Friede fei mit euch! Danach fpriht er 

zu Thomas: Weiche beinen Finger her und fiehe meine Hände, und reiche 
Beine Hand her und lege fie in meine Seite, und fei nicht ungläubig, ſondern 
gläubig. 28Thomas antivortete ihm: Mein Herr und mein Gott! Spricht 
Jeſus zu ihm: Dieweil du mich gefehen haft, Thomas, fo glaubft bu. Selig 
find, de nicht fehen und doch glauben.d Auch viele andere Beidhen that 
Jeſus vor feinen Jüngern, die nicht gefchrieben find in dieſem Bud. 1Diefe 
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aber find gefchrieben, daß ihr glaubet, Jeſus ſei Chrift, der Sohn Gottes, 
und daß ihr durch den Glauben das Leben habet in feinem Namen. 

Iefus erſcheint am See Genaureig., Danach offenbarte ſich 21 
Jeſus abermal den Jüngern an dem Meer Tiberias. Er offenbarte 
fich aber alſo. Es waren bei einander Simon Petrus und Thomas, der 
da beißt Bioilling, und Nathanael von Kana in Galilän und bie Söhne 
Bebebäuß’ und andre zwei feiner Jünger. Spricht Simon Petrus zu ihnen: 
Ih will Hin fiihen gehen. Sie ſprechen zu ihm: So wollen wir mit bir 
gehen. Sie gingen hinaus und traten in das Schiff alfobalb, und in ber- 
felbigen Nacht fingen fie nichts. Als es aber jet Morgen war, ftand Jeſus 
am Ufer; aber bie Jünger wußten nicht, daß e8 Jeſus war. Spricht Jejus 5 
zu ihnen: Kinder, Habt ihr nichts zu effen? Sie antivorteten ihm: Nein. 
Er aber fprach zu ihnen: Werfet das Ne zur Mechten des Schiffes, ſo 
werbet ihr finden. Da warfen fie und konnten's nicht mehr ziehen vor 
der Menge der Fiſche. Da fpricht ber Jünger, welchen Jefus Yieb Hatte, zu 
Petrus: Es iſt der Herr. Da Simon Petrus börte, daß e8 der Herr war, 
gürtete er dad Hemb um fich, (demm er war nadt,) und warf ſich ind Meer. 
Die andern Zünger aber kamen auf dem Schiffe (denn fie waren nicht ferne 
vom Sande, fonbern bei 200 Een) und zogen das Ne mit ben Siichen. 
Als fie nun austeaten auf das Land, fahen fie Kohlen gelegt und Fiſche 
darauf und Brot. Spricht Jefus zu ihnen: Bringet her vom den Fiſchen, 16 
die ihr jegt gefangen habt. Simon Petrus ftieg Hinein und zog das Netz 
auf dad Land voll großer Fifche, 159. Und wiewohl ihrer jo viel waren, 
zerriß doch das Neh nicht. Spricht Jeſus zu ihnen: Kommt und Baltet 
das Mahl. Niemand aber unter ben Jüngern tagte, ihn zu fragen: Wer 
bift du? denn fie wußten, daß es ber Herr war. Da kommt Jeſus und 
nimmt das Brot und giebt’ ihnen, desſelbigen gleichen auch die Fiſche. Das 
iſt nun das dritte Mal, daß Jeſus offenbaret ward feinen Jüngern, nach-⸗ 
dem er von ben Toten auferftanden war. 

Als fie nun das Mahl gehalten hatten, ſpricht Jeſus zu Simon Petrus: u 
Simon Jona, haft du mich lieber, denn mich biefe haben? Er fpricht zu 
ihm: Ja, Herr, bu weißt, daß ich dich Tieb Habe. Spricht er zu ihm: 
Weide meine Lämmer!“ Spricht er twieber zum andern Mal zu ihm: 
Simon Jona, haft du mich liebꝰ? Ex fpricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, 
daß ich dich lieb Habe. Spricht er zu ihm: Weide meine Schafe! Spricht 
er zum britten Mal zu ihm: Stmon Jona, haft bu mich lieb? Petrus warb 
traurig, daß er zum brittenmal zu ihm fagte: Haft du mich lieb? und ſprach 
zu ihm: derr, du weißt alle Dinge; bu weißt, baf ich bich Hieb babe. 
Spricht Jeſus zu ihm: Weide meine Schafe! Wahrlich, wahrlich, ich fage 
Dir: MS bu jünger warft, gürteteft du dich felbft und manbelteft, wo bu 
Hin wollteft; wenn du aber alt wirft, wirſt du beine Hände ausftreden, und 
ein anbrer wird bi) gürten und führen, wo bu micht bin willft. 1PDas 
fagte er aber, zu beuten, mit welchem Tode er Gott preifen würde. Unb 
ala er das gejagt, fpricht er zu ihm: Folge mir nah! — Petrus aber # 
wandte fi um, und ſah den Jünger folgen, welchen Jeſus lieb Hatte, ber 
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ud an feiner Bruft am Abenbefien Haar war und gejagt hatte: Herr, 
wer iſt's, der dich verrät?* Als Petrus biefen FAN ſpricht er zu Jeſu: 
Herr, was ſoll aber diefer? Jeſus fpricht zu ihm: So ich will, daß er 
bleibe, bis ich komme, was geht es bich Peg Folge du mir nach! Da ging 
eine Rede aus unter den Brüdern: Diefer Jünger ftirbt nicht. Und Jeſus 
Iren nicht zu Um: Er ftirbt nicht, fonbern: So ich will, daß er bleibe, 
bis ich Tomme, was geht es dich an? — Dies ift ber Jünger, der von 
biefen Dingen zeugt und & dies gejchrieben, und wir wiſſen, daß fein 
* Seugniß m — it. Es find auch viele andre Dinge, die Jeſus gethan 
bat; fie aber follten eins nad} dem andern gejchrieben werben, fo 
be bie, die Welt, meine ich, die Bücher nicht faflen, bie zu beſchreiben wären. 


‚ I. Die Zeit der Apoftel. 
1. Die Stiftung der Kirhe Jefa Eyrifi in Jernfalem. 


1 aipofteigefihichte des 8 Lufas. — Himmelfahrt Zefa. !Die erfie 
ich gethan, lieber Theöphilus, von alle bem, das Jeſus an- 

A schen. FH thun und zu Iehren,** biß an den Tag, da er aufgen: 
ward, nachdem er den Upofteln (welche er Hatte ertvählt) durch ben heiligen 


hatte durch mancherlei Semeifungen, und ne fich fehen unter ihnen 40 Tage 
lang und rebete mit ihnen vom Reich &ı — Und als er fie verfammelt 
hatte, befahl ex ihnen, 2ub fie mit —E wichen, ſondern warteten 
auf bie Verheißung des Vaters, welche ihr gehört Bet, Mac er, bon ur 
5 denn Sohannes Hat mit Waffer gelauft; ihr aber follt mit dem heiligen Geifte 
getauft werben nicht Lange nach dieſen Tagen. Die aber, fo zufammenge- 
TIommen waren, fragten ihn: Herr, wirft bu anf biefe Beit wieder aufrichten 
das Reich Israel? Ex ſprach aber zu ihnen: Es gebührt euch nicht, zu 
wiffen Beit ober Stunde, welche ber Mater feiner Macht vorbehaften hat; 
fondern ife merbet bie Kraft bes beiligen Geiftes empfangen, welcher auf 
euch kommen twird, und merbet meine Beugen fein zu Serufalem und in ganz 
Judäa und Samarien und bis an das Ende ber Erbe. Und da er foldes 
gejagt, warb er aufgehoben zuſehends, und eine Wolle nahm ihn auf vor 
1 Ihnen Augen weg. Und als fie ihm, gen Stums f faßrenb, nachſahen, fiehe, 
ba ftanben bei ihnen zwei Männer in weißen Meibern, !Imelche auch fagten: 
FR Männer von Galilän, was ftehet ihr und feßet gen Himmel? Diefer 
jus, welcher von euch ift aufgenommen, gr Himmel, wird fommen, wie ihr 

ve gefehen Habt gen Himmel fahren. 12Da wandten fie um gen Serufalem 
von bem Berge, ber da Heißt der Ölberg, welcher iſt nahe bei Serufalem und 
liegt einen Sabbath ⸗ Weg davon. — Und als fie hineinkamen, ftiegen fie auf 
den Söller, da denn fich aufhielten Petrus und Jakobus, Johannes und 
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Andreas, Philippus und Thomas, Bartholomäus und Matthäus, Jakobus, 
Alphäus’ Sohn, und Simon Belöted und Judas, des Jakobus Sohn. Dieje 
alle waren ftet3 bei einander einmütig mit Beten-und Flehen famt ben 
Weibern und Maria, der Mutter Jefu, und feinen Brüdern. 

Wal des Maftfias. Und in den Tagen trat Petrus auf inmitten 15 
der Jünger und fprach (es war aber eine Schar zuhauf bei 120 Namen):* 
Ihr Männer und Vrüber, es mußte bie Schrift erfüllt iwerben, melde zuvor 
geſagt hat ber Heilige Geift durch den Mund Dabids von Jubas, (der ein 
Führer war berer, die Jeſum fingen; denn er war mit und gezählt unb hatte 
dies Amt mit und überfommen.)* Diefer hat erivorben den Ader um ben 

ungerechten Lohn, umd er ift abgeftürzt unb mitten entzwei geborften, unb 
all fein Eingeweide ift ausgefchütte. Und es ift Fund geworben allen, bie 

zu Ierufalem wohnen, aljo daß berfelbige Acker genannt wird auf ihre 
rad Haleldama, das Heift Blutader. Denn es fteht gefchrieben im Pfalm- © 
buch: „Seine Behanfung müffe twüfte werben, und fei niemand, ber darin 
mohne*,-und: „Sein Bistum empfange ein anbdrer.”® So muß nun einer 
unter biefen Männern, die bei und geweſen finb die ganze Beit über, welche 
der Herr Jeſus unter uns ift auß- unb eingegangen, von ber Taufe bes 
Johannes an bis auf ben Tag, ba er von und genommen ift, ein Beuge 
feiner Auferftegung mit und werben. Und fie ftellten zwei au 3 Joſeph ge 
nannt Barfabas, mit dem Zunamen Juſt, und Matthias, beteten und ſprachen: 
Herr, aller Herzen Künbiger, zeige an, welchen bu erwählt Haft unter dieſen 
zwei, daß einer empfange biefen Dienft und Apoftelamt, wovon Judas ab- * 
gewichen ift, daß er hinginge an feinen Ort. 20 Und fie warfen das Los über 
fie, und das Los fiel auf Matthias, und er warb zugeordnet den 11 Apofteln. 

Ausgießung des s heiligen Geiles. Ylnb als der Tag ber Pfingften S 
erfüllt war, waren fie alle einmütig bei einamber.** Und es geſchah fchnell 
ein Braufen vom Himmel, wie das eines gewaltigen Windes, unb erfüllte 
das ganze Hans, da fie ſaßen. Und es erfchienen ihnen Bungen zerteilt wie 
von Feuer, und er fehte ſich auf einen jeglichen unter ihnen, und fie wurden 
alle voll. des heiligen Geiftes und fingen an, zu prebigen mit anbern Bungen, 
nach dem ber Geift ihnen gab auszufprechen. Es waren aber Juben zus 
Serufalem wohnend, bie waren gottesfürchtige Männer ans allerlei Volt, das 
unter dem Himmel ift. Als nun biefe Stimme gejchah, kam bie Menge zu- 
fammen, und fie wurben beftürzt; benn es Hörte ein jeglicher, daß fie mit 
feiner Sprache redeten. Sie enlſehten ſich aber alle, verwunderten ſich und 
Spraden unter einander: Siehe, finb nicht biefe alle, bie da reden, aus Gafilän? 
Wie hören wir denn ein jeglicher feine Sprache, In ber wir geboren find? 
[Parther und Meder und Elamiter, und die wir wohnen in Mefopotamien 
umb in Jubäa und Rapdabocien, Pontus und Afien, Phrygien und Pampbplien, 10 
Ägypten und an ben Enden von Libyen bei Kyröne und Uuslänber von Rom, 
Juden und -Jubengenoffen, Kreter und Araber: wir Hören fie mit unfern 
Bungen bie großen Thaten Gottes reden.] Sie entfehten ſich aber alle, wurben 
irre und fprachen einer zu dem anbern: Was will dad werben? 13Die 
anbern aber hatten's ihren Spott und fprachen: Sie find voll fühen Weins. 
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Augfiprebigt des Fetrus. 14Da trat Petrus auf mit ben Elf, 
erhob feine Stimme und redete zu ihnen: Ihr Juden, Tiebe Männer, und 
alle, die ihr zu Serufalem wohnet, das fei euch fund getan, und Iaffet 
15 meine Worte zu euren Ohren eingehen. Denn biefe find nicht trunfen, wie 
ihr mwähnet; fintemal e8 iſt die 8. Stunde* am Tage; fondern das ift’s, 
das durch den Propheten Joel zubor gefagt ift:* 17, Und es foll geſchehen 
in ben legten Tagen, fpricht Gott, ich will ausgießen von meinem @eift auf 
alles Fleiſch, lund eure Söhne umd eure Töchter follen weißfagen, und eure 
Züngfinge follen Gefichte ſehen, und eure Ülteften follen Träume Haben. 
Bund auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich im benfelbigen 
Tagen von meinem Geiſt ausgießen, und fie follen weisſagen. 19Und ich 
will Wunder thun oben im Himmel und Zeichen unten auf Exben, Blut 
20 und Feuer und Rauchdampf; die Sonne foll fi verkehren in Finſternis 
und ber Mond in Blut, ehe denn der große und offenbarliche Tag des Herrn 
fommt.] 21 Und es fol gefchehen, wer ben Namen des Herrn anrufen wird, 
ſoll felig werben.“ 22Xhr Männer von Israel, höret dieſe Worte: Jeſum 
don Nazareth, den Mann, von Gott unter euch mit Thaten und Wundern 
und Beichen ertviefen, welche Gott durch ihn that unter euch (wie denn aud 
ihr ſelbſi wiſſet), 23benfelbigen (nachdem er aus bebadtem Rat und Bor- 
fehung Gottes übergeben war) habt ihr genommen durch die Hände ber Un- 
gerechten und ihn angeheftet und eriwirgt. Den Hat Gott auferiwedt und 
aufgelöft bie Schmerzen des Tobes, wie es denn unmöglich war, daß er follte 
35 von ihm gehalten werden. [Denn David fpricht von ihm:® „Sch habe ben 
Herrn allezeit vorgefeßt vor mein Ungeficht; denn er ift an meiner Rechten, 
auf baf ich nicht bewegt werde. 26Darum ift mein Herz fröhlich, und meine 
Bunge freut fi; denn auch mein Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung. 
37Xenn du wirft meine Seele nicht der Hölle laſſen, auch nicht zugeben, daß 
dein Heiliger bie Verwefung fee. 28Du Haft mir Fund getan bie Wege 
des Lebens; bu wirft mich erfüllen mit Freuden vor beinem Ungefichte.“ 
20Ihr Männer, lieben Brüber, laſſet mich frei zu euch reden vom bem (rz- 
vater David. Er ift geftorben und begraben, und fein Grab ift bei uns 
#0 bis auf dieſen Tag.** Da er nun ein Prophet war und wußte, daß ihm 
Gott verheißen Hatte mit einem ide, daf einer feiner Söhne auf feinem 
Stuhl figen follte,° hat er’3 zuvor gefehen und geredet von ber Auferſiehung 
Chrifti, daß feine Seele nicht ber Hölle gelaffen ift, und fein dieiſch bie 
Verwefung nicht gefehen hai] 32Diefen Jefum hat Gott auferwedt; bes 
find wir alle Beugen. Nun er durch die Mechte Gottes erhöht ift und die 
Verheißung des Heiligen Geiſtes vom Vater empfangen Hat, hat er ausge- 
goffen dies, was ihr jehet und Höret. [4Denn Dabib tft nicht gen Himmel 
gefahren. Ex fpricht aber: „Der Herr Hat gejagt zu meinem Herrn: Sehe 
35 did) zu meiner Rechten, bis daß ich deine deinde lege zum Schemel deiner 
Füße.“]d 3660 wiſſe nun das ganze Haus Israel gewiß, daß Gott dieſen 
Jeſum, den ihr gefveuzigt Habt, zu einem Herrn und Chriſt gemacht Hat. 
37Da fie aber das hörten, ging's ihnen durchs Herz, und fie ſprachen 

zu Petrus und zu den andern Upofteln: Ihr Männer, liebe Brüder, mas 
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+ follen wir tun? 38 Petrus fprach zu ihnen: Thut Bufe, und laſſe fich 
ein jeglicher taufen auf den Namen Jeſu Ehrifti zur Vergebung der 
Sünden, fo werdet ihr empfangen die Babe bes heiligen @eiftes. 
[29 Denn euer und eurer Kinder ift dieſe Verheißung und aller, die ferne 
find, welche Gott, unfer Herr, Herzurufen wirb.* Auch mit vielen andern +0 
Worten bezeugte und ermahnte er und ſprach: Laſſet euch erreiten aus dieſem 
verkehrten Geſchlecht]) Die nun fein Wort gern annahmen, ließen ſich 
taufen, und wurden hinzugethan an dem Tage bei 3000 Geelen. 

Zuſtaud der erfien Ch jemeinde. *2Gie blieben aber ber 
ftändig in ber Apoftel Lehre und in Gemeinſchaft und im Brotbrechen 
und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Furcht an, und geichahen viel 
Wunder und Beichen durch die Apoſtel. Alle aber, bie gläubig waren ge- 
worden, waren bei einanber und hielten alle Dinge gemein. Ihre Güter und 6 
Habe verkauften fie und teilten fie aus unter alle, nad} dem jebermann not var. 
Unb fie waren täglich und ſtets bei einander einmütig im Tempel und brachen 
das Brot Hin und her in Häufern, nahmen bie Speife und Iobten Gott 
mit Freuden und einfältigem Herzen und Hatten Gnade bei dem ganzen Bolt. 
Der Here aber that Kinzu täglich, bie ba felig tvurben, zu ber Gemeinde. 

Heilung des Samen. 1Petrus aber und Johannes gingen mit S 
einander hinauf in den Tempel um die 9. Stunde, da man pflegt zu 
beten.* Und es war ein Mann, lahm von Sindesbeinen an, der lieh ſich 
tragen, und fie fegten ihn täglich vor bes Tempels Thür, bie ba heit 
bie fchöne, daß er bettelte das Almofen von denen, bie in den Tempel gingen. 
Als der Petrus und Johannes fah, daf fie wollten zum Tempel Binein- 
gehen, bat er um ein Almoſen. Petrus aber fah ihn an mit Johannes 
und ſprach: Siehe und an! Und er ſah fie an unb wartete, daß er etwas 5 

von ihnen empfinge. Petrus aber ſprach: ee ee ie mit; 
dir: en men Jeſu Chriſti von Nazareth 
ftehe auf, und wandle! Und er griff ihn bei der rechten Hanb und richtete 
ihn auf. Miobafd tunen feine Sihenlet und Anöcel fe, und er fprang 
auf, konnte gehen und ftehen, ging mit ihnen in ben Tempel, wanbelte 

fprang und lobte Gott. Und es fah ihn alles Volt wandeln und FR 

loben. Sie Yannten ihn auch, daß er’3 mar, ber um das Almoſen gejeflen 10 

Hatte vor ber ſchönen Thür des Tempels, und fie wurden voll Wunderns 

und Entjegens über das, das ihm wiberfahren war. 

Als aber biefer Lahme, der nun gefunb war, fich zu Petrus unb 
Johannes hielt, Tief alles Wolf zu ihnen in die Halle, bie da Heißt Salomos, 
unb fie wunberten fi. Als Petrus das fah, antwortete er bem Volk: 
Ihr Männer von Israel, was wundert ihr euch darüber? ober was ſehet 
ihr auf uns, als hätten wir dieſen wandeln gemacht Durch unfere eigne 
Kraft oder Verdienſt? 13Der Gott Abrahams und Iſaals und Jakobs, 
der Gott unfrer Väter, Hat feinen Knecht Jejumb verflärt, welchen ihr 
überantwortet und verleugnet Habt vor Pilatus, da derſelbige urteilte, ihn 
loszulaſſen. Ihr aber verleugnetet ben Heiligen und Gerechten und batet, 
daß man euch den Mörder fchenkte; aber ben Sürften bes Lebens Habt ihr ıs 
getötet. Den bat Gott auferwedt von den Toten; bes find wir Beugen. 
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16nd durch ben Glauben an feinen Namen Hat diefen, den ihr fehet und 
kennt, fein Name ſtark gemacht, und der Glaube durch ihn hat dieſem ge- 
geben dieſe Geſundheit vor euren Augen. 179m, liebe Brüder, ich weiß, 
daß ihr's duch Unwiſſenheit gethan Habt, wie auch eure Oberften.* [Gott 
aber, was er durch ben Mumd aller feiner Propheten zuvor verkünbigt hat, 
wie Chriſtus leiden follte, hat's alfo erfüllt] idSo tut nun Buße und 

% hefehret euch, daß eure Sünben vertilgt werben; [auf daß ba komme bie 
Zeit der Erquidung von dem Angefichte bes Herrn, wenn er den ſenden 
toirb, ber euch jegt zubor geprebigt wird, Jeſum Chrift, welder muß ben 
Himmel einnehmen bis auf bie Beit, da herwiedergebracht werbe alles, was 
Gott gerebet hat durch den Mund aller feiner heiligen Propheten von ber 
Welt an. 32 Denn Mofe Hat gejagt zu ben Vatern: „Einen Propheten wird 
euch der Herr, euer Gott, ertweden aus euren Brüdern, gleich wie mich; 
den ſollt ihr hören in allem, das er zu euch fagen wird. 2 Und e& wird 
geichehen, welche Seele benfelbigen Propheten nicht Hören wird, bie foll ver- 

tilgt werben aus bem Voll.“® Und alle Propheten von Samuel an und 
5 wie viel ihrer geredet Haben, bie haben von dieſen Tagen ver- 
fündig. Nr feib der Propheten unb bes MWunbes finder, welden Gott 
gemacht hat mit euren Wätern, al? er zu Abraham ſprach: „Durch deinen 
Samen follen gefegnet werben alle Völker auf Erben.“ Euch zuvorderſt 
Hat Gott feinen Knecht Jeſum auferweckt und hat ihn zu euch gejandt, euch 
zu fegnen, daß ein jeglicher fich befehre von feiner Bocheit.] 

4 Yelrus nnd Joßannes vor dem Hohenrat. 113 fie aber zum 
Volk rebeten, traten zu ihnen die Priefter und der Hauptmann bes Tempels 
und die Sabbucäer* (bie verbroß, daß fie das Volk lehrten und verkünbigten 
an Jeſu die Auferftehung von den Toten), und fie legten bie Hände an fie 
und fegten fie ein bis auf morgen; bemm es war jegt Abend. Uber viele 
unter denen, bie bem Wort zubdrten, wurden gläubig, und es warb bie 
Bahl der Männer bei 5000. 

s Als nun ber Morgen kam, verjammelten ſich ihre Oberften und Alteſten 
unb Scheiftgelehrten gen Jerufalem, [Hannas, ber Hohepriefter, und Keiphas 
und Johannes und Wlerander, und wieviel ihrer waren vom Hohenpriefterge- 
föjledhte], und fie ftellten fie vor ſich unb fragten fie: Aus welcher Gewalt ober 
in welchem Namen habt ihr das gethan? Petrus, voll des Heiligen Geiftes, 
Sprach zu ihnen: Ihr Oberften des Volks und ihr Hlteften von Söraelt 
So mir heute gerichtet werben wegen biefer Wohlthat an dem Franken 

10 Menſchen, durch welche er gefund geworden ift, fo fei euch und allem Volk 
von Jsrael kund gethan, daf in dem Namen Jeſu Ehrifti von Nazareth, 
welchen ihr gefreuzigt Habt, den Gott von ben Toten auferwedt hat, fieht 
diefer allhier gejund vor eu. !1Das ift ber Stein, von euch Banlenten 
vertuorfen, der zum Cdftein geworben ift.d 12Und es ift in Teinem Andern 
Heil, ift auch Fein andrer Rame unter dem Himmel den Menfchen 
gegeben, darinnen wir follen felig werden. 1>Gie fahen aber an bie 
Freubigfeit des Petrus und Johannes und verivumberten id; denn fie waren 
gewiß, daß es ungelehrte Leute und Laien waren, und fie Yannten fie auch wohl, 
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daß fie mit Jeſu geivefen waren. Sie fahen aber den Menfchen, ber gefunb 
geworden war, bei ihnen ftehen, und fie hatten nichts dawider zu reden. Da 15 
Hießen fie fie hinausgehen aus dem Rat, handelten mit einander und ſprachen: 
a3 wollen wir biefen Menfchen tfun? Denn das Beichen, buch fie ge- 
ſchehen, ift fund, offenbar allen, die zu Jeruſalem wohnen, und wir fönnen’s 
nicht Yengnen. ber auf daß es nicht weiter einreihe unter bem Wolf, affet 
uns ernftlich fie bebräuen, daß fie Hinfort feinem Menſchen von biefem 
Namen fagen. Und fie riefen fie und geboten ihnen, daß fie fich allerbinge 
nicht hören ließen noch Iehrien in dem Namen Jeſu. Petrus aber und 
Johannes antworteten: Richtet ihr ſelbſt, obis dor Gott recht fei, daß wir 
euch mehr gehorchen als Gott. Wir können's ja nicht laſſen, daß wir nicht 0 
reben follten, was wir gejehen und gehört Haben. ber fie bräuten ihnen 
und ließen fe gehen, unb fie fanben nicht, wie fie fie peinigten, um bes 
Volls willen; denn fie Iobten alle Gott über das, was geſchehen mar. Denn 
der Menſch war über 40 Jahre alt, an welchen dies Beichen ber Gefund- 


geſchehen war. 

[??Und als man fie Hatte laſſen geben, 1 lamen fie zu ben Ihren unb ver- 
tünbigten ihnen, was die Hohenpriefter und Ülteften zu ihnen gejagt hatten. 
Da fie das Hörten, hoben fie einmütigfich ihre "Stimme auf zu Gott und 
und ſprachen: Herr, der du bift der Gott, der Himmel und Erbe und das 
Meer und alles, was darin ift, gemacht Hat; ber du durch ben Mund Davids, 2 
deines Kuechts, gefagt haft: „Warum empören fich die Heiden, und bie 
Zölfer nehmen vor, das umjonft ift? 26Die Könige der Erde treten zufammen, 
und die Fürften verfammeln fich zuhauf wider den Heren und wider feinen 
Shrift“*: wahrlich ja, fie Haben ſich verfammelt über deinen Beiligen Knecht 
Jeſum, welchen du gejalbt Haft, Herodes und Pontius Pilatus mit den 
Heiden und dem Wolf Israel, zu thun, was deine Hanb und dein Rat zu- 
vor bedacht hat, daß es gefchehen follte. Und nun, Herr, fiehe an ihr Dräuen, 
und gieb deinen Knechten, mit aller Sreubigfeit zu reden dein Wort unb 
ftrede beine Hand aus, daß Geſundheit und Beichen und Wunder gefchehen so 
Durch den Namen beines heiligen Knechtes Jeju. Und als fie gebetet hatten, 
bewegte ſich bie Stätte, wo fie verjammelt waren, und fie wurden alle des 
Heiligen Geiftes vol unb vebeten bas Wort Gottes mit Freudigkeit.) 

Ananias und Saphira. "Die Menge aber der Gläubigen war 
ein Herz und eine Seele; auch fagte Feiner von feinen Gütern, daß fie fein 
wären, fondern es war ihnen alles gemein* [Und mit großer Kraft gaben 
die Upoftel Zeugnis von ber Auferftehung des Herrn Jeſu, und große Gnade 
war bei ihnen allen.] Es war auch keiner unter ihnen, ber Mangel Hatte; 
denn wieviel ihrer waren, bie ba Ader ober Häufer hatten, verfauften bier 
felben und brachten das Gelb bes verkauften Guts und legten's zu ber 
Apoftel Füßen, und man-gab einem jeglichen, was ihm not war. 36 Xofes 
aber, mit dem Bunamen von ben Mpofteln genannt Barnabas, (dad heißt 
ein Sohn des Trofts,) von Geſchlecht ein Levit aus Eypern, ber hatte einen 
Ader, und er verkaufte ihn und brachte das Gelb un legte es zu der Apoſtel 
Füßen. — !Ein Mann aber, mit Namen Ananias, ſamt feinem Weihe 5 
Saphira verkaufte fein Gut und entwandte etwas vom Gelbe mit Wiffen 
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feines Weibes und brachte einen Teil und Iegte es zu ber Apoftel Füßen. 
Petrus aber ſprach: Ananias, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß 
du dem Heiligen Geift Yögeft unb entwwenbeteft etwas vom Gelbe bes Aders? 
Hätteft du ihm doch wohl mögen behalten, als du ihn hatteſt, und ala er 
verfauft war, war e3 auch in deiner Gewalt. Warum Haft du denn folches 
in beinem Herzen vorgenommen? Du Haft nicht Menjchen, fondern Gotte 

5 gelogen. WS Ananias biefe Worte hörte, fiel er nieder und gab ben Geift 
auf. Und es fam eine große Furcht über alle, bie bies Hörten. Es ftanben 
aber die Jünglinge auf, thaten ihn beifeit und trugen ihn hinaus und be- 
geuben ihn. Und es begab ſich über eine Weile bei 3 Stunden, da kam 
fein Weib hinein, und die wußte nicht, was gefchehen war. ber Petrus 
jprach zu ihr: Sage mir, habt ihr ben Ader fo teuer verfauft? Sie ſprach: 
Ja, jo teuer. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum feid ihr denn eins ge- 
worben, zu verjuchen ben @eift des Herm? Giehe, bie Füße derer, bie 
deinen Mann begraben haben, find vor ber Thür und werben dich hinaus- 

10 tragen. Und alöbald fiel fie zu feinen Füßen nieder und gab ben Geiſt 
auf. Da kamen die Jünglinge und fanden fie tot, trugen fie hinaus und 
begruben fie neben ihrem Manne. !!Und es kam eine große Furcht über bie 
ganze Gemeinde und über alle, bie ſolches hörten. 

Die Apoftel im Gefängnis. 12€ geſchahen aber viel Beiden und 
Bunber im Volt durch ber Apoftel Hänbe, und [fie waren alle in ber Halle 
Salomos einmütiglich; ber andern aber wagte Feiner, ſich zu ihnen zu thun, 
fondern] das Wolf hielt groß von ihnen. Es wurden aber immer mehr hinzu- 

15 gethan, bie da glaubten an ben Herrn, eine Menge Männer und Weiker, alſo 
daß fie die Kranken auf die Gaffen Heraustrugen und auf Betten und Bahren 
legten, auf baß, wenn Petrus Time, fein Schatten ihrer etliche überfchattete. 
Es Tamen auch Herzu viele von den umliegenden Städten gen Jerufalem 
und brachten die Kranken und, bie von unfaubern Geiftern gepeinigt waren, 
und wurden alle gejund. — Es ftand aber auf ber Hohepriefter und alle, 
die mit ihm waren, welches ift die Sekte ber Sabbucäer, und wurden voll 
Eifers und Yegten die Hände am bie Apoſtel und warfen fie in das gemeine 
Gefängnis. Wber der Engel des Herrn that in der Racht die Thüren bes 

% Gefängniffes auf und führte fie Heraus und ſprach: Gebet Hin, und tretet 
auf unb rebet im Tempel zum Volk alle Worte diefes Lebens. Als fie das 
gehört hatten, gingen fie frühe in ben Tempel und lehrten. Der Hohepriefter 
aber tam unb die mit ihm waren, und fie riefen den Rat zufanmen unb alle 
Ülteften der Kinder von Ferael und fandten hin zum Gefängnis, fie zu holen. 
Die Diener aber kamen Hin und fanden fie nicht im Gefängnis, Tamen 
wieder unb verfünbigten: Das Gefängnis fanden wir verjchloffen mit allem Fleiß 
und bie Hüter außen vor den Thüren ftehen; aber al3 wir aufthaten, fanden 
wir niemand darin. Als dieſe Rede hörten ber Hohepriefter unb der Haupt- 
mann des Tempel3 und andere Hohepriefter, wurben fie über ihnen betveten, 

25 was doc) das werden wollte. Da fam einer, ber verfündigte ihnen: Siehe, 
die Männer, die ihr ins Gefängnis geworfen habt, find im Tempel, ftehen 
und lehren das Voll. Dahin ging der Hauptmann mit den Dienern und 
holten fie, nicht mit Gewalt; denn fie fürdhteten fi) vor dem Wolf, daß fie 
nicht gefteinigt würden. Und als fie fie brachten, ftellten fie fie vor ben 
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Rat. Und ber Hobepriefter fragte fie: Haben wir eud nicht mit Ernſt 
geboten, daß ihr nicht folltet Iehren in diefem Namen? Und fehet, ihr 
habt Jeruſalem erfüllt mit eurer Lehre und wollt biefes Menfchen Blut 
über und führen* 29Betrus aber und die Apoftel fpraden: Man muf 
Gott mehr gehorchen denn den Menfchen. Der Gott unferer Väter Hat se 
Jefum auferwedt, welchen ihr erwürgt habt und an das Holz gehängt. 
Den bat Gott durch feine rechte Hand erhöht zu einem Kürten und Heiland, 
zu geben Jerael Buße und Vergebung der Sünden. Und wir find feine 
Beugen über biefe Worte unb ber heilige Geift, melden Gott gegeben Hat 
denen, bie ihm gehorchen. Als fie das Hörten, ging’ ihnen durchs Herz, 
und fie dachten fie zu töten. 

Gamaliels at. Da ftand aber auf im Rat ein Phartfäer, mit 
Namen Gamaliel, ein Schriftgelehrter, in Ehren gehalten vor allem Bolt, 
und er bie bie Apoſtel ein wenig Hinausthun* und Sprach zu ihnen: Ihr ss 
Männer von Israel, nehmet euer felbft wahr an diefen Menfchen, was ihr 
thun follet. Vor diefen Tagen ftand auf Theudas und gab vor, er wäre 
ettvas, und Bingen ihm an eine Zahl Männer, bei 400; ber tft erfchlagen, 
und alle, bie ihm zufielen, find zerftreut und zunichte geworden. Danach 
ftand auf Judas aus Galilän in den Tagen der Schägung und machte viel 
Volls abfällig ihm nach, und ber ift auch umgefommen, und alle, bie ihm 
zufielen, find zerftreut. Und num fage ich euch: Laffet ab von dieſen Menfchen 
And Laffet fie fahren. ft der Mat oder das Werk aus ben Menfchen, fo 
wirb’8 untergehen;® ift’3 aber aus Gott, fo konnt ihr's nicht dämpfen, auf 
daß ihr nicht erfunden werdet, ald bie wider Gott ftreiten wollen. Da 40 
fielen fie ihm zu, riefen die Apoſtel, ftäupten fie umd geboten ihnen, fie 
ſollten nicht reden in dem Namen Jefu, und ließen fie gehen. Sie gingen 
aber fröhlich von des Rats Ungefichte, baf fie würdig geweſen waren, um 
feines Namens willen Schmach zu leiden. 4? Und fie Hörten nicht auf, alle 
Tage im Tempel und Hin umd ber in Häufern zu lehren und zu prebigen 
das Evangelium von Jeſu Chrifto. 

Wahl der Almofenpfleger. iIn ben Tagen aber, da der Jünger & 
viel wurden, erhob fich ein Murmeln unter den Griechen** tiber die Ehräer, 
darum daß ihre Witten überjehen wurden in der täglichen Handreichung. 
Da riefen bie Zwölf die Menge der Jünger zufammen und fpraden: Es 
taugt nicht, daß wir dad Wort Gottes unterlaffen und zu Tiſche dienen. 
Darum, ihr lieben Brüder, fehet unter euch nad 7 Männern, die ein gutes 
Gerücht haben und voll Heiligen Geiftes und Weisheit find, welche wir be- 
ftellen mögen zu biefer Notburft; wir aber wollen anhalten am Gebet und 
am Amt des Wortd. Und bie Rebe gefiel der ganzen Menge wohl, und fies 
erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens unb heiligen Geiftes, und 
Philippus und Prodorus und Nifanor und Timon und Parmönas und 
Nikolaus, ben Jubengenoffen von Antiochien. Diefe ftellten fie vor bie 
Apoftel, und fie beteten und Iegten bie Hände auf fie. Und das Wort Gottes 
nahm zu, und bie Zahl der Jünger warb fehr groß zu Jeruſalem. Es 
wurden aud) viel Priefter dem Glauben gehorjam. 
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Märtyrertod des Stephanus. *Stophanus aber, voll Glaubens 
und Kräfte, that Wunder unb große Zeichen unter dem Voll.* Da fanden 
etliche auf von ber Schule, die da Heißt der Libertiner** und ber Kyrener 
und ber Wiegandrer und derer, die aus Eilicien und Afien waren, und be- 
10 fragten ſich mit Stephanus. Und fie vermochten nicht zu wiberftehen der 
Weisheit und dem Geift, aus welchem er rebete. Da richteten fie zu etliche 
Männer, bie fprachen: Wir haben ihn gehört Läſterworte reden wider Moſe 
und wider Gott. Und fie bewegten das Volk und die Ülteften und bie 
Schriftgelehrten, traten herzu und riffen ihn Hin und führten ihn vor ben 
Rat. Und fie ftellten falfche Beugen bar, die Iprachen: Diefer Menfc hört 
nicht auf, Läftermorte zu reden wiber biefe Heilige Stätte unb das @efep. 
Denn wir haben ihn fagen hören: Jeſus von Nazareth wird dieſe Stätte 
15 zerftören und ändern bie Sitten, die und Mofe gegeben Hat. Und fie 

ſahen auf ihn alle, die im Mat faßen, und fahen fein Ungeficht wie eines 
7 Engels Ungefiht. 1Da fprach ber Hoheprieſter: Iſt dem aljo? 

Er aber fpradj: [Siehe Bruder unb Wäter, Höret zu. Der Gott ber 
Herrlichkeit erfchien unferm Vater Abraham, als er noch in Mefopotamien 
war, ehe er wohnte in Haran, Sunb ſprach zu ihm: Gehe aus deinem Lande 
und von deiner Sreundfchaft, und zieh in ein Land, das ich bir zeigen 
will. Da ging er aus ber Chaldäer Sande und wohnte in Haren. Und 
von bannen, als fein Water gejtorben war, brachte er ihn Herüber in bies 

5 Land, da ihr num inne wohnet. Und er gab ihm kein Exbteil darin, auch 
nicht eines dußes breit, und verhieß ihm, er wollte e8 geben ihm zum 
Beſitz und feinem Samen nad ihm, als er noch fein Find Hatte. ©Xber 
Gott ſprach alfo: Dein Same wird ein Fremdling fein in einem fremden 
Sande, und fie werben ihn bienftbar machen und übel behandeln 400 Jahre;® 
Tunb das Volt, dem fie bienen werben, will ich richten, fprach Gott, 
danach werben fie ausziehen und mir bienen an biejer Stätte, Und 
gab ihm den Bund ber Beſchneidung unb ſchenkte ihm ben Saat, und er 
beſchnitt ihn am 8. Tage. Dem JIſaak aber ſchenkte er den Jakob und 
dem Jakob bie 12 Ergbäter. PUnd bie Erzbäter neibeten Jofeph unb ber- 

% kauften ihn gen Ägypten; aber Gott war mit ihm* und errettete ihn aus aller 
feiner Trübfal und gab ihm Gnade und Weisheit vor Pharao, dem König in 
Ägypten; der jete ihn zum Furſten über Ügypten und über fein ganzes Haus. 
&8 iam aber eine teure Zeit über das ganze Sand Ägypten und Kanaan 
unb eine große Trübfal, und unfre Väter fanden nicht Nahrung. Jakob aber 
hörte, daß in Ägypten Getreide wäre, und fandte unfre Wäter ans aufs 
erfte Mal. Und zum andern Mal warb Joſeph erfannt von feinen Brüdern, 
und e3 warb Pharao Joſepho Gefchlecht offenbar. 4Jofeph aber fanbte aus 
und Tieß holen feinen Bater Jalob und feine ganze Freundſchaft, 75 Seelen. 

15 Und Zatob zog hinab gen Ügtypten, und er ftarb, er und unfre Väter. 16 Und 
fie find herübergebracht nach Sichem und in das Grab gelegt, dad Abraham 
getauft Hatte ums Gelb von den Kindern Hemor zu Sichem. 1713 fih num 
bie Zeit der Verheißung nahte, die Gott Abraham geſchworen Hatte, wuchs 
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das Volk und mehrte ſich in Ägypten, bis daß ein andrer König auffam, 
der nichts wußte von Joſeph. Diefer trieb Hinterlift mit unferm Gefchlecht 
und behandelte unfre Väter übel und fchaffte, dag man bie jungen Kindlein 
ausſetzen mußte, baf fie nicht lebendig blieben. — Bu der Beit ward Mofe 20 
geboren, und es war ein feines Kind vor Gott und ward 8 Monden ernährt 
in feines Vaters Haufe. Als er aber ausgeſetzt warb, nahm ihn bie Tochter 
Pharaos auf umd zog ihm auf, fich felbft zu einem Sohn. *?Und Mofe 
ward gelehrt in aller Weisheit der ter, und er war mächtig in Werken 
und Worten. Als er aber 40 Jahre alt warb, gebachte er zu fehen nad 
ben Kindern von Israel, und er jah einen Unvecht leiden; 
da ftanb er bei und rächte ben, dem Leib gefchah, und erſchlug ben Ngypter. 
Er meinte aber, feine Brüder follten’3 vernehmen, daß Gott durch feine 25 
Hand ihnen Heil gäbe; aber fie vernahmen’s nicht. 2°Und am anbern Tage 
lam er zu ihnen, als fie mit einander haderten, und handelte mit ihnen, daß 


iner bem 
ihn von fi amd ſprach: Wer Hat dich zum Oberften unb Richter über uns 
gefeht? 26Willſt du mich auch töten, wie bu geftern den Ägypter töteteft?e 


& 


fihtes. WB er aber Hinzugtng, zu fchauen, geſchah die Stimme bes Heren 


Seufzen gehört, und ich bin herabgelommen, fie zu erretten. Und nun komm 
her, ich will dich gen Äghpten fenben.! Dieſen Mofe, welchen fie verleugneten, 55 
als fie fpradjen: „Wer hat dich zum Oberften und Fichte gefegt?“ ben fanbte 
Gott zu einem Oberſten und Erlbſer durch bie Hand des Engels, ber ihm 
erfchien im Bufch.* Diefer führte fie aus und that Wunder und Beichen 
in Agypten, im Roten Meer und in der Wüfte 40 Jahre. 37Dies ift Mofe, 
ber zu ben Kindern von Jsrael gejagt hat: Einen Propheten wird euch der 
Herr, euer Gott, erweden aus euren Brüdern, gleich wie mich; ben ſollt ihr 
hören! Dieſer if’3, ber in der Gemeinde in ber Wüfte mit dem Engel war, 
der mit ihm auf dem Berg Sinai und mit unfern Vätern redete; dieſer 
empfing lebendige Worte zur Mitteilung an und. Dem wollten eure Väter 
nicht gehorfam werben, ſondern ftießen ihm von fi und wandten fi um 
mit ihren Herzen gen Üghpten und ſprachen zu Waron: Made uns Götter, #0 
die vor und hingehen; denn wir wiſſen nicht, was dieſem Mofe, ber und aus 
dem Sande Ügypten geführt Hat, twiberfahren if.s Und fie machten ein 
Kalb zu der Zeit und brachten dem Böen Opfer und freuten ſich der Werke 
ihrer Hände. *2 Uber Gott wandte fi umd gab fie dahin, daß fie bieneten 
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de3 Himmels Heer; wie denn geſchrieben ſteht in dem Buch ber Propheten: 
„Habt ihr vom Haufe Israel die 40 Jahre in der Wüfte mir auch je Opfer 
und Vieh geopfert? Und ihr nahmet die Hütte Molochs an und das &e- 
ftien eures Gottes Remphan, die Bilder, bie ihr gemacht hattet, fie anzu- 
beten. Unb ich will euch wegwerfen jenfeit Babylon.“ Es Hatten unfre 
Väter die Hütte des Beugniffes in der Wüfte, wie ihnen das verorbnet hatte, 
der zu Mofe rebete, daß er fie machen follte nach dem Worbilbe, das er ge- 
45 fehen Hatte, twelche unfre Väter auch annahmen unb brachten fie mit Joſua 
in das Land, das bie Heiden inne Hatten, welche Gott ausftieß vor dem 
Angeſicht unfrer Väter, bis zur Zeit Davids. Der fand Gnade bei Gott 
umd bat, daß er dem Gott Jakobs eine Wohnung finden möchte. Salomo 
aber baute ihm ein Haus. Uber der Allerhöchſte wohnt nicht in Tempeln, 
die mit Händen gemacht find, wie ber Prophet Spricht: 9 „Der Himmel ift 
mein Stuhl und die Erde meiner Füße Schemel; was wollt ihr mir denn 
für ein Haus bauen? fpricht der Herr, oder weiches ift die Stätte meiner 
Ruhe? Hat nicht meine Hand das alles gemacht?“ 51XHr Halsftarrigen 
und Unbefchnittenen an Herzen und Dhren, ihr twiberftrebt „allzeit dem 
heiligen Geiſt, wie eure Väter, alſo auch ihr. Welchen Propheten haben 
eure Väter: nicht verfolgt? Und fie haben getötet, bie da zuvor verfünbigten 
die Bulunft biefes Gerechten, befien Verräter und Mörder ihr nun geworden 
feib. hr Habt das Gefeg empfangen burch ber Engel Geihäfte und habt’s 
nicht gehalten. 
US fie folches hörten, ging's ihnen durch's Herz, und fie biffen bie 
55 Bähne zufammen über ihn. Wie er aber voll heiligen Geiftes war, fah er auf 
gen Himmel, und er fah die Herrlichfeit Gottes und Jeſum ftehen zur Rechten 
Gottes und ſprach: Siehe, ich jehe den Himmel offen und des Menjchen Sohn 
zur Rechten Gottes ftehen. Sie fchrieen aber laut, hielten ihre Ohren zu unb 
ftürmten einmütiglich auf ihn ein, ftießen ihn zur Stabt hinaus und fteinigten 
ihm. Und die Beugen Iegten ihre Meiber ab zu den Füßen eines Sünglings, 
der Hieß Saulus. Und fie fteinigten Stephanus, ber anrief und ſprach: Herr 
Jeſu, nimm meinen Geift auf!d 5%Er niete aber nieder und fchrie laut: 
‚Herr, behalt ihnen diefe Sünde nicht!" Und als er das gefagt, entichlief er. 


2. Überführung der Kirhe in die Zeidennell. 
Ghrißenverfofgung > durch Saulus. 1Saulus aber hatte Wohlge- 
© an feinem Tı erhob fi} aber zu der Zeit eine große Ver⸗ 
folgung über bie ne zu Serufalem, und fie zerftreuten fi alle in 
die Länder Jubia und Samarien, außer den Upofteln. Den Stephanus 
aber beftatteten gottesfürchtige Männer und hielten eine große lage über 
ihn. Saulus aber verftörte die Gemeinde, ging hin und ber in die Häufer 
und zog hervor Männer und Weiber und überanttwortete fie ins Gefängnis. 

Die nun zerftreut waren, gingen um und predigten das Mort. 
5 Phifippus in Samaria. PHilippus* aber kam hinab in eine Stabt 
in Samaria und prebigte ihnen von Chriſto. Das Volt aber hörte ein⸗ 
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möütigli und fleißig zu, was Philippus fagte, und fie fahen bie Beichen, 
die er that. Denn die unfaubern Geifter fuhren aus vielen Bejeffenen mit 
großem Gefchrei; auch viel Gichtbrücige und Lahme wurden gefund ge- 
madt. Und es ward eine große Freude in berfelbigen Stadt. Es war 
aber ein Mann, mit Namen Simon, der zuvor in berjelbigen Stabt Zauberei 
trieb, und er bezauberte das famaritifche Wolf und gab vor, er wäre etwas 
— Und fie ſahen alle auf ihn, beide, Hein und groß, und ſprachen: 10 

Der ift die Kraft Gottes, die da groß ift. Sie jahen aber darum auf ihn, 
daß er fie lange Zeit mit feiner Bauberei bezaubert Hatte. Als fie aber 
Phil glaubten von dem Reich Gottes und von dem Namen 
Jeſu Chriſti, Liegen ſich taufen beide, Männer und Weiber. Da ward auch 
der Simon gläubig, ließ ſich taufen und Hielt fih zu Whllippus. Und als 
ex bie Zeichen und Thaten fah, bie ba geſchahen, verivunderte er ſich. 

Der Zauberer Simon. 14913 aber bie Apoftel zu Jerufalem hörten, 
daß Samarien das Wort Gottes angenommen hatte, fanbten fie zu ihnen 
Petrus und Johannes,* melde, ald fie hinablamen, beteten fie über fie, baf 15 
fie den Heiligen Geift empfingen. (Denn er war noch auf feinen gefallen, 
fonbern fie waren allein getauft auf ben Namen Cprifti Jefu.) 17Da 
tegten fie bie Hänbe auf fie, unb fie empfingen ben Heiligen @eift. 18918 
aber Simon fah, daß ber Heilige Geiſt gegeben warb, wenn bie Apoftel die 
Hände auflegten, bot er ihnen Gelb an und ſprach: Gebt mir auch die 
Macht, daß, fo ich jemand bie Hände auflege, berjelbige den Heiligen Geiſt 
empfange. Petrus aber fprach zu ihm: Daß bu verdammt mwerbeft mit 20 
einem Gelde, baf bu meineft, Gottes Gabe werde durch Gelb erlangt! Du 
wirft weber Teil noch Unfall Haben an biefem ort; denn bein Herz ift 
nicht rechtichaffen vor Gott. Darum ihu Buße für biefe beine Wosheit und 
bitte Gott, ob dir vergeben werben möchte bie Tüde deines Herzens. Denn 

ich fehe, daß du biſt voll Bittrer Galle und verknüpft mit Ungerechtigkeit. 
Da antwortete Simon: Bittet ihr den Herrn für mich, daß ber feines über 
mich komme, davon ihr gefagt hab. Sie aber, da fie bezeugt unb gerebet 35 
hatten das Wort des Herrn, wandten fie wieder um gen Jeruſalem und 
predigten das Evangelium vielen famaritifchen Wleden. 

Der Kämmerer aus dem Moßrenlande. 2° Uber der Engel des 
‚Herrn vebete zu Philippus unb ſprach · Stehe auf unb gehe gegen Mittag 
auf bie Straße, die von Serufalem führt Hinab gen Gaza, die da wüſte 
iſt.* Und er ftand auf und ging Hin. Und fiehe, ein Mann aus Mobren- 
fand, ein Kämmerer und Gewaltiger ber Königin Kandace in Mobrenland, 
welcher geſetzt war über ihre Schaglammer, der war gefommen gen Jeruſalem, 
anzubeten, und er zog wieber heim, ſaß auf feinem Wagen und las ben 
Propheten Jeſaja. Der Geift aber ſprach zu Philippus: Gehe Hinzu und 
Halte dich zu biefem Wagen. Da lief Pbilippus Hinzu und hörte, daß er vo 
den Propheten Jefaja Ias, und ſprach: Werftehft bu aud;, was bu üeſeſt? 
Er aber ſprach: Wie kann ih, jo mich nicht jemand anleitet? Und er er- 
mahnte Philippus, daß er aufträte und fich zu ihm ſetzte. $2Der Inhalt 
aber ber Schrift, die er las, war dieſer: „Er iſt wie ein Schaf, zur Schlachtung 

* Epiftel am Pfingfibiendtage B.14—17. ** Eptitel am 6. Gonnt. nach — 8.%-38. 

g* 


452 Apoftelgeichichte 8. ©. 


geführt, und ſtill wie ein Lamm vor feinem Scherer; alſo Hat er nicht auf- 
getan feinen Mund. 339m feiner Niebrigkeit ift fein Gericht aufgehoben. 
Wer wird aber feines Lebens Länge ausreden? denn fein Leben ift von der 
Erde weggenommen.“* Da fprach ber Kämmerer zu Philippus: Ich bitte 
dich, von wem vebet ber Prophet ſolches? von fich felber ober von jemand 

8% anders? Philippus aber that feinen Mund auf und fing von biefer Schrift 
an und predigte ihm dad Evangelium von Jeſu. Wie fie aber des Weges 
dahinzogen, Tamen fie an ein Wafler. Und ber Kämmerer ſprach: Siehe, da 
ift Wafler! was hinbert’s, daß ich mic) taufen faffe? Phifippus aber ſprach 
Glaubft du von ganzem Herzen, fo mag's wohl fein. Er antwortete: Ich 
glaube, daß Jefus Chriftus Gottes Sohn tft. ®lnd er ieh ben Wagen 
holten, und fie ftiegen hinab in das Waſſer beibe, Philippus und ber 
Kämmerer, und er taufte ihn. 298 fie aber heraufftiegen aus dem Waſſer, 
rüdte ber Geift des Herrn Philippus hinweg, unb der Kämmerer jah ihn 

nicht mehr; er zog aber fröhlich feine Straße. Philippus aber warb ge- 
funden zu Asbod, und er wandelte umher und prebigte allen Städten Das 
Evangelium, biß daß er kam gen Cäferen. 

9 Fekehruung des Saulus. !Saulus aber fchnaubte noch mit Dränen 
und Morden wider die Jünger bes Herrn, und er ging zum Hohenpriefter* 
und bat ihn um Briefe gen Damaskus an die Schulen, auf daß, fo er etliche 
dieſes Weges fände, Männer und Weiber, er fie gebunden führte gen Jeru- 
falem. Und als er auf dem Wege war und nahe bei Damaskus kam, um- 
Teuchtete ihn piöhlich ein Sicht vom Himmel Und er fiel auf bie Erbe und 
hörte eine Stimme, bie ſprach zu ihm: Saul, Saul, was verfolgft bu mich? 

5 Er aber ſprach: Herr, wer bift du? Der Herr ſprach: Ich bin Jefus, den 
du verfolgft. Es wird bir ſchwer werben, wider ben Stachel Ibden. Unb er 
ſprach mit Bittern und Sagen: Herr, was willft du, daß ih thun fol? Der 
Herr ſprach zu ihm: Stehe auf, und gehe in die Stabi; da wird man Dir 
jagen, was bu thun ſollſt. Die Männer aber, die feine Gefährten waren, 
fanden und waren erftarct; denn fie hörten bie Stimme unb jahen niemand. 
Saulus aber richtete fih auf von der Erbe, und als er feine Augen aufthat, 
ſah er niemand. Sie nahmen ihn aber bei der Hand und führten ihn gen 
Damaskus. Und er war brei Tage nicht fehend, und er aß nicht und trant 

10. nicht. — Es war aber ein Jünger zu Damaskus, mit Namen Ananiad; zu 
dem fprach der Herr im Geſichte: Ananias! Und er ſprach: Hier bin ich, 
Herr. Der Herr ſprach zu ihm: Stehe auf und gehe Hin in bie Gaſſe, die da 
heit die Gerade, und frage in dem Haufe des Judas nad) einem Namens Saul, 
von Tarfus; denn fiehe, er betet, und er hat gejehen im Gefichte einen Mann, 
mit Namen Ananios, zu ihm hineintommen unb bie Hanb auf ihn Iegen, ba 
er wieber jehend werbe. Ananias aber antwortete: Herr, ich habe von vielen 
gehört von biefem Manne, wie viel Übles er deinen Heiligen gethan hat zu 
Serufalem. Und er hat allhier Macht von den Hohenprieftern, zu binben 

3 alle, die deinen Namen anrufen. Der Herr ſprach zu ihm: Gehe bin, denn 
diefer ift mir ein auserwähltes NRüftzeug, bag er meinen Namen trage vor 
die Heiden und vor bie Könige und vor die Kinder von Serael. IH will 
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ihm zeigen, wieviel er leiden muß um meines Namens willen. Unb Ananias 
ging Hin und fam in das Haus, und er legte bie Hände auf ihn und ſprach: 
Lieber Bruder Saul, der Herr hat mich gefanbt (ber dir erſchienen ift auf 
dem Wege, two du Herfamft), daß du wieder jehend und mit dem heiligen 
Geift erfüllt werbeit. Und alfobald fiel es wie Schuppen von feinen Augen, 
und er warb wieber fehenb. Und er fand auf, Tief ſich taufen, nahm Speife 
zu ſich und ftärkte fi. Saulus aber war eine Zeit lang bei den Jüngern 
zu Damaskus. Und alsbald prebigte er Chriſtum in ben Schulen, daß 20 
berfelbige Gottes Sohn fei. Sie entjegten ſich aber alle, die es hörten, und 
fprachen: Iſt das nicht, ber zu Jerufalem verftörte alle, die dieſen Namen 
anrufen, und barum Hergefommen, daß er fie gebunden führe zu den Hohen- 
prieftern? 22Saulus aber. warb immer Fräftiger und trieb bie Juben in die 
Enge, die zu Damaskus wohnten, und bewährte e8, daß dieſer ift der Chriſt. 

33 Und nach vielen Tagen hielten bie Juden einen Rat zufommen, daß 
fie ihm töteten. Uber es ward Saulus fund gethan, daß fie ihm nachftellten. 
Sie hüteten aber Tag und Nacht an den Thoren, baß fie ihn töteten. Das 
nahmen ihn die Jünger bei der Nacht und ließen ihn über bie Dauer in 
einem Korbe hinab. Als aber Saulus gen Jerufalem kam, verfuchte er, fich 
zu ben Jüngern zu tun, und fie fürdhteten fich alle vor ihm und glaubten 
nit, daß er ein Jünger wäre. Barnabas aber nahm ihn zu fich umb 
führte ihn zu den Upofteln und erzählte ihnen, wie er auf der Straße ben 
Heren gefehen, ber mit ihm geredet, und wie er zu Damaskus den Namen 
Jeſu frei geprebigt Hätte. Und er war bei ihnen, ging aus und ein zu 
Jeruſalem und predigte den Namen des Herrn Jeſu frei. Er redete auch 
und befragte fi mit den Griechen;* aber fie ftellten ihm nach, daß fie ihn 
töteten. Da das die Brüder erfuhren, geleiteten fie ihn gen Cäfaren und so 
ſchictten ihn gen Tarjus.!So Hatte nun die Gemeinde Frieden durch ganz 
Judäa und Calilän und Samarien, und fie baute fi und wandelte in der 
Furcht des Herrn unb ward erfüllt mit Troft bes heiligen Geiftes. 

Fetrus heilt den Andas. ꝛEs geſchah aber, ald Petrus durchzog 
allenthalben, daß er auch zu ben Heiligen am, bie zu Lydda wohnten. Da- 
ſelbſt fand er einen Mann, mit Namen Unsos, 8 Jahre lang auf dem Bette 
gelegen; ber war gichtbrüdig. Unb Petrus fprach zu ihm: Ynens, Jejus 
Chriftus macht dich gefund; ftehe auf und beite bir felber! Und alfobalb 
ftand er auf. Und es fahen ihn alle, die zu Lybda und in Saron wohnten; 3 
bie befehrten fich zu dem Herrn. 

Auferwehung der Fabsa. 3°Bu Joppe aber war eine Jüngerin, 
mit Namen Tabön (welches verbolmetfcht Heikt Hehe); bie war reich an guten 
Werken und Ulmofen, bie fie that. Es begab fich aber zu berfelbigen Zeit, 
daß fie frank ward und farb. Da wuſchen fie dieſelbige und legten fie auf 
den Söller. Nun aber liegt Lydda nahe bei Joppe, und da bie Jünger 
hörten, daß Petrus bafelbft war, fanbten fie zivei Männer zu ihm und er- 
mahnten ihn, daß er ſichs nicht Tieße verdrießen, zu ihnen zu kommen. 
Petrus aber ftand auf und kam mit ihnen. Und als er hingelommen war, 
führten fie ihn hinauf auf den Söller, und es traten um ihn alle Witwen, 
meinten und zeigten ihm die Röde und Kleider, welche die Rehe machte, 
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#0 al3 fie bei ihnen war. Und ald Petrus fie alle Hinausgetrieben Hatte, 
miete er nieder, betete, wandte fich zu dem Leichnam und ſprach: Tabea! 
kr auf! Und fie that ihre Augen auf, und als fie Petrus IR ep 

fich wieder. Er aber gab ir die Hand und ridhtete fie auf und 
% Heiligen unb die Witwen und ftellte fie Iebenbig dar. Und es warb — 
durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den Herrn. Und es 
geſchah, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem gewiſſen Simon, der 
ein Gerber war. 

10 Behehrung des Gornelins. 18 war aber ein Mann zu Cäfarda, 
mit Namen Cornelius, ein Hauptmann von der Schar, bie da heißt bie 
welſche. gottfelig und gottesfürdtig famt feinem ganzen Haufe, und er gab 
dem Bolt viel Almoſen und betete immer zu Gott. Der fah in einem 
Geſichte offenbarlih um die 9. Stunde am Tage einen Engel Gottes zu 
ſich eingehen, der ſprach zu ihm: Cornelius! Er aber ſah ihn an, erichrat 
unb fpradj: Herr, was iſts? Er aber ſprach zu ihm: Deine Gebete und 

5 deine Wlmofen find Hinaufgelommen ins Gedächtnis vor Got. Und num 
fende Männer gen Joppe, und laß fordern Simon, mit dem Bumamen 
Petrus, welcher ift zur Herberge bei einem Gerber Simon, des Haus am 
Meer liegt; der wird bir fagen, was bu thun folft. Und al ber Cngel, 
ber mit Cornelius vebete, hinweg gegangen war, rief er 2 feiner Hausknechte 
und einen gotiesfürdhtigen Kriegsknecht von denen, die ihm auftwarteten, und 
erzählte e3 ihnen alles und fanbte fie gen Joppe. — Des andern Tages, 
als diefe auf dem Wege waren und nahe zur Stabt famen, flieg Petrus 

10 um die 6. Stunde hinauf auf den Sbller, um zu beten. Und da er hungrig 
warb, wollte er eſſen. Als fie ihm aber zubereiteten, warb er entzüdt, unt 
er ſah den Himmel aufgetfan und herniederfahren zu fich ein Gefäß, wie 
ein großes leinenes Tuch, an 4 Bipfeln gebunden, und ward niebergelafien auf 
die Erbe. Darin waren allerlei vierfüßige Tiere der Erde und wilde Tiere 
und Gewürm und Vögel. des Himmels. Und es geſchah eine Stimme zu 
ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und ißl Petrus aber ſprach: D nein, 

15 Herr; denn ich habe noch nie etwas Gemeines ober Unreines gegeffen* Und 
die Stimme ſprach zum andern Mal zu ihm: Was Gott gereinigt Bat, das 
made du nicht gemein. Unb das geſchah dreimal, und bas Gefäh ward 
wieder aufgenommen gen Himmel Als aber Petrus fich in fich ſelbſt be- 
tümmerte, was das Geſicht wäre, das er geſehen Hatte, fiehe, da fragten bie 
Männer, von Cornelius gefanbt, nad dem Haufe Simons, ftanden an der 
Thür, riefen und forſchten, ob Simon, mit dem Zunamen Petrus, allba 
zur Herberge wäre. Indem aber Petrus über das Geficht nachdachte, fprach 

20 ber Geift zu ihm: Siehe, 3 Männer ſuchen dich, aber ftehe auf, fteig hinab 
und ziehe mit ihnen und zweifle nicht; denn ich Habe fie gefandt. 

21Da ftieg Petrus hinab zu ben Männern, die von Cornelius zu ihm 
gefandt waren, und ſprach: Siehe, ich bins, ben ihr ſucht; was tft die 
Sache, um bie ihr Hier jeid? Sie aber ſprachen: Cornelius, der Hauptmann, 
ein frommer unb gottesfürdhtiger Mann und gutes Gerichts bei dem ganzen 
Rolf ber Juben, hat Befehl empfangen von einem heiligen Engel, baß er dich 
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follte fordern Iafjen in fein Haus und Worte von dir hören. Da rief er fie 
hinein und herbergte fie. Des andern Tages z0g Petrus aus mit ihnen, und 
etliche Brüder von Joppe gingen mit ihm. Und des andern Tages famen 
fie nach Eäfaren. Cornelius aber wartete auf fie, und er hatte zufammen- 
gerufen feine Verwandten und Freunde. Und als Petrus Hineinkam, ging 25 
ihm Cornelius entgegen, fiel ihm zu Süßen und betete ihn an. Petrus aber 
richtete im uf und ſprach: Stehe auf, id bin auch ein Menſch. Und als 
ex ſich mit ihm beiprochen Hatte, ging er Dinein und fand ihrer viel, die 
gufanmengelomemen Deren Und er fprach zu ihnen: Ihr wiflet, daß es nicht 
ibt ft einem jübifchen Manne, zu einem Fremdlinge zu kommen; aber 
Pr hat mir gezeigt, feinen Menjchen gemein ober unrein zu heißen. Darum 
Habe ich mich nicht getveigert, zu lommen, als ich hierher gefordert ward. 
a Bi euch nun, warum ihr mich Habt forbern Iafien. Cornelius so 
Wrnd: 36 jabe 4 Tage gefaftet bis an biefe Stunde, und um bie 9. Stunde 
betete ich in meinem Haufe. Und fiehe, da fand ein Mann vor mir in 
einem Selen Mleide und ſprach: Cornelius, dein Gebet ift erhört, und beiner 
Almoſen ift gedacht worden vor Gott. So fende nun gen Joppe, und lab 
herrufen einen Simon, mit dem Bunamen Petrus, welcher ift zur Herberge 
in dem Haufe des Gerber3 Simon am Meer; ber wirb, wenn er kommt, mit 
dir reben. Da fanbte id von Stund an zu dir, und bu haft wohl gethan, 
daß du gefommen biſt. Num find’ wir alle hier gegenwärtig vor Gott, zu 
hören alles, was bir von Gott befohlen ift. 
APetrus aber ſprach: Rum erfahre ich mit der Wahrheit, daf Gott 
die Perſon nicht anfieht;** fondern in allerlei Volk, wer ihn fürchtet 5 
und recht thnt, der ift ihm angenehm.b br wiſſet wohl von ber Prebigt, 
die Gott zu den Kindern Israel gejandt hat und ben Frieden verfünbigen 
laſſen durch Jeſum Chriſtum (welcher ift ein Herr über alles), die durchs 
ganze jũdiſche Land geichehen ift und angegangen in Galiläa nad) ber Taufe, 
bie Johannes prebigte, wie Gott denfelbigen Jeſum von Nazareth gejalbt hat 
mit bem heiligen Geiſte und Kraft, der umbergezogen ift und hat wohlgethan 
und gefund gemacht alle, die vom Teufel überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm. Und wir find Beugen alles des, das er gethan hat im jüdiſchen 
Lande und zu Jerufalem. Den Haben fie getötet und an ein Holz gehängt. 
Denjelbigen hat Gott auferwedt am 3. Tage und ihn offenbar werden laſſen, +0 
*lnicht allem Bolt, ſondern uns, ben von Gott vorerwählten Beugen, bie 
wir mit ihm gegefien und getrunfen haben, nachdem er von den Toten auf» 
erftanden war.° 42Und er Hat und geboten, bem Volk zu prebigen und zu 
bezeugen, daf er ift verorbnet von Gott zum Richter der Lebendigen und 
der ZToten.** Bon biefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen Namen 
alle, die an ihn glauben, Vergebung der Sünden empfangen follen. — Als 
Petrus noch dieſe Worte rebete, fiel ber Heilige Geift auf alle, die dem Wort 
zubörten. Und die Gläubigen aus der. Beicneidung, die mit Petrus ge- 45 
Zommen waren, entfegten ſich, daß auch auf die Heiden die Gabe des Heiligen 
Geiſtes auögegoffen warb; benn fie hörten, daß fie mit Bungen redeten und 
Gott Hoch priefen. Da antivortete Petrus: Mag auch jemand das Waller 


1. Sam. 16,7. | b 305. 10,16. | 0 Sof. 14, 22; 15,27. | * @p. am Dftermontage 
B. 4. ** Gpifiel am Pfngftmontage 8. 42-48. 


456 Apoftelgefchichte 10. U. 


wehren, daß biefe nicht getauft werben, bie den Heiligen @eift empfangen 
Haben, gleich wie wir? gu nb er beißt, fie zu tafen in dem Namen bes 


Zug rnit 4 Be, und & fam 5iß zu mir. Tann job kun wen 


antwortete mir zum anbern Mal vom Himmel: Was Gott gereinigt hat, das 
1 mache bu nicht gemein. Das geſchah aber dreimal, und alles 

Binauf gen Himmel gezogen. Und flehe, von Stund an ftanden 3 Männer 
vor dem Haufe, worin ich war, von Cäfaren zu mir gejandt. 
aber ſprach zu mir, ich follte mit ifnen gehen und nicht ziweif fein. 
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igfe uns, wie er einen Engel Kin feinem Haufe Hate 
au ihm gefprochen Hätte: Seude Männer gen Soppe, und laß 
mit dem Bunamen Petrus; der wird dir Worte fagen, 
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Bas Sk, — — fe file lobten Sot und fpraden: So hat 
auch ben Heiben Buße gegeben zum Leben 

Die erfie Ehriiengemeinde zu Antio hen. 1Pie aber zerfireut 
waren in ber Trübjal, die ch über Stepfanus er , gingen umber bis gen 
Phonicien und Cypern und Antiochien und rei beten das Wort zu niemand 
% als allein gu ben Juben. Es waren aber etliche unter ihnen, Männer von 


ge 
® 


alle, daß fie mit feftem Herzen an dem Herrn bleiben jollten. Denn er war 
ein frommer Mann, voll Heiligen Geiſtes und Glaubens. Und es ward ein 
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grobes Boll bem der zugehen. Barnabas aber z0g aus gen Tarſus, 35 
Saulus wieber ‚u fuchen, umb alb ex ihn fand, führte er ihn gen Antiodien. 
Und fie blieben bei der Gemeinde ein ganzes Jahr und Iehrten viel Balls; 
aber bie Ylnger in Untindfien zuesf Ehriften genannt wurden. — [In ben. 
felbigen Tagen lamen Propheten von Jerufalem gen Antiochien. Und einer 
unter ihnen, mit Namen Ugabus, ftanb auf und deutete durch ben Geiſt eine 
große Zeurung, bie über den ganzen Kreis der Erde kommen follte, welche 
unter bem Kaiſer Claudius geſchah. Uber unter ben 2 Singen beſchloß ein 


jeglicher, nad) bem er vermochte, gie Handreichung ben Brübern zu fenben, 
die in Jubie wohnten, wie fie denn auch thaten, und fie — durch so 
Die Hand bes Barnabas Ar Saulus an bie Ülteften.] 

Des älteren Jakobus Tod. Des Yelrus 3 ıUm 13 
dieſelbe Beit I egte der König Herodes bie Hänbe am etliche von ber de, 


fie zu peinigen.* (x tötete aber Jalobus, Johannes’ Bruder, mit bem 
gu MB es I, Dah e be Anden ge, fape u Tu u ms 


nad den Dftern dem Volk vorzuftellen. Und Petrus mu alſo im Ge-s 
fängnis gehalten; aber die Gemeinde betete ohne Aufhbren für ihn zu 
Gott. Und al an ‚Herobes wollte vorftellen, in en Nacht fchlief 


und von allem Warten des jüdiſchen Volls. 12Und als er fich befann, lam 
er vor dad Haus Marias, ber Mutter des Johannes, ber mit dem Bu- 
namen Markus hieß, da viele im Gebet bei einander waren. Als aber 
Petrus an bie Thür des Thores Hopfte, trat eine Magd Hervor, um zu 
horchen, mit Namen Rhode. Und als fie Petrus’ Stimme erfannte, that 
fie das Thor nicht auf vor Freuden, fondern lief hinein und verfündigte 
ihnen, Petrus ftünde vor dem Thor. Sie aber fprachen zu ihr: Du 
unfinnig. Sie aber beftand darauf, es wäre aljo. Sie ſprachen: Es 

fein Engel. Petrus aber Hopfte weiter an. Als fie aber aufthaten, — 
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fie ihn und entjeßten fich. Er aber wintte ihnen mit ber Hand, zu ſchweigen 
und erzählte ihnen, wie ihn der Herr aus dem Gefängnis geführt Hatte, 
und ſprach: Verkündiget died Jakobus und ben Brüdern. Und er ging 
hinaus und zog an einen andern Drt. 

189118 es aber Tag ward, war nicht eine Meine Bekümmernis unter den 
Kriegsknechten, wie es doc mit Petrus gegangen wäre. Als aber Herobes 
ihn forberte und nicht fand, Tieß er die Hüter verhören und hieß fie weg- 
führen, und er z0g von Judäa Hinab gen Cäſarea und Hielt allba fein 

%» Weſen. Denn er gedachte, wider bie von Tyrus und Sidon zu kriegen 
Sie aber kamen einmütiglich zu ihm und überrebeten des Königs 
Blaftus, und baten um Srieben, darum daß ihre Sande ſich nähren mußten 
von des Königs Land. 

Tod des Herodes. *!Aber auf einen beftimmten Tag that Herodes 
das Tönigliche Kleid an, ſehte fich auf ben Bictußt und hieit eine Diebe 
an fie. Das Volt aber rief ihm zu: Das ift Gottes Stimme und nicht 
eines Menfchen. Alsbald ſchlug ihn ber Engel bes Herrn, darum 


Handreichung überantwortet Hatten, und nahmen mit fi Johannes, mit 
dem Zunamen Markus. 


8. Wirken des Paulus in der Heidenwelt. 
8) Erfie Miffionsreife. 

13 1Es waren aber in ber Gemeinde zu Antiochien Propheten unb Lehrer 
[nämlich Barnabas und Simon, genannt Niger, und Lucius von Kyrene 
und Manahen, ber mit Herodes dem BVierfürften erzogen war, und Saulus]. 
Als fie aber dem Herrn bienten und fafteten, ſprach der heilige Geift: 
Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem Werk, dazu ich fie be- 
rufen Habe Da fafteten fie, beteten, Iegten die Hände auf fie unb Tiefen 
fie gehen. 

Auf Eypern. Als fie nun ausgefandt waren vom Beiligen @eift, 

5 famen fie gen Seleucia, und von bannen fchifften fie gen Cypern Und 
als fie in die Stadt Salämis kamen, verfündigten fie das Wort Gottes 
in der Juben Schulen; fie hatten aber auch Johannes zum Diener. — 
Und als fie die Infel durchzogen bis zu der Stabt Paphos, fanden fie einen 
Bauberer und falfchen Propheten, einen Juden, ber hieß Bar-Jelus; ber 
war bei Sergius Paulus, dem Landvogt, einem verftändigen Mann. Diefer 
rief Barnabas und Saulus zu fi) und begehrte, das Wort Gottes zu 
hören. Da miberftand ihnen der Zauberer Elymas (denn alfo wird fein 
Name gedeutet) und trachtete, daß er den Landvogt vom Glauben wendete. 
10 Saulus aber, der auch Paulus Heißt, voll Heiligen Geiftes, jah ihn an und 
ſprach: D du Kind des Teufels, vol aller Lift und aller Schaffgeit und 
Feind aller Gerechtigkeit, du Hörft nicht auf, abzuwenden bie rechten Wege 
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des Herrn. Und nun fiehe, die Hand bes Herrn kommt über dich, und 
du ſollſt blind fein ımb die Sonne eine Zeit lang nicht ſehen. Und von 
Stund an fiel Dunkelheit und Yinfternis auf in, und er ging umher und 
fuchte Handleiter. Als der Landvogt die Geſchichte fah, glaubte er und 
vertounberte ſich ber Lehre des Herrn. 

In Antioßien. Y3WlS aber Paulus, und bie mit ihm waren, von 
Paphos fchifften, famen fie gen Perge im Lande Pamphylien. Johannes 
aber wich von ihnen unb z0g wieder gen Jeruſalem. Sie aber zogen weiter 
von Perge nad) Untiochten im Sande Pifibien, unb fie gingen in die Schule 
am Sabbathtage und jegten fi. Nach der Lektion* aber des Geſetzes und 15 
der Propheten fanbten die Oberften ber Schule zu ihnen und Tießen ihnen 
kam: Liebe Brüder, wollt ihr etwas reden und das Wolf ermahnen, fo 
jaget an. 

16Da ftand Paulus auf, winkte mit der Hand und ſprach: Ihr Männer 
von Israel, und die ihr Gott fürchtet, Höret zul Der Gott bes Volles 
Zeraei Hat unfre Väter erwählt und bas Woll erhöht, als fie Sremblinge 
waren im Lande Ägypten, und mit einem Hohen Arm führte er fie aus 
demfelbigen, und an 40 Jahre Iang bulbete er ihre Weife in ber Wüfle. 
Und er vertilgte 7 Voller in dem Lande Kanaan und teilte unter fie nad) 
dem 2o3 deren Lande. Danach gab er ihnen Richter an 450 Jahre lang > 
bis auf ben Propheten Samuel. Unb von da am baten fie um einen König, 
und Gott gab ihnen Saul, den Sohn des Kis, einen Mann aus bem Ge- 
ſchlechte Benjamin, 40 Jahre ang. 2 Und als er benfelbigen megthat, 
richtete er auf über fie David zum Könige, von welchem er zeugte: „Ich 
habe gefunden David, den Sohn Jeſſes, einen Mann nach meinem Herzen, 
der fol thun allen meinen Willen.“* 23 Aus dieſes Samen hat Gott, wie er 
verheigen hat, kommen laſſen Jeſum dem Bolt Israel zum Heiland**, nach 
dem zuvor Johannes dem Volt Israel bie Taufe der Buße verkünbigt Hatte, 
ehe der Herr auftrat. WS aber Johannes feinen auf erfüllte, fprad; er: 25 
„Ich bin nicht der, dafür ihr mich Haltet; aber fiehe, er fommt nach mir, 

. des ich micht wert bin, daß ich ihm die Schuhe feiner Füße aufidſe Se ghr 
Männer, liebe Brüber, ihr Kinder des Geſchlechtes Abraham, und die unter 
euch Gott fürditen, euch ift das Wort biefes Heils gejanbt.*** 27Denn bie 
zu Jeruſalem wohnen und ihre Oberjten, da fie biefen nicht kannten noch die 
Stimmen ber Propheten, (melde auf alle Sabbathe gelejen werden) haben fie 
Diefelben mit ihrem Urteil erfüht. Und wiewohl fie feine Urfache bes Todes 
an ihm fanden, baten fie doch Pilatus, ihn zu töten. Und als fie alles 
vollendet hatten, was von ihm gefchrieben ift, nahmen fie ihn von dem Holz 
und Iegten ihn in ein Grab. Aber Gott Hat ihn anferwedt von ben Toten, @ 
und er ift erfchienen viele Tage denen, die mit ihm Hinauf von Galiläa 
gen Serufalem gegangen waren, welche find feine Zeugen bei dem Volfe. 
[Und auch wir verfündigen euch die Verheißung, die zu unfern Vätern ge- 
Scjehen ift, (*°baf Gott biefelbige für uns, ihre Kinder, erfüllt Hat in u, 
daß er Jeſum auferwedte; wie denn im 2. Palm gejchrieben fteht: „Du 
bift mein Sohn, heute Habe ich dich gezeugt.“® 34Daß er ihn aber von 
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erwedt 2 
liebe eher daß en Vergebung ber Sünden verfünbigt wird durch biefen 
unb (Befreiung) von allem, wovon ir nicht konntet im Geſetz des Mofe 
«0 gerecht werben. Wer aber an Biefen glaubt, ber ift gerecht. [Sehet num zu, 
Buß midpt über euch Iomme, mas in —— — 
ein 


ihr Verächter, und verwundert euch und werdet zunichte; denn 
Berk zu euren Zeiten, welches ihr nicht glauben werdet, wenn es euch 
jemand erzählen wirb.“e] 


Ns Ahır bie Guben aus ber Schule gingen, Daten bie Seiben, bab 
fie auf den näcften Sabbath, ihnen bie Worte fagten. Unb als bie Ge— 


nad) viele Juden und gottesfürchtige Judengenoſſen. Sie aber fagten ihnen 
unb vermahnten fie, daß fie bleiben follten in der Gnade Gott. Um 
folgenden Sabbath aber kam zufammen fait die ganze Stadt, dad Wort 
45 Gottes zu Hören. Da aber bie Juden das Volk fahen, wurden fie voll 
Neides, und fie wiberjprachen dem, was von Paulus gejagt ward, wiber- 
ſprachen und läfterten. 46 Paufus aber und Barnabas jprachen frei öffent 


Hd: Euch mußte zuerft das Wort a gefagt werben; num ühr ed 
aber von euch ftoßt und achtet emch felbft nicht wert deö ewigen 
Zebens, fiehe, fo wenden wir nnd zu den Heiden. (dene Fre hat 
ums der Herr geboten: „Ich habe dich den em Seiten zum A eiest, 
dafı du das Heil feieft biß an das Ende der Erbe.“ aber bie 
Heiben hörten, wurben fie froh, priefen das Wort bes FR und wurden 
gläubig, wieviel ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Und das Wort 

Herrn ward andgebreitet durch die ganze Gegend. Uber die Juben be- 
wegten bie anbädtigen und ehrbaren Weiber und der Gtabt Dberfle und 


erwedten eine Berfolgung über z Baulas und Barnabad und fließen fie zu 
ihren Grenzen hinaus. Sie aber Tenktn ten Eianß von Ihen Süßen 
über fie® und Pr gen Ilonion. f ‚Die Jünger aber wurden voll Freude 


i Brüber. 
Weſen bafelbft eine Lange Zeit, und fie Iehrten frei im Herrn, welcher bezeugte 
das Wort feiner Gnade und ließ Heichen und Wunder geichehen durch ihre 
Hände. Die Menge aber der Stadt ſpaltete fi; etliche hielten’3 mit ben 
8 Quben und etliche mit ben Mpofteln. WS fi) aber ein Sum — ber 


entflohen fie, da fie des inne wurden, in "bie Gtäbte —E Lylaonien, 
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‚gen Euften umb Derbe, und in die Gegend umher, und fie prebigten da- 
ſelbſt das Evangelium. 
Ian Ayſtra. ®Und es war ein Mann zu Lira, der mußte ſthen; 


WB aber DaB Bolt {ah, maß Baus gelhan hafe, hoben fie ihre Stimme 
pe Bra ri wat ae itter Mb dm Mengen glei) 


geworben unb zu uns hernieder gefommen! Und fie nannten 
Jupiter und Paulus Merkurind,* weil er das Wort führte. De Buche 
aber aus dem 1 vor ihrer Stabt brachte Ochſen und Kränze 


das Voll, ſchrieen und fprachen: Ahr Männer, was macht ihr da? Wir is 
find auch fterbliche Menfchen, gleich wie ihr, und prebigen euch das Evan- 
geltum, daß ihr euch befehren follt von diejen falſchen zu bem lebendigen 
Gott, welcher gemacht hat Himmel und Erde und das Meer und alles, mas 
drinnen ift, der in a Beiten bat Yafien alle Heiden wandeln i 


file Taum das Ku bo fe Amen ht ofen — Es kamen aber 
dahin Inden von Lntiochien und Jionion ui N Menke has Kai, unb 
fie fieigten 4 Paulus und fchleiften ihn zur Stadt hinaus, meinten, er wäre 
geftorben. WS ihn aber die Jünger umringten, ftand ex auf und ging in 2 
die Stadt. Und ben andern Tag zog er mit Barnabas aus gen Derbe. 

Bäareife ah Antioßien. "Und fie prebigten berfelbigen Stabt 
das Evangelium und untertiejen ihrer viele und zogen twieber gen Lyſtra 
und Ikonion und Antiochien, ftärkten die Seelen ber Jünger und ermahnten 
fie, daß fie im Glauben blieben, und daß wir durch viel Trübfale zen 
in das Reich Gottes eingehen. Und fie orbneten ihnen Hin und her Ältefte 
in den Gemeinden, beteten und fafteten und befahlen fie dem Herrn, an ben 
fie glänbig geworden waren. Und fie zogen durch Pifidien und famen nad 
Bamphylien, und fie rebeten das Wort zu Perge und zogen hinab gen * 
Attalien. Und von bannen ſchifften fie gen Antiochien, von two fie ver- 
orbnet iwaren* durch bie Gnade Gottes zu dem Werk, das fie ausgerichtet 
Hatten. Als fie aber Hinfamen, verfammelten fie die Gemeinde und ver- 
fünbigten, wieviel Gott mit ihnen gethan, und wie er ben Heiden bie Thür 
des Glaubens aufgethan Hatte. Ste verweilten aber daſelbſt nicht eine kleine 
Beit bei den Süngern. 

Apoeluerfemmtung in Sernfalem. !Und etliche Tamen herab 15 
von Yubäa und Iehrten die Brüder: Wenn ihr euch nicht beſchneiden laßt 
nach der Weife des Mofe, fo könnt ihr nicht felig werden. Da fih num 
ein Aufruhr erhob und Paulus und Barnabad nicht einen geringen Streit 


-#18,1,2. 9 * (griech. Hermeß), ber Bott des Hanbels und ber Berebfamteit. 


462 Apoftelgefchichte 15. 


mit ihnen hatten, beſchloſſen fie, daß Paulus und Barnabas unb_etliche 
anbre aus ihnen Hinaufzögen gen Serufalem zu ben Upofteln und 
um biefer Frage willen. [Und fie wurden von der Gemeinde geleitet und 
sogen durch Phönigien und Samarien, und fie erzählten bie Belehrung ber 
Heiden und machten große Freude allen Vrübern.] Als fie aber ankamen 
in Jerufalem, runden fie empfangen dan der Gemeinde und von den Apofteln 
und von den Ülteften. Und fie verfünbigten, wieviel Gott mit ihnen ge- 
5than hatte. Da traten auf einige von der Pharifäer Sekte, die gläubig ge- 
worden waren, und ſprachen: Man muß fie beichneiben und ihnen gebieten, 
zu Halten das Geſetz Mofes. Aber die Apoftel und bie Ülteften kamen 
zuſammen, diefer Rede wegen fich zu beraten. 

798 man ſich aber Iange geftritten Hatte, ſtand Petrus auf und ſprach 
zu ihnen: Se Männer, Iiebe Brüder, ihe wiffet, baf Gott lange vor 
biefer Zeit unter uns ermählt hat, daf, burch meinen Munb bie Heiden bas 
Wort des Evangeliums Hörten unb glaubten Unb Gott, ber 
Tündiger, zeugte über fie und gab ihnen ben Heiligen Geiſt gleich wie auch 
und. Unb er madjte keinen Unterfchied zwiſchen ung und ihnen und reinigte 

ihre Herzen duch den Glauben. Was verjucht ihr denn nun Gott mit 
Auflegen des Jochs auf der Jünger Hälfe, welches weder unfre Väter noch 
wir haben tragen mögen? Sondern wir glauben, durch die Guade des 
Herrn Jeſu Ehrifti jelig zu werben, gleicher Weife wie auch fie. Da 
ſchwieg die ganze Menge ftille, und fie hörten zu Paulus und Barnabas, 
die da erzählten, wie große Beichen und Wunder Gott durch fie gethan 
hatte unter den Keiben. Is fie aber zu Ende waren, ſprach Jakobus: Ihr 
Männer, Tiebe Brüder, Höret mir zu. Simon hat erzählt, wie Gott zu- 
exit ein Wolf aus den Heiden heimgefucht und angenommen hat zu feinem 

15 Namen. Und damit ftimmen die Neben ber Propheten [wie geſchrieben 
fieht: 1°, Danach will ich wieder kommen unb till wieber bauen bie Hütte 
Davids, die zerfallen ift, und ihre Lüden till ich wieder bauen, und ich 
will fie aufrichten, Nauf daß, was übrig ift von Menſchen, nad) dem Herrn 
frage, dazu alle Heiden, über die mein Name genannt ift, ſpricht der Herr, 
der das alles thut.“® Gott find alle feine Werke bewußt von ber Belt 
her.). Darum urteile ich, daß man benen, die aus ben Heiden zu Gott fich 

20 befehren, nicht Unruhe mache, ſondern ihnen — daß ſie ſich enthalten 
von Unfauberfeit der Abgbtter und von Unzucht und vom Erſtickten und 
vom Blut° [Denn Mofe Hat von Langen Zeiten her in allen Stäbten folche, 
bie ihn prebigen, und wird alle Sabbathtage in den Schulen gelejen.] 

22 Und es deuchte gut die Apoſtel und Ülteften ſamt der ganzen Gemeinde, 
aus ihnen Männer zu erwählen und zu fenden mit Paulus unb 
nad Untiochien, nämlich Judas, mit dem Bunamen Barfabas, und Silas, 
welche Männer Lehrer waren unter ben Brübern. Und fie gaben ein Schreiben 
in ihre Hand, (das lautete) alfo: Wir, bie Apoftel und Ülteften und Brüber, 
wunſchen Heil den Brüdern aus den Heiden, die zu Antiochien und Syrien 
unb Cilicien find. Dieweil twir gehört haben, daß etliche von ben Unfern 
find ausgegangen und Haben euch mit Lehren irre gemacht und eure Seelen 
gerrättet, indem fie fagen, ihr follt euch befchneiben laſſen und das Geſetz 
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Halten, denen wir boch nichts befohlen Haben: Hat es ums gut gebeucht, ein- 25 
mütiglih verfammelt, Männer zu erwählen und zu euch zu fenben mit 
unfern Hebften Barnabas und Paulus, welche Menſchen ihre Seelen bar- 
gegeben haben für den Namen unſers Herrn Jeſu Chriſti. So haben wir 
gejanbt Jubas und Stlas, welche aud; mit Worten basjelbige verkünbigen 


Wenn ihr euch davor bewahrt, thut ihr recht. Gehabt euch wohll — Als vo 
dieſe abgefertigt waren, Tamen fie gen Antiochien und verfammelten bie 
Menge und überantiworteten den Brief. Als fie ben Iafen, wurden fie des 
Xroftes froh. Judas aber und Silas, bie auch Propheten waren, ermahnten 
die Brüder mit vielen Reden und ftärkten fi. Und als fie dafelbft ver- 
zogen hatten eine Zeit lang, wurben fie von ben Brübern mit Frieden ab- 
Setetigt zu ben Üpofteln. Es gefiel aber Silas, daß er da bliebe. Paulus 55 

aber und Barnabas hatten ihr Beie Weſen zu Antiochien, lehrten und predigten 
des Herm Wort famt vielen andern. 


b) Sweite Miffionsreife. 

ꝛNach etlichen Tagen aber ſprach Paulus zu Barnabas: Laß und wieder 
Bingiehen und nad} unfern Brübern fehen durch alle Stäbte, in welden wir 

des Heren Wort verkünbigt haben, wie fie fi) Halten. MBarnabas aber riet, 
daß fie mit fa, — Johannes, mit dem Zunamen Markus Paulus 
aber achtete es billig, daß fie nicht mit fi nähmen einen ſolchen, der von 
ihnen gewichen war war in Pamphylien und nicht mit ihnen ausgezogen war 
zu dem Werk. us Me Bamen (osf am einander, alfo ba fe han dur 
ander zogen und Barnabas zu fi nahm Markus und nach Cypern ſchiffte. 
Paulus aber wählte Silas und zog hin, der Gnade Gottes befohlen von ben 40 
Brübern. Ex zog aber durch Syrien und Cilicien und ftärkte die Gemeinden. 

In Syfira. Er kam aber gen Derbe und Lyſtra, unb fiehe, ein 16 
Yünger war dafelbft, mit Namen Timothens, eines jüdiichen Weibes Sohn, 
(bie war gläubig), aber eines griechiſchen Water. Der hatte ein gutes 
Gerücht bei den Brüdern unter ben Lyftranern und zu Ikonion. Dieſen 
wollte Paulus mit fi) ziehen laffen, und er nahm umb beicnitt ihn um 
ber Juden willen, die an benjelbigen Orten waren; benn fie mußten alle, 
daß fein Vater war ein Grieche geweſen. Wie fie aber durch die Gtäbte 
zogen, überantiworteten fie ihnen, zu Halten ben Spruch, welder von ben 
Apofteln unb den Ülteften zu —S befchlofien war.d Da wurden bies 
Gemeinden tm Glauben befeftigt und nahmen täglich an Zahl zu. Als fie 
aber durch Phrygien und das Land Galatien zogen, warb ihnen von dem 
Heiligen Geifte getvehrt, das Wort in Afien zu verkündigen. Als fie aber 
an Myfien kamen, verfuchten fie durch Bithynien zu reifen, und ber Geift 
ließ es ihnen nicht zu. 

Iu Froas. °Sie zogen aber an Müfien vorüber und kamen Binab 
gen Troas. Und Paulus erjchien ein Geficht bei ber Nacht; das war ein 
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Mann aus Maceeboien, der ftand und bat ihn: Komm herüber nach Mace- 
10 donien und Hilf uns!* Als er aber das Geſicht gejehen hatte, da trachteten 
wir alfobald, gen Macebonien zu reifen, gewiß, daß uns der Herr dahin 


beruft 

Troas und firades Laufs kamen wir gen Samothracien, des andern Tages 
gen Neapolis und von bannen gen Philippi, welche bie Hauptſtadt des 
Landes Macebonien und eine $reiftabt** iſt. Wir hatten aber in biejer 
Stadt unſer Wefen etliche Tage. 

In Fhilippi. 13Um Tage des Sabbaths gingen wir hinaus vor 
die Stadt an das Wafler, wo man pflegte zu beten, und wir fegten und 
und rebeten zu ben Weibern, bie ba zufammentamen. MUnb ein gottes- 
fürchtiges Weib, mit Namen Lydia, eine Purpurfrämerin aus der Stabt ber 
Thpatirer, hörte zu; biefer that ber Herr daB Hery auf, baf fie Darauf acht 

15 hatte, was von Paulus geredet ward. Me fie aber mb hr Dans getauft 
warb, ermahnte fie und und ſprach: So ihr mich als Gläubige bes Herrn 
ame, fo kommt in mein Haus und bleibet alba. Unb —F uns. 

geſchah aber, ald wir zum @ebet gingen, daf eine IR 
—88 die Hatte einen Wahrſagergeiſt und trug ihren Herren mit 
fagen viel Gewinſt zu.*** Diejelbige folgte allertgafben Paulus 
nad und ſchrie: —— find Lnechte Gottes des Allerhoch 
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und ſprachen: Dieſe Menſchen machen unſre Stadt 
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aufgethan, zog er das Schwert aus und mollte fich felbft erwürgen; benn 
er meinte, die Gefangenen wären entjlohen. Paulus aber rief Iaut und 
ſprach: Thu dir nichts ÜbIes; denn wir find alle Hier. Er forderte aber 
ein Licht und fprang hinein, "und er ward zitternd und fiel Paulus und 
% Silas zu ben Füßen, führte fie Heraus und fprach: Liebe Herren, was foll 
ich tun, daß ich felig werde? S1Gie fprachen: Glaube an den Herrn 
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Jeſum Ehriftum, fo wirft du und dein Hans felig. 32UInd fie fagten 
ihm das Wort des Herrn und allen, bie in feinem Haufe waren. Und 
er nahm fie zu ſich im derfelbigen Stunde der Nacht und wuſch ihnen bie 
Striemen ab, und er ließ fi taufen und alle bie Seinen alfobald. Und er 
führte fie in fein Haus, bedte ihnen den Tiſch und freute ſich mit feinem 
ganzen Haufe, daß er an Gott gläubig geworben war. Und als es Tags 
ward, fanbten die Hauptleute Stadtdiener und ſprachen: Laß die Menſchen 
gehen. Und der Pertermeifter verfünbigte bieje Rebe Paulus: Die Haupte 
Teute haben hergeſandt, daß ihr los fein follt; num ziehet aus und gehet Hin mit 
Frieden. Paulus aber jprach zu ihnen: Sie haben uns ohne Recht und 
Urteil dffentfich geftäupt, bie ioir doch Nömer* find, und haben uns in das 

i8 geworſen, und fie follten und nun heimlich ausſtoßen? Nicht alfo; 
ſondern laßt fie jelbft fommen und uns Hinausführen. Die Stabtdiener ver- 
tünbigten bieje Worte den Hauptleuten, und fie fürchteten fih, als fie hörten, 
daß fie Römer wären, und kamen und rebeten ihnen zu, führten fie heraus 
und baten fie, daß fie aus der Stadt audzögen. Da gingen fie aus dem 40 
Gefängnis und Tamen zu der Lydia. Und als fie die Brüber gejehen und 
getröftet Hatten, zogen fie aus. 

In Theff⸗ nNachdem fie aber durch Amphipölis und Apollonia 17 
gereiſt waren, kamen fie gen Theflalonich; ba war eine Judenſchule. Wie 
nun Paulus gewohnt war, ging er zu ihnen Hinein und rebete mit ihnen 
auf drei Sabbathe aus ber Schrift, that fie ihnen auf und Iegte es ihnen 
vor, daß Chriftus mußte leiden und auferftehen von den Toten, und daß 
diefer Jeſus, den ich (ſprach er) euch verfündige, ift der Chriſt. Und etliche 
unter ihnen fielen ihm zu und gejellten fi zu Paulus und Silas, auch 
der gotteßfürchtigen Griechen eine große Menge, dazu ber vornehmften Weiber 
nicht wenig. ber bie Balsftarrigen Juden neibeten.und nahmen zu fi s 
etfiche bo8hafte Männer Röbelvolts, machten eine Rotte, richteten einen Yuf- 
ruhr in der Stabt an, traten vor das Haus Jaſons und fuchten fie vor 
das Vol zu führen. Da fie fie aber nicht fanden, fchleiften fie ben Jaſon 
unb etliche Brüber vor bie Oberften der Stabt und fehrieen: Dieje, bie den 
ganzen Weltkreis erregen, find auch Hierher gefommen; die herbergt Jafon, 
und dieſe alle Handeln wider des Kaiſers Gebote, jagen, ein anbrer fei ber 
König, nämlich Jeſus. Sie bewegten aber das Wolf und die Oberften der 
Stadt, die ſolches hörten. Und als ihnen Genüge geleiftet war von Jaſon 
und ben andern, Tießen fie fie los. 

Zu Versa. Die Brüber aber fertigten alſobald ab Paulus und Silas 19 
bei Nacht gen Berba. MB fie dahin Tamen, gingen fie in die Judenſchule, 
Ypiefe aber waren ebler als bie zu Theſſalonich; die nahmen das Wort auf 
ganz williglich und forſchien täglich in ber Schrift, ob ſichs alfo hielte. 
So glaubten nun viele aus ihnen, auch der griechiſchen und ehrbaren Weiber 
und Männer nicht wenige. Als aber die Juden von Theſſalonich erfuhren, 
daß auch zu Berda das Wort Gottes von Paulus verfündigt würde, Yamen 
fie und bewegten auch allda das Voll. Aber da fertigten die Brüder Paulus 
alfobald ab, daß er ginge bis an das Meer; Silas aber und Timotheus 
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15 blieben da. Die aber Paulus geleiteten, führten ihn bis gen Athen. Und 
nachdem fie Befehl empfangen an ben Silas und Timotheus, daß fie aufs 
Ächierfte zu ihm fämen, zogen fie Hin. 

In Athen. oAls aber Paulus ihrer zu Athen wartete, ergrümmte 
fein Geift in ihm, als er fah bie Stadt fo gar abgöttiich.* Und er rebete 
zu ben Juden und Gottesfürditigen in ber Schule, auch auf dem Markte 
alle Tage zu denen, die fich Herzufanden. Etliche aber der Epikurer und 
Stoiker PHilofophen ftritten mit ihm. Und etliche ſprachen: Was will biejer 
Lotterbube fagen? Etliche aber: Es fieht, als twollte er neue Götter ver- 
tündigen. Das machte, er hatte dad Evangelium von Jeſu und von ber 
Anferftehung ihnen verfünbigt. Sie nahmen ihn aber und führten ihn auf 
den Gerichtöplag und ſprachen: Können wir aud) erfahren, was das für eine 

ao neue Lehre fei, die du Iehrft? Denn bu bringft etwas Neues vor unfere 
Ohren; fo wollten tote gerne wiffen, was das je. Die Athener aber alle, 
auch die Ausländer und Gäfte, waren gerichtet auf nichts andres, als etwas 
Neues zu fagen oder zu hören. Paulus aber fand mitten auf dem &e- 
rihtöplag und ſprach: Ihr Männer von Athen, ich ſehe euch, daf ihr in 
allen Stüden gar fehr bie Götter fürchtet. Ich bin Herburch gegangen und 
habe gefehen eure Gottesdienfte, und ich fand einen Altar, darauf war ger 
ſchrieben: Dem unbefannten Gott. Nun verfünbige ich euch denfelbigen, bem 
ihr unwiſſend Gottesdienft thut. Gott, der bie Welt gemacht hat und alles, 
was barin ift, er, ber ein Herr ift Himmels und ber Erde, wohnt nicht in 

3 Tempeln, mit Händen gemacht. Sein wird auch nicht von Menfchenhänden ge- 
pflegt, als ber jemandes bedürfe, fo er felber jebermann Leben und Obem allent- 
halben giebt. 26 Und er hat gemacht, daß von einem Blut aller Menfchen 
Geſchlechter auf dem ganzen Erbboden wohnen, und hat Biel geſetzt und vor- 
geiehen, wie lange und wie weit fie wohnen follen, 27daß fie den Herrn 
fuchen follten, ob fie ihn fühlen und finden möchten, und zwar tft er nicht 
ferne von einem jeglichen unter und. 23Denn in ihm leben, weben 
amd find wir, wie auch etliche Poeten** bei euch gejagt Haben: „Wir find 
feines Geſchlechts.“ 29So wir denn göttlichen Geichlechts find, follen wir 
nicht meinen, die Gottheit ſei gleich den güldenen, filbernen und fteinernen 

so Bildern, durch menſchliche Kunſt und Gedanken gemacht. Und zivar bat 
Gott die Beit der Unwiſſenheit überfehen; nun aber gebietet ex allen Men- 
{hen an allen Enden, Buße zu thun, darum daß er einen Tag geſetzt 
hat, auf welchen er richten will den Kreis des Erbbobend mit Gerechtigfeit 
durch einen Mann, in welchem er's beſchloſſen Bat, und jedermann vorhält 
den Glauben, nachdem er ihn hat von den Toten auferwedt. Da fie hörten 
von ber Auferſtehung der Toten, da hatten's etliche ihren Spott; etliche aber 
ſprachen: Wir wollen dich davon weiter Hören. Alſo ging Paulus von 
ihnen. Etliche Männer aber Hingen ihm an und wurden gläubig; umter 
diefen war Dionyfius, einer aus dem Rat, unb ein Weib, mit Namen 
Damaris, und noch andere mit ihnen. 

18 In Korinth. Danach ſchied Paulus von Athen und kam gen Korinth. 
Und er fand einen Juben, mit Namen Aquila, der Geburt aus Pontus, 


® Gpiftel am 9. Sonntag nad Zrinit. B. 16-34. ** ratus und Aleanthes, um 270 v.Chr. 


Apoftelgefchichte 18. 467 


welcher neulich famt feinem Weibe Priscilla aus Welſchland gelommen war, 
(barum, daß der Kaiſer Claudius allen Juden geboten hatte, aus Rom zu 
weichen). Zu benfelbigen ging er ein, unb dieweil er gleiches Handweris 
war, blieb er bei ihnen und arbeitete; fie waren aber bes Handwerks Teppid- 
macher. *Und er lehrte in der Schule auf alle Sabbathe und berebete beide, 
Juden und Griechen. Als aber Silas und Timotheus aus Macedonien Tamen, 5 
drang Paulus ber Geift, den Juden zu bezeugen, daß Jeſus ber Chriſt fei. 
6Da fie aber wiberjtrebten und läfterten, fchüttelte er die M leider aus und 
ſprach zu ihnen: Euer Blut fei über euer Haupt; rein gehe ich von nun 
an zu den Heiden. Und er machte fih von bannen und fam in ein Haus 
eines, mit Namen Juft, ber gottesfürdtig war; bdesfelbigen Haus war zu. 
nädjft an der Schule. Krispus aber, der Oberfte der Schule, glaubte an 
ben Herrn mit feinem ganzen Haufe, und viel Korinther, die zuhörten, wurden 
gläubig und ließen fich taufen. Es fprach aber der Herr durch ein Geficht 
in ber Nacht zu Paulus: Fürchte dich nicht, fondern rede, und ſchweige 
nit; benn ich bin mit dir, und niemand foll fich unterftehen, dir zu 10 
fchaden; denn ich habe ein grofjes Volk im diefer Stadt. Er ſaß aber 
Dafelbft ein Jahr und 6 Monate und Iehrte fie das Wort Gottes. — [Ms 
aber Gallion in Achäja Landvogt war, empörten fi die Juden einmütiglich 
wider Paulus, führten ihn vor den Richtſtuhl und ſprachen: Diefer über- 
rebet die Leute, Bott zu dienen dem Geſetz zuwider. Als aber Paulus 
mollte den Mund aufthun, ſprach Gallion zu den Juden: Wenn e8 ein Frevel 
oder Schalfheit wäre, Tiebe Juden, fo hörte ich euch billig; weil e8 aber eine ı5 
Frage ift von ber Lehre und von ben Worten und von dem Gefege unter 
euch, fo jehet ihr felber zu; ich gebenfe, darüber nicht Richter zu fein. Und 
er trieb fie von dem Richtftuhl. Da ergriffen alle Griechen Softhenes, den 
Oberſten der Schule, und ſchlugen ihn vor dem Richtſtuhl, und Gallion 
nahm ſich's nit an. 

Rückreiſe nah Autiochien. Y°Paulus aber blieb noch lange da- 
felbft;] danach machte er feinen Abſchied mit den Brüdern und wollte gen 
Syrien ſchiffen und mit ihm Priscilla und Aquila. Und er for fein Haupt 
zu Kenchreã; benn er hatte ein Gelübde* Und er kam gen Ephefus und Tieß 
fie dafelbft; er aber ging in bie Schule und redete mit den Juden. Sie baten 0 
ihn aber, daß er längere Zeit bei ihnen bleibe. Und er verwilligte nicht, 
fondern machte feinen Abſchied mit ihnen und ſprach: Ich muß allerbinge 
das künftige Feſt zu Jerufalem Halten; will's Gott, fo will ich wieder zu 
euch fommen. Und er fuhr weg von Ephefus und fam gen Gäfarea, und 
er ging Hinauf und grüßte die Gemeinde und zog hinab gen Untiochien, 
und er verzog etliche Beit. 


e) Dritte Miffionsreife. 

In Ephöfns. ꝛ Danach reifte er weiter und durchwandelte nad) ein- 
einander das galatifche Land und Phrygien und ftärkte alle Zünger. — Es 
am aber gen Epheſus ein Jude, mit Namen Apollos, ber Geburt von 
Aleranbrien, ein berebter Mann und mächtig in der Schrift. Dieſer war * 
unterwieſen den Weg des Heren, und er rebete mit brünftigem Geift und 
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lehrte mit Fleiß von dem Herrn, wußte aber allein von der Taufe des 
Johannes. Diefer fing an, frei zu prebigen in der Schule. Als ihn aber 
Aquila und Priscilla Hörde, nafmen fie ihn zu fi und legten ihm den 
Weg Gottes noch fleißiger aus. Als er aber wollte gen Ächaja reifen, 
ſchrieben die Brüber und vermahnten die Jünger, daß fie ihn aufnähmen. 
Und als er bafingelommen war, Half er viel denen, bie durch) bie Gnade 
gläubig geworben waren. Denn er überwand die Juden beftänbiglich und 
19 erwies — durch die Schrift, daß Jeſus der Chriſt fe. — 16Gs ge- 
chah aber, als Apollos zu Korinth war, ba Paulus bie 
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un warf fe unter Rd, „ale Daß fie nact und bermmbet au bemfeligen 
Haufe entflohen. aber ward Fund allen, die zu Epheſus he ” 
Sa ee digen und es fiel eine Furcht über fie alle, 
Name be3 Herrn Jeſu ward Hochgelobt. Es Tamen auch lt be Pr 
gläubig getvorben waren, befannten und verfündigten, was fie getrieben hatten. 
19ßBiele aber, bie da vorwitzige Kunſt getrieben Hatten, brachten die Bücher zu- 
ſammen unb verbrannten fie öffentlich, und fie überrechneten, was fie wert 
% und fanden des Geldes 50000 Groſchen. Alſo mächtig wuchs das Wort des 
Herrn und nahm überhand. Als das audgerichtet war, fehte ſich 
vor im Geifte, durch Macebonien und Achaja zu ziehen und gen Jeruſalem 
zu reifen, und ſprach: Danach, wenn ich bafelbft geween bin, muß ich auch 
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Rom fehen. Und er fanbte zwei, bie ihm bienten, Timotheus und Eraſtus, 
gen Macebonien; er aber verzog eine Weile in Alien] 

2368 exhob fich aber um biefelbige Zeit nicht eine Heine Bewegung über 
die Lehre. Denn einer, mit Namen Demetrius, ein Goldſchmied, der machte 
filberne Tempel der Diäna* und wandte benen vom Handwerk nicht geringen 
Gewinſt zu. Diefelben verjammelte er und die Beiarbeiter besjelbigen Hand- * 
werf3 und ſprach: Liebe Männer, ihr wifle, daß wir großen Gewinn von 
dieſem Gewerbe haben, und ihr jehet und Hört, daß nicht allein zu Ephefus, 
fonbern auch faft in ganz Afien dieſer Paulus viel Volls abfällig macht, 
überredet und ſpricht: Es find nicht Götter, welche von Händen gemacht find. 
Aber es will nicht allein unferm Handel dahin geraten, daß er nichts gelte, 
fonbern auch der Tempel der großen Göttin Diana -wird für nichts geachtet 
werben, und wirb dazu ihre Majeftät untergehen, welcher doch ganz Afien 
und ber Weltfreis Gottesdienft erzeigt. ALS fie das hörten, wurben fie voll 
Borns, ſchrieen und ſprachen: Groß ift die Diana der Ephefer! Und die 
ganze Stabt ward voll Getümmels; fie fürmten aber einmütiglich zu dem 
Schauplag und ergriffen Gajus und Ariſtarchus aus Macebonien, Paulus’ 
Gefährten. Als aber Paulus unter das Rolf gehen wollte, ließen's ihm so 
die Fünger nicht zu. [Much etliche der Oberften in Afien,** die Paulus' gute 
Freunde waren, ſandten zu ihm und ermahnten ihn, daß er fich nicht auf 
den Schauplatz begäbe. Etliche fehrieen fo, etliche anders, und bie Gemeinde 
war irre, und bie Mehrzahl wußte nicht, warum fie zufammengelommen 
waren. (Etliche aber vom Wolf zogen Alexander hervor, da ihn die Juden 
berborftießen. Alexander aber winkte mit der Hand und mollte fich vor dem 
Volk verantivorten. Als fie aber inne wurben, daß er ein Zube war, erhob 
fi eine Stimme von allen, und fie fchrieen bei 2 Stunden: Groß ift bie 
Diana ber Ephefer!] Als aber ber Kanzler das Volk geftillt hatte, ſprach ss 
er: Ihr Männer von Ephefus, welcher Menſch if, der nicht wiffe, daß die 
Stadt Epheſus eine Pflegerin ber großen Göttin Diana und des himmliſchen 
Bildes fei? Weil nun das ummißeripreti, ift, fo ſollt ihr ja ſtille ſein 
unb nichts Unbebäcjtiges Handeln. Ihr Habt biefe Menſchen — bie 
weder Tempelräuber noch Läfterer eurer Göttin find. Hat aber Demetrius 
und die feines Handwerls find, an jemand einen Anſpruch, fo Hält man Ge- 
richt, und es find Landvögte ba; Lafjet fie fich unter einander verklagen. Wollt 
ihr aber etwas anbres Handeln, fo mag man es ausrichten in einer orbent- 
chen Gemeinde. Denn wir ftehen in Gefahr, daß wir um biefe heutige «0 
Empörung verflagt werden möchten, ohne daß eine Sache vorhanden ift, 
womit wir uns folces Aufruhrs entihulbigen möchten. Und als er foldes 
gejagt, ließ er bie Gemeinde gehen. 

In Macedonien und Griechenland. YULS nun die Empörung auf- 20 
gehört, rief Paulus bie Jünger zu ſich und fegnete fie und reiſte ab nad 
Macebonien. Und als er biefelbigen Länder durchzogen und fie ermahnt 
ee hen tam er nad) Griechenland und verzog allda 3 Monate. 

Da aber die Juden ihm nachitellten, als er gen Syrien fahren wollte, ent- 
ſchloß er fih, über Macebonien zurüdzufehren. 

* Griediich: Artemis, Göttin der Jagd. ** Mardhen, Borftcher der Öffentlichen religtäfen 
Gefte und Epiele in der römtfchen Broving Aflen. 
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Rückreiſe nah Jeruſalem. *[E8 zogen aber mit ihm bis gen Afıen 
Sopater von Berda, von Teſſalonich aber Ariftarchus und Secundus und 
Gajus von Derbe und Timotheus, aus Lifien aber Tychikus« und Trophimue 

5 Diefe gingen voran und harrten unfer zu Troas. Wir aber jchifften nad 
den Dftertagen von Philippi an bis an den 5. Tag, kamen zu ihnen gen 
Troas und Hatten da unfer Weſen 7 Tage. — Am 1. Tage ber Woche 
aber, al3 bie Jünger zuſammenkamen, das Brot zu brechen, prebigte ihnen 
Paulus, und er wollte bes andern Tages weiter reifen ımb z0g bie Mebe 
Hin bis zu Mitternacht. Und es waren viel Lampen auf dem Göller, mo 
fie verfammelt waren. Es ſaß aber ein Jüngling, mit Namen 
in einem Fenſter und ſank in einen tiefen Schlaf, dieweil Paulus fo Tange 
rebete, und er ward vom Schlaf übertoogen, fiel Hinunter vom britten Söller 

0 und ward tot aufgehoben. Paulus aber ging Hinab und legte fi auf ihn, 
umfing ihn und ſprach: Machet kein Getümmel; denn feine Seele ift in ihm. 
Da ging er hinauf und drach das Brot, af und rebete viel mit hen, bis 
der Tag anbrach, und alfo zog er aus. Sie brachten aber ben Knaben 
Iebendig und wurden nicht wenig getröftet. Wir aber zogen voran auf dem 
Schiff und fuhren gen Afjos und wollten bafelbft Paulus zu und nehmen; 
denn er Hatte es alſo befohlen, und er wollte zu Fuße gehen. Als er aber 
mit und zufammentraf in Aſſos, nahmen wir ihn zu und und famen gen 

1 Mitglene. Und von bannen fchifften wir und —E des andern Tages hin 
gegen Chios; des folgenden Tages ſtießen wir an Samos und blieben in 
Teogylion, imd des nädjften Tages famen wir gen Milstus. Denn Paulns 
Hatte beichloffen, an Epheſus vorüber zu fchiffen, dafı er nicht miühte im 
Afien Beit zubringen; denn er eilte, auf ben Pfingfttag zu Jeruſalem zu 
fein, fo e8 ihm möglich wäre.] 

17 9fßer von Miletus fanbte er gen Epheſus und ließ forbern bie Ülteften 
von der Gemeinde. "Ms aber bie zu ihm Tamen, ſprach er zu ihnen: Ihr 
wiſſet, von dem erften Tage an, da ich bin nach Afien gefommen, wie ich 
allezeit bin bei euch gewelen und dem Herrn gebient habe mit aller Denmt 
und mit viel Thränen und Anfechtungen, die mir wiberfahren find von den 

% Juben, bie mir nachftellten, wie ic} nichtS verhalten habe, das ba nüßlich 
Rt, daß ich’8 euch nicht verfünbigt und euch gelehrt Hätte, Öffentlich und 
ſonderlich, unb bezeugt habe beiden, den Juden und Griechen, bie Buße zu 
Gott und den Glauben an unfern Herrn Jefum Chriſtum. Und nun fiehe, 
im Geifte gebunden, fahre ih hin gen Serufalem, weiß nicht, was mir ba- 
felöft begegnen wird, nur, daß der heilige Geift in allen Städten bezeugt 
umb fpricht, Bande und Trühfale warten mein bafelbft. Aber ich achte ber 
feines; ich Halte mein eben aud) nicht felbft teuer, auf ba ic; vollende 
meinen Lauf mit Sreuben und das Amt, das ich empfangen habe von bem 

S Herrn Jeſu, zu bezeugen das Evangelium von ber Gnade Gottes. Und 
num fiebe, ich weiß, daf; ihr mein Angeſicht nicht mehr fehen werbet, alle 
bie, bei welchen ich burdigelommen bin und geprebigt Habe das Reid) Gotteb. 
Darum bezeuge ich euch an diefem Heutigen Tage, daß ich rein bin von aller 
Blut; denn ih habe eud) nichts verhalten, ba ich niht verfünbigt hätte all 
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ben Rat Gottes. 28So habt nun acht anf end; felbft und anf die ganze 
Herde, unter welche euch der Heilige Geift geſetzt Hat zu Biichöfen, 
zu meiden die Gemeinde Gottes, welche er durch fein eignes Blut 
erworben hat. Denn das weiß id}, daß nad) meinem Ubichieb werben 
unter euch Tommen greuliche Wölfe, bie ber Herbe nicht verſchonen werben.“ 
Auch aus euch felbft werden Männer aufftehen, bie ba verehrte Lehren vo 
reben, die Jünger an ſich zu ziehen. Darum ſeid wader, und benfet daran, 
daß ich nicht abgelaffen Habe 3 Jahre, Tag umd Nacht, einen jeglichen mit 
Thränen zu vermahnen. 32 Und nun, liebe Brüber, ich befehle euch Gott 
und bem ort feiner Gnade, [ber da mächtig ift, euch zu erbauen unb zu 
geben das Erbe unter allen, bie geheifigt werben. Ich Habe euer Teines 
Silber noch Gold noch Kleid begehrt. Denn ihr wißt jelber, ME 
biefe Hände zu meiner Notburft und berer, die mit mir gewefen find, 

bient haben. Ich Habe es euch alles gezeigt, daß man aljo arbeiten nie 
und die Schwachen aufnehmen und gebenten an das Wort de Herrn Jeſu, 
baß ex gefagt Hat: „Geben ift felgen al3 negmen.“] Und als er folches gejagt, 
Iniete er nieber und betete mit ihnen allen. Es warb aber viel Weinens 
unter ihnen allen, und fie fielen Paulus um ben Hals und küßten ihn, am 
allermeiften betrübt über das Wort, bad er fagte, fie würden fein Angeficht 
nicht mehr fehen, und fie geleiteten ihn in dad Schiff. 

1908 wir und num von ihnen losgeriſſen umb dahinfuhren, kamen wir 21 
Litrades Laufs gen Kos und am folgenden Tage gen Rhodus und von dannen 
gen Patara. Und ba wir ein Schiff fanden, das nach Phönizien fuhr, traten 
wir barein und fuhren Hin. Als wir aber Cypern anfichtig wurben, Tiefen 
wir fie zur linken Hand und f&ifften gen Syrien und Tamen] nach Tyrus; 
benn bajelbft follte das Schiff bie Ware nieberlegen. Und ba wir Jünger 
fanden, bfieben wir bafelbft 7 Tage. Die fagten Paulus durch ben Geift, 
er follte nicht Hinanf gen Serufalem ziehen. Und es geſchah, als wir dies 
Tage zugebracht Hatten, zogen wir aus und reiften weiter. Und fie geleiteten 
und alle mit Weib und Rindern bis hinaus vor die Stadt, und wir Inieten 
nieber am Ufer und beteten. Und als wir einander gefegnet, traten wir 
ins Schiff; jene aber wandten ſich wieber zu dem Ihren. Wir aber voll- 
zogen die Schiffahrt von Tyrus und kamen gen Ptolemäis, grüßten bie 
Brüder und blieben einen Tag bei ihnen. Des andern Tages zogen wir 
aus, bie wir um Paulus waren, und kamen gen Cäſarsa, gingen in bas 
Haus Philippus’ des Evangeliften, ber einer von ben Siebend war, und 
biieben bei ihm. Derfelbige Hatte 4 Töchter, bie waren Jungfrauen und 
weisfagten. Und als wir mehrere Tage dablieben, reifte herab ein Prophet 10 
aus Juböa, mit Namen Agabus, und fam zu und. Der nahm ben Gürtel 
bes Paulus und banb fid) bie Hände und — und fprad: Das fagt ber 
Heilige Geift: Den Mann, des ber Gürtel ift, werben die Juden alſo binden 
zu Serufalem unb überanttvorten in ber Heiden Hände. Als wir aber ſolches 
hörten, baten wir und die in dem Orte wohnten, daß er nicht hinauf gen 
Jeruſalem zöge. Paulus aber antwortete: Was macht ihr, da ihr weinet 
und brechet mir das Herj? Denn ich bin bereit, micht allein mich binden 
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zu laſſen, fondern auch zu fterben in Jerufalem um des Namens willen bes 
Herrn Jeſu. Da er aber fich nicht überreben ließ, ſchwiegen wir und ſprachen: 
Des Herren Wille gefchehe! 

213 Und nach benfelbigen Tagen entlebigten wir uns unb zogen hinauf gen 
Jeruſalem. Es Iamen aber mit uns auch etliche Jünger von Cäfaren umb 
führten uns zu einem, mit Namen Mnafon, aus Cypern, der ein alter Jünger 
war, bei dem wir herbergen follten. Als wir nun gen Serufalem Tamen, 
nahmen uns die Brüder gerne auf. Des andern Tages aber ging Paulus 
mit und ein zu Jakobus, und alle Älteften kamen dahin. Und als er fie 
gegrüßt Hatte, erzählte er eines nach dem andern, —S geißen Haste 

3 unter ben Heiben durch fein Amt. MS fie aber das hörten, lobten fie den 
Herrn und ſprachen zu ihm: Bruder, du fiehft, wieviel taufend — find, 
die gläubig geworben find und find alle Eiferer für dad Geſetz. Sie find aber 
berichtet worden wider dich, daß du Iehreft von Mofe abfallen alle Juben, bie 


muß bie Menge zufammenlommen; denn fie werben’s hören, daß bu gefommen 
biſt. So thue num das, was wir bir fagen. Wir haben 4 Männer, bie 
Haben ein Gelübbe auf fi; biefelbigen nimm zu bir und Heilige dich mit 
ihnen, und wage bie Koften an fie, daß fie ihr Haupt fcheren, fo werben 
alle vernegmen, daß nicht fei, wovon fie wider dich berichtet find, ſondern 
2 dub du auch einhergeheft in der Beobachtung des Geſetzes. [Denn den Gläubigen 
aus ben Heiden haben wir gefchrieben und beichlofien, daß fie ber feines 
halten follen, als nur fi) bewahren vor dem Göhenopfer, vor Blut, vor Er- 
fticktem und vor Unzuct.] Da nahm Paulus die Männer zu fi} und Heiligte 
fi des andern Tages mit ihnen, ging in den Tempel und ließ fich fehen, 
wie er aushielte bie Tage, auf welche er ſich heiligte, bis daß für einen 
jeglichen unter ihnen das Opfer gebracht warb. 

Gefangennaßme des Faulus. »1Als aber die 7 Tage follten 
vollendet werben, ſahen ihn bie Juden aus Aſien im Tempel und erregten 
das ganze Volt, legten die Hänbe an ihn und ſchrieen: Ihr Männer von 
Israel, helft! Dies ift der Menſch, der alle Menſchen an allen Enden lehrt 
wider dies Volt, wider das Geje und wider biefe Stätte; dazu hat er auch 
Griechen in den Tempel geführt und diefe Heilige Stätte gemein gemacht. 
Denn fie hatten mit ihm in ber Stabt Trophimus, den Ephefer, gefehen; ben- 

so jelbigen, meinten fie, hätte Paulus in den Tempel geführt. Und die ganze 
Stadt warb bewegt, und es entſtand ein Auflauf. Sie griffen aber Paulus 
und zogen ihn zum Tempel hinaus, und alsbald wurben bie Thüren zu- 
geſchloſſen. Als fie ihn aber töten wollten, kam das Gefchrei hinauf vor ben 
oberften Hauptmann der Schar, wie das ganze Jerufalem ſich emporte; der 
nahm von Stund an bie Kriegsknechte und Hauptleute zu ſich und Tief unter 
fie. Da fie aber den Hauptmann und die Kriegsknechte jahen, hörten fie auf, 
Paulus zu ſchlagen. Als aber ber Hauptmann nahe herzu kam, nahm er 
ihn am fih und hieß ihn binden mit zwei Ketten und fragte, wer er 
unb was er gethan hätte. Einer aber rief dies, ber andre das im Rolf. 
Da er aber nichts Gewiſſes erfahren konnte um des Getümmels willen, hieß 
ss er ihn in das Lager führen. Und als er an bie Stufen kam, mußten ihn 
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die Kriegsknechte tragen des Ungeftüms bes Volles tvegen; benn es folgte 
viel Voll nah und ſchrie: Weg mit ihm! 

Yanfus verteidigt ih vor dem : Don. ITS aber Paulus jetzt 
zum Lager eingeführt ward, ſprach er zu dem Hauptmann: Darf ich mit bir 
reden? Er aber ſprach: Kannft dr Gries? Biſt du nicht der Aghpter, 
der vor biefen Tagen einen Aufruhr gemacht hat und führte in die Wüfte 
Hinaus 4000 Meucjelmörber? Paulus aber ſprach: Ich bin ein judiſcher 
Mann von Tarfus, ein Bürger einer namhaften Stabt in Eilicien. Ich bitte 
dich, erlaube mir, zu dem Volk zu reden. Als er’3 ihm erlaubte, trat Paulus 0 
auf die Stufen und winkte dem Wolf mit ber Hand. 

Als nım eine große Stille warb, rebete er zu ihnen auf Ebräifch: 1Ihr 23 
Männer, liebe Brüder und Väter, höret mein Verantworten an euch.“ Als 
fie aber hörten, daß er auf Ebräiſch zu ihnen vebete, wurden fie noch ftiller. 
Und er ſprach: Ich bin ein jübifcher Mann, geboren zu Tarfus in Eilicien und 
erzogen in biefer Stabt zu den Füßen Gamaliels,b gelehrt mit allem Fleiß im 
väterlichen Gefeh, und war ein Eiferer um Gott, gleich wie ihr heute alle feib, 
und ic) habe dieſen Weg verfolgt bis an ben Tod. Ich band fie und über- 
anttoortete fie ins @&efängnis, beide, Männer und Weiber, wie mir auch 5 
der Hohepriefter und ber ganze Haufe ber Ülteften Zeugnis giebt, von welchen 
ich Briefe nahm an die Brüder, und ich reifte gen Damaskus, daß ich, die 
bafelbft waren, gebunden führte gen Jerufalem, daß fie beftraft würden. 
Es geſchah aber, als ich hinzog und nahe an Damaskus kam, um ben Mittag, 
umblicte mich ſchnell ein großes Licht vom Himmel. Und ich fiel zum Exrd- 
boben und hörte eine Stimme, bie ſprach zu mir: Saul, Saul, was ver- 
folgft du mich? Ich antwortete aber: Herr, wer bift du? Under ſprach 
zu mir: Ich. bin Jeſus von Nazareth, den du verfolgft. Die aber mit mir 
waren, fahen das Licht und erichrafen; die Stimme aber be, ber mit mir 
redete, Hörten fie nicht. Ich fprach aber: Herr, was foll ich thun? Der 10 
‚Herr aber ſprach zu mir: Stehe auf, und gehe gen Damaskus; da wird man 
Dir fagen von allem, was dir zu thun verordnet ift. Als ich aber vor 
Marheit biefes Lichtes nicht fehen Tonnte, warb ich bei der Hand geleitet von 
denen, die mit mir waren, und kam gen Damaskus. Es war aber ein 
gottesfürchtiger Mann nach dem Geſetz, Ananias, der ein gute Gerücht Hatte 
bei allen Juben, bie bafelbft wohnten; der kam zu mir, trat her und ſprach 
zu mir: Gaul, lieber Bruber, fiehe auf! Und ich fah ihn an zu derfelbigen 
Stunde. Er aber ſprach: Der Gott unfrer Väter Hat bich verordnet, daß 
du feinen Willen erkennen follteft und ſehen ben Gerechten und hören bie 
Stimme aus feinem Munde; denn du wirft von dem, was du gefehen und 15 
gehört Haft, fein Zeuge fein zu allen Menſchen. Und nun, was verziehft du? 
Stehe anf und laß dich taufen und abwafchen beine Sünden, und rufe an 
den Namen bes Herrn. Es gefchah aber, ald ich wieber gen Jerufalem fam 
und im Xempel betete, daß ich entzüdt ward und fah ihn. Da ſprach er 
zu mir: Eile, und made did behenb von Serufalem hinaus; denn fie 
werben nicht aufnehmen bein Zeugnis von mir. Und ich ſprach: Herr, fie 
wiffen felbft, daß ich gefangen Iegte und ftäupte die, bie an dich glaubten, 

| in den Schulen Hin ımb wieder. Und al das Blut Stephanus', deines 20 


w Mpg. 9, 1-29; 26, 9-20. I b &pg. 5, 3. 


474 Apoſtelgeſchichte 22. 23 


Beugen, vergofien warb, fand ich auch dabei und hatte Wohlgefallen an 
feinem Tode und derwahrie denen bie Kleider, die ihn tbteten? Unb er 
prach m mir: Gehe Hin; denn ich will dich ferne unter bie Heiben fenben. 

22Sje hörten ihm aber zu bis auf dies Wort und hoben ihre Stimme 
auf unb ſprachen: Hinweg mit ſolchem bon der Erbe! benn es ift nicht 


in das 
führen, und fogte, daß man ihn ftäupen und erfragen follte, daß er erführe, 
3 um welcher Urfade willen fie alfo über ihn riefen. WS er ihn aber mit 
Riemen anband, fprad) Paulus zu dem Unterhauptmann, ber babei flanb: 
ft auch recht bei — einen römifchen Menſchen ohne Urteil und Recht 
geißeln? Als das der Unterhauptmann hörte, ging er zu dem Oberhauptmann 
Ind verfünbigte ihm: Was willft du main? Diefer Menih ift zömifd. 
Da Lam zu ihm ber Oberhauptmann um! d ſprach zu ihm: Sage mir, bift du 
hauptmann antwortete: Ich 


habe dies Bürgerrecht mit großer Summe zuwege gebracht. Paulus aber 
ſprach: Ich aber bin auch römiſch geboren. Da traten aljobald von ihm ab, 
bie ihn Ba folten. Und der Oberhauptmann fürchtete ſich, als er ver- 

% nahm, baf er römiſch war, und er ihn gebunden Hatte. Des andern Tages 
mollte er gewiß erfunden, warum er bon ben Juben verklagt würde, und 
Töfte ihn von den Banden und hieß ee u ihren ganzen Rat 
tommen, führte —s hervor und ſtellte ihn 

28 Faulns vert vor mar dem Se den. "aufad uber fa 

den 8 an und ag —E habe mit 
guten Gewiſſe aa anf Hasen "Der Hohepriefter 
Ananias, befahl denen, die um ihn fanden, daß fie ihn aufs Maul — 
Da ſorah Paulus zu ihm: Gott wird bie felagen, bu getündite Wand! Ctpet 
bu, mich zu richten nad) bem Gefege, unb heißeſt mich ſchlagen wiber das 
Geſetz? Die aber uuber onen ſprachen: Schiltſt du den Hobenpriefter Gottes? 

5 Und Paulus ſprach: Liebe Brüder, ich wußte es nit, daß er ber Hohe- 
priefter ift. Denn es et geichrieben: „Dem Oberften beines Volles folft 
bu nicht fluchen.“® Da aber Paulus wußte, baf ein Teil Gabducher war und 
der andre Teil Pharifäer, rief er im Rat: Jhr Männer, Liebe Brüber, ich 
bin ein Pharifier und eines 8 Biarijüere ol; 5 werde angeflagt um ber 
Hoffnung und Auferftefung der Toten willen. Als er aber das fagte, warb 
ein ehe unter ben Pharifäern und Sedbucher, und die Menge zer- 
fpaltete fi. Denn die Sadducäer® fagen, es fei feine Auferftehung noch 
Engel nod) Geift; bie Pharifäer aber beiennen’s beibes. ¶ Es marb aber ein 
großes Gefchrei, und bie Schrifigelehrten von ber Pharifäer Teil ftanden auf, 
ftritten und fprachen: Wir finden nichts Arges an biefem Menfchen; hat aber 
ein Geift oder ein Engel mit ihm gerebet, fo können wir mit Gott nicht 

10 ftreiten. Ais aber ber Aufruhr groß twarb, beforgte ſich ber oberfte Haupt 
mann, fie möchten Paulus zerreißen und er hieß das Kriegsvolk hinabgehen 

folg 


i ® 
von mir zu Jerufalem gezeugt Haft, alſo mußt du auch zu Rom zeugen. 
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Mordanfhlag wider Faulus. 1218 es aber Tag warb, jchlugen 
fich etliche Juden zufammen und verbannten ſich, weder zu eſſen noch zu 
teinfen, bis daß fie Paulus getötet hätten. Ihrer aber waren mehr als 40, 
bie folgen Bund machten. Die traten zu den Hohenprieftern und anb 
ſprachen: Wir Haben uns hart verbannt, nichts zu effen, bis wir Paulus ge- 
tötet haben. So thut nun fund dem Oberhauptmann und dem Rat, daß er In u⸗ 
morgen zu euch führe, als wolltet ihr ihn beſſer verhören; wir aber find bereit, 
ihn zu töten, ehe denn er vor euch iommt. Als aber Paulus’ Scwefter-Soßn 
den Anſchlag hörte, ging er Hin und fam in das Lager und verfünbigte es 
Paulus. Paulus aber rief zu ſich einen von den Unterhanptleuten und ſprach: 
Diefen Jüngling führe Hin zu dem Oberhauptmann; denn er hat ihm etwas zu 
fagen. Der nahm ihn und führte in zum Oberhauptmann und ſprach: Der 
gebundene Paulus vief mich zu ſich und bat mich, diefen Jüngling zu bir zu 
führen, ber dir etwas zu fagen habe. Da nahm ihn der Oberhauptmann bei ber 
Hand und wid) an einen befondern Ort und fragte ihn: Was ift’ö, das du mir 
zu fagen haft? Er aber fprach: Die Juden find eins geworben, dich zu bitten, 20 
baß du morgen Paulus vor ben Rat bringen laffeft, als wollten fie ihn befier 
verhören. Du aber traue ihnen nicht; denn es halten auf ihn mehr ala 40 
Männer unter ihnen, die haben ſich verbannt, weder zu eſſen noch zu trinken, 
bis fie Paulus töten, und find jegt bereit und warten auf beine Verheißung 

329g ließ der Oberhauptmann den Süngling von fi) und gebot ihm, 
daß er niemand fagte, daf er ihm folches eröffnet Hätte. vn eh 
Hauptleute zu fi) und fpradj: Nüftet 200 Kriegstnechte, baß fie gen Cäfaren 
ziehen, und 70 Reiter und 200 Schügen auf die 3. Stunde ber Nacht, und 
bie Tiere richtet zu, daß fie Paulus darauf fegen und ihn bewahrt zu Felix, 
dem Sanbpfleger, bringen. Und ex ſchrieb einen Brief, der lautete alſo: 25 


Todes ober der Bande wert. Und ba vor mich kam, daß etliche Juden auf se 
ihn Hielten, fanbte ich ihn von Stund am zu dir und entbot ben Klägern 
auch, daß fie vor bir fagten, was fie wiber ihn hätten. Gehab dich wohl!“ 
Die Kriegöfnechte nahmen Paulus, wie ihnen befohlen war, und führten ihn 


mit ihm ziehen und wandten wieder um zum Als die gen Cäfaren 
Tamen, überantworteten fie ben Brief dem Pe und ftellten ihm Paulus 
auch dar. Als der Lanbpfleger ben Brief Ins, fragte er, aus welchem Lande 

er wäre. Und als er erkundet, daß er aus "Cilicien wäre, ſprach er: Ich s 
will dich verhören, wenn beine Verkläger auch da find. Und er hieß ihn 
vr. in dem Richthauſe des Herodes. 

enſhaft des Yanlus in Gäfaren. [Über 5 Tage zog hinab 24 

der Pi er Ananias mit den Ülteften und mit bem Redner Tertullus; 

bie erſchienen vor dem Lanbpfleger wider Paulus. Nachdem er aber herbei- 
gerufen war, begann Tertullus die Anklage gegen ihn vorzutragen: Daß wir 
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in großem Frieden unter bir leben und viel Bohttheten biefem Volk wiber- 
fahren durch beine Fürſichtigkeit, allertenerfter Felir, das nehmen wir an alle- 
wege und allenthalben mit aller Dankbarkeit. Auf daß ich aber dich nicht zu 
lange Bu bitte ich dich, du wolleſt und kurzlich Hören nad) deiner Ge 

5 lindigleit. Wir haben biefen Mann befunden fchäblich, und der Aufruhr er- 
regt unter allen Juben auf dem ganzen Erdboden und als einen Vornehmſten 
der Sekte ber Nazarener, ber auch verfucht Hat, ben Tempel zu entweihen, 
welchen wir auch griffen und ihn wollten gerichtet haben nach Anm Beh 


habe ein Almoſen gebracht meinem Bolt und Opfer. Darüber fanden fie mid, 
daß bob I mi mic geheiligt Hatte im Tempel ohne Lärmen und GetümmelL Das 
etliche Juden aus Afien, welde hier fein fetten so vor dir und 

2» und und mi —e wenn fie etwas gegen mich hätten. Ober laß dieſe 
ſelbſt fagen, ob fie etwas Unrechtes an mir gefunben haben, als ich ftand vor 
dem Hate, ohne um bes einzigen Worts willen, da ich unter ihnen ſtand und 


Hauptmann, Paulus zu behalten und laſſen Kube haben, und daß er niemand 
von ben Seinen wehrte, ihm zu dienen ober zu ihm zu Tommen.) Nach etlichen 
Tagen aber fam Selig mit feinem Weibe Drufilla, die eine Judin war, und 

3 forderte Paulus und hörte ihn von dem Glauben an Chriftum. IB aber 
Paulus vebete bon ber Gerechtigkeit und von ber Keufchheit und vom bem 
zufünftigen Gerichte, erſchral Selig und antwortete: Gehe Hin auf dies Mal; 
wenn ich gelegene Beit habe, will ich dich her Lafien rufen. Er hoffte aber 
daneben, 


wollte den Juben eine Gunſt erzeigen und ließ Paulus hinter fidh gefangen. 
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agls nun Feftus ins Land gelommen war, z0g er über 8 Tage von BE 

Cãaſarea hinauf gen Jerufalem. Da erſchienen vor ihm bie 
und die Bornehmften ber Juden wider Paulus und ermahnten ihn und baten 
um Gunft wiber ihn, da er ihn forbern ließe gen Jerufalem, und 
ihn unterwegs umbrächten. e 


Handel [u vor und fpradh: Es iſt ein Mann, von gel 
Helfen, um befenwilen Ye Yabenpekfer unb Aefen br een vor m 
zu 


Zefu, von welchem Paulus fügte, er lebe. Da ich aber vom biefer Frage 20 
nichts verftand, ſprach ich, ob er wollte gen Jeruſalem reifen und daſelbſt 
fi) Darüber richten Laffen. 


ich 
ihm zum Kaiſer ſende. Agrippa aber ſprach zu Feſtus Ich möchte ben 
Menfchen auch gerne hören. Ex aber ſprach: Morgen ſollſt du ihn hören. — 
Und am andern Tage kamen Ugrippa und Bernice mit großem Gepränge 
und gingen in das Richthaus mit den Hauptleuten und vornehmften Männern 
der Stadt, und auf Feſtus' Vefehl warb Paulus gebracht. Und Zeftus 
ſprach: Lieber König Agrippa und alle ihr Männer, bie ihr mit ums bier 
feid, da fehet ihr den, um welchen mich die ganze Menge ber Juden ange- 
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gangen Hat, beide, zu Jeruſalem und auch Hier, und fchrieen, er folle id 
25 länger leben. Ich aber, als ich vernahm, daß er nichts geihan hatte, was des 

Todes wert fei, und er auch felber A au auf ben Kaifer berief, habe ich beſchloſſen 
ihn Hin zu ſenden. Etwas Gewiſſes aber habe ich von ihm nicht, was ich bem 
Herrn ſchreibe. Darum habe ich ihn laſſen vor euch — alfermeift aber 
vor diß, Rt Tarppn, muf Daß 16 mad) efäehen: Erefäung Ban 
möge, was ich ſchreibe. Denn es bünkt mich ein ungeſchidtes Ding zu ſein. 
einen Selengenen 3 zu ſchicken "und teine Urfachen wider ihn anzuzeigen. 

26 INgrippa aber fprach zu Paulus: Es ift dir erlaubt, tr dich zu reden 
Da redte Paulus bie Hanb aus und verantiortete ſich: (& ift mir [7 Usb, 
König Agrippa, daß ich mich heute vor dir verantworten foll wegen ber An- 


Eitten und Fragen ber — kennſt. Darum bitte ich dich, du wolleſt mid, 
ildiglich hören. mein Leben von Jugend auf, wie das von Anfang 
unter biefem Volk zu —— zusehradt ift, Tennen alle Juden; fie Eonnten 
5 Zeugnis ablegen, die mi vorhin gekannt Haben. Denn ich bin ein Pharifäer 
getvefen, welche ift die aengfle Eite unfers Gottesbienfted. Und nun ſiehe 
ich und werde angellagt wegen ber Hoffnung auf bie Verheißung, die ge- 
ift von Gott zu unſern Wätern, zu welcher zu Kommen hoffen die 


Barum wird das für unglaubtich bei euch erachtet, daß Gott Tote aufertvedt? 
Zen 18 mie und be me ft, ich müßte viel yutwiber tun dem Namen 


gen 
veifte, ſah ich mitten am Tage, o König, auf dem Ziege ein Lit dom 
Himmel, heller als ber Sonne Glanz, das mich und die mit mir reiften, 
Als wir aber alle zur Erde been, hörte ich eine Stimme 


Rolf und von den Heiben, unter welche ich dich jet fenbe, —e 
im augen, daß fie ſich befehren vom ber Finſternis zu dem Licht unb von 


alle Gegend ae Landes, auch den Heiden, daß fie Buße thäten und 
ſich befehrten zu Gott und thäten rechtſchaffne Werte der Buße. Um des 
willen haben mic) die Juden im Tempel gegriffen, und fie verjuchten, mich zu 
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töten. Aber durch Gottes Hilfe ift es mir gelungen, und ich ſtehe bis auf 
dieſen Tag und zeuge beiben, dem Meinen und Großen, und fage nichts außer 


von den Toten und verfündigen ein Licht dem Wolf und den Heiden. 
2418 er aber folches zur Verantwortung gab, ſprach Feſtus mit Lauter 

Stimme: Paulus, bu vafeft! bie große Kumft macht dich rafend. Er aber 2 

ſprach: — teurer Feſtus, ich raſe nicht, ſondern ich rede wahre hei 

nünftige Worte. Denn ber König weiß folches wohl, zu welchem ich freubii 

vebe. Denn ich achte, ihm fei der feines verborgen; denn folches ift mißt 

im intel gefhehen. Glaubſt du, König Agrippa Be 35 


wei, daß bu glaubft] Agrippa aber ſprach zu Paulus: diel, bu 
, daß ich ein Chrift würde. Paulus aber ſprach: Ich wünfchte 
vor Gott, e8 fehle num an viel ober an wenig, daß nicht u, 


Bande. Und als er das gejagt, ftanb ber König auf und ber Lanbpfleger und so 


jätte. 
Reife des Paulus nah Kom. !Daes aber Kefehtafen war, baf 50527 
wir gen Welſchland fchtffen follten, übergaben fie Paulus und etliche andere 
Gefangene dem Unterhauptmann, mit Namen Julius, von ber Raiferlichen 
Schar. WB wir aber in ein abramptifches Schiff traten, daß wir an Afien 
Bin fchiffen follten, fuhren wir vom Lande, und es war mit ung Ariftarchus 
aus Macebonien, von Theſſalonich. Und des andern Tages lamen wir an zu 
Sibon. Und Julius Hielt fich freundlich gegen Baulus, erlaubte ihm, zu feinen 
guten Freunden zu gehen und fein zu pflegen. Und von dannen ftießen wir 
ab und ſchifften unter Eypern hin, darum daß ums bie Winde entgegen waren. 
Und wir ſchifften durch das Meer bei Eilicien und Pamphylien und Tamen 5 
gen Myra in Lycien. Und bafelbft fand ber Unterhauptmann ein Schiff von 


wir aber langſam ſchifften und in viel Tagen kaum gegen Knidus Tamen (ben 
der Wind wehrte uns), fchifften wir unter Kreta hin bei Salmone. Und wir 
zogen kaum vorüber, da kamen wir an eine Stätte, bie Gutfurt heißt, wo 
mahebei bie Stabt Lafän lag. 

9Da nun viel Zeit vergangen war und nunmehr gefährlih war, zu 
ſchiffen, darum daß u be Bl ſchon vorüber war, vermahnte fie Paulus: 
Liebe Männer, ich jehe, daß die Schiffahrt wird mit Leib und großem Schaden 10 
vor fi sen = nit er der Laft und bes Schiffes, fondern auch unſers 
Lebens. Unterhauptmann glaubte dem Steuermann und dem Schiffs- 
herrn Inch a * dem, was Paulus ſagte. Und da die Anfurt zum Über- 
intern ungelegen war, fo neigte bie Mehrzahl dazu, von bannen zu fahren, 
[um zum Überwintern nad) Phönir zu gelangen, einem Hafen von $reta, ber 
nad; Sübtseft und Tronhmeit fießt. Da aber Sübtwind wehte, und fie ‚oönten, 
fie Hätten nun ihr Vornehmen, erhoben fie fih und fuhren näher an Kret 
Hin.) Nicht Iange aber danach erhob ſich wiber ihr Vornehmen eine Winds- 
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durch Schwimmen ſich reite. Wber ber Unterhauptmann wollte Paulus er- 
halten und wehrte ihrem Vornehmen und hieß, die da ſchwimmen könnten, 
fich zuerft in das Meer laſſen und an da Land entrinnen; bie andern aber 
teils auf Brettern, teils auf anderen Stüden vom Schiff. Und alſo ge- 
ſchah es, daß fie alle gereitet and Land kamen. 

Und nachdem wir gerettet waren, erfuhren wir, daß bie Infel Melite 28 
hieß. Die Leutlein aber erzeigten und nicht geringe Freundſchaft, zünbeten 
ein Feuer an und nahmen und alle auf um des Regen, der über uns ge- 
lommen war, und um ber Kälte willen. Als aber Baulus einen Haufen Reiſer 
zufammenaffte und aufs Feuer Iegte, kam eine Otter von ber Hihe hervor und 
fuhr Paulus an feine Hand. Als aber die Leutlein das Tier an feiner Hanb 
bangen fahen, fprachen fie unter einander: Diefer Menich muß ein Mörber 
fein, welchen die Rache nicht Ieben läßt, ob er gleich dem Meer entgangen ift. 
Er aber {chlenferte das Tier ins Feuer, und ihm wiberfuhr nichts Übles. Sie s 
aber warteten, wenn er ſahwellen würbe ober tot mieberfallen. MS fie aber 
lange warteten und fahen, baf ihm nichts Ungeheures wiberfuhr, wandten fie 
ihre Gedanken und ſprachen, er wäre ein Gott. — In jener Gegend aber 
Hatte ber Dberfte ber Infel, mit Namen Publius, ein Vorwert; ber nahm uns 
auf und herbergte und 3 Tage freundlich. 8 geichah aber, daß ber Water 
des Publins am dieber unb an der Ruhr darniederlag Bu bem ging Paulus 
hinein, betete unb Iegte die Hanb auf ihn und machte ihn gefund. MS das 
geichah, kamen auch bie andern in der Inſel herzu, die Krankheiten Hatten, und 
Tießen ſich gefund machen. Und fie thaten una große Ehre an, und als wir 10 
audzogen, Tuben fie auf, was und not var. 

INA 3 Monaten aber jchifften wir aus in einem Schiffe von Wiegandrien, 
welches bei ber Inſel geivintert Hatte und ein Panier ber Zwillinge führte. 
Und als wir gen Syrafus kamen, blieben wirb drei Tage da. Und als wir 
umfcifften, famen wir gen Region, und nad) einem Tage, als der Sübwinb 
ſich erhob, kamen wir des andern Tages gen Puteoli. Da fanden wir 
Brüber und wurden von ihnen gebeten, daß wir 7 Tage dablieben. Und 
alfo kamen wir gen Rom. Und von ba kamen bie Wrüber, bie von und ıs 
gehört Hatten, uns entgegen bis gen Uppifor und Tretabern. WS die Paulus 
ſah, dankte er Gott und gewann eine Zuverſicht. Als wir aber gen Rom 
Tamen, überantwortete der Unterhauptmann bie Gefangenen bem oberften 
Hauptmann. Wber Paulus warb erlaubt, zu bleiben, wo er wollte, mit 
einem Kriegsknechte, der fein hütete. 

Yaulus in om. Es geichab aber nach 3 Tagen, daß Paulus 
zufammenrief die Vornehmſten ber Juden. Als biefelbigen zuſammenlamen, 
jprach er zu ihnen: Ihr Männer, liebe Brüder, ich habe nichts gethan wider 
unfer Volt noch wider väterliche Sitten, und bin doch gefangen aus Serufalem 
übergeben in der Römer Hände. Diele, ba fie mich verhört hatten, wollten fie 
mich Losgeben, bieweil Teine Urfache des Todes an mir war. Da aber bie 
Zuben batwider redeten, ward ich gendtigt, mich auf den Kaiſer zu berufen, nicht 
als hätte ich mein Voli um etwas zu verflagen. Um ber Urfache willen Habe so 
ich euch gebeten, daß ich euch fehen und anſprechen möchte; denn um ber Hoff- 
nung willen Israels bin ich mit diefer Kette umgeben.“ Sie aber ſprachen zu 
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ihm: Wir haben weder Schrift empfangen aus Judäa beinethalben, noch iR 
ein Bruber gelommen, der von dir eiwas Arges verfünbigt oder gejagt habe 
Doch wollen wir von bir hören, tes du hältit; denn von biefer Sekte iſt um 
kund, daß ihr an allen Enden widerſprochen wird. Und als fie ihm einen Tan 
beſtimmt hatten, famen viele zu ihm in die Herberge, welchen er auslegte und 
begeugte das Reich Gottes und ihnen prebigte von Jeſus aus dem Geſede 
Moſes und aus ben Propheten von früh morgens an bis an den Abend. Um 
25 etfiche fielen dem zu, was er fagte; etliche aber glaubten nicht. Da fie aber 


27 Penn ba Herz bieſes Volks ift verftodt, und fie hören ſchwer mit dem Ohren 
und ſchlummern mit ihren Augen, auf daß fie nicht dermaleins jehen nit 
ben Augen und hören mit ben Ohren umb verjtänbig werben im Herzen und 
fid) bekehren, daß ich ihnen Hülfe.“* So fei es euch Tund geihan, dei 
den Heiden gefandt ift dies Heil Gottes, und fie werden’s bören. 
Und als er ſoiches redeie, gingen bie Juben Hin und Hatten viel Fragen 

so unter ihnen ſelbſt. — Paulus aber blieb 2 Jahre im feinem eigenen Ge 
dinge* und nahm auf alle, die zu ihm kamen, predigte das Reich Gottes und 
lehrte von dem Herrn Jeſu mit aller Freudigkeit unverboten. 


B. Die Lehrſchriften des Henen Teſtaments. 
I. Die Briefe des Apoftels Paulus. 


1. Der Brief an die Römer. 


AlCingang.] Paulus ein Knecht Jeſu Chriſti, berufen zum Apoſtel, ans- 
gefonbert, zu predigen das Evangelium Gottes, welches er zubor verheißen bat 
durch feine Propheten in der Heiligen Schrift von feinem Sohne, der geboren 
ift aus dem Gefchlechte Davids nad; bem Fieiſch *und Fräftiglich erwieſen als 
Sohn Gottes nach dem Geift, der da heiligt, feit der Zeit er auferftanden ift 

5 bon ben Toten, Jeſus Chrift, unfer Herr, durch welchen wir empfangen haben 
Gnade und Apoftelamt,® unter allen Heiden um feines Namens willen den &e- 
horſam bed Glaubens aufzurichten, unter welchen auch ihr ſeid als Berufene 
Jeſu Ehrifti, an alle Geliebten Gottes und berufenen Heiligen, bie zu Rom 
find: Gnade fei mit euch und Friede von Gott, unferm Bater, und dem Herrn 
Jeſu Ehrifto! . 

[Das Evangelium, eine Gottesfraft zur Seligkeit] ®Fürs erfte danke 
ich meinem Gott durch Jefum Ehrift euer aller halben, daß man von eurem 
Glauben in aller Welt fpricht. Denn Gott, welchem ich diene in meinem @eift 
am Evangelium feines Sohnes, ift mein Beuge, daß ich ohne Unterlaß euer 
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gebente und allezeit in meinem Gebet flehe, ob ſich's einmal nad) Gottes Willen 10 
zutragen wollte, daß ich zu euch käme. Denn mich verlangt, euch zu fehen, auf 
daß ich zu eurer Stärkung auch etwas mitteile von geiftlicher Gabe, das tft, 
daß ich famt euch getröftet würbe durch euren und meinen Glauben, den wir 
unter einander Haben. 13%ch will euch aber nicht verhalten, Liebe Brüber, daß 
ich mir oft vorgefegt habe, zu euch zu kommen (bin aber verhindert bisher), daß 
ich auch unter euch Frucht ſchaffte/ gleich wie unter andern Heiben.* Ich bin 
ein Schulbner ber Griechen und der Nichtgriechen, ber Weiſen und der Unweiſen. 
Darum fo viel an mir tft, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium 15 
zu prebigen. 16Denn ich ſchame mich des Evangeliums von Ehrifto 
nicht; denn es ift eine Kraft Gottes, die da ſelig macht alle, die daran 
glanben, die Iuden vornehmlich und auch die Griechen, "17 Sintemal 
darin offenbart wird die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt, welche kommt 
ans Glauben in Glanben; wie denn gefchrieben fteht: „Der Gerechte 
wird feines Glaubens Ieben.“* — 1 Denn Gottes Born vom Himmel wird 
offenbart über alles gottlofe Weſen und Ungerechtigfeit der Menſchen, die bie 
Wahrheit in Ungerechtigkeit aufhalten. 19Denn was man von Gott weiß, iſt 
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart damit, daß Gottes unficht- 20 
bares Wefen, das ift feine etvige Kraft und Gottheit, wird erjehen, fo man des 
wahrnimmt an ben Werfen, nämlich an der Schöpfung der Welt; alfo daß fie 
feine Entſchuldigung haben.® 31Obgieich fie twußten, baf ein Gott ift, Haben fie 
ihn weber gepriefen als einen Gott noch ihm gedankt, fonbern find in ihrem 
Dichten eitel geworden, und ihr unverjtänbiges Herz ift verfinftert. 22Da fie 
fich für weiſe hielten, find fie zu Narren geworben 28und Haben vertvanbelt die 
Herrlichteit des unvergänglichen Gottes in ein Bil gleich den vergänglichen 
Menfchen, ber Wögel und ber vierfüfigen und kriechenden Tiere. Darum hat 
fie auch Gott dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüſte, in Umteinigfeit, zu 
fchänben ihre eigenen Zeiber an ihnen felbft, fie, bie Gottes Wahrheit Haben 25 
vertvanbelt in bie Lüge und haben geehrt unb gebient dem Geſchöpfe mehr denn 
dem Schöpfer, der da gelobt ift in Eivigfeit. Amen. Darum Hat fie Gott auch 
dah in gegeben in fhänbliche Lüfte, und fie Haben ben Lohn ihres Jertums (tie 
es benn fein jollte) an fich ſelbſt empfangen. Und wie fie Gottes Erkenntnis 
verachtet Haben, hat fie Gott auch dahin gegeben in verkehrten Sinn, zu thun, 
das nicht taugt; fie find vol aller Uugerechtigkeit, ünkenſchheit Schalfheit, 
Geiges, Vosheit, voll Neides, Morbes, Habers, Lift, find giftig, Oprenbläfer, 
Berleumber, Gotteßverächter, Frevler, hoffärtig, ruhmrebig, Sonitiäe, den den so 
Eltern ungehorfam, Unvernünftige, Treulofe, Liebloſe, unverjöhnlich, unbarm- 
herzig. Sie Tennen wohl Gottes Recht, daß, die folches thun, des Todes würbig 
find, ® nd doc) Am fe e nicht nur {elöt, fondern haben auc) Gefallen an 
denen, die es thun. 
[Sowohl die Juden als aud) die Heiden find Sünder] 1Darum, o 3 
Menfch, tannft du dich nicht entf_jufbigen, wer bu aud) biit, der ba richtet; 
denn worin du einen anbern richteft, verdammt du dich jelbft; fintemal du 
eben basfelbige thuft, bad bu richteft.* Denn wir toiffen, daß Gottes Urteil iſt 
recht über bie, bie ſolches thun. Denfft bu aber, o Menfch, ber du bie richteft, 
die folches thun, was bu ſelbſt thuft, daß du dem Urteil Gottes entrinnen 
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werdeſt? Oder verachteſt bu ben Reichtum feiner Güte, Geduld und Lang 
an Weißt — daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Du aber 
beinem verflodten unb unbuffertigen en Sergen Bäufi bir felbft ben Bom 
a un be bes gerechten @erichtes Gottes, 
Smeldjer geben twirb einem jeglichen nad feinem Becken: 7Breis unb Ehre und 
unvergängliches Weſen denen, bie mit Geduld in guten Werken trachten ten nad 
bem ewigen Leben, Saber denen, bie da Gäntifd find unb ber Wahrheit wide 
gehorchen, gehorchen aber der Ungerechtigkeit, Ungnade und Born; ?Trübjal 
und Angſt über alle Seelen der Menfchen, die da Bbſes thun, vornehmlich ber 
ın Juben unb auch ber eiedhen, Preis aber und Ehre und Friede allen benen, 
da Gutes thun, vornehmlich den Juden und auch den Griechen. 11 Dem 
Pr Anfehen der Werfon vor Gott... 12 Welche ohne Geſetz gefünbigt 
haben, bie werben aud) ohne Geſetz verloren werben, und welche umter bem 


Gele 
Gott find nicht die gerecht, die das Geſetz hören, reg 
Natur thun bed Gefepes Wert, find biefelbigen, bieweil fie das 
1 ni Yen, ihnen fetit ein @efep, ala bie ba bemeilen, des Geſetzes 


Gedanken, bie ſich unter einander verklagen ober entſchuldigen) an 
ba Ba Gott daß Verborgene ber Menfchen durch Jefum Chrift richten wirb, 

meines Evangeliums. — Siehe aber zu, du nennft dich einen Juden 
Te Di aufs Gefe, rüßmft Dich Gottep hf tennft feinen Willen, 
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[Alle Menſchen find Sünder und werben gerecht nur dur den 
bie Vejchnei 


erechtigleit Gottes Gerechtigkeit preift, was ſe 

? Iſt denn Gott ungerecht, werm er barüber zürnt? (Sch rebe alfo 

auf Beuföen-Beie) is fe fee Wie Könnte fonft Gott bie Welt richten? 
die Wahrheit Gottes Durch meine Lüge herrlicher wich zu feinem Preis, 
——— ——— Sünber gerichtet werben? und nicht viel- 
mehr fo thun, wie wir geläftert werben und wie etliche fagen, daß wir lehren: 
„Saffet uns ÜSLes Gun, auf bafı Gutes daraus Tomme“? Solder Berbammuie 
iſt ganz recht. — Was fagen wir denn nun? Haben wir einen Vorteil? Gar 
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feinen. Denn wir haben broben beiviejen, daß beibe, Juben und Griechen, alle 
—— wie denn gefchriehen fteht: „Da ift feiner, ber gerecht fei, 10 
Fra einer; Ada ift feiner, der verftändig fei; ba ift feiner, der nach Gott 
14fie find alle abgewichen und allefamt untüchtig geworden; da ift Feiner, 
Ks —* thue, auch nicht einer.“ 18ghr Schlund ift ein offenes Grab, mit 
ihren Zungen handeln fie trüglich. Otterngift ift unter ihren Bippen. 14h 
Munb ift vol diuchens und Vitterteit. Ihre Füße eilen, Blut zu vergiehen;b 15 
16jn ihren Wegen ift eitel Schaben unb Herzeleib, !Tunb den Weg des driedens 
kennen fie nicht. 188 ift feine Furcht Gottes vor ihren Augen.“ Wir wifien 
aber, ba, was ba @efeg fagt, Das fagt e8 benen, bie unter bem Geſeh ſind, auf 
daß aller Mund verftopft werbe umb alle Welt Gott ſchuldig fei, darum daß 
kein Stefch buch bes Gefepes ent or ihm gereäk fein mag; denn durch das 20 
Gefeg Tommt Ertenntnis der Sunde — Mun aber ift ohme Buthun bes 
Gefeges bie Gerechtigkeit, bie vor Gott gilt, offenbart unb bezeugt durch das 
Gefet und bie Propheten." ¶ Ich fage aber von folder Gerechtigteit vor Gott, 
bie ba Eommt durch ben Glauben an Jefum Chrift zu allen und auf alle, bie 
da glanben. 2° Denn es ift hier kein ünterſchied; fie find allzumal Sänder 
und mangeln des Auhmes, den fie an Gott haben follten, Mund werben 
ohne Verdienft gerecht aus feiner Gnade durch die Erlöfung, fo durch 
Ehriftum Jeſum geſchehen tft, welchen Gott vorgeftellt Hat zu einem Onaben- 35 
ftubfe durch den Glauben in feinem Blut, bamit er bie Geredhtigfeit, bie vor 
ihm gilt, barbiete in bem, daß er Sunde vergiebt, weiche bisher geblieben war. 
unter göttlicher Geduld, auf daß er zu biefen Zeiten darbbte die Gerechtigkeit, 
die vor ihm gilt, auf daß er allein gerecht fei und gerecht mache den, ber ba tft 
des Glaubens an Jeſum. Wo bleibt nun der Ruhm? Er ift ausgeſchloſſen. 
Durch welches Gejeg? durch ber Werke Gefeg? Nicht alfo, fonbern burch bes 
Glaubens Geſet. 28So Halten wir num dafür, daß der Menſch gerecht werde 
ohne des Gefeges Werke, allein durch den Glauben. 2?Ober ift Gott allein 
ber Juben Gott? ft er nicht auch ber Heiben Gott? Sa freilich, auch ber so 
Heiben Gott. Denn es iſt ein einiger Gott, der da gerecht macht die Juben aus 
dem Glauben unb bie Heiben durch ben Glauben. Wie? heben wir denn bas Gefe 
auf durch den Glauben? Das fei fernel fonbern wir richten das Gefeh auf. 
(Abraham, ein Beifpiel für die Gerechtigkeit bes Glaubens] Was 4 
jagen wir denn von unfrem Vater Abraham, daß er gefunden habe nad) dem 
Fieiſch? Das fagen wir: It Abraham buch bie Werke gerechtfertigt, fo hat 
er wohl Ruhm, aber nicht vor Gott. 3:Was fagt denn bie Schrift? „Ubraham 
hat Gott geglaubt, und das ift ihm zur Gerechtigkeit gerechnet. ”d Dem aber, 
der mit Werken umgeht, wird der Lohn nicht aus Gnade zugerechnet, ſondern 
aus Pflicht. Dem aber, der nicht mit Werken umgeht, glaubt aber an 5 
den, der die Bottlofen gerecht macht, dem wird fein Blanbe gerechnet 
zur Gerechtigkeit; wie benn auch David den Menſchen felig preift, welchem 
Gott ohne Buthun der Werke die Gerechtigkeit zurechnet, da er fpricht: 7, Selig 
find bie, welchen ihre Ungerechtigkeiten vergeben find und welchen ihre Sünden 
bebectt finb; Sfelig ift ber Mann, weichem Gott bie Günbe nicht zuredjnet.“* 
— Nun biefe Seligfeit, geht fie über die Beſchneidung oder aud über bie 
7, 9. Bf. 14, 1-8. I b Seſ. 59, 7. 8. 10 8.Mof. 16, 12-15. hr. 4, 16. 
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Nichtbeſchneidung? Wir müffen ja fagen, baf Abraham fet fein Glaube zur 
10 Gerehtigleit gerechnet. Wie ift er ihm bemn zugerechnet? in ber Weichmeibung 
ober in ber Nichtbeſchneidung? Nicht in der Beſchneidung, ſondern in ber 
Nichtbefchneibung. Das Zeichen aber ber Bejcjneibung empfing er zum Siegel 
ber Gerechtigteit bes Glaubens, welchen er noch in ber Nichtbeichneibung Hatte, 
auf daß er würbe ein Water aller, die au ber Nichtbefchneibung glauben, da- 
mit ihnen folches auch zur Gerechtigkeit gerechnet werbe, ſowie auch ein Water 
ber Beichneibung, für bie nämlich, welche wicht bloß bei—hnitten find, fonbern 
auch wandeln in den Fußſtapfen des Glaubens, welchen unfer Vater Abraham 


15 ift es nichts mit dem Glauben und nichts mit der Verheißung. Denn bas eich 
richtet nur Born an; wo aber fein Geſetz if, da tft auch feine Übertretung. 
16Herhafben muß bie Gerechtigteit durch ben @lauben fommen, auf daß fie fi 
aus Gnaden und die Verheißung feft bleibe allem Samen, nicht dem allein, der 
unter dem Geſetz iſt, ſondern auch dem, ber des Glaubens Abraham ift, twelcher 
ift unfer aller Water 17 (mie geſchrieben jtebt: 0 babe Dich geht zum Water 
vieler Wölfe“) vor Gott, dem er. hat, der bie Toten Iebenbig 
und ins Dafein ruft, was nicht iſt* Helnb er Hat ulankt auf Soffnana, da 
nichts zu hoffen war, auf daß er würde ein Water vieler Wölfer; wie denn zu 
ihm gefagt ift: „Alſo fol dein Same fein.“° Und er warh nicht ſchwach im 
Glauben, fah auch nicht an feinen eignen Leib, welcher ſchon erflorber war, 

20 weil ex faft Bunbertjährig war, auch nicht den erftorhenen Leib ber Sara; benz 
er zweifelte nicht an ber Verheißung Gottes durch Unglauben, fondern warb 
far im Glauben und gab Gott bie Ehre und wußte aufs allergeioiffefte, daß 
Gott thun Tann, was er verheift. Darum iſt's ihm anch zur Gerechtigkeit ge- 
weine. —- Daß it aber nicht allein um feineiwillen gefgrieben, ba e8 ihm 


f 


25 aufertedt hat, welcher ift um unfrer Sünden willen dahingegeben und 
um unfter Gerechtigkeit willen anferwedet.d 

5 ſFrüchte der Glaubensgerechtigkeit) !Run wir denn find gerecht 
geworden durch den Glauben, fo haben wir Frieden mit Gott durch 
unfern Herrn Jeſum Eprift*, durch welchen wir auch den Bugang haben im 
Glauben zu biefer Gnade, darin wir ftehen, und rühmen und ber Hoffnung ber 
zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben fol. Nicht allein aber das, fonbern 
wir rühmen uns auch ber Trübfale, dieweil wir toiffen, ba Träbfal Geduld 
bringt; 4@ebuld aber bringt Erfahrung; Erfahrung aber bringt Hoff- 

s nung; Hoffuung aber läßt nicht zu Schauden werden; denn bie Liebe Gottes 
iſt ausgegoflen in unfer Herz durch den Heiligen Geiſt, welcher und gegeben tft. 
Denn auch Ehriftus, da wir noch ſchwach waren nach der Zeit, ift für uns Gott- 
Iofe geftorben. Nun fticht faum jemand um eines @erechten willen; um bes 
Guten willen dürfte vieleicht jemand fterben. Gott aber beweiſt feine Liebe zu 
uns damit, und bamit, daß Chriſtus für und geftorben tft, ala wir noch Sünder waren. Um 
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fo viel mehr werben wir jeht durch ihm vor dem Borngericht bewahrt werden, 
nachdem wir duch fein Blut gerechtfertigt worden find. Denn jo mir Gott ver- 10 
föhnt wurden durch den Tod feines Sohnes, ald wir noch; Feinde waren, viel 
mehr werben wir felig werben durch fein Leben, nachdem wir verjöhnt find. 
Nicht allein aber das, fondern wir rühmen und auch Gottes durch unfern 
Herrn Jefum Ehrift, durch welchen wir nun bie Verſöhnung empfangen haben. 
[Adam und Chriſtus] 12Darum, wie duch einen Menſchen die Sünde ift 
gefommen in bie Welt und ber Tod durch die Sünde, fo ift alfo ber Tod zu 
allen Menfchen burchgebrungen, dieweil fie alle gejünbigt haben* 18Penn 
die Sünbe war wohl in ber Welt bis auf das Geſeh; aber wo Fein Geſetz ift, da 
achtet man der Sünde micht. Doch herrſchie der Tob von Abam an biß auf 
Mofe, aud) über die, bie nicht gefünbigt Haben mit gleicher Übertretung wie 
Adam, weicher ift ein Bild des, der zufünftig war. ber nicht Hält ſichs mit 15 
der Gabe wie mit der Sünde. Denn fo an Eines Sünde viele geitorben find, 
fo ift viel mehr Gottes Gnade und Gabe vielen reichlich widerfahren durch bie 
Gnade des einen Menfchen Zefu Cprifti. ie Und nicht iſt bie Gabe allein über 
eine Sünde, wie durch bed einen Sünderd eine Sünde alles Verderben. 
Denn das Urteil ift gekommen aus einer Sünde zur Verdammnis; die Gabe 
aber Hilft auch aus vielen Sünben zur Gerechtigkeit. Denn fo um des Einigen 
Sünde willen ber Tod geherrſcht Hat durch ben Einen, viel mehr werben bie, fo 
da empfangen bie Fülle der Gabe und ber Gabe zur Gerechtigkeit, herrſchen 
im Leben durch Einen, Jefum Chrift. Wie num durch Eines Sünde die 
Verdammmis über alle Menfchen gekommen tft, alfo ift auch durch Eines 
Gerechtigkeit die Rechtfertigung des Lebens über alle Menſchen ge- 
Tonmen. Denn gleich wie durch eines Menfchen Ungehorfam viel Sünder ge- 
worden find, alfo werben auch durch eines Gehorfam viel Gerechte.d Das Geſetz 0 
aber ift neben eingelommen, auf daß bie Sünde mächtiger würde. Wo aber bie 
Sünde mädtig ‚geworben if, da ift doch die Gnade viel mächtiger geworben, *lauf 
daß, gleich wie bie Sünde geherricht hat zum Tode, fo auch herrfche die Gnade 
durch bie Gerechtigkeit zum ewigen Leben durch Jeſum Chrift, unfern Herrn. 
[(Heiligung und neuer Gehorfam als Frucht der Ölaubensgerehtig- & 
teit.) AWas wollen wir hierzu jagen? Sollen wir denn in ber Sünde be- 
harten, auf daß die Gnade defto mächtiger werde? Das fei fernel Wie follten 
wir in ber Sünde wollen Ieben, der wir abgeftorben find? 3:Biffet ihr nicht, 
daß alle, bie wir in Iefum Ghrift getauft find, bie find in feinen Tod getauft?** 
46&o find wir ja mit ihm begraben durch bie Taufe in den Tod, auf daß, gleich 
wie Ehriftus ift auferwedt von den Toten durch die Herrlichkeit bes Vaters, 
alfo ſollen auch wir in einem neuen Beben wandeln. So wir aber mit ihm ge- 5 
pflanzt werben zu gleichem Tode, fo werben wir auch feiner Auferftehung gleich 
fein, biemeil wir wiffen, daß unfer alter Denfch mit ihm gefreuzigt ift, auf daß 
ber fünbfiche Leib aufhöre, bafı wir hinfort ber Günbe nicht dienen. Denn wer 
geftorben ift, ber ft Inägefproden vom ber Günde. Ginb wir aber mit Chrifto 
gejtorben, fo glauben wir, baf wir auch mit ihm leben werben, und willen, daß 
Chriſtus, von den Toten erwedt, hinfort nicht ftirht; der Tob wird hinfort 
über ihn nicht herrſchen. Denn was er geftorben ift, das ift er der Sünde ge- 10 
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ftorben zu einem Mal; was er aber Iebt, das lebt er Gott. UAlſo auch ihr, 
Haltet euch dafür, baf ihr der Sünde geftorben feib, unb Iehet Gott in Chrifte 
Jeſu, unferm Herrn. 

12&p Iaffet nun die Sünde nicht herrſchen in eurem fterblichen Leibe, ihr 
Gehorfam zu leiften in feinen Lüften;* bietet auch eure lieber nicht dar ber 
Sünbe als Waffen der Ungerechtigteit, fonbern bietet euch felbft Gott bar, ala 
die vom Tode zum Leben gelommen, und eure Glieder Gott zu Waffen ber &e- 
rechtigfeit. Denn die Sünde wird nicht herrfchen Können über euch, fintemal 

15 ihr nicht unter bem Eeſetze ſeid, ſondern unter der Gnade. Wie nun? ſollen 
wir fündigen, weil wir nicht unter dem Geſetz, ſondern unter der Gnade ſind? 
Das fei ferne! Wiſſet ihr nicht, daß, wem ihr euch barbietet zu Rnechten in &e- 


feib von der Sünbe, feib ihr Knechie geivorben der Gerechtigkeit. — Ich muß 
menſchlich davon reden um der Schwachheit willen eures Fieiſches. Gleich wie 
ihr eure Glieder begeben habt in ben Dienft ber Unreinigfeit unb von einer 
Ungerechtigfeit zu der andern, alfo begebet auch nun eure @lieber in ben Dienft 
30 ber ®erechtigteit, daßz fie heilig werben. Denn als ihr der Sünde Euechte 
tvaret, ba waret ihr frei von der Gerechtigfeit. 21Was hattet ihr num zu der 


it das ewige Leben in Ehrifto Jefu, unſerm Herrn. 

[Das Gefeg befreit nicht von der Sünde) Wiſſet ihr nicht, Tiebe 
Brüder (bemm ich rebe mit foldhen, Die da Gefe willen), dah das Gejeh bericht 
über den Menfchen, folange er lebt? Ihr aber, meine Brüder, feid getötet dem 
Gefeg dur) ben Leib Chrifti, ba ihr eines anbern feib, nämlich bed, ber von 

5 ben Toten auferwedt ift, bamit wir Gott Frucht bringen. Denn als wir im 
Fleiſch waren, da waren bie fünblichen Lüfte, welche durchs Geſetz ſich erregten, 
kräftig in unfern Gliedern, dem Tode Frucht zu bringen. Run aber find wir 
vom Gefeh, das und gefangen Hielt, los unb ihm abgeftorben, fo baf wir mm 
dienen im neuen Weſen des Geiftes und nicht im alten Weſen des ® 

— Was wollen wir denn nun jagen? Iſt das Geſetz Sünde? Das fei ferne! 
Wer die Sünde erfannte ich nicht, ohne durchs @efeh. Denn id) mußte wichts 
von ber Luft, wo das Geſeh nicht Hätte gefagt: „Laß dich nicht gelüften.“ d** 
Da nahın aber die Sünde Urfache am Gebot unb erregte in mir allerlei Luft. 
Denn ohne dad Geſetz war bie Sünde tot. Ich aber Iebte weiland ohne Geſet 

10 diis aber ba8 Gebot kam, ward bie Sünbe wieber Iebenbig; ich aber flarb, und 
es befand fich, baf das Gebot mir zum Tode gereichte, das mir boch zum Leben 
gegeben war.° Denn die Sünde nahm Urſache am Gebot und betrog mich und 
tÖtete mich durch basfelbige Gebot. Das Gefeh iſt ja heilig, und das Gebot 
tft Heilig, recht und gut. Iſt denn nun, was gut ift, mir zum Tobe geworben? 
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Das fei ferne! Aber bie Sünde, auf daf fie ala Sünde offenbar werde, hat 
mir durch das Gute den Tod geivirft, anf daf die Sünde durchs Gebot überaus 
fündig würde. Dem wir wiffen, dab das Geſeh geiftfich ift; ich Din aber 
fleifcjlich unter die Sünde vertauft. Denn id) weik nicht, was ich thue; denn 15 
ic} thue nicht, was ich will, ſondern was ich Haffe, dad thue ich. 28Go ich aber 
das thue, was ich nicht will, fo gebe ich zu, daß das Geſetz gut ſel. 176 thue 
nun ich basfelbige nicht, fonbern bie Sünde, bie in mir wohnt. 18denn ih 
weiß, daß in mir, das iſt in meinem Fleiſche, wohnt nichts Gutes. Wollen 
habe ich wohl; aber Vollbringen das Gute finde ich nicht.“ 19Denn das Gnte, 
das id) will, das thue ich nicht, fonbern das Boſe, das ich nicht will, das thue 
ich. So id) aber thue, was id} nicht toi, fo thue ich basfelbige nicht, ſondern 20 
die Sünde, bie in mir wohnt. So finde ih mir nun ein Geſetz, der ich das 
Gute thun will, daß mir das Vöfe anhängt. 22 Denn ich Habe Luft an Gottes 
Gefeg nach dem inwendigen Menfchen. 23%c ſche aber ein andres Gefeh in 
meinen Gliedern, das da wiberftreitet dem Gefeg in meinem Gemüte und nimmt 
mich gefangen in ber Sünde Geſetz, welches tft in meinen Gliedern. 24Jch 
elender Menfch! wer wird mic, erlöfen von dem Leibe diefed Todes? 
Ich danke Bott durch Jeſum Ehrift, unfern Herrn! So biene ich nun mit 3 
dem Gemüte bem Gefel; Gottes, aber mit dem leifche dem Geſetze der Sünde. 
[Ber Glaube madt frei don ber Sünde] 1So iſt nun nichts Ber- S 
dammliches an denen, Die in Ehrifto Jeſu find, bie nicht nach dem Fleiſch 
wandeln, fonbern nad; bem @eift.* Denn das Gele bes Geiftes, ber ba 
lebendig macht in Chrifto Jeſu, hat mich freigemacht von dem Geſeh der Sünde 
und des Tobes. Denn was bem Gefe unmöglich war (fintemal es durch das 
Fleifch gefehwächt warb), das that Gott, indem er fanbte feinen Sohn in der Ge⸗ 
ftalt des fünblichen Fleiſches und der Sünde halben und verdammte die Sünde 
tm Fleifch, auf daß die vom Gefeg geforberte Gerechtigkeit in uns erfüllt mwürbe, 
die wir mun nicht nach dem Fleiſch wandeln, fondern nach dem Geiſt. Denn die 5 
ba fleiſchlich find, bie find fleiſchlich gefinnt; bie aber geiftlich find, bie find geift- 
lich gefinnt. %ber fleifchlich gefinnt fein ift der Tob, und geiftlich gefinnt fein 
ift Leben und Friede. Denn fleifchlich gefinnt fein ift eine Feindſchaft wider 
Gott, weil das Fleiſch dem Geſetze Goties nicht unterthan if}; denn es vermags 
auch nicht. Die aber fleiſchlich find, mögen Gott nicht gefallen. ꝰIhr aber feib 
nicht fleiſchlich ſondern geiftlich, wenn anders Gotte8 Geiſt in eud) wohnt. Wer 
aber Chrifti Geift nicht hat, der ft nicht fein. So aber Chriftus in end) ift, fo 10 
ift ber Leib zwar tot um der Sünde willen, ber Geiſt aber ift Leben um ber Ge⸗ 
echtigkeit willen. 11Menn nun ber Geiſt bes, ber Jeſum von ben Toten auf- 
erwedt bat, in euch wohnt, fo wird auch berfelbige, der Ehriftum von ben Toten 
aufertvedt Hat, eure fterblichen Leiber lebendig machen um des willen, daß fein 
Geiſt in euch wohnt. 1260 find wir nun, Tiebe Brüder, Schuldner nicht dem 
Fleiſch, daf wir nach dem Fleiſch Ieben.** Denn wenn ihr nad; dem Fleiſch 
lebet, fo werbet ihr fterben müfjen, wenn ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches 
Geichäfte tötet, fo werbet ihr Ieben. MDenn welche der Geift Gottes treibt, 
die find Gottes Kinder. Denn ihr Habt nicht einen knechtiſchen @eift em- 15, 
pfangen, daß ihr euch abermal fürchten müßtet, ſondern ihr Habt einen kind⸗ 
Tichen Geift empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, lieber Vater! 16Der- 
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felbige Geiſt giebt Zeugnis unferm Geift, daß wir Gottes Kinder find. — 
Sind wir denn Kinder, fo find wir aud) Exben, nämlich Gottes Erben 


Herrlichkeit erhoben werben. 
18 Denn ich Halte bafür,' daß dieſer Zeit Beiden ber Herrlichkeit nicht wert 
fei, die an uns fol offenbart werben* 19Ddenn das ängftlie Harren ber 
% Kreatur wartet auf bie Offenbarung ber Kinder Gottes. Sintemal die Kreatur 
unterworfen ift ber Eitelfeit ohne il Willen, ſondern um des willen, der ur 
unterworfen hat, auf Hoffnung* *!Denn auch bie Kreatur frei werben wird 
von dem Dienft de vergänglichen Weſens zu ber herzlichen freiheit ber Kinder 
Gottes. 22Denn wir wiffen, daf alle Kreatur fehnt fich mit und und ängftet 
ſich noch immerdar. Nicht allein aber fie, fondern auch wir ſelbſt, bie 
wir Haben des Geiftes Crftlinge, fehnen und auch bei und ſelbſt nach ber 
Kindſchaft und warten auf unfres Leibes Erlbſung. *4Denn wir find wohl 
felig, voch in Hoffnung. Die Hoffnung aber, die man ſieht, ift nicht Hofl- 
* nung; benn wie lann man bes hoffen, dad man ſieht?“ So wir aber auf 
das hoffen, was wir nicht fehen, fo warten wir fein in Gebuld. Desfelbigen 
gleichen Hilft auch der Geift unfrer Schtwachheit auf. Denn wir wifien nicht, 
was wir beten follen, wie fih's gebührt, fonbern ber @eift felbft vertritt ums 
aufs befte mit unausſprechlichem Geufzen. Der aber bie Herzen erforfcht, 
ber weiß, was der @eift will; denn er vertritt bie deiligen fo, mie e8 Gott 
gefänt. — Wir willen aber, dafı denen, die Gott lieben, alle Dinge 
zum Beſten dienen, denen, die nach Gottes Ratſchluß berufen find.** Denn 
welche er zuvor erjehen hat, bie at er auch verordnet, daß fie gleich fein follten 
dem Ebenbilde feines Sohnes, auf daß berjelbige der Erftgeborne fei unter 
®o vielen Brüdern. Weiche er aber verorbnet hat, bie Hat er auch berufen; welche 
er aber berufen hat, De a BT welche er aber gerecht ge- 
macht hat, bie Hat er auch herrlich gemacht. — 31Wa3 wollen wir nun hiezu 
fagen? ft Gott für uns, —* mag wider und fein? *2Welcher auch 
feines eignen Sohnes nicht Hat verſchont, fondern hat ihn für uns alle 
dabingegeben, wie follte er uns mit ihm nicht alles fchenfen? 2?Ber 
will die Auserwählten Gottes beihulbigen?t Gott ift hier, der da ge- 
recht macht. Wer will verdammen? Chriſtus ift Hier, der geftorben 
ift, ja vielmehr, der auch anferweckt ift, welcher ift zur Rechten Gottes 
» und vertritt und. Wer will und ſcheiden von ber Liebe Gottes? Trübſal 
oder Ungft ober Verfolgung ober Hunger ober Bloße ober Fährlichleit ober 
Schwert? 36Wie gefchrieben fteht: „Um beinettwillen werben wir getötet den 
ganzen Tag; wir find geachtet wie Schlahtichafe.“r 37%6er in dem allen über- 
winden wir weit um be3 willen, ber und geliebt hat. 3° Denn ich bin gewiß, 
dafı weder Tod noch Leben, weder Engel noch Fürftentümer noch Ge 
walten, weder Gegenwärtiges noch Zufünftiges, S’mweber Hohes noch 
Tiefes noch irgend eine andere Kreatur mag und fcheiden von der Liebe 
Gottes, die in Ehrifto Jeſn ift, unferm Herrn. 
D [Die Erwählung Hängt nur von der Gnade Gottes ab.] Igch fage bie 
Wahrheit in Chriſio und Tüge nicht (mein Gewifien bezeugt es mir im heiligen 
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Geiſt), daß ich große Traurigkeit und Schmerzen ohne Unterlaß in meinem 
Herzen habe. Ich Habe gewünfcht, verbannt zu fein von Chrifto für meine 
, bie meine Gefreunbeten find nach dem Fleiſch, die von Israel find, 
welchen gehört bie Kinbfhaft und bie Herrlichleit und ber Bund und das Geſeh 
umb ber Gotteäbienft und bie Werheigungen, welcher auch finb bie Väter, und s 
aus welchen Cheiftus herkommt nad) bem Sleiiche, ber da ift Gott über alles, 
gelobt in Ewigkeit. Amen. — Wber nicht fage ich folches, als ob Gottes Wort 
barum aus fei. Denn es find nicht alle Israeliter, die von Jsrael find; auch 
nicht alle, die Abrahams Same find, find darum auch Kinder, fondern „in 
Iſaak foll dir der Same genannt fein“,* das ift: nicht find das Gottes Kinder, 
die nach dem Fleiſch Kinder find, fondern die Kinder ber Verheißung werden 
für Samen gerecjnet. Denn dies ift ein Wort der Verheißung, da er fpricht: 
„Um diefe Zeit will ich Tommen, und Sara foll einen Sohn haben.“»- Nicht 10 
allein aber ift’# mit dem alfo, fonbern auch, da Mebefla, Iſaals Weib, Mutter 
ward (ehe die Kinder geboren waren und weder Gutes noch Boſes gethan 
hatten, auf ba ber Worfaß Gottes beftünde nach ber Wahl, !nicht aus Ver- 
dienft der Werke, jondern aus Gnade des Berufers), ward zu ihr gefagt: „Der 
Größere fol dienftbar werben dem Kleinen“ ;° ie denn gefchrieben fteht: 
„atob habe ich geliebt; aber Ejau Habe ich 
14308 wollen wir dazu fagen? Iſt denn Gott — Das ſei fernel 
Zu Mofe fagt er: „Welchem ich guädig bin, dem bin ich guädig, und wes ıs 
ich mid) erbarme, des erbarme ich mich." 160So liegt es nun nicht 
an jemands Wollen ober Laufen, fondern an Gottes Erbarmen. 17Denn 
die Schrift fagt zum Pharao: „Eben darum Habe ich dich erweckt, daß ich an 
dir meine Macht erzeige, auf daß mein Name verfünbigt werde in allen 
Landen.“t Alſo wefjen er will, deſſen erbarmt er fich, und wen er will, ben 
verftodt er. Du wenbeft mir ein: Was beichuldigt er denn uns? Wer Tann 
feinem Willen wiberftehen? Sa, lieber Menſch, wer bift du denn, ba bu mit 20 
Gott rechten willft? Spricht aud) ein Werk zu feinem Meifter: Warum macht 
du mich alfo? Hat nicht ein Töpfer Macht, aus einem Klumpen zu machen 
ein Faß zur Ehre und das andre zur Unehre? Derhalben, da Gott wollte 
Born erzeigen und fund thun feine Macht, Hat er mit großer Geduld getragen 
die Gefäße des Zorns, bie da zugerichtet find zur Verdammnis, auf daß er 
kund thäte ben Reichtum feiner Herrlichleit an ben Gefäßen ber Barmberzigfeit, 
bie er bereitet hat zur Herrlichkeit voraus, welche er berufen hat, nämlich ung, 
nit allein aus den Juben, ſondern auch aus ben Heiden. Wie er benn auch = 
durch Hoſea fpricht: „Ich will das mein Wolf heißen, was nicht mein Volk war, 
und meine Liebe, die nicht meine Liebe war.“ 26 Und es ſoll geſchehen an 
dem Drt, wo zu ihnen gejagt warb: Ihr feid nicht mein Wolf, folen fie Kinder 
des lebendigen Gottes genannt werben." 21Jeſaja aber ruft über Israel: 
„Wenn bie Zahl der Kinder Israel fein würde wie der Sand am Meer, fo wird 
doc; nur der Überreft felig werben. 28 Denn es wird ein Verderben und Steuern 
geſchehen auf Erden vom Herrn zur Gerechtigfeit."! 29Sowie auch Jeſaja zu- 
vor gejagt hat: „Wenn und nicht der Herr Zebaoth Hätte laſſen Samen über- 
bleiben, ſo wären wir wie Sobom geworben und gleich wie Gomorra.“k Was so 
wollen wir eis jagen? Das wollen wir fagen: Die Heiben, die nicht haben 
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nach ber Gerechtigleit getrachtet, haben bie Gerechtigkeit erlangt; ich rebe aber 
von ber Gerechtigkeit, bie aus dem Glauben kommt. Israel aber hat bem 
Gefet ber Gerechtigkeit nachgetrachtet und Hat das Geſetz der Gerechtigkeit wicht 
erreicht. Warum da8? Darum dafs fie es nicht aus dem Glauben, fondern als 
aus den Werfen des Geſetzes fuchen. Denn fie haben fich geſtoßen am Stein 
des Anlaufens, 33twie gefchrieben fteht: „Siehe da, ich lege in Bion einen Stein 
des Unlaufens und einen Selfen der Ürgernis, und wer an ihn glaubt, der fol 
nicht zu Schanden tverben.“* 

10 [Die Juden haben ihre eigne Gerechtigkeit geſucht, nicht die ans 
dem Glauben.] !Xiebe Brüder, es ift meine Herzens — Fr ich flehe 
zu Gott für Jsrael, baf fie jelig werben.* Denn ich gebe ihnen das Beugnis, 
daß fie eifern um Gott, aber mit Unverftand. Denn fie erkennen die Gerechtig- 
Yeit nicht, die vor Gott, gilt, und trachten, ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, 
find aljo der Gerechtigfeit, Die vor Gott gilt, nicht unterthan. Denn Chriſtus 

5 ift des Geſetzes Ende; wer an den glaubt, der ift gerecht. — Mofe ſchreibt 
wohl von der Gerechtigkeit, bie aus dem Gefeh Tommi: „Welcher Menſch Dies 
thut, der wird barin Ieben.”® 6Aber die Gerechtigkeit aus dem Glauben fpricht 
alfo: „Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will binauf gen Himmel fahren?“ 
(Das ift nichts anbres, als Chriftum herabholen.) Ober: „Wer will hinab 
in bie Tiefe fahren?“ (Das ift nichts andres, als Chriſtum von den Toten 
holen.) ®Uber was fagt fie? „Das Wort ift bir nahe, in deinem Munde und 
in beinem Herzen.” Dies ift das Wort vom Glauben, dad wir prebigen.** 
Denn fo du mit deinem Munbe befennft Jefum, daß er der Herr fei, und 
glaubft in deinem Herzen, daß ihn Gott von den Toten auferwedt hat, jo wirft 

10 du felig. Denn fo man von Herzen glaubt, fo wird man gerecht, und fo 
man mit dem Munde befennt, jo wird man felig. 11Ddenn die Schrift 
ſpricht: „Wer an ihn glaubt, wird nicht zu Schanben werben.“ Es ift Bier 
fein Unterfchteb unter Juden unb Griechen; es ift aller zumal ein Herr, reich 
über alle, bie ihn anrufen. 13Denn „wer ben Namen bed Herrn wird anrufen, 
foll ſelig werden.“ Wie follen fie aber anrufen, an ben fie nicht glauben? 
Wie follen fie aber glauben, von dem fie nichts gehört haben? Wie follen fie 

15 aber hören ohne Prediger? Wie follen fie aber prebigen, wo fie nicht geſandt 
werden? Wie denn gefchrieben fteht: „Wie Tieblich find bie Füße derer, bie Den 
Frieden verfündigen, die das Gute verfünbigen!“? 10her fie find nicht alle 
dem Evangelium gehorfam. Denn Jefaja fpriht: „Herr, wer glaubt unferm 
Predigen?“s 17&p Tommt der Glaube ans der Predigt, daB Predigen 
aber durch das Wort Gottes. — 18%ch fage aber: Haben fie es nicht gehört? 
Wohl, es ift ja in alle Lande ausgegangen ihr Schall und in alle Welt ihre 
Worteb 19 fage aber: Hat es Jörael nicht erkannt? Aufs erfte ſpricht 
Moſe: „Ich will euch eifern machen über dem, das nicht ein Volk ift, und über 

% einem unberftänbigen Bolt till ich euch erzürnen.“! Jeſaja aber darf wohl fo 
fagen: „Ich bin gefunden von denen, bie mich nicht gefucht Haben, und bin er- 
Schienen denen, die nicht nad) mir gefragt haben.“ ?1u SBrael aber fpricht 
er: „Den ganzen Tag babe ich meine Hände ausgeſtredt zu dem Wolf, das fi 
nicht fagen läßt und widerfpricht.“ 1 
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[Israels Erwählung ift unwandelbar.] 1So fage ich num: Hat denn 11 
Gott fein Bol verſtoßen? Das ſei ferne! Denn ich bin aud ein 8 Israeliter 


Ge Ye are roppeen yeltt unb af hhne Ale ausgeraen, m 19 


was fagt ihm bie göttliche Anttvort? ¶ Ich habe mir laffen überbleiben 7000 
Mann, bie nicht ihre Aniee gebeugt Haben vor bem Baal.“ b Se ind jeps 
in DER vorhenben maß) bes Ba ber Gabe 3 aber aus Gnade 
— — — ——— fonft mizbe Omabe micst Omabe fen. Sie 
aus Berbienft Werke, fo tft die Gnade nichts; fonft wäre Verdienſt 
Mt Berbient Me Wie denn nun? Was Jorael ſucht, das erlangte es nicht; bie 
Auserwählten aber erlangten es; bie anbern find verftodt, Siwie gejchrieben fteft: 
—— en ee Sinen Bei bes Se, Mugen, ba fie nicht fepen, 
und Ohren, daß fie nicht hören, bis anf den heutigen Tag.“ ° nd Banid 
fprigt: „Sah ihren Tifch zu einem Strid werben unb zu einer Verüdung unb 
zum Ürgernis und ihnen zur Vergeltung. Verblende ihre Augen, daf fie nicht 10 
—— Rucken allezeit. ¶ — So ſage ich nun: Sind fie darum 
daß fie fallen follten? Das ſei fernel Sondern aus ihrem Fall 


ih Heiben Reichtum, wie- 
viel mehr denn ihr volles Eingehen? Mit euch Heiden vebe ich; denn dieweil 
ich ber Heiben Mpoftel bin, will ich mein Amt preifen, ob ich möchte die, bie 
mein dleiſch find, am Eifer veigen und ihrer etliche felig machen. Denn fo ihre 15 
Verwerfung ber Welt Verfü! 


, du ein wilder Ölbaum 2 
bift unter fie gepfropft und Wurzel und des Safts im 
Ölsaum, fo rüßme Bid) wicht wiber Die Qweige Nühımft bu dich aber wider 


fie, fo fonft du wiflen, daß du die Bunt micht trägft, fonbern bie Wurzel trägt 
Br Du — darauf: Die e Biige finb außgebrochen, daß ich ineingepfeupft 
witrbe. Iſt wohl geredet. Sie find Unglaubens wil 


ausgebrochen um 

du Hehft aber Bun ben Gau. Sei nicht ftolz, ſondern fürchte dich pr 
Gott der natürlichen Zweige nicht beehond, daß er vielleicht bein auch nicht 
verfhone. 22 Darum ſchan bie Güte unb ben Ernft Gottes, ben Ernſt an benen, 
die gefallen find, bie Güte aber an dir, fofern du an ber @üte Hleibft; fonft 


glauben, werden fie eingepfropft werben; Gott Tann fie wohl wieder einpfeopfen. 


Denn fo du aus dem Ölbaum, der von Natur wilb war, ausgehauen unb wiber 
die Natur in den guten Ölbasm twurbeft, wieviel mehr werben bie 
—** ——en— {ren eignen — 


Ihh will end) dieſes Geheimmis nicht vorenthalten, Babe Brtden anf baß 
ie ne Ho eb Blindheit ift einem Teil Jsraels widerfahren fo lange, bis 
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die Fülle der Heiben eingegangen fei, und 20dann wird das ganze Jsrael felig 
werben, tie geichrieben fteht: „Es wird kommen aus ion, ber ba erlöfe und 
abwende das gottlofe Weſen von Jakob. 27 Und dies ift mein Teftament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werbe wegnehmen.“ Nach dem Evangelium: zwar 
find fie Feinde um euretwillen; der Ermählung nach aber Geliebte um ber 

so Väter willen. 2% Gottes Gaben und. Berufung mögen ihn nicht gerenen. Denn 
gleicher Weiſe wie auch ihr weiland nicht an Gott geglaubt habt, nun aber durch 
ihren Unglauben Barmberzigteit eud; wiberfahren, alfo Haben Wir jene jeht 
nicht an die Barmherzigkeit glauben wollen, die euch wiberfahren tft, auf dab 
auch ihnen nun Barmherzigkeit widerfahre. d2Henn Gott hat alle beichLofien 
unter den Unglauben, auf dafj ex fich aller erbarme. — 330 weldh eine 
Ziefe des Neichtums, beide, der Weisheit und Erkenntnis Gottes! Wie 
gar unbegreiflich find feine Gerichte und unerforfchlich feine Wege!* 
Denn wer hat des Herrn Sinn erfannt? oder wer ift fein Ratgeber 

55 gewefen?> Oder wer hat ihm was zuvor gegeben, dafı ihn werde wieder 
vergolten? 36Ddenn von ihm und durch ihn umd zu ihm find alle Dinge. 
Jhm fei Ehre in Ewigkeit! Amen. 

18 Chriſtliche Lebensregeln] 1 ermahne euch num, liebe Bruder, durch 
bie Barmherzigleit Gottes, daß ihr eure Leiber Hingebet zum Opfer, das ba 
me ig, Heifig und Gott wohlgefällig fet, welches fei euer vernünftiger Gottes- 

Und ftellet euch nicht dieſer Welt gleich, ſondern verändert euch durch 


moblgefällige und vollfommene Gottes-Wille. — $Denn ich fage durch die 
Gnade, die mir gegeben ift, jedermann unter euch, daf niemand weiter von ſich 
halte, denn fich'3 gebührt zu halten; ſondern daß er bon fich mäßiglich Halte, 
ein jeglicher, nach dem Gott auögeteilt Hat das Maß des Glaubens. Denn 
gleicher Weife, als wir in einem Leibe viel Glieder haben, aber alle Glieder 
5 nicht einerlet @efchäft haben, alfo find wir viele ein Leib in Ehrifto, aber unter 
einander ift einer des andern Glied, dund haben mandjerlei Gaben nach ber 
Gnade, die und gegeben tft. Hat jemand Weisfagung, fo ſei fie dem Glauben 
gemäß. Hat jemand ein Umt, fo warte er des Amts. Lehrt jemand, jo warte 
ex ber Lehre.** BErmahnt jemand, fo warte er des Ermahnens. Giebt jemand, 
fo gebe er einfältiglich. diegiert jemand, fo ſei er forgfältig. Übt jemand 
Barmberzigkeit, fo thue er’3 mit Luft, — PDie Liebe fei nicht falich. YHaflet 
10 das Arge; hanget bem Guten an. Die brüberliche Liebe unter einanber ſei 
herzlich. Einer komme dem anbern mit Ehrerbietung zuvor. 1USeid nicht 
träge in bem, was ihr thun follt. Seid brünftig im Geiſte. Schicket euch in 
die Zeit. 12Geid fröhlich in Hoffnung, geduldig in Träbfal, haltet an 
am Gebet. 15Nehmet euch ber Heiligen Notburft an. Herberget gerne. 
15 MGegnet, bie euch verfolgen; fegnet, un fluchet nicht. Frenet ench mit ben 
Frohlichen, und weinet mit den Weinenden. !Habt einerlei Sinn ımter 
einander. ¶ Trachtet nicht nad; Hohen Dingen, fonbern haltet eud; Herunter zu 
ben Riebrigen. — 17 Haltet ech nicht feibft für Hug. ergeltet niemanb Wbles 
mit Bbſem. Fleißigt euch ber Ehrbarkeit gegen jebermann.tr Ugſt es mög- 
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lich, fo viel an euch ift, fo habt mit allen Menfchen Frieden. 10Rächet euch 
felber nicht, meine Liebften, fondern gebet Raum dem Born (Gottes); denn es 
fteht geichrieben: „Die Rache ift mein, ich toill vergelten, fpricht der Herr.” 
So num beinen Feind hungert, fo fpeife ihn; bürftet ihm, fo tränke ihn. Wenn zo 
du das thuft, fo wirft du fenrige Kohlen auf fein Haupt fanmelnd 21Qa 
dich nicht das Bbſe überwinden, fondern überwinde das Böfe mit Gutem. 
1Jedermann fei unterthan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 18 
Denn es ift Teine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrigkeit ift, die 
ift von @ott verordnet.* 2Wer ſich nun wider bie Obrigkeit feht, ber twiber- 
ftrebt Gottes Ordnung; die aber —8 werben über ſich ein Urteil em- 
pfangen. Denn bie Gewaltigen find nicht ben guten Werken, fondern den 
böfen zu fürchten. Wilift bu dich aber nicht fürchten vor der Obrigfeit, fo thue 
Gutes, fo wirft du Lob von berfelbigen Haben. *Denn fie ift Gottes Dienerin 
Dir zu gut. Thuft bu aber Wöfes, fo fürchte dich; denn fie trägt das Schwert 
nicht umfonft; fie ift Gottes Dienerin, eine Rächerin zur Strafe über den, ber 
Bies thut. Darum tf’8 not, unterthan zu fein, nicht allein um ber Strafe 5 
willen, fonbern aud; um de Gewiffens willen. ®®Derhalben müßt ihr and 
Schoß geben; denn fie find Gottes Diener, die ſolchen Schu follen handhaben. 
So gebet mın jedermann, was ihr fchulbig feib: Schoß, dem der Schoß ge- 
bührt, Boll, dem der Boll gebührt, Furcht, dem die Furcht gebührt, Ehre, dem 
die Ehre gebührt. — 8Seid niemand etivas fehulbig, denn daß ihr euch unter 
einander liebet; denn wer ben andern liebt, der hat bas Geſeh erfüllt.” Denn 
was da gefagt äft: „Du folft micht efebredhen; bu folft micht tdten; du foift 
nicht ftehlen; du fon nicht falſch Beugnis geben; dich ſoll nichts gelüften,“ unb 
fo ein andre Gebot mehr ft, das wird in biefem Wort zufammen gefaßt: „Du 
fonft deinen Nachſten Heben wie did) felbft.“ Die Liebe tut dem Nächten 10 
nichts Bbſes. So ift nun die Liebe des Gefeges Erfüllung. — Y!Unb 
weil wir ſolches wiſſen, nämlich die Beit, daß bie Stunde ba ift, aufzuftehen 
vom Schlaf, fintemal unfer Heil jegt näher ift, denn da wir gläubig murben;*** 
die Nacht ift vorgerüdt, ber Tag aber nahe herbeigefommen. So laſſet uns 
alfo ablegen die Werke der Finſternis und anlegen die Waffen bes Lichtes. 
15 Laffet uns ehrbarlich wandeln als am Tage, nicht in Freſſen und Saufen, nicht 
in Kammern und Unzucht, nicht in Hader und Neib; ia ſondern ziehet an ben 
Herrn Jeſum Chrift, und wartet des Leibes, boch aljo, daß er nicht geil werde. 
[®ie man den Schwachen gegenüber fich verhalten ſoll) Den 14 
Schwachen im Glauben nehmet auf, und verwirret die Gewiſſen nicht. Einer . 
glaubt, er möge allerlei efjen; welcher aber ſchwach ift, der ißt Kraut.d Welcher 
ißt, ber verachte ben nicht, der da nicht ift, und welcher nicht ißt, der richte 
den nicht, ber ba ißt; denn Gott hat ihn aufgenommen. Wer bift du, daß 
du einen fremden Knecht richteft? Er ſteht oder fällt feinem Herrn. Er mag 
aber wohl aufgerichtet werben; denn Gott Tann ihn wohl aufrichten. Der eine 5 
macht einen Unterſchied unter den Tagen; der andre aber hält alle Tage gleich. 
Ein jeglicher fei in feiner Meinung gewiß. Welcher auf die Tage hält, ber 
thut's dem Herrn, und welder nichts barauf hält, der thut's auch bem Herrn. 
= 5.Mof. 32, 85. | b Gpr. 25, 21, 22. | 0 2.Mof. 20, 18-16. 8. Mof. 19, 18. | d1.Mof. 
1, 29; 9, 8. |_* @piftel am & Gonntag nad) Epiphan. B. 1—10. ** Epiftel am 4. Sonnt. nah 


Cpipanias B. 8-10. *** Epiftel am 1. Gonnt. bed Mbvent6 8. 11-14. + Gpiftel am 20. 
Sonntag nad Trinit. 8. 1-9. 


496 Römer 14. 15. 


Welcher it, ber it bem Herrn, denn er banft Gott; welcher nicht it, ber ißt 
dem Heren nicht, und dankt Gott. Denn unfer Teiner lebt ihm felber, 
und einer ftirht ihm felber. ®Xeben wir, fo Ieben wir dem Herrn; 
fterben wir, fo fterben wir dem Herrn. Darum, wir leben ober fterben, 
fo find wir des Herrn. ?Denn dazn ift Ehriftus auch geftorben und auf- 
erftanden und wieder lebendig geworben, daß er über Tote und Lebendige 
1 Herr fei. Du aber, was richteft bu deinen Bruber? Über, du anbrer, was 
veradhteft bu deinen Bruber? Bir werben doch alle vor den Kichtftuhl Chrifti 
. geftellt werben. AlMenn e8 fteht geſchrieben „So wahr als ich lebe, pricht 
der Herr, mir follen alle Kniee gebeugt werden, und alle Bungen follen Gott 
befennen.““ &o wird num ein jeglicher für fich felbft Gott Rechenſchaft geben 
— Darum laſſet uns nicht mehr einer ben andern richten; fordern das richtet 
vielmehr, daß niemand feinem Bruder einen Anftoß oder Ärgernis — Ich 
weiß unb bins gewiß in dem Herrn Sefu, ba nichts gemein ift an fich ſelbſt 
15 nur ber etwas für gemein hält, dem ift’3 gemein. Wenn aber dein Bruber 
um beiner Speife willen gefräuft wird, fo wandelſt du ſchon nicht nach ber 
Liebe. Verberbe den nicht mit beiner Speife, um befien willen Chriſtus ge 
ftorben ift. Darum fchaffet, daf euer Schaf nicht verläftert werde 17Demm 
das Reich Gottes ift nicht Efien und Trinken, fondern Gerechtigkeit und 
Friede und Frende in dem heiligen Geifte. is Wer darin Ehrifto dient, 


Glauben, fo Habe ihn bei bie felöft nor Gott. Buhl dem ber fid) Tein Ge- 
wiſſen macht über bas, was er fich erlaubt; wer aber Darüber zweifelt und ißt 
doch, der iſt verbammt; denn es geht nicht aus dem Glauben. Was aber nicht 
aus dem Glauben gebt; das iſt Sünde. 

15 1%ir.aber, bie wir ſtark find, follen der Schwachen Gebrechlichkeit tragen 
und nicht Gefallen an und felber Daben. (&8 fell fi ein jegficer unter uns 
alfo, daß er feinem Nächten gefalle zum Guten, zur Beſſerung. Denn aud 
eins Hat nicht ſich felber zum Gefallen gelebt, jonbern twie gefchrieben —* 

Die Schmähungen derer, die dich ſchmähen, find über mich gefallen. “> — 
mwes aber zuvor gefchrieben ift, das ift umd zur Lehre geichrieben, auf daß 
5 wir durch Geduld und Troft der Schrift Hoffnung haben.* Der Gott aber der 
Geduld und bes Troftes gebe euch, daß ihr einerlei gefinnt feib unter einander 
nach Jeſu Chriſt, auf daß ihr einmütiglich mit einem Munde lobet Bott und 
den Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti. Darum nehmet euch unter einander auf, 
gleich wie euch Chriftus Hat aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich fage aber, daß 
Jeſus Chriſtus ift ein Diener geweſen der Befchneibung um ber Wahrheit willen 
Gottes, zu beftätigen bie Verheißungen, ben Vätern geichehen, ba die Heiden 
aber Gott Ioben um der Barmperzigkeit willen, wie geichrieben fteht: „Darum 
10 toill ich, bich Toben unter den Heiben und deinem Namen fingen.“ Und aber- 
een TB MLm In I 0 ML MSO 1 *Gpifel am Gomt. bes Minas 


Römer 15. 16. 497 


mal fpricht er: „Freuet euch, ihr Heiben, mit feinem Wolfl“* Lund abermal: 
„2obet ben Herrn, alle Heiden, und preifet ihn, alle Völler!“d 12Und abermal 
ſpricht Iefaja: „EB wird fein bie Wurzel Jeffes, und ber auferftehen wird zu 
herrjchen über bie Heiben; auf ben werben die Heiben Hoffen.“ 18Der Gott 
aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Frieden im Glauben, daß 
ihr völfige Hoffnung hadet durch bie Kraft bes heiligen Geiftes. 

ia gch weiß aber gar wohl von euch, liebe Brüber, baß ihr felber vol Gütig- 
feit feid, erfüllt mit aller Erkenntnis, daß ihr euch unter einander könnt er- 
mahnen. ch Habe es aber dennoch geivagt, liebe Brüber, euch freimütig etwas 15 
zur Beherzigung zu fchreiben um der Gnade willen, die mir von Gott verliehen 
warb, baß ich fol fein ein Diener Chriftt unter ben Heiden, priefterlich zu 
warten des Evangeliums Gottes, auf daß die Heiden ein Opfer werben, Gott 
angenehm, geheiligt durch den heiligen Geift. Darum kann ich mich rühmen 
in Jeſu Chrift, daß ich Gott diene. 18Denm ich wollte nicht wagen, etwas zu 
eben, too basjelbige Chriftus nicht durch mid) wirkte, bie Heiden zum Gehorfam 
gu bringen durch Wort unb Werk, burch Kraft der Beichen*und Wunder und 
durch Kraft des Geiſtes Gottes, aljo daß ich von Jeruſalem an und umher bis 
an Syrien alles mit dem Evangelium Chrifti erfüt und mich fonberfich be- 30 
fliſſen habe, das Evangelium da zu predigen, wo Chrifti Name nicht befannt 
war, auf daß ich nicht auf einen fremden Grund bauete, 1fondern wie ger 
ſchrieben fteht: „Welchen nicht ift von ihm verfünbigt, die follen’S fehen, und 
welche nicht gehört haben, follen’8 verftehen.“d — Das ift auch bie Urfadhe, 
welche mich zumeift verhindert hat, zu euch zu fommen. Nun ich aber nicht 
mehr Raum habe in — Landern, habe aber Verlangen, zu euch zu kommen, 
von vielen Jahren Her, fo will ich zu euch Kommen, wenn ich gen Hlipanien 
reifen werde. Denn ich hoffe, daß ich da durchreiſen und euch fehen werde und 
von euch dorthin geleitet werben möge, fo doch, daß ich zuvor mich ein wenig 
an euch erquide. Nun aber fahre ich Hin gen Jerufalem ben Heiligen zu Dienft. 25 
Denn die aus Macebonien und Uchaja haben williglich für die armen Heiligen 
zu Jeruſalem eine gemeine Steuer zufammengelegt. Sie haben's twilliglich ge» 
than und find auch ihre Schulbner. Denn wenn bie Heiden find ihrer geiftlichen 
Güter teilhaftig gervorben, irs billig, baf fie ipnen auch in Ieiblichen Gütern 
Dienft beweiſen. Wenn ich num folches ausgerichtet und ihnen bieje Frucht ver- 
fiegelt Habe, will ich durch euch gen Hifpanien ziehen. Ich weiß aber, wenn ich 
zu euch komme, da ich mit vollem Segen de3 Evangeliums Chrifti tommen so 
werde. — Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch unfern Herrn Jeſum 
Chrift und durch bie Liebe bes Geiftes, daß ihr mir Tämpfen helfet Durch eure 
Fürbitten fire mid) bei Gott, baß ich errettet were aus ber Hanb der Ungläubigen 
in Jubäa und meine Dienftleiftung für Jerufalem bei den Heiligen gut aufge- 
nommen werbe, damit ich durch den Willen Gottes mit Freuden zu euch komme 
und mich mit euch erquide. Der Gott des Friedens aber ſei mit euch allen! Amen. 
[Schluß] 13% befehle euch aber unfere Schweſter Phobe, welche ift am 10 
Dienfte der Gemeinde* zu Kenchreä,”* daß ihr fie aufnehmet in dem Herrn, 
wie fich s den Heiligen ziemt, und thut ihr Beiftand in allen Gejchäften, worin 
fie euer bedarf; denn fie hat auch vielen Beiſtand gethan, auch mir felbft. 
8 5.M0f. 82,48. [ dB. 117, 1. I ↄ Zel. u, 10 H 4Yel. 59,15. 1 * Diatonifie, 
** Gpiftel am Tage Mariä Heimfuchung B. 1-5. r 
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Grůußet bie Priscilla und den Aquila, meine Gehilfen in Chrifto Jeſu,“ 
für mein Leben ihren Hald dargegeben Haben, benen nicht allein ich 
5 fondern alle &emeinben unter ben Heiden. Auch grüßet die Gemeinde in 
Haufe. ——ãe einanber mit bem Heiligen Ruf. (8 grüßen 
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bem Herrn Jeſu Ehrifto, fondern ihrem Bande, und Su füße Worte 
prächtige Neben verführen fie die .unfchulbigen Herzen. Gehorfam i 
überall funb geworben; —* freue ich mich über euch; ug mi, 
90 Ip meije märet für bad uke, aber einfältig fir das Boſe. Aber der Gott des 
Friedens zertrete den Satan unter eure Füße in kurzem. Die Gnade unfers 
Seren Jen Griffe mit eu GB gehen euch Timothend, mein Gehilfe 
und Lucius und Jafon und Sofipater, meine Gefrenndten. Ich, Tertius, grüße 
euch, ber ic} diefen Brief gefchtieben habe, in dem Herrn. Earl ud eins, 

mein unb der gngen Gemeinde Wirt. I Ohne us Damm dc 

2 ie 


Rent 

— a a ulm Amen. em aber, ae en dann oc meinen 
Evangelium unb meiner Predigt von Iefu Chriſt, durch welche das Geheimmiz 
offenbart iſt, das von Unfang ber Zelt berſchwiegen war, nun aber offen- 
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Gott, ber allein weile iſt, fei Ehre durch Jeſum Chriſt in 


2. Die zwei Briefe an die Korinther. 
Ber erxſte Srief an Die Asriuther. 


A lEingang] 1Baulus, berufen zum Apoftel Zei — Bun den Willen 
Gottes, und Bruder Soſthenes an die Gemeinde Gottes zu Korinth, bie in 


Chriſtol Ich danke meinem Gott allegeit eurethalben für bie Gnade Gottes, 


feib auf den Tag unfer3 Herrn Jefu Eprifti.t Denn son ift treu, durch 
melden ihr berufen feld zur Gemeinſchaft feines Sohnes Jeſu Eprifti, 
unſers Herrn. 

1 (Warnung vor Barteimefen.] Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, durch 
den Namen unfers Herrn Jeſu Ehrifti, daß ihr allzumal einerlei Rede führet, 
und laſſet nicht Spaltungen unter euch fein, fonbern Haltet feft an ginander in 


8 &pg. 18, 2.%. 1b pg. 16,1-8. | 2 aLEm SL TOBHLLE 
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einem Sinn und in einerlei Meinung. Denn mir ift kund geworben, liebe 
Brüder, durch bie aus Chloes Gefinbe, — Zank unter euch fei. — meine 
aber, daß ber eine von euch ſagt: Ich bin Pauliſch, der andre bin 
Fan ber dritte: Ich bin Serniig, ber vierte: Ic) bin CHriftifg,. Wie? 
Ift denn Chriſtus zerteilt? ft denn Paulus für end) gefrenzigt? ober feib ie 
auf Paulus’ — getauft? Ich danke Gott, daß ich niemand unter euch ge⸗ 
tauft Habe, aufer Krispus und Gajus,° damit man nicht jagen Tann, ich hätte ıs 


' auf meinen Namen getauft. Ich Habe aber auch des Stephanas Haußgefinbe 


getauft; weiter weiß ich nicht, ob ich etliche andere getauft Habe. 17Denn 


CThriſtus hat mich nicht ausgefandt, zu taufen, fondern das Evangelium zu pre» 
ditgen, nicht mit Mugen Worten, auf daß nicht das Kreuz Chrifti zunichte werde. 


[Bas tft das Wort vom Kreuz?) 1Denn das Wort vom Krenz ift 
eine Thorheit denen, die verloren werden; uns aber, die wir felig 
werden, ift’8 eine Gottesfraft. !9Denn es ſteht —— „IH will zu⸗ 
nichte machen bie Weisheit der Weifen, und ben Verftand ber Berftändigen will 
ich vertverfen."d Wo find bie Mugen? Wo find die Schriftgelehrten? Won ' 
find die Weltweifen? Hat nicht Gott die — dieſer Welt zur Thorheit 
gemacht? 21Denn dieweil die Welt durch ihre Weisheit Gott in feiner Weisheit 
nicht erfannte, gefiel es Gott oh, pe thörichte Predigt felig zu machen bie, 
fo daran glauben;** fintemal die Juden Beichen fordern und bie Griechen 
nad) Weis i i gerengigten Cheif, ben Juben 
ein Ärgernis und ben Griechen eine Thorheit.s 34 Denen aber, bie berufen find, 
Zuben und Öriedjen, prebigen wir Chriftum, göttliche Kraft und göttliche Weis- 
heit. Denn bie göttliche Thorheit tft weifer als bie Menfchen find, und bie s 
göttliche Schtwachheit ift ftärter, ais die Menfchen find. — Sehet doch an, liebe 
eure Berufung; nicht viel Weife nach dem Fleiſch, nicht viel Kenaltige, 
nicht — Edle find berufen; ſondern was thbricht iſt vor ber Welt, das hat 
Gott erwäßlt, daß er die Weiſen zu Schanden machte, und was ſchwach ift vor 


& 
gemacht ift von Gott zur Weisheit und zur Gerechtigkeit und zur 
Heiligung und zur Erlöfung, auf daß. (mie geſchrieben ftebt,) „iver fich 
rüßmt, der eühme ſich des 
1Unb als ich, Hiebe Brüder, an end Ya, lam ih mt mit ofen Becken 9 

ober hoher Weisheit, euch bie göttliche Predigt zu verfündigen. 2 Denn ich hielt 
mic) nicht dafür, ba ich eiwas wüßte unter euch, ohne allein Jeſum Chriftum, 
den Gefreuzigten. Und ich war bei euch mit Schwachheit und mit Furcht und 
mit großem Bittern.! Und mein Wort und meine Predigt beftand nicht in ver- 


ber Kraft, auf daß euer Glaube nicht auf Menfchen-WBeisheit beftehe, fondern 5 
auf Goites · Kraft. — 6Wovon wir aber reden, das ift dennoch Weisheit bei 
den Bollfommnen, nicht eine Weisheit diefer Welt, auch nicht ber Oberften biefer 
Belt, welche vergehen,** fondern wir reden von der heimlichen, verborgenen 
a l. Pe [> © &pg. a Ri. 10 2, L 131,38, 14, 
oMt.1,2 I 1.19, 88. Sl 9. 17, I 8 1.Ror. 2, 14. 
h 3er. 9, 20. 1 i&pg. 18, 6. 7° Ooifet an Gommiag Ghdnifi Wii #2 Gpiftel am 
2 Gonnt. nad Epipkan. B. 6-16. * 
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Weisheit Gottes, welche Gott verorbnet hat vor der Welt, zu unfrer Herrlid- 
feit, weldje feiner von ben Oberiten biejer Welt erfannt Hat (denn wo fie die 
erkannt hätten, hätten fie ben Herrn ber Herrlichkeit nicht gefreuzigt), fondern 
wie geichrieben fteht: „Was Tein Auge gefehen hat und Fein Ohr gehört 
hat ad in keines Menfchen Herz gekommen ift, was Gott bereitet hat 
10 denen, die ihn Tieben.““ Uns aber hat es Gott offenbart durch feinen 
Geift; denn ber Geift erforfcht alle Dinge, auch die Tiefen ber Gottheit. Denn 
welcher Menſch weiß, was im Menſchen ift, ohne ber Geift des Menſchen, der 
in ihm iſt? Alſo auch weiß niemand, was in Gott ift, ohne ber Geiſt Gottes. 
Wir aber Haben nicht empfangen ben Geift ber Welt, fondern den Geift aus 
Gott, daß wir wiſſen Eönnen, was uns von Gott gegeben ift; davon reben wir 
auch, nicht mit Worten, weiche menihliche Weisheit Iehrt, fondern mit Worten 
bie ber heilige Geift lehrt, unb richten geiftfiche Sachen geiftfic. Der natür- 
Küche Menfch aber vernimmt nichts vom Geift Gottes; e3 ift ihm eine Thorheit 
15 und ann ed nicht erfennen; benn e8 muß geiftlich gerichtet fein;b der geiftliche 
aber richtet alled und wird von niemand gerichtet. 1Denn wer hat bes Herm 
Sinn erfannt? oder wer will ihn unterweifen? Wir haben aber Ehrifti Sinn‘ 
3 [Beitere Warnung vor Parteimefen.] !Unb ich, Liebe Brüber, konnte 
nicht mit euch reden als mit geiftfichen Menichen, ſondern als mit fleifchlichen, 
wie mit jungen Kindern in Chrifto. Milch Habe ich euch zu trinken gegeben, 
und nicjt Speife; denn ihr vertrugt e8 noch wicht; aud) noch jet verttagt ihe 
&8 nidjt,d bieweil ihr noch fleifchlich feib. Denn folange Eifer und Bank und 
gwie tracht unter euch find, ſeid ihr da nicht Neifchlich und wanbelt nach menſch⸗ 
ũcher Weife? Denn wenn ber eine fagt: Ich bin Pauliſch, der andere aber: 
5% bin Apolliſch, feid ihr dann nicht fleifchlih? — Wer tft nun Paulus? 
Ber ift Apollo3? Diener find fie, durch welche ihr ſeid gläubig geworben, und 
zwar wie ber Herr einem jeglichen gegeben hat. Ich Habe gepflanzt, Apollos 
hat begofien; aber Gott hat das Gebeihen gegeben. So ift nun weder ber ba 
pflanzt, noch ber da begiehit, etivas, fonbern Gott, ber das Gebeihen giebt. Der 
aber pflanzt unb ber ba begieft, ift einer wie der andre. (in jeglicher aber 
wirb feinen Lohn empfangen nach feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Mit- 
10 arbeiter; ihr ſeid Gottes Ackerwerk und Gottes Gebäu. Nach ber mir ver- 
Tiehenen Gnade Gottes Habe ich wie ein weiſer Baumeifter den Grund gelegt; 
ein andrer baut darauf; doch fehe jeber zu, wie er darauf baue. !!Einen 
andern Grund kann niemand legen außer dem, der gelegt ift, welcher ift 
Jeſus Ehrift.** So aber jemand auf dieſen Grund baut Gold, Silber, edle 
Steine, Holz, Heu, Stoppeln, jo wird eines jeglichen Wert offenbar werben; der 
Tag wird's Mar machen; denn es wird durchs Feuer offenbar werben, und 
welcherlei eines jeglichen Werk fei, wirb das Feuer bewähren. Wird jemandes 
15 Werk bleiben, bad er darauf gebaut hat, jo wird er Lohn empfangen; wird aber 
jemandes Werk verbrennen, fo wird er des Schaben leiden; er felbft aber wirb 
felig werben, fo doch, als durchs Feuer. — 16BWiffet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel feib und der Geift Gottes in euch twohnt?? 17 So jemand ben Tempel 
Gotles verberbet, ben wird Gott verberben; denn ber Tempel Gottes ift heilig; 
der feib ihr. Siemanb betrüge fich felbit. Welcher fi unter euch bänkt, 
& 3ef.64, 8.4. | b 308.8, 47. || © Jef.40, 18. | — — 1.Betr.2,3. | o 1.Bein2, 
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weiſe zu fein, der werde ein Narr in biefer Welt, daß er möge weiſe fein. 
19Denn biefer Welt Weisheit ift Thorheit bei Gott. Denn es ſteht geſchrieben · 

„Die Weiſen erhafcht er in ihrer Plugheit*,* und abermal: Der Herr weiß ber 20 
Beilen Gedanken, daß fie eitel find.” Darum rühme fi niemand eines 
Menſchen. Es ift alles euer: es fei Paulus ober Apollo, ed fei Kephas ober 
bie Welt, e8 fei das Leben ober ber Tod, es fei das Gegenwärtige ober das Bu- 
künftige, alles ift euer; 2Fihr aber feib Cheifti, Cheiftus aber ift Gottes. 
[Der Apoftel Amt und Niedrigkeit] Dafür alte und jedermann: für 4 
Eprifti Diener und Haushalter über Gottes Geheimnifie* Nun fucht man 
nicht mehr an den Haushaltern, denn daf fie treu erfunden werden? Mir 
aber ift’3 ein Geringes, daß ich von euch gerichtet werde ober von einem menfch- 
lichen Tage; auch richte ich mich jelbft nicht. Denn ich bin mir nicht8 bewußt; 
aber darin bin ich nicht gerechtfertigt; der Herr ift’3 aber, der mich richtet. 
Darum richtet nicht vor ber Zeit, bis der Herr komme, welcher auch wird ans 5 
Licht bringen, was im Finſtern verborgen ift, und ben Rat ber Herzen offen- 
baren; alsdann wird einem jeglichen von Gott das Lob widerfahren. — 
6Solches aber, liebe Brüder, Habe ich auf mich und Apollos gedeutet um 
euretiwillen, daß ihr an uns Iernet, daß niemand Höher von fich halte, denn ge» 
ſchrieben ift, auf daß fich nicht einer wider den andern um jemandes willen 
aufblaſe. Denn wer hat dich vorgezogen? Was Haft du aber, das du nicht 
empfangen haft? &o bu e& aber empfangen Haft, was rühmft bu bich benn, 
als hätteft bu es nicht empfangen? Ihr jeid ſchon ſatt geworden; ihr ſeid ſchon 
reich getworben;d ihr herrſchet one ums, und wollte Gott, ihr herrichtet, auf 
baß aud) wir mit eud) herrſchen möchten! 9% Halte aber bafür, Gott Habe 
uns Apoftel als die Ullergeringften dargeftellt, ald dem Tode übergeben. Denn 
wir find ein Schanfpiel getvorden ber Welt und den Engeln und den Menfchen.* 
Bir find Narren um Ehrifti willen, ihr aber ſeid Hug in Chrifto; wir ſchwach, 10 
ihr aber ftart; ihr Herrlich, wir aber veradjtet. Vis auf biefe Gtunbe leiden 
wir Hunger und Durft, find nadt, werben geichlagen und Haben keine gewiffe 
Stätte, arbeiten und wirken mit unfern eignen Händen. Man fchilt uns, fo 
fegnen wir; man verfolgt uns, fo bulben wir's; man läftert und, fo flehen 
wir! 1Mir find ſtets als ein "Flug der, Welt und ein Segopfer** aller Leute. 
— Nicht ſchreibe — ſolches, daß ich euch beſchäme, ſondern ich vermahne 
euch als meine lieben Kinder. Denn ob ihr gleich 10000 Zuchtmeiſter häitet 15 
im Chrifto, fo Habt ihr doch nicht viel Väter; denn ich habe euch gezeugt in 
Chriſto Jefu durchs Evangelium. Darum ermahne ich euch, feib meine Nacd- 
folger. Aus berfelben Urjache Habe ich Timotheus zu euch gefandt, welcher ift 
mein lieber und getreuer Sohn in dem Seren, daß er euch erinnere an meine 
Wege, bie in Ehrifto find, gleich wie ih an allen Enden in allen Gemeinden 
Iehre. Es blähen fich etfiche auf, als würbe ich nicht zu euch kommen. Ich 
werbe aber gar bald zu euch Tommen, fo der Herr will, und Tennen lernen nicht 
die Worte der Aufgeblafenen, fondern ihre Kraft. Denn das Reich Gottes “ 
fteht nicht in Worten, fondern in Kraft.© Was wollt ihr? Soll ich mit 
der Rute zu euch fommen, oder mit Liebe und fanftmütigem Geift? 

® Hiob, 5, 18. | b Pf. 11. | 0 2uf.12, 42, | d OMb.8, 1, 1 © Röm.8, 36. Chr. 10,88. 
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5 [Beftrafung der Unzudt, Warnung vor Umgang mit Lafterhaften 
unb vor Streitjugt.] 1&8 geht eine gemeine Rede, daß Unzucht unter euch 
tft, und zwar eine ſolche Unzucht, wovon auch bie Heiden nicht zu jagen wiſſen 
daß einer feines Waters Weib Habe. Und BE feid nod) aufgeblafen und Habt 

das Wert 


g Sauerteig ans. 
auf baß I en mener Zeig fit, ‚gleich wie ihr ungefänert feib. Denn wir 
Beben auch ein Dfterlemm, bad iſt Ehriftus, für und geopfert.* ®Darum laſſet 

ums Oftern halten, nicht im alten Sauerteig, aud) nicht im Ganerteig ber Bo3- 
eit und Exöalgeit, fonbern in bem Süßteig ber Sauterteit unb ber Wafıefeit 
93% Habe euch in bem Briefe gefchrieben, daß ihr nichts follt zu ſchaffen Haben 
10 mit ben Unzuchtigen. Ich rede aber nicht von ben Unzüchtigen biefer Welt 
ober von den Geizigen ober von den Räubern ober von ben Ub- 
geilen; fonft müßtet ihr Sie ABeit räumen. Sonbern ic} meinte ben Verkehr 
jogenannten Brüdern, wo beren wäre ein Unzüchtiger ober ein Geizi— 

Dee 0 banken ober ein Söhne ober ein Trunkenbold ober ein 
mit demfelbigen follt ihr auch nicht efien. Denn was gehen mich 
Pa A ang Richtet ihr denn nicht, bie da drinnen 
ber wird / bie braußen find, richten. Zt fh Den Bf un ni 
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werden 
gerichtet werben, ſeid ihr denn nicht gut genug, geringe Sachen 
Wiſſet ihr nicht, daß wir über bie Engel richten werben? wieviel mehr 
die zeitlichen Güter. Ihr aber, wenn ihr über zeitliche Guter Rechtshändel 
fe nehmel Sr be, bie bei ber Gemeinde bernditet Frb, um jet ie zu 
> ud ae Shane muß I das fagen. Iſt fo gar kein Weiſer unter euch? 


in) 


noch bie Räuber werden 
euer etliche getvefen; aber ihr feib ——e— üße ſeid gefeiligt, ihr ſeid ge- 
recht geworben durch den Namen des Herrn Jeſu und durch ben Geiſt unſers 
Gottes. — Es iſt mir alles erlaubt; e& fronmt aber nicht alles. &8 ift mir 


Leib und ber Leib für die Speife; aber Gott wird biefen und jene ame 
machen. Der Leib aber nicht der Unzucht, fondern dem Kern, und der Herr 
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dem Leibe. Gott aber hat ben Herrn auferwedt und wird uns auch auferweden 
durch feine Kraft. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber Chriſti lieber find? u 
Sollte ich nun bie lieber Chriftt nehmen und Sündenglieber daraus machen? 
Das fei fernel 160der wiſſei ihr nicht, Hahn wer an ber Dirne hängt, ber ift 
ein Leib mit ihr? Denn „es werben (Ipricht er) die zwei ein ðleiſch fein.““ 
Wer aber bem Herrn anhängt, der ift ein Geift mit Fe 18 Fliehet die Un- 
zucht! Alle Sünden, die ber Menfch thut, find aufer feinem Leibe; ber Un- 
züchtige aber Fünbigt an feinem eignen ig 1Hper wiſſet ihr nicht, daß euer 
Leib ein Tempel des heiligen Geiftes iftb in euch, welchen ihr von Gott habt, 


fo preifet Gott an eurem Leibe und in eurem Geifte, welche find Gottes. 
[Bon der Ehe und dem Iedigen Stande] 19Dden Ehepaaren aber ge- 7 
biete ich, vielmehr wicht ich, ſondern der Herr, daß das Meib ſich nicht von dem 
Manne ſcheide (mern fie fich aber fcheibet, daß fie ohne Ehe bleibe ober ſich mit 
dem Manne verföhne), und daß der Mann das Weib nicht von fich laſſe. Den 
andern aber fage ich, nicht ber Herr: Wenn ein Bruber ein ungläubiges Weib 
hat, und biefelbige Täßt eB fich gefallen, bei ihm zu twohnen, ber fcheibe fich nicht 
von ihr. Und ivenn ein Weib einen ungläubigen Mann Hat und er läßt es fich 
gefallen, bei ihr zu wohnen, bie ſcheide fich nicht von ihm. Denn ber unglänbige 
Don ift geheiligt Duni? Weib, unb daB ungläubige Meib it gefeifigt hund) 
den Dann. wären eure Finder unrein; num aber find fie Heilig.d 
Wenn aber ber Ungläubige fi —— fo laß ihn ſich ſcheiden. Es iſt dev is 
Bruder ober die Schweſter nicht gefangen in ſolchen Selen Im Frieden aber 


frei werben, | 

— berufen iſt in dem Herrn der iſt ein Sreigelaffener bes ‚Here; bes“ 
felbigen gleichen, wer ein Sreier berufen tft, ber ift ein Knecht Cpriftt. 2° 
feid teuer erkauft; werdet nicht ber Menfchen Knechte. Ein jeglicher, dee 
Brüder, bleibe in bem Stande, in bem er berufen ift, bei Gott. — Von den * 
Jungfrauen aber habe ich fein Gebot des Herrn; ich fage aber meine Meinung: 
um ber gegenwärtigen Not willen, meine ich, daß es dem Menſchen gut fei, 
allein zu fein. Bift du an ein Weib gebunden, jo fuche nicht, los zu werben; 
bift bu los vom Weibe, fo fuche fein Weib. Wenn du aber freieft, jünbigft du 
nicht, und wenn eine Jungfrau freiet, fünbigt fie nicht; doch werben ſolche leib⸗ 
liche Trübfal haben. ch verfhonte euer aber gerne. Sch möchte, daß ihr ohne 
Sorge wäret. Wer Iebig ift, ber forgt, was dem Herrn angehört, wie er dem 
Seren gefalle. Wer aber freiet, der ſorgt, was ber Welt angehbrt, mi wie er bem 
Weibe gefalle.* Es ift ein Unterfchieb zwifchen einem Weibe und einer Sung- 
frau. Welche nicht freiet, die forgt, was dem Herrn angehört, daß fie sata I B 
beides, am Leibe und auch am Geift; die aber freiet, bie ſorgt, was ber 
angehört, wie fie dem Manne gefalle. Solches aber fage ich zu eurem Frag 
nicht, daß ich euch einen Strid an ben Hals werfe, fondern dazu, daß es fein 

2 1.M0f.2,%. I b1.R0r.8,16. 1 01.Ber.1,18,19. I dMim.il, 16. ji @ Auk.14,20. 
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zugehe und ihr ftet3 und ungehindert dem Seren dienen könnet. Denmach, wer 
heiratet, der thut — meer ab aber nicht heiratet, ber thut beſſer. Ich Halte 
aber, ich Habe auch ben 
8 Vom Gebrauch — Feeifeit] 1Wa3 das Bögenopfer betrifft, 
fo fegen wir voraus, daß wir alle die Erkenntnis haben (dad Wiſſen bläht anf; 
bie Liebe beffert. Wenn aber fih jemand dumen Läkt, er wiffe etwas, ber weik 
noch nicht, wie er wifien foll; wen aber jemand Gott un derſelbige ift von 
ihm erfannt). So willen wir num von der Speife bes Gdhenopfers, daß ein 
Gbtze nicht in ber Welt ift, a — der eine 
5 Mag es auch ſogenannte Götter geben, ſei es tm Himmel ober auf Erben (finte- 
mal es find viel Götter und viel Herren), °fo Haben wir doch nur einen 
Gott, den Vater, von welchem alle Dinge find, und wir zu ihm, und 
einen Heren, Jefum Ehrift, durch welchen alle Dinge find und mir 
durch ihn. Es hat aber nicht jedermann die Erkenntnis; denn etliche machen 
fich noch ein Gewiffen über dem Götzen und effen’3 für Gößenopfer; damit wird 
ie Gewiffen weil e8 fo ſchwach tft, befledt. Uber bie Speife frbert uns vor 
Gott nicht. Eſſen wir, fo werden wir darum nicht beſſer fein; effen wir nicht, 
fo werden wir Darum nichts weniger fein. Sehet aber zu, baß biefe eure Frei⸗ 
10 heit ben Schwachen nicht zu einem Unftoß gerate. Denn fo bi, der du die Er- 
fenntnis Haft, jemand fähe zu Tijche figen im Gögenhaufe, wird nicht fein Ge⸗ 
wiffen, da er ſchwach ift, Dadurch veranlaßt werben, Opferfleifch zu effen? und 
wird alfo ber ſchwache Bruber durch beine Erfenntnis ind Verderben geftürzt, 
ber Bruber, um befien willen Chriſtus geftorben iſt. Wenn ihr euch fo an ben 
Brüdern verfündigt und ihr ſchwaches Gewiſſen verwundet, fo fünbigt ihr an 
Chrifto. Darum, wenn bie Speife meinen Bruber ärgert, wollte ich ninnmer- 
ir Sei effen, damit id} meinem Bruber feinen An 


gef 
ich andern nicht ein yo, fo bin ich doch euer Apoftel; denn das Siegel meines 
Apoftelamts feib ihr in . Ufo antworte ih, wenn man mich fragt. 
5 Haben wir nicht Macht, zu efjen und zu trinken? Haben wir nicht auch Macht, 
eine Schwefter zum Weihe mit umberzuführen wie bie andern Apoftel und des 
Seren Brüder und Rephas? Ober haben allein id} unb Yarnabas feine Madit, 
von ber Handarbeit zu feiern? Wer zieht jemals in den Krieg auf feinen 
eignen Sold? Wer pflanzt einen Weinberg und ißt nicht von fine Frucht? 
Ober wer weibet eine Herbe und nähert fi nicht von ber Milch der Herde? 
Rebe ich aber ſoiches auf Menfehen-Meife? Sagt nicht foldies daS Gefeh auch? 
9 Denn im Geſetz des Mofe fteht geichrieben: „Du follft dem Ochſen nicht das 
10 Maul verbinden, der da brifct.“d Gorgt Gott für bie Dchſen? ober gehen nicht 
überall feine Worte auf una? Denn e3 ift ja um unferttoillen gejchrieben. Denn 
der da pflügt, foll auf Hoffnung pflügen, und der da drifcht foll auf Sofumg 
drefchen, dafs er feiner Hoffnung teilhaftig werbe. Wenn wir euch das Geift- 
liche fäen, ift’3 ein groß Ding, ob wir euer Leibliches ernten? Wenn andere 
dieſer Macht an euch teilhaftig find, warum nicht vielmehr wir? Aber wir haben 
ſolcher Macht nicht gebraucht, ſondern wir ertragen allerlei, um nicht dem Evan- 
geltum Ehrifti ein Hindernis zu bereiten. 1°%Biht ihr nicht, daß die ba opfern, 
ↄ Apũs. is, 20. I b5.Mof. 25,4 1.2m.5, 18, 
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eflen vom Opfer? und bie des Altars pflegen, genießen bes Altars? Alſo 

bat auch der Herr befohlen, da, Die dad Evangelium verfündigen, follen fi) vom 

Evangelium nähren.* Ich aber habe davon keinerlei Gebrauch gemacht. Ich 15 

ſchreibe auch nicht barum davon, daß e3 mit mir alfo follte gehalten werben. 

Es wäre mir lieber, id} ftürbe, benn baf mir jemand meinen Ruhm follte zu 

nichte machen. Denn ba ic) das Evangelium prebige, bes darf ich mich nicht 

rühmen; benn ich muß ed thun. Und wehe mir, wenn ich das Evangelium 
nicht predigtel Thue ich’8 gerne, fo wird mir gelohnt; thue ich's aber ungern, 
fo ift mir Das Ami doch befohlen. Was ift denn nun mein Lohn? Daß ih 
das Evangelium Chrifti ohne Koſten barbiete, jo daß ich mein Recht dabei nicht 
benude Denn wiewohl ich frei bin von jebermanm, Habe ich mich doch felbft 
jedermann zum Snechte gemacht, auf daß ich ihrer viel gewinne. Den Juben 20 
bin ich wie ein Jube geworden, auf daß ich bie Juben gewinne, benen, bie 
‚ unter bem Gejeß find, wie einer, ber unter dem Geſetz ift, um bie unter dem 
Geſetz zu gewinnen. Denen, bie ohne Geſetz find, bin ich als ohne Geſetz ge- 
worden (obgleich ich nicht ohne Geſetz vor Gott bin, vielmehr im Geſetz Chriſti 
ſiehe) auf bafs ich bie, welche ohne Gejep find, gewinne. Den Schwachen bin 
‚ ich ſchwach geworben, um die Schwachen zu getvinnen. Ich bin jedermann aller- 
lei geworben, auf daß ich allenthalben ja etliche felig mache. Solches aber thue 
ich um des Evangeliums willen, auf daß ich fein teilhaftig werbe. ?4MBiffet ihr 
‚ nicht, daß die, fo in den Schranfen* Laufen, bie laufen alle, aber einer erlangt 
das Kleinod? Laufet nun alfo, daß ihr e8 ergreifet.** in jeglicher aber, der 25 
da kämpft, enthält fich alles Dinges, jene alfo, daß fie eine vergängliche Krone 
empfangen, wir aber eine unvergängliche. Ich laufe aber alfo, nicht als aufs 
. Ungewiffe; ich fechte alfo, nicht als ber in die Luft ftreichet; 2”fondern ich 
betäube meinen Leib und zähme ihn, daß ich nicht den andern prebige und 
ſelbſt verwerflich werde. 

[Hütet eu vor fleiſchlicher Sicherheit.) !XcK will euch aber, liche 10 
Brüder, nicht vorenthalten, daß unfre Väter find alle unter der Wolfe geweſen 
und find alle durchs Meer gegangen, °*** finb alle auf Mofe getauft mit der Wolfe 
und mit dem Meer und haben alle einexlei geiftliche Speife gegefien? und Haben 
. alle einerlei geiftlichen Trank getrunken; fie tranfen aber von dem geiftlichen 
Felſen, ber mitfolgte, welder war Chriftus.° Uber an ihrer vielen hatte Gott 5 

fein Wohlgefallen; denn fie wurben niedergeichlagen in ber Wüfte! — Das 
iſt aber und zum Vorbilde geſchehen. daß wir und nicht gelüften Laffen des 
°  Böfen, gleich wie jene gelüftet Hat. Werdet auch nicht Abgöttifche, gleich wie 
jener etliche wurden, wie gefchrieben fteht: „Das Volk fette ſich nieber, zu eſſen 
‚ unb zu trinken, und ftand auf, zu fpielen.“e ud; Infiet uns nicht Unzucht 
treiben, wie elliche unter jenen Unzucht trieben, unb fielen auf einen Tag 
23000. PLafjet uns aber aud) Chriſtum nicht verjuchen, wie etliche von jenen 
ihn verſuchten und wurben von ben Schlangen umgebracht Murret auch nicht, 1e 
gleich wie jener etliche murrten und wurben umgebracht durch ben Verberber.i 
Solches alles widerfuhr jenen zum Vorbilde; es ift aber geichrieben ums zur 
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Warnung, benen das Enbe der Welt nahe gefommen iſt. 1?Darum, 
ee ee daß er nicht falle. "88 jat 
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Herrn trogen? Sind wir ftärter als er? — Es ift mir zwar alles erlaul 
& frommt nicht alles; es tft mir alles erlaubt, aber es beſſert 
3 4Niemand ſuche das Seine, fonbern ein jeglicher, was bes andern 
1as feil ft auf bem Sleifchmarft, das sie, unb —— nicht nad), 
des Gewiſſens verichonet. 26 Denn, „die Erde ift des Herrn, und 
ift*.° S1Xpr effet num oder trinfet, oder was ihr thut, fo thut 
Gottes Ehre. 2 Sehet feinen Anftoß weber ben Juden noch ben 
ber Gemeinde Gottes; gleich tote auch ich jedermann in allerlei mich gefällig made 
und nicht fuche, was mir, fondern was vielen frommt, damit fie felig werben 
L1[Wohlanftändiges Verhalten in den Berfammlungen.] !Seib mem 
Nachfolger, gleich wie ic) Chriftt. Ich lobe euch, Tiebe Brüder, daß ihr in aller 
— an mich denkt und an ben Weiſungen feſthaltet, bie ich euch gegeben 
Ich laffe euch aber en 1 Fi N en jeglichen Bann 
Fr der Mann aber ift des Weibes Haupt; Gott aber ift Chrifti Haut 
Ein jeglicher Mann, er Da betet ober meiäfant un Si etwas auf dem 
6 Haupte, der ſchandet fein Haupt. (Ein Weib aber, das ba beiet ober weisjagt 
mit unbebedtem Haupt, bie fhänbet ihr Haupt; denn e# ift eben fo viel, 
auch 


Haar ab. Wenn es aber für ein Weis ſchimpflich ift, ſich das Haar ſchneiden 
ober ſcheren zu laſſen, jo ſoll fie fi) auch bebeden. Der Mann aber ſoll das 
Haupt nicht bebeden, fintemal er ift Gottes Bild und Ehre; das Weib aber it 
des Mannes Ehre. Denn der Mann ift nicht vom Weibe, fonbern das Weib it 
vom Manne. Und der Mann ift nicht geichaffen um des Weibes twillen, fonbern 
10 das Weib um des Marmes willen. Darum foll das Weib eine Radt auf dem 
Haupte haben, um der Engel willen. 
[Bürbdiger Ubendbmaplsgenuß.) Ich kann es aber nicht Ioben, daß eure 
Bufammentünfte nicht zum Guten, fonbern zum Schlimmen führen. Fürs erfie 
höre * daß es Spaltungen giebt, wenn ihr zuſainmenkommi, und zum Zeil 


%, 8-2. 2,42 1 b 2.Ror.6, 14-18. e L 1 * Gpifiel am Str 
vommeringe B.IE I. em. ie 


ia? 
Fiss 


J 


1. Korinther 11. 12. 507 


glaube ich’s. Es müffen ja Parteiungen unter euch fein, auf daß bie, bie recht» 
ſchaffen find, offenbar unter euch werben. Wenn ihr aljo zufammenkonmt, fo 20 
an bas nicht mehr des Herrn Abendmahl genannt werben. Denn wenn man 
das Abendmahl Halten fol, nimmt ein jeglicher fein eignes Mahl vortveg; da 
hungert dann ber eine, und ber anbre ift trunfen. Habt ihr aber nicht Häufer, 
wo ihr efien und trinfen möget? Über verachtet ihr bie Gemeinde Gottes und 
beichämt bie, bie da nichts Haben? Was fol ich euch fagen? Soll ich eud; 
toben? YHierin Inbe ich eud) nicht. 

23% habe es von dem Herrn empfangen, was ich euch gegeben 
habe.* Denn der Herr Jeſus, in der Nacht, da er verraten ward, nahm 
das Brot*, daukte und brach’s und fprach: Nehmet, effet, das ift mein 
Leib, der für euch gebrochen wird; folches thut zu meinem Gedächtnis. 
Desfelbigen gleichen nahm er auch den Kelch nach dem Abendmahl und * 
ſprach: Diefer Kelch ift das neue Teftament in meinem Blut; folches 
thut, fo oft ihr's trinket, zu meinem Gedächtnis. 26Denn fo oft ihr von 
dieſem Brot eſſet und von biefem Kelch trintet, follt ihr des Heren Tod ver- 
tünbigen, bis daß er kommt. 27elcher nun unwürdig von dieſem Brot it 
ober von bem Keich bes Herrn trinft, ber ift fjufbig an bem Leib und Blut 
des Keren. 28 Der Menfch prüfe aber ſich felbft, und alfo effe er von biefem 
Brot und trinfe von biefem Kelch. 29Denn welder unwürdig ißt und trinkt, 
ber it und trinkt fid) felber zum Gericht, damit ba er nicht unterfcheibet ben 
Leib bes Herrn. Darum find viele Schwache und Krante unter euch, und ein so 
gut Teil ſchlafen. Denn fo wir ums felber richteten, jo würben wir nicht ge- 
richtet. 22Wenn wir aber gerichtet werben, fo werben wir von bem Herrn ge» 
züchtigt, auf daß wir nicht famt ber Welt verbanmt werben. 33 Darum, meine 
lieben Brüder, wenn ihr zufanmenkommt, zu effen, fo harre einer des andern. 
Hungert aber jemand, ber eſſe baheim, auf daß ihr nicht euch zum Gerichte zu- 
jammenlommt. Das andre will ich orbnen, wenn ich lomme 
Rechter Gebrauch geiſtlicher Gaben] Won den geiftlichen Gaben aber 12 
toill id} euch Liebe Brüber, bie Belehrung nicht vorenthalten.** Yhr wiffet, daß 
ihr Heiden feib gewefen und Hingegangen zu den ſtunimen Gbtzen, wie ihr ge» 
führt wurbet. Darum thu’ ich euch Fund, daß niemand Jeſum verfluht, ber. 
durch den Geift Gottes rebet, und niemand kann Jeſum einen Herrn heißen, 
ohne durch den heiligen Geift.d — Es find mandjerlei Gaben; aber es ift 
ein Geift.** Und es find mancherlei Ämter; aber es ift ein Herr. Und s 
es find mancherlei Kräfte; aber es ift ein Gott, der da wirkt alles in 
allen. In einem jeglichen erzeigen ſich bie Gaben bes Geiſtes zum gemeinen 

Einem wird gegeben durch ben @eift zu reben von ber Weisheit; dem 
andern wirb gegeben zu reden von ber Erkenntnis nach demſelbigen Geift, einem 
anbern der Glaube in bemfelbigen Geiſt, einem anbern die abe, gefund zu 
machen in bemfelbigen Geiſt, einem andern, Wunder zu thun, einem andern 10 
Weisfagung, einem anbern, Geifter zu unterfcheiben, einem andern mandjerlei 
Sprachen, einem andern, die Sprachen auszulegen. !1Died aber alles wirkt 
derfelbige einige Geift und teilt einem jeglichen feines zu, nach dem er will. 
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13Henn gleich wie ein Leib tft unb hat doch viel Glieder; alle &lieber 
aber eines Zeibes, wiewohi ihrer viel find, find fie bod; ein Leib: alſo and 
Chriſtus. Denn wir find durch einen Geift alle zu einem Leibe getauft, wir 
feien Juben ober Griechen, Knechte ober Freie, und find alle zu einem Geift 
15 getränkt.* Denn auch der Leib ift nicht ein Glied, fonbern viele. So aber der 
Zuß fpräche: „Ich bin feine Hand, barum bin id, des Leibes Glied nicht“ ; follte 
er um des willen nicht des Leibes Glied fein? Und fo das Ohr ſpräche: „Ich 
bin fein Auge, darum bin ich nicht des Leibes Glied“; follte es um des willen 
nicht des Leibes Glied fein? Wenn ber ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das 
Gehör? wenn er ganz Gehör wäre, wo bliebe ber Geruch? Nm aber Hat Gott 
die Glieder gefeht, ein jegliches fonberlich am Leibe, wie er gewollt Hat. So 
% aber alle @lieber ein Glied wären, wo bliebe ber Leib? Nun aber finb ber 
Glieder viel; aber der Leib ift einer. Es kann das Auge nicht fagen zu ber 
Hand: „Ich bebarf dein nicht“, ober wiederum das Haupt zu ben Füßen: „Ich 
bebarf euer nicht“ ; fonbern vielmehr bie Glieder bes Leibes, die und bünfen die 
ſchwãchſten zu fein, find die nötigften, und die un dünfen am wenigften ehrbar 
zu fein, benfelbigen Iegen wir am meiften Ehre an, und die uns übel anftehen, 
die ſchmũckt man am meiften; denn die und wohl anftehen, bie bebürfen’& nicht. 
Uber Gott hat den Leib alfo zufammengefügt und dem bürftigen Glied am 
3 meiften Ehre gegeben, auf daß nicht eine Spaltung im Leibe fei, fonbern bie 
Glieder für einander gleich forgen. Und fo ein Gfieb leidet, fo leiden alle 
Glieder mit, und fo ein Glied wird Herrlich gehalten, fo freuen fi) alle Glieder 
mit. gIhr feid aber der Leib Chrifti und Öfieder, ein jeglicher nach feinem 
Teil. 28Und Gott hat geſeht in der Gemeinde aufs erfte bie Apoftel, aufs andre 
bie Propheten, aufs dritte bie Lehrer, danach die Wunberthäter, danach bie 
Gaben, gefunb zu machen, Helfer, Regierer, mancherlei Sprachen.d Sinb fie 
alle Apoftel? Sind fie alle Propheten? Sind fie alle Lehrer? Sind fie alle 
© Wunderthäter? Haben fie alle Gaben, gefund zu machen? Reben fie alle mit 
mancherlei Sprachen? Können fie alle auslegen? Strebet aber nad} ben beften 
Gaben, und ich will euch noch einen Eiftficheren Weg zeigen. 

18 [Die Hriftliche Liebe]* YMenn id; mit Menfchen- und mit Engelgungen 
redete unb hätte der Liebe nicht, jo wäre ich ein tönenbes Erz ober eine 
Hingenbe Schelle. 2Und wenn ich weisfagen könnte und wüßte alle Geheim- 
niffe und alle Erkenntnis und Hätte allen Glauben, alfo daß ich Berge verfeßte, 
unb hätte ber Siebe nicht, fo wäre id} nichta* Und wenn ich alle meine Habe 
ben Armen gäbe und ließe meinen Leib brennen und hätte ber Liebe nicht, jo 
wäre mir's nicht nüge.d — 4Die Liebe ift langmütig und freunblich, die Siebe 

5 eifert nicht, bie Liebe treibt nicht Mutwillen, fie blähet fich —— fie ſtellt ſich — 
ungebärbig, fie ſucht nicht das Ihre, fie läßt ſich nicht erbittern, fie vechnet das 
Böfe nicht u; fe fcut ih nicht ber Ungereditigei, ie freut fi ‚aber ve Be 
beit; 7fie verträgt alles, fie glaubt alles, fie Gofft alles, fie bulbet alles. — 
Liebe hört nimmer auf, fo doch die Weisfogungen aufhören werben amd % 
Sprachen aufhören werben und bie Erkenntnis aufhören wird. 9Denn unfer 
10 Wiffen ift Stückwerk, und unfer Weisfagen ift Stüdwerf. Wenn aber lommen 
wird das Volltommme, fo wird das Stüdtwert aufhören. YIULS ich ein Kind 


= al. 8, 28-28. b Cph. 4.11.12 | 0 Mt. 7 23,1, 20 J AMt.6,1.2 7 *Epifel 
om Sonntag Rutnguageiind Kap. 1 von 


1. Koriuther 13—15. 509 


war, ba rebete ich wie ein Find und war Hug wie ein Kind und Hatte kindiſche 
Unfchläge; als ich aber ein Mann ward, that ich ab, was kindiſch war. 12 Wir 
fehen jegt burch einen Spiegel in einem dunkeln Wort; dann aber von Angeſicht 
zu Ungefichte. Jetzt erkenne ich's ftüdweife; dann aber werde ich erkennen, gleich 
wie ic) erfannt bin. 23Mum aber bleibt Glaube, Hoffaung, Liebe, diefe 
drei; aber die Liebe if die geöfte unter ihnen. 

[®on gnter Ordnung im Gottesbienft, befonbers beim Bungen-14 
teben.]. Strebet nach ber Liebe. Fleißiget euch ber geiftlichen Gaben, am 
meiften aber, daß ihr weisſagen möge. Denn ber mit Zungen rebet, ber redet 
nicht Menfchen, fondern Gotte; denn ihm Hört niemanb zu, im Geiſt aber redet 
er bie Geheimniſſe. Wer aber weisſagi, ber redet den Menſchen zur Befferung 
und zur Ermahnung und zur Tröftung. Wer mit Bungen rebet, der befiert ſich 
felbft; wer aber weisſagt, der beffert bie Gemeinde. Sch wollte, daß ihr alle 5 
mit Zungen veben Tönntet, aber viel mehr, baf ihr weisfagtet. Denn ber ba 
weisſagt, ift größer als der, welcher mit Bungen vebet; es fei denn, daß er auch 
außlege, daß die Gemeinde davon gebeflert werde. Nun aber, liebe Brüder, 
wenn ich zu euch kãme und rebete mit Bungen, mas vos Ih euch mie, fo ih 
micht mit end) vebete entweder burch Offenbarung ober durch Erfenntnis oder 
durch Weisfagung ober durch Lehre? Verhält ſich's doch auch alſo in ben 
Dingen, die da lauten und doch nicht Ieben; es ſei eine Pfeife oder eine Harfe, 
wenn fie nicht verfchiebene Töne von fich geben, tie kann man erfennen, was 
gepfiffen oder geharfet ift? Und wenn die Poſaune einen unbeutlichen Ton 
giebt, wer wird ſich zum Streit rüften? Alſo aud ihr, wenn ihr mit Zungen 
vebet, jo ihr nicht eine deutliche Rede gebet, wie kann man wiſſen, was geredet 
it? Denn ihr werbet in den Wind reden. Ich danke meinem Gott, daß ich 
mehr mit Bungen vebe denn ihr alle. ber ich will in ber Gemeinbe Lieber 
5 Worte reben mit meinem Sinn, auf baf ich auch andere untermweife, denn 
10000 Worte mit Bungen. 213m Geſetz fteht gefchrieben: „Ich will 
mit andern Bungen und mit anbern Lippen reden zu biejem Bolt, und fie 
werben mich auch alfo nicht Hören, fpricht der Herr.“* Wenn nun die ganze 
Gemeinde zufanmenläme an einen Ort, und fie rebeten alle mit Bungen, es 
Tämen aber hinein Laien ober Ungläubige, würden fie micht fagen, ihr wäret 
unfinnig? So jemand mit Bungen vebet, fo ſeien es ihrer 2 oder aufs meifte 
3, und einer um ben andern, unb einer lege e8 aus. ft aber fein Ausleger 
da, fo ſchweige er unter ber Gemeinde, vebe aber ſich felber und Gott. 3Gott 
ift nicht ein Gott der Unorbnung, fondern bes Friedens. Wie in allen &e- 
meinben ber Heiligen, laſſet eure Weiber in den Verſammlungen ſchweigen; es 
ſoll ihnen nicht zugelafien werben, daß fie reben, ſondern fie ſollen unterthan 
fein, wie auch das Geſetz fagt. Wollen fie aber etwas lernen, fo laſſet fie ss 
Daheim ihre Männer fragen. Es fteht ben Weibern übel an, in ber Gemeinde 
zu reden. 0 Laſſets alles ehrbarlich und orbentlich zugehen. 

Won der Unferftehung der Toten.) 1Xch erinnere euch aber, liebe Brü- 15 
der, bed Evangeliums, das ich euch verkündigt habe, welches ihr auch ange» 
nommen Habt, in welchem ihr auch fteht,* Such welches ihr auch felig werdet: 
welcher Geftait id} «8 euch vertünbigt habe, fo ihr’s behalten habt; es wäre 
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f 
iſt nicht vergeblich genden, fonbern ich Babe vi mehr gearbeitet als fie alle; 


136 aber Cpriftus — 555* auferſtauden 
wie ii fogen ogen ben etfiche unter euch, Die Auferftehung ber Toten fet nicht3?* IA 


ar ger er nicht 
“ka aber Chriftus nicht anferftanden, fo tft unfre e nvenigt nergeblih, 
u ſo ift auch emer Glaube vergeblih. Wir würben aber * erfunden als 


falſche Zeugen Gottes, daß wir —* Gott gezeugt hätten, ex hätte Chriſtum auf · 
erwedt, ben er nicht aufertwedt Hätte, wenn nämlich bie Toten nicht auferſtehen 


17 ft Chriſtus aber nicht auferftanben, fo ift euer —e— feib ihr mod 
in euren Sünden; 18fo find auch Di die, die in Chrifto entfchlafen find, verloren. 
19 Hoffen wir allein in dieſem Leben auf Chriftum, fo find wir bie elenbeften 


gen ung 

fommt.s Denn gleich wie fie in Adam alle fterben, lo Ierben fie in heiß 

alle lebendig gemacht werben, ein jeglicher aber in feiner Ordnung: ber 

Ehriftus, Benad) Bi die Chriſto angehören, wenn er kommen wird, danach das 

Ende, wenn er das Reich Gott und dem Vater überantworten wird, wenn er 
% aufheben wird alle Herrichaft und alle Obrigkeit und Gewait. Er muß aber 

herrſchen, bis daß er alle feine Feinde unter feine Füße lege. Der letzte Feind, 

der aufgehoben wird, ift ber Tod. #7Denn er Hat ihm alles unter feine Füße 


than fein wird, alsdann wird auch der Sohn felbft unterthan fein dem, der 
ihm alles untergethan Bat, auf baß Gott jet alles in allen. — Was follen 
fonft bie anfangen, bie ſich für bie Toten taufen laſſen? Wenn überhaupt die 
© Toten nicht auferftehen, was foll man ſich für fie taufen laſſen? Und oz 
ftehen wir in Gefahr von einer Stunde zur andern? Bei unferm Ruhm, ben 
ich Habe in Chrifto Jeſu, unferm Herrn, ich fterbe tägfich.* 92. Habe ich menich- 
tier Meinung Halber zu Ephefus mit wilben Tieren gefochten, was hilft's 
mir? Wenn die Toten nicht auferftehen, jo lafet und efen und trinfen; benn 
Ief. 58, 8.9. I b Bf.16, 10 I 0 QuE.24, 34, Mark. 16, 14 ] d Qu. 24,50. | elipg.9,5. 
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morgen find wir tot!" ® 32Lafſet euch nicht verführen. Boſe Geſchwaͤtze 
verderben gute Sitten. Werdet doch einmal recht nüchtern, und ſündiget 
nicht; b denn etliche wiſſen nichts von Gott, daB fage ich euch zur Schande. 
Möchte aber jemand fagen: Wie werben bie Toten auferftehen? und mit 5 
welcherlei Zeibe werben fie tommen? Du Narr, was bu fäeft, wird nicht 
Tebenbig, es fterbe denn.” Und was bu fäeft, ift ja nicht ber Leib, ber werben 
ſoll, fondern ein blofes Korn, etwa Weizen ober ber andern eines. Gott aber 
giebt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen feinen 
eignen Leib. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Fleiſch, ſondern ein anbres Fleiſch 
ift ber Menfchen, ein andres bes Viehs, ein andres der Fiſche, ein andres ber 
Vögel. Unb es find Himmlifche Kärper und irbifche Khrper; aber eine andre «0 
; Herrlichleit haben bie Himmlifchen unb eine anbre bie irbiichen. Cine andre 
Marheit hat bie Sonne, eine andre Liarheit hat der Mond, eine andre Maxheit 
haben bie Sterne; denn ein Stern übertrifft ben andern nach ber Klarheit. 
2 alſo auch die Auferftehung ber Toten. Es wird gefäet verweslich und 


bie Unfterblichleit, dann wird erfüllt werben das ort, das gefchrieben fteht:* 
„Der Tob tft verfchlungen in den Sieg. Tod, wo ift dein Stachel? ss 
Hölle, wo ift dein Sieg?" 50 Aber ber Stachel des Todes ift Die Sünde; 

die Kraft aber der Sünde ift das Geſetz. 57@ott aber fei Dank, der uuß 
den Sieg gegeben hat durch unfern Herrn Jeſum Ehriftum. 5°Darum, 
meine lieben Brüder, ſeid feſt, unbeweglich, und nehmet immer zu in dem 
Werk des Heren, fintemal ihr wiſſet, daß eure Urbeit nicht vergeblich iſt in 
dem Herrn. 

[8on einer Sammlung für die bürftigen Chriften in Jerufalem. 16 
Ermahnungen und Grüße) 1Was aber die Steuer für die Heiligen an- 
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Jeruſ i 
5 mit mir veifen. Ich will aber zu euch kommen, wenn ich durch Macedonien 
gezogen bin; benn durch Macebonien werde Pc ziehen. Bei euch aber werde 
ich vielleicht bleiben ober aud) überwintern, bamit ihr mid) geleitet, two ich Hin» 
ziehen werde. Ich twill euch diesmal nicht Bloß auf ber Durchreife ſehen; ich 
hoffe vielmehr, einige Beit bei euch zu bleiben, wenn es ber Herr zuläßt. 
Ephefus aber werbe iß 5 Ming Dein; be «3 Ya A mie es 
0 große Thür anfgethan, und auch siefe Gegner fi da. — Wenn Timot! 
aan: jo fehet au, ba ex of je Furcht bei end fs bem er treibt auch des 
bed Heren wie id). Dab im nun ie miemanb gering adjte.> Geleitet ihn 


% Herrn Aguila und Priseilla* jemt der der Gemeinbe in ihrem Haufe 
eud) alle Vrüber. Grüfet end) unter Sander mit Dem eigen Sa 


Der zweite Brief au die Moriniher. 

1 De Apoſtels Gebuld in wenbfafen und u deine Beränigteit] 
Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti durch den Willen Gottes, und Bruder 
Timothend an bie Gemeinde Gottes zu Korinth famt allen Seitigen in ganz 
Achaja. Gnade fei mit euch und Friede von Gott, unferm Vater, und dem 

Herrn Jeſu Chrifto! 
$@elobt fei der Gott und ber Water unfers Herrn Jeſu Ehrifti, ber Vater ber 
Barmderzigfeit und Gott alles Troftes,** der un tröftet in aller unfrer Trübfal, 
daß wir auch tröften Tönnen, die da find in allerlei Trübfel, mit dem Troft, 
$ damit wir getröftet werben von Gott. Denn gleich wie wir des Leidens Chriſti 
viel haben, aljo werben wir auch reichlich getröftet durch Ehriftum. Wir haben 
pe 11,29. 1 bLäXtm. 4, 12 0 &pg. 18, 44-28. | A1.Ror. 1,16. | eo Apg. 18, 
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aber Trübfal ober Troft, fo geſchieht es euch zu gute. Iſt's Trübfal, fo ge- 
ſchieht es euch zu Troſt und Heil; welches Heil fich beweifet, jo ihr leidet mit 
Gebuld, dermaßen twie wir’ leiden. Iſt's Troft, fo geſchieht auch das euch zu 
Troſt und Heil. "Und unfre Hoffnung für euch fteht feſt, dieweil wir twiffen, 
daß, wie ihr des Leidens teilhaftig feid, fo werdet ihr auch bes Troſtes teil- 
Haftig fein. ®Denn wir wollen euch, liebe Wrüber, unfre Trübfal nicht ver- 
fetweigen, die una in Afien wiberfahren ift, da wir über bie Maßen beichwert 
waren, über unfere Maft, alfo daß wir auch am Leben verzagten* und er- 
warteten, wir müßten fterben. Das geſchah aber darum, da wir unfer Ver- 
trauen nicht auf uns felbft ftellen follen, fonbern auf Gott, der die Toten auf- 
erwedt, welcher und von ſolchem Tode erlbſt Hat und noch täglich erlöft, und 10 
wir hoffen auf ihn, er werbe uns auch Hinfort erlöfen, durch Hilfe auch eurer 
Sürbitte für und, auf daß für die Gnade, die durch vieler Fürbitte ung wiber- 
fahren ift, auch durch viele gedankt werde für und. Denn unfer Ruhm tft 
dieſer: das Beugnis unfres Gewiſſens, daß wir in Einfältigleit und göttlicher 
Lauterkeit, nicht in fleifchlicher Weisheit, fonbern in der Gnade Gottes auf ber 
Welt gewandelt haben, allermeift aber bei euch. Denn wir fchreiben euch nichts 
anbre3, als was ihr Iefen und auch verjtehen Tönnt. Ich Hoffe aber, ihr werdet 
un auch bis and Ende alfo finden und erfennen, daß wir ener Ruhm find, 
gleich wie auch ihr unfer Ruhm feid auf des Herrn Jeſu Tag. Und in dieſem 15 
Vertrauen gebachte ich jenes Dal zu euch zu kommen, auf daß ihr abermal 
eine Wohlthat empfinget und ich burch euch gen Macebonien reifte und wieder- 
um aus Macedonien zu euch Time und von euch geleitet würde gen Jubäa.b 
Habe ich aber einer Leichtfertigkeit gebraucht, als ich ſolches gedachte? Oder 
find meine Anſchläge fleiſchlich? Nicht aljo; fondern bei mir ift Ja Ja, und 
Nein ift Nein. Uber Gott ift treu, daß unfer Wort an euch nicht Ja und Nein 
geweſen ift. Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, der unter euch durch una 
geprebigt ift, durch mich und Silbanus und Timotheus, der war nicht Ja und 
Nein, fondern es war Ja in ihm. Denn alle Gottes-Verheifungen find Ja * 
in ihm und find Amen in ihm, Gott zu Lobe durch uns. Gott iſt's aber, 
der und befeftigt famt euch in Chriftum und und gefalbt 22und verfiegelt und in 
unfre Herzen das Pfand, ben Geift, gegeben hat. Ich rufe aber Gott an zum 
Beugen auf meine Seele, daß ich euer verfchont Habe in dem, daf ich nicht 
wieder gen Korinth gelommen bin. 24Nicht, daB wir über euren Glauben Herren 
feien, ſondern wir find Gehilfen eurer Freude; denn ihr ftehet im Glauben. 
[Wiederaufnahme bes bußfertigen Sünders.] 1 dachte aber ſolches 2 
bei mir, daß ich nicht abermal in Traurigkeit zu euch fäme. Denn, wenn ich 
euch traurig mache, wer ift, ber mich fröhlich macht, wenn nicht ber, der von 
mir betrübt wird? Und dasfelbige habe ich euch geichrieben, daß ich nicht, 
wenn ich fäme, traurig fein müßte, über welche ich mich billig freuen fol; 
fintemal ich mich des zu euch allen verfehe, daß meine Freude euer aller Freude 
fei. Denn ich fchrieb euch in großer Trübfal und Ungft des Herzens mit viel 
Thränen, nicht, daß ihr folltet betrübt werben, fondern daß ihr Die Liebe er- 
tennetet, welche ich habe fonderlic zu eud. Wenn aber jemand eine Betrübnis 5 
hat angerichtet, der Hat nicht mich betrübt, fonbern euch alle, zum Teil 
wenigftens, damit ich nicht zu viel fage. Es ift aber genug, daß derjelbiget 
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von vielen alfo geftraft ift, daß ihr num Hinfort ihm befto 25* — und 
ihm teöftet, auf daß er nicht in allzu große Traurigteit Darum er- 
mahne ich euch, Daß ie Die Rebe a ihm bewveifet. Denn ea habe u ich enh 
auch gejchrieben, daß ich erfennete, ob ihr euch bewähret, gehorfam zu fein ın 

10 allen Stüden. Wem ihr aber etwas vergebt, dem vergebe ich au. Denn ant 
ich, wenn ich jemand eiwas vergebe, daB bergebe ich um euretwillen, an Chrift 
Statt, auf daß wir nicht vom Satan überborteilt werben; denn uns ift mid: 
unbetoußt, was er im Sinn hat. — MS id) aber gen Troas kam. das Evan 
geltum Chrifti zu prebigen, unb mir bort eine Thür aufgethan war im bem 
Herrn, hatte ich feine Ruhe in meinem Geift, da ich Titus, meinen Bruder, nicht 
fand; ſondern ich machte meinen Abſchied mit ihnen und fahr aus gen m Mac 
bonien. Uber Gott fei gebankt, ber uns allezeit Steg giebt in Chrifto und den 

1 Geruch feiner Erkenntnis durch uns an allen Orten offenbart. Denn wir fint 
Gott ein guter Geruch Chrifti, unter denen, bie jelig werben, unb unter benen, 
bie verloren werben: biejen ein Geruch des Todes zum Tode, jenen aber ein 
Geruch des Lebens zum Leben.“ Und wer ift hierzu tücgtig? Denn wir find 
nicht, wie fo diele, bie das Wort Gottes verfälichen, fonbern aus Lauterkeit, aus 
Gott, vor Gott, reben wir in Chriſto. 

S[SoHeit bes evangeliſchen Lehramts] Heben wir denn abermal an, 
und felbft zu preifen? Oder bedürfen wir, wie etliche, ber Lobebriefe an 
euch ober von euch? Ihr ſeid unfer Brief, in unfer Herz gefchrieben, der er- 
Iannt und gelefen wird von allen Menſchen; denn es ift offenbar, daß ihr ein 
Brief Chriſti feid, durch unfern Dienft zubereitet, und gefchrieben nicht mit 
Tinte, fonbern mit dem Geift des Iebendigen Gottes, nicht in fteinerne Tafeln, 
fondern in fleifcherne Tafeln des Herzens. — *Ein ſolch Vertrauen aber haben 

5 wir durch Chriftum zu Gott*, nicht, daß wir tüchtig wären von uns jelber, 
etwas zu denen, ald von uns felber, fondern, daß wir tüchtig find, tft von 
Gott, ẽwelcher auch und tüchtig gemacht Hat, das Umt zu führen des neum 
Teftaments, nicht bes Buchftabens, fonbern des Geiftes. Denn ber Buchflabe 
tötet; aber der Geiſt macht Iebenbig. — So nun das Amt, dad durch bie Bud; 
ftaben tötet und in bie Steine gebilbet if, Marheit hatte, aljo bafı bie Binder 
Zerael nicht konnten anfehen das Ungeficht bes Moſe um ber Klarheit willen 
feines Ungefichtes, bie doch aufhort, wie ſollte nicht vielmehr das Amt, das den 
Geift giebt, Kiarheit Haben! "Denn fo das Amt, das die Verdammnis Preise 
Macheit Hat, viel mehr Hat das Ymmt, das bie Geredhtigfeit prebigt, über- 

1 fhmengliche Mlarheit. Ya, jenes Teil, das verflärt war, it gar nidit fir Mar- 
heit zu achten gegen bieje überfchtvengliche Klarheit. Y!Denn fo das Plarheit 
Hatte, das ba aufhört, viel mehr wird das Klarheit haben, das da bleibt. 
12 Dieweil wir nun folde Hoffnung haben, brauchen wir großer Freubigteit* 
und thun nicht wie Mofe, der die Dede vor fein Angeſicht hängte, daß bie 
Kinder Israel nicht anfehen Tonnten das Ende des, das aufhört; ſondern ihre 
Sinne find verftodt. Denn 6is auf den Beutigen Tag bleibt diejelbige Dede 
unaufgebedt über dem alten Teftament, wenn fie es leſen, welche in Chriſto auf- 

15 hört; aber bis auf ben Heutigen Tag, wenn Mofe gelefen wird, hängt die Dede 
dor ihrem Herzen.> Wenn es fich aber befehrte zu dem Herrn, fo würde bie 
zratana R. 0-8, ehe am & Comm mal ie nn 
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Dede abgethan; 17benn der Here ift der Geift; wo aber der Geift des 
Herrn ift, da iſt Freiheit. 189m aber fpiegelt fich in uns allen des Herrn 
Marheit mit aufgebedtem Angefichte, und wir werben verflärt in basfelbige 
Bild von einer Klarheit zu ber andern, als vom Herrn, der ber Geift ift. 
[Der Segen bes Evangeliums in der Trübjal] 1Darum, bieweil 4 
wir ein folches Amt haben, nad dem uns Barmherzigkeit twiberfahren ift, fo 
werben wir nicht mübe, fonbern meiden auch heimliche Schande und gehen nicht 
mit Schalfgeit um, fäljchen auch nicht Gottes Wort, fondern mit Offenbarung 
der Wahrheit empfehlen wir ung dem Gewiſſen aller Menſchen vor Gott. SXft 
nun unfee Evangelium verdeckt, fo ift’3 in benen, bie verloren werben, verbedt,“* 
bei denen ber Gott biefer Welt ber Ungläubigen Sinn verbienbet Bat, daß fie 
nicht fehen das Helle Licht des Evangeliums bon ber Mlarheit Ehrifti, weicher 
ift das Ebenbilb Gottes. Denn wir prebigen nicht uns felbft, fondern Jefum s 
Chrift, daß er fei der Herr, wir aber eure Knechte um Jeſu willen. $Denn 
Gott, der da hieß das Licht au der Finfternis hervorleuchten, der Hat einen 
hellen Schein in unfre Herzen gegeben, daß durch uns leuchte die Erkenntnis 
von ber Herrlichfeit Gottes in dem Ungefichte Jefu Eprifti. — "Wir Haben 
aber ſoichen Schah in irdenen Gefäßen, auf dah bie überjchtwengliche Kraft fei 
von Gott und nicht von und.** Wir haben allenthalben Trübfal; aber wir 
ängften uns nicht. Uns ift bange; aber wir verzagen nicht. Wir leiben Ber- 
folgung; aber wir werben nicht verlaflen. Wir werben unterbrüdt; aber wir 
Tommen nicht um umb tragen allezeit das Sterben bes Heren Jeſu an unferm 10 
Leibe, atıf daß auch daS Leben bed Herrn Jeſu an unferm Leibe offenbar werde. 
Penn wir, die wir leben, werden immerbar in den Tod gegeben um Jeſu 
willen, auf daß auch das Leben Jeſu offenbar werde an unſerm fterblichen 
Fleiſche. So ift nun der Tod mächtig in uns, aber das Leben in eu. 18Die- 
weil wir aber benfelbigen Geift des Glaubens haben (tie geicheieben fteht: 
Ich glaube, darum rede ich“), fo glauben wir auch, darum reben wir auch,b 
weil wir wifien, daß ber, ber den Herrn Jeſum auferwedt Hat, uns auch durch 
Jeſum auferweden® und uns famt euch barftellen wird. Denn es geichieht alles 15 
um euretwillen, auf daß bie überſchwengliche Gnade durch vieler Dankſagen 
Gott reichlich preife. Darum werden wir nicht mübe, fonbern, ob unfer äußer- 
licher Menſch verbirbt, jo wird doch ber innerliche von Tage zu Tage erneuert. 
17 Denn unfre Trübfal, die zeitlich und leicht ift, jchafft eine ewige und 
über alle Maßen wichtige Herrlichkeit 18uns, die wir nicht fehen auf das 
Sichtbare, fondern anf das Nnfichtbare. Denn was fichtbar ift, das ift 
zeitlich; was aber unfichtbar ift, das ift ewig.d 
lSehnſucht nad der Himmlifhen Heimat] 1Wir wiflen aber, wenn $ 
unfre irdiſche Leibeshütte zerbrochen wird, daf wir einen Bau Haben, von Gott 
erbaut, ein Haus, nicht mit Händen gemacht, das ewig ift, im Himmel.** Und 
folange wir in biefer Hütte find, jehnen wir uns auch nad unfrer Befaufung, 
die vom Himmel ift, und uns verlangt, baf wir bamit überfleibet werden; 
denn wir follen ja beffeidet und nicht bloß erfunden werben. Denn folange wir 
in der Hätte find, jehnen wir und und find beſchwert; fintemal wir wollten 
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fieber nicht entffeibet, ſondern überffeibet twerben, auf daß das — von 
5 dem Leben verfchlungen würbe.* Der uns aber bazır bereitet, ba ijt Gott, ber 
und das Pfand, ben Geift, gegeben hat. So find wir denn getroft allezeit und 
wiffen, daß, folange wir im Leibe wohnen, wallen wir ferne vom dem; Them 
wir wandeln im Glauben und nicht im Schauen. Wir find aber getroft 
und haben vielmehr Luft, außer bem Leibe zu wallen auıb babeim zu zu fein bei 
bem Heren; 9parum fleißigen wir uns auch, wir find daheim oder wallen, daß 


Bir loben und nicht abermal bei euch, ſondern geben euch eine Urfache, zu 
rühmen von uns, auf daß ih Habt zu rüßmen wider bie, bie fih nach bem An- 
fehen rühmen und nicht nach dem Herzen. Denn thun wir zu viel, fo thun 
wir’ Gott; find wir mäßig, fo find wir euch mäßig. !4Denn die Liebe Chriſti 
bringt und alſo; fintemal wir halten, daß, jo einer für alle geftorben iſt, ſo 

15 find fie alle geftorben,* und er ift darum für alle geftorben, auf daß bie, bie ba 
Teben, hinfort nicht fich ſelbſt Ieben, jonbern bem, ber für fie geftorben umd 
auferftanden ifl. Darum von nun an kennen wir niemanb nad) dem Fleiſch 
und ob wir aud) Chriftum gefannt Haben nach dem Fleiſch, fo kennen wir ihn 
doch jegt nicht mehr. 1’Darum, ift jemand in Ehrifto, fo ift er eine neue 
Kreatur; das Alte ift vergangen, fiehe, es ift alles nen geworden.” Mber 
das alles. von Gott, der uns mit fich ſelber verſöhnt dat durch Jeſum Chriſt 
und das Amt gegeben, das bie Verſöhnung predigt. 19Denn Gott war in 
Chriſto und verjöhnte die Welt mit ihm felber und rechnete ihnen ihre Sünden 

30 nicht zu und hat unter und aufgerichtet das Wort von ber Verſohnung. Co 
find wir nun Votfchafter an Ehrifti Statt; benn Gott vermahnt durch uns; 
fo Bitten wir num an Chriſti Statt: Laffet euch verföhnen mit Gott! 31 Denn 
ex hat den, der von Feiner Sünde wuhte, für uns zur Sünde gemacht, 
anf daf wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Bott gilt. 

6 [Ermahnung zu würbigem Wandel] !Wir ermahnen aber euch als Mit- 
helfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade Gottes empfanget.** 2Denn er 
ſpricht: „Ich Habe dich in der angenegmen Zeit erhört und babe dir am Tage 
bes Heitd geholfen.“d Gehet, jeht ift die angenehme Beit, jet ift der Tag des 
Heild. Und wir geben niemand irgend ein Ärgernis, auf daß unfer Amt nich: 
verläftert werde; fonbern in allen Dingen beweifen wir uns als die Diener 

5 Gottes, in großer Gebulb, in Trübfalen, in Nöten, in Ängften, in Schlägen, in 
Gefängniffen, in Aufruhren in Arbeit, in Wachen, i in Saften, in Leuſchheit, in 
Erkenntnis, in Langmut, in Freundlichkeit, in dem Heiligen Geift, in ungefärbter 
Liebe, in dem Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Ge- 
vechtigkeit zur Rechten und zur Linken, durch Ehre und Schande, durch böfe 
Gerüchte und gute Gerüchte, als bie Verführer und doch wahrhaftig, 9als die 
Unbefannten und doc) bekannt, als die Sterbenden, und fiehe, wir Ieben, 

1als die Gezüähtigten, und doch nicht ertötet, als die Traurigen, aber 
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allezeit fröhlich, als die Armen, aber die doch viele reich machen, als die 
nichts inne haben umb doch alles haben. 
[Barnung vor Gemeinfhaft mit Ungläubigen.] 110 ihr Korinther! 
unfer Mund Hat ſich zu euch aufgethan, unfer Herz ift weit. Ihr habt nicht 
engen Raum in und; aber eng ift’3 in euren Herzen. Ich rede mit euch als 
mit meinen Kindern, daß ihr euch auch alſo gegen mich ftellet und werdet auch 
weit, 14Biehet nicht am fremben Joch mit ben Ungläubigen. Denn was hat 
die Gerechtigkeit zu ſchaffen mit der Ungerechtigkeit? Was Hat das Licht für 
Gemeinſchaft mit der Finfternis?* Wie ftimmt Chriſtus mit Belial?** Ober 15 
was für ein Teil hat ber Gläubige mit dem Ungläubigen? 10Was hat ber 
Tempel Gottes gemeinfam mit den Gbtzen? Ihr aber feib ber Tempel bes 
Iebendigen Gottes; wie denn Gott ſpricht: „Ich will unter ihnen wohnen und 
unter ihnen wandeln und will ihr Gott fein, und fie follen mein Bolt jein.“* 
17Parum gehet aus von ihnen, und fonbert euch ab, fpricht der Herr, und 
rühret fein Unreines an, jo will ich euch annehmen 18und euer Vater fein, 
und ihr follt-meine Söhne unb Töchter fein, ſpricht der allmächtige Herr.d 
[Ermahnung zur Heiligung.] !Dieweil wir nun ſolche Verheißungen 7 
haben, meine Liebften, fo laßt und von aller Vefledung des Fleifches und bes 
Geiſtes und reinigen und fortfahren mit der Heiligung in ber Furcht Gottes. — 
2@emähret un Eingang bei euch. Wir haben niemand Leid gethan; wir Haben 
niemand verlegt; wir haben niemand übervorteilt. Nicht ſage ich folches, euch 
zu berbammen; denn ich Habe droben zuvor gejagt, daß ihr in unfern Herzen 
feib, mit zu fterben und mit zu Ieben. iIch rede mit großer Freudigleit zu euch; 
ich rühme viel von euch; ich bin erfüllt mit Troft; ich bin überſchwenglich in 
Freuden in aller unfrer Trübfal.** Denn als wir gen Macebonien Tamen, 5 
hatte unfer Fleiſch feine Ruhe, fondern allenthalben waren wir in Trübfal; 
austwenbig Streit, inwenbig Furt. Aber Gott, ber bie Geringen tröftet, der 
teöftete un durch bie Ankunft des Titus, nicht allein aber durch feine Ankunft, 
fonbern aud) durch den Troft, womit er getröftet war eurethalben, und er ver- 
kündigte und euer Verlangen, euer Weinen, euren Eifer um mic, alfo daß ich 
mich noch mehr freute. Denn daß ich euch durch ben Brief traurig gemacht 
Habe, veut mic) nicht. Und 06'8 mid; veute, (weil ich jehe, bafı der Brief viel- 
leicht eine Weile euch betrübt hat), fo freue ich mich doch nun, nicht Darüber, 
baß ihr feib betrübt worden, fondern daß ihr betrübt worden feib zur Reue. 
Denn ihr feid göttlich betrübt worden, daß ihr von uns ja feinen Schaben irgenb 
worin nähmet. Denn die göttliche Traurigkeit wirft zur Seligkeit eine 10 
Rene, die niemand gerent; die Tranrigfeit aber der Welt wirkt den 
Zod.® 11Giehe, basfelbige, baf ihr göttlich betrüht worden feib, welchen Fleiß 
Hat e3 in euch gewirkt, dazu Verantwortung, Born, Furcht, Verlangen, Eifer, 
Nadel In allen Stüden Habt ihr euch durch die That rein bewiefen. Darum, 
ob ich euch geichrieben habe, fo iſt's doch nicht geſchehen um des willen, ber be- 
Teibigt hat, auch nicht um des willen, ber beleidigt ift, fondern um des willen, 
daß euer Fleiß gegen uns offenbar toürbe bei euch vor Gott. Derhalben find 
wir getröftet worden, daß ihr getröftet feib. Überſchwenglicher aber Haben wir 
#3.M0f.26, 12. 2.Mof. 25, 8. b gef. 52, 11.12. 2.6am. 
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und nod) gefreut über bie Freude des Titus; denn fein Seit ft erst an euch 
allen. Denn was ich vor ihm von euch geräumt Habe, barin bin ih zu 
Schanden geworden, ſondern, gleich wie alles wahr tft, was ich mit euch gerebet 

35 habe, alſo ift auch unfer Ruhm bei Titus wahr geworden. Und er ift über- 
aus herzlich wohl gegen euch gefinnt, wenn er gebenft an euer aller Gehorjam, 
wie ihr ihn mit Furcht und Zittern aufgenommen Best. Ich freue mich, daß 
ich mich zu euch alles verjehen barf. 

S [Ermahnung zu einer Sammlung für bie armen Chriften in Jern- 
— 1% thue euch fund, liebe Brüber, die Gnade, die Gott in ben &e- 
meinben in Dacebonien gegeben hat. Dem ba fie durch viel Trübfal bewährt 

wurden, ift ihre Freude überfchtvenglich geworben, daß fie, zäh fehr arm, 

Denn nac 


doch reichlich gegeben haben in aller Einfältigeit. nach 
(008 zeuge ich) und Vermögen fie und haben und bringend 
um die Gnade und —S dieſer Handreichung für bie Heiligen gebeten,” 


Jeſu Ehrifti, daf, ob er "wohl reich ift, ward er doch arm um euret ⸗ 
10 willen, anf dafz ihr durch feine Armut reich würdet. Und meine Meinung 
hierüber ift bie, e8 fei für euch angemeſſen, die ihr ſchon voriges Jahr nicht 
nur mit der That, fondern auch mit dem Willen zuerft den Unfang gemacht 
habt, daß ihr nun auch bie That zu Ende führet, damit dem guten Willen auch 
die Ausführung folge nach dem Maße defien, was ihr habt. Denn fo einer 
willig ift, fo ift er angenehm, nach bem er hat, nicht, nach dem er nicht Hat. 
Nicht geichieht das in der Meinung, daß bie andern Ruhe Haben und ihr Trüb- 
fal, fondern daß es gleich ſei. So diene euer Überfluß ihrem Mangel biefe 
(teure) Zeit lang, auf daß aud) ihr Uberſchwang hernach diene eurem Wangel, 
15 und gejchehe, das gleich ift; wie gefchrieben Mehl: Der viel fammelte, Hatte 
nicht Überfluß, und ber wenig fammelte, Hatte nicht Bangste! — Gott aber 


des Evangeliums in allen Gemeinden befannt ift; — nicht allein aber das 
fonbern er ift auch verorbnet vom ben Gemeinden un we unfrer Fahrt 
in biefer Wohlthat, welche durch uns ausgerichtet —* Herrn zu — 
20 und (zum Preis) eures guten Willens; — alſo Geb wi wir, daß und nicht 
jemand übel nachreden möge ſolcher reichen Steuer halben, bie dur) und aus- 
gerichtet wird, und fehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor dem 
Heren, fondern auch vor ben Menfchen. Auch Haben wir mit ihnen gejandt 
unfern Bruder, den wir oft und in vielen Stüden erprobt haben, baf er eifrig 
fei; num aber wirb er's noch viel mehr fein. Wir Haben nun die Zuverſicht zu 
@&pg. 11,29. 1.Ror.16 I 1 b Mart.12, 48.44. | 0 2.Mof. 16, 18. 
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euch (es ſei Titus’ Halben, welcher mein Seele unb Gehilfe unter euch ift, ober 
unfrer Brüber halben, welche Upoftel der Gemeinden und eine Ehre 
find), daß ihr an ihnen eure Liebe beweiſet und unfer Rühmen von euch dffent- 
lich vor allen Gemeinden rechtfertigt. 
1Bon —* er ſelbſt, die den Heiligen gefchieht, ift mir wid not, not, us 9 
zu fchreiben; denn ich weiß euren guten Willen, von bem ich bei 
Meacebonien rühme und fage: Achaja ift vom vorigen Jahre Her Be pr 
wefen, und fo hat euer Beiſpiei viele angefpornt. Ich Habe aber bieje eu. 
ber darum gefanbt, daß nicht unfer Ruhm von euch in bem Gtüde zunichte 
würde, und daß eure Bereitſchaft meine Worte bewähre, auf daß nicht, 
wenn die ans Macebonien mit mir damen unb end; unbereitet fänben, wir 
(roill nicht fagen ihr) zu Säunben würden mit folhem Rühmen. So habe ich 5 
es num für nötig angejehen, die Brüder zu ermahnen, daß fie zu euch voran- 
ade dieſen zuvor Derheipenen Segen vorzubereiten, auf daß er bereit ſei als 
ein Segen und nicht als ein Geiz. 6Ich meine aber das: Wer da karglich 
fäet, der wird auch Färglich ernten, und wer da fäet im Segen, der wird 
and) ernten im Gegen.* ?&Ein jeglicher nad} feiner Willkür, nicht mit Un- 
willen ober aus Bivang; denn einen fröhlichen Geber hat Bott lieb." 8Gott 
aber fan machen, daß allerlei Gnade unter euch reichlich fel, deß ihr in allen 
Dingen volle Genüge Habt und reich je zu allerlei guten WBerken;** ꝰwie ge- 
föriehen — — —* — —S und Be ben Armen; feine Serechtigfeit 
dem Säemann, ber wird auch bag 10 
Bien m One u oh vermcheen ancn Gamer ua medien If 
ba Gewachs eurer Gerechtigkeit, Ai daß ihr reich feib in allen Dingen mit aller 
Einfältigfeit, welche wirft durch ums Dankſagung Gotte. 12Denn bie Hand- 
reichung biefer Steuer befeitigt nicht allein den Mangel ber Heiligen, fondern 
iſt auch überjchwenglich darin, daß viele Gott danken für dieſen unfern treuen 
Dienft und ihn preifen über euer unterthäniges Bekenntnis bes Evangeliums 
Chriſti und über eure einfältige Steuer an fie und an alle, indem auch fie euer 
verlangt im &ebet für euch, um der überfchtwenglichen Gnade Gottes willen in 
end. 15@ott aber jet Dank für feine umanafpredjliche Gabel 
[Ber Apoftel verteidigt fich wider die Nachreden feiner Gegner] 10 
13h aber, Paulus, ermahne euch dur bie Sanftmätigfeit und Linbigfeit 
Chrifti, der ich, wenn gegenwärtig unter euch, bemütig, in Abweſenheit aber 
Tühn gegen euch bin, daß mir nicht not ſei, wenn ich gegenwärtig bin, fühn zu 
Hanbein und der de Pape au braucen, bie man mir zumißt gegen etliche, Die 
uns ſchaͤen, als wanbelten wir fleifchlicher Weiſe. Denn ob wir wohl im 
Fleiſch wandeln, fo ftreiten wir doc; nicht fleifchlicher Weife. Denn die Waffen 
unſrer —— find nicht fleifchlich, ſondern mächtig vor Gott, Befeſtigungen 
zu zerſtbren. verſtbren damit bie Unfchläge und jede Anmapung, die ſich 5 
wider bie — dns erhebt, und nehmen gefangen alle Vernunft unter 
ben Gehorfam Eprifti und find bereit, zu rächen allen Ungehorfam, wenn erft 
euer Gehorſam völlig geworden ift. — Richter ihr nad) dem Anfehen? Verläßt 
fich jemand darauf, daß er Ehrifto angehöre, der denke folches auch wieberum 
bei Pr daß, gleich wie er Ehrifto angehört, alfo gehören wir auch Chrifto an. 
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Unb wenn ic) auch etwas weiter mich rühmte von unfrer Gewalt, welche uns 
der Herr gegeben Bat, euch zu beffern und nicht zu verderben, wollte ich nicht zu 
Schanden werben. [Das fage ich aber], daß ihr nicht euch dünken Laffet, al 
10 hätte ich euch mit Briefen wollen ſchreden. Denn bie Briefe (fprechen fie) find 
ſchwer und ſtark; aber bie Gegentvärtigkeit bes Leibes ift ſchwach und bie Rebe 
verächtlic. Wer fo fagt, der denke, daß wie wir find mit Worten in den Briefen 
in Abweſenheit, fo bürfen wir auch wohl fein mit ber That gegenwärtig. Dem 
wir dürfen und nicht unter die rechnen oder zählen, bie ſich felbft Ioben, aber, 
dieweil fie fich bei fich felbft meſſen und Halten allein von fich felbft, ver- 
ſtehen fie nichts. Wir rühmen uns aber nicht ins Maflofe, fondern nur nad 
dem Maße bes Gebietes, welches Gott und zugeteilt Hat, womit wir auch bis 
zu euch gefommen find. Denn wir gehen nicht zu weit, als reichte unfer Gebiet 
nicht bis zu euch; find wir ja doch mit dem Evangelium Ehrifti biß zu euch ge- 
15 fommen. Und wir rühmen uns nicht überd Biel in fremder Arbeit, Hoffen viel- 
mehr, wenn der Glaube in euch wächſt, daß wir unfern Wirkungskreis noch er- 
weitern werben und das Evangelium auch denen prebigen, welche weiter von 
euch wohnen, one und zu rühmen auf einem Gebiet, dad von andern ſchon zu- 
bereitet iſt. 178er ſich aber rühmt, der rühme fi) des Herrn.“ Denn nicht 
der ift tüichtig, der fich jelbft Lobt, ſondern ber, ben der Herr Iobt.b 
u Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Thorheit zu gut; doch ihr Haltet 
mir's wohl zu gut. Mein Eifer für euch ift ein göttlicher Eifer; denn ich Habe 
euch vertrauet einem Manne, daß ic) Chriſto eine reine Jungfrau zubrächter 
Ich fürchte aber, daß, wie die Schlange Eva verführte mit ihrer Schalkheit, alſo 
auch eure Sinne verrüdt werben von ber Einfältigleit in Ehrifto. Denn wenn 
der, der zu euch fommt, einen andern Jeſum prebigte, den wir nicht geprebigt 
haben, ober ihr einen anbern Geift empfinget, ben ihr nicht empfangen habt, 
‚ober ein andres Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, jo vertrüget ihr's 
5 billig. Denn ich achte, ich jet nicht weniger, als die Hohen Apoftel find. Und 
ob ich nicht der Rebe kundig bin, fo bin ich boch nicht in ber Erkenntnis ım- 
Tunbig. Doch ih bin- bei euch allenthalben wohl bekannt. Über habe ich ge- 
fündigt, daß ich mich erniedrigt habe, auf daß ihr erhöhet würdet? Denn ih 
babe das Evangelium Gotte3 umfonft verfündigt und habe andre G&e- 
meinben beraubt und Sold von ihnen genommen, daß ic} euch prebigte. Und 
als ich bei euch gegenwärtig var und Mangel hatte, war ich niemanb befchiver- 
lic; denn meinen Mangel erftatteten die Brüder, die aus Macebonien kamen 
Ich Habe mich in allen Stüden euch unbeſchwerlich gehalten und will auch noch 
10 mich alſo Halten. So gewiß die Wahrheit Chriſti in mir ift, jo fol mir biefer 
Ruhm in den Ländern Achajas nicht geftopft werden. Warum das? daß ih 
euch nicht follte lieb haben? Gott weiß es. Was ich aber thue und thun wi, 
das thue ich darum, daß ich die Urfache abſchneide denen, die Urfache fuchen, 
daß fie rühmen möchten, fie ſeien wie wir. Denn ſolche falſche Apoftel und 
trũgliche Arbeiter verftellen fich zu Chrifti Apoſteln. Und bas ift auch fein 
15 Wunder; benn er jelbft, ber Satan, verftellt fich zum Engel bes Lichtes. Darum 
ift es nicht ein Großes, ob ſich aud feine Diener verftellen ald Prediger der 
Gerechtigfeit, welcher Ende fein wird nad ihren Werfen. 
16% fage abermal, daß nicht jemanb wähne, ich fei tHöricht; wo aber nicht, 
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fo nehmt mic) an als einen Thörichten, daß ich mich and; ein wenig rühme. 
17 Was ich jet rede, das vebe ich nicht ala im Herrn, fondern als in ber Thor- 
heit, bieweil wir in das Rühmen gekommen find. Da viele fich rühmen nad) bem 
Stleifch, will ich mich auch rühmen; !9benn ihr vertragt gerne bie Narren, weil 
ihr Hug ſeid. Ihr vertraget, jo euch jemand zu Knechten macht, fo euch jemand 20 
ſchindet, fo euch jemand nimmt, fo jemand euch troßt, fo euch jemand in das An- 
geficht ſtreicht. Das age ich nach der Unehre, als wären wir ſchwach geworden. 
Worauf aber jemand Kühn ift (ich rebe in Thorheit), darauf bi ich auch kühn. 
Sie find Ebräer, ih auch. Sie find Jaraeliter, ih aud. Sie find Abrahams 
Same, ih auch. Sie find Diener Chrifti; (ich rede thörlich,) ich bin’8 wohl mehr. 
Ich habe mehr gearbeitet; ic} habe mehr Schläge erlitten; id} bin öfter gefangen, 
oft in Todeönöten geweſen. Bon den Juben habe ich fünfmal empfangen* 40 
Streiche weniger eins. Ich bin dreimal geftäupt,d einmal gefteinigt,° dreimal 26 
babe id Schiffbrud) erlitten; Tag unb Nacht habe ih zugebracht in ber Tiefe 

bes Meeres. Sch bin oft gereift; ich bin in Fährlichfeit geweſen durch bie Slüffe, 
in Sährlicjfeit burch bie Mörder, in dahrlichteit unter ben Juben,d in Sehe 
teit unter den Heiben, in Fährlicleit in den Städten, in Fährlichteit in der 
Wüfte, in Fährlichteit auf dem Meer, in Fährlichfeit unter ben falichen Brüdern, 
in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und Durſt, in viel Faſten, in 
Froſt und Blöße, ohne was fi fonft zuträgt, mi daß ich täglich werde 
angelaufen und trage Sorge für alle Gemeinden. Wer ift ſchwach, und ih 
werbe nicht ſchwach Wer wird geärgert, und ich brenne nicht? Wenn ich m 
mid) ja rühmen foW, will ich mich meiner Schwachheit rühmen. 3!Gott und 
der Vater unfer® Herrn Jeſn Chrifti, welcher fei gelobt in Ewigkeit, wei, daß 
ich nicht läge. Zu Damaskus verwahrte der Sanbpfleger bes Königs Aretas 
die Stadt der Damasfer und wollte mich greifen, und ich warb in einem Korbe 
durch ein Fenſter über die Mauer hinabgelafien und entrann aus feinen Händen. 

1E3 ift mir ja das Rühmen nichts nutze; doch will ich Tommen auf bie 12 
Geſichte und Dffenbarungen des Heren.* Ich Fenne einen Menfchen in Ehrifto, 
vor 14 Jahren (ift er in dem Leibe geweſen, fo weiß ich's nicht, oder ift er 
außer bem Leibe geioejen, fo weiß idh'8 auch nicht; Gott weiß e8) warb ber- 
felbige entzüdt bis in ben bitten Himmel, Unb id} kenne benfelbigen Menfchen 
(06 er in bem Leibe ober außer dem Leibe getvefen ift, weiß id) nicht; @ott 
weiß es); er warb entzüdt in da3 Paradies und hörte unausſprechliche Worte, 
welche fein Menſch fagen Tann.s Für denſelbigen will ich mich rühmen; für 5 
mid) felbft aber will ich mich nichts rühmen, ohne meiner Schwachheit. Bivar 
wenn ich mich rühmen wollte, thäte ich darum nicht thöricht; denn ich wollte 
die Wahrheit jagen. Ich enthalte mich aber bes, auf daf nicht jemand mich 
höher achte, als er an mir fieht oder von mir hört. "Und auf daß ich mich 
nicht ber Hohen Dffenbarungen überhebe, ift mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch 
nämlich des Satanas Engel, ber mid; mit Fäuſten ſchlage, auf daß ih mid) 
nicht überhebe.> Dafür ich dreimal zum Herrn gefleht habe, daß er von mir 
wide, ꝰund er hat zu mir gefagt: Zafz die an meiner Gnade genügen; denn 
& 5.01.25, 2.8: Und fo der @ottlofe Gchläge verdient hat, fo fol man ihm vor bem Richter 

eine Zahl Schläge geben nach dem Map feiner Miffethet. Wenn man ihın vierzig Särige ve 
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10 Darum bin ich gutes Mut3 in Schwachheiten, in eg Berfol- 
gungen, in Öngjten, um Chriſti willen; le fo bin ich ſtarl 
Ich bin ein Narr geivorben über dem NRühmen; dazu ee mi ge 
zwungen. u ſollte von euch gelobt werden, fintemal ic) nicht8 weniger 

als die hohen Apoftel find; wiewohl ich nichtS bin. Dem es fa je eines Wocfes 
Zeichen Aha mit Beichen und mit Sundern umb 
Taten. Was if!’ denn, worin ihr geringer ſeid als bie andern Gemeinden, 
aufer daß ic) felbft euch nicht beſchwert Habe? Vergebet mir biefe Sunde 
Siehe, ich bin bereit, zum dritten Male zu euch zu kommen, unb will euch 
beſchweren; denn ich fuche nicht das Eure, fonbern euch. Denn es follen nicht 

16 bie Kinder den Eltern Schätze ſammeln, fonbern die Eltern ben Kindern. 
aber will ſehr gern Opfer bringen, Pr A SE F 
(en, follte ich auch weniger geliebt werben, als ich euch liebe. Doch fei es, 
dab euch nicht beſchwert habe; aber weil ich bin, habe ich end) 
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euch abermal bünten, wir verantworten uns vor end? Bir reben in Ghrifte 
20 vor Gott; aber das alles geichieht, meine Liebften, euch zur Beſſerung. Denn 
ich fürdite, wenn ich Tomme, daß ich euch nicht finde, wie ich will, und ihr 
mid) aud) nicht finbet, wie ihr wollt, — daß Hader, Neib, Born, Bant, Ufter- 
eben, Obrenblafen, Aufblähen, Aufruhr da jei, — baf mich, wenn id) aber- 
mal fomme, mein @ott bemütige bei euch und ich müffe Veid tragen über viele, 
die zubor gefünbigt und nicht Buße gethan Haben für die Unreinigfeit und Un- 
zucht unb Wöllerei, bie fie getrieben haben. 

18 [Bermahnung zur Buße Schluß] !Romme ich zum dritten Mal zu 
euch, Ir in zweier ober breier Zeugen Mund beftehen allerlei Sade> Ich 
euch zuvor gejagt und fage es euch zuvor jet, da ich abweſend Bin, wie 
— als ic) das zweite Dial bei euch war, denen, bie zuvor geſündigt haben, 
und den andern allen: wenn ich noch einmal komme, ſo will ich nicht ſchonen; 
denn ihr begehrt doch, einmal zu ſehen, daß Chriſtus aus mir redet, und der⸗ 
ſelbige iſt nicht ſchwach gegen euch, ſondern ift mächtig unter euch Und ob er 
wohl gekreuzigt ift in ber Schwachheit, fo Iebt er doch in ber Kraft Gottes. 
Und ob wir auch ſchwach find in ihm, fo leben wir doch mit ihm in der Sraft 
5 Gottes unter euch. — Verſuchet euch felbft, ob ihr im Glauben ſeid; prüfet euch 
ſelbſt. Ober erkennt ihr euch felbft nicht, daß Jeſus Chriſtus in euch it? Es 
jei denn, daß ihr untüchtig feid. Ich hoffe aber, ihr erkennt, daß wir nicht 
untüditig find. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts Übles tHut, I auf da 
wir tüchtig gefehen werben, fonbern auf baf ihr das Gute thut und wir wie 

die Untüchtigen feten. Denn wir können nichts wider die Wahrheit, ſondern 
für die Wahrheit. Wir freuen und aber, wenn wir ſchwach find und ihr mächtig 
20 feid. Und dasſelbige wünjchen wir auch, nämlich eure Vollfommenheit. Darum 
ſchreibe ich dies aus ber Ferne, auf daß ich nicht, wenn ich gegentoärtig bin, 

w fo fagten bie Gegner des Mpoftels. I b 5.Mof.19, 18. 
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Schärfe gebrauchen müfe nach ber Macht, zu beffern und nicht zu verberben, 
melde mir ber Herr gegeben hat. — !1Bulept, liebe Brüder, freuet euch, 
ſeid volllommen, tröftet euch, habt einerlei Sinn, ſeid friebiam; fo wird 
ber Gott ber Liebe und bes Friedens mit euch fein." Grüßet euch unter 
einander mit dem Heiligen Fuß. Es grüßen euch alle Heiligen. 13Die Gnade 
uunſers Herrn Jefu Ehrifti und die Liebe Gottes und die Gemeinfchaft 
! des heiligen Geiftes fei mit euch allen! Amen. 


3. Der Brief an die Galater. 
[Der Galater Unbeftändbigkeit. Des Paulus poftelamt] I 
1Paulus, ein Upoftel (nicht von Menfchen, auch nicht durch Menfchen, fonbern 
durch Jeſum Ehrift und Gott den Water, der ihn auferwedt Bat von ben 
; Toten), und alle Brüder, die bei mir find, an bie Gemeinden in Galatien. 
Gnade fei mit euch und Friede von Gott dem Vater und unferm Herrn 


ZJeſu Ehrift, der fich felbft für unfre Sünden gegeben hat, daß er und er- 


rette von biefer gegenwärtigen argen Welt nach dem Willen Gottes und 
unſers Vaters, welchem fei Ehre von Ewigkeit zu Ewigleit! Amen. —5 
Mid) wunbert, daß ihr euch fo bald abwenben Laffet von bem, ber euch be- 
rufen hat in bie Gnade Chrifti, zu einem andern Evangelium, und ed giebt 
doch fein anbres; nur gewiſſe Leute finb, die euch verwirren und das Evan- 
gelium Chriſti verkehren wollen.“ ber fo auch wir ober ein Engel vom 
Himmel euch würde Evangelium prebigen anders, denn das wir euch ge- 
prebigt Haben, der fei verfludt. Wie wir jet gejagt Haben, fo fagen wir 
auch abermal: So jemand euch Evangelium predigt anders, benn das ihr 
empfangen Habt, der jei verflucht. Predige ich benn jegt Menſchen oder 10 
Gott zu Dienft? Ober gedenke ich, Menſchen gefällig zu fein? Wenn ich 
den Menfchen noch gefällig wäre, jo wäre ich Chrifti Knecht nicht. 
— 13% thue euch aber fund, Tiebe Brüder, daß da3 Evangelium, das von 
mir geprebigt ift, nicht menfchlich ift. Denn ich Habe e3 von feinem Menfchen 
empfangen noch gelernt, ſondern durch die Offenbarung Jefu Chrifti. Denn 
ihr Habt ja wohl gehört von meinem Wandel weiland im Yubentum, wie 
ich über bie Maßen bie Gemeinde Gottes verfolgte und verftörteb Und ich 
nahm zu im Jubentum über viele meines gleichen in meinem Geſchlecht und 
eiferte über bie Maken um das väterliche Gefeh. Da es aber Gott mohl- 15 
gefiel, der mich von meiner Geburt an ausgefonbert und durch feine Gnade 
berufen Hat, 1°paß er feinen Sohn in mir offenbarte, daß ich ihn durchs 
Evangelium verfündigen ſollte unter den Heiden: alſobald fuhr ich zu und 
beiprad; mich nicht darüber mit vleiſch und Blut, Tam auch nicht gen 
Jeruſalem zu benen, bie vor mir Apoſtel waren, fonbern zog Hin nad 
Urabien und kam wiederum gen Damaskus. Über 3 Jahre danach Fam ic) 
gen Jerufalem, Petrus zu ſchauen, und blieb 15 Tage bei ihm. Der andern 
Apoſtel aber jah ich keinen, außer Jakobus, bes Herrn Bruder. Was ich 0 
end) ba fehreibe, fiehe, Gott weih, baf id nicht Lüge. Danach fam id) in 
bie Länder Sprien und Cilicien Ich war aber ben criftfic;en Gemeinden 
in Jubäa von Angeſicht unbelannt. Sie hatten nur gehört: der uns weiland 
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verfolgte, der prebigt jet den Glauben, welchen er weiland verſtörte: un 
fie priefen Gott um meinetwillen. 

[Des Paulus Übereinfommen mit den Apoſteln) !Über 14 Jake 
fpäter 309 ich abermal hinauf gen Serufalem mit Barnabas und ni 
Titus auch mit mir. Ich zog aber hinauf aus einer Offenbarung und b- 
ſprach mich mit ihnen über das Evangelium, das ich prebige unter ba 
‚Heiden; befonbers aber mit benen, bie das Unfehen hatten, auf daß ich nit 
eva vergeblich Liefe oder gelaufen ware ber nicht einmal mein Begleir: 
Titus, der doch Grieche war, wurbe gezwungen, fich beichneiden zu If 
Was aber die falſchen Wrüber* betrifft, die ſich neben eingefchlichen hat: 
um unfte Freifeit, die wir in Chrifto Jefu haben, auszufunbfdjaften, d- 

5 mit fie und fnechteten, jo wichen wir benfelbigen auch nicht eine Stunk, 
uns ihnen zu unterwerfen, damit bie Wahrheit des Evangeliums für ai 
beftehen bleibe. °&on benen aber, bie das Anfehen hatten — welcherlei i 


bie Gnade, die mir gegeben war, gaben Jakobus und Kephas und Johan. 
bie für Säulen angefehen waren, mir und Barnabas bie rechte Hand, ım 
wir wurden mit und eins, daß wir unter die Heiden, fie aber unter di 
10 Juden gingen, — allein, daß wir ber Armen gedächten, was ich mid ud 
bemüßt habe zu halten. 
[Bie Paulus dem Petrus entgegengetreten.) Als aber Petrud m 
Antiochien kam, wiberftand ich ihm unter Augen; denn es war Llage ik 
ihn gefommen. Denn zuvor, ehe etliche von Jakobus kamen, af er mi 
den Heiben; als fie aber Tamen, entzog er ſich und fonberte fich ab, barm 
daß er die von der Beſchneidung fürdteted Umb mit ihm heuchelien a 
die andern Juden, aljo daß auch Barnabas verführt warb, mit ihnen u 
heuchein Ws ich aber fah, daß fie nicht ridptig wanbelten nad) der Bahr 
beit des Evangeliums, ſprach ich zu Petrus vor allen Bffentfic: So di 
ber du ein Zube bift, Beibmifch Iebft unb nicht jadiſch, warum zwingft du 
1 denn die Heiden, jübii zu Ieben? Wir find von Natur Juden und mist 
Sünder aus ben Heiben; doch weil wir wiffen, baf ber Menfch durch M 
Geſetzes Werke nicht gerecht wird, fondern dur ben Glauben an em 
Eprift, fo glauben wir auch an Epriftum Jefum, auf daß wir gerecht wer 
durch ben Glauben an Chriftum unb nicht durch bes Geſehes Werte; den 
durch des Gefehes Werke wird Tein Fieiſch gerecht. Sollten wir aber, ft 
da ſuchen, durch Chriſtum gerecht zu werden, auch felbft Sünder erfuntn 
werden, jo wäre Chriftus ein GSünbenbiener. Das fei ferne! Men in 
aber daB, was ich zerbrochen Habe, twieberum baue, fo mache ich mid [eb 
zu einem Übertreter. Ich bin aber durchs Geſeh bem Geſeh geftorben, ai 
3 daß ich Gott Iebe; ich bin mit Chrifto gefreuzigt.> ch Iebe aber, dd 
nun micht ich, fondern Chriſtus Ieht in mir.! Denn mas ic iM 
ap 151.2. 1 bApg.11,3.9. 1 cR5m. 7,6 1 a Soh. 17,22, 
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lebe im Fleiſch, das lebe ich in dem Glauben des Sohnes Gottes, 
der mich geliebt hat und fich felbft für mich dargegeben. 219ch 
verfe nicht weg bie Gnade Gottes; denn jo durch das Geſeh bie Gerechtig- 
‘eit kommt, fo ift Chriftus vergeblich geftorben. 
Die Gerechtigkeit kommt aus dem Glauben allein] 10 ihr un-B 
serftänbigen Galater, wer Hat euch bezaubert, daß ihr der Wahrheit nicht 
jehorchet, ihr, denen Chriftus Jeſus vor bie Auggı gemalt war, als wäre 
x unter euch gefreuzigt? Nur das möchte ich von euch wiſſen: Habt ihr 
‚en Geift empfangen durch bes Geſetzes Werke ober durch bie Predigt vom 
Blauben? Seid ihr fo unverftändig? Im Geift Habt ihr angefangen; wollt 
hr's denn nun im Fleiſch vollenden? Habt ihr denn fo viel umfonft er⸗ 
itten? iſt's anders umfonft. Der euch num ben Geift reicht und thut ſolche 5 
Thaten unter euch, thut er’3 durch des Geſetzes Werke ober durch die Predigt 
om Glauben? Gleich wie Abraham Hat Gott geglaubt, und es iſt ihm 
yerechnet zur Gerechtigkeit· So erkennt ihr ja, daß, bie des Glaubens find, 
»08 find Abrahams Finder. SDie Schrift aber hat es zuvor gejehen, daß 
Bott die Heiden durch ben Glauben gerecht macht; barum verfünbigte fie 
vem Abraham: „In bir follen alle Heiden gefegnet werben.“ Alſo werben 
tun, bie de Glaubens find, gefegnet mit dem gläubigen Abraham. Denn 10 
vie mit des Gefeges Werten umgehen, die find unter dem Fluch; denn es 
teht gefchrieben: „Werflucht fei jedermann, der nicht bleibt in alle dem, das 
zeſchrieben fteht in dem Buch bes Geſetzes, daß er's thue.““ 11Daß aber 
»urchs Geſetz niemand gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; denn „der Ge⸗ 
‚echte wird feines Glaubens Ieben.”d 12Das Geſeh aber ift nicht des Glaubens, 
'ondern ber Menfch, ber es thut, wirb baburch leben.““ !Cpriftus aber 
hat uns erlöft von dem Fluche des Gefeßes, da er ward ein Fluch für 
ans (denn es fteht gefchrieben: „Werflucht ift jedermann, der am Holz 
Jängt"),t auf daß ber Segen Abraham unter die Heiden käme in Chrifto 
Jeſu und wir aljo ben verheißnen Geiſt empfingen durch den Glauben. 
Das Geſetz, ein Zuchtmeiſter auf Ehriftum.] Liebe Brüber, ich will 15 
iach menfchlicher Weife reden: verwirft man doc eines Menfchen Teftament 
icht, wenn es beftätigt ift, und thut auch nichts bazu.* 10Num ift ja bie 
Berheigung Abraham und feinem Samen zugefagt. Er fpricht nicht: „durch 
die Samen“, als durch viele, fonbern als durch einen: „durch deinen Samen“, 
velcher ift Chriftus.s ch fage aber davon: Das Teitament, das von Gott 
uvor beftätigt ift auf Chriftum, wird nicht aufgehoben, daß die Verheißung 
ollte durchs Geſeh aufhören, welches gegeben ift über 480 Jahre hernach. 
Denn fo das Erbe durch das Geſetz erworben würde, fo würde es nicht 
such Verheißung gegeben; Gott aber hat's Abraham durch Verheißung fe 
yeichentt. — Was fol denn das Geſetz? Es ift Hinzu gefommen um ber 
Sünden willen, bi8 der Same käme, dem bie Verheißung gefchehen ift, und 
ft geftellt von ben Engeln durch die Hand bes Mittlers. Ein Mittler aber ift © 
ücht eines einigen Mittler; Gott aber ift einig. 20Wie? ift denn das Gejeh 
vider Gottes Verheißungen? Das fei ferne! Wenn aber ein Gefe gegeben 
väre, das ba könnte lebendig machen, jo füme die Gerechtigkeit wahrhaftig 
AERO. IS, 0 1 D 1 Mt. 12 8:10,16, Do 5.27 2. 1 AO MET ER MOLIRS 
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aus dem Geſetze. 22 Uber die Schrift Hat alles befchlofien unter bie Sünde, 
auf daß die Verheifung Time durch den Glauben an Jefum Chriſtum, ge- 
geben denen, die da glauben. 23Ehe denn aber ber Glaube kam, wurden 
wir unter dem Geſetz —— unb verſchloſſen auf ben Glauben, ber da 
follte offenbart werben* 4Nlfo ift dad Geſetz unfer Zachtmeiſter ge⸗ 
weſen auf Chriſtum, daf wir durch den Glauben gerecht würden. 

3 Nun aber der Glaube glommen ift, find wir nicht mehr umter dem Bucht 
meifter. 26Denn ihr feid alle Gottes Kinder durch den Glauben an 
Ehriftum Zefum. 27Denn wie viel euer auf Ehriftum getauft find, 
Haben Chriftum angezogen. 2°Hier ift fein Jude noch Grieche, Hier if 
fein Knecht noch Freier, Hier ift fein Mann noch Weib; denn ihe feib all- 
zumal einer in Chrifto Jeſu. 29Geib ihr aber Chriſti, fo feib ihr je 
Abrahams Same und nad der Verheißung Erben. 

4 [Durch Chriſtum find wir freie Kinder Gottes.) 1gch fage aber, 
folange ber Erbe unmiünbig ift, fo ift zwiſchen ihm und einem Snechte fein 
Unterſchied, ob er wohl ein Herr ift aller @üter;** fonbern er ift unter ben 
Bormünbern und Pflegern bis auf die Beit, bie ber Water beftimmt Hat. Alſo 
aud wir, da wir unmündig waren, waren wir gefangen unter ben äußerlichen 
Sagungen* Da aber die Zeit erfüllet ward, fandte Gott feinen Sohn, 

5 geboren von einem Weibe und unter das Geſetz gethan, auf daf er die, 
fo unter dem Gefeg waren, erlöfte, daf; wir die Kindſchaft empfingen. 
Weil ihr denn Kinber feib, Hat Gott geſandt den Geift feines Sohnes in eure 
Herzen, der da fchreit: Abba, Lieber Vater! 7A fo ift num Hier fein echt 
mehr, fonbern eitel Finder; find's aber Kinder, fo ſind's auch Erben Gottes 
durch Chriſtum. — S Uber zu der Beit, da ihr Gott nicht erfanntet, bientet ihr 
benen, die von Natur nicht Götter find. Nun ihr aber Gott erfannt habt, ja 
vielmehr von Gott erfannt feib, wie wendet ihr euch denn um wieder zu Den 
ſchwachen und bürftigen Sabungen,b welchen ihr von neuem an dienen wollt? 

10 Ihr haltet Tage und Monate und Feſte und Jahre. Ich fürchte um ench, daß 
id) vielleicht umfonft Habe an euch gearbeitet. Seid doch wie id;** bemm ih 
bin wie ihr. Siebe Brüber, ich bitte eu. Ihr Habt mir fein Leib getan 
Denn ihr wiffet, baf ich euch in Schwachheit nach dem Fieiſch das Evangelium 
geprebigt Habe zum erften Mal Unb meine Anfechtungen, die id} leibe nad) 
dem Fleiſch, Habt ihr nicht verachtet noch verſchmãht, ſondern als einen Engel 

15 Gottes nahmt ihr mich auf, ja al Chriſtum Jeſum. Wie wart ihr dazu- 
mal fo felig! Ich bin euer Beuge, daß, wenn es möglich geweſen wäre, ihr 
hättet eure Wugen ausgeriſſen und mir gegeben. Bin ich denn damit eu 
deind geworben, daß ich euch bie Wahrheit vorfalte? Sie eifern um eus 
nicht fein, fonbern fie wollen euch von mir abfällig machen, daß ihr um fie 
ſollt eifern. Eifern ift gut, wenn's immerbar gejchieht um das Gute, nicht 
nur dann, wenn ich gegentärtig bei euch bin. Meine Lieben Kinder, welche 
ich abermal mit Ängften gebäre, bis daß Ehriftus im euch eine Geftalt ge- 

% winne, ich wollte, baß ich jegt bei euch wäre und meine Stimme wandeln 
tönnte; denn ich bin irre an euch. 

@ Gal.8,28. I DAL 2 a6 [1 uns, 11° @piftel am Reujahrstage 8. 3-3. 
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[Sara und Hagar.] 2 Sage ui, bie die ihr unter dem Geſetz fein wollt, 
Habt iht — gehdrt?* Denn es fieht geſchrieben, daß 


i orte bedeuten 

find bie zwei Teftamente: eins von dem Verge Singi, das zur Knechtſchaft 
gebiert, welches it bie ie Hager; denn Hagar beißt in Arabien ber Berg Sinai, 26 
unb tonmt überein mit Jeruſalem, das ‚u Dielen Beit tft, und ift dienftbar 


Kinder, als die den Dann hat.“ Wir aber, liebe Brüder, en, Iſaak 

mach, ber Verheihung Linder Mber gleich wie zu der Beit, der nad) ‚dem 

Fleiſch geboren war, den verfolgte, ber nach dem Geift geboren war, aljo 

geht e8 jet auch ber was fpricht die Ceheift? „Stoß bie Magb hin- so 

aus mit ihrem Sohn; denn ber Magd Sohn fol nicht erben mit dem 

ber Freien.«d S1&o find wir num, Hebe Vrüber, nicht der Magb Kinder, 

fondern ber Freien. 

[Stehet feft in der hriftlichen Freiheit!) !&o beftehet nun in der 5 
it, damit und Tai 


; ichts 
jeben, ber fich beſchneiden — daß er Bas ganze Deich Font if zu um. 
Ihr Habt Ehriftum verloren, die ihr durch das Gefeh gerecht werben wollt 
und jeid von der Gnade gefallen. Wir aber warten im Geift durch Yes 
Glauben der Gerechtigkeit, der man hoffen muß. Denn in Chriſto Jeſu 
gilt weder Jude noch Heibe ettvas, fonbern ber Siunbe ber durch bie Siebe 
thätig iſt. Ihr Tiefet fein. Wer hat euch aufgehalten, ber Wahrheit zu ge- 
horchenꝰ Solch Überreden tft nicht von dem, der euch berufen hat. "ein 
wenig Sauerteig verfäuert ben ganzen Teig. Ich verſehe mich zu euch in 10 
bem Herrn, ihr werbet nicht anders gefinnt fein. Ber end) aber irre macht, 
ber wird fein Urteil tragen, er fei, wer er wolle. Ich aber, Liebe Brüder, 
fo id} die Veſchneidung noch prebige, warum Ieibe ich bene Verfolgung? So 
per je be daB Ürgernis des Kreuzes aufgehört. Bol ot, daß fie auch 
‚ottet würben, bie euch verftören! — Ihr aber, iebe Brüber, feid zur 
Sec berufen; allein fehet zu, daß ihr durch bie — dem Fleiſch nicht 
Raum gebet, fondern durch die Liebe diene einer dem andern. !4Denn alle 
jege werben in einem Wort erfüllt, in dem: „Liebe deinen Nächſten wie 
Dich ſelbſt.““ Wenn ihr euch aber unter einander beifet und freſſet, fo fehet 15 
zu, daß ihr nicht unter einander verzehrt merbet. 
[Bandelt im Geiftl] 19% fage aber: Wanbelt im Geiſt, jo werdet ihr. 
die die Safe des es Beifäet nicht vollbringen.** 17Denn das Fleiſch gelüftet wider 
Geiſt und den Geift wider das Fleiſch; biefelbigen find wider einander, 
38 nicht thut, was ihr wonltis giegiert euch aber ber @eift, fo jeib 
ihr nicht unter dem Gefege. 1 Offenbar find aber die Werke des leifches, 
© 1.R0f.16, 15; 21.2. 1 b Röm. 8, 16. | 0 9ef.54, 1. 1 4 1.Mof.21, 10. I 6 8.Mof.19,18. 
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als de find: Ehebruch, Unkenfchheit, Unreinigfeit, Unzucht, Abgdtterei, 
Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, Zank, Zwietradht, Rotten, 
Hafı, Mord, 2!Saufen, Frefien und dergleichen, von welchen ich end 
babe zuvor gejagt und jage noch zuvor, dai, die folches thum, werben 
das Hei) Gottes nicht erben. 22Die Frucht aber des Geiftes if 
Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glanbe, 
Sanftınut, Kenfäheit. 2°Wiber folde ift das Geje nicht. 4MWelce 
aber Ehrifto angehören, bie Treuzigen ihr Fieiſch ſamt ben Lüften und Ber 

3 gierben. — Sp mir im Geift leben, fo lafiet und auch im Geiſt wanbeln.* 
Laſſet und nicht eitler Ehre geizig fein, einander zu entrüften und zu haflen. 

© _12iebe Brüber, fo ein Menſch eiwa von einem Fehl übereilt wurde 
fo Beft ihm wieder gureit mit fanfmätigem Geif, ihr, bie ihr geffih jeih. 
Und fiehe anf dich felbft, ba bu nicht auch verfucht werbeft. Einer trage 
des anbern Laft, fo werdet ihr das Geſetz Ehrifti erfüllen. Wenn aber ſich 
jemand läßt bünfen, er ſei etwas, fo er doch nichts ift, der beträgt fich 
ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe fein eigen Wert, und alabann wirb er an 

5 fich felber Ruhm Haben und nicht an einem andern. Denn ein jeglicher 
wird feine Laft tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, der 
teile mit allerlei Gutes dem, ber ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Bott 
Täfıt fich nicht fpotten. Denn, was der. Menfch fäet, dad wirb er 
ernten. 3Wer auf fein Pleifch fäet, der wird vom dem Fleiſch das 
Verderben ernten. Wer aber auf den Geift fäet, der wird von dem 
Geift das ewige Leben ernten. PLaffet uns aber Gutes thun und nicht 
mübe werben; denn zu feiner Beit werben wir auch ernten ohne Aufhören. 

10 Da wir denn nun Beit haben, fo Iaffet uns Gutes thun an jedermann, 
allermeift aber an des Glaubens Genofjen* 1lSchet, mit wie vielen 
Worten habe ich euch gejchrieben mit eigner Hand. Die fi) wollen ange 
nehm machen nach bem Fieiſch, die zwingen euch, Juden zu werben, nur, 
daß fie nicht mit dem Kreuz Chrifti verfolgt werben. Denn auch fie ſelbſt, 
die das Beichen des Jubentums annehmen, halten bad Gefeh nicht, fondern 
fie wollen, daß ihr euch befchneiben laſſet, auf daß fie fi von eurem Fleiſch 
(mit eurer Zahl) rühmen mögen. Es fei aber ferne von mir, rühmen, denn 
allein von dem Kreuz unjerd Heren Jeſu Chrifti, durch welden mir bie 

16 Welt gefreuzigt ift und ich der Welt. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder 
Jude noch Heibe etwas, fonbern eine neue Kreatur. Und wie viele nad 
dieſer Megel einhergehen, über bie fei Friede und Barmherzigkeit und über 
den Israel Gottes. Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn ich 
trage bie Malzeichen bed Herrn Jefu an meinem Leibe.** Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Chrifti ſei mit eurem @eift, Tiebe Brüder! Amen. 


4. Der Brief an die Epfefer. 
AfPreis Gottes für den geiftlihen Segen in Ehrifto.] !Paulus, ein 
Apoftel Jeſu Chrifti durch den Willen Gottes, an die Heiligen zu Ephefus 
und Gläubigen an Ehriftum Jeſum. Gnade fei mit euch und Friede von 
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Gott, unferm Water, und dem Herrn Jeſu Ehrifto! — 3G@elobt fei Bott 
and der Vater nnferd Herrn Jefn Ehrifti, der uns gefegnet Hat mit 
allerlei geiftlichem Gegen in himmliſchen Gütern durch Ehriftum* 
Wie er und benn erwäßlt Hat durch benfelbigen, ‚ehe ber Welt rund ge- 


Heinmis feines Willens nad) feinem —2 das er ſich vorgefegt Hatte 
bei ſich ſelbſt, daß es ausgeführt würde, ba Die Beit erfült war, auf hop m 
alle Pr zuſammen verfaſſei wider in Chrifto, beibe, das im Himmel 


keit; ihr auch, da ihr , worden feid mit 
bem heiligen Geift ber Werheigung, !4meldher ift das Pfand unfred Erbes 
zu unfrer Erlöfung, daß wir fein Ei mwürben zum Lobe feiner Herr- 
Tichteit. — Darum auch ich, nadjl habe** von eurem Glauben 15 


dem ich gehört 
um ‚en Seren Sehum umb dam euer Siebe zu allen Heiligen, höre ich 
nicht auf, für euch zu banken, und gedenke euer in meinem @ebet, daß 


leuchtete Augen eures MWerftänbniffes, daß ihr erfennen möge, welches fei 
die Hoffnung eures Berufes und ber Reichtum feines herrlichen Erbes unter 
feinen Heiligen unb bie überſchwengliche Größe feiner Kraft an uns, bie 


zu feiner Rechten im Himmel 2lüber alle Fürſtentümer, Gewalt, Macht, 
Herrſchaft und alles, was genannt mag werben, nicht allein in biefer Welt, 
fondern auch in ber zufünftigen, und er hat alle Dinge unter er feine Füße 
gethan und Hat ihn Be a zum Haupt ber Gemeinde über alles, 23 weiche 
ba ift fein Leib, nämlich bie Fülle de, ber alles in allen erfüllet. 

[Des Menden Buftand außer eheifto und in Chriſto.) !Und auch 2 
ee a ne und Sünden, in welchen ihr weiland 


habt nad bief 
Der Saft herrſcht, nämlich nach dem Geift, der zu dieſer Beit fein Werk hat 
in den Kindern be3 Unglaubens, unter melden auch wir alle weiland unfern 
Wandel gehabt Haben, indem wir nad) ben Lüften unfres Fleiſches Iebten 
und den Willen des Fleiſches thaten, und waren von Natur auch Kinder 
des Zorns gleich wie auch die andern. Aber Gott, der da reich ift an 
Zoff am Lage Gt. Thomak 8. 8-6. CEyiſtel am Trinitatiäfet B.3-14. °* Gpifiel am 
Sonntag Craudi ®. 15-2. 
2% 34 
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Barmherzigkeit, Hat um feiner großen Liebe willen, womit er und gelich 
5 bat, und,* die wir in ben Sünben tot waren, famt Chrifto lebendig ger 
macht (denn aus Gnade feib ihr felig getvorden) und Hat uns famt ihr 
auferwedt und famt ihm in das himmliſche Beten geſetzt in Chriſto Sei-, 
auf daß er erzeigte in ben zukünftigen Beiten ben überfchtvenglichen Reid- 
tum feiner Gnade durch feine Güte gegen uns in Ehrifto Jefu. Den 
ans Gnade feid ihr felig geworden durch den Glanben, und basfelbige 
nicht ans euch; Gottes Gabe tft es, nicht aus den Werken, auf dei 
10 ih nicht jemand rühme. Denn wir find fein Werk, geichaffen in Chriſt 
Jefu zu guten Werfen, zu melden Gott und zubor bereitet hat, Daß wir 
darin wandeln follen. — Darum gebenfet daran, daß ihr, die ihr weiland 
nad, dem Fleiſch Heiden geweſen ei, zu berjelbigen eit ohne Ehrifur 
mwaret, fremb und aufer ber Vürgerijaft Israels und fremb dem Teile 
menten ber Werheißung; baher ihr feine Hoffnung hattet unb waret ofme 
Gott in der Welt. Run aber feib ihr, bie ihr in Chrifto Jein feib, die 
weiland ferne geweſen, nahe geworben burch das Blut Ehrifi. Denn a 
ift unfer Sriebe, ber auß beiben* eines gemacht und abgebrochen Hat ber 
Baun, ber dazwiſchen war, in bem, baß er durch fein Fleiſch bie Feindſchan 
15 wegnahm, nãmlich das Geſetz, das in Geboten geftellt war, auf baß er ans 
zweien einen neuen Menſchen in fich felber fchüfe und Frieden machte, 
und baß er beibe verfühnte mit Gott in einem Leibe durch das rem 
und er Hat bie Feinbfchaft getötet durch fich felbft, und er if gefonımen un 
bat verfünbigt im Evangelium ben Frieden euch, die ihr ferne waret, und 
denen, bie nahe waren;b denn durch ihn Haben wir ben Zugang alle beide 
in einem Geifte zum Bater. — 1&o jeid ihr num nicht mehr Gäfte 
und remdlinge, fondern Bürger mit den Heiligen und Gottes Hans« 
»0 genoffen,** erbaut auf den Grund der Apoftel und Propheten, de 
Jeins Ehriftus der Eckſtein tft; 2lauf welchem der ganze Bau in ein 
ander gefügt wächft zu einem Heiligen Tempel in bem Herrn, 22auf welchen 
aud ihr mit erbaut werbet zu einer Behaufung Gottes im Geift.* 

8 [Baulus preift fein Predigtamt.] 1Perhalben bin ich, Paulus, der 
Gefangene Eprifti Jeſu für euch Heidend Nachdem ihr gehört habt vor 
dem Amt ber Gnade Gottes, bie mir an euch gegeben ift, daß mir durch 
Dffenbarung kund geworben ift biefes Geheimmis, wie ich broben aufs 
türgefte gefchrieben Habe, woran ihr, wenn ihr's Iefet, merken Könnt meinen 

5 Berftand des Geheimniffes Chriſti, welches nicht kund gethan ift im ben 
vorigen Beiten ben Menſchenkindern, als es nun offenbart ift feinen beitigen heifigen 
Upofteln und Propheten durch ben Geiſt, nämlich, daß bie Heiden Miterben 
feien und mit eingeleibt und Mitgenoffen feiner Verheißung in Chriſto durch 
da3 Evangelium, des ich ein Diener geworben bin nad) ber Gabe aus der 
Gnade Gottes, die mir nach feiner mächtigen Kraft gegeben ift. Mir, bem 
allergeringften unter allen Heiligen, ift gegeben biefe Gnade, unter den Heiden 
zu verfümbigen ben unaußforfchlichen Meichtum GChrifti und zu erfeudten 
jebermann, weldie8 ba fei bie Gemeinfeaft ves Geheimmiffe, Das von der 

— #001.8,2. 1 dEa6.9,10. | 01.Be. 25. | ABM. 2,16. 1 * Epifielem 
Sonntag Miferlcordias Domini 2. 4-10. ** Epiftel am 1. Pfingitiage, fowie am Tage Et 
Boilippus und Jakobus 8. 19-22. 
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Belt her in Gott verborgen geweſen ift, ber alle Dinge gefchaffen Hat durch 
Zefum Ehrift, auf daß jeht fund würde ben Fürftentümern und Herrſchaften in 10 
der Himmelöwelt durch Die Gemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes, gemäß 
dem Plane ber Weltzeiten, den er in Chrifto Jefu, unferm Herrn, ausgeführt 
Hat, durch welchen wir Haben Freudigleit und Zugang in aller Buverficht durch 
den Glauben an ihn. 13Darum bitte ich, daß ihr nicht müde werdet um 
meiner Trübfafe willen, die ich für euch leide, welche euch eine Ehre find.* 
[Des Paulus Gebet für feine Lefer.] 14Derhalben beuge ich meine 
Kniee vor dem Pater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der der rechte Water 15 
ift über alles, was da Kinder heikt im Himmel und auf Erden, dafı 
er euch Kraft gebe nach dem Heichtum feiner Herrlichkeit, ſtark zu 
werben durch feinen Geift an dem inwendigen Menfchen, dat Epriftus 
wohne durch den Glauben in enren Herzen, und ihr durch Die Liebe 
eingeivnrzelt und gegründet werdet, auf daß ihr begreifen möget mit 
allen Heiligen, welches da fei die Breite und die Länge und die Tiefe und 
die Höhe, auch erkennen die Liebe Chrifti, die doch alle Erkenntnis über- 
teifft,”* auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Gottesfülle. Dem aber, o 
ber uberſchwenglich thun Tann über alles, dad wir bitten ober verftehen, 
nach ber Kraft, die da in ums wirft, 2idem fei Ehre in der Gemeinde, 
die in Ehrifto Jeſu ift, zu aller Beit, von Ewigfeit zu Ewigleit! Amen. 
[Seid einig im Geifte) 1So ermahne ich euch nun, ber Gefangene in 4 
bem Herrn, daß ihr wandelt, mie fich's gebührt eurer Berufung, mit der ihr 
berufen feib,*** mit aller Demut und Sanftmut, mit Gebulb, und ertraget 
einer den andern in ber Liebe, und felb fleißig, zu Halten bie Einigfeit im 
Geift durch das Band bes Friedens. Ein Leib und ein Geift, wie ihr 
auch berufen feid anf einerlei Hoffnung eures Beruf. Ein Herr, 5 
ein Glaube, eine Tanfe, *ein Gott und Water unfer aller, der da 
ift über euch alle und durch euch alle und in euch allen. "Einem jeglichen 
aber unter uns ift die Gnade gegeben nad; dem Maß ber Gabe Chrifti.t 
S Darum Heißt e&: „Er ift aufgefahren in die Höfe und hat das Gefängnis 
gefangen geführt und Kat ben Menichen Gaben gegeben.” Daß er aber 
aufgefahren ift, was iſt's, als daß er zuvor Hinunter gefahren ift in bie 
unterften Örter ber Erbe? Der Hinunter gefahren tft, das ift berjelbige, 0 
der aufgefahren ift über alle Himmel, auf daß er alles erfüllte. *lllnd er 
Hat etliche zu Apoſteln gefegt, etliche aber zu Propheten, etliche zu Evan- 
geliften, etliche zu Hirten und Lehrern,ff daß bie Heiligen zugerichtet werden 
um Wert bes Amts, dadurch der Leib Ehrifti erbaut werde, 136is daß wir 
alle hinankommen zu einerlei Glauben und Erkenntnis des Sohnes Gottes 
und ein vollkommner Dann werben, (der ba jei) im Maße des volltommenen 
Alters Chriſti, Mauf daß wir nicht mehr Kinder feien und uns wägen und 
wiegen laffen vom allerlei Wind der Lehre durch Schallheit der Menichen 
und Täufcherei, damit fie uns erſchleichen, uns zu verführen.» Laſſet uns 15 
aber rechiſchaffen fein in ber Liebe und wachſen in allen Stüden an dem, 
ber da3 Haupt ift, Chriſtus, 10von welchem aus der ganze Leib zufammen- 
Pf. 68.19. 1 b&br. 18,9. I * Epiftel am 16. Sonntag nad; Zrinitatis ®. 13-21. 
+" @ine andere Überiejang Zuther® Iautet: „daß Ghriftum Iieb haben niel beffez If ain aled Bifien“. 
+ Gpiftel am 17. Gomnt. nad Zrinitatis’ 8. 1-6. + Cpiftel am Lage St. Matthäus B.7-14. 
rt Epiftel am 2. Bfngfttage 8. 11-16. In 
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gefügt ift, und ein Glied am andern Bängt durch alle Gelenke, Dadurch cixz 
dem andern Handreihung thut nach dem Werk eines jeglichen Gliedes in 
feinem Maße, und macht, daf der Leib mid zu feiner felbft Befferung, ur: 
das alles in ber Liebe. 

[Bandelt in Heiligkeit.) 1760 fage ih nun unb zeuge in dem Herm 
daß ihr nicht mehr wandelt, wie bie andern Heiden wandeln in ber Eite- 
Yeit ihres Ginnes, deren Verſtand verfinftert ift, und fie find entfrembet vor. 


Herzens. find jeben 
2 treiben allerlei Unveinigleit famt dem Geiz. Sur aber habt Chreiftum mict 
alfo kennen gelernt, fo ihr anders en, gehört habt und in ihm a 
ſeid, Er Jeſu ein uehtiäaffnes Mei 


arbeite und föafi mit Den Qänben enab Out, auf ba er Sa, zu gehn 
Dürftigen. 29 gaſſet fein faul Geſchwatz aus eurem unbe gehen, fonbern 


Wa nüpti ger Befrrung N. Da es mt Ihu, bes Habe 1 du Bön 
8 Unb betrübet wicht den Heiligen @eift Gottes, womit ihr feid auf 
ben Tag ber Exlöfung. Alle Witterkeit und unb gorn und Gefcheei 


einanber frennblich, Herzlich, und vergebet einer bem andern, gleich wie Gott 
Pi) — hat in Chriſto 

So feib nun Gottes Nachfolger als bie lieben Kinder,** und wanbelt 
® ber Liebe, gleich wie Ehriftus una geliebt Hat und fi) fein 
für und zur Gabe und Opfer, Gott zu einem fühen Geruch Unzudt aber 


Heiligen aicht, “au nicht ſchandbare Worte und 
5 Scherz, welche euch nicht ziemen, fonbern vielmehr Dankfagung. Denn das 


Rein Gamble, Gxie dat in bem Reid Cprifti und Gottes. ©affet 
euch niemand verführen mit vergeblichen Aaonten; denn um biefer Dinge 
willen kommt ber Born Gottes über die Rinder des Unglaubens. Darım 
je nicht ie: Milgenffen. Denn fe ware weilanb Yinfternis; mum aber 
feib ihr ein Licht in dem Herrn. 9:Banbeit wie Die Sinber beB Kichte; bie 
Frucht des Geiftes iſt allerlei Gütigleit und Gerechtigkeit und Wahrheit 


{haft mit den unfrugtbaren Werten der Sinfternis; fieafet fie aber vielmeßr. 
Denn was — von ihnen geſchieht, das iſt auch ſchändlich zu ſagen 
Das alles aber wird offenbar, wenn's vom Licht geſtraft wird; denn alle, was 


# 1.Mof. 1,2. I anne am 19. Somnt, nad) Zrinttatis BD. SE-B2. + Gpiftel am 
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offenbar wird, das ift Licht. 14 Darum heißt es: „Wache auf, der bu jchläfft, 
und fiehe auf vom ben Toten, fo wird did; Ehriftus erlenchten."« — &o ıs 
fehet nun zu, wie ihr vorfichtiglich wandelt, nicht als bie Unweiſen, fonbern 
al3 bie Weifen,* !Sumb Taufet bie Beit aus; denn es iſt böfe Zeit. Darum 
werbet nicht unverftänbig, fonbern verjtänbig, was ba jet bes Kern Mille. 
as Und fanfet euch nicht voll Weins, daraus ein unordentlich Weſen folgt, 
fonbern werdet voll Geiftes. 1Mebet unter einander in Pfalmen und Lob- 
gejängen und geiftlichen Ziebern, finget und fpielet dem Herrn in euren Herzen, 
und faget Dank allezeit für alles Gott und dem Water, in dem Namen unſers 20 
Heren Jeſu Chriſti, 21und feid unter einander unterthan in ber Furcht Gottes. 
32Yie Weiber feien unterthan ihren Männern als dem Herrn. ??Ddenn 
der Mann ift des Weibes Haupt, gieich wie and; Chriflus das Haupt ift 
der Gemeinde, und er ift feines Leibe Heiland.d 24Mber wie nun bie 
Gemeinde ift Ehrifto unterthan, alfo u bie bie Weiber isn Männern in 
allen Dingen. hr Männer, Tiebet eure Weiber, u Chriſtus auch 25 


geliebt hat die Gemeinde und Hat fich ſelbſt ie gegeben, auf baf er fie 
Heifigte, und Hat fie gereinigt durd) daS Wafl ———— 
fe 16 km barftellte eine Gemeinde, die Herr vi bie nicht Habe einen 
Tleden ober Runzel ober des etwas, fonbern baß fie heifig fei und unfträflich. 
Ufo follen auch bie Männer ihre Weiber Lieben als ihre eigenen Leiber. 
Wer fein Weib liebt, der Liebt fid) felbft. "Denm niemand hat jemals fein 
eigen Sleifch gehaßt, fonbern er naͤhrt es a Hit fein, gleich wie auch 

der Herr die Gemeinde. Denn wir find © lieber feines Leibes von feinem w 


Seife) und von feinem Gebein S,Um des willen wirb ein Menfch Water 
und Mutter verlaſſen und feinem Beib anhangen, und werben die zwei ein 
Fieiſch fein." Das Geheimnis ift groß; id) fage aber von Chriflo und 
ber Gemeinbe. 33Dsc, auch ihr, ein jeglicher unter euch habe Lieb fein 
Weib alß fich felbft; das Weib aber fürdte den Mann. 
[Chriftlige Haustafel] Ihr Kinder, feid gehorfam euren Eltern in 6 
dem Herrn; benn das ift billig.** 2,Chre Vater unb Mutter“, das ift bas 
erfte Gebot, das Verheißung hat: °„auf daß dir's wohlgehe und du Tange 
lebeft auf Erden.“ «Und ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zu Born, 
fonbern ziehet fie auf in der Zucht und Vermahnung zu dem Herrn. hrs 
Knechte, ſeid gehorfam euren leiblichen Herren mit Furcht und Bittern, in 
Einfältigkeit eures Herzens, als Chrifto, nicht mit Dienft allein vor Augen, 
als den Menſchen zu gefallen, fondern als die Knechte Chriſti, daß ihr folchen 
Willen Gottes thut von Herzen, mit gutem Willen. "Laffet euch dunken, 
daß ihr dem Herren dienet und nicht den Menſchen, Sunb wiſſet: was ein 
jeglicher Gutes thun wird, das wird er von bem Herrn empfangen, er jet 
ein Knecht oder ein Freier. Und ihr Herren, thut auch basfelbige gegen 
fie, und laſſet das Dräuen; wiſſet, daß auch euer Herr im Himmel ift, und 
{ft bei ihm fein Unfehen der Berfon. 
[Die geiftlihe Waffenrüftung Schluß] Zulegt, meine Brüder, ı0 
jeid ftarf in dem Herrn und in der Macht feiner Stärfe.* Bichet 
@,1,2 1 b1.80r.11,8. 1 0 2.3,5. | 41.Mof.2,24. I ©2.Mof. 2, 12 
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m Chriſt underrüdt! 
5. Der Brief an die Yyilipper. 


1 [Des Paulus Gebet für die Lefer.] Paulus und Timotheus, 
Zeſu Chrifti, an alle Heiligen in Chrifto Jeſu zu Philippi famt ben Biſch 
und Dienern. Gnade fei mit euch und Friede von Gott, unſerm 


ich 

gebenfe** (melches ich allezeit thue in all meinem Gebet für euch alle, 
sich thue das Gebet mit Freuden), wegen eurer Gemeinſchaft am Evangelium 
vom erften Tage an bis her. Und ich bin deöfelbigen in guter Zu- 
verficht, daf, der in euch angefangen hat das gute Werk,! der wird's 


8 
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H 
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in 
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Gott ift mein Beuge, wie mich nach euch allen verlangt von 
in Jefu Chriſto. Und darum bete ich, daß eure Liebe je mehr und mehr 
10 reich werde in allerlei Erkenntnis und Erfahrung, daß ihr prüfen möget, 
was das Befte fei, auf daß ihr feib lauter und unanſtößig auf ben Tag 
Ehrifti, Merfüllt mit Früchten ber Gerechtigfeit, bie durch Jefum Cpriftum 

geichehen in euch zu Ehre und Lobe Gottes. 

#»2.80r. 10,4. j 6305.14, 80. I 0&pg. 2,4. Rol.4,7. 2.2im. 4,12 | du 
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Die Notwendigkeit, daß Chriftus verfündigt werde] 123 laſſe 
"uch aber wiffen, liebe Vrüber, daß, wie es um mic) fteht, das ift nur mehr 
jur Förderung des Evangeliums geraten,* aljo daß meine Bande offenbar 
morben find in Ehrifto in dem ganzen Richthaufe und bei den andern allen 
und viel Bruder in dem Herrn aus meinen Banden Buverficht gewonnen 
Haben und befto Tühner geworden find, das Wort zu reden ohne Scheu. 
Etliche zwar predigen Chriftum auch um Neides und Haders willen, etliche 15 
aber aus guter Meinung. Jene verfündigen Ehriftum aus Bank und nicht 
lauter; benn fie meinen, fie wollen meinen Banden eine Trübfal zuwenden; 
dieſe aber aus Liebe; denn fie willen, daß ich zur Verantwortung des Evan- 
geliums bier Liege. Was thut's aber? Wenn nur Chriſtus verfündigt wird 
allerlei Weiſe, es gefchehe zum Vorwand ober in Wahrheit, fo freue ich mich 
doch darin, und will mic) auch freuen; denn ich weiß, daß mir dasſelbige 
gelingt zur Seligkeit durch euer Gebet und durch Handreichung bes Geiſtes 
Jeſu Chrifti; wie ich denn auch fehnlich warte und hoffe, daß ich in Feinerlei 20 
Stüd zu Schanden werde, ſondern daß mit aller Freudigleit, gleich wie fonft 
alle Beit, alſo auch jest Chriftus Hoch gepriefen werde an meinem Leibe, 
es fei durch Zeben oder durch Tod. ?1Denn Chriftus ift mein Leben, 
und Sterben ift mein Gewinn. 22Weil aber das Leben im Fleiſch da- 
qu_bient, meße Geudit zu fücffen, fo weiß id nicht, maß 1} ermählen fol. 
3 Denn e3 Liegt mir beibes hart an: ich Habe Zunft, abzuicheiden und bei 
Ehrifto zu fein, welhes auch viel befler märe; aber e& ift mötiger, im 
Fieiſch bleiben um euretwillen. Und in guter Buberficht weiß ih, daß ich 25 
bleiben unb bei euch allen fein werbe, euch zur Förderung und Freude des 
Glaubens, auf daß ihr euch fehr rühmen möget in Chriſto Jeſu an mir, 
wenn ich wieber zu euch Tomme. 
[Strebet, gu wandeln wie Chriſtus] 27Wandelt nur würdiglich bes 
Evangeliums Chrifti, auf daß, ob ich komme und fehe euch oder abweſend 
von euch Höre, ihr ftehet in einem Geift und einer Seele und kämpfet 
mit und für ben Glauben des Evangeliums**, und Iaffet euch in feinem Weg 
ericjreden von ben Wiberfadjern, weiches ift ein Unzeichen, ihnen ber Wer 
dammnis, euch aber ber Seligfeit, und dad von Gott. Denn es ift euch 
gegeben, um Chriſti willen zu leiden, nicht allein, an ibn zu glauben, und ®0 
ihr Habt denfelben Kampf, welden ihr an mir gejehen Habt und nun von 
mir Hört. 1X nun bei euch Ermahnung in Ehrifto, ift Troft der Liebe, 3 
ift Gemeinfchaft bes Geiftes, tft Herzliche Liebe und Barmherzigkeit, fo er- 
füllet meine Freude, daß ihr eined Sinnes feib, gleiche Liebe habt, einmütig 
und einhellig feid. Nichts thut durch Bank oder eitle Ehre; fonbern durch 
Demut achte einer den andern höher als fich felbit, *und ein jeglicher ſehe 
nicht auf das Seine, fondern auch auf das, was des andern if. Ein 5 
jeglicher fei gefinnet, wie Jeſus Chriftus auch war,*** welcher, ob er 
wohl in göttlicher Geftalt war, hielt er's nicht für einen Raub,“ Gott 
gleich fein, fondern entäuferte fich felbft und nahın Anechtögeftalt an, 
ward gleich wie ein andrer Menich und an Gebärden als ein Menſch 
erfunden, erniebrigte fich felbft und warb gehorfam bis zum Tode, 


s1.Mof. 3, 5. Joh. 17, 5. A * Epiftel am Sonnt. Geragefimä 8. 12-21. * Gpiftel am 
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ja zum Tode am Krenz. "Darum hat ihn auch Gott erhöht und ae 
wihm einen Namen gegeben, der über alle Namen ift, da im 
Namen Jeſu fi) beugen follen ale derer Kniee, die im Himmel * 
anf: Erben und unter der Erde find, Uund alle Zungen bekennen 
follen, da Jeſus Epriftus der Herr fei, zur Ehre Gottes, des Vaters.” 
— 12911fo meine ht, wie ihr allegeit feib gehorjam gewefen, nicht alfein 
meiner Aweſe 


und Gottesdienſt eures Glaubens, ſo freue ich mich und 
freue mich mit euch allen. Desſelbigen ſollt ihr euch auch freuen und ſollt 
euch mit mir freuen. 


Zen, daß ich Timotheus bald werde zu euch ſenden, daß ich 
© auch erquickt werde, men Kb efaßen, mie «8 um end) Acht Denn ich Habe 
teinen, ber fo gar meines Stunes fe, ber fo Herzlich für euch forgt. 


daß er mehtidafen ift; denn, wie ein Kind dem Vater, hat i 
gedient am Evangelium. Ihn alfo, Hoffe ich, euch zu fenben von Stund 
an, wenn ich erfahren habe, wie es um mich fteht. Sch vertraue 


Gehilfe und Mitftreiter, euer Apoftel und meiner Rotdurft Diener Mi; fine 


hat fi , nicht 
über mich, auf baf ich nicht eine Traurigkeit über die andre hätte. Ih 
Babe iin aber hf eüener gjenbt, auf ba ihe if feet und wicer 
fröhlich 'werbet und auch ich ber Traurigkeit weniger habe. So nehmet ihn 
num’ auf in dem Herrn mit allen Freuden, unb habt ſolche Leute in Ehren. 
© Denn um bed Werkes Ehrifti willen ift er dem Tode fo nahe gefommen, 


Denn wir find das rechte Jsrael, die wir Gott im Geiſte dienen und uns 
Jeſu Ehrifti rühmen und uns nicht auf Fleiſch —— wiewohl ich mich 
auch des Fleiſches rühmen könnte So ein andrer fich dunken läßt, er 
5 möge ſich Fleiſches rühmen, ich möchte es viel mehr, der ich am 8. Tage be» 


© Jef.45, 23. 30.5, 28. I b Offb. 29, 15. @al. 6,12. 18. | * Ungefcladt, roh. 
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fnitten bin, einer aus dem Zoll Israel, des Geſchlechts Benjamin, ein 
Ebrãer von Ebräern und nad) dem Gejeh ein Pharifäer, nad) dem Eifer 
ein erfolger der Gemeinde, nad, der Gerechtigkeit im Geſeh geweſen un- 
rs Aber wad mir Gewinn war, das habe ich um Eprifti willen für 
Schaben geachtet. Ia, ich achte es noch alles für Schaben gegen bie über- 
ſchwengliche Erkenntnis Chriſti Jeſu, meines Herrn, um weldes willen ich 
alles Habe für Schaben gerecjnet unb achte es für Kot, auf baf ich Cpriftum 
gewinne und in ihm erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigfeit, 
bie aus dem Geſetz, fondern bie duch den Glauben an Chriftum kommt, 
nämlich bie Gerechtigkeit, bie von Gott dem Glauben zugerechnet wird, zu 10 
erfennen ihn und bie Kraft feiner Auferftehung und die Gemeinfchaft feiner 
Leiden, daß ich feinem Tode ähnlich werde, bamıit ich entgegenfomme ber 
Auferftehung ber Toten. — 12 Nicht, daß ichs ſchon ergriffen Habe ober 
ſchon vollkommen fei; id} jage ihm aber nach, ob ic’ auch ergreifen möchte, 
nachdem id von Chriſto Jefu ergriffen bin. 1° Meine Brüder, ich ſchähe 
mich felbft noch nicht, daß ich's ergriffen habe. Eines aber ſage ich: Ich 
vergeffe, was bahinten ift, und ſtrecke mich zu dem, das da vorne 
tft, und jage nach dem vorgeftedtten Ziel, nach dem Kleinod, welches 
vorhält die himmliſche Berufung Gottes in Ehrifto Jeſu. — Wie viel ıs 
nun von und vollkommen find, laſſet uns aljo gefinnt fein! und denkt ihr 
ſonſt in etwas anders, das laflet euch Gott offenbaren. Doch nach derſelben 
Regel, zu der wir gefommen, laffet un wanbeln! 17$olget mir, Tiebe 
Brũder, und fehet auf bie, die alſo wandeln, wie ihr uns Habt zum Bor- 
bilde.* Denn viele wandeln, von welchen ich euch ef et habe; nun 
aber füge id) and) mit Weinen, daß fie find bie Feinde des Kreuzes 
welcher Ende ift die Berbammmis, welchen der Bauch ihr Gott ift, und ihre 
Ehre zu Schanden wird, berer, die irdiſch geſinnet find. Unfer Wandel 0 
aber ift im Himmel, von dannen wir auch warten bes Heilands Jen 
Ehrifti, des Herrn, 2iwelcher umfern nichtigen Leib verflären wird, 
daf er ähnlich werde feinem verflärten Leibe nach der Wirkung, da- 
mit er Tann auch alle Dinge fich unterthänig machen. 
[Ermunterungen. Schluß] !Num denn, meine Lieben Brüder, nad 4 
denen ich mich fehne, ihr, meine Freude ımd meine Krone, ftehet feſt im 
Heren, Geliebtel Die Evodia und die Syntyche ermahne ich, daß fie eines 
Sinnes feien in dem $ı Ja, id} bitte auch bi), mein treuer Gefelle, 
ftehe ihnen bei, die ſamt Mir über dem Evangelium gelämpft haben, mit 
Clemens und meinen andern Gehilfen, deren Namen in dem Buch des Lebens 
verzeichnet find. Freuet euch in dem Herrn allewege, und abermal 
fage ich: Freuet eucht“* Cure Lindigfeit Iaffet fund fein allens 
Menfchen. Der Herr ift nahe. Sorget nichts, fondern in allen Dingen 
laffet eure Bitten im @ebet und Ylehen mit Danffagung vor Gott 
Zund werden. Tlinb der Friede Gottes, welcher höher ift denn alle 
Vernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Ehrifto Jeſu! *Weiter, 
liebe Brüder, was wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, was 
Tieblich, was wohl lautet, ift etwa eine Tugend, ift etwa ein Lob, dem 
Pr — am 23. Sonnt. nach Trinitatis ®. 17-21. ** Cpiftel am 4. Adventsſonntage 
7. 
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bentet nad. Was ihr auch von mir gelernt un empfangen und gehört 
und gerden Sekt, dad thut, fo N der Gott des Friedens mit euch fein. 
10 — I bin aber hechlich erfreut in ben Her, Da I wiher weder gen 
worben Kir für mich zn forgen; wiewohl ihr aeg 8 geongt habt, aber 
bie Bet Hat ut wollen Iben. Nicht fage ich das des Mangels halben, 
en 
u ein; zu al en jatt 
übrig Haben und Mangel leiden. 12% vermag alles durch den, der 


noch Nicht, das 14 jondern ie 
bie Die Sud, daß fie Br Po Fe nr ich vn u Kin 
und babe überfüffig. Ich habe “ Fülle, nachdem ich —— — 


» ud | feinem Neichtum in der Herrlichfeit, in Seite Zefu. Gott aber, — 

Vater, ſei Ehre von Ewigleit zu Ewigkeitl Amen. — Grüßet alle Heiligen 

in Shrifto Jeſu. Es grüßen euch bie Brüber, die bei mir find. Es grüßen 

end) alle Heiligen, fonderlic aber bie von bes Matfers Haufe. Die Gnade 
unſers Herrn Jeſu Chriſti fei mit euch allen! Amen. 


6. Der Brief an die Koloſſer. 


1 [&ebet für den Glauben der Kotofier an Ehriftum, den Sohn 
Gottes und Erldfer] 1Paufus, ein Apoftel Zefu Chrifti durch ben 
Willen Gottes, und Bruber Timotheus an bie Heiligen zu Koloffä und bie 


Herrn 

Vater unſers "Herm Jeſu Chriſti und beten allezeit für euch, nadbem, wir 
gehört Haben von eurem Glauben an Chriftum Jeſum und von ber Liebe 
5 zu allen Heiligen, um ber Hoffnung en die A) beigelegt ift im Himmel, 

bon welcher ihr zuvor gehört Habt bi dad Wort der Wahrheit im 
Evangelium, das zw euch gelommen ir dr auch in alle Welt, unb R 
fruchtbar, wie Pr in euch von dem Tage an, da ihr’3 gehört und erkannt 
habt bie Gnade Gottes in der Wahrheit, wie ihr denn gelernt habt von 
Epaphras,* unferm lieben Mitdiener, welder ift ein treuer Diener Ehrifti 
Ed Dr end) der uns auch erzählt Hat von eurer Liebe im Geiſt. — ?Der- 
jalben auch wir, von dem Tage an, da wir's gehört Beben, — wir nicht 
Kr für euch zu beten und zu Bitten, daß ihr erfüllt werdet mit Erkenntnis 
10 feines Willens in allerlei geiftlicher Weisheit und Verftand,* ob ihr wandelt 
wurdiglich, dem Herrn zu allem Gefallen, und fruchtbar ſeid in allem guten 
Werten, baf ihr machiet in der Erlenntnis Gottes und geftärkt werbet mit 
aller Kraft nad} feiner Herrlichen Macht zu aller Gebulb und Langmütigkeit 


WRoL 4, 12. VHS. I ° Epiftel am 9. Gonnt. nad Trinitatis 8. 9-14. 
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mit Freuden, und daß ihr dankſaget dem Water, der und tüchtig gemacht 
Hat zu dem Erbteil der Heiligen im Sicht, 1twelder ums errettet hat von 
ber Obrigfeit ber Finfternis nnd Hat und berſeht in bas Meich feines lieben 
Sohnes, Ian welden wir haben bie Erlöfung durch fein Blut, nämlich 
die Vergebung ber Sünden. Diefer ift das Ebenbild des unfichtbaren ı5 
Gottes, ber Erftgeborne vor allen Kreaturen. Denn durch ihn ift 
alles geichaffen, was im Himmel und auf Erden ift, das Sichtbare 
und Unfichtbare, e8 feien Throne oder Herrfchaften oder Fürftentümer 
oder Obrigfeiten; es ift alles durch ihn und zu ihm gefchaffen. Und 
er ift vor allen, unb es befteßt alles in ihm. Und er ift das Haupt bes 
Zeibes, nämlich ber Gemeinde, er, welcher ift der Anfang und ber Erft- 
geborne von den Toten, auf baf er in allen Dingen den Vorgang habe. 
Denn e3 bat Gott gefallen, daß in ihm alle Fülle wohnen follte und alles 20 
durch ihn verföhnt würde mit ihm jelbft, es ſei auf Erben oder im Hinmel, 
Damit, daß er Frieden machte buch das Blut an feinem Kreuz, durch ſich 
felbft. Und ihr, die ihr weiland Fremde: und Feinde waret durch die Ver- 
nunft in böfen Werken, nun Hat er euch verjöhnt mit dem Leibe feines 
dieiſches durch ben Tob, auf daß er euch barftellte heilig und ep 
und ohne Tadel vor ihm felbft, fo ihr anders im Glauben gegründet bleibet 

und feft und unbeoeglich von ber Hoffnung bes Goangeliums, welches ihr 
gehört Habt, das geprebigt ift unter aller Kreatur, die unter dem Himmel 
iR, defien Diener ich, Paulus, geworben bin. 

ANım freue ich mich in meinem Leiden, das ich für euch leide, und er- 
ftatte an meinem Fleiſch, was noch mangelt an Trübfalen in Chrifto,® für 
feinen Leib, welcher ift Die Gemeinde, deren Diener ich geworben bin nad) 35 
dem göttlichen Prebigtamt, das mir gegeben ift unter euch, baf id bas 
Wort Gottes reichlich predigen fol, nämlich das Geheimnis, das verborgen 
geweſen ift von der Welt Her umd von ben Beiten Her; nun aber ift es 
offenbart feinen Heiligen, denen Gott Hat fund tun tollen, was ba fei 
der herrliche Reichtum dieſes Geheimnifjes unter ben Heiben, weldes ift 
Ehriftus in euch, ber da iſt die Hoffnung ber Herrlichleit. Den verfünbigen wir 
und vermaßnen alle Menjchen und lehren alle Menſchen in aller Weisheit, auf 
daß wir barftellen einen jeglichen Menfcen vollfommen in Chrifto Jefu. Daran 
arbeite ich auch und ringe nach der Wirkung des, der in mir fräftiglich wirkt. 
[Warnung vor Srrlehrern.] Ich laſſe euch aber wiſſen, welch einen 2 
Kampf ich um euch Habe und um die zu Laodicaa und alle, die mich nicht 
von ngefit geiehen haben, auf baß ihre Herzen befeftigt und zufammen- 

ilten werben in der Liebe und zu allem Reichtum bes gewifien Ber- 
ftänbniffes, zu erfennen das Geheimnis Gottes, des Waters, und Ehrifti, Sin 
welchem verborgen Liegen alle Schäge der Weisheit und der Erkenntnis. 
Ich fage aber davon, auf daf euch niemand mit Mugen Reben betrüge. Denn 5 
ob ich wohl nad; dem Fleiſch nicht da bin, fo bin ich doch im Geift Bei 
euch, freue mich und fehe eure Orbnung umb euren feften Glauben an 
Wie ihr nun angenommen habt den Herrn Chriſtum Jeſum, 
fo wandelt in ihm, und ſeid eingewurzelt und erbaut in ihm und feit im 
Glauben, wie ihr gelehret feid, und feid in bemfelbigen reichlich dankbar. — 
265.2,12:418 1 bM.2,2.2% 
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Sehet zu, daß euch niemand beraube durch bie Philofophie und loſe Wer- 
ihr "nad ber Menfehen Lehre und nach der Welt Sapungen und nicht 
nad Ehrifto. 9Denn in ihm wohnt die ganze Fülle der Gottheit leib⸗ 
10 Haftig, und ihr feid volfommen in ihm, welcher ift das Haupt aller Fürften- 
tümer und Obrigteit. In ihm fe die auch befchnitten durch Ablegung des 
fünblichen Seibes, indem ihr mit ihm begraben feib durch die Taufe;* in 
ihm feid — auch auferſtanden durch den Glauben, den Gott wirkt, welcher 
ihn auferwedt hat von den Toten. Unb er Bat end), bie ihr tot mazet 
Yu) ere Sünden und in eurem Heihnifeien Zefen, zit ihm [ebenbig ger 
macht und und gefchentt alle Sünden und ausgetilgt die Hanbfchrift, bie 

an 


15 dad Kreuz heftete. Ex Hat — bie Furſtentümer und bie Gewaltigen 


fig) gefäht in ehe müßte Demut unb Engelbienft, deren er nie einen 
fegen hat, an iſt ohne Urſache aufgeblafen in hi fleiſchlichen Sinn 


un Fugen —S empfängt und Gufommengehatten wirb unb alſo 

% zur geitiäen Größe heranwächſt. So ihr denn nun mit Chrifto den 
Satzungen ber Welt abgeftorben feib, was laßt ihr euch denn mit Sahungen 
fangen, old Iebtet ihr noch im der Welt?e (Die da fagen:) „Du follft das 
nicht angreifen, du ſollſt das nicht ‚ofen, bu ſollſt das nicht anrühren“ 
(mas doch zum Verzehren ba iD, dus find ——— und Lehren, 
weiche Haben nur einen Schein ber Weisheit durch fibherwäne einlihten 
umd Demut unb baburd, ba fie ben Leib mißhandein unb bem Fieiſch 
feine Notburft entziehen! 


chandi 

böfe vuft und den Geiz, welcher tft Wbgötterei, um welder willen konnt 
der Zom Gottes über bie Kinder des Unglaubens; darin Habt aud ihr 
weiland gewandelt, als ihr unter ihnen Iebtet. Rum aber Inge ieh ab von 
euch, den Horn, Grimm, Bosheit, Läfterung, ſchandbare Worte aus eurem 
Munde. Vüget nicht unter einander; ziehet den alten Menfchen mit L feinen 
10 ®erfen and, und ziehet ben neuen an, der ba erneuert wird zu ber Er- 
femmtnis mad) bem Gbenbilde bed, ber iin gehen hate Da ift nicht 
Grieche, Zube, Heide, Ungrieche, Scythe. Knecht, Freier. ſondern alles und 
und in allen Chriſtus. — 12So ziehet nun an, als bie Auserwählten Gottes, 
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Heiligen und Geliebten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, Demut, Sanft- 
mut, Gebuld,* 13und ertrage einer den andern, umb vergebet euch unter 
einander, fo jemand Klage hat wiber den andern; gleichwie Chriftus euch 
vergeben hat, aljo auch ihr: Vor allem aber gießet am bie Liebe, die ba 
ift das Band ber Vollfommenheit. Und der Friebe Gottes regiere in euren 15 
Herzen, zu welchem ihr auch berufen feid in einem Leibe, und ſeid dankbar. 
16Laffet das Wort Cpriftt unter euch reichlich wohnen in aller Weiß» 
heit; Iehret und vermahnet euch felbft mit Palmen und Lobfängen und 
geiftlichen lieblichen Liedern, und finget dem Herrn in eurem Herzen. 
17 Und alles, was ihr thut mit Worten ober mit Werken, das thut alles in 
dem Namen be derrn Sefu, und bantet Gott und bem Kater durch ihn. 

18XHr Weiber, feid unterthan euren Männern in dem Herrn, wie 
fich's gebührt.* 10Ihr Männer, Liebet eure Weiber, und feib nicht bitter 
gegen fie. Ihr Kinder, ſeid gehorfam den Eltern in allen Dingen; deun 0 
das ift dem Heren gefällig. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf 
daß fie nicht fchen werben. 22Xhr Knechte, fein gehorfam in allen Dingen 
euren leiblichen Herren, nicht mit Dienft vor Augen, ald den Menfchen zu 
gefallen, fonbern mit Einfältigteit des Herzens und mit Gottesfurdht. 23%Nes, 
was ihr thut, das thut von Herzen, als bem Herrn und nicht den Menfchen, 
und wiſſet, daß ihr von dem Herrn empfangen werdet bie Wergeltung des 
Erbes; denn ihr dienet dem Heren Chrifto. Wer aber unrecht thut, der wird 25 
empfangen, was er unrecht gethan hat, umb gilt fein Unfehen ber Berjon. — 
ighr Herren, was vecht und billig ift, das beweifet den Knechten, und 4 
wie, daß ie auch einen Gern im Himmel Gabt* 

2Haltet an am Gebet, und wachet in demfelbigen mit Dankſagung; betet 
zugleich auch für uns, auf daß Gott uns eine Thür des Woris aufthue, 
zu reden das Geheimnis Chrifti, weshalb ich auch gebunden bin, auf daß 
ich dasfelbige offenbare, wie ich reden fol. Wandelt weislich gegen bie, bie 5 
draußen find, und kaufet die Zeit aus. 6Eure Rebe fei allezeit Lieblich und 
mit Salz getvürzt, fo daß ihr wiſſet, wie ihr einem jeglichen antworten jollt.b 
[saruf] "Wie es um mic) fteht, wird euch alles kund thun Tychikus,e 

liebe Bruder und getreue Diener und Mitknecht in dem Herrn, welchen 

16 darum gu end) gefebt Bak, Da er erfht, ie 8 um cn fe, un 
daß er eure Herzen ermahne, jamt Onefimus,d dem getreuen und lieben 
Bruber, welcher von ben Euren ift. Wlles, wie es bier fleht, werben fie 
euch kund thun. — Es grüßt euch Ariftarchus,* mein Mitgefangener und Mar- 10 
Yus, ber Neffe bes Barnabas, über melden ihr etliche Befehle empfangen 
Habt (wenn er zu euch kommt, nehmet ihn auf). Die Gnade fei mit eu! Amen. 


7. Die zwei Briefe an die Theſſalonicher. 


Der erſte Srief an die Theſſalonicher. 
[Dant für den Ölauben der Theffalonicher.) 1Paulus und, Silväanust* 1 
und Timotheus an die Gemeinde zu Thefialonich,t in Gott, dem Bater, und 
5.6, 5-9. I b ph. 4,2. I Saum 412 1 _d BHil. Dr FR —8 19, 8; 
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dem Herrn Jeſu Chrifto. Gnade fei mit euch und Friebe von Gott, unferm 
Vater, unb dem Herem Jeſu Chrifto! — ir danken Gott allegeit für end 
alle und gebenten euer in unferm Gebet ohne Unterlaß, gedenken eures Werkes 
im Glauben, eurer Arbeit in ber Siebe unb eurer Gebufd in ber Hoffnung, 
weiche it unfer Herr Jeſus Chriflus, vor Gott und unferm Water. Denn, 
liebe Brüber, von Gott geliebt, wir wiflen, wie ihr außerwählt worben jeib, 
5baß unjer Evangelium bei euch geweien ift nicht allein im Wort, fonbern 

auch in ber Saft unb in dem heligen Get und in gebe: Gemißheit; 
wiſſet ihr doch jelbft, wie wir gemefen find unter euch um eurettillen. Unb 


Zaren zu dienen bem lebendigen 
10 und wahren Gott und zu erwarten feinen Sohn vom Himmel, welchen er 
von den Toten auferwedt hat, Jeſum, der uns von bem zufünftigen Born erlöft. 
2 1Much ihr ſelbſt wiffet, Hiebe Vrüber, daß unfer Muftreten Sc euch nicht 
vergebfich geweſen ift; ſondern obgleich wir zuvor gelitten hatten und geſchmaͤht 


©&ott, bei euch unter ſchwerem Kampfe das Eva: Evangelium Gottes pr) verfünbigen. 
Denn unfre Ermahnung ift nicht aus Irrtum noch and Unlauterkeit noch mit 
Lift geichehen; fondern wie wir von Gott würbig erfunden murben, und bie 


ft. Denn 
nie mit Schmeichelworten umgegangen, wie ihr wiſſet, — mit verſtedtem 
weder von euch noch von andern, obſchon wir uns als Sprit Mpofet euch 


haben. Ihr ſeid wohl eingedenk, liebe "Brüder, unfer Arbeit und unfrer 
Müpe; denn Tag und Nadit arbeiteten wir, daß wir niemanb unter euch 
10 beſchwerlich wären, unb predigten unter euch das Evangelium Gottes. Des 
feib ihr Beugen und Gott, wie eilig und gerecht unb unfteäflich wir bei euch 
die ihr gläubig waret, geweſen find. Ihr wiſſet auch, daß wir, wie ein Bater 
feine Kinber, einen jeglichen unter euch ermahnt und getröftet und bezeugt 
haben, daß ihr würbiglic; vor Gott wandeln folltet, ber euch berufen 
au feinem a unb zu feiner Herrlichleit — Darum banten wir PR auch 
ohne Unterlaf; dafür, daß ihr das Wort gottlicher Prebigt von uns aufnahr 
nicht al Menfdhentvort, fonderu, wie es denn wahrhaftig it, ala Gottes ort, 
welches auch wirffam ift in euch, bie ihr glaubt; denn ihr ſeid Nachfolger 
geworben, liebe Brüder, der Gemeinden Gottes in Judäa in Ehrifto Jeſu, 
© Big. 16, 16-40. 
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daß ihr eben dasfelbige erlitten Habt von euren Blutöfreunden, was jene 
von ben Juden, welche auch ben Herrn Jeſum getötet haben und ihre eignen 15 
Bropheten, und un verfolgt haben, bie Gott nicht gefallen und allen Menſchen 
zuwider find; diefe wehren uns, ben Heiden zu predigen, Damit fie ſelig würden, 
auf daß fie ihre Sünden erfüllen allewege; denn ber Born zum Ende Hin 
ift fon über fie gelommen.* — Wir aber, Tiebe Brüder, nachdem wir euer 
eine Weile beraubt geweſen find, dem Ungefichte, nicht dem Herzen nach, haben 
wir mit geoßer Sehnfucht angelegentlich darauf gedacht, euer Ungeficht zu 
fehen. Darum haben wir wollen zu euch lommen (ic) Paulus) zweimal; 
aber Satanas Hat und verhindert. Denn wer ift, wenn ihr’s nicht ſeid, 
unfre Hoffnung ober Freude oder Krone des Ruhms vor unjerm Herrn 
Jeſu Ehrifto bei feiner Zukunft? Ihr feib ja unfre Ehre und Freude. 2 
Denn was für einen Dank können wir Gott darbringen euretwegen S 
für alle diefe Sreube, die und Gott an euch erleben läßt? Wir bitten Tag 10 
und Nacht gar ſehr, baf wir euer Angeſicht fehen mögen und erftatten, was 
eurem Glauben noch mangelt. Gott aber, unfer Vater, und unfer Herr 
Jeſus Chriftus, möge und den Weg zu euch bahnen. Euch aber vermehre 
der Herr die Liebe und laſſe fie völlig werben unter einander und gegen 
jedermann (tie denn auch wir find gegen euch), daß eure Herzen geftärtt 
werden und unfträflidh feien in ber Heiligleit vor Gott und unjerm Water 
auf die Zukunft unfers Herrn Jeſu Chriſti ſamt allen feinen Heiligen. 
[Srmahnung zur Heiligung.] Weiter, liebe Brüder, bitten und er- 4 
mahnen wir euch in dem Herrn Jeſu (nach dem ihr von uns gehört habt, 
wie ihr wandeln und Gott gefallen follt), daß ihr immer völliger werbet.* 
Denn ihe willet, welche Gebote wir end) gegeben Haben durch ben derrn 
Jeſum. Denn das ift der Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr meibet 
die Unzucht und ein jeglicher unter euch feine Ehe Heilig und in Ehren zu 
Halten wife, nicht in wilber Quft, wie die Helden, bie vom Gott nichts wiffen, 5 
Sunb ba miemanb zu weit greife noch verborteile feinen Bruder im Handel; 
denn ber Herr ift ber Rächer über daS alles, wie wir euch zuvor gefagt und 
bezeugt haben. "Denn Gott hat uns nicht berufen zur Unveinigkeit, fonbern 
zur Heiligung. *8Wer das verachtet, der verachtet nicht Menſchen, ſondern 
Gott, der feinen Heiligen Geiſt in euch gegeben bat. — Bon der brüberlichen 
Liebe aber ift nicht not, euch zu fchreiben; denn ihr ſeid felbft von Gott ge- 
lehrt, euch unter einander zu lieben. Und das thut ihr auch an allen Brübern, 10 
die in ganz Macebonien find. Wir ermahnen euch aber, Tiebe Brüber, daß 
ige noch völliger werbet und vanach ringet, daß ihr ftille ſeid und bas 
Eure ſchaffet und mit euren eignen Hänben arbeitet, wie wir euch geboten 
Haben, uf daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die, die draußen find und 
ihrer Teines bebirfet. 
[Unfre Hoffnung für die Entfchlafenen) Wir wollen euch aber, 
liebe Brüder, nicht verhalten von denen, die da fehlafen, auf daß ihr nicht 
traurig ſeid wie die andern, die keine Hoffnung haben.* 14Denn fo wir 
glauben, daß Jeſus geftorben und auferjtanden ift, jo wird Gott auch, bie 
da enticlafen find, duch Jefum mit ihm führen. Denn das fagen wir 15 
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den Wolfen, dem Herrn entgegen in ber Luft, und werben alſo 
Herrn fein allezeit. 186 tröftet euch nun mit biefen Worten unter 
5 [Hattet us bereit für das Kommen bed Herrn] 1%on 
b Stunden, liebe Brüder, tft nicht not, euch un K füneiben; 
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entfliehen. 
5 ber Tag wie ein Dieb ergreife. Ihr rd 


r al Kinder des Lichtes 
Kinder des Tages; wir find nicht bon ber Naht noch von ber Sinfternis 
So laſſet und nun nicht fchlafen wie die andern, fondern laſſet uns wachen 
und nüchtern fein. Denn bie ba ſchlafen, bie jchlafen des Nachts, und bie 
ba trunfen finb, bie find bes Nadts trunl aber, bie wir bes Tages 
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Liebe und mit dem Helm ber Hoffnung zur Seligleit. Denn 
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nicht gefegt zum Born, fonbern bie Seligkeit zu befigen durch unfern Herrn 
10 Jefum Chrift, der für und geftorben if, auf baf, ivir machen oder fchlafen, 
wir zugleich mit ihm Leben follen. !!Darum ermahnet euch unter einander, 
und erbauet einer den andern, wie ihr auch thut. — 12Wir bitten euch aber, 
liebe Brüber, daß ihr die erfennet, bie an euch arbeiten und euch vorſtehen 
in bem derrn umb eud; vermahnen. Habt fie befto lieber um ihres Werts 
willen, und feib friedfam mit ihnen. 14Wir ermahnen aber euch, liebe 
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© Shrifto Jeſu an euch. Den Geift dampfet mit, die Welsfagung verachtet 
nicht. Mßeüfet aber alles, und das Gute behalte. 12Reibet allen böfen 
Schein. 22Er aber, der Gott des Friedens, heilige euch durch und 
durch, umd euer Geift ganz, famt Seele und Leib, nmüffe bewahret 
werden unfträflich auf sie Butumft unſers Sem Iefn Seit. AGetren 


bem Heren, ih i eſen 
Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti ſei mit euch! Amen. 
Ber zweite Srief an die Theſſalonicher. 


1 Vom Kommen des Herrn. Der Antihrift.] !Paulus und Silvänus 
und Timotheus an bie Gemeinde zu Theſſaionich in Gott, unferm Kater, 
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und dem Herm Jeſu Chriſto. Gnade fei mit euch und Friede von Gott, 
unferm Bater, und dem Heren Jeſu Chrifto! — 3Wir follen Gott danken 
allezeit um euch, Liebe Brüber; denn euer Glaube wächſt fehr, und die Liebe 
eines jeglichen unter euch allen nimmt zu gegen einander,* alſo daß wir un 
euer rühmen unter ben Gemeinden Gottes wegen eurer Gebulb und eures 
Glaubens in allen euren Verfolgungen und Trübfalen, bie ihr duldet; welches 5 
anzeigt, ba Gott recht richten wird und ihr würdig werbet zum Reich Gottes, 
um deswillen ihr auch leibet. Denn es ift recht vor Gott, zu vergelten 
Trübfal denen, die euch Trübfal bereiten, euch aber, die ihr Trübfal Teibet, 
Erquickung mit und, wenn nun ber Herr Jeſus offenbart werden wird vom 
Himmel famt ben Engeln feiner Kraft und mit Feuerflammen, Rache zu geben 
über bie, die Gott nicht erkennen, und über die, die nicht gehoriem find 
dem Evangelium unſers Herrn Jefu Chrifti. Diefe werden Bein leiden, dad 
ewige Verderben von dem Ungefichte bes Herrn und von feiner herrlichen 
Macht, wenn er kommen wird, daß er herrlich erfcheine mit feinen Heiligen 10 
und wunderbar mit allen Gläubigen. Denn unfer Beugnis an euch bon 
bemfelbigen Tage Habt ihr geglaubt. 

Igfher ber Zukunft halben unſers Herrn Jeſu Chrifti und unfrer © 
Sammlung zu ihm bitten wir euch, liebe Brüder, daß ihr euch nicht bald 
bewegen laſſet von eurem Sinn noch erfchreden, weder durch Geift noch 
durch Wort noch durch Brief, als von uns gefandt, daß ber Tag Chriſti 
vorhanden fei. Laſſet euch niemand verführen in feinerlei Weile; denn er 
kommt nicht, es fei denn, baf zuvor ber Ubfall komme unb offenbart werde 
der Menſch der Sünde, das Kind des Verderbens der ba ift der Wiber- 
facher und fich überhebt über alles, was Gott ober Gottesdienſt heißt, alfo 
daß er fich feht in den Tempel Gottes als ein Gott und giebt ſich aus, er 
ſei Gott. Gedenkt ihr nicht daran, daß ich euch ſolches fagte, als ich noch s 
bei end) war? Und nun wiflet ihr doch, was den Augenblid feiner Offen- 
barung noch zurüdhält. Denn es vegt ſich ſchon bereit? das Geheimnis ber 
Bosheit; nur muß ber zuvor Hintveg gethan werben, ber es jetzt aufhält. 
Und aldbann wird der Boshaftige offenbar werben, welchen ber Herr um- 
bringen wird mit bem Geift feines Mundes und fein ein Ende machen durch 
die Erſcheinung feiner Zukunft, deſſen ganzes Auftreten nichts ift, als wie 
es der Satan vermag, lauter Kräfte, Zeichen und Wunder ber Lüge, lauter 10 
Trug der Sünde für die Verlorenen, darum daß fie bie Liebe zur Wahrheit 
nicht Haben angenommen, auf baß fie felig würden. Darum wird ihnen 
Gott Träftige Irrtümer fenden, daß fie glauben der Lüge, auf daß gerichtet 
merben alle, die der Wahrheit nicht glauben, fondern Luft haben an ber 
Ungerechtigfeit. — Wir aber find Gott allezeit zu Dank verpflichtet euret- 
wegen, bom Herrn geliebte Brüder, daß euch Gott von Anfang zur Selig. 
keit erwählt hat in ber Heiligung des Geiftes und im Glauben der Wahrheit, 
wozu er euch berufen Hat durch unfer. Evangelium zum herrlichen Eigentum 
unſers Heren Jeſu Chriſti. So ftehet nun, Tiebe Brüder, und haltet feft u 
an ben Sagungen, bie euch, gelehrt find, es fei durch Wort ober Briefe 
von und. Er aber, unfer Herr Jeſus Chriftus, und Gott, unfer Water, 
ber und geliebt hat und gegeben einen ewigen Troft und eine gute Hoffnung 
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durch Gnade, ber ſtärke eure Herzen und befeftige euch in jeglichem guten 
Werk und Wort. 

& [Ermahnungen.)] 1Meiter, Tiebe Brüder, betet für uns, daß das Wort 
des Herrn Taufe und gepriefen werbe wie bei euch, und daß wir erlöft werben 
von den unverftänbigen und argen Menfchen. Denn ber Glaube ift nicht 
jedermanns Ding. Uber der Herr iſt treu; der wird euch ſtärken und be- 
wahren vor dem Argen. Wir verfehen und aber zu euch in bem Herrn, 

s daß ihr thut und thun werbet, was wir euch gebieten. Der Herr aber 
richte eure Herzen auf bie Liebe Gottes und bie Gebuld Chriſti. — Bir 
gebieten euch aber, liebe Brüber, in dem Namen unferd Herrn Jeſu Ehrifti, 
daß ihr euch entziehet von jedem Bruder, ber da umorbentfich wandelt und 
nicht nad) der Satzung, die er von uns empfangen Hat.* Denn ihr wiffe, 
wie ihr und follt nachfolgen; denn wir find nicht unorbentlich unter euch 
geiefen, Haben auch nicht umfonft das Brot genommen von jemand; fonbern 
mit Urbeit und Mühe Tag und Nacht haben wir gewirkt, daß wir nicht 
jemand unter euch beſchwerlich wären, nicht darum, daß wir bes nicht Macht 
haben, fondern daß wir uns felbft zum Vorbilde euch gäben, uns nachzu- 

1 folgen. Und als wir bei euch waren, geboten wir euch folches, daß, fo 
jemand nicht will arbeiten, der fol auch nit efien* Denn wir hören, 
daß etliche unter euch wandeln unorbentlich und arbeiten nichts, fonbern 
treiben Borwig. 12Solchen aber gebieten wir und ermahnen fie durch 
anfern Herrn Jeſum Chriſt, daß fie mit ſtillem Weſen arbeiten und ihr 
eigned Brot eſſen. 18Ihr aber, Tiebe Brüder, werdet nicht verbroffen, Gutes 
zu thun. 146&o aber jemand nicht gehorfam ift unferm Wort, ben zeichnet 
an bucd) einen Brief, und Habt nicht mit ihm zu fcaffen, auf bag er 

u ſchamrot werbe; doch haltet ihn nicht ald einen Feind, fonbern vermahnet 
ihn als einen Bruder. — Er aber, der Herr bes Friedens, gebe euch Frieden 
allenthalben und auf allerlei Weife. Der Herr fei mit euch allen! Der 
Gruß mit meiner, bed Paulus, Hand. Das ift das Beichen in allen Briefen; 
alfo ſchreibe ich. Die Gnade unfer Herrn Jeſu Chriſti ſei mit euch allen! Amen. 


8. Die zwei Briefe an den Timotheus. 


Ber erfie Brief an Timotheus. 

1 [Bleib bei dem reinen Evangelium!] 1Paufus, ein Mpoftel Jeſu 
Thriſti nach bem Befehl Gottes, unſers Heilanbes, und bes Herm Jeſu 
ar, der umfre Hoffnung if, an Timotheus, meinen rechtſchaffnen Sohn 

Glauben, Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, unferm Vater, und 
— Herrn Jeſu "Shrifto! — Als ich gen Macebonien zog, ermahnte ic) 
dich, daß du zu Epheſus bliebeſt, um etlichen zu gebieten, baß fie nicht 
anders lehrten, auch nicht acht hätten auf die Fabeln und ber Geſchlechter 
Regifter,** die fein Ende haben und mehr Streitfragen als Beſſerung zu 

5 &ott im Glauben bringen. Denn bie Hauptjumme des Gebotes ift Liebe 
von reinem Herzen und von gutem Gewilfen und von ungefärbtem Glauben; 
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darin haben etfiche gefehlt und fich umgewandt zu unnügem Geſchwätz, wollen 
der Schrift Meifter fein umb verftehen nicht, was fie jagen ober was fie 
ſetzen. Wir wiflen aber, daß das Gefe gut ift, wenn fein jemand recht 
braucht und weiß, daß dem Gerechten Tein Gefe gegeben ift, fondern ben 
Ungerechten und Ungehorfamen, ben Gottloſen und Sünbern, den Unheiligen 
und Ungeiſtlichen, den Vatermordern und Muttermdrbern, den Totfchlägern, 10 
ben Unzächtigen, ben Menfchenbieben, den Zügnern, ben Meineibigen und 
mas fonft noch der Heilfamen Lehre zuwider if, nach bem herrüchen Evan- 
gelium des feligen Gottes, welches mir vertraut ift. — 1Unb ich bante 
unferm Heren Gfrifto Sefu, ber mich fiart gemadjt unb teen genditet fat 
und gefegt in das Amt,* ber ich zuvor war ein Läfterer und ein Ver - 
folger unb ein Schmäher; aber mir iſt Warmherzigleit twiberfahren; denn 
ic) Habe es unwiſſend geihan im Unglauben. Es tft aber befto reicher ge- 
weſen bie Gnade unfres Herrn famt dem Glauben und der Liebe, bie in 
Chriſto Jeſu it. Das ift gewiklich wahr und ein teuer wertes Wort, u 
da Chriftus Yefus gekommen ift in die Welt, die Sünder felig zu 
machen, unter welchen ich der vornehmfte bin. ie Aber darum ift mir 
Barmberzigleit widerfahren, anf da an mir vornehmlich Jeſus 
Chriſftus erzeigte alle Geduld, zum Worbild denen, die an ihn glauben 
follten zum ewigen Leben. 17Mber Gott, dem ewigen Könige, dem Un- 
vergänglichen und Unfichtbaren und allein Weifen, ſei Ehre und Preis in 
Erwigkeit! men. — 18Pies Gebot befehle ih bir, mein Sohn Timotheus, 
nad) den vorigen Weißfagungen über bich, daß bu in benfelbigen eine gute 
Nitterfhaft übeft und feit Halteft an Glauben und gutem Gewiſſen, welches 
etliche von ſich geftoßen und jo am Glauben Schiffbruch gelitten Haben, unter 2 
melden ift Hymenäus und Meganber,* welche ich dem Satan übergeben Habe, 
baß fie gezüdjtigt werben, nicht mehr zu laſtern. 
[Über Gebet und Bffentlihen Gottesdienſt] 1So ermahne ih nun, 3 
daß man vor allen Dingen zuerft thue Bitte, Gebet, Fürbitte und Dank- 
fagung für alle Menfchen,** *für die Könige und für alle Obrigkeit, auf daß 
wir ein en rubiges und ftilles Leben führen mögen in aller Gottjeligfeit und 
Denn ſolches ift gut und angenehm vor Gott, unferm Hei- 
lande, welcher will, daß allen Menfchen geholfen werbe und alle zur Er- 
kenntnis ber Wahrheit kommen. Denn es tft ein Gott und ein Mittler s 
zwiſchen Gott und den Meufchen, nämlich der Menſch Ehriftus Jefus, 
Sper fich felbft gegeben hat für alle zur Erlöfung, dat foldes zu 
feiner Zeit gepredigt würde. 7Dazu bin ich gefegt zum Prebiger und 
Apoftel 1 fage die Wahrheit in Chriſto und Lüge nicht), als Lehrer der 
Heiben im Glauben unb in ber Wahrheit. — So will id} num, ba bie 
Männer an allen Orten beten und Beilige Hänbe aufheben ohne Born und 
Zweifel, beögleichen daß die Weiber in zierlichem Kleide mit Scham und 
Zucht fih ſchmucken, nicht mit Zöpfen ober Gold ober Perlen oder köſtlichem 
Gewand, fonbern, wie es Frauen geziemt, bie ba Gottſeligkeit beweifen wollen, 10 
durch gute Werke. Ein Weib Ierne in der Stille mit aller Unterthänigteit. 
Einem Weibe aber geftatte ich nicht, daß fie Iehre, auch nicht, daß fie des 
= 2.2m. 4,14. I ° Cpifel am 14. Gomnt. nad) Lrinitatis 8. 12-17. * Gpiftel am 
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Mannes Herr fei; fonbern fie ſoll fih ftille Halten. Denn Adam ift am 
erſten gemacht, danach Eva.* Und Adam warb nicht verführt, dad Weib 

15 aber warb verführt und hat bie Übertretung eingeführt.” Sie wirb aber 
felig werben durch Minberzeugen, fo fie bleibt im Glauben und in ber Liebe 
umb in der Heiligung famt der Zucht. 

8 [Über Kirhenämter] 1Das ift gewißlich wahr, wo jemand ein 
Viichofsamt begehrt, der begehrt ein Föftliches Werk. (3 foll aber ein 
Biſchof unfträflich fein, eined Weibes Mann, nüchtern, mäßig, Sn ar gaft- 
frei, lehrhaft, nicht ein Weinſäufer. nicht pochen,* nicht unehrliche Hantierung 
treiben, fondern gelinde, nicht haderhaftig, nicht geizig, der feinem eignen 

5 Haufe wohl vorftehe, der gehorjame Kinder Habe mit aller Ehrbarkeit, (jo 


in Schmach und Strid falle. — Desfelbigen gleichen bie Dienerd follen 
ehrbar fein, nicht auehlngig, nicht einfäufer, nicht amehrliche Yantierung 


diefelbigen laſſe man zuvor — danach laſſe man fie dienen, wenn 
fie unfträflich find. Desſelbigen gleichen ihre Weiber** follen ehrbar fein, 
nicht Läfterinmen, nüchtern, treu in allen Dingen. Die Diener laß einen 
jeglichen fein eines Weibes Mann, bie ihren Kindern und Bi eignen 
Häufern wohl vorfiehen. 18®Die aber wohl bienen, bie erwerben fidh Tefbt 
eine Hohe Stufe und eine große Freudigkeit im Glauben in = aieite Sc 
[Warnung vor Irrlehrern] Solches fehreibe ih bir und Hoffe, bald 
u zu dir zu Tommen; falls ich aber verzöge, Fr du wiffeft, wie du wanbeln 


gottjelige Geheimnis: Gott ift offenbart im Fleiſch, gerechtfertigt im 
Geift, erſchienen den Engeln, geprebigt den Heiden, geglaubt von 
4 der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. — 1Der Geift aber jagt 
beutfid, daß in ben Iepten Beiten werben etliche vom Glauben abtreten 


bie, bie die Wahrheit erfennen. *Denn alle Kreatur Gottes ift gut und 
5 nichtS verwerflich, das mit Dankfagung empfangen wird;°** denn es wird 
geheiligt durch das Wort Gottes und Gebet. 
[übe di in ber Gottjeligkeit!] Wenn bu ben Brüdern ſolches vor- 
Baltft, fo wirft bu ein guter Diener Jeſu Chriftt fein, auferzogen in ben 
Worten be3 Glaubens umb ber guten Lehre, bei welcher du immerbar ge- 
wefen bift. Der ungeiſtlichen aber und altvettelifhent Fabeln entfchlage 
dic,t übe dich ſelbſt aber an der Gottſeligkeit. ®Denn die leibliche 
#1.00[.2,7.2. I d1.Mo[.8,6. 2.Ror.11.8. 1 08p9.20,38 1 Ang. 6,16 
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Übung ift wenig näße; aber die Gottfeligkeit ift u allen Dingen nütze 
und hat die Verheikung dieſes und des zufünftigen Lebens. Das ift 
gewißlich wahr und ein teuer wertes Wort. Denn bafür arbeiten wir auch 10 
und werben gejchmäht, daß wir auf den Tebendigen Gott gehofft haben, 
welcher ift ber Heiland aller Menfchen, fonberlich der Gläubigen. i1Solches 
gebiete und lehre. — 12Niemanb verachte deine Jugend; fei aber ein Bor- 
bild den Gläubigen im Wort, im Wandel, in ber Liebe, im Geiſt, im 
Glauben, in ber Keufchheit. Fahre fort mit Lefen, mit Ermahnen, mit 
Lehren, bis ich komme. Laß nicht aus der Acht die Gabe, bie bir gegeben 
iſt durch die Weisfagung mit Handauflegung ber Ülteften. Diefer Dinge ı5 
warte; damit gehe um, auf daf bein Bunehmen in allem offenbar fei. Hab 
acht auf dich felbft und auf die Lehre, beharre in biefen Stüden. Denn, 
wo dus folches thuſt, wirſt du Dich felbft ſelig machen und die, welche dich Hören. 
[Borfhriften über die Leitung der Gemeinde) !Einen Alten ſchilt 5 
nicht, ſondern ermahne ihn als einen Vater,“ die Jungen als Brüder, bie 
alten Weiber ald Mütter, die jungen als Schweftern mit aller Keufchheit. 
— Ehre die Witwen, welche rechte Witwen find. So aber eine Witwe 
Kinder oder Enkel Hat, ſolche Taf zuvor lernen ihre eigenen Häufer göttlich 
regieren und ben Eltern Gleiches vergelten; denn das ift wohl geihan und 
angenehm vor Gott. Das ift aber eine rechte Witte, die einfam iſt, dies 
ihre Hoffnung auf Gott ftellt und bleibt am Gebet und Flehen Tag und 
Nacht; die aber in Wollüften Iebt, bie ift Iebendig tot. Solches gebiete, auf 
daß fie untadelig fein. 8Wenn aber jemand bie Seinen, fonderlic feine . 
Hausgenoſſen, nicht verjorgt, ber Hat ben Glauben verleugnet und ift ärger 
denn ein Heide. Laß Feine Witte (zum Dienft an der Gemeinde) erwählt 
werben unter 60 Jahren und nur bie, melde eines Mannes Weib ge- 
wefen ft, bie ein Beugnis guter Werke hat, wenn fie Binder aufgezogen 10 
hat, gaftfrei getvefen ift, der Heiligen Füße gewaſchen Hat, den Trübfeligen 
andreichung gethan hat und allem guten Werk nachgelommen ift. — Die 
Iteften, die wohl vorftehen, halte man zwiefacher Ehre wert, ſonderlich 
bie, welche im Wort und in ber Lehre arbeitene 18Denn es fpricht bie 
Schrift: „Du folft nicht dem Ochſen das Maul verbinden, ber ba brifcht;” 
und; „Ein Arbeiter ift feines Lohns tert.” Wider einen Ülteften nimm 
teine Plage an ohne zwei ober brei Zeugen. Die da fünbigen, bie ftrafe 20 
vor allen, auf daß fich auch die andern fürchten. Ich bezeuge vor Gott 
unb dem Herrn Jeſu Chrifto und den auserwählten Engeln, daß bu ſolches 
Halteft ohne eigned Gutbünfen und nichts thueft nach Gunft. Die Hände 
lege niemand bald auf, mache dich auch nicht teilhaftig Fremder Sünden. 
Halte dich felber keuſch. (Trinfe nicht mehr bloß Wafler, fondern gebrauche 
ein wenig Weind um beine Magens willen, und weil du oft Trank bift.) 
Etlicher Menfchen Sünden find offenbar, daß man fie vorher richten Tann; 
bei etlichen aber werben fie hernach offenbar. Desfelbigen gleichen find auch 2 
etlicher gute Werke zuvot offenbar, und die andern bleiben auch nicht ver- 
borgen. — 1Die Knechte, bie unter dem Sflavenjodh find, follen ihre & 
Herren aller Ehre wert halten, auf daß nicht der Name Gottes und bie 
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Lehre verläftert werbe.r Die aber gläubige Hevren Haben, follen biefelbigen 
nicht verachten, weil fie Brüber find, fondern follen viel mehr bienftbar 
fein, dieweil fie gläubig und geliebt und der Wohlthat teilhaftig find. Solche 
Iehre und ermahne. — So jemand anders lehrt und nicht bleibt bei den 
Beilfomen Worten unſers Herrn Jeſu Chrifti und bei der Lehre, bie der 
Öottfeligfeit gemäß ift, ber ift aufgeblafen und weiß nichts, fondern hat bie 
Seuche der Fragen und Wortkriege, aus welchen Neid, Hader, Läfterung und 
5 böfer Argwohn entfteht, Schulgezänte ſolcher Menſchen, die zerrüttete Sinne 
Haben und der Wahrheit beraubt find, die da meinen, Gottfeligteit fei ein 
Gewerbe. Thue dich von folden. 
[Ermahnung zur Genügfamleit und zu rechtem Gebraud des 
NReihtums) 6Es ift aber ein grofer Gewinn, wer gottfelig ift und 
Laßt fich genägen.d* 7Denn wir haben nichts in die Welt gebradtt; 
darum offenbar ift, wir werben auch nicht Hinansbringen. 8Wenn 
wir aber Nahrung und Kleider haben, fo Iafiet und genügen. ?Denn 
die da reich werben wollen, die fallen in Verfuhung und Stride und viel 
thörichter und ſchädlicher Lüfte, welche verjenken die Menfchen ind Verberben 
10 umd Verbammmnid. Penn Geiz ift eine Wurzel alles Übels; des hat etliche 
gelüftet, und fie find vom Glauben irre gegangen und machen ihnen felbft 
viel Schmerzen. — Uber bu, Gottes Menich, fliehe folches! Jage aber nah 
ber Gerechtigkeit, ber Gottjeligleit, bem Glauben, ber Liebe, ber Geduld, der 
Sanftmut. 12Rämpfe ben guten Kampf bes Glaubens; ergreife das ewige 
‚2eben, dazu bu aud berufen bift und befannt Haft ein gutes Belenntuis 
vor vielen Zeugen. 13%ch gebiete dir vor Gott, der alle Dinge Iebenbig 
macht, und vor Chriſto Jeſu, der unter Pontius Pilatus ein gute® Ber 
kenntnis bezeugt hat,° daß du Halteft das Gebot ohne Flecen, untabefig, 
1 bis auf Die Erſcheinung unſers Herrn Jeſu Chrifti, welche wirb zeigen zu 
feiner Zeit der Selige und allein Gewaltige, ber König aller Könige und 
Herr aller Herren, der allein Unfterblichteit hat, der ba wohnt in einem 
Licht, da niemand jufommen kann, welchen kein Menſch gefehen Hat noch 
fehen ann; bem fei Ehre und ewiges Rei! Amen. — 17Den Reichen von 
biefer Welt gebiete, daß fie nicht ftolz feien, auch nicht Hoffen auf den un- 
gewiffen Reichtum, fonbern auf den lebendigen Gott, der und darbietet, 
allerlei reichlich zu genießen; daß fie Gutes tun, reich werben an guten 
Werten, gerne geben, Sehilflih, fein und 1Cchäpe fammeln, fi fett 
einen guten Grund aufs Bufünftige, daß fie das wahre Leben ergreifen. — 
HD Timotheus! bewahre, was dir vertraut ift, und meibe bie ungeiftlichen, 
Iofen Geſchwätze und das Gezänke der fälfclich berühmten Kunſt, zu der 
fich etliche befannt Haben und dadurch vom Glauben abgelommen find. Die 
Gnade fei mit dir! Amen. 


Ber zweite Brief an Timotheus. 
1 [Ermohnung zur Beftändigleit und zu treuer Amtsführung)] 


Paulus, ein Apoftel Jeſu EHrifti, meinem Lieben Sohn Timotheus, Gnade, 
Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und Chriſto Jefu, unferm 
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Herrn! — Ich danke Gott, dem ich diene von meinen Voreltern her in 
reinem Gewiſſen, baß ich ohne Unterlaß dein gebenke in meinem Gebet Tag 
und Nacht, und mich verlangt, dich zu fehen, wenn ich denke an beine 
Thränen, auf daß ich mit Freuden erfüllt würde. Und ich erinnere mich s 
des ungefärbten Glaubens in dir, melcher zubor gewohnt Hat in beiner 
Großmutter Lois und in deiner Mutter Eunife, bin aber gewiß, daß auch 
in dir* Um folder Urfache willen erinnere ich dich, daß du erweckeſt die 
Gabe Gottes, die in dir ift durch die Auflegung meiner Hände. ?Denn 
Gott hat und nicht gegeben ben Geiſt ber Furcht, fondern ber Kraft und 
der Liebe und der Zucht.” Darum fo ſchäme dich nicht des Beugnifies unſers 
Herrn noch meiner, der ich fein Gebunbener bin, fondern leide dich mit 
dem Evangelium, wie id, nach ber Kraft Gottes,° der uns felig gemacht 
unb berufen bat mit einem heiligen Ruf, nicht nach unfern Werken, fondern 
nad; feinem Vorſah und ber Gnade, bie und gegeben warb in Chrifto Jeſu 
vor ber Zeit der Welt, jet aber geoffenbart durch die Etſcheinung unſers 10 
Heilanbes Jeſu ChHrifti, der dem Tob die Macht genommen und das Leben 
und ein unbergängliches Weſen ans Licht gebracht Hat durch das Evangelium, 
für welches ih als ein Prediger und Upoftel und Lehrer ber Heiden gefegt 
bin. Um biefer Urſache willen leide ich auch ſolches, aber ich ſchäme mic) 
deſſen nicht; denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin gewiß, er kann mir 
bewahren, das mir beigelegt ift, bis auf jenen Tag. Halt an bem Vorbilbe 
ber heiffamen Worte, die du von mir gehört Haft, im Glauben und in ber 
Liebe in Chrifto Jeſu. Dies beigelegte Gut beivahre durch den heiligen 
Geiſt, der in uns wohnt. — Das weißt du, daß fi von mir gewandt 
haben alle, die in Aſien find, unter welchen ift Phugellus und Hermögenes.d 
is Der Herr gebe aber Barmherzigkeit dem Hauſe bes Oneſiphorus; denn er 
hat mich oft erquidt und Hat ſich meiner Kette nicht geſchämt; fondern da 
er zu Rom war, fuchte er mich aufs fleißigfte und fand mich. Und wie 
viel er zu Epheſus gebient Hat, weißt du am beften. 

1So fei nun ftart, mein Sohn, durch die Gnade in Chriſto Jefu, und S 
was du von mir gehört haft durch viele Zeugen, das befiehl treuen Menſchen, 
die da tüchtig find, auch andere zu Iehren. - ®Xeide dich als ein guter Streiter 
Jeſu Ehrifti. Kein Kriegsmann flicht fich in Händel der Nahrung, auf dafs 
er dem gefalle, ber ihn angenommen hat. Und wenn jemand auch kämpfi, 
wird er doch nicht gekrönt, er Tämpfe denn recht. Es foll aber ber 
Adermann, der den Uder baut, ber Früchte am erften genießen. Merke, 
mas ich fage!® Der Herr aber wird dir in allen Dingen Verftand geben. 
8Halt im Gebächtnis Jefum Chriftum, der auferftanden ift von den Toten, 
aus dem Samen David, nach meinem Evangelium,* für tmelches ich leide 
bis zu ben Banden, als ein Übelthäter; aber Gottes Wort ift nicht ge- 
bunden! Darum dulde ich's alles um der Uuserwählten willen, auf daß u 
auch fie die Seligfeit erlangen in Chrifto Jeſu mit ewiger Herrlichkeit. Das 
ift gewißlich wahr: Sterben wir mit, fo erben wir mit leben; dulben wir, 
fo werben wir mit herrſchen; verleugnen wir, fo wird er und auch ver 
ieugnen; s 1glauben wir nicht, fo bleibt er treu; er lann fich ſelbſt nicht 
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verleugnen. — 14Defjen erinnere fie, und bezeuge vor dem Herrn, daß fir 
nicht um Worte zanfen, welches zu nichts nüße ift als die zu verwirren 

15 die zuhören. Befieißige dich, dich Gott zu erzeigen als einen rechtichaffnen 
und unfträflichen Arbeiter, der da recht teile das Wort der Wahrheit. Des 
ungeiftlichen, ioſen Geſchwätzes entſchlage dich; denn es Hilft viel zum um- 
göttlichen Wefen, und ihr Wort frißt um fich wie der Krebs. Bu biefen 
gehören Hhmenäus und Philetus, welche von der Wahrheit abgelommen find 
und fagen, bie Auferftehung fei ſchon geichehen, und fie Haben etlicher Glauben 
verwirrt. 1Aber der fefte Grund Goites befteht und hat diefes Siegel: 
„Der Herr Tennt die Seinen“, und: „ES trete ab von Ungerechtig- 

»feit, wer deu Namen Ehrifti nennt." In einem großen Haufe aber 
find nicht allein golbene und filberne Gefäße, fonbern auch hölzerne und 
irdene, etliche zu Ehren, etliche aber au Unehren. Wenn nun jemand fih 
reinigt von folchen Leuten, der wird ein geheiligtes Gefäß fein au, 3 
dem Hausherrn brãuchlich, und zu allem guten Werk bereitet. — 
die Lüfte der Jugend; jage aber nad) der Gerechtigkeit, dem Fra pi 
Liebe, dem Frieden mit allen, die den Herrn anrufen von reinem Herzen. 
Über der thörichten und unnügen Fragen entichlage dich; denn du weißt, 
daß fie nur Bank gebären. Ein Knecht des Herrn aber foll nicht zänkiſch 

S fein, fonbern freundlich gegen jedermann, Iehrhaft, ber die Böfen tragen und 
mit Sanftmut bie Wiberfpenftigen zurechtweifen Tann, ob ihnen Gott ber- 
maleind Buße gebe, die Wahrheit zu erfennen unb wieder nüchtern zu 
werben, damit fie Iosfommen aus des Teufels Strid, von bem fie gefangen 
find, daß fie feinen Willen thun. 

3 [on ben Berführern der legten Zeit.] 1Das follft du aber wiffen, 
daß in den letzten Tagen werben greuliche Beiten fommen; ba werden bie 
Menfchen felbftfüchtig fein, geizig, ruhmrebig, hoffärtig, Läfterer, den Eltern 
ungehorfam, undankbar, ungeiftfich, Yieblos, unverföhnlich, Verleumber, um- 
teufch, wild, ungütig, Verräter, Frevler, aufgeblafen, die Wolluft mehr Tieben 

sal3 Gott, die da haben den Schein eines gottjeligen Weſens, aber feine Kraft 
verleugnen fie. Und ſolche meide. Sie lernen immerbar und Tönnen nimmer 
zur Erkenntnis der Wahrheit kommen. Gleicher Weiſe aber, wie Jannes 
und Jambres Mofe wiberftanden,° alſo twiberftehen auch diefe der Wahrheit; 
es find Menſchen von zerrütteten Sinnen, untüchtig zum Glauben. Uber fie 
werben’3 die Länge nicht treiben; denn ihre Thorheit wird offenbar werben 
jedermann, gleich wie auch bie jener ward. 12Und alle, die gottjelig 
Ieben wollen in Ehrifto Jeſu, nrüffen Verfolgung Ieiden.! 13NRit ben 
bbſen Menfchen aber und verführerifchen wird's je Länger je ärger, verführen 
unb werben verführt. 

[Bleibe bei ber Heiligen Schrift und predige das Wort!) !4Du 
aber bleibe in dem, was du gelernt Haft und Dir vertraut ift, fintemal bu 

15 weißt, von wem du gelernt Haft.* Und weil du von Kind auf die Heilige 
Schrift weißt,“ Tann dich dieſelbige unterweifen zur Seligfeit durch ben 
Glauben an Chriftum Jeſum. 16Ddenn alle Schrift, von Gott eingegeben, 
ift näge zur Lehre, zur Strafe, zur Befferung, zur Züchtigung in der 

© 306. 10,14. I b4.M0f.16, 5. 1 02.M0.7,1.2. | AM.1,M I 02.m 
1,54 ° Gpiftel am Kirhiweihtag 8. 14-17. 


2. Timothend 3. 4. — Titus 1. 558 


Serecqhtigkeit. Udah ein Menſch Gottes fei vollkommen, zu allem guten 
Wert gefchidt. — Y%c beihmwöre bi) vor Gott und dem Herm Jeſu 4 
Chrifto, der in ber Bufunft richten wird bie Lebendigen und die Toten, bei 
feiner Erſcheinung und bei feinem Reich: Predige das Wort, Halt an, fei es 
willlommen ober nicht; ſtrafe, dräue, ermahne mit aller Gebulb und Lehre. 
Denn es wird eine Beit fein, da fie die heilfame Lehre nicht leiden werben, 
ſondern nad} ihren eignen Lüften ſich Lehrer aufladen, nach dem ihnen bie Ohren 
Juden, und fie werben bie Ohren von ber Wahrheit wenden und ſich zu den 
Fabeln ehren. Du aber fei nüchtern allenthalben, leide dich, thu das Wert s 
eine3 ebangelifhen Prebigers, richte dein Amt redlich aus.* 

Schluß.] *Denn ich werde ſchon geopfert, unb bie Beit meines Abſcheidens 
ift vorhanden. — 7X habe einen guten Kampf gelämpft; ich habe 
den Lauf vollendet; ich habe Glauben gehalten. SHinfort ift mir 
beigelegt die Krone der Gerechtigkeit, welche mir der Herr an jenem 
Tage, der gerechte Richter, geben wird, nicht mir aber allein, fondern 
auch allen, die feine Ericheinung lieb haben. — ?Befleifige dich, da 
du balb zu mir kommeſt. Denn Demas* hat mich verlafjen und biefe Welt so 
Tieb gewonnen und ift gen Theffalonich gezogen, Crescens gen Galatien, Titusb 
gen Dalmatien. Lukas ift allein bei mir. Markus° nimm zu bir und bringe 
ihn mit dir; denn er ift mir nüglich zum Dienft. Tychitus Habe ich gen 
Epheſus gejandt.d! Den Mantel, den ich zu Troas ließ bei Karpus, bringe 
mit, wenn du lommft, und die Bücher, fonderfich die Pergamente. Megander, 
der Schmied,° hat mir viel Böfes bewieſen; ber Herr bezahle ihm nad) feinen 
Werken. Vor dem hüte du dich auch; denn er hat unfern Worten ſehr wiber- ı5 
ftanden. 16 In meiner erften Verantwortung ftanb niemand bei mir, fondern 
fie verließen mich alle. Es fei ihnen nicht zugerechnet. Der Herr aber ftand 
mir bei und ftärkte mich, auf daß durch mich bie Predigt beftätigt würde 
und alle Heiden fie hörten, und ich warb erlöft von des Löwen Rachen. 
Der Herr aber wird mich erlöfen von allem Übel und mir aushelfen zu 
feinem himmliſchen Reich, welchem fei Ehre von Ewigkeit zu Ervigkeit! Amen. 
— Grüße Pridca und Aquilas und das Haus des Onefiphorus.b Eraſtus! 20 
blieb zu Korinth; Tröphimusk aber ließ ich zu Miletus Trank. Thue Fleiß, 
daß du vor dem Winter kommeſt. Der Herr Jeſus Chriftus ſei mit deinem 
Geiſte! Die Gnade fei mit eu! Amen. 


9. Der Brief an Titus. 


[ie ein Biſchof fein folL) 1Paulus, ein Knecht Gottes und ein Apoftel 1 
Jeſu Chriftt, dem Titus, meinem rechtſchaffnen Sohn nach unfer beider 
Glauben. Gnade, Barmherzigkeit, Friede von Gott, dem Vater, und bem 
Herrn Jeſu Ehrifto, unferm Heiland! — Um deswillen ließ ich bi in 5 
Kreta, daß du ordnen follteft, was nach meiner Abreiſe noch zu orbnen war, 
und befegen bie Städte Hin und her mit Ülteften, wie ich bir befohlen habe; 
ein ſolcher fol fein untabelig, eines Weibes Mann, der gläubige Kinder 
habe, die nicht berüchtigt find, daß fie Schwelger und ungehorjam feien. 
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Denn ein Bifchof fol untabelig fein, als Haushalter Gottes, nicht eigenfinnig, 
nicht zornig, nicht ein Weinfäufer, nicht pochen, nicht unehrliche Sentierung 
treiben, fonbern gaftfrei, gütig, süchtig, gerecht, Heilig, keuſch. ber fefthalte 
an bem Wort, das gewiß ift, und lehren Tann, auf daß er mächtig fei, ne er · 
10 mahnen durch die heilſame Lehre und zu ſtrafen die Widerſprecher.˖ — 
es find viel freche und unnüge Schwaͤtzer und Verführer, ſonderlich — 
den Juden, welchen man muß bad Maul ftopfen, da fie ganze Häuſer ver- 
Tehren und lehren, das nicht taugt, um fehänblichen Gewinns willen. Es 
hat einer aus ihnen gefagt,* ihr eigner Prophet: „Die Kreter find immer 
Lügner, böfe Tiere und faule Bäuche.“ Died Beugnis iſt wahr. Um ber 
Sache willen ſtrafe fie ſcharf, auf daß fie geſund feien im Glauben und 
nicht achten auf die jübiihen Fabeln und Gebote von Menſchen, welche fi 
35 von ber Wahrheit abwenden. Den Heinen ift alles rein; ben Unreinen aber 
und Ungläubigen ift nichts vein; fonbern unrein ift ihr Sinn ſowohl als 


ihr Gewiffen® Sie fagen, fie erfennen Gott; aber mit ben Werken ver -· 


leugnen fie es; benn fie find Gott ein Greuel, gehorchen nicht und finb zu 
allem guten Wert untüchtig. 

2 [Ermahnungen für verfhiedene Stände) iDu aber rede, wie fich's 
nad) der heilſamen Lehre ziemt. Den Alten fage, daß fie müdhtern feien, 
aber, süchtig, gefunb im Glauben, in der Liebe, in ber Gebulb; ben alten 

Weibern befelbigengleichen, daß fie fich Halten, wie den Heiligen giemt, nicht 
Zäfterinnen feien, nicht Weinfäuferinnen, gute Lehrerinnen, daß fie die jungen 

5 Weiber Iehren züchtig fein, ihre Männer Iieben, Pinder lieben, fittig fein, 
teufch, Häuslich, gütig, ihren Männern unterthen, auf daß nicht das Wort 
Gottes verläftert werde. Desfelbigengleichen ermahne die jungen Männer, 
daß fie züchtig feien. Allenthalben aber ftelle dich felbft zum Vorbilde guter 
Werke, mit unverfälichter Lehre, mit Ehrbarfeit, mit heilfamem und un- 
tabeligem Wort, auf bafı der Widerſacher ſich ſchame, weil er uns nichts 
Bbſes nachſagen Tann. ꝰDen echten fage, daß fie ihren Herren unter- 

10 thänig feien, in allen Dingen zu Gefallen thun, nicht wiberbellen, nicht ver- 
untreuen, fondern alle gute Treue erzeigen, auf daß fie die Lehre Gottes, 
unſers Heilandes, zieren in allen Stüden. — !!Denn es tft erfchienen 
die heilfame Gnade Gottes allen Menfhen* 12und züchtigt und, daf 
wir follen verlenguen das ungöttlidde Weſen und die weltlichen Lüfte 
und züchtig, geredjt und gottfelig Ieben in dieſer Welt 12und warten 
auf die felige Hoffuung und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen 
Gottes und unferd Heilandes, Jefu Chrifti, !der ſich felbft für ums 
gegeben hat, auf daf er und erlöfete von aller Ungerechtigkeit und 
reinigte ihm felbft ein Volk zum Eigentum, das fleifjig wäre zu guten 

15 Werfen. Solches rebe, und ermahne und ſtrafe mit ganzem Ernſt. Saß 
dich niemand verachten. 

s Erinnere fie, daß fie ben Fürften unb ber Obrigkeit untertfan unb 
gehorjam feien, zu allem guten Werk bereit feien, niemand läftern, nicht 
habern, gelinde feien, alle Sanftmütigfeit beweifen gegen alle Menſchen. Denn 
wir waren auch weiland unweiſe, ungehorfam, verirrt, dienend den Begierden 
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und manderlei Wollüften, und wanbelten in Bosheit und Neid, waren ver- 
haßt und haften uns unter einander. *Da aber erfchien bie Freundlichkeit 
und Leutfeligteit Gottes, unſers Heilandes,* und nicht um der Werke willen 5 
der Gerechtigfeit, die wir gethan Hatten, fondern nach feiner Barmherzig« 
Teit machte er uns felig durch das Bad der Wiedergeburt und Er⸗ 
neuerung des heiligen Geiftes, owelchen er anögegoffen bat über uns 
reichlich durch Jeſum Chrift, unfern Heiland, dauf daß wir durch 
desfelbigen Gnade gerecht und Erben feien des ewigen Lebens nad 
der Hoffnung. Das ift gewißlich wahr, und ich will, daß bu ſolches 
feft Iehreft, auf daß die, die an Gott gläubig geworben find, in einem Stand 
guter Werke gefunden werben. Solches ift gut und ben Menſchen nützlich. 
Der thörichten Fragen aber, der Gefchlechtöregifter,** des Zankes und Streites 
über das Geſetz entſchlage dich; denn fie find unnüß umb eitel. Einen 10 
Tegerifchen Menjchen meide, wenn er einmal unb abermal ermahnt ift, und 
wife, daß eim folder verehrt ift und fündigt, als ber fich felbft verurteilt 
hat. — 14208 aber auch die Unfern lernen, daß fie im Stand guter Werke 
fich finden laſſen, wo man ihrer bedarf, auf daß fie nicht unfruchtbar feien. 
Es grüßen dich alle, die mit mir find. Grüße alle, bie und Tieben im ıs 
Glauben. Die Gnade ſei mit euch allen! Amen. 


10. Der Brief an Hhilemon. 

[Bürfprade für Onefimus.) !Paulus, der Gebundene Chriſti Jeſu, und 1 

Zimotheus, der Bruber, an Philemon,* unfern teuren Mitarbeiter, und die 
Schwefter Appia und Urchippus,d unfern Streitgenoffen, und die Gemeinde 
in deinem Haufe. Gnade fei mit euch und Friede von Gott, unferm Vater, 
und bem Hertu Jefu Ehrifto! — Ich danke meinen Gott und gebenfe bein 
allezeit in meinem Gebet, nachdem ich höre von ber Liebe und dem Glau- 5 
ben, welche du Haft an den Herrn Jeſum und gegen alle Heiligen, baf ber 
Glaube, den wir mit einander haben, in bir Eräftig werbe durch Exfenntnis 
alles des Guten, das ihr habt in Ghrifto Jeju. Wir haben aber große 
Freude und Zroft an deiner Liebe; benn bie Herzen der Heiligen find er- 
quict durch dich, Fieber Bruder. — Darum, wiewohl ich in Chrifto große 
Freudigkeit Habe, dir zu gebieten, was bir ziemt, fo till ich doch um ber 
Liebe willen nur bitten, ich, der alte Paulus, jet auch noch ein Gebundener 
Jeſu Chriſti. Ich bitte dich für meinen Sohn, den Onsſimus, den ich ge-10 . 
zeugt habe in meinen Banden, welcher dir weiland unnüß, nun aber dir 
und mir wohl nüße ift; ben Habe ich wieder gejandt. Du aber wolleſt ihn, 
das ift mein eigen Herz, annehmen. Denn ich wollte ihn bei mir behalten, 
daß er mir an beiner Statt in den Banden des Evangeliums diente; aber 
ohne deinen Willen wollte ich nichts thun, damit deine Wohlthat nicht ge- 
nötigt, fonbern freiwillig wäre. Wieleiht aber ift er Darum eine Beit ang 1 
von bir gelommen, ba du ihn ewig wieber hätteft, num nicht mehr wie 
einen Knecht, fonbern mehr als einen Knecht, einen lieben Bruder, ſonderlich 
mir, wieviel mehr aber bir, ſowohl nach dem Fleiſch als in dem Herrul 
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So bu mich nun für deinen Geſellen Hältft, fo wolleft du ihn wie mich 
ſelbſt annehmen. So er bir aber Schaden gethan Hat oder etwas fchuldig 
ift, das rechne mir zu. Ich, Paulus, Habe es gefchrieben mit meiner Hand, 
wich wills bezahlen; ich ſchweige, daß du bich felbft mir ſchuldig Bift- Da, 
lieber Bruber, gönne mir, daß ich mich an dir erquide in dem Seren; er- 
quide mein Herz in dem Herrn. — Im Vertrauen auf deinen Gehorfam 


ſchreibe ich dir, und ich weiß, bu wirſt mehr tun, als ich fage. Daneben 


bereite mir bie Herberge; denn ich hoffe, daß ich durch euer Gebet euch ge- | 


ſchentt werbe. Es grüßt dich Epaphras,* mein Mitgefangener in Ehrifto 
3 Jeſu, Markus, Ariſiarchus, Demas, Lukas, meine Gehilfen? Die Gnade 
unſers Herrn Jeſu Chrifti fei mit eurem Geift! Amen. 


I. Die Briefe andrer Apoftel. 


1. Die zwei Briefe des Yetrus. 
Ber erſte Brief des Petrus. 
ı Gelobt ſei Gott, daß die Gläubigen herrliche Hoffnung haben] 
Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, an die erwählten Fremdlinge hin und her 
in Bontus, Salatien, Rappadocien, Aſien und Bithynien, (berufen) nach der 
Vorſehung Gottes, des Vaters, durch die Heiligung des Geiftes, zum Gehor- 
fam und zur Zeiprengung mit dem Blute Jefu Chriſti. Gott gebe euch viel 
Gnade und Frieben! Gelobt fei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, der und nad} feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung durch die Auferſtehung Jeſu Chrifti von den Toten,* zu 
einem unbergänglichen und unbefledten und unverivelffichen Erbe, das behalten 
5 wird im Himmel euch, die ihr aus Gottes Macht durch ben Glauben bewahrt 
werbet zur Seligfeit, welche bereit ift, daß fie offenbar werde zu ber legten 
Zeit. In derfelbigen werdet ihr euch freuen, bie ihr jegt eine Heine Zeit, wo 
es fein ſoll, traurig feib in mancherlei Anfechtungen, auf daß euer Glaube recht- 
ſchaffen und viel Löftlicher erfunden werbe als das vergängliche Gold, das durchs 
Feuer bewährt wird, zu Lobe, Preis und Ehre, wenn num offenbart wird 
Jeſus Chriftus, welchen ihr nicht gefehen und doch Lieb Habt, und num an 
ihn glaubt, wiewohl ihr ihn nicht fehet, und werdet euch freuen mit unaus- 
ſprechlicher und herrlicher Freude Pund das Ende eures Glaubens davon- 
10 bringen, nämlich der Seelen Seligfeit. Nach diefer Seligfeit haben geſucht 
und geforjcht die Propheten, die von ber Gnade geweisſagt haben, bie auf 
euch Tommen ſollte.“ Und fie haben geforfcht, auf welche und welcherlei 
‚Beit der Geift Chrifti deutele, der in ihnen war, und zubor bezeugt Hat 
die Leiden, die Aber Ehriftum Tommen follten, und die Herrlichfeit danach; 
ihnen ift es offenbart worden. ber fie Haben’s nicht fich jelbft, ſondern 
uns dargethan, was euch num verkündigt ift Durch bie, Die euch das Evan- 
gelium verfündigt haben durch den Heiligen Geiſt, vom Himmel gejandt, 
was auch die Engel gelüftet zu fchauen. 
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[Wandelt diefer Hoffnung gemäß!) 1Darum gürtet bie Lenden eures 
Gemütes; feib nüchtern und jeget eure Hoffnung ganz auf bie Gnade, die 
euch angeboten wird durch bie Offenbarung Jeſu Chriſti,* als gehorfame 
- Kinder, und ftellet euch nicht gleich wie vorhin, da ihr in Unwiſſenheit nach 
den Süften Iebtet; fonbern nach dem, ber euch berufen Hat und Heilig iſt, feib 15 
aud ihr Heilig in all eurem Wandel. 16Denn es fteht geichrieben: „Ihr 
olt Heilig fein; denn ich bin Heilig.“* Und weil ihe ben zum Mater 
anruft, ber ohne Anfehen ber Perjon richtet nad; eines jeglichen Werk, fo 
führet euren Wandel, folange ihr bier wallet, mit Furcht,** 18und wiffet, 
Dah ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöfet feid von 
eurem eitlen Wandel nach väterlicher Weife, !Pfondern mit dem teuren 
Blut EhHrifti, als eines unſchuldigen und unbefledten Lammes, der 
zwar zuvor erfehen ift, ehe ber Welt Grund gelegt ward, aber offenbart zu 
ben legten Zeiten um euretwillen, die ihr durch ihn glaubt an Gott, der 
ihn aufertwedt Hat von den Toten und ihm bie Herrlichkeit gegeben, auf daß 
ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben möchtet. Und machet kenſch eure 
Seelen im Gehorjam ber Wahrheit durch ben Geift zu ungefärbter Bruber- 
Hiebe, und Habt euch unter einander brünftig Tieb aus veinem Herzen, als 
die da wieberum geboren find, nicht aus vergänglicdem, fonbern aus unver- 
gänglihem Samen, nämlich aus dem Iebendigen Wort Gottes, das da ewiglich 
bleibt. 24Denn „alles Seife ift wie Gras, unb alle Herrlichteit ber 
Menſchen wie des Graſes Blume. Das Gras ift verborrt und bie Blume 
abgefallen; aber des Herrn Wort bleibt in Ewigkeit.““ Das ift aber das 3 
Wort, welches unter euch verfünbigt ift. 
1So Ieget nun ab alle Bosheit und allen Betrug und GHeuchelei und 2 
Neid und alles Ufterreden,** und feib begierig nad) der vernünftigen lautern 
Mich, als die jegt gebornen Kinblein, auf daß ihr durch diefelbige zunehmet, 
fo ihr anders gefcjmedt habt, baß ber Her freundlich ift, zu welchem ihr 
gefommen feib, als zu bem Iebenbigen Stein, ber von ben Menidhen ver- 
morfen, aber bei Gott ausermwäßlt unb Yöftfich ift. Und aud) ihr, ala bies 
lebendigen Steine, bauet euch zum geiftlichen Haufe und zum Heiligen Priefter- 
tum, zu opfern geiſtliche Opfer, die Gott angenehm find durch Jeſum 
Chriftum. Darum fteht in ber Schrift: „Siehe da, ich lege einen and- 
erwäßlten, Yöftfichen Edftein in Bion, und wer an ihn glaubt, der fol nicht 
u Schanben werben.“ Euch nun, bie ihr glaubt, ift er Köftlich; ben 
Hingläubigen aber ift der Stein, den bie Bauleute verworfen Haben und ber 
um Gdftein geworben ift,d ein Stein bed Unftoßens und ein Fels bes 
Uirgermiffe;e fie ſtoßen fi an dem Wort und glauben nicht daran (bazu 
fie auch gejegt find). ꝰIhr aber feid das anserwählte Geſchlecht, das 
Töniglicde Prieftertum, das heilige Wolf, das Wolf des Eigentums, 
daß ihr verfündigen follt die Tugenden des, der euch berufen hat von 
der Finfternis zu feinem wunderbaren Licht,‘ die ihr weiland nicht ein 10 
Boll waret, num aber Gottes Volk feid, und weiland nicht in Gnaden waret, 
nun aber in Gnaden jeib. 
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[Pfliäten der verfchiebenen Stände) 1Piebe Brüder, ich ermahne 
euch, als die Sremblinge und Pilgrime: Enthaltet euch von fleifchlichen 
Küften, welche wider bie Seele ftreiten,* 12und führet einen guten Wandel 
unter den Heiden, auf daß bie, fo von euch afterreben als von ÜbeltHätern, 
eure guten Werke fehen und Gott preifen, wenn’3 nun an ben Tag kommen 
wird. 1Seid unterthan aller menſchlichen Ordnung um bes Herrn 
willen, es fei dem Könige, als dem Oberften, ober ben Hauptleuten, als bie 
von ihm gefanbt find zur Rache über bie Übelthäter und zum Lobe den 
1 Frommen. Denn das ift der Wille Gottes, daß ihr mit Wohlthun verftopfet 
die Untoiffenheit der thörichten Menfchen, als die Freien, und nicht, ala 
hättet ihr die Freiheit zum Dedel ber Bosheit, ſondern als die Knechte 
Gottes. 17Thut Ehre jebermann. Habt bie Vrüber ieh. Furchter Gott. 
Ehret den König. — 1Ihr Knechte, ſeid unterthan mit aller Furcht den 
, nicht allein den gütigen und gelinden, fondern auc ben wundber- 

lichen. "Pen das ift Gnade, fo jemand um des Gewiſſens willen zu 
3 Gott das Übel verträgt und leidet das Unrecht. Denn was iſt das für ein 
Ruhm, fo ihr um Miffethat willen Streice leidet? Uber wenn ihr um 
Wohlthat willen leidet und bulbet, das ift Gnade bei Gott. *1Denn bazu 
feib ie berufen; fintemol auch; Cpriftus gelitten bat für uns und uns ein 
Vorbiid gelafien, daß ihr ſollt nachfolgen feinen Fußſtapfen,* 2?twelcher Feine 
Sünbe gethan hat, ift auch fein Betrug in feinem Munde erfunden,“ *° welcher 
nicht wieber ſchalt, ba er gefcholten warb, nicht bränte, ba er Kitt; er ftellte 
es aber dem heim, ber da recht richtet, Awelcher unfre Sünden felbk 
hinaufgetragen hat an feinem Leibe auf das Holz, anf dafı wir, der 
Sünde abgeftorben, der Gerechtigkeit leben; durch welches Wunden 
2 ihr feid Heil geworden.® Denn ihr waret wie bie irrenden Schafe; 
aber ihr feid nun befehrt zu dem Hirten und Biſchofe eurer Seelen.“ 
3 — !Desjelbigengleichen follen die Weiber ihren Männern unterthan fein, 
auf daß auch die, bie nicht glauben an bas ort, durch ber Weiber Wanbel 
ohne Wort gewonnen werben, wenn fie anfehen enren keuſchen Wandel in 
der Furcht. gIhr Schmug foll nicht auswendig fein mit Hanrflechten und 
Goldumbängen ober Kleideranlegen; *fonbern ber verborgne Menſch des 
Herzen unerrüdt, mit fanftem und ftillem Geifte, das tft koſtlich vor Gott. 
5 Denn alfo Haben fi aud) vor Beiten bie heiligen Weiber geihmüdt, bie 
ihre Hoffnung auf Gott fegten und ihren Männern unterthan waren, wie 
die Sara Abraham gehorfam war und hieß ihn Herr; deren Echter ihr 
geworben feib, fo ihr wohlthut und euch nicht Iaffet ſchuchtern machen. Des- 
felbigengleichen, ihr Männer, wohnet bei ihnen mit Vernunft, und gebet bem 
weiblichen, als bem ſchwächeren Werkzeuge, feine Ehre, als bie auch Miterben 
find ber Gnade bes Lebens, auf baf eure Gebete nicht verhindert werben. 
[&rmahnungen, befonders zu Liebe und Sanftmut.] *Endlich aber 
ſeid allefamt gleich gefinnt, mitleidig, brüberlich, barmberzig, freunblich.** 
PBergeltet nicht Boſes mit Boſem oder Scheltwort mit Scheltwort, 
fondern dagegen fegnet, und wiſſet, daf ihr dazu berufen feid, dafı 
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ihr den Gegen erbet. Denn wer leben will und gute Tage fehen, ber 10 
Ichtveige feine Zunge, daß fie nichts Bboſes rede, und feine Lippen, daß fie 
nicht trügen. Er wende fi vom Böfen und thue Gutes; er fuche Frieden, 
umb jage ihm nach. 1? Denn bie Augen des Heren merken auf bie Gerechten 
und feine Ohren auf ihr Gebet; daß Ungeficht aber des Herrn fteht wider 
bie, bie Böfes tun» 18Unb wer ift, ber euch fehaben Könnte, wenn ihr 
dem Guten nachkommt? 14Und ob ihr auch leidet um Gerechtigfeit willen, 
fo ſeid ihr doc ſelig. Furchtet euch aber vor ihrem Trogen nit, und 
erſchredet nicht; Heiliget aber Gott ben Herrn in euren Herzen. Seid alle- ı5 
zeit bereit zur Verantwortung gegen jedermann, ber Grund forbert ber 
Hoffnung, die in euch if, 16und das mit Sanftmütigkeit und Furcht, und 
habt ein gutes Gewiſſen, auf daß die, fo von euch afterreden ala von Übel- 
thätern, zu Schanden werben, dafs fie gefchmäht haben euren guten Wandel 
in Chrike. 17 Yenn 8 ift beifer, fo e8 Gottes Wille ift, daß ihr von 
Wohlthat wegen Teibet als von Übelthat wegen. — 18Sintemal auch Chriftus 
einmal für unfre Sünden gelitten hat, der Gerechte für bie Ungerechten, 
auf daß er und zu Gott führte, und ift getötet nach dem Fleiſch, aber 
lebendig gemacht nach dem Geift. 10In bemfelbigen ift er auch bingegangen 
und Hat geprebigt ben Geiftern im Gefängnis,*° bie vor Zeiten nicht 20 
glaubten, da Gott Harrte und Geduld Hatte zu ben Beiten Noah, da man 
bie Arche zurüftete, in welcher wenige, das ift $Geelen, gerettet wurben durchs 
Waffer; welches nun auch ums felig macht in ber Taufe, die durch jenes 
bebeutet ift, nicht das Abthun des Unflats am Sleifch, jondern der Bund 
eined guten Gewiſſens mit Gott, durch die Auferſtehung Jeſu Chrifti, 
ꝛꝛwelcher ift zur Mechten Gottes in den Himmel gefahren, und find ihm 
unterthan die Engel und die Gewaltigen und die Kräfte. 

IMeil nun CHriftus im Fleiſch für uns gelitten Hat, jo wappnet euch 4 
auch mit demfelbigen Sinn; benn wer am Fieiſch leibet, der Hört auf zu 
fünbigen, daß er hinfort in ber noch übrigen Zeit, bie er im gieiſch ift, 
nicht der Menfcen Lüften, fondern dem Willen Gottes Iebe. Denn es it 
genug, daß wir die vergangne Beit des Lebens nach heidniſchem Willen zu- 
gebracht 1, da wir wandelten in Unzucht, Lüften, Trunkenheit, Freſſerei, 
Sauferei und greulichen Wbgdttereien. Das befremdet fie, daß ihr nicht mit 
ihnen laufet in basfelbige wũſte, unorbentliche Weſen, und fie läftern euch; 
aber fie werben Rechenſchaft geben dem, ber bereit ift, zu richten dies 
Lebendigen und bie Toten. Denn dazu ift auch den Toten das Evangelium 
verfündigt, auf daß fie gerichtet werden nach bem Menſchen am Fleiſch aber 
im @eift Gott leben. — Es ift aber nahe gekommen das Ende aller Dinge. 
86 feid nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen aber 
Habt unter einander eine brünftige Liebe; denn bie Liebe bedt auch ber 
Sünden Menged** 9Geid gaftfrei unter einander ohne Murmeln, und 10 
dienet einander, ein jeglicher mit der Gabe, die er empfangen hat, als bie 
guten Haushalter der mancherlei Gnade Gottes. 11So jemand redet, daß er's 
rebe als Gottes Wort; fo jemand ein Amt hat, daß er's thue als aus dem 
Bermögen, b das Gott darreicht, auf daß in allen Dingen Gott gepriejen 
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werde durch Jeſum Chriſt, weldem fei Ehre und Gewalt von Ewigkeit zu 
Eiigkeit! Amen. — 12XHr Lieben, Iaffet euch die Hihe, fo euch begegnet, 
nicht befremben, (bie euch wiberfährt, daß ihr verſucht were) 0 als wiber- 
führe euch etwas Seltfames,* ſondern freuet eu, baf ihr mit Chrifte 
Teibet, auf daß ihr auch zur Zeit ber Offenbarung feiner Herrlichleit Freude 
und Wonne haben möge. Selig ſeid ihr, wenn ihr geſchmäht werbet bes 
Namens Chrifti wegen; denn ber Geift, der ein Geiſt ber Herrlichkeit unb 
Gottes ift, ruht auf euch. Bei ihnen ift er verläftert; aber bei euch ift er 
2 jefen. Niemand aber unter euch leide als ein Mörder oder Dieb ober 
Athäter ober ald einer, ber in ein freihbes Amt greift. Leidet er aber 
als ein Chriſt, fo fchäme er ſich nicht; er ehre aber Gott in ſolchem Fall 
17Xenn es iſt Zeit, daß anfange dad Gericht an dem Haufe Gottes; wenn 
aber zuerft an ums, was ſoll's für ein Ende nehmen mit — die bem 
Evangelium Gottes nicht glauben? 18Und fo ber Gerechte kaum erhalten 
wird, wo will ber Gottlofe und Sünber bleiben?* Darum, welche ba 
leiden nach Gottes Willen, die follen ihm, dem treuen Schöpfer, ihre Seelen 
befehlen in guten Werfen. 
fligten der Gemeindevorfteher. Schlußermahnungen] !P2ie 
, die unter euch find, ermahne ich, ber Mitältefte und Beuge ber 
deiden Chrifti, auch Mitgenoffe ber Herrlichfeit, bie offenbart werben fol: 
2weibet die Herde Chrifti, bie euch befohlen ift, nicht gezwungen, fonbern 
williglich nicht um ſchändlichen Gewinns willen, ſondern von Herzendgrunb, 
Snicht als die übers Volk herrichen, ſondern als Vorbilder der Herbe; *fo 
werdet ihr, wenn erſcheinen wird ber Erzhirte, bie unverwelffiche Krone ber 
5 Ehren empfangen. — Desfelbigengleichen, ihr Jüngeren, feld untertfan ben 
Ülteften. Alefamt feib unter einander unterthan, und haltet feft am ber 
Demut. Denn Gott wiberjteht ben Hoffärtigen; aber ben Demittigen giebt 
er Gnabe.**6&p bemütiget euch nun unter bie getvaltige Hand Gottes, def 
ex euch erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werft auf ihm, denn 
er forgt für euch. Seid nüchtern und wachet; benn euer Wiberfacher, 
ber Teufel, geht umher wie ein brülfender Löwe und fucht, welchen ex ver- 
fölinge. PDem twiberftehet feft im Glauben unb wiffet, daß ebenbiefelbigen 
10 Leiden über eure Brüder in der Welt gehen. Der Bott aber aller Gnade, 
der ums berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jeſu, derſelbige 
wird euch, bie ihr eine Fleine Beit leidet, vollbereiten, ftärfen, kräftigen 
gründen. 11PDdemfelbigen fei Ehre und Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit! 
Amen. — 12 Durch Silvanus°, euren treuen Bruber (mie ich bene), habe ich 
euch in ber Kürze gefchrieben, euch zu ermahnen und zu bezeugen, daß bad 
bie wahrhaftige Gnade Gottes fei, worin ihr fteßt. Es grüßen eud, bie 
famt euch auserwählt find zu Babylon, und mein Sohn Markus.d Grüße 
euch unter einander mit dem Kuß der Liebe. Friede ſei mit allen, bie 
in CHrifto Jefu find! Amen. 
Ber zweite Brief des Petrus. 
1[8on der Heiligung. Lob der heiligen Schrift.] !&imon Petrus, 
ein Knecht und Apoftel Jefu Chrifti, an bie, melde mit uns ebenben- 
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felbigen teuren Glauben empfangen haben durch die Gerechtigkeit, bie unfer 
Gott giebt und der Heiland Jeſus Chrift. Gott gebe euch viel Gnade und 
Frieden durch die Erfenntnis Gottes und Jeſu Chrifti, unſers Herm! — 
S Nachdem aus feiner göttlichen Kraft allerlei, wa zum Leben unb gött- 
lichem Wandel dient, und gefchenkt ift durch die Erkenntnis bes, der uns 
berufen bat durch feine Herrlichkeit und Tugend,* durch welche uns bie teuren 
und allergrößten Verheißungen gefchenkt find, nämlich, daß ihr dadurch teil- 
Haftig werbet ber göttlichen Natur, fo ihr fliehet bie vergänglic;e Luft ber 
Welt: fo wendet allen euren Fleiß daran, und reichet bar in eurem Glauben 5 
Zugend und in der Tugenb Erkenntnis und in der Erkenntnis Mäßigleit 
und in der Mäfigkeit Geduld und in der Gebuld Gottfeligfeit und in der Gott ⸗ 
jeligfeit brüberliche Liebe und in ber brüderlichen Liebe gemeine Liebe* Denn 
wo folches veichlich bei eud; iſt, wirb’s euch nicht faul noch unfruchtbar fein 
laſſen in der Erkenntnis unſers Herrn Jeſu Ehrifti; wer aber ſolches nicht 
Hat, ber ift bfinb unb tappet mit ber Hand und vergißt der Reinigung feiner 
vorigen Sünden. Darum, liebe Brüder, wendet um fo mehr Fleiß an, euren 10 
Beruf und Ertwählung feft zu machen; denn, wenn ihr foldhes thut, werdet 
ihr nicht firaucheln, Hund — wird euch reichlich dargereicht werden der 
Eingang zu dem ewigen Reich unſers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 
[Der verklärte Chriſtus und das feſte prophetiſche Wort.] 12Darum 
will ichs nicht laſſen, euch allezeit an ſolches zu erinnern, wiewohl ihr's wiſſet 
unb deftartt feib in ber gegenwärtigen Wahrheit. Ich achte e& aber billig, 
fo Iange ic} noch in biefer Hütte bim,® euch zu erinnern und zu erweden; 
denn ich weiß, daf ich meine Hütte bald ablegen muß, wie mir benn auch 
unfer Herr Jeſus Chriftus eröffnet Hat. Ich will aber Fleiß anwenden, 18 
daß ihr allegeit Habt nad) meinem bfchteb, folches im Gebächtnis zu halten. 
16HXenn wir find nicht Hlugen Fabeln gefolgt, ba wir euch fund gethan Haben 
die Kraft und Bufunft unjers Heren Jeſu Eprifti; fondern wir haben feine 
Herrlichkeit felber gefehen,* 17da er empfing von Gott dem Water Ehre und 
Brei durch eine Stimme, die zu ihm geſchah von der großen Herrlichkeit: 
„Dies ift mein lieber Sohn an dem ich Wohlgefallen habe.“ ünd biefe 
Stimme haben wir vom Himmel tonımen Hören, als wir mit ihm waren 
auf dem heiligen Berge. Und wir haben befto fefter das prophetiſche 
Wort, und ihr thut wohl, daß ihr daranf achtet als anf ein Licht, 
das da fcheint in einem dunklen Ort, bis der Tag anbredie und der 
Morgenftern aufgehe in enren Herzen. Und das follt ihr für’s erſte so 
wifien, daß feine Weisfagung in der Schrift gefchieht aus eigener Auslegung. 
21Ddenn es ift noch nie eine Weisſagung aus menfchlihem Willen berbor- 
gebracht, fondern die Heiligen Menſchen Gottes haben geredet, getrieben von 
dem Beifigen @eift. 
Warnung vor lafterhaften Irrlehrern.]d 1€3 waren aber auch falfche 2 
Propheten unter bem Bolt, wie auch unter euch faljche Lehrer fein werben, 
die verberbliche Selten einführen und ben Herrn verleugnen werben, ber fie 
erfauft Hat, und fie werben über fich ſelbſt führen eine ſchnelle Verdammnis. 
Denn fo Gott der Engel, die gefünbigt Haben, nicht verichont Hat, fondern 
© G01, 6,10. 1 62.80. 5,1. 1 0Mt.17,5. 4 A Iubasbrlef. I * Cpiftel am 2 Mb- 


vent B.BETL. = Qhifel am 6. Öommlag nad) Gyipfanlad 8. 16-1. . 
2.8 8 


562 2. Petri 2. 3. 


Hat fie mit Ketten ber Finſternis zur Hölle verfioßen und übergeben, daß 
5 fie zum Gerichte behalten werben, umb fo er nicht verſchont Hat ber vorigen 
Belt, fonbern betvahrte Noah, ben Prebiger ber Gerechtigkeit, und führte 
bie Sintflut über bie Welt ber Gottlofen,“ umb fo er bie Gtäbte Sodom 
und Gomorea zu Ace gemacht, umgelefrt und verhammt Bat und damit 
ein Beifpiel geſetzt ben nktiofen, ie hernach Kommen würden,d und erlöit 
ben gerechten Lot, welchem bie ſchandlichen Leute alle Leib thaten mit ihrem 
unzüchtigen Wandel (denn bieweil er gerecht war und unter ihnen twohnte, 
baß er's fehen und hören mußte, quälten fie die gerechte Seele von Tag 
zu Tage mit ihren ungerechten Werfen‘): fo weiß der Herr die Gottfeligen 
aus ber Verſuchung zu erden, bie Ungerechten aber zu behalten zum Tage 
bes Gerichteß, fie zu peinigen.d 28 täre biefen beffer, baf fie ben Zeg 
ber &erechtigfeit nicht erfannt Hätten, als dahß fie ihn externen und fih von 
dem beifigen @ebot, das ihnen gegeben tft, abtwenben. 223 ift ifmen twiber- 
fahren das wahre Sprichwort: „Der Hund frißt wieder, wad er gejpicen 
Hat“, und: „Die Sau wälzt fi) nad) der Schwemme wieber im Kot.“° 
S[Rommen des Herrn und würdige Vorbereitung darauf] 12ie 
Äft ber zweite Brief, ben ich euch fchreibe, ihr Lieben, tm welchem ich end 
erinnere unb eriwvede euren lautern Sinn, ee aa 


, ren eigen 
imanbeln* und fagen: „Wo tft bie Verheifung feiner Bulunft? Denn nad» 
dem bie Väter entichlafen find, bleibt es alles, twie es von Anfang der Kreatur 
5 geivefen iſt.“ Aber mutivillig wollen fie micht wiſſen, daß der Himmel vor 
Zeiten auch war, dazu bie Erbe aus Waller, und bag fie im Waſſer ber 
‚fanden durch Gottes Wort; bennod; ward zu ber Beit bie Welt durch bie- 
felbigen mit ber Sintflut berberbet. 7A fo auch der Himmel, ber jegund 
äft, unb bie Erbe werben durch fein Wort aufgepat, Daß fie zum Seuer 
behalten werben auf ben Tag des Gerichts und ber Verdammnis der gott- 
Iofen Menfchen. Eines aber jei euch unverhalten, ihr Lieben, baß ein Tag 
vor dem Herrn ift wie taufend Jahre, Au Saufen Iahre find wie cin Zug” 
9der Here vergieht nicht bie Werheikung, wie es etlide fir einen 
achten; fondern er hat Geduld mit uns, und will nicht, daß jemand ver- 

10 foren werde, fonbern baf fi jedermann zur Buße kehres Es wirb 
bes Herrn Tag kommen tie ein Dieb in ber Nachte in R 
ergehen werben mit großem Krachen; die Elemente aber werben vor Hihe 


*5 
u 


der Bufunft des Tages des Herrn, in welchem die Himmel vom Feuer zer- 
gehen und die Elemente vor Hihe zerſchmelzen werbeni 13Wir warten 
aber eines nenen Himmels und einer neuen Erde nach feiner Ver 
heifnung, in welchen Gerechtigkeit wohnt.! 14Darum meine Lieben, die- 
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weil ihr darauf warten follt, fo thut Fleiß, daß ihr vor ihm unbefledt und 
unfträflich im Frieden erfunden werdet. Und bie @ebulb unfers Heren achtet 15 
für euer Heil; wie auch unfer lieber Bruder Paulus nach der Weisheit, die 
ihm gegeben ift, euch gefchrieben hate, wie er auch in allen Briefen davon 
vebet, in welden find etliche Dinge ſchwer zu verftehen, melde bie Un- 
gelehrigen und Leichtfertigen zu ihrer eigenen Verdammnis verdrehen, wie 
aud) die übrigen Schriften. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das zuvor 
wiffet, vertwahret euch, daß ihr nicht durch den Irrium der rucjlojen Leute 
mit ihnen verführt werbet und aus eurer eignen Seftung fallet. XWachfet 
aber in ber Gnabe und Erkenntnis unjers Heren und Heilandes Jeſu Chrifti. 
Demfelbigen fei Ehre nun und zu eivigen Beiten! Amen. 


3. Die drei Briefe des Johannes. 
Ber erſte Brief des Johaunes.* 
[om Wandel im Licht und der Gemeinfhaft mit Gott) 1Dası 
da von Anfang war, mas wir gehört haben, was wir gejehen haben mit 
unfern Augen, was wir geſchaut Haben und unfre Hände betaftet haben, 
vom Wort bed Vebensd** (umb bad Leben iſt erſchienen, und wir haben 
gefehen und bezeugen und verkündigen euch das Beben, das ewig ift, welches 
war bei dem Water und ift uns erfchienen): was wir gefehen und gehört 
haben, das verfünbigen wir euch, auf daß aud ihr mit uns Gemeinschaft 
habet, unb umfre Gemeinichaft ift mit dem Water und mit feinem Sohne 
Jeſu Chriſto. A ſolches ſchreiben auf daß eure Freude vbilig 


nis, fo Lügen wir und thun nicht die Wahrheit. 7&o wir aber im Licht 
wandeln, wie er im Licht ift, jo haben wir Gemeinfchaft unter ein- 
ander, und das Blut Jeſu Eprifti, feines Sohnes, macht und rein 
von aller Sünde. 8So wir fagen, wir haben feine Sünde, fo verführen 
wir uns felbft, und bie Wahrheit ift nicht in uns; fo wir aber unfre 
Sünden befennen, fo ift er treu und gerecht, daß er und die Sünden ver- 
giebt unb reinigt und von aller Untugend. So wir fagen, wir haben —V » 
tg, fo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ift nicht in 
— IMeine Kindlein, Et ſchreibe ich euch, auf daß ihr nicht 3 

— Und ob jemand fündigt, fo haben wir einen Fürſprecher 
bei dem Water, Jeſum Chrift, der gerecht iſt.“ ?Umd derfelbige tft 
die Verföhuung für unfre Sünden, nicht allein aber für die unferen, 
fondern auch für die der ganzen Welt. — Und daran merken wir, daß 
wir ihn kennen, fo wir feine Gebote halten. Wer ba fagt: „Ich kenne ihn,“ 
unb hält feine Gebote nicht, ber ift ein Lügner, und in ſoichem iſt feine 
Wahrheit. Wer aber fein Wort Hält, in folhem tft wahrlid, bie Liebes 
Gottes vollfommen. Daran erkennen wir, daß wir in ihm find. Mer da 
fagt, daß er in ihm bleibe, ber foll aud; wandeln, gleich wie er gewandeit 

rm 24 1511 “n ec Röm. 8, 4. 1 Epiftel am 8. Weihnachtsfeier, 
tage und am Yäge ei. Zohanneb. ** Gpiftel am 4. Hvent 8. 1-4. 

36* 


564 1 Johannes 2. 8. 


hat. Brüder, ich ſchreibe euch nicht ein neues @ebot, ſondern das alte Gebot, 
das ihr habt von Anfang gehabt. Das alte Gebot ift das Wort, das ihr 
von Anfang gehört habt. Wiederum ein neues Gebot fchreibe ich euch, Das 
da wahrhaftig iſt bei ihm und bei euch; denn bie Finſternis vergeht, und 
das wahre Licht ſcheint jegt. Wer da fagt, er fei im Licht, und haft feinen 
10 Bruber, ber ift noch in_ber Sinfternis. Wer- feinen Bruder liebt, der bleibt 
im Licht, und ift kein Ärgernis bei ihm; wer aber feinen Bruder haft, der 
ift in der Finſternis und wandelt in ber Finſternis und weiß nicht, wo er 
hingeht; denn die Finſternis Hat feine Augen verblendet. — 13Liehe Kind- 
lein, ich fcreibe euch; denn bie Sünden find euch vergeben durch feinen 
Namen. ch fchreibe euch Vätern; denn ihr kennei ben, der von Anfang 
ift* Ich fehreibe euch Jünglingen; denn ihr habt den Böfewwicht überwunden. 
Ich Habe euch Kinbern geſchrieben; denn ihr kennet ben Water. Ich Habe 


ift, des Sleiiches Luft umd der Augen Luft und Hoffärtige Leben, it 
nicht vom Water, fondern von der Welt. 1’Und die Welt vergeht mit 
ihrer Suft; wer aber den Willen Gottes thut, der bleibt in Ewigeit. 


j aber 

» werben, bafı fie nicht alle von uns find. Unb iht habt bie Galbımg von 
dem, ber Heilig tft, unb tmiflet alles> Ich habe euch nicht gefchrieben, als 
et ihr bie Wahrheit nicht, ſondern ihr wiffet fie umb iiffet, baf feine 
Züge aus ber Wahrheit ommt. Wer ift ein Qügner, wenn nicht der, der 
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wollen. Und bie Salbung, bie ihr von ihm empfangen habt, biei 
euch, und ihr bebürft nicht, daß euch jemand Lehre; ſondern 
Salbung alles lehrt, fo iſts wahr und iſt keine FA 
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erfennet auch, daf, wer recht thut, der ift von ihm geboren. 
8 [Kennzeichen der Kinder Gottes] 1Sehet, wel eine Liebe hat uns 
der Bater erzeigt, daß wir Gottes Kinder jollen heißen! Darum fennt end 
“ &pg. 20, 50. I b 308. 15, 26; 16, 18. { * Eptftel am Gont. Reminikere B. 13-17. 
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die Welt nicht; denn fie Kennt ihn nicht.“ Meine Lieben, wir find nun 
Gottes Kinder, und ift noch nicht erfchienen, was wir fein werben. 
Wir wiſſen aber, wenn es ericheinen wird, dak wir ihm gleich fein 
werden; denn wir werben ihn fehen, wie er ift.* Und ein jeglicher, 
der ſolche Hoffnung Hat zu ihm, der veinigt fich, gleich wie er aud rein 
iſt. Wer Sünde tut, der thut auch Unrecht, und bie Sünde ift das 
Unrecht. Und ihr wifle, daß er erſchienen ift, auf daß er unfre Sünden 5 
wegnähme, und ift feine Sünde in ihm. Wer in ihm bleibt, der fünbigt 
nit; wer ba fünbigt, der hat ihn nicht gefehen noch erkannt. Kindlein, 
laſſet euch niemand verführen. Wer recht thut, ber ift gerecht, gleich wie 
er gerecht if. ®Wer Sünde thut, ber ift vom Teufel; denn ber Teufel 
fündigt von Anfang. Dazu iſt erfchienen der Sohn Gottes, daß er bie 
Werke bes Teufels zerftöre. ®MWer aus Gott geboren ift, ber thut nicht 
Sünde; denn fein Same bleibt bei ihm, und er kam nicht fünbigen; benn 
ex ift von Gott geboren. Daran wird's offenbar, welche die Kinder Gottes 10 
und bie Pinber bes Teufels find. Wer nicht veht thut, ber ift nicht von 
Gott, und wer nicht feinen Bruder lieb Hat. — Denn das iſt bie Bot- 
ſchaft, die ihr gehört Habt von Unfang, daß wir und unter einander Tieben 
follen — nicht wie Kain, der von dem Argen war und feinen Bruber er- 
mwürgte. Und warum ertärgte er ihn? Weil feine Werke bbſe waren und 
feine? Bruders gerecht. — 13Berwundert euch nicht, meine Brüber, ob euch 
die Welt haßt.* Wir wiflen, daß wir aus bem Tode in das Leben ge 
kommen find; benn wir lieben die Brüder. Wer ben Bruber nicht liebt, 
ber bleibt im Tobe. Wer feinen Bruder Haft, der iſt ein Totſchläger, und 15 
ihr wiffet, dah ein Totfchläger nicht Hat daS ewige Leben bei ihm bleibenb. 
daran haben wir erkannt die Liebe, daß er fein Leben für und gelafien 
Bat, und wir folen auch das Leben für bie Brüder laſſen. 17Wenn aber 
jemand biefer Welt Güter Hat und fieht feinen Bruder barben und fchlieft 
fein Herz vor ihm zu, — wie bleibt die Liebe Gottes bei ihm? 18Meine 
Kindlein, laßt uns nicht Lieben mit Worten noch mit der Bunge, fondern 
mit der That und mit der Wahrheit. — Daran erfennen wir, daß wir 
aus der Wahrheit find, und wir können unfer Herz vor ihm damit ftillen, 
daß, fo ums unfer Herz verdammt, Gott größer ift als unſer Herz und 0 
alles weiß. 21gIhr Lieben, fo uns unfer Herz nicht verdammt, fo Haben 
wir eine Freudigleit zu Gott, und was wir bitten, werben wir von ihm 
nehmen; denn wir halten feine Gebote und thun, was vor ihm gefällig ift. 
Und das ift fein Gebot, daß wir glauben an ben Namen feines Sohnes 
Jeſu Chrin und uns unter einander lieben, wie er uns ein Gebot gegeben 
Und wer feine Gebote Hält, der bleibt in ihm und er in ihm. 
Und daran erkennen wir, daß er in uns bleibt, an bem Geift, den er und 
gegeben hat. 
[Prüfung falfher Sehrer.] ighr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen 4 
Geiſt, ſondern prüfet die Geifter, ob fie von Gott find; denn es find viele 
seiige Propheten ausgegangen in bie Welt. ?Daran ſollt ihr ben Geiſt 
Gottes erkennen: Ein jeglicher Geift, der da befennt, daß Jeſus Ehriftus 
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tft in das Fleiſch gefommen, der ift von Gott, Sunb ein jeglicher Geift, der 
ba nicht befennt, daß Jeſus Chriftus ift in das Fleiſch gelommen, Der ik 
nicht von Gott. Und das ift der Geift des Wiberchrifts, von welchem ihr 
gehört Habt, daß er kommen werde, und er iſt jegt fon in ber Welt 
*Kindlein, ihr jeid von Gott und habt jene überwunden; denn der in eud 
sift, ift größer, als der in ber Welt ift. Sie find von ber Welt; Darum 
reben fie von der Welt, und die Welt Hört fie. 8Wir find von Gott, und wer 
Gott erkennt, ber hört und; welcher nicht von Gott ift, ber Hört uns nicht 
Daran erkennen wir ben @eift ber Wahrheit und ben Geiſt des Irrtums 
[®anbelt in der Liebe!) gIhr Lieben, laſſet und unter einander lieb haben; 


fennt Gott. ®Wer nicht fieb Hat, ber Tennt Gott nicht; denn Gott iſt Liebe 


eingebornen Sohn gefandt Hat in die Welt, daß wir Durch ihn leben 
10 follen.* Darin fteht bie Liebe: nicht, dah wir Gott geliebt Haben, fonbern, 
daß er und geliebt hat und geſandt feinen Sohn zur Verſohnung für unfre 
Sünden. hr Lieben, hat uns Gott alfo geliebt, fo follen wir und auch umter 
einanber lieben. Niemand Hat Gott jemals gefehen. So wir uns unter ein- 
ander Tieben, fo bleibt Gott in und, unb feine Liebe iſt volli 
Daran erfennen wir, daß wir in ihm bleiben umb er in ung, 
von feinem @eift gegeben hat. MUnb wir haben gejehen unb zeugen, 
35 ber Vater ben Sohn gefanbt Hat zum Heiland ber Welt. Wer 


wir haben erkannt und geglaubt die Liebe, Die Gott zu und 
ift Liebe, und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott 
in ihm.** 17Darin ift die Liebe vollig bei uns, daß wir eine Freudigken 
haben am Tage bes Gerichts; denn gleich wie er ift, fo find auch wir in 
diefer Welt. Furcht ift nicht in ber Liebe, fonbern bie völlige Liebe 
treibt bie Furcht aus; denn die Furcht hat Pein. Mer ſich aber fürditet, 
der ift nicht völlig in ber Liebe. 1 Laffet uns ihn Lieben; denn er hat 
und erft geliebt. So jemand fpricht: „Sch Liebe Gott“, und Haft feinen 
Bruder, ber ift ein Lügner. Denn wer feinen Bruber nicht liebt, ben er 
fieht, wie kann er Gott lieben, ben er nicht ſieht? 21Und bies Gebot Haben 
wir von ihm, daß wer Gott Liebt, daß der auch feinen Bruder Liebe.» 

5 [Der Glaube, ber die Welt überwindet] 1er ba glaubt, daß Jeſus 
ſei ber Chriſt, der ift von Gott geboren, und wer ba liebt ben, ber ihn 
geboren Hat, ber Tiebt auch den, der von ihm geboren ifl*** Daran erfennen 
wir, daß wir Gottes Kinder lieben, wenn wir Gott Tieben und feine Ge 
bote halten. 3Denn das ift die Liebe zu Gott, daß mir feine Gebote 
Halten, umb feine Gebote find nicht ſchwer.d *Denn alles, mas von Gott 
geboren ift, überwindet die Welt, und unſer Glaube ift der Sieg, der 

5 die Welt überwunden hat. Wer ift es aber, ber bie Welt übertvinbet, 
wenn nicht ber, der glaubt, daß Jeſus Gottes Sohn ift? — SDiefer iſts 
der da fommt mit Waffer und Blut, Jeſus Chriftus, nicht mit Waſſer 
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. allein, fondern mit Waffer und Blut,“ und der Geiſt ift’s, der da zeugt; 
denn ber Geift ift die Wahrheit. Denn drei find, die da zeugen, der Geift 
und das Wafler und bad Blut, Sund bie drei find beifammen. 9&o wir 
der Menichen Beugnis annehmen, fo ift Gottes Zeugnis größer; denn Gottes 
Beugnis iſt das, da er gezeugt Bat von feinem Sohn* Wer ba glaubt 10 
an ben Sohn Gottes, der Hat folches Zeugnis bei ſich. Wer Gott nicht 
glaubt, der macht ihn zum Lügner; benn er glaubt nicht dem Zeugnis, das 
Gott zeugt von feinem Sohn. Allind das ijt das Zeugnis, daß uns Gott 
das eivige Leben gegeben Hat, und folches Leben iſt in feinem Sohn. 12Wer 
den Sohn Gottes Hat, der Hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht 
hat, ber Hat das Seben nicht. 1SGolches Habe ich euch gefchrieben, bie 
ihr glaubt an den Namen bes Sohnes Gottes, auf daß ihr wiſſet, daß 
ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an ben Namen des Sohnes 
Gottes. — Und bas ift die Srendigfeit, die wir haben zu ihm, daß, fo 
wir etwas bitten nach feinem Willen, fo Hört er und. Und fo wir wiſſen, 15 
daß er uns Hört, was twir auch bitten, fo wiſſen wir, daß wir bie Bitten 
haben, bie wir von ihm gebeten Haben. 1660 jemand fieht feinen Bruber 
fündigen eine Sünde nicht zum Tode, ber mag bitten, jo wird er geben 
das Leben denen, die da fündigen nicht zum Tobe. Es giebt eine Sünde 
zum Tode; dafür fage ich nicht, daß jemand Bitte Wille. Untugend iſt 
Sünde, umd es iſt etliche Günbe nicht zum Tode. Wir wiffen, daß wer 
von Gott geboren ift, der fündigt nicht, ſondern wer von Gott geboren if, 
ber bewahr fih, unb der Urge wird ihm nicht antaften. 19Mir willen, 
daß wir von Gott find, und die ganze Welt Tiegt im Urgen. Wir willen * 
aber, daß ber Sohn Gottes gekommen ift und Bat und einen Sinn ge- . 
geben, baf wir erfennen ben Wahrhaftigen, und wir finb in bem Wahr 
haftigen, in feinem Sohn Jeſu Chriſto. Diefer ift der mwahrhaftige 
ger und das ewige Leben. Sinblein, hütet euch vor ben Ubgöttern. 
‚men. 


Ber zweite Brief des Iohames. 

[Un eine gläubige Mutter] 1Xer Ültefte an bie auserwählte Frau 
unb ihre Kinder, bie ich Kieb habe in ber Wahrheit (unb nicht allein ich, 
fonbern auch alle, die bie Wahrheit ertanm Haben), um der Wahrheit willen, 
die in ums bleibt und bei und fein wirb in Emigfeit. Gnade, Barmberzig- 
keit, Sriebe von Gott, dem Water, und von dem Herrn Jeſu Ehrifto, dem 
Sohn des Vaters, in der Wahrheit und in ber Liebe, fei mit euch! — Ich 
bin fehr erfreut, daß ich unter deinen Kindern ſolche gefunden habe, bie in 
der Wahrheit wandeln, wie benn wir ein Gebot vom Vater empfangen haben. 
Und nun bitte ich dich, Frau, (nicht als fchriebe ich dir ein neues @ebot, 5 
fondern das wir gehabt haben von Anfang, daß wir und unter einander 
lieben. Und bas ift. die Liche, daß wir wandeln nach feinem Gebot. — 
"Denn viel Berführer find in die Welt gefommen,° die nicht befennen, daß 
Jeſus ChHrift in das Fieiſch gefommen ift. Dos iſt der Verführer und der 
Widerchriſt Sehet euch vor, daß wir nicht verlieren, was wir erarbeitet 
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haben, fondern vollen Lohn empfangen. Wer übertritt und nicht in ber 
Sehre Chrifti bleibt, der hat Gott nicht; wer in ber Lehre Cprifii bleibt, der 

10 hat beibe, ben Vater und den Sohn. Wenn jemand zu euch kommt und 
bringt diefe Lehre nicht mit, den nehmet nicht ins Haus auf und grüßet 
ihn auch nicht. Denn wer ihn grüßt, der macht fic feiner böfen Werte 
teilhaftig. Ich Hätte euch noch viel zu fchreiben; aber ich hoffe, zu euch zu 
tommen und mündlich mit euch zu veben, auf daß unſre Freude voll- 
tommen fei. Amen. 


Ber dritte Brief des Ichames. 


[2ob ber Gaftfreundfchaft.] !Der Ülteſte an Gajus, den Geliebten, ben 
ich, Lieb Habe in ber Wahrheit. — Mein Lieber, ich wünfche in allen Stüden, 
daß dir's wohlgehe und du geſund feieft, wie es benn beiner Seele wohlgeht. 
Ich bin aber ſehr erfreut worden, ald die Brüder kamen und zengten von 
deiner Wahrheit, wie denn du wandelſt in der Wahrheit. Ich Babe feine 
größere Freude als die, daß ich höre, wie meine Rinder in der Wahrheit 
s wandeln. Mein Lieber, du thuft treulich, was du thuft an den Brüdern 
und Gäften, bie vom beiner Liebe gezeugt haben vor der &emeinde, umb du 
wirſt wohl thun, wenn bu fie abfertigft würbiglich vor Gott; dem um feines 
Namens willen find fie ausgezogen, und fie nehmen von ben Heiden nichts. 
So follen wir nun ſolche aufnehmen, auf da wir der Wahrheit 
werben. — !1Mein Lieber, folge nicht dem Böſen nach, fondern dem Guten. 
Wer Gutes thut, der ift vom Gott; wer Boſes thut, ber fieht Gott nicht. 
18% Hätte dir noch viel zu fehreiben; aber ich wollte nicht mit Tinte und 
Geber am bich ſchreiben. Ich Hoffe aber, dich balb zu fehen, dann wollen 
15 wir münblich mit einander veben. Friede fei mit dir! 


3. Der Brief an die Ehräer. 


1 [Seius, der Sohn Gottes, ift erhaben über die Engel.) !Nachdem 
vor Zeiten Gott manchmal und mancdherlei Weife geredet hat zu ben Vätern 
durch die Propheten,* 2hat er am lebten in biefen Tagen zu und geredet 
Durch ben Sohn, melden er gefeft Hat zum Erben über alle, Durch welchen 
er and die Welt gemacht Hat; Sberfelbe ift ber Mbglanz feiner Gerelichteit 
und bas Ebenbild feines Weſens und trägt alle Dinge mit feinem kräftigen 
ort, und nachdem er die Reinigung unfrer Sünden vollbracht hat, hat er 
fich heſeht zu der Mechten ber Majeftät in ber Höfe unb ift fo viel über 
die Engel erhaben, als der Name, ben er geerbt hat, Höher ift als ber übrige. 

5 Denn zu welchem Engel hat er jemals gejagt: „Du bift mein Sohn, heute 
Habe ich dich gezeugt“?* und abermal: „Ich werde fein Bater fein, und er 
wird mein Sohn fein“?® Sunb abermal, da er einführt den Erſtgebornen 
in bie Welt, ſpricht er: „Und e3 follen ihn alle Engel Gottes ambeten.”° 
7on den Engeln fpricht er zwar: „Er macht feine Engel zu Winden und 
feine Diener zu Feuerflammen“,d aber von dem Sohn: „Gott, dein Stuhl 
währt von Ewigkeit zu Ewigleit; das Scepter beines Reichs ift ein richtiges 
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Scepter. Du Haft geliebt die Gerechtigkeit und gehaft die Ungerechtigkeit; 
darum bat dich, o Gott, gefalbt dein Gott mit dem Kle ber Freuden, über 
deine Genofien“,* und: „Du, Herr, haft von Anfang die Erde gegründet, 10 
und die Himmel find deiner Hände Wert. Diefelbigen werden vergehen, 
du aber wirft bleiben, und fie werben alle veralten wie ein Kleid, 12und 
wie ein Gewand wirft du fie wandeln, und fie werben ſich verwan ; 
dur aber bift berfelbige, unb beine Jahre werben nicht auffören.“® 18Bu 
welchem Engel aber hat er jemals gejagt: „Setze dich zu meiner Rechten, 
biß ich lege beine Feinde zum Schemel beiner Füße”? Sind fie nicht 
allzumal bienftbare Geifter, ausgejandt zum Dienft um derer willen, die 
ererben jollen die Seligfeit? 

Darum follen wir defto mehr wahrnehmen des Worts, das wir hören, 3 
daß wir nicht dahinfahren. Denn fo dad Wort, das durch Die Engel ge- 
redet ift, feft geworben ift, unb eine jegliche Übertretung und Ungehoriam 
den rechten Lohn empfangen hat, wie wollen wir entfliehen, wenn wir eine 
ſolche Seligteit nicht achten? welche, nachdem fie erftlich geprebigt tft durch 
den Herrn, ift fie auf uns gefommen durch bie, welche ihn gem haben, 
und Gott Hat ihr Zeugnis gegeben mit Beichen, Wundern und 
Kräften und mit Austeilung des Heiligen Geiftes nach feinem Willen. — 
Denn nicht den Engeln Hat er bie zufünftige Welt unterftellt, von ber wir 5 
reden; Sfonbern e3 hat einer an einem Ort bezeugt: „Was ift ber Menſch, 
daß du fein gebenfeft, und des Menfchen Sohn, daß du auf ihn achteft? 
"Qu Haft ihn eine Kleine Zeit niedriger fein laſſen als die Engel; mit Preis 
und Ehre Haft du ihm gekrönt und Haft ihn über die Werke deiner Hände 
geſetzt; Salles Haft du unter feine Füße gethan.“d Indem er ihm alles unter- 

gethan Hat, hat er nichts übrig gelaffen, das ihm nicht unterthan fei; jetzt 
aber jehen wir noch nicht, daß ihm alles unterthan jei. Den aber, ber eine 
Heine Beit niedriger geweſen ift al3 die Engel, Jeſum, fehen wir durchs Leiden 
des Todes mit Preis und Ehre gekrönt, auf daf er vom Gottes Gnaden für 
alle den Tod ſchmeckte. Denn es ziemte bem, um deswillen alle Dinge find 10 
und durch den alle Dinge find, der da viele Kinder zur Herrlichkeit geführt 
hat, daß er ben Herzog ihrer Seligteit durch Leiden vollfommen madıte. — 
Denn fie kommen alle von einem, beibe, der ba Heiligt, und die da ge- 
Beiligt werben. Darum ſchämt er fi auch nicht, fie Brüder zu heißen, 
12umd fpricht: „Ich will verfündigen deinen Namen meinen Brüdern und 
mitten in der Gemeinde dir Lobfingen,“° 18und abermal: „Ich will mein 
Vertrauen auf ihn fegen,“! und abermal: „Siehe da, ich und die Kinder, 
welche mir Gott gegeben hat.“s 1MNachbem nun bie Kinder Fleiſch und 
Blut haben, ift er’3 gleichermaßen teilhaftig geworben, auf daß er Durch ben 
Tod die Macht nähme dem, der des Todes Gewalt Hatte, das ift dem Teufel, 
und die erlöfete, bie durch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte fein 15 
mußten. Denn er nimmt ſich ja nicht der Engel an, fondern des Samens 
Abrahams nimmt er fih an. 17Daher mufte er allerdinge feinen Brüdern 
gleich werden, auf daß er Barmherzig würde und ein treuer Hoher- 
priefier nor Gott, zu verföhnen die Sünden des Volks. !°Denn worin 
ex gelitten hat und verjucht ift, Tann er helfen denen, die verfucht werben. 
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3 [Iefus ift erhaben über Mofe, darum der Abfall von ihm firaf- 
mwürbdiger.] !Deshalb, ihr heiligen Brüber, die ihr mit berufen feid durch 
den Himmlifchen Beruf, nehmet wahr des Apoſtels und Hohenprieſters, Den 
wir befennen, Ehrifti Jeſu, der da treu ift dem, ber ihn gemacht Hat, wie 
auch Mofe in feinem ganzen Haufe* Diefer aber ift größerer Ehre wert 
als Mofe, da eine größere Ehre als das Haus ber hat, ber es bereitete 
Denn ein jegliche Haus wird von jemand bereitet; der aber alles bereiter 

[3 Bat, das ift Gott. Und Mofe zwar war treu in feinem ganzen Haufe ala 
ein Knecht, zum Zeugnis des, das gejagt werben follte; Chriſtus aber if 
treu über fein Haus als ein Sohn; fein Haus find wir, fo wir das Ber- 
trauen und ben Ruhm der Hoffnung bis ans Enbe feſt behalten. — "Darum 
bebenfet, was ber Heilige &eift Ipricit: „Deute, fo ihr feine Stimme Hören 
werdet, fo verftodet eure Herzen nicht, wie in ber Verbitterung geſchah 
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Herzen; aber fie erfannten meine Wege nicht; darum ſchwur ich 
meinem Born, fie follten zu meiner Ruhe nicht fommen.“® Gebet 
Brüber, daß nicht jemand unter euch ein arges, ungläubiges Herz 
ba abtrete von bem lebendigen Gott; fonbern ermahnet euch ſelbſt alle 
folange es heute Heißt, daß nicht jemand unter euch verftodt werbe 
Betrug ber Sünde. Penn wir find Ehrifti teilhaftig geworben, fo 

15 ander daS angefangene Wefen bis and Ende feit behalten. Indem 
wird: „Heute, jo ihr feine Stimme hören werbet, fo verftodet eure 
nicht, wie in der Verbitterung gefchah“: wer waren benn bie Hbrer, melde 
die Verbitterung anrichteten? Waren’ nicht alle, die mit Mofe aus Ägypten 
Yamen? ber weiche aber warb er entrüftet 40 Jahre lang? WS mic 
über bie, bie da fünbigten, deren Leiber in ber Wüfte verfielen? Welchen 
ſchwur er aber, daß fie nicht zu feiner Ruhe kommen follten, als den In- 
gläubigen? Und wir jehen, daß fie nicht haben Hineinfommen konnen um 
des Unglaubens willen. 

4 Jeſus, als der wahre Ruhebringer, ift erhaben über Jofua.] IE 
Iafiet und nun fürchten, daß wir bie Verheißung, einzufommen zu feiner 
Ruhe, nicht verfäumen und unfer keiner bahinten bleibe. Denn es ift ums 
aud) verfünbigt, gleich wie jenen; aber das Wort der Predigt Half jenen 
nichts, da bie, welche es horien, nicht glaubten. ®Denn wir, bie wir glauben, 
gehen in bie Mube, wie er fpriht: „Da ich ſchwur in meinem Zorn, fr 
follten zu meiner Ruhe nicht fommen.“° Und zwar, da bie Werke von An- 
beginn ber Welt gemacht waren, Afprach er an einem Ort von bem fiebenten 
Tag alfo: „Und Gott ruhte am fiebenten Tage von allen feinen Werken,” 

5 und bier an biefem Ort abermal: „Sie follen nicht fommen zu meiner Ruhe.“ 
Nachdem e3 num noch vorhanden ift, daß etliche follen zu berfelbigen kommen, 
unb bie, denen e3 zuerft verkündigt ift, find nicht Dazu gefommen um des 
Ungfaubens willen, beftimmt er abermal einen Tag nad) ſolcher langer Beit 
und fagt durch David: „Heute“, wie gefagt ift, „heute, jo ihr feine Stimme 
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Hören werbet, fo verjtodet eure Herzen nicht.““ SDenn, wenn Joſua fie 
hätte zur Ruhe gebracht, würde er nicht hernach bon einem andern Tage 
gejagt haben. — "Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Volk Gottes.* 
Denn wer zu feiner Ruhe gekommen ift, ber ruht auch von feinen Werken, 10 
gleich wie Gott von feinend 116 Iaffet und nun Fleiß tun, einzulommen 
zu biefer Ruhe, auf daß nicht jemand falle in basjelbige Beiſpiel des Un- 
glaubens. 12 Denn das Wort Gottes ift Iebendig und kräftig und ſchärfer 
denn Fein zweifchneidig Schwert und dringet durch, bis daß es fcheidet 
Seele und Geift, auch Mark und Bein, und tft ein Richter der Ge⸗ 
danken und Sinne de Herzens. Y3Und keine Kreatur ift vor ihm unficht- 


: bar; vielmehr ift alles bloß unb entbedt vor feinen Augen; von bem reben wir 


[Sefus, der rechte Hohepriefter, ift erhaben über Aaron) 14Meil 
wir denn einen großen Hohenpriefter haben, Jeſum, den Sohn Gottes, der gen 
Himmel gefahren ift, fo laffet und halten an bem Bekenntnis. Denn wir ıs 
haben nicht einen Hohenpriefter, der nicht Tönnte Mitleiden Haben mit 
unfern Schwachheiten, fondern der verfucht ift allenthalben, gleich wie 
wir, doch ohne Sünde.* 1Ddarım Yafjet uns hinzutreten mit Freudig · 
keit zu dem Gnadeuftuhl, anf daf wir Barmherzigkeit empfangen und 
Gnade finden auf die Zeit, wenn und Hilfe not fein wird. — !Denn 5 
ein jeglicher Hoherpriefter, der aus ben Menfchen genommen wird, ber wirb 
gejeßt für die Menfchen gegen Gott, auf daf er opfere, Gaben und Opfer, 
für die Sünden, und berjelbe Tann mitfühlen mit denen, die da unwiſſend 
find und irren, da er ja felbft mit Schwachheit behaftet if. Darum muß 
er auch, gleich wie für dad Moll, fo auch für fich ſelbſt opfern, für bie 
Sünben.° — Und niemand nimmt fich jelbft bie Ehre, fondern er wird 
berufen von Gott, gleich iwie ber Yaron.d Alſo Hat auch Chriſtus fich 5 
nicht felbft in bie Ehre gefeht, bak er Hoßerpriefter mürbe, fonbern ber 
zu ihm gejagt Hat: „Du bift mein Sohn, heute habe ich dich gezeuget;“* 
Owie er auch am andern Ort ſpricht: „Du bift ein Priefter in Ewigkeit, 
nad der Drbnung Melcifebets.“t Und er Hat im ben Tagen feines 
Fleifches Gebet und Flehen mit ſtarkem Geſchrei und Thränen geopfert zu 
dem, der ihm von bem Tobe konnte aushelfen, und ift auch erhört, darum 
daß er Gott in Ehren Hatte.e Slnb wiewohl er Gottes Sohn war, hat 
er doch am bem, was er litt, Gehorfam gelernt. Und da er vollenbet war, 
ift er geworben allen, bie ihm gehorjam find, eine Urfache zur etvigen Selig · 
teit, genammt von Gott ein Hoherprieſter nad; der Ordnung Melchiſedels. 10 
— Davon hätten wir wohl viel zu reben; aber es ift ſchwer, weil ihr fo 
unverftänbig feib. 1nb bie ihr folltet längft Meifter fein, bebürft wieberum, 
baß man end) bie erften Buchftaben ber göttlichen Worte Iehre unb ba 
man euch Milch gebe und nicht ftarke Speiſe. Denn wen man noch Milk 
geben muß, der ift unerfahren in dem Wort der Gerechtigkeit; denn er ift 
ein junges Kind. Den Bolllommenen aber gehört ftarle Speife, bie durch 
Gewohnheit haben geübte Sinne, zu unterſcheiden Gutes und Bbſes. 
[Barnung vor Abfall. Ermahnung zur Beftändigfeit.] Darum 6 
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wollen wir bie Lehre vom Anfang chriſtlichen Lebens jept Iafien und — 
Vollkommenheit fortfchreiten, nicht abermal den Grund Iegen mit der 
fehrung von den toten Werken, mit dem Glauben an Gott, mit ber 
von der Taufe, von dem Hänbeauflegen, von ber Toten Auferftehung 
vom ewigen Gerichte. Und das wollen wir thun, fo es anbers Gott 
läßt. *Denn es ift unmöglich, die, fo einmal erleuchtet find und geicm: 
6 haben bie himmliſche Gabe und teilhaftig geworben find des heiligen 
und gefchmedt Haben das gütige Wort Gottes und bie Kräfte vn i 
Welt, Swo fie abfallen, twieberum zu erneuern zur Buße, Da fie ihm 
jelbft den Sohn Gottes wiederum kreuzigen und für Spott halten. Dem 
das Sand, das ben reichlich firmenben Megen eingefogen unb mülide 
Kraut trägt denen, bie es bebauen, empfängt Segen von Gott; 8das abe 
Dornen und Difteln trägt, ift untüchtig und bem Fluch nahe, jo baf mans 
zulegt verbrennt. — Wir verfehen und aber, ihr Liebften, obwohl wir afı 
reden, bes Beſſeren zu euch, nämlich, daß ihr zur Geligfeit gelangen were. | 
10 Denn Gott ift nicht ungerecht, daß er eures Werks u ber Liebe vergefn 
follte, die ihr gegen feinen Namen bewieſen Habt, da ihr ben Heilig | 
dientet und noch dient. Wir begehren aber, daß ein a 
denſelben Fleiß beweife, bie Hoffnung feit zu alten bis ans Ende, 
nicht träge werdet, fonbern Nachfolger derer, die durch den —— und 
Geduld die Verdeißungen ererben. 13Denn als Gott urahem die Ba- 
heißung gab: „Wahrlich, ich will dich fegnen und mehren“, Da fm 
ser, ba er bei feinem Höheren ſchwoͤren Tonnte, bei ſich felöfte ı Und aße 
barauf in Geduld Harrte, erlangte er bie Verheißung. 16Die — 
ſchwören ja bei einem Gröfern, als fie find, und ber Eid macht ein Enke 
alles Habers, babei es feft bleibt unter ihnen. So Hat Gott, um ben @rben 
ber Verheißung fberjchtvenglich zu beweifen, baß fein Rat nicht want, 
einen Eid dazu getan, auf daß wir buch zwei Stüde, bie nicht wanken 
(den es Fa unmöglich, daß Gott Lüge) einen ftarfen Troft hätten, wir 
die wir unfre Buflucht bazu nahmen, die angebotene Hoffnung zu ergreifen, 
in ber wir einen fiheren und feften Unfer unfrer Seele haben, ber in 
» das Innere des Vorhangs Bineinreicht, wohin ber Vorläufer für ung ein 
an 9— Jeſus, nach ber Ordnung Melchiſedels ein Priefter geworden 
in . 


7[Chriftus, ein Priefter wie Melcifebel, ift erhaben über alle 
levitiſchen Prieſter.) !XDiefer Melchiievet aber war ein König von 
Salem, ein Priefter Gottes, des Allerhöchften, der Abraham entgegen ging, 
als er von ber Könige Schlacht wieberlam, und ihn fegnete,> weliien 








Hi 


wie groß ift ber, dem jelbft Abraham, der Patriarch, den Behnten giebt 
5 von der eroberten Beute! Bivar haben die Kinder Levi, welche dad Priefter- 
tum empfingen, das @ebot, das Volt, das heißt ihre Brüder, nach dem 


& 1.Mof. 2, 16. 17. || b 1.Mof. 14. 18-20, 


Ebräer 7. 8. 573 


Geſet zu zehnten, wiewohl biefelbigen auch von Abraham gekommen find. 
ber der, bes Geſchlecht nicht unter ihnen genannt wird, der nahm ben 
Hehnten don Abraham und fegnete den, der bie Verheißungen Hatte. Nun 
iſtss ohne alles Widerſprechen alſo, daß das Geringere von dem Befferen 
gejegnet wird; und Hier nehmen fterbliche Menfchen den Behnten, dort aber 
einer, dem bezeugt wird, daß er lebe. Und fo zu fagen, ift auch Levi, ber 
den Sehnten nimmt, verzehntet durch Abraham, feinen Ahn. — !!Hätte es 
num eine Vollendung durch das levitiſche Prieftertum gegeben (bemm unter 
demfelbigen Hat das Wolf dad Geje empfangen), wozu war es bann noch 
nötig, daß ein amberer Priefter auflommen mußte nach ber Orbnung 
Melchifebels, unb nicht nach ber Orbnung Yarons?* Denn wo das Priefter- 
tum verändert wird, da muß auch das Geſetz verändert werben. Denn 
von dem foldes gejagt ift, der ift von einem andern Geſchlecht, aus welchem 
nie einer des Altars gepflegt hat. Denn es tft ja offenbar, daß von Juda 
aufgegangen iſt unfer Herr, zu befien Geſchlecht Mofe nichts gerebet hat 
vom Prieftertum. Unb es ift noch Hlärlicher, wenn nach ber Weile Melci- 15 
ſedels ein anbrer Priefter auflommt, welcher nicht nach dem Geſetz bes 
fleifchlichen Gebot? gemacht ift, fonbern nach der Kraft des unendlichen 
Lebens. 17 Penn er bezeugt: „Du bift ein Priefter etviglich nach ber Orb- 
nung Meldijebels.”” Denn damit wird das vorige Gebot aufgehoben, 
darum daß e3 zu ſchwach und wicht tauglich war (denn das Geſetz Tonnte 
nichts volllommen machen), und eine beſſere Hoffnung, durch welche wir 
zu Gott nahen, wird eingeführt und zwar, was viel jagen will, nicht ohne 20 
Eid. Jene find ohne Eib Priefter geworben, *hiefer aber mit bem Cide 
befien, ber zu ihm fpricht: „Der Herr Hat geſchworen, und wird ihn nicht 
gereuen: Du bift ein Priefter in Emigfeit nach ber Ordnung Melchiſedels.“e 
Alſo ift Jeſus der Ausrichter eines gar viel befieren Teſtaments gewvorben. 
Und derer, bie Priefter wurden, find viele, weil fie der Tob nicht bleiben 
ließ; biefer aber, da er ewiglich bleibt, Hat ein unvergängliches Prieftertum. 
Daher kann er auch felig machen immerbar, bie durch ihn zu Gott fommen, * 
und Iebt immerdar und bittet für fie. 26 Deun einen foldden Hohen- 
priefter follten wir haben, der da wäre heilig, unſchuldig, unbefledt, 
von den Sündern abgefondert und höher, denn der Himmel ift, ?’dem 
nicht täglich not wäre, wie jenen Hohenprieftern, zuerit für eigene Sünben 
Dpfer zu thun, danach für bes Volles Sünden; denn das hat er gethan 
einmal, als er ſich felbft opferte. 28s Denn das Gefeg macht Menſchen zu 
‚Hohenpzieftern, bie mit Schwachheit behaftet finb; das Wort bes Eibfchtours 
aber, dad nad) dem Geſetz gejagt warb, ſetzt ben Sohn ein, ber ewig und 
vollfommen ift. 

[Auch Heiligtum und Amt des nenteftamentlihen Hohenpriefter38 
find Höher als die des altteftamentlihen] Das ift nun bie 
Hauptſache von dem, wovon wir reden: Wir haben einen ſolchen Hohen- 
priefter, ber ba fißt zu ber Rechten auf dem Stuhl ber Majeftät im Himmel, 
und er tft ein Pfleger beö Heiligen und ber mahrhaftigen Hütte, welche 
Gott aufgerichtet hat, und fein Menjd. Denn ein jeglicher Hoberpriefter 
wird eingejegt, Gaben und Opfer zu opfern. Darum muß auch diejer etwas 
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alles Geräte bes Gottesdienſtes befprengte er besielbigengleichen mit Blut. 
32 Und es wird faft alles mit Blut gereinigt nad; dem Geſet, und ohne 
Dlutsergieben — keine Vergebung. — Alſo mußten die Abbilder ber 
mit Blut gereinigt werden; aber ſie ſelbſt, die hunm⸗ 
üſchen, —* beffere Opfer haben, ala jene waren. Denn Chriftus if 


Angeſichte 

ri er ſich oftmalß opfere, gleich wie der Hohepriefter alle Jahr mit frembem 
ein in Bas Heilige geht; fonft Site er ut leiden müflen von Anfang der 

Welt her. Nun aber, am Ende ber Welt, ift er — erſchienen, durch 

fein eigenes Opfer bie Sunde aufzuheben. 2. Und wie ben Menſchen gelegt 
it, einmal zu fterben, danach aber daß Gericht:* 28alſo ift Chriftus ein- 
zu al geopfert, wegzunehmen vieler Sünden; zum andern Mal wird er ohne 

;ünbe erjcheinen denen, die auf ihn warten, zur Seligkeit.d 

1Yenn das ‚ui Hat nur den Schatten von ben zufänftigen Sem, 10 
nicht das Wefen ber Güter felbft; alle Jahre muß man opfern immer ein 
Opfer und Tann doch nicht, bie ba opfern, volllommen machen; pe 


wären; ftatt deſſen wird ihnen dadurch das der Sünden mur 
alle Jahre aufgefriicht. +Denn es ift rat, Fi dur Ochfen- und 
Bodsblut Sünden weggenommen Innen. Darum fagt er, ald ers 
in bie Welt kommt: „Opfer und Gaben Haft du nicht gewollt, ben Leib 
aber Haft bu mir ünbopfer gefallen bir nicht. 
Da ſprach ih: Siehe, ich komme, (tm Buch fteht von mir gefchrieben,) daß 
ich thme, Gott, © Nadjbem er tweiter oben gefi 


er in — puen die geheiligt werben. Dies bezeugt und aber aud 15 
der heilige Geiſt. dem er —X geſagt hatte: 16, Das iſt das 


ment, das ich — modien weil! nach biefen Tagen“, ſpric ber Dem: 

„Ich "in mein Gefeg in ihr Herz geben, und in ihre "Sinne will ih es 

fhreiben, und ihrer Sunden unb ifrer Ungerechtigkeit till ich nicht mehr 

gebenfen.“! Wo aber berjelbigen Vergebung it, da bebarf es für bie 
Lö 
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2 ba3 Heilige durch das Blut Jeſu,* welchen er uns bereitet Kat zum neuen 
und Iebenbigen Wege durch ben Worhang, das ift durch fein Fieiſch, und 
haben einen Hohenpriefter über das Haus Gottes: fo laſſet uns hinzu⸗ 
gehen mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, beiprengt 
in unfern Herzen und los von dem böfen Gewiſſen und gewaichen 
am Leibe mit ‘reinem Waſſer. 23Und Iaffet und halten an bem Be- 
kenntnis der Hoffnung und nicht wanken; denn er ift fren, der fie 
verheiffen hat. Und laſſet und unter einanber unfer felbft wahrnehmen 

3 mit Reizen zur Liebe und guten Werfen umb nicht verlafien unfre Ver- 
ſammlung, wie etliche pflegen, fonbern uns unter einander nen, und bas 
um fo mehr, als ihr fehet, Daß fc) ber Tag naht. — “dem fo Mir 
mutwillig fünbigen, nachdem wir bie Erkenntnis ber it empfangen 
haben, haben wir fürber fein andres Opfer mehr für die Sünden, fonbern 


ohne Barmherzigteit auf das Beugniß ziveier ober breier Zeugen hin. Wie 
viel ärgere Strafe, meint ihr, wird Der verbienen, ber ben Sohn Gottes 


der da fagte: „Die Rache ift mein, ich will vergelten“, und abermal: „Der 
‚Herr wird fein Bol richten.”“ 31Gchredfich ifPs, in bie Hänbe bes Tebenbigen 
Gottes zu fallen. — 3?&ebenfet aber an die vorigen Tage, in welchen ihr, 
nachdem ihr erleuchtet waret, erbulbet habt einen großen Kampf des Leidens 
zum Teil ſelbſt durch Schmah und Trübfal ein Schaufpiel worden, zum 
Teil Gemeinſchaft gehabt mit benen, welchen es aljo gebt. Denn ihr habt 
mit den Gebunbenen Mitleiben gehabt und ben Raub euer Güter mit 
Freuden erbufdet, als bie ihr wiffet, daß ihr bei euch felbft eine beffere umb 
% Dleibenbe Habe im Himmel habt. Beet sus Bezsunen wit mon, meld 


a den 
Willen Gottes thut umb bie Verheißung empfanget. 37Denm „noch über 
eine Heine Weile, ſo wird fommen, ber da fommen fol, und nicht verziehen. 
38 Der Gerechte aber wird bes Glaubens leben. Wer aber weichen wird, 
an dem wird meine Seele kein Gefallen Haben.“® 39%Bir aber find nicht von 
denen, bie da weichen unb verbammt werben, fonbern von benen, die ba 
glauben und die Seele erretten. 
11[Der Glaube und feine Kraft] 1Es ift aber der Glaube eine ge 
wife Zuverficht des, das man hofft, und (ein) Richtzweifeln an dem, 
das man nicht fieht. Durch ihn haben die Alten Beugnis erlangt. ꝰDurch 
den Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Wort fertig iſt, daß 
alles, das man fieht, aus nichts geworben iſt· — Durch den Glauben hat 
Abel Gott ein größtes Opfer gethan als Kain; durch ihn Hat er Zeugnis 
erlangt, daf er gerecht fei, da Gott jelbft zeugte vom feiner Gabe, und buch 
5 benfelbigen redet er noch, wiewohl er geftorben ifL.d — Durch den Glauben 
ward Henoch weggenommen, daf er den Tod nicht fähe, und er warb nicht 
mehr gefunden, darum daß ihn Gott wegnahm; denn vor feinem Wegnehmen 
a 5.Mof. 32, 85. 86. ef. Fr 1 DE. 23,3.4. 1 o1.Mof.L | res 
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Ebräer 11. 577 


Bat er Zeugnis gehabt, daß er Gott gefallen Habe» ber ohne Glauben 
iſt's unmöglich, Gott gefallen; denn wer zu Gott kommen will, der 
mmfı glauben, daß er fei und denen, die ihn fuchen, ein Wergelter fein 
werde. — Durch ben Glauben hat Noah Gott geehrt und bie Arche 
äubereitet zum Seil feines Haufes, ba er einen göttlichen Befehl empfing 
von dem, das man noch nicht fah, und er verdammte durch denfelbigen bie 
Welt und hat ererbt bie Gerechtigkeit, bie durch den Glauben fommt.d — 
s Durch den Glauben warb Abraham gehorfam, als er berufen warb, aud- 
zugehen in das Land, dad er ererben follte, und er ging and und wußte 
nicht, wo er Hin Time Durch den Glauben ift er ein Fremdling geweſen 
in dem verheißenen Lande als in einem fremden und wohnte in Belten mit 
Iſaak und Jakob, den Miterben derſelbigen Verheigung;t ben er wartete 10 
auf eine Stadt, bie einen Grund hat, deren Baumeifter und Schöpfer Gott 
ift Diele alle find geftorben im Glauben unb haben bie Verheißungen 
nicht empfangen, fondern fie von ferne gefehen und fid) der vertröftet und 
wohl genügen laffen unb befannt, baß fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden 
wären. Denn bie folches jagen, die geben zu verftehen, daß fie ein Vater⸗ 
land fuchen. Und zwar, wenn fie bad gemeint hätten, von weldem fie auß- 16 
gezogen waren, hatten fie ja Beit, wieder umgufehren; nun aber begehren 
fie eines befleren, nämlich eine himmlischen. Darum ſchämt ſich Gott ihrer 
nicht, ihr Gott zu heißen; denn er hat ihnen eine Stabt zubereitet. 17Ducch 
den Glauben opferte Wbraham ben Sant, als er verſucht warb, und gab 
den Gingebornen dahin, ald er ſchon bie Verheißungen empfangen hatte, 
18 yon welchem gejagt war: „In Iſaal wird dir dein Same genannt werben.“t 
isEr dachte, Gott lann auch wohl von ben Toten erweden; baher er auch 
ihn zum Vorbilde wieber belam. — Durch den Glauben fegnete Iſaak m 
von den zulünftigen Dingen den Jalob und Ejaus 21Durch ben Glauben 
fegnete Jakob, als er ſtarb, beide Gößne Joſephs unb neigte fi) gegen 
feines Stabes Spige.h Durch den Glauben vebete Jofeph vom Auszug 
der Rinder Jarael, ald er ftarb, und that Befehl vom feinen @ebeinen.! — 
Durch den Glauben warb Mofe, ald er geboren war, 3 Monate ver- 
borgen von feinen Eltern, darum baf fie fahen, wie er ein jchön Kind war, 
und fürdteten ſich nicht vor des Königs Gebot.k 24 Durch den Glauben 
wollte Moſe, ald er groß ward, nicht mehr ein Sohn ber Tochter Pharaos 
beißen,! fonbern erwählte viel Lieber, mit dem Voll Gottes Ungemach zu 2 
leiden, als bie zeitliche Ergögung der Sünde zu haben, 26und adhtete die 
Schmach Chriſti für größern Reichtum als die Schäte Ügyptens; denn er 
ſah an bie Belohnung. 27Durd ben Glauben verließ er Ügypten und 
fürchtete nicht des Königs Grimm; denn er hielt fi an den, ben er nicht 
ſah, ala fähe er ifn= Durch ben Glauben fielen die Mauern Jerichos, vo 
nachdem die Rinder Jsrael 7 Tage umher gezogen waren." — Durch ben 
Glauben ward Rahab nicht verloren mit ben Ungläubigen, ba fie die 
Kumdfafter freundlich aufnahm. — 32Und was fol ich mehr jagen? Die 
Heit würde mir zu Turz, wenn ich follte erzählen von Gibeon und Baralk 
et. 8, 3 1b 1.Mof. 6, 8-22 | a 1.Mof. 12, 1-4. 1 A 1.Mof. 26, 8. 
— 1 AM. 12 1 Ei MolEn, Ze 2.00, Dh AMerm Een 1.06 
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und Simfon und Jephthah und David und Samuel und den Propheten, 
38pyelche durch den Glauben Konigreiche Beammngen haben, Gerechtigleit ge- 
verfiopft, Mdes Feuers 


wirkt, Verhelgungen erlangt, 

Kraft —— — find ve Shwerts * entronnen, find kräftig ge- 
worben der Sehwachheit, find ſtart geworden im Streit, haben ber 
Fremden are barnieber gelegt. 

12 [Ermahnung zur Geduld und zur Gottfeligkeit] !Darum auch 
wir, dieweil wir eine ſolche Wolfe von Beugen um uns haben, laflet uns 
ablegen bie Sande, die und immer anflebt und träge macht, und laſſet uns 
Laufen durch Gebuld in dem Kampf, der und verorbnet ift,* und fehen auf 


5 Sünde, And Habt bereiß bergffen Teoftes, ber zu euch redet ala zu 
ben Kindern: „Mein Sohn, achte ige gering bie — des sem, 
und verzage nicht, wenn du vom ihm geftraft wirft; °benn welchen der 
Herr lieb Hat, den anatigt er, und er ftänpt einen jeglichen Sohn, 
den er aufntmmt.“! So ihr die Zuchtigung erbulbet, fo erbietet fich 


orden 

ſo fe Te ige me nl feine Kinder. Und wenn wir fon unfre leiblichen Wäter 
zu Büchtigern gehabt und fie geſcheut Haben, folten wir denn nicht diel- 
10 mehr unterthan fein dem Water ber Geifter, daß wir leben? Denm jene 
Iaben uns gezüchtigt wenige Tage, nach ihrem Gutbünken, diefer aber zu 
dem Bived, daß wir an feiner Heiligkeit Anteil hätten. 1Alle Züchtigung 

aber, wenn fie da ift, dunkt und nicht rende, fondern Traurigkeit 
* fein; aber darnach wird fie geben eine friebfame Frucht der Ge⸗ 
rechtigkeit denen, die dadurch geübt find. — 12Darum richtet wieber 


euren Büßen, daß nicht jemand ftrauchle wie ein Lahmer, fonbern vielmehr 
gefund werde. ia Jaget nach dem Frieden gegen jedermann und der 
1 Seiligung, ohne welche wird niemand den Seren fehen, und ſehet 
darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade verfäume, bamit nicht etwa eine 
bittere —— aufwadife unb Unfrieven anrichte und viele durch biefelbige 
verunreinigt werben — 1%da& nicht jemand fei ein Ungüchtiger ober ein 
Gottlofer wie in der um einer Epeife willen feine Erfigeburt verfaufte.® 
1 gBiffet aber, daß er hernach, da er ben Segen ererben wollte, verworfen 
ward; denn er fand feinen Raum zur Buße, bi wiewohl er fie mit Thränen 
fuchte. — 18Denn ihr ſeid nicht gefommen zu dem Berge, den man anrähren 
Tonnte und (ber) mit euer brannte, noch zu bem Dunkel und Sinfternis 
und Ungewitter***, noch zu dem Hall der Bofaune und zur Stimme ber 
20 Worte, welche bie Hörer erfchredten;d denn fie mochten's nicht ertragen, 
ai lhter 4.6: 14,6; 15. 14-6. 1.G0m17, 9.86. 46.0. Dante Ib Ems 11m. 
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was ba gefagt warb: „Unb wenn ein Tier den Verg anrübet, foll es ge- 
fteinigt oder mit einem Geſchoß erſchoſſen werden“.* — (Und alfo er- 
föredlich war das Gefiht, daß Bf | fpradh: Ich bin erſchrocen unb zittere).® 
Sondern ihr ſeid gelommen zu bem Berge Zion unb zu ber Stadt bes 
Iehenbigen Gottes, bem himmliſchen Serufalem, und zu ber Menge vieler 
taufenb Engel und zu der Gemeinde der Exfigebornen, bie im Himmel 
angeſchrieben find, unb zu Gott, dem Richter über alle, und zu ben Geiftern 
der vollendeten Gerechten, Mund zu dem Mittler des neuen Teflaments, 


nicht entflohen finb, ber auf Exben zu toiebiel weniger werben 

wir bem entfliehen, der vom Himmel redet. 26Seine Stimme beivegte zu 

ber Zeit die Erbe; nun aber verheißt er: „ will ich 

nicht allein bie Erde, ſondern auch ben Himmel“ Uber folder „Noch 

einmal* zeigt an, daß das Vewegliche ſoll . 
fi rum, weil wir ein unerfi Neich empfangen, laſſet 

uns Gott daß mir ifm moßfgefälig bien in aller 


fortreißen; iſt 

welches gefieht durch Gnade, A. durch Speifen, wovon feinen Nuhen 
Haben, bie umgehen. 14ir haben bier Teine bleibende Stadt, 
ſondern ne era aden wir. So laffet und nun durch Jeſum 15 
Gott allegeit barbringen das Lobopfer, das ift bie Frucht ber Lippen, bie 


fi wachen 

Dafür ade follen; auf daß fie das mit Freuden thun und nicht mit 
Seufzen; denn das ift euch nicht gut. 18%Betet für und. Unfee rot if 
ber, daß wir ein gutes Gewiſſen haben und uns befleißigen, bei allen einen 
guten Wandel zu führen. Der Gott des Friedens aber, der von ben Toten 0 
ausgeführt fat ben großen Girten ber Sihafe Duni Das Mfat bes amigen 
Zeftaments, unfern Herrn Jefum, der made euch fertig in allem guten 
18:19. ——— es! a Bra * nen —E 
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Wert, zu thun feinen Willen, und fchaffe in euch, was vor ihm gefällig if, 

durch Jeſum Chrift, welchem fei Ehre von Ewigkeit zu Ewvigfeitl Amen. 

— Ich ermahne euch aber, liebe Brüder, haltet das Wort ber Ermahnung 

zu gute; denn ich babe euch freilich nur in Kürze gejchrieben. Wiſſet, daß 

unfer Bruder Timotheus wieber frei ift; mit ihm, wenn er balb kommt, 

till ich euch fehen. Grüßet alle eure Lehrer und alle Heiligen. Es grüßen 
3 eu die Vrüber aus Stalien. Die Gnade fei mit euch allen! Amen. 


4. Der Brief des Jakobus. 

1[8on der Geduld im Leiden.) Jakobus, ein Knecht Gottes und des 
Heren Jeſu CHrifti, am bie zmdlf Gefchlechter, bie ba find Hin und Her,“ 
Freude zuvor! — Meine lieben Brüber, achtet es eitel rende, wenn ihr 
in manderkt Unfechtungen fallet, und wiſſet, daß euer Glaube, wenn er 
vechtfchaffen ift, Gebuld wirkt. Die Gebulb aber fol feft bleiben dis ans 
Ende, auf daß ihr volllommen feet und ganz, und Teinen Mangel habet. 
5&o aber jemand unter euch Weisheit mangelt, ber bitte von Gott, ber jeber- 
mann einfältiglich giebt und es niemand aufrüdt, fo wirb fie ihm gegeben 
werben. Er bitte aber im Glauben, und zweiſie nicht; benn wer da gweifelt, 
ber ift gleidh ber Meereswoge, die vom Winde getrieben und gewebt* wirb. 
ĩEoicher Menfch dente nicht, da er eiwas von bem Heren empfangen werde. 
Ein Zweifler ift unbeftänbig in allen feinen Wegen. Ein Bruber aber, ber 
10 niebrig il, rühme fid) feiner vohe und ber da reich it, rüßme fidh feiner 
Niebrigteit; denn wie die Blume bed Graſes wird er vergehen. Die Sonne 
geht auf mit ihrer Hite, unb das Gras verweift, feine Blume fällt ab, und 
feine ſhbne Geftalt verdirbt: alfo wirb ber Reiche in feinen Wegen verweilen. 
12@elig ift.der Mann, der die Anfechtung erduldet; denn nachdem er 
bewährt tft, wird er die Krone bed Lebens empfangen, welche Gott 
verheifen hat denen, die ihn lieb haben. — 13Niemand fage, wenn er 
verfucht twirb, daß er von Gott verfucht werde. Denn Gott Tann nicht zum 
Wöfen verſncht werben, unb er jelbft verfuht niemand. "4Gonbern ein jeg- 
ũcher wird verſucht, wenn er von feiner eignen Luft gereizt unb gelodt wirb. 
1 Danach, wenn bie Luft empfangen hat, gebiert fie die Sünde; die Sünde aber, 
wenn fie vollendet ift, gebiert ben Tod. 16%rret nicht, liebe Brüber.** in Alle 
gute Gabe und alle volllommene Babe kommt von oben herab, von 
dem Vater des Lichts, bei welchem ift Feine Veränderung noch Wechfel 
des Lichts und der Finfternis. 18Er hat und gezeugt nad) feinem Willen 
durch das Wort der Wahrheit, auf daf wir wären Erftlinge feiner Kreaturen. 
[Das rechte Verhalten zum Worte] !9Darum, liebe Brüder, ein jeg- 
ficher Menſch fei fchnell, zu Hören, langſam aber, zu reben und langſam 
2% zum Born. Denn bed Menfchen Born thut nicht, was dor Gott recht ift.b 
1Darum leget ab alle Unfauberfeit und alle Bosheit, und nehmet dad Wort 

an mit Sanftmut, das in euch gepflanzt ift, welches lann eure Seelen felig 
machen. 22Geid aber Thäter des Wort und nicht Hörer allein, woburd 
ihr euch felbft betrüget.***e Denn fo jemand ift ein Hörer des Worts und 
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4. Sonntag nach Oftern 8. 16-1. *** Gpiftel am 5. Sonntag vach Oftern 8. 22-97. 


Jakobus 1. 2. 581 


nicht ein Thäter, ber tft gleich, einem Dann, ber fein leibliches Ungeficht im 
Spiegel beichaut; 2 denn, nachdem er ſich beſchaut Hat, geht er davon und 
vergißt von Stund an, wie er geftaltet war. Wer aber burchichaut in das % 
vollkommne Gefeg der Freiheit? und barin beharrt und ift nicht ein ver- 
gehlicher Hörer, fonbern ein Thäter, berjelbige wird felig fein in feiner That. 
20So fich jemand unter euch läßt bünfen, er diene Gott, unb Hält feine 
Zunge nicht im Baum, fonbern täufeht fein Herz, bes Gottegbienft ift eitel. 
NEin reiner und umbefledter Gottesdienft vor Gott dem Vater ift 
der: die Waifen und Witwen in ihrer Trübfal befuchen und ſich von 
der Welt unbefleckt behalten. 
[Sehet nit die Perſon an] Liebe Brüder, haltet nicht dafür, daß 2 
ber Glaube an Jefum Cprift, unfern Herrn ber Herrlichkeit, Unfehung ber 
Perſon leide. Denn wenn in eure Verfammlung ein Mann käme mit einem 
gofbnen Ringe und mit einem herrlichen M leide, es Time aber auch ein Armer 
in einem unfaubern Kleide, und ihr fähet auf ben, der das herrliche Kleid 
trägt, und fprädiet zu ihm: Gepe bu dich Her auf Befte, unb fprächet zu 
dem Armen: Stehe bu dort ober fee dich her zu meinen Füßen, wäre es 
vecht, wenn ihr folden Unterfchteb bei euch jelbft mochtet und nad) argen 
Gebanken vichtetet?® Höret zu, meine lieben Vrüber! Hat nicht Gott dies 
Armen auf dieſer Welt erwählt, daß fie reich feien im Glauben und Erben 
des Reichs, welches er verheißen bat denen, die ihn Lieb Haben? Ihr aber 
habt dem Armen Unehre gethan. Sind nicht die Reichen bie, bie Gewalt 
an euch üben unb euch vor Gericht ziehen? Verläſtern fie nicht den guten 
Namen, danach ihr genannt ſeid? 8Wenn ihr das Tönigliche Geſehz erfüllet 
nach ber Schrift: „Liebe beinen Nächften als bich felbft“, fo tKut ihr wohl; 
wenn ihr aber die Perſon anfehet, ihut ihr Sünde und werbet vom Geſetz 
als Übertreter überführt. 10Denn fo jemand das ganze Gefe Hält und 10 
fündigt an einem Gebot, ber iſt's ganz ſchuldig.“ Penn der ba gefagt 
hat: „Du ſollſt nicht ehebreien“, der Hat auch gefagt: „Du follit mio 
töten.“ So du mın nicht ehebrichft, töteft aber, biſt bu ein Übertreter de 
feges.d Ufo vebet unb alfo tut, als bie durchs Geſeh ber Freiheit 2* 
werden ſollen. Es wird aber ein unbarmherziges Gericht über den ergehen, 
der nicht ee gethan Hat, und bie Barmherzigkeit rühmt fich 
wiber das Ge 
[Rein wahrer 6 Glaube ohne Werke] 14Was hilft's, liebe Brüder, fo 
jemand fagt, er Habe den Glauben, hat aber feine Werke? Kann aud ber 
Glaube ihn felig machen? So aber ein Bruder oder eine Schwefter bloß 15 
wäre und Mangel hätte an der täglichen Nahrung, 10und jemand unter euch 
fpräche zu ihnen: „Gott berate euch, wärmet euch, und fättiget euch“ ; gäbet 
ihnen aber nicht, was bes Leibes Notburft ift: was Hülfe ihnen das? Ingerfo 
auch der Glaube, wenn er nicht Werke Hat, ift er tot an ihm felber. 
189fher es möchte jemand fagen: „Du Haft den Glauben, und ich habe bie 
Werte; zeige mir beinen Glauben” ohne bie Werke, fo will ich dir meinen 
Glauben zeigen aus meinen Werken. Du glaubft, baf ein einiger Gott 
äft; du thuſt wohl daran; bie Teufel glauben’s auch und zittern.“ Willſt du 2 
a Röm 8,2. | bRöm. 2%, 11. | 08.Mof.19, 18. | d 2.Mof.20, 18. 14. 5.Mof. 5,17.18, 
* Gpiftel am 18. Sonntag nach Trinttatis 8. 10-17. 
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aber erfennen, bu eitler Menſch, daß der Glaube ohne Werke tot ift? Iſt 
nicht Abraham, unfer Vater, durch die Werke gerecht geworben, ba er feinen 
Sohn Haak auf dem Alter opferte? Da 103 du, daß ber Glaube mit- 
ge hat an feinen Werfen, und durch die Werke ift ber Glaube voll- 
fommen geworben, 2und e& {ft die Schrift erfüllt worden, die da ſpricht 
en a Bel uk bad iR Mm m ıt Gerechtigkeit geredinet,“ 
und er iſt ein Freund Gottes geheißen* So Te ihr nun, daß der Menich 
35 durch die Werke gerecht wird, nicht durch den Glauben allein. Desfelbigen 
gleichen bie Rahab, ift fie nicht durch die Werle gerechtfertigt worben, ba fie 
die Voten aufnahm und fie einen andern Weg hinaus ließ? Denn gleich 
Werke tot. 


große 
Feuer, welch einen Wald zundet's an! Und die Bunge tft auch ein euer, 
eine Welt vo Ungerechtigkeit. Alſo ift die Zunge unter unfern Gliebern, 
und den ganzen Leib und zündet an allen ımjern Wanbel, wenn 
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lcen Hein 

Übel, vol töblichen Gifted> "Durch, fie Ioben wir Gott, ben Wat 
durch fie fluchen wir den Menfchen, Sie nad bem Bilhe Gola 

find. Aus einem Munde geht Loben und Fluden. Es foll 


& 
h 


a fein. Built auch ein nem Soc ih unb 
Bitter? ann aud, Liebe Brüber, ein Zeigenbaum ÜÖfbeeren ober ein Wein- 
ſtock Feigen tragen? Alſo kann auch ein Brunnen nicht falziges und fühes 

jer geben. — Wer tft weiſe ımb ing us ? Der erzeige mit 
feinem guten Wandel feine Werke in der Sanftmut und Weisheit. Habt 
ihr aber bittern Neid und Bank in eurem fo rühmet euch nicht 
1 und füget nicht wider bie Wahrheit. ift nicht bie Weißheit, bie von 
oben , fonbern eine irdiſche, menſchliche und teufliſche. 16Denn 


ft, ba ift 

aber von oben her ift aufß erſte keuſch, danach friebfam, gelinbe, läßt fich 
fagen, vol Barmherzigkeit und guter Früchte, unparteitfch, ohne Heuchelei. Die 

Frucht aber der Gerechtigkeit wird im Frieden gejäet denen, bie Frieden Halten. 
4 [Barnung vor Weltliebe und andren Sünden] 1!Moher kommt 
Streit und Krieg unter euch? nicht daher, daß eure Lüfte freiten in euren 
Gtiebern? Ihr ſeid begierig und erlangt’8 bamit nicht; Ihr haffet und neibet 
und geivinnet damit nichts; übe Reit unb feige hr Habt nicht, weil 
ihr nicht bittet; vihr bittet und nehmer nicht, weil ihr übel bittet, nämlich 
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dahin, daß ihr's mit euren Wolläften verzehret. — Ihr Ehebrecher und 
Ehebrecherinnen, wiſſet ihr — 5 daß der Welt Freundſchaft Gottes Feind⸗ 
ſchaft iſt? Wer der Welt Freund fein will, ber wirb Gottes Feind fein. 
Oder laſſet ihr euch een die Schrift vede umfonft? Der Geift, der ins 
euch wohnt, begehrt und eifert;* Ser giebt aber befto reichlicher Gnade. 
Darum fagt fie: „Gott widerſteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen giebt 
ex Gnade. 7&o feid num Gott unterthänig; wiberftehet dem Teufel, 
ſo flieht er von end). SNahet euch zu Gott, fo naht er fih zu euch. 
Reiniget die Hände, ihr Sünder, und machet euve Herzen keuſch, ihr Wantel- 
mütigen. Zühlet euer Elend, traget Leib und weinet; euer Lachen verfehre 
fi in Weinen und eure Freude in Traurigleit. Demütiget euch vor Gott, 10 
fo wird er euch erhöhen. — Ufterrebet nicht unter einander, Liebe Brüber. 
Ber feinen Bruder Iäfert und feinen Brnder richtet, der Täflert das Geſch 
und richtet das Gefeg. Michteft bu aber das @eieh, fo bift bu nicht ein 
Xhäter bes Gefeges, fonbern ein Richter. 12€8 if ein einiger Gejehgeber, 
der Tann felig machen und verbammen. Wer biſt du, der bu einen andern 
richteſt? — Wohlan nun, bie ihr fagt: „Heute ober morgen wollen wir 
in bie ober bie Stabt gehen unb wollen ein Jahr ba Liegen und Handel 
treiben und getoinnen“,* — bie ihr nicht wiflet, mas morgen fein wird. Denn 
was tft euer Leben? in Dampf ift’3, ber eine Heine Beit währt, danach aber 
verſchwindet. Dafür folltet ihr fagen: So ber Herr will und wir leben, 15 
tollen wir dies ober das thun. Nun aber rühmet ihr euch in eurem Hoch⸗ 
aut. Aller folder Ruhm iſt boſe. 17Denn mer da weiß, Gutes zu 
thun, und thut's nicht, dem iſt's Sünde. 

Nichtigkeit des Reichtums, gebuldiges Leiden und anhaltendes 5 
Gebet] 1Wohlan nun, ihr dieichen, weinet und Heufet über euer Elend, 
das über euch Tommen wirb! Euer Heichtum ift verfault; eure Meiber find 
mottenfräßig geworben. Euer Gold und Silber ift verroftet, und fein Roft 
wirb euch zum Zeugnis fein und wird euer Fleiſch frefien wie Feuer. Ihr 
Habt euch Schäge gefammelt in den legten Tagen. Siehe, der Arbeiter Lohn, 
die euer Land eingeerntet haben, ben ihr ihnen vorenthalten habt, ber fchreit, 
und das Rufen der Ernter ift gefommen vor die Ohren bed Herrn Bebanth.d 
Ihr Habt wohlgelebt auf Exrben* und eure Wolluft gehabt und eure Herzen 5 
geweidet auf ben Schlachttag. Ihr habt verurteilt den Gerechten und ge» 
tötet, und er bat euch nicht wiberftanden. — So ſeid mun gebufbig, liebe 
Brüber, bis auf die Zukunft bes Herrn. Siehe, ein Adermann wartet auf 
bie Yöftliche Frucht der Erbe und ift gebufbig darüber, bis fie empfange ben 
Fruhregen und Spatregen. Seid ihr auch geduldig, und ſtärket eure Herzen; 
denn die Zukunft des Herrn iſt nahe. Seufzet nicht wider einander, Tiebe 
Brüder, auf daß ihr nicht verdammt werdet. Siehe, ber Richter iſt vor 
der Thür. Nehmet, meine lieben Brüder, zum Exempel be3 Leidens und 10 
der Geduld die Propheten, die gerebet Haben in dem Namen ded Herrn. 
11Giehe, wir preifen bie fellg, die ausgeharrt Haben. Won ber Gebulb Hiobs 
habt ihr gehört,‘ und das Ende des Heren habt ihe gejehen; denn ber 
Herr ift barmherzig und ein Erbarmer. — Bor allen Dingen aber, meine 
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Brüber, ſchwöret nicht, weber bei dem Himmel noch bei ber Erbe noch mit 
einem andern Eibe! Euer Ja fei Ja, und euer Nein ſei Nein, damit ihr 
nicht dem Gerichte verfallet. — 13Leibet jemand unter euch, ber bete; ift 
jemand gutes Muts, der finge Pfalmen.* "*Aft jemand krank, der rufe zu ſich 
bie Ülteften von der &emeinbe und laſſe fie über ſich beten und fi) falben 

mit ÖI in dem Namen des Herrn. Und das Gebet bes Glaubens wird 
dem Kranken helfen, und ber Herr wird ihn aufrichten, und werm er Sünden 
gethan hat, werben fie ihm vergeben fein. 16Befenne einer dem andern 
feine Sünden, unb betet für einander, daß ihr gefunb werdet. Des Ge- 
rechten Gebet vermag viel, wenn es ernftlich ift. Elia war ein Menſch, 
gleich wie wir, und er betete ein Gebet, daß es nicht regnen follte, unb es 
tegnete nicht auf Erden 8 Jahre und 6 Monden. Unb er betete abermal, 
umd der Himmel gab den Regen, unb bie Erbe brachte ihre Sructr — 
1 iebe Brüber, fo jemand unter euch irren würde von ber Wahrheit, und 

% jemand befehrte ihn, ber foll wiſſen, daß, wer den Sünder belehrt hat von 
dem Irrium feines Weges, ber Hat einer Seele vom Tobe geholfen und 
wird bebeden eine Menge von Sünben.b 


5. Der Brief des Judas. 
Warnung vor Iafterhaften Verführern] 1gudas, ein Knecht Jeſu 
Chrifti, Bruber bes Jakobus, an bie Berufenen, die ba geheiligt find in 
Gott dem Zater und bewahrt in Jeſu Chrifto. Gott gebe euch viel Barm- 
herzigleit unb Frieben und Liebel — hr Lieben, nachdem ich vorhatte, euch 
über unfer aller Heil zu fchreiben, hielt ich's für nötig, euch mit Schriften 
zu ermahnen, daß ihr für ben Glauben kämpfen möchtet, wie er ein für 
allemal den Heiligen überliefert iſt. Denn es Haben ſich etliche Menfchen 
eingefchlichen, von denen vor Zeiten ſolches Urteil gefchrieben ift: „Sie find 
Gottlofe, ziehen die Gnade unſres Goties auf Mutwillen und verleugnen 
5 Gott und unjern Herrn Jeſum Chriſt, den einigen Herrſcher.“ Ich will 
euch aber daran erinnern, wie ihr dies ja ſchon wiffe, daß der Herr, als 
er dem Volt ans Ägypten Half, auf das andere Mal umbrachte, die ba 
nicht glaubten.» 6 uch bie Engel, bie ihr Sürftentum nicht betwahrten, ſondern 
ühre Behaufung verließen, hat er behalten zum Gerichte bes großen Tages 
mit ewigen Banden in ber Yinfternisd Auch Sodom und Gomorra und 
bie umliegenden Städte find zum Beiſpiel gefeht und Ieiben des ewigen 
Feuers Pein.* Desfelbigen gleichen find auch biefe Träumer, die das Fleiſch 
befleden, die Herrichaft aber verachten und die Majeftäten iäſtern. Michael 
aber, ber Erzengel, als er mit bem Teufel um den Leichnam des Mofe ftritt, 
wagte nicht, das Urteil der Läfterung zu fällen, fondern ſprach: Der Herr 
20 ftrafe dich! Diefe aber läftern alles, wovon fie nichts willen; was fie aber 
natürlich .erfennen, wie die unvernänftigen Tiere, barinnen verberben fie. 
Weh ihnen! denm fie gehen den Weg Kains und fallen in ben Sertum bes 
Bileam um des Genuſſes willen und fommen um in dem Aufruhr Korahs.t 
12Diefe Unfläter praffen bei euren Liebesmahlen**ohne Schen,E meiden fih 
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ſelbſt; fie find Wolfen ohne Waſſer, von dem Winde umgetrieben, Table, 
unfruchtbare Bäume, zweimal erfiorben und entwurzelt, wilde Wellen des 
Meeres, bie ihre eigne Schande ausſchäumen, irre Sterne, welchen das Dunfel 
der Finſternis in Emigfeit behalten if. Es bat aber auch von biefen ges 
weisfagt Henod, ber fiebente von Adam, und gefprochen: „Siehe, ber Herr 
Tommt mit vielen taufend Heiligen, Gericht zu Halten über alle und zu is 
firafen alle Gottlofen um alle Werke ihres gottlofen Wandeld und um all 
das Harte, daB die gottlofen Sünder wiber ihn gevebet haben.“ — Ihr 2 
aber, meine Lieben, erbauet euch auf euren allerheiligften Glauben durch 
ben heiligen Geift, umb betet, unb erhaltet euch im ber Liebe Gottes, und 
wartet auf bie Barmherzigkeit unſers Herrn Jeſu Ehrifti zum ewigen Leben. 
Dem aber, ber eud; vor jebem Behftritt behüten und euch unfträffich und 
mit Sreuben vor das Ungefiht feiner Herrlichkeit ftellen Tann, dem Gott, 
ber allein weiſe ift, unferm Heiland, ſei Ehre und Majeftät und Gewalt 2 
und Macht nun und in alle Ewigkeit! Amen. 


C. Das prophetiſche Bud. 
Die Offenbarung des Johannes. 

[Geheimnis der fieben Sterne und Leuchter] 1Dies ift die Dffen- 2 
barung Jen Chriſti, bie ihm Gott gegeben Hat, feinen Knechten zu zeigen, 
was in der Kürze gefchehen fol, und er hat fie gebeutet und durch feinen 
Engel feinem Knecht Johannes gefandt, der bezeugt Hat das Wort Gottes 
unb ba Zeugnis von Jeju Chrifto, was er gefehen Hat. Selig ift, ber da 
tieft unb bie da Hören bie Worte der Weißfagung unb behalten, was darin 
gejchrieben tft; denn bie Beit ift nahe. — Johannes an bie 7 Gemeinden in 
Afien: Gnade fei mit euch und Friebe von bem, ber ba ift unb ber da war 
und der ba fommt,* unb von Jeſu Chrifto, welcher ift ber treue Beuge und 5 
Erſtgeborne von den Toten und ber Yürft ber Könige auf Erben, der uns 
geliebt und uns gewaichen Hat von ben Sünden mit feinem Blut und uns 
zu Königen und Prieftern gemacht Bat vor Gott und feinem Water; bem- 
felbigen fei Ehre amd Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeitl Amen. — Eiche, 
er kommt in den Wolfen, und es werben ihn fehen alle Augen und 
die, welche ihn geftochen haben, und werben heulen alle Geſchlechter 
der Erde> Ya, Amen. 3Yh bin das A und das D, der Anfang 
und da8 Ende, fpriht Bott der Kerr, der da ift und der da war 
und der da Tonımt, der Allmächtige.° 

9%, Johannes, der auch euer Bruber und Mitgenofje an ber Trüb- 
ſal ift und am Reich und am ber Geduld Jeſu Chriſti, war auf der Inſel, 
bie da Heißt Patmos, um bed Woris Gottes willen unb bes Beugniffes 
Jeſu Chriſti. Ich war im Geift an bes Herrn Tage und hörte hinter mir 10 
eine große Stimme gleich einer Bofaune, TNdie ſprach: Ich bin das A und 
das D, der Erfte und der Letzte. Was du fiehft, das fchreibe in ein Buch, 
umd fende es an bie Gemeinden in Afien, gen Ephefus und gen Smyrna 
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und gen Pergamus und gen Thyativa und 
und gen Laodicda. Und ic) wandte mich nah 
die mit mir vebete. Und als ich mich wandte, fah 
und mitten unter ben 7 Leuchtern einen, ber war 
gleich, angethan mit einem langen Gewand und umgiürtet mit einem 
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aus feinem Munde ging ein ſcharfes, zweiſchneidiges Schwert, unb fein Ynge- 
ſicht Teuchtete wie bie helle Sonne. Und als ich ihn ſah, fiel ich zu feinen 
Füßen mieber wie ein Toter. Und er Iegte feine vechte vand auf mich und 
ſprach zu mir: Fürdhte dich nicht! Sch bin der Erfte umb der Lehle und 
ber Zebenbige. Ich war tot, und fiehe, ich bin Iebenbig von Ewigken zu 
Ewigteit und habe bie Gchlüffel ber Hölle unb des Tobes. Gehreib, was 
so bu gefehen Haft, unb mas ba it und wes gefchehen foll danach ba @e- 
heimnis ber 7 Sterne, bie bu gefehen Haft in meiner rechten Hand, und 
bie 7 golbnen Leuchter. Die 7 Sterne find Engel ber 7 Gemeinden, und 


bie 7 Seuchter, bie du gefehen Haft, find 7 @emeinben. 
[Die fieben Sendfhreiben an die Gemeinden in Afien] 1Dem 
Engel ber Gemeinde zu Ephefus fehreibe: Das fagt der, der bie 7 Sterne 
in feiner Rechten Hält, der da wandelt mitten unter ben 7 golbenen Leuch- 
tern: Ich kenne deine Werke und beine Arbeit und beine Gedulb, und baf 


feien Mpoftel und finb’s micht, und Haft fie ald Lügner erfunden. um 
meines Namens willen arbeiteft bu und bift nicht mübe geworden. Aber 
sich Habe wider dich, daß bu bie erfte Liebe verlaffen Haft. Gedente, oben 
du gefallen bift, und t5u Buße, unb thu bie erften Zerfe. Wo nicht, fo 
werde ich balb über did; kommen und beinen Leuchter wegftohen von feiner 
Stätte, wenn bu nicht Buße thuſt. Wer Ohren hat, ber höre, was ber 
Geiſt den Gemeinden fagt: Wer überwindet, dem will ich zu eflen geben 
von dem Holz bes Lebens? das im Parabies Gottes if. 
®Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna fehreibe: Das ſagt ber 
Erſte und ber Letzte, der tot war und tft twieber lebendig getvorben:* Ich 
weiß beine Werke und beine Trübfal und beine Armut (du bift aber reich) 
und bie Läfterung vom denen, bie da fagen, fie feien Juben, und finb’s 
io nicht, fondern find bes Satans Schuler Furchte dich vor ber feinem, bas 
du Teiben wirft. Siehe, ber Teufel wird etliche vom euch ins Gefängnis 
werfen, auf daß ihr verfucht twerbet, und ihr werbet Trübjal Haben 10 Tage. 
Sei getren bis an den Tod, fo will ich bir die Krone des Lebens 
geben. 1er Ohren hat, ber höre, was der Geiſt ben Gemeinden fagt: 
Wer übertoindet, dem fo Fein Leib gefchehen von dem anberen Tode 
121nb dem Engel ber Gemeinde zu Bergamus fchreibe: Das fagt 
der, welcher das fcharfe, zweiſchneidige Schwert hat: Ich weiß, was bu thuft 
und wo du wohnft, da, wo des Satans Stuhl ift; dennoch Hältft du feft 
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meinem Namen, und ben Glauben an mich haft du nicht verleugnet in 
Tagen, in welchen Antipas, mein treuer Beuge, bei euch getötet worden 
Uber ich habe ein Kleines wider bich, daß du Bei bir folde haft, die 
ber Lehre Bileams halten, welcher den Balak Iehrte, vor den Kindern 
rael ein Ärgernis aufzuridten, Göenopfer zu effen umd Unzucht zu 
Alſo Haft du auch folche unter bir, die an ber Lehre ber Nifolaiten 15 
; das haſſe ih. Thu Buße; wo nicht, fo werde ich bald fiber dich 
ven kriegen durch das Schwert meines Mundes. Wer 
1mas ber Geift ben Gemeinden fagt: Wer Abertoinbet, 
efien geben von dem verborgenen Manna und will ihm 
mit einem neuen Namen barauf, welchen niemand 
ber, welcher ifn empfängt. 
18tnd dem Engel ber Gemeinde zu Thyatira ſchreibe: Das fagt der 
sohn Gottes, der Augen hat wie Feuerflammen und bes Füße gleich dem 
Meifing find. Ich kenne deine Werke und beine Liebe und deinen Dienft 
und deinen Glauben unb beine Gebulb und daß du je Länger je mehr 
töuft. Mber ich Habe tiber dich, daß bu das Weib Zfebel, bie ba fpricht, m 
fie fei eine Prophetin, meine Knechte Iehren und verführen Läffeft, Unzucht 
zu treiben und @bgenopfer zu effen® Unb id) habe ihr Zeit gegeben, ba 
fie folte Buße tun, und fle thut nicht Buße. Siehe, ich werfe fie unb 
die mit ihr Die Ehe gebrochen Haben, in große Trübfal, wenn fie nicht für 
ihre Werke Buße thun. Und alle Gemeinden follen erkennen, daß ich bin, 
jeren und Herzen erforſcht, und ich werde geben einem jeglichen 
nach euren Werken. Den andern aber, bie nicht folche Lehre 
haben und bie nicht erfannt haben bie Tiefen bed Satans, fage id: Ich 
will nicht auf euch werfen eine andere Laft; doch was ihr habt, das Haltet, 26 
i8 dab ich fomme. Unb wer ba überwindet und hält meine Were bis 
ana Ende, will ich Macht geben über die Heiden, ?’unb er foll fie 
weiben mit einem eifernen Stabe, und wie eines Töpfer Gefäße fol er 
fie zefämeiien® Wer Ohren Bat, ber Höre, maß ber Geiſt ben Ger 
meinben fagt. 


IUnd dem Engel der Gemeinde zu Sardes fchreibe: Das fagt der, 8 
welcher bie 7 Geifter Gottes und bie 7 Sterne hat: Ich kenne beine Werke, 
daß es von bir heißt, bu Iebeft, und biſt tot. Werbe wader, und ftärfe 
das andere, das fterben will; denn ich Habe beine Werke nicht vBllig er- 
funden vor Gott. So gebenfe num, wie bu empfangen und gehört Haft; 
Halte e&, und tim Buße! Wenn bu nicht madhft, fo werde ic über bi 
fommen wie ein Dieb, und du wirft nicht wiſſen, welche Stunde ich über 
dich kommen werde. Aber bu Haft etliche Namen zu Sarbes, bie nicht 
ihre Kleider bejubelt Haben, und fie werben mit mir wandeln in weißen 
Meidern; benn fie find’3 wert. Wer überwindet, ber fol mit weißen Meidern s 
angethan werben, und ich werbe feinen Namen nicht austilgen aus bem 
Buch des Lebens, und ich will feinen Namen befennen vor meinem Vater 
unb vor feinen Engelnd Wer Ohren bat, ber höre, was ber Geift ben 
Gemeinden jagt. 
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?Und dem Engel ber Gemeinde zu Philadelphia fchreibe: Das 
ber Heilige, der Wahrhaftige, ber ba Hat ben Schläffel Davibs, ber 
thut, und niemand fließt zu; der zufchließt, und niemand {Hut auf: 
tenne beine Werke. Siebe, ich habe bir eine offene Thür , 
niemand Tann fie zufchließen; denn du haft eine Heine Kraft, und boch 
du mein Wort behalten und Haft meinen Namen nicht verleugnet. Siehe, 
1 werbe Die mb bes Gatanab Schule, bie ba fagm, fie fein Saben, umb 
find’3 nicht, ſondern lügen, dazu bringen, daß fie fommen follen und an- 

10 beten zu beinen Füßen unb erfennen, daß ich dich geliebt Habe. Weil bu 
das Wort meiner Geduld bewahrt Haft, will ich dich auch bewahren vor 
der Stunde der Verſuchung, bie über ben ganzen Erdkreis kommen wird, 
zu verfuchen, die da wohnen auf Erben. UESiche, ich komme balb; Halte, 
was bu Bait, daß niemanb beine Krone nehme. Wer überwindet, ben toi 
ih zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes machen, und er foll nicht 
mehr Hinans gehen, unb ich will auf ihn ſchreiden ben Namen meines 
Gottes und den Namen bes neuen Serufalem, der Stabt meines Gottes, 
die vom Himmel hernieber kommt von meinem Gott, und meinen Namen, 
den neuen. Wer Ohren hat, der höre, was ber Geift ben Gemeinden fagt. 

MUnd dem Engel ber Gemeinde zu Baobicda ſchreibe: Das fagt Amen, 

ısber treue und wahrhaftige Beuge, der Anfang ber Kreatur Gottes:* 
weiß beine Werke, baf bu weber falt noch warm bift. ch, daf bu kalt 
ober warm wärejtl 10Meil du aber lau bift und weber Talt noch warm, 
werbe ich dich außfpeien aus meinem Munde. 17Du ſprichſt: Ich bin reich 
und Habe gar fatt und bebarf nichts, und bu weißt nicht, daß bu 
unb jämmerlih, arm, blind unb bloß bift. Ich rate dir, daß du Golh 
von mir kaufeſt, das mit Feuer burchläutert ift, daß du reich werbeft, und 
weiße Meiber, dah bu dich antfueft unb nicht bie Schande deiner Wlöhe 
offenbar werde; und falbe beine Augen mit Augenfalbe, daß bu jehen mögeft. 
1Belche ich lieb babe, die ftrafe und züchtige ih. So fei nun fleißig, 

mund thu Bußel Siehe, ich ftehe vor der Thür und Flopfe an. So 
jemand meine Stimme hören wird und die Thür aufthun, zu dem 
werde ich eingehen und das Abendmahl mit ihm halten nnd er mit 
mir.® Wer überwindet, dem will id) geben, mit mir auf meinem Gtußl 
zu figen, wie ich überwunden Habe und mit meinem Water auf feinem 
Stubl fige. Wer Ohren hat, der höre, was ber Geiſt den Gemeinden fagt. 

a Der Thron Gottes bes Vaters] Danach fah ich, und fiehe, eine 
Thür war aufgethan im Himmel, und bie erſte Stimme, bie ih mit mir 
als eine Pofaune hatte reden Hören, die fprach: Steig her, ich will bir 
zeigen, was nach diefem gejchehen foll. Und fiehe, ein Stuhl war gefegt 
im Himmel, und auf dem Stuhl faß einer, ber war anzufehen wie ber 
Stein Jafpis und Sarder, und” ein Regenbogen war um den Stuhl, an- 
zufehen wie ein Smaragd. Und um den Stuhl waren 24 Stühle, und 
auf ben Stühlen ſaßen 24 Ültefte, mit weißen Kleidern angethan, und 
5 Hatten auf ihren Häuptern golbene Kronen. Und von dem Stuhl gingen 
aus Blige, Donner und Stimmen, und fieben Sadeln brannten vor dem 
Stuhl, welches find bie fieben Geiſter Gottes. Und vor bem Stuhl war 
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ein gläfernes Meer, gleich dem Kryftall, und mitten am Stuhl und um 
den Stuhl 4 Tiere, vol Augen vorne und Hinten. Und das 1. Tier war 
gleich einem Löwen, dad 2. gleich einem Kalbe, das 3. Hatte ein Antlig 
wie ein Menich, und das 4. war gleich einem fliegenden üdler. Und ein 
jegliches ber 4 Tiere Hatte 6 lügel, die waren außen herum und inwendig 
vol Augen, und fie Hatten feine Ruhe Tag und Nacht und fprachen: Heilig, 
Heifig, Heilig ift Gott ber Herr, ber Allmächtige, der da wwar, und der ba 
üt, und ber da fommt. Und als bie Tiere Preis und Ehre und Dank 
dem gaben, der ba auf bem Stuhle ſaß, ber ba Iebt von Emigteit zu 
Ciwigteit, fielen bie 24 Miteften nieder vor bem, der auf dem Gtäfl feh, 10 
unb beteten an ben, ber ba lebt von Giwigleit zu Ewigkeit, warfen ihre 
Kronen vor ben Stuhl und fprachen: Herr, bu bift würdig, zu nehmen 
Preis umb Ehre und Kraft; denn bu Haft alle Dinge geſchaffen, und durch 
deinen Willen haben fie das Weſen und find geichaffen. 

[Das Lamm empfängt das Buch mit 7 Siegeln] !Und ih ſah 5 
in ber rechten Hanb bes, ber auf dem Stuhl ſaß, ein Buch, inwendig und 
 auswenbig beſchrieben und verfiggelt mit 7 Giegeln. Und id fah einen 
ftarfen Engel, der rief mit lauter Stimme: Wer ift würdig, dad Buch auf- 
zuthun und feine Siegel zu brechen? Und niemand, weder im Himmel 
noch auf Erben noch unter ber Erde, konnte das Buch aufthun und hinein 
ſehen. Und ich weinte fehr, daß niemand würdig erfunden warb, das Buch 
aufzutfun. Und einer von ben Älteften fprach zu mir: Weine nicht! Siehe, 5 
& hat überwunden ber Lowe, ber ba iſt vom Gefcledt Juba, bie Wurzel 
Davids, aufzuthun das Buch) und zu breden feine 7 Siegel. Und id fah, 
und fiehe, mitten zwiſchen dem Stuhl und ben 4 Tieren und ben 

ftanb ein Lamm, als wie geihlachtet, bas Hatte 7 Hörner und 7 Yugen 
(va8 find bie 7 @eifter Gottes, gefanbt in alle Lande). Und es fam und 
nahm das Buch aud ber rechten Hand des, ber auf bem Stuhl ſaß. — 
Und als es das Buch; nahm, da fielen die 4 Tiere und bie 24 Ültefen 
uieber vor dem Lamm, und fie Hatten ein jeglicher Harfen und goldene 
Schalen voll Rauchwerl das find die Gebete der Heiligen. Und fie fangen 
ein neues Lied und fprachen: Du bift würdig, zu nehmen das Buch und 
aufzuthun feine Siegel; denn bu biſt erwärgt und haft uns Gott erfauft 
mit deinem Blut aus allerlei Gefchlecht und Zunge und Volt und Heiben, 
und bu Haft und umferm Gott zu Königen und Prieftern gemadit, unb wir 10 
werben Könige fein auf Erben. Und ich ſah und Hörte eine Stimme 
vieler Engel um den Stuhl und um bie Tiere und um bie Ülteften Her, 
und ihre Bahl war viel 1000 mal 1000.* Und fie ſprachen mit großer 
Stimme: Das Lamm, das erwürgt tft, ift würdig, zu nehmen Kraft 
und Reichtum uud Weisheit und Stärke und Ehre und Preis und 
2ob. Und alle Kreatur, die im Himmel ift und auf Erben und unter der 
Erde und im Meer, hörte ich fagen: Dem, ber auf dem Stuhl figt, und 
dem Lamm ſei Sob und Ehre und ka und Gewalt von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Und die 4 Tiere ſprochen · Amen. Und bie 24 Älteften fielen 
nieber und beteten den an, der da lebt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


= Gpiftel am Migjaeliötage 8. 11-14. 
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7 [Die Berfiegelten aus ben 12 Stämmen und die Erlöflen au 
allen Nationen.) 2Unb id fah einen auffteigen 
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und Ehre und Weisheit und Dank und Preis und Kraft und Staͤrke ſei 
unferm Gott von Ewigfeit zu ! Amen. Und es antwortete ber 
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leiten zu ben lebendigen Wafferbrunuen, und Gott wird 
- alle Thränen von ihren Augen. 
123 Michaels Kampf mit dem Drachen.) Und es erhob fi ein 
im Himmel: Wicdael und feine Engel firitten mit bem Drachen, un 
Drache ftritt und feine Engel,*** und fie egten micht, aud) warb ihne 
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[Drei Engel] Und ich ſah einen Engel fliegen mitten durch den Himmel, 14 
der hatte ein ewiges Evangelium zu verfünbigen denen, bie auf Erben wohnen, 
und allen Heiden und Geſchlechtern und Sprachen und Bölfern,* Tunb er 
ſprach mit lauter Stimme: Fürchtet Gott, und gebet ihm bie Ehre; benn 
die Beit feines Gerichts iſt gelommen, unb betet an ben, der gemacht hat 
Himmel und Erde und Meer und die Waflerbrunnen. ®Unb ein anbrer 
Engel folgte nach, der ſprach: Sie ift gefallen, fie ift gefallen, Babylon, 
bie große Stabt! Unb ber britte Engel folgte biefem nad) und fprad mit 
großer Stimme: Wer bad Tier anbetet und fein Bild und nimmt das 
Malzeichen an feine Stirn ober am feine Hand, ber wird von dem Wein 10 
bes Bornes Gottes trinken unb wird gequält werden mit Feuer und Schwefel 
vor ben Heiligen Engeln und vor dem Lamm. 1llind der Rauch ihrer 
Dual wird auffteigen von Ewigkeit zu Ewigkeit, und fie Haben feine Ruhe 
Tag und Nacht, die das Tier haben angebetet unb fein Bil und bas Mal- 
zeichen feines Namens haben angenommen. Hier ift Geduld der Heiligen; 
bier find, bie ba halten bie Gebote Gottes und ben Glauben an Jejum. 
15 Und ich Hörte eine Stimme vom Himmel zu mir jagen: Schreibe: Selig 
find die Toten, die in dem Herrn fterben, von nun an. Ja, ber 
Geift ſpricht, daf fie ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre Werke folgen 
ihnen nad. 

[Zriumphlieb über Babels Fall] eund ich Härte, als eine Stimme 19 
einer großen Schar und als eine Stimme großer Waſſer und al eine 
Stimme ftarfer Donner, bie ſprachen: Hallelnjah! denn der allmächtige 
Gott Hat das Neich eingenommen. Laffet und frenen und fröhlich 
fein und ihm die Ehre geben! Denn die Hochzeit des Lammes ift 
gefommen, und fein Weib bat ſich bereitet. Und er ſprach zu mir: 
Schreibe: Gelig find, die zum Abendmahl des Lammes berufen find. 
Und er ſprach zu mir: Dies find mahrhaftige Worte Gottes. 

[Das jüngfte Gericht] "Und ich fah einen großen weißen Stuhl und 20 
den, ber darauf ſaß; vor des Angeſicht floh die Erde und der Himmel, unb 
ihnen warb feine Stätte gefunden. Und ich fah die Toten, beide, groß 
und Mein, vor Gott ftehen. Und Bücher wurden aufgethan, auch dad Buch, 
welches ift das des Lebens. Unb die Toten wurden gerichtet nad) ber 
Schrift in den Büchern, nach ihren Werfen. Und das Meer gab die Toten 
Heraus, unb ber Tod und die Hölle gaben bie Toten Heraus, und fie wurben 
gerichtet, ein jeglicher nach feinen Werfen. Und ber Tod und bie Hölle 
wurden geworfen in den feurigen Pfuhl. Das ift ber andre Tod. Und ıs 
wenn jemand nicht in dem Buch bes Lebens eingefchrieben gefunden warb, 
der warb in ben feurigen Pfuhl geworfen. 

[Das neue Jerufalem] ?Und ich fah einen neuen Himmel und eine 21 
neue Erbe; denn ber erfte Himmel und die erfte Erbe verging, und das 
Meer ift nicht mehr. Und ich, Johannes, fah die heilige Stadt, das 
neue Serufalem, von Gott aus bem Himmel berabfahren, zubereitet wie 
eine ihrem Mann gef hmüdte Braut. FUnd ich Hörte eine laute Stimme 
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von dem Stuhl, die ſprach: Siehe da, die Hütte Gottes bei den 
ſchen! und er wird bei ihnen wohnen, und fie werden fein Volt 
amd er felbft, Gott mit ihuen, wird ihr Gott fein. *Und Gott 
abwiſchen alle Thränen von ihren Augen, und der Tob wird 
mehr fein, noch Leid noch Geſchrei noch Schmerz wird mehr fi 
s denn daß Erfte ift vergangen. Und der auf dem Stuhl fa, 
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der mit Feuer und brennt. Das tft ber andre Tod. — Und 
es kam zu mir ein Engel, vedete mit mir und ſprach: Komm, ih will bir 
10 die Braut bed Lammes zeigen! Unb er führte mich auf einen hohen Berg 
und zeigte mir die große Stabt, das Beilige Jeruſalem, aus dem Himmei 
von Gott hernieberfahrend, die war gejchwmüdt mit ber Herrlichleit Gottes, 
und ihr Licht war gleich dem koftbarften Ebelftein, einem hellen Jafpis. 
Und fie Hatte eine große und Hohe Mauer und 12 Thore und auf ben 
Thoren 12 Engel, und Namen waren darauf gefchrieben, nämlich bie Ramen 
der 12 Gefchlechter der Kinder Israel. Und bie Mauer war von Jaſpis 


8 
— 
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des Mondes; denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, und ihre Leuchte 
iſt das Samm. Und bie Heiben, bie ba felig werben, wandeln in bem- 
felbigen Licht, und die Rönige auf Erden werben ihre Herrlichfeit in Diee 

3 felbige hinein bringen. Und ihre Thore werben nicht verſchloſſen bes Tages; 
denn ba wirb feine Nacht fein. Und man wirb bie Herrlichkeit und die 
Ehre der Heiden in fie hinein bringen. Und nichts Gemeine wirb in fie 
Hinein gehen und die Greuel unb Betrug verüben, fondern bie in bem 
Lebensbuch bes Lammes geichrieben ftehen. 

223 |Der Strom und das Holz des Lebens] YUnd er zeigte mir einen 
Iauteren Strom be3 lebendigen Waſſers, Har wie ein Kryſiall; der ging 
aus von dem Stuhl Gottes und des Lammes. ?Mitten auf ihrer Gaſſe 
auf beiben Seiten bes Stroms ftgnb Holz; bes Lebens, daS trug zwöffmel 
Früchte und brachte feine Früchte alle Monden, und bie Blätter des Holzes 
bienten zu ber Gefunbheit der Heiden. SUnb fein Verbanntes wirb mehr 
fein, und der Stuhl Gottes ımd bed Lammes twirb darin fein, und feine 
Knechte werben ihm dienen und fein Angeficht fehen, und fein Name wird 

san ihren Stirnen fein. Und feine Nacht wird ba fein, und fie werben 
nicht bedürfen einer Leuchte ober des Lichts der Sonne; denn Gott ber 
Herr wird fie erleuchten, und fie werben regieren von Emigkeit zu Ewigkeit. 
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Und er ſprach zu mir: Diefe Worte find gewiß und wahrhaftig, und ber 
Herr, der Gott der Geifter ber Propheten, Hat feinen Engel gefandt, zu zeigen - 
feinen Knechten, was bald gefchehen muß. Siehe, ich fomme bald! Gelig 
ift, ber da hält die Worte der Weisfagung in diefem Buch. Und ich bin 
Johannes, der folches gefehen und gehört Hat. Und als ich's gehört und 
geſehen, fiel ich nieber, anzubeten zu ben Füßen des Engels, der mir foldes 
zeigte. Und er ſprach zu mir: Thue das nicht; denn ich bin dein Mitknecht 
und deiner Brüder, ber Propheten, und derer, die da Halten die Worte dieſes 
Buches; bete Gott an. Und er fprach zu mir: Verſiegle nicht bie Worte der 10 
Weisſagung in dieſem Buch; denn die Zeit ift nahe. Wer böfe ift, der fei 
fernerhin böfe, und wer unrein ift, ber jei fernerhin unzein; aber wer fromm 
äft, der fet fernerhin fromm, und wer heilig ift, ber ſei fernerhin Heilig. 
Siehe, ih tomme bald und mein Lohn mit mir, zu geben einem jeglichen, 
wie feine Werke fein werden. 133 bin das A umb das D, ber Anfang 
unb das Ende, ber Erſte unb ber Lehte. Selig find, bie feine Gebote Halten, 
auf daß fie Macht Haben an bem Holz bed Lebens und zu ben Thoren ber 
Stadt eingehen. Denn draußen find die Hunde und bie Bauberer und die ıs 
Unzüchtigen und die Totfhläger und die Wbgdttifchen und alle, die die Lüge 
Tieb Haben und thun. Ich, Jeſus, Habe gejandt meinen Engel, folches euch 
zu zeugen an bie Gemeinden. Ich bin bie Wurzel des Geſchlechts David, 
ber belle Morgenftern. 1’Nnd der Geift und die Braut ſprechen: Komm! 
Und wer es hört, der ſpreche: Komm! Und wen dürftet, der Tomme, 
und wer da will, der nehme das Waſſer des Lebens umfonft. — Ih 
bezeuge allen, die ba Hören die Worte der Weisfagung in biefem Bud: So 
jemand bazu ſetzt, jo wird Gott zufegen auf ihn die Plagen, die in dieſem 
Buch geichrieben ftehen. Und fo jemand bavonthut don den Worten des 
Bus dieſer Weisfagung, fo wird Gott abthun fein Teil vom Holz bes 
Lebens und von ber heiligen Stadt, von welchem in biefem Buch geichrieben 
iſt. Es fpricht, der folches zeugt: Ja, ich Tomme bald. Amen, ja 
komm, Herr Jeſul Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chrifti fei mit euch 
allen! Amen 
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Anhang. 
Die Seidensgeit Iefı uud die Zeit feiner Derherrligung. 


Zeſn Einzug in Serufalem. (Matth. 21, Lu. 19, Mark. 11.) AL 
fie num nahe an Serufalem famen, gen Bethphage, an den Olberg, fanbte 
Jeſus feiner Jünger zwei und ſprach zu ihnen: Gebet Hin in den Sleden, der 
vor euch liegt, und alsbald werbet ihr eine Ejelin finden angebunden und 
ein Füllen bei ihr; Idfet fie auf, und führet fie zu mir. Und fo euch jemand 
etwas wird fagen, fo ſprechet: Der Herr bebarf ihrer. Sobald wird er fie euch 
laffen. Das gefhah aber alles, auf baf erfüllt würbe, was gefagt ift burd 
ben Propheten, ber ba fpricht: „Gaget ber Tochter Bion: Siehe, dein König 
tommt zu bir fanftmütig und reitet auf einem Ejel und auf einem Füllen 
der Taftbaren Ejelin.“ Die Jünger gingen Hin und thaten, wie ihnen Jeſus 
befohlen Hatte, und brachten bie Cjelin unb bas Süllen und legten ihre 
Kleider darauf und feßten ihn darauf. Aber viel Volls breitete die Kleider 
auf den Weg; die andern hieben Zweige von ben Bäumen und ftreuten fie 
auf den Weg. Das Volt aber, das vorging und nachfolgte, ſchrie und ſprach⸗ 
Hoflauna dem Sohne Davids! Gelobt fei, der da kommt im dem 
Namen ded Herrn! Hoflanna in der Höhe! — Und etliche der Pharifärr 
im Bolt ſprachen zu ihm: Meifter, ſtrafe doch deine Jünger! Er antwortete: 
Ich fage euch: Wenn diefe werben fchweigen, jo werben bie Steine ſchreien 
— Und als er nahe Hinzu kam, fah er bie Stabt an und weinte über fie 
und ſprach: Wenn doch auch du erfenneteft zu dieſer beiner Beit, was zu 
deinem Frieden dient! Uber num iſt's vor deinen Augen verborgen. Denn 
es wirb die Beit über dich kommen, baf beine Feinde werben um bich und 
beine Finder mit dir eine Wagenburg fchlagen, dich belagern und an allen 
Drten ängften. Und fie werben dich fchleifen und feinen Stein auf dem 
andern laſſen, darum daß du nicht erkannt Haft bie Beit, darinnen du heim- 
gefugt biſt. — [Und als er zu Serufalem eingog, erregte fich bie game 
Stadt und ſprach: Wer ift der? Das Volt aber ſprach: Das ift ber Jefus, 
der Prophet von Nazareth aus Galiläa.] 

Die Reinigung des Tempels. (Matth. 21, Luk. 19.) Und Jefus 
ging zum Tempel Gottes Hinein und trieb heraus alle Verfäufer und Käufer 
im Tempel und ftieß um ber Wechsler Tiſche und die Stühle der Tauben- 
krämer umd ſprach zu ihnen: Es ſteht geichrieben: „Mein Haus foll ein 
Bethaus heißen“; ihr aber Habt eine Mördergrube daraus gemacht! — Und 
es gingen zu ihm Blinde und Lahme in den Tempel, und er heilte fie. Wis 
aber die Hohenpriefter und Schriftgelehrten die Wunder fahen, die er that, 
und wie die Finder im Tempel riefen: „Hofianna dem Sohne Davids!“ 
wurden fie entrüftet und ſprachen zu ihm: Hörft du auch, was diefe fagen? 
Jeſus ſprach zu ihnen: Ja! Habt ihr nie gelefen: „Aus dem Munde der 
Unmändigen und Säuglinge Haft du Lob zugerichtet”? Und er lieh fie ba, 
ging zur Stadt Hinaus gen Bethanien und blieb bafelbft. 
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Die Werfiugung des Jeigenbaums. (Matih. 21, Mark. 11, 
Luk. 19.) WS er aber des Morgens wieber in die Stabt ging, Hungerte 
ihn. Und er fah einen Feigenbaum an dem Wege, ging Hinzu und fand 
nichts daran als nur Blätter, und fprach zu ihm: Nun wachſe auf dir hin- 
fort Freut! -— Und am andern Morgen gingen fie vorüber 
und fahen ben Seigenbaum, daß er verborrt war bis auf bie Wurzel. Und 
Petrus gedachte daran und ſprach zu ihm: Mabbi, fiehe, ber Feigenbaum, 
den bu verflucht Haft, ift-verborrt. Jefus anttoortete und ſprach zu ihnen: 
Habt Glauben an Gott! Wahrlich, ich fage euch: Wer zu biefem Berge 
fpräce: „Heb dich, und wirf dich ind Meer!“ und zweifelte nicht in feinem 
Herzen, ſondern glaybte, daß es gefchehen würde, was er fagge, jo wird's 
ihm geichehen, was er jagt. Darum fage ich euch: Alles, was ihr bittet in 
eurem Gebet, glaubet nur, daß ihr's empfangen werbet, fo wird's euch 


werben. — Unb er Iehrte täglich im Tempel. Aber bie Hobenpriefter und * 


Schriftgelehrten unb bie Wornehmften im Vvolk trachteten ijm nach, daß fie 
ihn umbrächten. Und fie fanden nicht, wie fie ihm thun follten; denn alles 
Bolt Hing ihm an und hörte ihn. 

Der Berrat des Zudas Iſqarioth. er 22, Matth. 26.) Es 
war aber nahe das Seft ber fühen Brote, Oftern heißt. Und bie 
Hohenpriefter und Schriftgelehrten trachteten, ne fie ihn tBteten, und fie 
fürchteten fi vor bem Voll. — &3 war aber ber Satanas gefahren in ben 
Judas, genannt Iſcharioth, der da war aus ber Zahl der Zwölf. Uns er 
ging Hin und redete mit den Hohenprieftern und mit den 
er ihn ihnen überantivorten wollte. Und fie wurben froh und gelobten, im 
Geld zu geben. — Und Judas ſprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will 
ihn euch verraten. Und fie boten ihm 30 Silberlinge. Und von dem an 
fuchte er Gelegenheit, daß er ihm verriete. 

Das Faſſahmahl und die . Wark. 14, 
Zul. 22, — Math. 26) Am erſten er füßen Brote, da 
man das Dfterlamm opferte, fprachen ah Finger u hm: Wo millft du, 
daß wir Bingehen unb ba Ofterlamm bereiten, baß bu’3 effeft? Und er fanbte 
feiner Jünger zivei unb ſprach zu ihnen: @ehet Hin in bie Stabt,'unb es 
wird euch ein Menfch begegnen, ber einen Krug mit Wafler trägt; folget 
ihm nad. Und wo er eintritt, da fprechet zu dem Hauswirt: Der Meifter 
läßt dir fagen: Wo ift das Gafthaus, darin ich dad Dfterlamm mit meinen 
Jüngern eſſen möge? Und er wird euch einen großen Saal zeigen, ber 
mit Polftern verfehen und bereit ift; bafelbft richtet für uns zu. Und die 
Jünger gingen aus und kamen in die Stadt und fanden’, wie er ihnen 
gefagt hatte, und bereiteten das DOfterlamm. — Und als die Stunde iam, 
ſetzte er fich nieder und die zwölf Apoftel mit ihm. Und er ſprach zu ihnen: 
Mich Hat Herzlich verlangt, dies Dfterlamm mit euch zu eſſen, ehe denn ich 
leide; denn ich fage euch, daß ich Hinfort nicht mehr davon eſſen werde, 
bis daß es erfüllt werde im Weich Gottes. 

Unb bei dem Abenbeffen, als ſchon ber Teufel dem Judas Iſcharioth 
ins Herz gegeben Hatte, daß er ihn verriete, und Jeſus wußte, das ihm der 
Vater alles in feine Hände gegeben Hatte, und daß er von Gott gefommen 
war und zu Gott ging: ftand er vom Abendmahl auf, Iegte feine Kleider 
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ab und nahm einen Schurz und umgürtete fi. Danach gof er Wafler in 
ein Beden, hob an, ben Jüngern bie Füße zu machen, umb trodnete fie mit 
dem Schurz, womit er umgürtet war. Da kam er zu Simon Petrus, und 
derfelbige ſprach zu ihm: Herr, follteft du mir meine Füße wachen? — 
— zu ihm: Was ich thue, das weißt du jetzt nicht, du wirſt's aber 
erfahren. Da ſprach Petrus zu ihm: Nimmermehr ſollſt du 
mir ie Füße waſchen. Jeſus antwortete ihm: Werbe ich dich micht 
wafchen, fo Haft du fein Zeil mit mir. Spricht zu ihm Simon Petrus: 
Herr, nicht die Füße allein, ſondern auch bie Hände und das Haupt. Spricht 
Jeſus zu ihm: Wer gewaſchen iſt, der bedarf nichts als die Füße waſchen, 
ſondern er iſt ganz rein. Und ihr ſeid rein, aber nicht alle. Denn er 
mußte ſeinen Verräter wohl; darum ſprach er: Ihr ſeid nicht alle rein. Ms 


nieder und fprach abermal zu ihnen: Wiflet ihr, was id) euch gethan habe? 
Ihr heißt mich Meifter und Sen, und fagt recht daran; denn ich bin’s 
auch. So num ich, euer Herr und Meifter, euch die Füße gewaſchen habe, 
fo follt ihr auch euch unter einander die Füße waſchen. Ein Beifpiel 
babe ich ench gegeben, daß ihr thut, wie ich euch gethan habe. — 
I, wahrlich, ich fage eud: Der Knecht ift nicht größer als fein Herr, noch 

der Apoſtel größer al ber ihn geſandt Hat. So ihr folches wiffet, felig 
feib ihr, fo ihr es thut. Nicht fage ih von euch allen. 
ich erwählt Habe. Wber es muß bie Schrift erfüllt werben: „Der mein Brot 
ißt, tritt mich mit Süßen.“ Sept fage ich's euch, ehe denn es gejchieht, 


— je auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt ben auf, der mid 
geſandt Hat.] 

Als Jeſus ſolches gejagt Hatte, warb er betrübt im Geift, zeugte und 
ſprach: Wahrlich, wahrlich, ich fage eudj: Einer unter euch wird mich ver- 
raten! Da fahen fih die Jünger unter einander an, und es warb ihnen 
Bange, pon, Welche er seele, Es war aber einer unter jeinen Sängern, 

der zu Tiſche ſaß an ber Bruft Seh, meiden Yes Ui hatte. Dem 
winkte Simon Petrus, daß er forichen follte, wer e8 wäre, von bem er 
redete. Denn derfelbige Ing an ber Bruft Jefu, unb er ſprach zu ihm: 
Sm wer iſt s? Jeſus antwortete: Der iſt's, bem ich den Biſſen eintauche 

umb gebe. Unb er tauchte den Biffen ein unb geb Um Judas Nöneio, 
[De Menſchen Sohn geht zwar Bohn, 5 wie von ihm gefchrieben fteht; doch 
wehe bem Menfchen, burch weldhen bes Menjchen Gofn verraten mirb! 


fagft es. — Und nach dem Biffen fuhr der Satan in ihn. Da fprad 
Jefus zu ihm: Was du thuft, das tue bald! [Masfelkige aber wußte 
niemand über bem Tifche, wozu er's ihm. fagte. Etliche meinten, biewveil 
Judas ben Beutel hatte, Jeſus ſpräche zu ihm: „Kaufe, was uns not ift 
auf das Feſt“, ober, ba er ben Armen etwas se), en 
genommen hatte, ging er alsbald hinaus. Und es [Da er 
aber hinaus gegangen war, ſprichi Jeſus: Nun ift Ye Berker Som 
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verflärt, und Gott ift verflärt in ihm. Iſt Gott verflärt in ihm, jo wirb 
ihm Gott auch verflären in ihm ſelbſt und wird ihn bald verflären.] 
ie Ginfegung des heiligen Abeudmahls. (Matth. 26, Lu. 22, 
305.13.) Als fie aber afjen, nahm Jeſus das Brot, dankte und brach's 
und gab’8 den Jüngern und fprach: Nehmet, efjet, das ift mein Leib, der 
für euch gegeben wird; das thut zu meinem Gedächtnis! Und er nahm 
den Kelch nach dem Abendmahl und dankte, gab ihnen den und ſprach: 
Zrinfet alle darans! Das ift mein Blut des nenen Teftaments, welches 
vergoffen ı wird für viele zur Vergebung der Sünden. Jh fage euch: 
Ich werbe’von mın an nicht mehr von diefem Gewächs des Weinſtocs 
teinfen bis an ben Tag, da ich's nen trinken werbe mit euch in meines 
Vaters Reich. — [Liebe Kindlein, ih bin noch eine Heine Weile bei euch 
Irr werbet mic) fuchen, und wo ich hingehe, ba konnt ihr nicht hinlommen. 
Ein neu Gebot gebe ich euch, daf ihr euch unter einander Tiebet, wie 
ich euch geliebt habe. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine 
Jünger —7— fo ihr Liebe unter einander habt] 
Jefus im Garten Gefffemane. (Matth. 26, Joh. 18, Mark. 14, 
Lul. 22. und alß fie ben Soßgefang geiprodien Hatten, gingen fie Hinans 
an ben Olberg. Da fprach Jeſus zu ihnen: In biefer Nacht werdet ihre 
euch alle an mir ärgern. Denn es fteht gefchrieben: — werde den Hirten 
ſchlagen, und die Schafe der Herde werden ſich zerſtreuen.“ Wenn ich aber 
auferſtehe, will ich vor euch hingehen in Galilän, Petrus aber ſprach zu 
ihm: Wenn ſie auch alle ſich an dir ärgerten, ſo will ich doch mich — 
mermehr ärgern. Jeſus ſprach zu ihm: Wahrlich, ich ſage dir: In dieſer 
Nacht, ehe der Hahn kräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. — ſprach 
zu ihm: Und wenn ich mit dir ſterben müßte, ſo will ich dich nicht 
verleugnen. Desgleichen ſagten auch alle Jünger. WS Jeſus ſolches ge⸗ 
redet hatte, ging er mit ſeinen Jungern über den Bad Kidron; da war 
ein Garten, barein ging Jeſus und feine Jünger. Judas aber, ber ihn 
verriet, wußte ben Ort auch; benn Jeſus verjammelte ſich oft daſelbſt mit 
feinen Jüngern. — Und er fprad zu feinen Jüngern: Gebet euch hier, 
bis ich Hingehe und bete. Und er nahm zu fi Petrus und Jakobus und 
Johannes und fing an, zu zittern und zu zagen, und ſprach zu ihnen: 
Meine Seele ift betrübt bis an den Tod; bleibet hier, und wachet mit mir! 
Und er ging Hin ein wenig, fiel nieder auf fein Angeſicht und betete: Mein 
Bater, tft es möglich, fo gehe diefer Kelch vom mir; doch nicht wie ich 
will, fondern wie du willft! Und er fam zu feinen Süngern und fand fie 
fchlafend und ſprach zu Petrus: Könnt ihr denn nicht eine Stunde mit mir 
wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Anfechtung fallet! Der 
Geift ift willig; aber daS Fleiſch ift ſchwach. Zum anbernmal ging er 
wieber hin und betete alfo: Mein Vater, iſt's nicht möglich, daß dieſer Kelch 
von mir gebe, ich trinke ihm denn, fo geichehe bein Wille! Und er fam 
und fand fie abermal fchlafend, und ihre Augen waren voll Schlaf. Und 
ex ließ fie und ging abermal Hin und betete zum brittenmal unb redete die- 
felbigen Worte. Unb es kam, daß er mit bem Tode rang, und er betete 
heftiger. Es warb aber fein Schweiß wie Blutstropfen, bie fielen auf die 
Erbe. Es erſchien ihm aber ein Engel vom Himmel und ftärkte ihn. Und 
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er fand auf von bem Gebet und Fam zu feinen Jüngern und fand fie 
ſchlafen vor Traurigkeit. Und er ſprach zu ihnen: Ach, wollt ihr nun 
ſchlafen und ruhen? Siehe, die Stunde ift hier, daß des Menſchen Sohn 
in ber Sünder Hände überantwortet wird. Gtehet auf, laſſet und gehen; 
fiehe, er ift da, der mich verrät! 

ie Gefangennaßme des Herrn. (Matth.26, Joh. 18, Auf. 22, 
PR Und als er noch rebete, fiehe, da Fam Judas ber Zwöolf einer, 
und mit ihm eine große Schar, mit Schwertern und mit Stangen, von ben 
Hohenprieftern und Hiteften des Volls. Unb Judas ging vor ihnen Ber. 
Und Jefus ſprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? Sie antworteten ihm: Jeſum 
von Nazareth. Jeſus ſpricht zu ihnen: Ich bins! WS nun Zeus zu 
ihnen ſprach: „Ich bin's“ mwichen fie zurüd und fielen zu Boben Da 
fragte er fie abermal: Wen ſuchet ihr? Sie aber ſprachen: Jeſum von 
Nazareth. Jeſus anttoortete: Ich Habe es euch gejagt, daß ich's fei. Suchet 
ihr denn mich, fo laſſet diefe gehen. (Muf daB das Wort erfüllt würde, 
welches er fagte: „Ich habe berer feinen verloren, die bu mir gegeben haft.“) 
Und ber Verräter hatte ihnen ein Beichen gegeben und gejagt: Welchen ich 
küſſen werbe, ber ift’3; dem greifet. Und alsbald trat er zu Jeſu und fprad: 
Gegrüßet feift du, Rabbi! und küßte ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift du gelommen? Werrätft bu des Menſchen Sohn mit 
einem Ku? — Da traten fie hinzu und Iegten die Hände an Jeſum umb 
griffen ihn. Da Hatte Simon Petrus ein Schwert, und er zog es aus uub 
ſchlug nad) bes Hohenpriefters Knecht und hieb ihm fein rechtes Ohr ab. 
Und ber Knecht hieß Malchus. Da fprach Jeſus zu Petrus: Stede bein 
Schwert an feinen Ort; denn wer das Schwert nimmt, ber foll durchs 
Schwert umlommen. Ober meinft du, ich Könnte nicht meinen Vater bitten, baf 
er mir mehr als 12 Legionen Engel zuſchidte? Wie würde aber die Schrift 
erfüllt? Es muß alfo gehen. Und er rührte jein Ohr an und Beilte ihn. 
Bu ber Stunde fprach Jeſus zu den Scharen und zu den Hobenprieftern 
und Hauptleuten des Tempel und den Ülteften, die über ihn gekommen 
waren: Ihr feib ausgegangen wie zu einem Mörber mit Schwertern und 
mit Stangen. Ich bin täglich bei euch im Tempel geweſen, und ihr Habt 
teine Hand an mich gelegt; aber dies ift eure Stunde und die Macht der 
Finſternis. Da verließen ihn alle Zünger und flohen. Und es war ein 
Jüngling in feinem Gefolge, der trug ein Leinengewand auf dem bloßen 
Leibe, und die Jünglinge griffen ihn. Ex aber ließ die Leinwand fahren 
und floh bloß von ihnen. 

Zeſn Berhör vor dem Hohenrat und Yelrus’ Berlenguung. 
(Io. 18, Matth. 26, Luk. 22.) Die Schar aber und ber Oberhauptmann 
und bie Diener der Juden nahmen Jefum, banben ihn und führten ihn 
aufs erfte zu Hannas; ber war Kaiphas' Schwäher, welder des Jahrs 
Hoherpriefter war. Es war aber Kaiphas, ber ben Juden riet, es wäre 
gut, daß ein Menfch für das Volt umgebracht würde. Simon Petrus aber 
folgte Jeſu nad und ein anderer Jünger. Derfelbige Jünger war dem 
Hohenpriefter bekannt und ging mit Jeſu Hinein in bes Hohenpriefters 
Palaft. Petrus aber ftand draußen vor der Thür. Da ging ber andere 
Junger, ber dem Hohenpriefter befannt war, hinaus und rebete mit ber 
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Thürhäterin und führte Petrus hinein. — Uber ber Hoheprieſter fragte 
Jeſum um feine Jünger und um feine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Ich habe 
frei öffentlich geredet vor ber Welt. Ich Habe allezeit gelehrt in ber Schule 
und in dem Tempel, two alle Juden zujammenfommen, und Habe nichts im 
Verborgenen geredet. Was fragft bu mich darum? Frage die barum, die 
gehört haben, was ich zu ihnen gerebet habe; fiehe, biejelbigen wiſſen, was 
ich gejagt Habe. Als er aber folches redete, gab der Diener einer, die dabei 
ftanben, Jeju einen Badenftreich und ſprach: Sollſt du dem Hohenpriefter alfo 
antworten? Jeſus antwortete: Habe ich übel geredet, jo beweiſe es, daß es 
böfe feil Habe ich aber recht geredet, was ſchlägſt du mich? — Und Hannas 
ſandte ihm gebunden zum Hohenpriefter Raiphas, bei dem bie Schriftgelehrien 
und Ülteften fi) verfammelt Hatten. Und fie juchten falſches Beugnis wider 
Jeſum, auf daß fie ihn töteten, und fanden feins. Und wiewohl viele 
falfche Beugen Herzu traten, fanden fie doch Feind. Zuletzt traten herzu 
2 falſche Beugen und ſprachen: Er Bat gefagt: Ich kann ben Tempel 
Gottes abbrechen und in 8 Tagen benfelben bauen. Und der Hoßepriefter 
ftand auf und ſprach zu ihm: Untworteft du nichts zu dem, was biefe 
wider dich zeugen? Uber Jeſus ſchwieg ftille. Unb ber Hohepriefter ant- 
wortete und fprach zu ihm: Ich befchwöre dich bei dem Iebendigen Gott, 
daß du uns fageft, ob du feift Chriſtus, der Sohn Gottes. Jeſus 
ſprach zu ihm: Du fagft ed! Doch fage ich euch: Von num an wird's 
geichehen, ba ihr fehen werbet des Menichen Sohn figen zur Rechten der 
Kraft umd Tommen in ben Wolfen bed Himmels. Da zerriß ber Hoher 
priefter feine Kleider und ſprach; Er hat Gott geläftert; was bebürfen wir 
weiter Zeugniſſes? Siehe, jet habt ihr feine Gottesläfterung gehört. Was 
Dünft euh? Sie antworteten: Er ift bes Tobes ſchuldig. Da fpieen fie 
in fein Ungefiht und ſchlugen ihn mit Fäuften. Etliche aber ſchlugen ihn 
ins Ungefiht und ſprachen: Weisſage uns, Chriſte, wer ift es, ber dich ſchlug? 
Petrus aber hatte fih im Palaft zu den Knechten gelebt, auf dag er 
ſãhe, wo es hinaus wolle. Und es trat zu ihm eine Magb und ſprach: 
Und du warft auch mit dem Jeſu aus Galiläa. Er Ieugnete aber vor ihnen 
allen und ſprach: Ich weiß nicht, mas du ſagſt. Als er aber zur Thür 
Hinausging, ſah ihn eine andre und ſprach zu benen, die da waren: Diefer 
war aud mit bem Jeſu von Nazareth. Und er leugnete abermal und ſchwur 
Dazu: Ich kenne den Menſchen nicht. Und über eine Heine Weile traten Hinzu, 
die da flanden, und ſprachen zu Petrus: Wahrlich, du bift auch einer von 
denen; benn deine Spradje verrät di. Da hob er an fi zu verfluchen 
und zu ſchworen: Ich kenne ben Menſchen nit! Und aljobald krähte der 
Hahn. Und der Herr wandte ſich und ſah Petrus an. Und Petrus ge- 
Dachte an des Herrn Wort, das er zu ihm gefagt hatte: Ehe benn der Hahn 
Träht, wirft du mich dreimal verleugnen. Und Petrus ging hinaus und 
weinie bitterlich. 
vor Yilafns und Herodes. (Matti. 27, Joh. 18. 19, 
Zuf. 23.) Des Morgens aber hielten alle Hobepriefter und bie Älteſten bes 
Volls einen Rat über Jefum, daß fie ihn töteten Und fie banden ihn, 
führten ihn Hin und überantworteten ihn dem Landpfleger Pontius Pilatus. 
Als das ſah Judas, ber ihn verraten hatte, daß er verbammt tar 
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zum Tobe, gereute es ihn, und er brachte die 30 Silberlinge ben Hohen- 
prieftern und ben Ülteften zurüd und ſprach: Ich Habe übel gethan, 
ich unſchuldig Blut verraten Habe. Sie ſprachen: Was geht uns das an? 
Da fiehe du zu! Und er warf die Silberlinge in den Tempel, hob fid 
davon und erhängte ſich ſelbſt. Uber die Hohenpriefter nahmen die Silber- 
linge und fpradjen: Es taugt nicht, dah wir fie in ben Gottesfaften Iege; 
denn es ift Blutgeld. Sie hielten aber einen Rat und Tauften bavon ben 
Topfers · Aler zum Begräbnis ber Pilger. Daher wird derjelbige Ader ge- 
nannt ber Blutader bis auf ben heutigen Tag. Da erfüllte fi), mas durch 
dem Propheten Jeremia gejagt ift, der da fpricht: „Sie haben genonmen 

0 Silberlinge, womit der Verkaufte bezahlt war, welchen fie kauften von 
Din Kindern Israel, und haben fie gegeben für den Töpfers-Ader, wie mir 
der Herr befohlen Hat.” 


& 


* 


zu ihnen: So nehmet ihr ihn hin und richtet ihn nach * Geſetz! 
— bie Juden zu ihm: Wir dürfen niemand töten. (Auf 
Ip 


* 


würde das Wort Jeſu, welches er ſagte, als er deutete, welches 
ſterben würde.) Und fie fingen an, ihn zu und 

finden wir, baß er das Volk abwenbet und verbietet, den Schoß bem 
zu geben, und {pridit, er ſei Cfeiftus, ein König. Pilatus aber fragte 
Bift du ber Juden König? Jeſus anttvortete: Nebeit du das von bir 
ober haben's bir anbere von mir gejagt? Pilatus antwortete: Bin ir 
Aube? Dein Bolt und die Hohenpriefter haben dic) mir überantiwortet. 
Bas Haft du gethan? Jeſus antwortete: Mein Reich ift nit bon on dieſer 
Welt. Wäre mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würben barob 
— daß ich den Juden nicht überantwortet wärbe; aber num iſt mein 
Reich nicht von bannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: & biſt du dennoch 
ein Konig? Jeſus antwortete: Du ſagſt es, — bin ein König. Ich bin 
dazu geboren und in die Welt gekommen, daß ich die Wahrheit zeugen 
fol. Wer aus der Wahrheit ift, der hört meine Stimme. Sprit 
Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? Und als er das gefagt, ging er wieder 
hinaus zu den Juden und fpricht zu ihnen: Sch finde Feine Schub an 
diefem Menfchen! 


Die Hohenpriefter aber und ülteſten · beſchuldigten ihn Hart. Und da 
ex von ihnen verflagt ward, antwortete er nichts. Da Sprach Pilatus zu 
ihm: Hörft du nicht, wie hart fie dich verfiagen? Und er antwortete ihm 
nicht auf ein Wort, alfo, daß ſich auch der Landpfleger fehr verwunberte. 
— Sie aber hielten an und fpraden: Er hat das Wolf erregt damit, bafı 
er gelehrt Hat Hin und Mm im ganzen — Lande und hat angefangen 
in Galiläa bis hieher. Als aber Pilatus Galiläa hörte, fragte er, ob er 
aus Galilän wäre. Und als er vernahm, daß er unter Herobes’ Obrigfeit 
gehörte, überfandte er ihm zu Herobes, welcher in benfelbigen Tagen auch 
su Serufalem mar. Als aber Herodes Jeſum ſah, warb er jehr froh; 


f 
J 
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Denn er hätte ihn längft gerne gefehen; benn er hatte ‚viel von ihm gehört 
und hoffte, er würbe ein Beichen von ihm jehen. Und er fragte ihn 
mancheriei; er antivortete ihm aber nichts. Die Hohenpriefter aber und 
Schriftgelehrten fanden und verklagten ihn hart. Uber Herodes mit feinem 
Solwefinbe verachtete und verfpottete ihn, legte ihm ein ein meikee Meid an 
nd fandte ihm wieber zu Pilatus. Auf ben Tag wurden Pilatus und 
Gerobes Freunde mit einander; denn zuvor waren fie einander feinb. 
Pilatus aber rief bie Hobenpriefter, die Oberften und dad Volk zu- 
fammen und fprad) zu ihnen: Ihr Habt dieſen Menſchen zu mix gebracht, 
als ber das Boll abwende, und fiehe, ich habe ihn vor euch verhört und 
finde an dem Menfchen ber Sadjen feine, deren ihr ihn bejchufbigt, Herobes 
aud nicht; denn ich Habe euch zu ihm geſandt, und fiehe, man Hat nichts 
auf ihn gebracht, dad des Todes wert fei. Darum will ich ihn züchtigen 
und los laſſen. Auf das Dfterfeft aber Hatte ber Landpfleger die Gewohn- 
heit, dem Bolt einen Gefangenen 108 zu geben, welchen fie wollten. Er 
doiie aber zu ber Beit einen Gefangenen, einen ſonderlichen vor andern, 
der hieß Barabbas. Und als fie verjammelt waren, ſprach Pilatus zu 
ihnen: Welchen wollt ihr, daß ich end Io8 gebe? MWarabbas ober Jeſum, 
van ben oelgt oh, er fei Chriftus? Denn er wußte wohl, dab fe ihn 
auß Neid überantwortet Hatten. — Und al? er auf bem Wictfiußl fak, 
fühdte Jin Weib zu ihm und Te im fogn: Gabe du mihts zu Kain 
mit biefem Gerechten; ich Habe Heute viel erlitten im Traum fi 
— Mer die Hofenpriefter und die Älteften überrebeten daB Zoff, ba Te 
um Barabbas bitten follten und Jeſum umbrächten. Da ſprach der Land- 
pfleger zu ihnen: Welchen wollt ihr unter dieſen zwei, ben ich euch foll 
Iosgeben? Sie ſprachen: Barabbas: Pilatus jprach zu ihnen: Was gu 
ich denn machen mit Jeſu, von dem gejagt wird, er fei Chriſtus? 
ſprachen alle: Laß ihn kreuzigen! Der Landpfleger ſagte: Was Fang = 
denn Übles getfan? Sie fehrieen aber noch mehr: Laß ihn kreuzigen! — Dg 
mahın Pilatus Jeſum und geißelte ihn. Und bie Kriegäfnechte flochten eine 
J 


ihm Ba: — 

Da ging Pilatus wieder hinaus und ſprach zu ihnen: Sehet, ich 
führe ihn heraus zu euch, daß ihr erkennet, daß ich feine Schuld an ihm 
finde. Alſo ging Jefus heraus und trug eine Dornenkrone und ein Purpur⸗ 
Heid. Und er fprach zu ihnen: Sehet, wel ein Menſchl Als ihn bie 
Hohenpriefter und bie Diener fahen, ſchrieen fie: Kreuzige, kreuzige! Pilatus 
fpricht zu ihnen: Nehmet ihr ihn Hin und kreuziget ihn; denn ich finde 
feine Schuld an ihm! Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Geſetz, 
und nad) dem Geſetz foll er fterben; denn er Hat fich jelbft zu Gottes Sohn 
gemacht. Als Pilatus das Wort Hörte, fürchtete er ſich noch mehr, und 
ex ging wieber hinein in ba Richthaus und fpricht zu Jeſu: Won warnen 
bift du? Uber Jeſus gab ihm keine Antwort. Da ſprach Pilatus zu ihm: 
Redeſt du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ic Macht Habe, dich zu 
kreuzigen, und Macht habe, dich Ioszugeben? Jeſus antwortete: Du Hätteft 
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feine Macht über mi, wenn fie dir nicht von oben herab gegeben wäre; 
darum, ber mich dir überantwortet hat, der hat größere Sünde. Won dem 
an trachtete Pilatus, wie er ihn Ioslieke. Die Juben aber ſchrieen Laffen 
du dieſen los, fo biſt du des Kaiſers Freund nicht; denn mer fich zum 
König macht, der ift wider ben Kaifer! Da Pilatus das Wort hörte, 
führte er Sefum Heraus unb feßte fid; auf den diichtſiuhl an der Gtätte, 
die da Heißt Hochpflafter, auf Ebräiſch aber Gabbathe. Es war aber ber 
Rüſttag in den Dftern, um Die 6. Stunde. Und er fpricht zu den Juden: 
Sehet, das ift euer König! Sie fehrieen aber: Weg, weg mit dem! kreuzige 
ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: Sol ich euren König kreuzigen? Die 
Hohenpriefter antworteten: Wir Haben feinen König ald ben Raifer. Als 
aber Pilatus fah, daß er nichts fchaffte, fondern daß ein viel größer @e- 
tümmel ward, nahm er Wafler, wuſch fi die Hände vor bem Bolt und 
ſprach: Ich Bin unfhulbig an dem Blute dieſes Gerechten; fehet ihr Bi 
Da anttvortete dad ganze Vol: Sein Blut komme über uns und über 
unfere Finder! Da gab er ihnen Barabbas Ios, der um Aufruhrs unb 
Mords willen ins Gefängnis geworfen war; aber Jeſum überantivortete er 
ben riegänediten, dah er gefreugigt würbe. 

Die Arenzigung. (Matth. 27, Mark. 15, Zul. 23, Joh. 19.) Unb 
als fie ihn verfpottet hatten, zogen fie ihm ben Mantel aus und’ zogen ihm 
feine leider an und führten ihn hin, daß fie ihn kreuzigten. Und indem 
fie Hinausgingen, fanden fie einen Menſchen von Syrane, mit Namen 
Simon; den zwangen fie, daß er ihm fein Kreuz trug. [ES folgte ihm 
aber nad ein großer Haufe Volls und Weiber, bie Magten und beweinten 
ihn. Jeſus aber wandte fih um zu ihnen und ſprach: Ihr Töchter von 
Jeruſalem, mweinet nicht über mich, fondern weinet über euch felbft umb 
über eure Finder! Denn fiehe, e8 wird bie Beit kommen, in welcher man 
fagen wird: Selig find bie Unfruchtbaren, und bie nicht geboren haben! 
Dann werben fie anfangen, zu fagen zu ben Bergen: Faliet über uns! 
und zu den Hügeln: "Dedet und! Denn wenn man das thut am grünen 

0lz, was will am bürren werben?] — Es wurden aber auch zivei ambre 

elthäter Hingeführt, daß fie mit ihm abgethan würden. Und als fie an 
bie Stätte famen, bie da heißt Geäbelftätte (melde BHeikt auf CEhräiid 
Golgatha), kreuzigten fie ihn dafelbft und bie Übeltgäter mit ihm, einen 
zur Rechten und einen zur Linfen, Jeſum aber mitten inne. Da ward 
bie Schrift erfüllt, bie ba fagt: „Er ift unter die Übelthäter gerechnet.” 
Und es war um die 3, Stunde, als fie ihn kreuzigt: igten. 

Pilatus aber ſchrieb eine Überfchrift und fegte fie auf das Kreuz, 
und es war gejchrieben: „Jeſus von Nazareth, der Juben König.“ 
Dieſe Überſchrift laſen viele Juden. Und es war gefchrieben in ebräticher, 
griechiſcher und lateiniſcher Sprache. Da ſprachen bie Hohenpriefter ber 
Juden zu Pilatus: Schreib nit: „Der Juden König"; ſondern, daß er 
gefagt habe: Ich bin ber Juden König. Pilatus antwortete: Was id 
geichrieben Habe, das Habe ich geichrieben. — Die Kriegäfnechte aber, als 
fie Jeſum gefreuzigt Hatten, nahmen feine leider und machten 4 Zeile, 
einem jeglichen Kriegsknecht 1 Teil, dazu auch ben Rod. Der Rod aber 
mar ungenädt, von oben an gewirkt duch und durch. Da fprachen fie 
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unter einander: Lafjet und den nicht zerteilen, fonbern darum Iofen, wes 
ex fein foll; auf bak erfüllt würde bie Schrift, bie ba fagt: „Sie haben 
meine Kleider unter fich geteilt und haben über meinen Rod das Los ge- 
worfen.“ Solches thaten die Kriegsknechte, und das Volk ftand und ſah 
zu; fie aber faßen allda und Hüteten fein. Die aber vorüber gingen, läfterten 
ibn, fehüttelten ihre Köpfe und ſprachen: Der bu ben Tempel Gottes zer- 
brichſt und bauft ihn in drei Tagen, Hilf dir felber! Biſt du Gottes Sohn, 
fo ſteig herab vom SKreuz! Deögleichen auch bie Hohenprifter fpotteten 
feiner, famt den Schriftgelehrten und Ülteften, und fprachen: Anderen hat 
er geholfen und Tann fich felber nicht Helfen. Iſt er der König Jsraels, 
fo fteige er num vom Kreuz, jo tollen wir ihm glauben. Er bat Gott 
vertraut, ber erlöfe ihn nun, Hat er Luft zu ihm; denn er hat gefagt: „Ich 
bin Gottes Sohn.“ Jeſus aber fprah: Water, vergieb ihnen; denn fie 
wiffen nicht, was fie thun! — Aber ber Übelthäter einer, die da ge- 
henit waren fäfterte ihn unb ſprach Biſt du Chriftus, fo Hilf bir felbft 
und und! Da antwortete der andere, ftrafte ihn und ſprach: Und du 
fürditeft bich auch nicht vor Gott, der du doch in gleicher Verdammnis bift? 
Und zwar wir find billig darin; denn wir empfangen, was unſre Thaten 
wert find; diefer aber hat nichts Ungefchictes gethan. Und er ſprach zu 
Jeſu: Herr, gebenfe an mich, wenn du in bein Reich kommſt! Und Sefus 
ſprach zu ihm: Wahrlich, ich fage dir: Hente wirft du mit mir im 
Paradiefe fein! — Es flanden aber bei dem Kreuze Jeſu feine Mutter 
und feiner Mutter Schwefter, Maria, Mleophas’ Weib, und Maria Magda- 
lena. Als nım Jeſus feine Mutter ſah und den Sünger dabei ftehen, 
den er lieb Hatte, fpricht er zu feiner Mutter: Weib, fiehe, das ift dein 
Sohn! Danach Spricht er zu dem Jünger: Siehe, das ift deine Mutter! 
Und von ber Stunde an nahm fie ber Junger zu fi. — Unb von ber 
6. Stunde an ward eine Finſternis über das ganze Land bis zu ber 9. 
Stunde. Und um bie 9. Stunde ſchrie Jeſus laut und ſprach: EI, EN, 
lamã afabthäni? das ift: Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich 
verlafien? Etliche aber, bie da ftanden, als fie das Hörten, Sprachen fie: 
Der ruft ben Eli. Die anderen aber ſprachen: Halt, laß fehen, ob Elia 
lomme unb ihm helfe! — Danach, als Jeſus wußte, daß ſchon alles voll- 
bracht war, bag bie Schrift erfüllt würbe, ſpricht er: Mic) dürftet! Da 
ftand ein Gefäß vol Eſſig. Sie aber fülten einen Schwamm mit Effig 
und legten ihn um einen Yfop und Hielten e3 ihm zum Munde dar. Als 
num Jeſus den Effig genommen hatte, ſprach er: Es ift vollbracht! Und 
Jeſus rief laut: Water, ich befehle meinen Geift in deine Hände! Und 
als er das gejagt, verichieb er. 

Und fiehe da, ber Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüde, von oben 
an bid unten aus. Und bie Erbe erbebte, und die Felſen zerrifien, und die 
Gräber thaten fi auf, und viele Leiber der Heiligen, bie da fchliefen, 
fanden auf und gingen aus den Gräbern uach feiner Auferftehung, kamen 
im die Heilige Stadt und erfchienen vielen. Aber der Hauptmann und die 
bei ihm waren und Jeſum bewahrten, als fie das Erdbeben fahen und 
mas da geſchah, erfchraten fie ſehr und ſprachen: Wahrlich, diefer ift 
Gottes Sohu geweſen! Und alles Voll, das babei war und zufah, als fie 
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fahen, was da geſchah, fchlugen fih an ihre Bruſt und wandten wieder 
um. Es ftanden aber alle feine Bekannten von fern und bie Weiber, bie 
ihm aus Galilia nachgefolgt waren, und fahen das alles. Unter biejen 
war Maria Magdalena und Maria, die Mutter des Jakobus und Joſes 
und bie Mutter der Kinder bes Bebebäus und viele andere, bie mit hinauf 
gen Jeruſalem gegangen waren. 

Arenzabnahme nnd Begräbnis Zeſu. (Joh. 19, Mark. 15, 
Matth. 27, Luk. 28.) Die Juden aber, bieweil es der Rüſttag war, 
daß nicht die Leichname den Sabbath über am Kreuz blieben (denn 
desſelbigen Sabbath Tag war groß), baten Pilatus, daß ihre Beine ge- 
brochen und fie abgenommen würden. Da kamen die Kriegsknechte und 
brachen dem erften die Beine und dem anbern, ber mit ihm gefreuzigt war. 
Als fie aber zu Jeſu kamen und fahen, daß er ſchon geftorben war, brachen 
fie ihm die Beine nicht; fondern der Kriegsknechte einer Bffnete feine Seite 
mit einem Speer, und alsbald ging Blut und Waffer Heraus. Und der das 
gejehen hat, der Hat es bezeugt, und fein Zeugnis ift wahr, und berfelbige 
weiß, daß er die Wahrheit fagt, auf daß auch ihr glaubet. Denn foldes 
ift geſchehen, daß die Schrift erfüllt würde: „Ihr follt ihm fein Bein zer- 
brechen.“ Und abermal fpricht eine andere Schrift: „Sie werben fehen, 
in welchen ie geftochen haben.“ 

Und am Abend, da es Räſttag war, welder ift ber Vorſabbath, kam 
Joſeph von Arimathia, ein ehrbarer Ratsherr, welder auch auf das Reich 
Gottes wartete (und ein heimlicher Jünger Jeſu war), wagte es und ging 
hinein zu Pilatus und bat um ben Leichnam Jefu. Pilatus aber ver- 
mwunberte fi, daß er ſchon tot war, und rief den Hauptmann und fragte 
ihn, ob er ſchon lange gejtorben wäre. Unb als er e8 von bem Haupt- 
mann erkundet, gab er Zofeph ben Leichnam. Da kam er und nahm ben 


Nacht zu Jeſu gefommen war, und brachte Myrrhe und Wloe unter ein- 
ander bei 100 Pfunden. Und Joſeph nahm den Leib und widelte ihn in 
eine reine Leinwand unb Iegte ihn in fein eigenes neues Grab, welches er 
in einen Felſen Hatte hauen laſſen, und wälzte einen großen Stein vor die 
Thür des Grabed und ging davon. — [Und e3 war der Rüſttag, und ber 
Sabbath brach an. Es folgten aber die Weiber nad, die mit ihm aus 
Galiläa gelommen waren, und beichauten dad Grab und wie fein Leib ge- 
legt ward. Gie kehrten aber um und bereiteten Spezerei und Salben. 
Und den Sabbath über waren fie ftille nach dem Geſetz) 

Des andern Tages, der da nach dem Rüfttage folgt, kamen die Hohen- 
priefter und Pharifäer fümtlich zu Pilatus und ſprachen: Herr, wir haben 
gebacht, daß biefer Berfürer fprach, als er noch lebte: „IA will nad) 8 Tagen 
auferjtehen.“ Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an ben 
8. Tag, auf daß nicht feine Jünger kommen und ftehlen ihn und fagen 
zum Bolt: „Er ift auferftanden von den Toten“, und werde ber letzte Betrug 
ärger als der erfte. Pilatus ſprach zu ihnen: Da Habt ihr bie Hüter; 
gehet Hin und forget für bie Sicherheit nach beftem Willen. Sie gingen 
hin und verwahrten das Grab mit Hütern und verfiegelten den Stein. 
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Die Aufefichung Iefn. Die drei Frauen am Grade. (Matth. 
28, Mark. 16.) WS ber Sabbath vergangen war, Yauften Maria Magba- 
tena und Maria, bes Jakobus Mutter, und Salöme Spezerei, auf daß fie kämen 
und falbten ihn. Und fie kamen zum Grabe am erften Tage ber Woche 
ſehr frühe, als die Sonne aufging. Und fie fprachen unter einander: Wer 
mälzt und den Stein von des Grabes Thür? Und fie fahen dahin und 
wurden gewahr, daß ber Stein abgewälzt war; denn er war jehr groß. — 
Und fiehe, es geſchah ein großes Gröbeben. Denn ber Engel bed Herrn 
kam vom Himmel herab, trat Hinzu und wälzte ben Stein von ber Thür 
und ſehte ſich darauf Und feine Geftalt war wie ber Blih unb fein Meib 
weiß wie der Schnee. Die Hüter aber erfchrafen vor Furcht und wurden, 
als wären fie tot. — Und bie rauen gingen hinein in das Grab und fahen 
einen Jüngling zur vechten Hand figen, der Hatte ein langes weißes Kleid 
an, und fie entfegten fi. Er aber ſprach zu ihnen: — euch nit 
IH fugiet Zefım von Nazareth, ben Gelreugigten; er 
ift nicht Hier; fiehe ba bie Stätte, Te hen Ge de in 
und faget es feinen Jüngern unb Petrus, daß er vor euch Hingehen wirb 
nach Galilän; da werdet ihr ihn feßen, wie er euch gefagt Bat. Unb 
fie gingen ſchnell Heraus und flohen von dem Grabe; denn es war fie 
Bittern und Entjegen angelommen, und fagten niemand etwas; denn fie 
fürgteten fi. — Unb als fie Hingingen, es feinen Züngern zu verfünbigen, 
fiehe, da begegnete ihnen Jeſus und fprach: Seid gegrüßt! Und fie traten 
zu ihm, griffen an feine Füße und fielen vor ihm nieder. Da ſprach Jeſus 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Gehet hin und verkünbiget es meinen Brüdern, 
baß fie geben nach Galilän; bafelbft werben fie mid) fehen. 

Als fie aber Singingen, fiehe, ba kamen etliche von den Hütern in bie . 
Stadt unb verfünbigten den Hobenprieftern alles, was geſchehen war. Und 
fie kamen zufanmen mit den Ülteiten und Hielten einen Rat, und fie gaben 
ben Kriegäfnechten Gelds genug unb fpraden: Saget, feine Zünger lamen 
des Nachts und ftahlen ihn, dieweil wir fchliefen. Und wo es würde auß- 
Iommen bei dem Landpfleger, wollen wir ihn ftillen und fchaffen, daß ihr 
fiher feid. Und fie nahmen das Geld und thaten, wie fie gelehrt waren. 
a iſt eine gemeine Rebe geworben bei ben Juden bis auf ben heu- 
tigen . 

Zeſus erfeint der Maria Magdalene. (Joh. 20, Lut. 24.) 
[An dem erjten Tage ber Woche kommt Maria Magdalena früh, da es 
noch finfter war, zum Grabe und fieht, daß ber Stein vom Grabe hinweg 
war. Da läuft fie und kommt zu Simon Petrus und zu dem andern 
Jünger, welchen Jeſus Tieb Hatte, und fpricht zu ihmen: Sie haben ben 
Heren aus dem Grabe wweggenommien, und wir willen nicht, wo fie ihn 
hingelegt haben. — Da gingen Petrus und der andre Jünger hinaus und 
Tamen zum Grabe. Es liefen aber die zwei mit einander, und der anbre 
Zünger lief zuvor, ſchneller als Petrus, und lam am erften zum Grabe, 
gudt hinein und fieht die Leinen gelegt; er ging aber nicht hinein. Da 
fam Simon Petrus ihm nach und ging hinein in das Grab, und er ſieht 
die Leinen gelegt und das Schweißtuch, da Jeſu um das Haupt gebunden 
war, nicht bei ben Seinen gelegt, fonbern beijeits, zufammengewidelt an 
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einen bejonberen Ort. Da ging auch ber andere Jünger hinein, der am 
—— a a a De Sa 


i au Shen, 
fe ben Semam Jet Singfet Ytten. Lab Siefefigen (packen zu übe: 
Weib, was weinft bu? Sie fpricht zu ihnen: Sie haben meinen Herm 
weggenommen, unb ich weiß nicht, wo fie ihn Hingelegt Haben. Und als 


Be 
fuchft du? Sie meint, es fet der Gärtner, md fpricht zu ihm: Herr, haft 
du ihn weggetagen, fo fage mir, wo Haft du ihn Fingelegt? fo ühn 
holen. Spricht Jeſus zu ihr: Marin! Da wandte fie fi um 

zu ihm: Rabbunil das Heißt: Meifter. Spricht Jeſus zu ihr: Rühre 
Hiht an; denn id, Bin mod) micht aufgefahten su meanem Mater. 
aber Hin zu meinen Brüdern und fage ihnen: Ich fahre auf z 
Vater und zu eurem Vater, zu meinem Gott und zu eurem Gott. 
Magdalena fommt und verfündigt den Jüngern: Ich Habe ben 
sehen, und ſolches hat er zu mir gefagt. 

Die Zünger von Emmans. (Luft. 24, 18—85.) 
aus ihnen gingen an bemfelbigen Tage in einen Sleden, er 
Zerufalem 60 Zelb Wegs weit, des Name heißt Emmaus. Und fie 
mit einander von allen dieſen Gefchichten. Und es geſchah, als fie fo 
rebeten und fi) mit einander befragten, nahte Jeſus zu ihnen und wandelte 
mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, da fie ihn nicht Yannten. 
Er ſprach aber zu ihnen: Was find das für eben, die ihr zwilchen eud 
handelt unterwegen, und feid traurig? Da antionrtete einer, mit Namen 
Mleophas: Bift bu allein unter den Sremblingen zu Jerufalem, der nicht 
wifle, was in biefen Tagen barin gefchehen ift? Und er fprach zu ihnen: 
Welches? Sie aber fprachen zu ihm: Das von Jeſu von Nazareth, welcher 
war ein Prophet, mächtig von Thaten und Worten, vor Gott und allem 
Bolt, wie ihn unfre Hohenpriefter und Oberften zur Verdammnis bes Tobes 
überantwortet haben und gekreuzigt. Wir aber Holen, er follte Jsrael er- 
Iöfen. Und über das alles ift Beute der 3. Tag, daß fehes geiäehen 
Auch Haben und erſchredt etliche Weiber ber Unſern; bie find frühe bei 
Grabe gewefen, haben feinen Leib nicht gefunden, kommen und an, 
haben ein Geficht ber Engel gefehen, welche jagen, er lebe. Und etliche 
unter und gingen Bin zum Grabe und fanden’3 aljo, wie die-Weiber fagten; 
aber ihn fahen fie nicht. Und er fprach zu ihnen: O ihr Thoren, deren 
Herz zu träge ift, alle dem zu glauben, was bie Propheten geredet haben; 
mußte nicht Chriftus ſolches Ieiden und zu feiner Herrlichkeit ein- 
gehen? Und er fing an von Moſe und allen Propheten und legte ihnen 
alle Schriften aus, die von ihm gejagt waren. — Und fie famen nahe zum 
Sleden, wohin fie gingen, und er ftellte fi), ald wollte er fürber gehen. 
Und fie nötigten ihn und fprachen: Bleib bei und; denn es will Abend 
werben, und der Tag Hat ſich geneigt. Und er ging Hinein, bei ihmen zu 
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bleiben. Und es geſchah, als er mit ihnen zu Tifche ſaß, nahm er das 
Brot, danfte, brach’3 und gab’s ihnen. Da wurden ihre Augen geöffnet, 
und fie erfannten ihn. Und er verſchwand vor ihnen. Und fie Sprachen 
unter einander: Brannte nicht unfer Herz in uns, ald er auf dem Wege 
mit und redete, ald er und die Schrift öffnete? Und fie ftanden auf zu 
derfelbigen Stunde und kehrten wieber gen Serufalem, und fie fanden bie 
Elf verfammelt und bie bei ihnen waren, welde fprachen: Der Herr ift 
wahrhaftig auferftanden und Simon erfchienen. Und fie erzählten ihnen, 
was auf bem Wege geſchehen war, und wie er von ihnen erkannt wäre an 
dem, da er das Brot brach. 

Die Jünger am Ofterabend. (Job. 20, Luk. 24) Am Abend 
aber besfelbigen erften Tages der Woche, ba bie Jünger verfammelt und die 


und fürdteten fi, meinten, fie jähen einen Geiſt. Und er ſprach zu ihnen: 
Was feid ihr fo erihroden? und warum kommen folhe Gedanken in euer 
Herz? Sehet meine Hände und meine Füße; ich bin's ſelber; fühlet mich, 
und fehet; denn ein @eift hat nicht Fleiſch unb Wein, wie ihr ſehet, daß 
habe. Und als er das fagte, zeigte er ihnen Hände und Füße Da 
aber noch nicht glaubten vor Freuden und ſich verwunberten, ſprach 
zu ihnen: Habt ihr Hier etwas zu eſſen? Und fie legten ihm ein Stüd 
on gebratenem Fiſch und Honigfeim vor. Und er nahm's und af vor 
ihnen. Da wurden die Jünger froh, daß fie den Herrn fahen. — Da 
ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friede fei mit euch! Gleich wie mich ber 
Bater gejandt hat, fo ſende ich euch. Und als er das fagte, blies er fie 
an und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin dem Heiligen Geift! Welchen 
ihe die Sünden erlafjet, denen find fie erlaffen, und welchen ihr fie 
bebaltet, denen find fie behalten. 

Der ungländige Thomas. (oh. 20, 24—29.) Thomas aber, 
ber Zwolf einer, der da heißt Biwilling, war nicht bei ihnen, ala Jeſus 

“Lam. Da fagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den Herrn ge- 
fehen. Ex aber ſprach zu ihnen: Es fei denn, daß ich in feinen Händen 
fehe die Nägelmale und lege meinen Finger in die Nägelmale und lege 
meine Hand in feine Seite, will ich's nicht glauben. Und über 8 Tage 
waren abermal feine Jünger drinnen und Thomas mit ihnen. Kommt Jeſus, 
da die Thüren verjchloffen waren, und tritt mitten ein und fpridt: Friede 
ſei mit eu! Danach fpricht er zu Thomas: Reiche beinen Finger Her 
und fiehe meine Hände, und reiche beine Hand her und lege fie in meine 
Seite, unb fei nicht ungläubig, fondern gläubig. Thomas antwortete ihm: 
Mein Herr und mein Gott! Spricht Jeſus zu ihm: Dieweil du mich 
gejehen Haft, Thomas, fo glaubft du. Gelig find, die nicht jehen und 
doch glauben. 

Iefus am See Geuezareth. (Joh. 21, 1—23.) . Dana offen- 
barte ſich Jeſus abermal den Jüngern an dem Meer bei Tiberiad. Er 
offenbarte fi) aber alſo. Es waren bei einander Simon Petrus und 
Thomas, der da heißt Zwilling, und Nathanael von Kana in Galiläa und 
bie Söhne Bebebäus’ und andere zwei feiner Jünger. Sprit Simon 
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Petrus zu innen: Ich will Hin fiſchen gehen. Sie ſprechen zu ihm: So 
wollen wir mit bi ir gehen. Sie gingen hinaus und traten ii 
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zur Rechten bes m fo werdet ihr finden. Da warfen fie und 
nicht mehr ziehen vor ber Menge ber Fiſche. Da Da fit der Jüng 
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her von den Fiſchen, die ihr jegt gefangen Dr Simon en fieg 


wiewohl ihrer fo viel waren, zerriß das Neb us 
zu ihnen: Kommt, und 5. Mahl Niemand aber unter den Jüngern 
f Wer bift du? benn fie mußten, daß e3 der Herr war. 


e 
zum britten Mal zu ihm: Simon Jona, haft du mich lieb? Petrus ward 
traurig, daß er zum britten Mal zu ihm fagte: Haft du mich lieb? und 
ſprach zu ihm: der, du meißt alle Dinge; du weißt, daß ich dich Lieb 
Habe. Spricht Jeſus zu ihm: Beide meine Schafe! — wahrlid, 


aber wandte fih um und ſah ben ‚er folgen, ſus 
lieb hatte, der auch an feiner Bruſt am br jen gelegen war und gejagt 
Hatte: Herr, wer iffs, ber bid) verrät? Als biefen ſah, fpricht er 


—8 er — bis ich komme, was geht es dich an? Foige bu mir Pr 
Da ging eine Mebe aus unter den Brüdern: Diefer Jünger de wi 
Und — ſprach nicht zu ihm: „Er ſtirbt nicht“, bndern: „So ih will. 
dafs er bleibe, 6iß ic) Tomme, was geht e3 bid) an?“ 

Ein; g di di d di 28, Marl. 16, 
a Sa a 
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deius beichieben Hatte. a en Memo dor Km ni 
a aber zweifelten. Und Jeſus trat zu ihnen, redete mit 

s und ſprach: Mir ift gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Pe 
Darum gehet Hin und lehret alle Völker, und taufet fie im Namen des 
Waters und des Sohnes und des heiligen Geiftes, und Iehret fie halten 
alles, was ich euch befohlen habe. Und fiehe, ich bin bei ench alle Tage 
bis an der Welt Ende. Wer da glaubt und getauft wird, der wird 
felig werden; wer aber nicht glaubt, der wird verdammt werden. Die 
Baden aber, die ba folgen werben benen, die da glauben, find bie: Sn 
meinem Namen werben fie Teufel austvelben, mit neuen Bungen reben, 
Schlangen vertreiben, und fo fie etwas Tobliches teinfen, wird es ihnen 
nicht ſchaden; auf die Kranken werben fie bie Hände Iegen, Mn wird es 
befjer mit ihnen —— [Und er ſprach ihnen: Das find bie Beben, 
die ich zu euch fagte, als ich noch bei euch war; denn ed muß alles erfüllt 
1, was bon mir gefäeichen iſt im Geſetz Mofes, in den Beoplein 

und in den Palmen. Da Öffnete er ihnen das Verſtändnis, 
Schrift verftanden, und ſprach zu ihnen: Alſo iſt's gefchrieben, und a 
mußte Chriftus leiden und Guferftepen von den Toten am 8. Tage und 
predigen Iafien in feinem Namen Buße und Vergebung der Sünden 
unter allen Völkern und anheben zu Jeruſalem. Ihr aber feib bes alles 
Beugen. Und fiehe, ich will auf euch ſenden die Verheißung meines Vaters. 
Ihr aber follt in der Stabt Jerufalem bleiben, bis daß ihr angethan werbet 

mit der Kraft aus ber Höhe] 

Zeſn. Apoſtelgeſch. 1, Zuf. 24, Mark. 16) 
Se Mi — Jangern 40 Tage Tang unb vebete mit 
ihnen vom Reiche Gottes. — Und als er fie (zum legten Male zu Jeruſalem) 


—* 
Es gebührt por; nicht, zu willen Beit ober Stunde, welche der Vater feiner 
Macht vorbehalten Hat; fonbern ihr werbet bie Kraft des Heiligen Geiftes 
auf 


Erde. — Und als er folches gejagt Hatte, führte er fie Hinaus bis gen 
— und bob bie Hände auf und fegnete fie. Und es geſchah, als er 
fie fegnete, ſchied er von ihnen und fuhr auf gen Himmel, und eine Wolle 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Und er figet nun zur rechten Hand 
Gottes. Und als fie ihm nachjahen, wie ex gen Himmel fuhr, fiehe, da ftanden 
bei ihnen zwei Männer in weißen Meibern, welche fagten: Ihr Männer vom 
Galilän, was ftehet ihr und fehet gen Himmel? Diejer Jeſus, welder vom 
euch ift aufgenommen gen Himmel, wird kommen, wie thr ihn gefehen Habt 
gen Himmel fahren. Sie aber beteten ifn an und jeden wieber gen Seru- 
felem m großer Freude, und fie waren allewege im Tempel, priefen und 

tt. 





610 


Anfänge der Evangelien und Epifteln. 


I. Anfänge der Evangelien und Epifteln und der altteftament- 


lichen Lektionen aller 


Adventsfonntage. 

1. E0. Sut-1,68, "Bath. 21 
€p. br. 10,19, „nom. 1 11. 
MS Je, 

2. 80. St 2%, * gut. 21, 25. 
ẽp. ‚3. Röm. 15, 4. 

8 Bar 3,19. 

3. &. Yatth. 8,1. "a 
€p._ 2. Tim. 4,5. *. 
2. 3.40, 1. 

4. €. Job. 1, 15. 1,19. 
&. 1. I, 1,1. In 44 

2. 5. Mof. 18, 15. 
Weihnachtsfeiertage. 
nu Mat. 1,18. Sa 2,1. 109.1. 
5.8,1. 9X. 2,11. 88. 13 9,5. 
es 11 ut 2 15.0 6. 
Er. 1, De 


3,4.19.2. Mid. 
u 


. 11, 2. 
or. 4,1. 


des MA: 
rd, 


3. Ev. »Joh. 1,1. 1 Ep. *Ebr. 1,1. 


PC Johannes’, des Apoftels. 
€. "Sir. Fon 1 ob. 91.908. 1,1. 

Sonntag nach Weihnackten. 
Ev. ag 25 ob. Joh. 12, 35. 


jahı 

€. Zul. 4,16. Sut. 2, 21. 
&p. Rom. 8, 4. *Gal. 8, 23. 
2. Bi.90, 1 oder Bi. 181. 
Sonntag nad Neujahr. 
. "Mai 


der Taufe Chriſti. 
Ev. *Matih. 3, 18. 
“. ORTEN) ı 
— a RS 
Sonntage nach Epiphanios. 
1. @v. Joh. 1, 35. “Lu. 2,41. I 
2.80r. 8,14. Röm.12,1. 1 4.2. P.1 


Med ben 1290 im 


el FR 


find mit ©, 


“uf. 
. 2. Kor. 5,1. *Wal.4, 1. 


Berger ad mit seien bie alttekamen! 


Sonn- und Feſt⸗ Tage. 
2. Ev. 1,48. ® 
Pe om. At us. ir 


5, 
H. 4,81. "Mai 
7. "Röm. 18, ıe 
5. Ev. Mattg. 7,4. 18, 4. 
Ep._Röm. 8, 1. Rot. 8, 12. 
M. ©. Hefe. 38, 10. 


Tag der D i 
ag der ac felung De Jefu im Tempel 


Reinigung. 
@. —* I Fr “Lut. 2, Fe 
‚ol Mal 
“2. 8.9, 1. 
12 2 Ex 


“en En 1 


— ——— 
©. Lut. 10, 88. "Matt. 20, 
ER, —2 — . Pag" Fa un 


de. Fe 


5,89. *Matth. a 1 


, 16. 


— — 
Ev. Job. 11, 20. Lut 8, 
ER Se, —* is2 Sr. 23,1. 


—8 vor der Faſten, 
Quinquageſimã oder Eſto Aliki. 
Ev. Wart. 10,85 od. Joh. 11,47. "Zul. 
18,31. | Ep. 1.8or.1,21.*1.or.13,1. 

Q.2. Jer. 8,4 


Sonntage in der Faſten. 
1. Invocaoit. 

Ev. Matth.16,21 0b.2uf.22, 39. *Matık. 
Pr y e br. 4, 15. *2.Ror. 6, 1. 
ER. 1.Mof. 2, 1. 

2. Beminiscere. 
Ev. Luk. 10,17 od. Luf. 22,54. “Ma 
Fe N ‚2,12. 1% 
wol. 88, 17. 
3. Oculi. 
‚5lod. rt 22,68. Ka ‚14 


en: %, 1. 


Er Ent. 
Pe 





ber Deutiien cı 


— —— 


Anfänge der Evangelien und Epifteln. 


4. £ätare. 
Ev. Job. 6, 47 ob. Matth. 27, 15. *Jol 
6,1 ir 2.80r. 7, nn E 
as 
5. — 
en 1, 31 ob. Lut. 29, 27. Joh. 
1. — "Er. 9,11. 
& 2. — bi 
Tag der —S Mariä. 
v. Joh. 18, 83. Lutk. 1,26. 1] Ep. Röm. 
“, 12. *3ef. 7,10. | @.2. $. 2. 
6 —e— 

Ev. Jod. 12, 1. Matth. 21,1 od. »- 
13,12. 1 Ep. E6r.12,1. "Bhilipp. 3, 5. 
AR. Sad. 9,8. Pen. 

Grüner Donnerstag. 

Ev. Luk. 22, 14. Joh. 13,1. || Ep. 1.Ror. 

10,16. *i. Bott 23.11 rar 
Karfreitag. 
@v. Zut. 23, 39. *Die Leidensgefhichte, 


2. « 
Se Ei 3 * Jeſ. 58. 
Oſterfeiertage. 


1. Ev. Moith. 28,1. *Mart. 16, 1. 
1. Bor 15, —39 1. Kor. 5, 7b. 


118, 14 

2. & E03 20, 11. *Lut. 24, 18. 
En. 1. Son. 15,54 ung. 10, 34. 

8. Se 36. || Ep. *Apg. 18,26. 
Sonntage nach Öftern. 


e E N afimodogeniti. 
0) 2, 15. "Job. 20, 19. 
1,3. *1. 51 
we —— 32, 100 


2. Mifericordias Domini. 


€ 14, 1. *305. 10, 12. || € 
3 en heir. 2, — va — 





4. Cantate. 
Ev. PEN 6, 60. "Sob.10,5 12 ®, 2.Eim. 
at. 1,16. 1 9. Bi. 98. 


5. Rogate. 
Ev. 2ut.11,5. *Joß. 18,286. Ep. 1. Kim. 
1 “Zt. ie 1,22. 1 wg. Jeſ. 55, 6. 
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Bimmelfahrtstag. 
©». Lut. 24, 50 od. Joh. Ian. a. 
16, 14. | —9— 8,1. »Aps. 1, 
a2. vjj. i 


se —** 

15, * I e 
Ta 
Fear e. 

1. Ev. Job. 14, 15. *Jop. 14, 28. 
©p. Eph. 2,19. *Apg. 3,1. 
jet. 86, 22. 


2. Son, 1 8,16 


Ev. a2 


. Eph. 4, 
ı ef. 44, 1. 
8. ei. *Jop.10,1.|Ep.*&pg.8,14u.2,29. 
Sonntag Trinitatis. 
Ev. Matth. 28, 16. *F0B.8,1. I} Ep. Epi 
1,3 od. 2. Kor. 13, 11. *Röm. 11, 
U. 2. Jeſ. 6,1 ober 4. Mof. 6, 22. 


Sonntage nach Crinitatis. 
1. ESv. Matih. — But. 16, 10. 





HE 2 21. 300.4, 106. 
2.3. Matt, 0°0" aha. 14,16, 

Röm.10,1.*1. —S 3. 
3.€». Sul. 15, *Quf. 15, 1. || Ep, 

%pg.3, 1. #1. Belr.5, 5b. 1 W.2. Jei.12, 


Tag Zohannes des Täufers. 
. Matt. 6, 1 a M 51 ‚8. —J 
yi 54 





i& Heimſuchn 
* Nom. 
1od. Ron 12,9. 


NE 
5. €. DR ig at, 1.1@ ⸗ 
v. 
. 8, 26. "Röu. 6,3. || 8.2. B.1. 
1. dee 4, 26. rag 9, 85. Pa 
&p.1. Tim. 6, 6. "Rom. 6, 19. 
©. 2. ei. 62, 
Ev. Matth. 18, *. zeit 7, 7,.18, 
Ep. Ang. 16, ie. ‚Rom. 
me. 
Sv. 
ẽp 
& 
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12. Ev. Joh. 8,31. *Marl. 7, 81. 
Ha 16, 9. *2. Kor. 3, 4. 


1. 29, 18. 
Marl. 12, 41. *Luf. 10, 28. 
« Betr. * 1 *Röm. 3, 21. 


a2. 
14. 30. 5,1. BERATEN 
Gal. 5, 16. || U.2. Bf. 50, 14. 
‚l. — 6,24. 
Bo Sal. 5, 25. 


16. © Matth. 11, 9 —* 11. 
€p._Cbr. 12, is eů 13. 
a. 8. Hiob 5, 17. 


— 
Ev. Joh 12, 2. "at, 18,1. 
&p. Dffb. 5, 11. „of 12,7. 
a2 1. Mol. 3,1 
1. en Matti .12,1. et 14,1. Ep. Ebr. Ev. 


4, 1. 8. 3. 75, 5 
18. % at 10, in N rat. 23, 34. 
ge det: 2, 


10. 1 Ror. 1,4 
n& gi 
5,13. 


Ei, ®, 1. 
A 
Sy Da ⸗Matth. 22, 1. 
im. nn “Ep. 5, 15. 
21. E — ". ‚So Be 
a em 
22. €». Sut.9, 57. "Ralif. 18, 21. 


br. 13,1. * 1,3 
—X Fer vie xbiuwpp· 





Anfänge der Evangelien und Epifteln. 


2. e Mat. 10,24. attk, 2, 15 
1. Ein, 4,4 phil 9, 17. 
we 81. 85,9. 
2. e 3 0ß. 10,28. *Mattf. 9, 18. 





LE 514 "801,0. 
0 
25. @v. — Maith. 24, 15. 
&p. Chr. 10,82. *1. Chef. 4, 18. 
“2. Hip 14,1. 
26. Ev. Suf. 19, 11. *Mattg. 25, 81. 


Ey. Dfib. 2, 8 *2. .1, 8. 
A.2. Bi. 126. I 
27. Sv. Luk. 12, 35. Matth. 25, 1. 
. Offb. 7, 9. *2. Betr. 8, 3. 
ee 85, 8. Bei 
Aeformationsfef. 


u 18. *Matth. 5, 1. 
8 Br, Sa. 5, 1. 


Ev. Jod. 6, 4. Lub 12, 15. 
Ep. 2. Kor. 9,6. "Bi. 15, 15. 
a2. Bi. 34, 2 


Kirchweihfeft. 
Ev. 421. Lut. — 1.9 
PT Er 


“DM. 21,1. 
Baht. 
€». Matth. 11,16, *But.18,1 Lu@p- Er. 
12, 12. *Röm. 2, 1.1 ©. 2. 


Bi. 180. 


Apofteltage und etliche andere Sehe, 


welde an einigen Orten gefeiert werden. 


Andreastag. 
“Matth.4, 18. | Ep. *Röm. 10,8. 


St. Jafobus’. 
ev. mar DD. T En rim. 8,28 


&. 
Tag St. Yifola Saurentius‘. 
u 1. @0. "0. Beer 1 Ep. 22. Ror. 9,6. 
Tg 5, Bartielemins: 
N EN „1 &n Rh st. 
A zpyez ” Er Geburt Marl 
as. 
ae —— 228 1.1. 1 Ep. *Eir 24, 2. 
©. ——— Fr "35. —A Aps. Br 1 eb. Pr = Te 2,5. 


Phil N 
er EM N, Ps Fr 

“Co. 
* U und St, 


* 16,13. 1 Ep. * 


Tas der Maria Ma; 
*Lut. 7, 86. | Ep. 


jet 5. 
anfus’. 
9. 12, 1. 


dalena. 
Geh . 81, 10. 








—— - 


Tag St. Matthäus‘. 
en. —— 2% 1 Ep. *1.Ror. 12,4 


St. Simons und St. 
RT 15, 17. a) 3 “Ber. us 


PR u l en Di. 7,2. 





Beilage 1. Das Kircenjahr. 1 
J. Das Kirchenjahr. 


Sorbemerkungen: 1. Die latelnif (Sen Ramen der Sonntage find meift aus Bihelfprichen 
genommen, mit benen ber @otteöbienft eröffnet wurde. 


2. Man unterfheidet bewegliche z3 unbewegliche Befte. Ledtere fallen ſtets auf denſelben 

Zebretag 4 ®B. PA heil. Ghrifttag auf ben 25. er, ber Michaeliötag auf den 29. September). 

Die beweglichen Befte fallen ftet8 auf benfelben Boceniog (4. 8. der dimmelfahrtetag auf einem 
Donnerstag); im Übrigen tft ihre Lage durch bie bes Dfterfeftes beftimmt) 


8. Daß Dfterfeft Hat feinen deutfien Ramen von Oftara, der Göttin des Frühlings und be 
fonders be& neuen Srüßlingöltchtes. Der Iateinifche Rame Pascha ift auß dem Namen bed ißraelittfdden 
Baffahfeftes 2. Mof. 12 entftanden. Das Dfterfeft wird am erften Sonntag nad) dem erften Grühlings- 
vollmonde gefeiert, fällt daher früheftens auf ben 22, März, fpäteftend auf ben 25. April. 

L Die feftlihe Hälfte erinnert und an da3, was Gott durch feinen Sohn und 

en heiligen Geift für die Menfchheit gethan hat. Gie irn ‚mit dem 1. Sonntage 
be Abvent3 und reicht bid a ae @enttagen fie hat 3 Feſtkreiſe. 

A. Der Weihnachtskreis. Die 4 Sonntage bed Advents dienen zur Vorbereitung 
auf bad Kommen (latein. adventus) bi Herrn 

25. Dezember, ber ERW ober der erfte 
vorher die & 5% ion 6. — hie —— ne made 
Der zweite Beihn feiertag. (Der Sonntag 

1. Januar, —e— Neujahrdtag. (Der Comag na Bad — 

6. Januar, Epiphantenfeft (griech. ta Spiphänia), Geſt der Erſcheinung (griech. hö apwhaneia/ 
Gpriftl._ In der ortentaltichen Kirche Bas BER he der Taufe Cpriftt, well er erft bei biefer 
die Heiben, Dreitönigefeft — der Beifen aus dem Borgenlande). 

Als Abſchluß 2-6 Sonntage nach Epiphanias, je nad) der Lage des Ofterfeftes. 

9. Gebruar. Darftellung Jeſu im Tempel oder Reinigung Marias (Lichtmeh). 

Drei Übergangfonntage, Aeramme na nad, b der runden Sa Tage vor Diem: 


a ns 90. Goped) ober Mir, f. 71,8 eh e Beh). 
Der folgende Dieniag fest „Bafmaft’; mit bem „Aihermittwod“ Begimmt die 4tägige 
Saftenzeit der Römtfchen Kirche. An den Sonntagen wirb nicht gefaftet. 


B. a —E Sechs ee ap oe ei auf die Paſſions⸗ 


I it . 91,15 t* mi ingeruf 
ne edenler: Herr, a Bene ag — Bl. 25,16 bene 


el; — Lastäre 66,10 „grauer eu“ 
m aan — rg — 43,1 * ge, tt); — us 
(Sonntag „ber Palmen“, vgl 

an für Be 6 Gonntage vor Dftern: = am — ar 55 
eg de 

ei Almen A sa A— (d.i. eosgerahnen), Em 
„u Tag bed Rreugedtobed Je She &o end. 

Dftert Sonntag), de — des Di 

De bie, a ag (ein Sonntag), Sn er Auferftehung Herrn. er 


Abſchließend 40 Tage der Freude biß zum Himmelfahrtätage mit 5 Sonntagen: 

joasimodk ti (1. 2,2 „al8 die jet geborenen Kindlein“), Weißer Sonn, 

8 tag, Demi ce weil ae fe yu Oftern Dh 5 en weißen 
Tau er ablegten: — Miserieördias ern (Bf. 89,2 „Die Barm- 
berzigteit ae jeren“ will ich immerdar fingen); — —8 (Bi. 66,1 


— Pre ee —* 40 Tage ae hen. 





23 Das Kirhenjahr. — Ordnung des evangelifdyen Bottesdienftes. Beilage Im. II. 


©. Der Pfin gſtkreis. Der vorbereitende Sonntag heißt: 
Exaudi (Pf. 27,7 Herr, „höre” meine Stimme). 
— für bie ſece Gonntage vor —D Ouele eine Jubels, Ehrifte, reicher 
@rlöfer. Ober: Dual mußte Jeſus Chriſtut reichlich erdı 


Der bei Ei DEE Bag (cn om Sonntag), —— he Bentekostz) —ã nah 


ließend: der * —— Feſt der ee 5 
mg —E its itas). 


I. Die feftlofe Rai des Kin —2 erinnert den Menſchen an daß, was er 


jur Aneignung ded durch ın fol. Gie —— 
De nad en . —S — Fon — a Ternntake). Die —— 
u Bench oanntape ihwantt, hr n —* di (alfı 

u ee —* Prag it. Oftern , fo 1% 4 
a a nott * — in, der nach Trinitatis ‚und umgelt 


9. Zunt, der Tag (Weburtötag) Johannes be Täuferd. 

Marientage ber Römifen Kira: 2, Sat Mariä Heimfuchung; 15. Auguft Martä Hlmmelfahrt 
8. eptember Mariä Geburt; (8. Dezember Mariä Empfängnis). 

9. Eeptember Micaelisfeft. 

Sonntag nad dem Mihaelisfeft: Erntedankfeit. 

31. Oftober Reformationdfeft. 

Der Bußtag, jest ber vorleßte Mittwoch des Kirchenjahres. 

Der lebte —8 nach Trinitatis iſt dem Gedächtnis ber Toten gewibmet. 


IL. Ordnung bes evangelifchen Gottesbienftes. 
A. Eingangslied. Vorher ftilles Dot 
B. Liturgie (dad Wort bed Geiftli elt he bem Gelange ber 


bezw. des Choreß). Geiſtlich ang m Namen ver x) 
'ei| er: a1 8 
und Eingangsſpruch | Gemeinde: en ive fei dem 

Geifl.: Sundenbekenntnis. Amen. | Gem. u daß Ajrie elsiſon („Herr 
— — bij (bfolutic Das Gloria: Ere ſei Gott 
in v. Gihen | Die Gem. antwortet: —E de auf Erben? ae e 


a do gabenmwunfi („Der Here fei mit eud"). | Gem.: : ld mit 


Geifl.: Schriftgebet (Kollekte) mit Amen. | Gem.: Amen. 
Geifl.: Epiftel oder Evangelium. Spruch. Hallelujah. I Gem.: Hallelujah. 
Geifl.: Olaubendbelenninis, Amen. | Gem-: Amen (breimal). 

0. Hauptlied (dad auf die Predigt vorbereiten fol). 

D. Baia Borber: —— Nachher: Fürbitten, Abfündigungen, Kanjel⸗ 


E. —A Geifl.: Singangeformel: (nErhebet eure Herzen” ꝛc 
Gem.: „Bir erheben fie zum Herrn 
Gef: Dankeswort — „und danken dem Herrn, unſerm Gott") 
Gem.: „Recht und würdig iſt es 
eh: „Recht ift es und wahehaft würdig" ıc. | Gem.: Sanctus („Heilig 
gg“ ıc. 
Geiftl.: Kirchengebet, Baterunfer, Gegen. | Gem.: Amen. 


. PR dich“ ıc. 4. Mof. 6). J i 
— TER 3 © SRH. ons nen 0 
[Bor der Ubenbmahlfeier: Beichtanſprache, Kirchenbeichte, Abfolution.) 
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IH. Berzeichnis 
"ber zu behandelnden bibliichen Geichichten und ber dazu gehörigen 
Unterricptsftoffe.® 
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Worb und Sad Begifter. 


Beilage IV. 


IV. Worts und SachsHegifter. (Bibelkunde) 
Abkürzungen: X. = König; ©. = Sohn. 





U und © (erfter u. letzter Buchftabe bed 
griechifchen Alphabets) bedeutet: Anfang 
und Ende. 

Haron, Bruder und Gehilfe Moſes 2.Mof. 
4ff.; it (Hoher-Briefter 2..Mof. 287; 
8. Moſ. 8; murrt wider Mofe 4. Mof. 12; 
fein Tod 4.Mof. 20. 

Abarim, Gebirge im Dftjordanlande, Je 
richo und dem Toten Meere gegenüber. 

Abba (aramaiſch), o Vater. 

Wbgott, Gotze, Gdtzenbild. 

Abiam, Sohn des Rehabeam, König von 
Juda. 1. Kön. 15. 

Abib, Ahrenmonat, ber 1. Monat imgotted« 
dienftlichen Jahr der Idraeliten, fpäter 
„Rifan“ genannt, der „Dftermonat*. 

Abrahams Schof, Ort der ewigen Selig 
keit (bei den Ebräern). 

dar, ber 12. Monat bes gotteßbienftlihen 
iBraelitifhen Jahres, fällt in den Fe⸗ 
bruar ober März. 

Mfterreden, hinter dem Rüden jemandes 
Boſes von ihm reben. 

Afterfabbath, f. Luk. 6, 1. 

hab, Sohn des Omri, K. von Israel, 
Verehrer des Baal. 2. Kon. 16—22. 

Ahas, Sohn des Jotham, König von Juda. 
2.Rdn. 16; Jeſ7. 

Ahasja, I. ©. des Joram, K. von Juba. 
2. Kon. 8. || I. ©. des Ahab, K. von 
SZerael. 1. Kon. 22; 2. Kön. 1. 

Ahia von Silo, Prophet in der Beit Sa- 
Iomoß. 1. Kön. 11. 

Wlegander der Große, König von Mac 
donien 886—323 v. Ehr., machte dur 
feine Eroberungen in Aſien bad Grie 
chiſche zur Weltiprache (michtig für bie 
Ausbreitung bed Ehriftentums). 

Mlmofen (griech eleömoszns Beihätigung 
des Mitleid8) milde Gabe. 

Aloe, ein wohlriechendes Holz aus Indien. 

Aityettelifä, f. 1. Tim. 4, 7. 

Amagia, Sohn des Joas, König von 
Jude. 2. Kön. 14. 





Amen, (ebr. amön)gewiß, wahrlich; als 
Name EHrifti Offenb. 3, 14. 

Amon, Sohn des Manafle, König von 
Juda. 2. Kon. 21. 

Amoriter, a. — Kananiter überhaupt; 
b. Bewohner des fühlihen Paläftina 
(Sof. 10); o. Bewohner der Konigreiche 
des Og (Bafan) und des Gihon (Hesbon) 
ditlich vom Jordan. 

Amos, aus Thekda (füblichvon Bethlehem), 
Prophet im Reiche Israel, um 760—750 
v. Ehr. 

Anathema, f. 1. Kor. 16, 22. 

Anlänfe des Teufels, innere Anfechtungen 
zur Sünde. Eph. 6, 11. 

Apokryphen, wörtlich: verborgene Bücher, 
d. h. ſolche, welche verborgen gehalten 
werben ober beren Urfprung verborgen 
iſt; die nichtkanonifchen Bücher, welche 
in der beutfchen Bibel einen Anhang zu 
ben heiligen (kanoniſchen) Schriften bes 
A. Te bilden. — Unter „Beitalter ber 
Ap.“ verfteht man bie 2 Iekten Jahr⸗ 
hunderte v. Chriſto (ſ. Malkabäer). 

Apoftel, (gried). apöstolos) Genbbote, Ger 
fanbter. Bezeihnung der 12 Haupt: 
Jünger Jeſu (Luk. 6) und bed Paulus. 

Aboſtelgeſchichte, Fortſetung des Lulas- 
Evangeliums und von demſelben Ver⸗ 
fafler, erzählt vom Leben und Wirken 
beſonders des Petrus (im 1. Zeile) und 
des Paulus (im 2. Teile). 

Aram, Bolt nörbli und norböftlih von 
Baläftina, fpäter Syrer genannt. Das 
machtigſte Aramäerreih war bad von 
Damaskus. 

Ararat, Ebene (u. Gebirge) am Arares, 
zwiſchen dem Schwarzen u. dem Kaldi⸗ 
{den Deere, 

Arche (lat. arca), eigtl. Kaſten 

Ürgerlidh, Anſtoß erregend. 

Ürgern, zur Günbe reizen. 

Alfa, S. des Abiam, K. von Juda. 1.Rön.15. 

Aarja, |. Uſia. 


Beilage IV. 


Aidera, (Aitarte, Aſtharoth, Aſthoreth), ka . 
nanitiſche Göttin der Fruchtbarkeit, zu⸗ 
gleich Name ihred Holzbildes. 

After, Affgrien, Weltreih am Tigris 
nordl. v. Babylonien. 

Athalla, Tochter des Ahab, Frau des 
Ahadja, Königin von Juda. 2. Köon. 8. 11. 

Aufſatze, auferlegte Gebote (Mt. 15, 2), 
von den Vorfahren her mündlich über» 
Tieferte Sagungen. 


Baal, Herr, Herrfcher, ber Hauptgott der 
Rananiter; bei den Babyloniern Bel. 

Baalim, die Bilder des Gögen Baal. 

Baal:Gebtb, (— Herr ber Fliegen), ber 
in Efron verehrte Baal (2. Kon. 1, 2). 

Babylon, Hauptftabt des babyloniſchen 
(chaldaiſchen) Reiches, am unteren Eu- 
phrat. Dffb. 14 3. Bezeichnung Roms. 

Baeſa, König von Sörael. 1. Kon. 15. 

Bann, die Belegung von Menfchen oder 
Sachen mit einem Fluche, durch welchen 
fie dem Horne Gottes verfallen waren. 
Berbannen, in Bollftredung bed gött- 
lichen Zornes vernichten. Bei den ſpa⸗ 
teren Juden ift der Bann Ausſchließung 
aus der Gemeinde. Sich verbannen 
(Apg. 18, 12), fi mit einer Gelbftver« 
wünfgung verpflichten. 

Barak, ber dritte der „großen“ Richter 
Nicht. 4. 5. 

Baruch, Schreiber des Jeremia, Jer. 36. 
Ein apokryphiſches Buch trägt (mit Un« 
echt) feinen Namen. 

Baſilist, eine Heine, ehr giftige Schlange. 

Bedelllon, ein wohlriechendes Harz. 

Beelzebub, im N. T. Name des Teufels 
(vgl. Baal-Eebub). 

Belial, Nihtönusigleit; 2. Kor. 6, 15: 
Rome des Teufels. 

Ben Hinnom, Thal 8.5. oder Thal der 
Rinder Hinnom, ſudlich von Jerufalem. 
Hier wurden feit Ahas dem Moloch 
Kinder geopfert. Im Often dieſes Thal 
Tag wohl der „Blutader“ (Mt. 27, 8). 


Wort: und Sach · Regiſter. 
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Bibel (griechiſch, eigentlich das Bud), ift 
das Buch der Bücher, die Urkunde 
der Heilsgeſchichte oder der urkundliche 
Bericht der Offenbarungstatfachen; fie 
beißt auch die Heilige Schrift oder 
das Wort Botted. Gie befteht auß 
dem Alten Xeftament und bem 
Neuen Teftament. Die Bücher beider 
Teftamente bilden den Kanon der 9. 
Schrift, d.i. die Regel und Richtſchnur 
für Glauben und Leben der chriftlichen 
Kirche. Das A. T. enthält die Geſchichte 
des Volles Israel; feine 39 Bücher find 
in ebräifcher Sprache geſchrieben (Teile 
der Bücher Daniel und Edra in ara- 
mäifcher). Daß N. T., griechiſch ge⸗ 
ſchrieben, ſchildert in 27 Büchern das 
Wirken Jeſu Chrifti und das Entitehen 
der chriſtlichen Kirche. Das N. T. bes 
ftätigt daS Alte als die göttliche Urkunde 
der auf Jefum Chriftum vorbereitenden 
Heilsgefchichte. | Die wichtigften Bibel- 
überfegungen: die Septuaginta, 
eine griechifche Überfegung des A. T. (ber 
Sage nad) von 70 jübifhen Schriftges 
Iehrten) im 3. und 2. Jahh. v. Chr.; die 
lateiniſche des Kirchenvaters Hierony⸗ 
mus aus dem 5. Jahrh. (bie in ber 
rdmiſch⸗katholiſchen Kirche noch jeßt maß · 
gebende fogenannte Bulgäta); die 
deutſche von Martin Luther. 

Bileam, ein berühmter Wahrfager aus 
BVethor am oberen Euphrat.4. Mof. 22ff. 

Biſamapfel, Bücöchen mit wohlriechen ⸗ 
den Stoffen; Riechflaſchchen (Jeſ. 3, 20). 

Biſchof, eigentlich Aufſeher. In ber 
älteften chriſtlichen Kirche: Ültefter. 

Bistum, Amt (eigtl. eines Biſchofs) Apg. 
1, 20. 

Bluträcher, der nähfte Blutsverwandte 
eines Erfälagenen. Er hatte das un. 
ſchuldig vergoffene Blut an dem Mörder 
ober Totichläger zu räden. 

Braudopfer, ſ. Opfer. 

Bruder, oft = Verwandter. 

Bruuſt, brennendes Berlangen (Kol. 3,5). 
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Wort: und Sad Besifer. 
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Bul oder Marcheswan, der 8. Monat! Diäne, Iatein. Rame der griech. Göttin 


des gotteßbienftlichen Jahres (etwa Mitte | 
. | Drag, im RT. Vezeichnung des Tenfes 
Eaſarea (Palaftinã) Stadt in P. am meere, 


oft in Apg. I E. Philippi, Stadt am 
Fuße des Hermon Matth. 16, 13; 
Marl. 8, 27. 

Eentuer, ein Gewicht von 60 Minen oder 
3600 ebr. Lot (faft 59 kg). Als Gelb- 
fumme hat der Gentner nur 3000 ebr. 
Lot und if in Gold ungefähr 185000, 
in Gilber 7500 Reichsmark wert. 

Ehaldäa, Land 1. im Süden Babyloniend; 
2. (in der Geſchichte Abrams) nörbl. von 


Haran. 

Eherub (Mehrzahl Eperubtm), geflügelte 
himmliſche Weien, Träger des Thrones 
Gottes, deren Bilder die Gegenwart 
Gottes anzeigen; 1.Mof. 3, 24 Wächter 
de3 Paradiejeß. 

Chislev, der 9. Monat des gottesdienſt⸗ 
lichen Jahres (etwa Mitte November 
bis Mitte Dezember). 

Ehriſtus, der Befalbte, |. Meſſias 

Chronita, 2 Bücher ber, eine Ergänzung 
zu den Büchern Samuelis und der 
Könige; fie berichten beſonders die Ber- 
dienfte des Davibifhen Rönigshaufes 
um bie Geftaltung des @ottesbienfte. 

Eymbeln, ein Mufitinftrument (2 flache 
Metallbeden, welche aneinander gefchlas 
gen wurden). 

Dagon, ſ. 1. Sam. 5, 1. 

Dan, der nörbl. Grenzort Palaſtinas. 

Daniel, ein frommer Israelit, der in der 
babylonifchen Gefangenſchaft lebte. Das 
Buch Daniel bezweck, dad Volk Israel 
in feinem Unglüd zu troͤſten; es beſteht 
aus einem erzählenden Teil (N. 1-6) 
und Gefihten (8. 7—12). 

Darius, a. K. von Perfien (522-486). 
Esra 4—6; b. D. ber Meder. Dan. 6. 

David, Sohn des Iſai, zweiter König des 
Smwölfftämmereichs. 1.Sam. 16-1.Rön.2. 

Deböra, Richterin zur Zeit des Baral. 
Nicht. 4. 5. 

Dentzettel, ſ. Matth. 23, 5. 





ürtemis Apg. 19. 


zurũcufallen. 
Ehe bruch beiden Propheten oft bildlich vom 
abgöttifhen Bruch des Bundes mit Gott. 
u dm zweite der „großen” Richter. 


—& redlich, ohne Falſch (Mt. 6,22). 

Einig, einzig, alleinig (Rt. 5, 36; 19, 17). 

Ela, S. des Baeſa, K. von Jdrael 1.25n.16. 

Elia, Prophet im Reiche Idrael zur Zeit 
des Ahab. 1.Kdn.17—21; 2.Rön. 1.2. 

Elifa, Prophet im Reiche Jörael, befon- 
ders zur Seit Jorams. 1. Kon. 19; 
2. Kön. 2-9. 13. 

Eile, die ebr. Elle hat 2 Spannen ober 
6 Handbreiten (etwa 484 mm). 

Epha, e. Getreidemaß (= 36,4 Liter9). Dad 
gleiche Ma für Fluſfigkeiten hieß Bath. 

Epheferbrief, ein Ermahnungsſchreiben 
des Paulus an die Gemeinden dei 
vorderen Kleinafiens. 

Epiftel, Brief. a Die Sendſchreiben der 
Apofiel; b. die aus andern Büchern als 
den Evangelien außgemählten Predigt 
terte (epiftolifche Perilopen). 

Erbſchichter, ein Richter im Erbigaftd- 
fireit (Zul. 12, 14). 

Erlafijapr, dad je 7. Jahr, in dem Ein, 
treibung der Schulden unterbleiben 
follte (5. Moſ. 15; 31, 10.) 

Erflinge, die erften Früchte ded Jahres 

Erzengel, der vornehmfle Engel. 

Esra, jübifher Sqhriftgelehrier machte 
das Gejeh Mofed zur Grundlage des 
Voltolebens in Israel. Dad Bud E 
erzählt die Rüdwanderungen ber Juben 
aus der babplonifhen Gefangenſchaft 
unter Serubabel und Jofua und unter 
Era. (Vgl. Nehemia.) 

Efiher, das Buch, berichtet Die Errettung 
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der im perfifchen Reich lebenden Juden 
durch Eſther, Gemahlin des Kerzed. 

Evangelium, frohe Botſchaft, insbeſondre 
die von ber Gnade Gottes in Chrifte 
Jefu. Evangelien heißen a. bie vier 
Bücher des N. T., welche dad Leben und 
da3 Wirken Jeſu Chrifti darftellen; 
b. Diejenigen Abſchnitte aus diefen Evan» 
gelien, welche Sonntags als Predigt 
texte dienen (evangeliſche Berilöpen). 

Exil, d.i. Verbannung, Gefangenführung. 
A. DaB aſſyriſche Eril des Zehn⸗ 
ftämmereich8 begann 722 v. Chr. (Ber- 
ftörung von Samarien). B. Das baby» 
loniſche Eril des Reiches Juba begann 
thatfächli im 4. Jahre Jojakims, 605 
v. Chr. (2.Rön. 24), wurde vollendete 
Thatſache durch die Zerſtörung Jeru⸗ 
ſalems 587 und dauerte bi8538. Es hatte 
den heilſamen Erfolg, daß der Hang zum 
Gotzendienſte in den Israeliten ver- 
nichtet wurde. Über den Anfang dieſes 
Erxils berichtet Jeremia; im Exil wirkte 
Heſekiel; die Ruckkehr auß dem Eril er 
zählt das Buch Esra. Bon der nad 
exilifchen Beit handeln die Bücher Esra, 
Nehemia, Either, Haggai, Sacharja, 
Maleachi und die Apokryphen. 

Zarre, ein Stier (zum Opfer tauglich). 
Farren der Lippen, Lob und Dankopfer, 
die Gott an Gtelle der Tiere dargebracht 
werben. 

Zegopfer f. 1.Ror. 4, 13. 

Feld Wege, ein Stüd Weges von ber 
Länge eines Feldes, gewöhnlich gleich 
dem griechiſchen Gtädion, d.1. Yyo geogr. 
Meile ober 192 m. 

Feft der Wochen f. Seiten. 

leid, alles Lebendige (1. Mof. 7, 21), 
befonderd die von Gott abgefallene 
Menfheit (1. Mof. 6, 3). 

Freund, auf = Verwandter; Freund⸗ 
Schaft, auch = Berwandtfgaft. 

Frühregen, weil mit ihm bie Regenzeit 
beginnt, ber Herbftregen für die neue 
Ausfaat. (Bgl. Spatregen). 

Sednen, (ſchwer) dienen. 


Wort und SadyıBesifter. 
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Sronnogt,(frenger)Kutfeherüber ichelter- 

$ällopfer, der bei der Prieftermeihe bar- 
gebrachte Widder (3. Mof. 8). Gein 
Fleiſch diente dazu, den Prieftern bie 
Hände zu füllen, d. b. ihnen die Opfer 
ftüde zuzumeifen. 

Fürbaft, weiter, fort (Mt. 4, 21). 

Galaterbrief des Paulus, von Epheſus 
aus geſchrieben, will bie Galater vor ber 
Berführung durch judaiftiſche Irtlehren 
bewahren. 

Gebenedeiet, gefegnet, gepriefen. 

Gebinge, Mietswohnung (Apg. 28, 30). 

Gefrenndter, Verwandter. 

Geilen, ungeftüm und zubringlic bitten. 

Gelbſucht, vorzeitige Gelbwerben bes 
Getreides. 

Gera, ber 20. Zeil des ebr. Lots, an Geld 
ungefähr 12 Pf. 

Gefchlechtöregifter, ſ. 1.Xim. 1, 4. 

Gefüge, Wurfmaſchinen, mit denen man 
Steine, Lanzen ober Brandpfeile auf die 
Feinde fchleuderte. 

Gefeguen, Abſchied nehmen (Apg. 21,6). 

Gefiät, oft — Erſcheinung (Apg. 10, 3). 

Gideon, der vierte ber „großen“ Richter. 
Richt. 6—8. 

Goͤlgatha, Schädel, Schädelftätte (von der 
Form des Hügel8), die Stätte ber Kreu⸗ 
zigung Jeſu bei Jeruſalem. 

Gömer, der 10. Teil des Epha, 3,5 Liter (9). 

Götter heißen bie „Richter“, weil fie an 
Gottes Statt, nach Gottes Geſetz richten 
und regieren mußten (Job. 10, 34. 35). 

Grofchen, ift im A. T. ein Geldftüd von 
unbelanntem Wert; im N. T. gleich dem 
röm. Denär (70 Pfennige) oder ber 
griech. Drachme (78 Pfennige). 

Gulden, 2. Kön. 5: ein Stüd Golb vom 
Gerichte eined ebr. Lots; Er. 2: per⸗ 
ſiſche Golbmünze im Werte von 20 ME. 

Oabakuk, wirkte als Prophet in Juda 
zur Beit des Jojakim. 

Saggät, wirkte als Prophet in Jerufalem 
zur Beit des Gerubabel (520 v. Chr.) 

Hallelüjäh, (ebräifch): lobet den Herrn. 

Salljahr, Zubeljaht, das 50. Jahr, vom 
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Schall der Bofaunen fo genannt, dur 
den das Jahr eingeweiht wurbe. 8. Moſ. 
3. (Freijahr). 

Hebe, was ald Gabe für Bott aud bem 
ganzen Vorrat herausgehoben wurde. 
Heer des Himmels, Sterne und Engel. 

Herlinge, faure Weintrauben. 

‚Hermon, ber fübliche Teil des Antilibanus. 

Heröbes |. Römerherrichaft. 

Heſetiel wurde 597 mit dem Könige 
Jojachin in die babyloniſche Gefangen 
ſchaft geführt. Dort wirkte er mehr als 
zwei Jahrzehnte als Prophet. Seine 


Bohnung war ber Sammelplag der |- 


Ülteften und der frommen Juben, welche 
Gottes Wort zu hören begehrten. 

Hin, der 6. Teil bes Bath (I. Epha). 

Sinuom ſ. Ben Hinnom. 

Hiob, ein orientalifcher Hirtenfürft, wahr ⸗ 
ſcheinlich des patriarchaliſchen Beitalterd. 
Das von 9. handelnde Lehrgedicht zeigt, 
daß das Leiden des Frommen nicht als 
Strafe, ſondern als Prufungs⸗, Ber 
wahrungs · und Zeugnis · leiden anzu- 
ſehen iſt. 

Hisfie, Sohn des Ahas, frommer König 
von Juda. 2. Kön. 18—20. 

Oohelied Salomos (ebr. Lieb ber Lieber). 
Die in ihm geſchilderte Liebesgemein- 
ſchaft Salomos und Sulamiths wird als 
Abbild ber Liebesgemeinfchaft zwiſchen 
dem Herrn und feiner Gemeinde gebeutet. 

SHoherpriefter, im A. T. der oberfte Priefter. 
Im N. T. heißen H. auch die geweſenen 
Hohenpriefter und die Männer aus deren 
Familien. 

Hölle, im A. T. das unterirdiſche Reich 
der Toten, im N. T. auch der Ort der 
ewigen Dual. 

Hömer, ein Getreidemaß von 10 Epha 
oder 364 Liter (9) (4.Mof. 11, 32). 

Horn, bildlich: Kraft, Macht, Ehre. 

Sofa, wirkte ald Prophet im Reiche Z3- 
rael, etwas fpäter ald Amos, zur Beit 
Jerobeams II. und feiner Nachfolger. 

Ooſsa, lepter König von Idrael. 2. Kon. 17. 

Hoflanna (ebr.): Ah Hilf! Ach gieb Glaa 
und Heil! 


Wort und Sad-Regifter. 
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Sat, die, im U. X. öfters bie Gorge für 
daß Heiligtum und den Gotteßbienft 
(4.Mof. 8, 28). 

Hütte des Stift, ſ. Gtift. 

Jurmannel, ſ. Jeſ. 7. 

Zlebel, Frau des Ahab, Königin von 
Serael. 1. Kön. 16-19. 21; 2. Kön. 9. 

Jarkobus, der Jüngere, der Bruber bed 
Her, aud) der Gerechte genannt, U: 
tefter der hriftlichen Urgemeinbe in Je 
rufalem (Apg. 15, 135 21, 18), erlitt 
wegen jeined treuen Bekennens zu Jeſu 
Chriſto im J. 62 n. Chr. den Tod durch 
die Schriftgelehrten. Er ift hochſt wahr- 
ſcheinlich der Verf. des Jakobusbriefes, 
welcher die Judenchriſten auffordert, 
ihren Glauben durch Werke als lebendig 
zu erweiſen. 

Jedidja, Liebling des Herrn. 2. Sam 
12, 25. 

Jehu, König von Israel. 2. Kön. 9. 10. 

Jephthah, der fünfte ber „großen“ Richter. 
Nicht. 10. 11. 

Jeremia, aus Anathoth, wirkte ald Pro 
phet vom 13. Jahr des Joſia bis zur 
‚Herftörung der Stabt (627—587 v. Chr.) 
faft ftet3 in Serufalem, fpäter in Mizpa 
und in Ügypten. 

Jeroͤbeam, I. ©. des Rebat, erfter K. v. Jo— 
rael 1. Rdn. 11—14. || IL. des Joas, 
NR. v. Israel, oft fiegreih. 2. Kon. 14. 

Jeruſalem, abgetürzt Salem1.Moj.14,18, 
im Gebiete des Stammed Benjamin, 
war im Weiten, üben (Thal Hinnom) 
u. Dften (Kidronthal) durch Thäler von 
dem umliegenden Berglande getrennt 
und konute daher faft nur von Norben 
angegriffen werben. Erſt David nahm 
den Jebufitern die auf ber Oftfeite der 
Stabt gelegene fefte Burg ab und machte 
3. zur Hauptftabt. Nordlich von biefer 
Burg erbaute Salomo ben Tempel. Ber 
ftörung Jeruſalems durch 
587 v. Chr., durch Titus 70 n. Chr. 

Jeſaja, wirkte als Prophet in Zerufalem 
vom TobeBjahr des Ufia bis wenigitend 
zum Jahre 701 (Niederlage Sanheribs) 
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vielleicht noch in den erften Jahren des 
Manafle. 

Jossresl, fruchtbare Ebne öftl. vom Karmel, 
vom Fluffe Kifon burcäftrömt. 1. Adn. 18. 
Im ihr Tagen bie Gtäbte Jedreei (zweite 
Mefidenz des Ahab, 1. Kön. 21) und 
Megibbo, 2. Kon. 23. 

Zefürän, der Gerechte, Fromme (Ehren 
name des Bolfed Israel). 

Iefus, (jpätere Form für Jofua), Jehova 
[Sabve] ift Heil oder Hilfe. 

Jeſus, aus der Familie Siralch), Ber- 
faffer eineß (apokrypb.) Weisheitsbuches, 
wahrſcheinl. um 270 v. Chr. 

Yöahas, 1. ©. des Jehu, K. von Israel. 
2. Rdn. 18. || I. ©. des Joſia, 3 Mor 
nate K. von Juda. 2. Kön. 28. 

3008, 1. 6. des Ahasja, K. von Juba. 
2. Kdn. 11. | 1.6. des Joahas, Entel 
des Zehu, K. von Jrael. 2. Kön. 18. 

Joel, wirkte ald Prophet in Jerufalem; 
fraglich, ob im erften Jahrzehnt bed 
Königs Joas (Jehoas) von Juda ober 
um die Zeit des Todes des Jofia. Eine 
furdtbare Heufchredenplage ift ihm ein 
Zeichen für dad Nahen des großen Ges 
richtßtages Gottes. 

Johannes, Sohn des Fiſchers gebedaus 
und der Salome, Bruder Jakobus' des 
Älteren, erit Schüler Johannes’ des Täu- 
fers, dann Jünger des Herrn, wirkte 
anfangs mit Petrus zu Jerufalem und 
in Samaria, verlegte fpäter feinen Sit 
nad) Epheiuß, wo er in fehr hohem Alter 
(ums Jahr 100) geftorben fein foll. I] 
Das Evangelium des J, eine wich⸗ 
tige Erganzung zu den drei andern Evan ⸗ 
gelien, zeichnet Jeſum Chriſtum als den 
ewigen Gottesſohn, das fleiſchgewordene 
Wort Gottes. | Bon den 8 Briefen des 
J. warnt ber erfte vor Jrrlehrern, bie das 
Göttliche u. Menſchliche im Heilande 
außeinanberreißen, und mahnt zum 
Bandel im Licht und in ber Liebe. || 
Die Offenbarung des J., das ein 
zige prophetiſche Bud; bed N. T., ſchildert 
in mehreren Geſichten den Kampf bed 


Wort und Sach · Regiſter. 
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Weltreichs gegen das Gottedreih und 
die vollendete Herrlichkeit des Iepteren. 
Ibjachin, Sohn des Jojafim, 8 Monate 
König von Juda. 2. Kön. 24; Ser. 29. 
Ijekim, Sohn des Joſia, König von 
Juda. 2. Kön. 24; Jer. 36. 

one, Prophet in der Zeit Jerobeams II. 
von rad. Gein Wirken in Ninive 
lehrt, baß Gottes barmberzige Fürjorge 
aud auf die Heiden fi) erftredt. 

Joram, L ©. des Ahab, K. von Israel. 
2. Kön. 3—7. 9. | IL ©. des Jofaphat, 
Gatte der Athalja, K. von Juda. 2.Rön. 8. 

Jordan ſ. Paläftina. 

Soſaphat, S.des Aſa, frommer K. von Juda 
1. Kon. 22; 2. Rdn. 3; 2. Chron. 17. 

Joſia, Sohn de Amon, frommer König 
von Juda. 2. Kön. 22. 28, 

Joͤſua. Das Buch J. erzählt die Grobe 
rung bed Landes Kanaan. 

Jotham,S.desUfie, K. v. Jude. 2.Rdn.15. 

Judas, (Bruder des Herm und) Bruder 
Yatobuß’ des Gerechten, Verfaſſer eine 
Briefed, in dem vor fittenlofen Irr⸗ 
lehrern gewarnt wird. 

Subengenoffen, Heiden, melde fih dem 
Judentum zugerenbet hatten und ganz 
ober teilmeife das Geſetz hielten. 

Zubdenfhulen, Synagdgen, Bethäufer, 
mo man am Sabbath zur Schriftaus⸗ 
Tegung zufammentam. 

Jupiter (griech. Zeuß), ber oberfte Gott 
der (Griechen und) Römer. 

Kad, Eimer, ein Gefäß für Waffer u. Mehl. 

Kanon ſ. Bibel. 

ſAarchemis, Stabt am mittleren Euphrat, 
well. von Haran. 

Rafteien, züchtigen (den Leib durch Faften 
u. ſ. m). 

Kelly, der beim Paſſahmahl u. beim heil, 
Abendmahl gebrauchte Becher; bilbl.: 
da3 von Gott dem Menfchen beftimmte 
Geſchick Joh. 18, 11 u. o. 

Airchweihfeſt ſ. 1. Malk. 4, 43-59. 

Magelieder, die, Jeremias. Das fo 
genannte Büchlein enthält 5 Klagelieber 
über die Berflörung Jeruſalems durch 
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Nebukadnezar. Die griehifhe Uber 
feßung und nad) ihr Luther bezeichnen 
den Propheten Jer. als Berfaffer. 

Koller, ein feined Hemd (Jeſ. 3). 

Kolofjerbrief. Der Brief des Paulus an 
die Ehriften zu Koloſſa (in Phrygien) 
warnt vor jubaiftifhen Irrlehren. 

Könige, 2 Bücher der, berichten über 
daß Ende Davids, über Salomo und 
über die Geſchichte Israels von ber 
Teilung des Reichs biß zur babylonifchen 
Gefangenſchaft. 

Korintherbriefe, zwei. Der 1. Brief, 
von Epheiuß aus geichrieben, wurde 
durd die Nachrichten veranlaßt, welche 
Paulus über Spaltungen und andere 
Unordnungen in der Gemeinde erhalten 
hatte; er handelt von Parteitreiben, von 
fittlichen Gebregen und Fragen ber 
chriſtlichen Freiheit, von Mißbräuchen 
beim Gottesdienſt und außerorbentlichen 
Geiftesgaben, von der Auferftehung der 
Toten und ermahnt ſchließlich zu einer 
Liebeöfteuer für die arme Mutterges 
meinde in Serufalem. | Der 2. Brief 
kurz vor bed Apofteld Beſuch in Korinth 
von Macebonien aus gefchrieben (nach ⸗ 
dem P. durch Titus Nachrichten über 
den Eindrud des erften Briefes empfan ⸗ 
gen hatte), handelt von der apoſtoliſchen 
Autorität, beſpricht die für Jeruſalem 
zu fammelnde Kollekte und ftraft end⸗ 
lich die Gegner des Apoſtels. 

Krethi und Plethi, die Leibwache Davids. 

Lade des Bundes, der hölzerne mit Gold 
überzogene Raften, in dem bie Geſetzes⸗ 
tafeln aufbewahrt wurden. Er ftand im 
Allerheiligften. 

Late, Ungelehrter, Unkunbiger (Apg-4, 13). 

Zanbräfte, die, Baubhüttenfeft, 
@. Mof. 33; Neh. 8). 

Region, eine Abteilung bed röm. Heeres, 
gewöhnlich 6000 Mann ftark. 

Leibrock, (ebr. Ephod), Hauptftüd ber 
Prachttleidung des Hohenpriefterd, 
weſtenartig (2. Moſ. 28; Richt. 8, 27). 

Beftion, Berlefung (Upg. 13, 15). 


Wort und Sach · Regiſter. 
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Libanon, |. Paläftina. 

Zibertiner, {. Upg. 6, 9. 

Lit und Net (Urim u. Thummim), 
ein im Brufiſchild (d. h. in der auf der 
Bruft getragnen Zafche) befinblicher, wicht 
näher belannter Gegenſtand, mittels 
defien ber Hohepriefter Gott um Wat 
fragte (2. Mof. 28). 

Ziebesmahle f. Zub. 12. 

Zöden, büpfen; mit ben Fuͤßen binten 
ausſchlagen, ſich wiberfegen (Apg. 9, 5). 

Löfhbrand, Reſt eines brennenden Holz 
ftüdß (Jeſ. 7, 9. 

2ot. Das ebr. Lot hatte 16—17 Gramm, 
war ber 60. Teil einer Mine, der 3600. 
Keil eined Centnerd. Lot ift auch ein 
Stüd Gold ober Silber, wobei aber nur 
50 auf eine Mine gerechnet wurben; daB 
Goldlot war ungefähr 45 Mark, das 
Silberlot 2,50 Mark wert, Ein Silber 
flüd von 1 Lot heißt au Gilberling. 

Lnkas, Arzt, Heidenchriſt, Gehilfe des 
Paulus, ſchrieb für den vornehmen 
Römer Theöphilus fein Evangelium, in 
bem Sefuß ald der Heiland der Günber 
bargeftellt wird, und die Apoftelgefchichte. 

Maien, grüne Zweige zum Feitihmud. 

Maftabäer. Die 2 Bücher der M. er⸗ 
zählen die Gedichte der palaſtiniſchen 
Juden von etwa 175 v. Chr. an bis 
zum Sabre 185, bezw. 160. | Nah 
der Rückkehr aus der Gefangenfchaft 
(6538 u. 458) erfreuten fi} bie Juben 
unterder Berferherrfchaft(5939—332) 
freier Religionsübung, fo auch unter 
Ulerander dem Großen (von Macs 
donien) und den Ptolemäern (m 
Ugypten). Aber der Syrer-Rönig An ⸗ 
tiochus Epiphanes (175—164) wollte die 
Juden zur Berehrung feines heidniſchen 
Sotte3 Zeud (Jupiter) und zum Unges 
horſam wider das Geſetz Moſes zwingen. 
Kur Verzweiflung getrieben, erhoben fie 
fi) unter dem Heldengeföjledt ber Matı 
tabäer (Mattathias; Judas, Jonathan, 





Simon) wider ihre Peiniger (167) und 
ſchuttelten in langem, blutigem Kampfe 
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die Herrſchaft der Syrer ab. Unter dem 
Maflabäer Simon (4135) erlangte das 
Land feine Selbitändigleit wieder; er 
felbft wurde vom jübifchen Bolte zum 
erblien Priefterfürften erhoben. Sein 
Sohn Johannes Hyrkän eroberte Sa- 
maria und zerftörte den Tempel der Sa ⸗ 
mariter auf dem Berge Garizim, unters 
jochte auch bie Ebomiter und zwang fie 
zur Annahme der jübifchen Meligion. 
Sohanned’ Sohn Ariftobul nahm den 
Königdtitel an. Deffen Bruber Aleran- 
der Jannäus führte viele, mehrfach 
glüdliche Kriege, auch dftlich vom Jordan. 
Ihm folgte feine Gemahlin Alerandra. 
Noch ihrem Tode ftritten ihre Söhne Hyr- 
tänlL und Ariſtobal U. um die Herr- 
ſchaft. So wurben bie Römer zur Ein 
mifcjung veranlapt (f. Römerherrfchaft) 

Maleit, der jüngfte der Propheten, 
wirkte in Judaa, wahrſcheinlich zwifchen 
der erften und ber zweiten Anweſenheit 
Nehemias. 


Mammon, Schaͤtze, Gelb und Gut. 

Mansfie, Sohn de Hislia, König von 
Juda. 2. Kön. 21; 2. Chr. 38. 

Markus, Johannes M, ein Neffe des 
Barnabas, war zuerit des Paulus Be 
gleiter, fpäter in naher Beziehung zu 
Petrus. Das nad ihm genannte Evan 
gelium ift für Heidenchriften geichrieben. 

Mahl, !/s Epha (Joh. 2, 8). 

Matthäus, oder Levi, einer ber 12. Haupt» 
jünger, war vor feiner Berufung durch 
ben Herrn Holleinnehmer. Das feinen 
Namen tragende Evangelium, in dem 
Jeſus al der von den Propheten ver- 
beißene Meſſias dargeftellt wird, ift für 
Judenchriſten geſchrieben; darum wird 
ſehr oft auf das A. T. vermiefen. 

Meilchiſsder, König von Jeruſalem. 
1.Mof. 14; Pf. 110; Ebr. 5—7. 

Menahen, König von Jsrael. 2. Kön. 15. 

Merkürius, (grieh. Hermes), ber rom. 
Gott des Handels und der Beredfamteit. 

Mefiias (ebr.), griech. Chriftß, Chriftuß, 
d. 5. Gefalbter. Meſſianiſche Weis- 
fagungen: (1. Mof. 3, 15; 5. Mof. 18, 
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15); 2. Sam. 7; Pfalm 2. 110; Jeſ. 7—9. 
11. 42. 49. 53; Jer. 28, 5. 6; 30, 9; 
88, 15. 16; Hef. 17, 22 ff.; 34, 28 ff.; 
87, 24; Dan. 7; H0f.3, 5; Mid. 5, 1, 
Hagg- 2,69; Sach 8, 8; 6,12 u.|.m. 
Mide, I. Prophet im Reihe Israel zur 
‚Zeit des Ahab. 1. Kon. 22. | UI. Prophet 
im Reihe Juda unter Jotham, Ahas, 
Hiäfia, war alfo deitgenoſſe Jeſajas; 
Berfafier eines der Heinen prophetifchen 
Bücher. 
Milfionsreifen des Baulus, f. Paulus. 
Moloch (d.i König), der durch Kinderopfer 
verehrte hochſte Bott der Ammoniter, den 
auch Rananiter und abgdttiſche Idrae ⸗ 
liten anbeteten. Bei Jeruſalem hatte er 
ſeinen Feueraltar im Thale Hinnom. 
Morgengabe, das Geſchenk, welches der 
Bräutigam der Braut ober dem Schwie ⸗ 


gervater gab. 

Mofe. Die 5 Bücher M. (Pentateuch) 
erzählen die Gründung des Gottes⸗ 
reiches auf Erben und in Idrael von 
der Schopfung biß zum Tode Mofes, 
enthalten aud die Geſetze des Gotted- 
reiches in Idrael. Bom 2. Buche an 
iſt Mofe die Hauptperfon. 1. Bud 
(G6nesis, Urfprung): Schöpfung, Ge 
ſchichte der Erzuäter bis zum Tode Jo- 
ſephs. I 2. Buch (Exodus, Auszug): 
Auszug aus Ägypten und Wüftenzug 
bis zum Sinai. | 8.8 ud (Levftious, 
Vriefterbuch): Geſetze über Priefter und 
@otteßbienft. | 4. Bud (Nümeri, 
Zahlen): Boltszählungen, Erlebniſſe ber 
Kinder Israel feit dem Aufbrud vom 
Sinai biß zum Beginn ber Eroberung 
Kanaans. | 5. Bud (Deuterons- 
mium, Geſetzeswiederholung): Wb- 
ſchiedsreden Mofes und fein Tod. 

Myrrhe, ein koſtbares wohlriechendes Harz, 
von einem im füblichen Arabien wach⸗ 
enden Baume, das zu Salben und zum 
Raucherwerk gebraucht wurde. 

Nachtwache, bei den Israeliten ber dritte, 
bei den Römern (und fo im N. T) der 
vierte Teil der Nacht, von abends 6 Uhr 





an gerechnet. 
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Radab, Sohn des Jerobeam, König von 
Joerael. 1. Kin. 15. 

Nahum, weisſagte wider Ninive, bie 
Hauptftabt de3 affyr. Reiches, um die 
Mitte des 7. Jahrh. v. Ehr. 

Narbe, ein koſtbares wohlriechendes Ol 
einer dem Baldrian verwandten indi⸗ 
ſchen Pflanze. 

Narr, (Mt. 5, 22) gottlofer Menſch. 

Narrenteiding, gottlofes, leeres Gerebe. 

Nafirder, Berlobte, Leute die ein Ges 
lübde auf ſich haben (f. 4. Mof. 6). 

Nathan, Prophet, Ratgeber Davids 2. 
Sam. 7. 11; 1. Kön. 1. 

Nebo, a. ein Gott der Babylonier; b. ein 
Berg bed Gebirges Abarim. 

Nehemia, Mundſchenk des Perſerkdnigs 
Artarerres J., ftellt die zerftörten Mauern 
Jerufalems wieder her, berichtet in dem 
nad ihm genannten Buche über fein 
und Esras Wirken in Jerufalem. 

Nethinim, (Geſchenkte), niebrige Tempel: 
diener; Nachkommen von Kriegögefange- 
nen, bie dem Heiligtum gefchenkt waren 
(j. Jof. 9). 

Obäbja, fehrieb eine Weißfagung gegen 
Edom. 

Öffnen, jemandem das Ohr, ihm etwas 
fund thun. J 

Offenbarung Johannes’, ſ. Johannes. 

Obrenbläfer, Berleumber. 

Omti, König von Jörael. 1. Kön. 16. 

Opfer, Gotte bargebrachte Gaben. Nur an 
denjenigen Opfern hat Gott Wohlge 
fallen, welche aus einem ihm ergebenen 
Herzen kommen (1. Mof.4, 8ff; 1. Sam. 16, 
22; Pf. di, isf. Jef.1, 11ff.). Die Opfer 
erhielten das Gedächtnis (Bewußtfein) 
der Sünde im Volle wach; zugleich waren 
fle eine ftete Hinmeifung (Weisfagung) 
auf dad allein wirkſame und ewig gil- 
tige Verſohnungsopfer, als welches ber 
Meſſias ſelbſt ſich dargebracht hat, „als 
die Zeit erfüllt war“. || Blutige Opfer 
waren:bieBrandopfer(.B.dastägliche 
Morgen: und Abendopfer), bei denen das 
‚ganze Tier verbrannt wurde; die Fried- 
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mahl⸗ (Dank, HeildJopfer, von benen 
nur einzelne Teile wirklich geopfert, bie 
andern in feierliher Mahlzeit verzehrt 
wurden; die Sünd- und die Schuld» 
opfer. | Unblutige Opfer waren: 
die Speis· Trank: und Rauch · opfer. Bol 

«3. Mof. 6. 7. 

Hthnisl, der erfte der „großen" Richter. 
Nicht. 8. 

Paläftina, eigentlich da8 Land der Phir 
lifter, dann gewöhnlich Name des ganzen 
von den SBraeliten bewohnten Landes. 
Andre Namen: Kanaan (das Land weil» 
lid) vom Jordan), da Land ber Ebräer, 
das Land Israel, bad (von Gott den 
Erzvätern) verheißene Land, daß gelobte 
(zugefagte, verſprochene) Land. P. reichte 
von Dan (im Norden, an ber mittleren 
Sordanquelle) bis Besr-Seba (im Süden); 
im Weiten bildete dad Mittelmeer die 
Grenze, an deſſen Küfte im Süden die 
Philiſter, im Norden bie Phönicier 
wohnten. Hauptfluß der Jordan. 
Diefer fließt zuerft durd den Hule⸗See, 
dann durch den See Genszareth ober 
das galilaiſche Meer und mündet in 
das Tote Meer oder dad Salzmeer. 
Hauptgebirge: der Karmel und, ganz 
im Norden, der Libanon und ber Ans 
tilibanus mit dem Hermon. J Rah 
der Reichsſpaltung hieß das fübliche, 
dem Haufe Davids gebliebene Reich: 
Juda, mit der Hauptftabt Jeruſalem; 
das nördliche wurde Israel oder (nad 
dem mächtigen Stamme) Ephraim oder 
nad) der fpäteren Hauptitadt Samaria 
(1. Kön. 16, 24 Omri) genannt. In Je 
ſu geit unterfchied man weftlih vom J. 
drei Landfehaften: Galtläa (im Nor 
den), Samaria und Judäa. Das Land 
öftlih vom J. hieß Berän. 

Panier, Banner, Standarte. 

Varadies, Luſtgarten; a. Garten in Eden; 
b. Aufenthaltsort der Geligen. 

Paſſah (ebr.), ſgonendes Vorübergehen 
(nämlicd, des Würgeengel3 an den Kin 
dern Jörael vor dem Auszug auß Agups 
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ten); Baffahfeit (Oftern) zum Uns 
denen daran. 

Patriarch, Erzvater. 

Paulus (mit jüdiidem Namen Saulus), 
als Zube mit römifchem Bürgerrecht zu 
Tarſus in Gilfcien geboren, feinem 
bürgerlichen Beruf nach Beltweber, unter 
Gamslisl in Jerufalem zum Schrift: 
gelehrten gebilbet, anfangs eifriger Ver⸗ 
folger der an Jeſum Chriftum Gläus 
bigen, aber auf dem Wege nah Da- 
mastus vom Herrn felbft zu feinem 
Apoſiel berufen. I| Drei große Miffiond« 
reifen; die 4. große Reife machte er als 
Gefangener nad Rom, wo er zwei Jahre 
lang, wenn auch in Ketten, Ehriftum ver- 
tünbigenfonnte. Nadjalterliberlieferung 
ift P. aus diefer Gefangenfchaft befreit 
worden, bat dann eine 5. Reife, auch nach 
Spanien bin, gemacht und im J. 67 in 
Rom den Märtyrertod erlitten. (Nah 
anderen ift P. ſchon im J. 64 gelegent- 
lich der großen Ehriftenverfolgung durch 
Nero hingerichtet worden.) | 13 Briefe 
(ohne den Ebräerbrief) tragen feinen 
Nomen, von denen der an die Römer, 
die zwei an die Korinther und der an 
die Galater die wichtigften find. — Der 
Grundgebante ber Lehre des Paulus ift, 
„baß der Menſch vor Gott gerecht werde 
ohne bed Geſetzes Werke allein durch den 
Glauben an Jefum Chriftum”. 

Peétah, R. von Jsrael. 2. Kön. 15; Jeſ. 7. 

Pekahia, Sohn des Menahem, König von 
Israel. 2. Kön. 15. 

Vetrus, (griech. Fels; aramdiſch Kepha, 
Kephas, Joh. 1,42), eigentlich Simon 
genannt, Sohn des am See Genezareth 
anſaſſigen Fiſchers Jona, hervorragender 
Apoftel (Mit. 18, 17; Gal. 2, 9); fein 
Wirken if erzäßt Apg. 1-12, 15. Nach 
alter Überlieferung ift er in Rom als 
Märtyrer (am Kreuze) geftorben. Der 
erfte Brief bed Petrus ift nach 5,18 
in Babylon (alte Deutung: Rom) an die 
Heinafiatifhen Gemeinden gefchrieben, 
um ihnen in trüber Zeit Troft zu fpenden; 
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in dem zweiten wird die Wieberkunft 
Ehrifti hervorgehoben. 

Pfennig, im N. T. eine Kupfermünze im 
Werte von 41/3 Pfennig. 

fund, f. Zut. 19, 18. 

Pharifäer (die Abgefonderten) und Sad» 
ducäer, zwei Parteien unter ben Juben, 
von welden die ©. nur daß gejchriebene 
Geſetz anerkannten und in vielen Stüden 
ungläubig waren (Mt.22,23; Upg.23,8), 
während bie Ph. ftrenge Beobachtung 
auch der mündlich überlieferten Sabungen 
forderten und ſich fonderlicher, oft rein 
äußerlicher Heiligfeit befleißigten. Da 
der Herr fie oft wegen ihrer Heuchelei 
tadeln mußte, waren fie feine erbitterten 
Feinde. Die PH. waren die Volkspartei; 
zu den aus dem Prieſteradel hervorges 
gangenen Sadducäern hielten ſich viele 
Bornehme. 

Philsmon. Der Brief an Ph. ift ein Bes 
gleitfchreiben für den Sklaven Onzfimus, 
welches biefer, nachdem er von Paulus 
zum Chriftentum belehrt worden, feinem 
‚Herrn, dem er entlaufen war, nad) Kos 
loſſa zu überbringen hatte. 

Philipperbrief, der, ift ein Dankſchreiben 
des Paulus für eine ihm von den Philip- 
pern nad) Rom gefendete Unterftügung. 

Philifter. Ihre 5 Hauptftäbte waren, am 
Meer: Asdod, Askalon, Gaza; land» 
einwärt3: Efron und Gath. 

Pilger, (lat. peregrinus, eigtl. Fremder) 
Wanderer, bej. von ſolchen, die in das 
heil. Land wandern u. von dort zurüd« 
tehren, Matth. 27, 7. 

Pochen ſ. 1. Tim. 3, 3. 

Predigen, verfündigen (bei. dad Wort 
Gottes u. Gottes Herrliäfeit). 

Prediger Salomo, der, ein Buch pralti- 
ſcher Lebendweisheit, fordert zum weiſen 
Lebensgenuß in der Furcht Gottes auf 
(12, 1. 18. 14). 

Prieſter, die, hatten im altteit. Bolt Is⸗ 
rael: a. die Opfer darzubringen (ſowie 
nad) den Opfern dad Bolt zu fegnen), 
b. das Volk über das Geſetz zu belehren 
(Rein und Unrein, Außfa u. |. w.). Die 
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priefterlihe Würde war erbli in der 
Familie Aarons (4. Mof. 18); die 
übrigen Ungehörigen de3 Stammes 
Levi waren Tempeldiener und Tempel: 
mufifer. Der vornehmſte Priefter war 
der Hohepriefter, welcher allein und 
zwar nur am großen Verföhnungstage 
(8.Mof. 16) daB Alerheiligfte betreten 
durfte. 


Propheten Idraels find von Gott ge 
ſandte Männer, welche dem Volle den 
Willen Gottes darlegten. Ihre göttliche 
Sendung wurde durch Eintreffen ihrer 
Vorherſagungen, nicht felten auch Durch 
Wunder beglaubigt. 

Palm, ein unter Mufifbegleitung zu 
Gottes Ehre gefungenes Lied. 

Pfalter, der, ift eine zum Gebrauch beim 
Gottesdienſt und zur Erbauung bienende 
Sammlung von 150 Liedern, welche, 
dem Geſetzbuch Mofes entipredend, in 
5 Bücher eingeteilt find (1.42.73.90.107). 
US BVerfaffer werden genannt: Moſe 
BI. 90), David (78 Bialmen), Salomo 
(Bf. 72 u. 127), Wfaph, Heman, Ethan 
und die Kinder Korah. — Das Wort 
BPialter bezeichnet auch ein Gaiten- 
inftrument. 

vurim |. Eher 9. . 

Rabbi oder Rabbüni („mein Lehrer, Herr, 
Meifter”), ein Ehrentitel für weile und 
gelehrte Männer, mit welchem auch die 
Schriftgelehrten angerebet wurden. 

Nat. Der Hohe Rat oder Große Rat 
in Jerufalem war unter der römifchen 
Oberhoheit bie hochſte einheimiſche Obrig · 
keit der Juden und beſtand aus 71 Per- 
ſonen, meift Schriftgelehrten; den Vorſitz 
führte ber Hoheprieſter. 

Rauchern, Nanchopfer, Verbrennung von 
wohlriechenden Stoffen zur Ehre Gottes. 
Rechte Rauchopfer find ein Ginnbilb 
der Gebete ber Heiligen (Offb. 5, 8). 

Nehäbenm, Sohn Salomos, erfter König 
des Reiches Jude. 1. Kön. 12. 14. 

Neich-Arabien, ein Reich in Südarabien. 

Neigen, Reihentanz (2.Mof. 15, 20). 
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Nichter Israels find von Gott gefanbte 
Männer, welche dad Bolt Israel von 
feinen Feinden befreiten. — Das Bud 
der Richter weift nad, daß das Bolt 
SJörael, fo oft es vom Herrn abfiel, in 
die Gewalt feiner Feinde geriet, aber 
ervettet wurde, wenn es veuig zu Gott 
aurüdtehrte. 

NRimmon, (Remman, Ramman), ber 
„Wettergott“, eine Gottheit der Syrer 
und Affgrer. 

Aitterſchaft. Jeſ. 40,2: Kriegsdienft, ver- 
ordnete Mühfal und Leiden. 

Mömerbrief, der, ift von Paulus während 
der 3. Miffionsreife in Korinth ge 
ſchrieben, um perſonliche Beziehungen 
zwiſchen ihm und ber wichtigen Chriſten⸗ 
gemeinde in Rom anzubahnen. Luther 
nennt ihn „daB vechte Hauptſtuck des 
N. T. und das Iauterfie Evangelium”. 

Nomerherrſchaft in Valaſtina. Seit 63 
v.Chr. ſtand Palaſtina unter römifcher 
Oberherrfhaft. Hyıfan IL wurde tö- 
miſcher —— bie eigentliche 
Verwaltung des Landes ji 


Untipater. Noch mächtiger ward Anti- 
paters Sohn Herödes, dem ber römis 
ide Senat im Jahre 40 v. Chr. den 
Konigstitel verliehen hatte. Er rottete 
daB Geflecht der Maflabäer aus (f- 
‚gar feine Gemahlin Mariamme und ihre 
zwei Gößne lieh er hinrihten). Um 
bie Gunft der Juden zu gewinnen, er ⸗ 
neuerte er ben Tempel zu Jerufalem mit 
verfchwenberifcher Pracht. IB er die 
Kunde von ber Geburt ded verheißenen 
„Königs der Juden“ vernahm, beging er 

den betblefemitifchen Kindermord, ftarb 
aber balb darauf (4 v. Chr. nad) der 
gewöhnlichen Berechnung). Nach kurzer 
Regierung feined Sohnes Archelaus 
ftand Judaa 6—41 n. Chr. unter römi« 
ſchen Landpflegern (26—86 Pontius 
Pilatus). Herodes Agrippa L (Apg. 
12) vereinigte noch einmal für kurze Zeit 





(87—44 n. Chr.) die Teile des Reiches 
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des erften Herodes. Sein Sohn Hero 
des Agrippa U. (Mpg. 28) war nur 
ein von Rom abhängiger Schattenkonig, 
mit dem Rechte, den jübijhen Gottes · 
bienft zu beauffihtigen. Die eigentlichen 
Negenten waren 4466 die Landpfleger 
GBrokuratoren). Bon biefen meilt grau« 
fam behanbelt, erhoben ſich die Juden 
endlich wider die verhaßte Römerherr- 
ſchaft (66). Durch den kaiſerlichen Feld· 
bern Befpafiän wurde ber Aufftand 
unterbrüdt und durch deſſen Sohn 
Titus im Jahre 70 aud Jerufalem 
erobert und zerftört, fo daß ſelbſt von 
dem prächtigen Tempel „fein Stein auf 
dem andern blieb“. Über eine Million 
Juden follen in diefem Kriege umge 
tommen fein; viele Taufende find als 
Gefangene nad) Rom geführt worden. 

Nüfttag, der Tag vor dem Sabbath (dev 
Freitag) oder vor einem hohen Feſt, 
weil man ſchon am Nachmittag vorher 
fich zur Feier rüftete. 

Ruth, dad Buch, erzählt von der Moas | 
bitin Muth, welche nad; dem Tode ihres 
Mannes aus Liebe zu ihrer Schwieger- 
mutter mit nach Bethlehem zog, wo fie 
den Boas heiratete und fo Ahnfrau 
Davids wurde. 

Sabbath. Weg, die Strede, welde ein 
Jude am Sabbath gehen durfte; 2000 
jübifde Ellen, etwa 1 Kilometer. 

Sacharja, ©. Jerobeams IL., 6 Monate 
NR. von Israel. 2. Kön. 15. 

ESacharja, wirkte ald Prophet, in Judäa 
gleichzeitig mit Haggai. 

Sad, oft ein enges, härenes Trauerlleid 
von ſchwarzen Biegenhaaren. 

Sadducäer, |. Pharifäer. 

Salben, oft — weihen (zu einem Amte). 

Salem, ſ. Jerufalem. 

Sallum, 1 MonatK.von Idrael. 2.Rön.15. 

Salomo, ©. des David, dritter 8. des 
Bmölfftämmereichs. 2. Sam. 12; 1. Kön. 
1-11 

Salzmeer, das Tote Meer. || Calzthal, 
das Thal im Süden des Toten Meere. 
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Simmel. Die 2 Bücher 6. erzählen 
nicht nur das Leben und Wirken bes 
Propheten und Richters S., fondern 
auch die Geichichte Sauls und Davids. 

Satan, Widerſacher, im N. T. ber Teufel. 

Saul, Sohn des Riß, erfter König bes 
Smwölfftämmereihd. 1. Sam. 9-81. 

©cepter, daB (gried.), Herrſcherſtab, Beir 
hen der Tönigl. Würde. 

Schaltskuecht, böfer, gewiſſenloſer Knecht. 

Schatzen, den Berfonenitand eines Landes 
(und den Befis) auffhreiben (für 
Steuern, Rriegäbienft u. |. m.) Sul. 2,1. 

Schaubrote, vom beften Semmelmehl ge 
badene Brote, deren 12 jeden Sabbath 
friſch auf den Schaubrottifch des Heilige 
tums gelegt wurden (bie alten Brote 
aßen die Priefter). 2.Mof. 25. 

Scheffel, oft = Epha, zuweilen !s Epha- 

Scherflein, die Heinfte griech. Kupfer ⸗ 
münge, im Werte eines halben Pfennig. 

Schnur, Schwiegertochter. 

Schranken, ein für die Wettkämpfe, bes 
ſonders ben Wettlauf, mit einem Baun 
umgebener Platz (1.Ror. 9, 24). 

Scähriftgelehrte heißen diejenigen jübifhen 
Gelehrten feit der Zeit Esras, weiche 
durch Auslegung dad Geſetz Moſes all- 
gemein befannt und für alle fälle des 
Zebend anwendbar zu machen beftrebt 
waren. Bon ihnen ſtammen die „Uuffäge 
der Ülteften“ (Mt. 15, 2; Mi. 7,8). Die 
meiſten Schriftgelehrtenwaren Pharifäer. 

Schuldopfer Jeſ. 53, 10, ein zur Genug« 
thuung für die Verlegung von Rechten 
Gottes oder des Nachſten dargebrachtes 
Opfer. Bgl. 8. Moſ. 7. 

Schwãher, Schwiegervater (2. Moſ. 8, 1). 

Seher, Prophet. 

Sela, (in den Pſalmen), ein nur für bie 
Mufiter beftimmtes, beim Lefen zu über 
gehendes Zeichen. 

Esraphim (Einzahl: Seraph), himmlische 
Weſen, ähnlich den Cherubim. 

Silberling, ſ. Lot. 





Samaria ſ. Palaſtina. 
2.8. 


Simri, 7 Tage König v. Jstael. 2. Rdn. 16. 
4 
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Simſon, der ſechſte der „großen” Richter. 
Right. 13—16. 

Siutflut, ſtarke, große Wafferflut. 

Skorpion, 1. Kon. 12, 11: mit Stacheln 
verfehene Peitihe oder Stock. 

&dller, ein luftiger Saal auf dem flachen 
Dad der Häufer im Morgenlande. 

Spatregen, der Regen, welcher in Pa- 
läftina im Frühjahr, gegen dad Ende 
der Megenzeit fällt, wann die Winter 
frucht Körner und bie Sommerfrucht 
Halme gewinnt. 

Speisopfer, Getreide, Mehl. und Kuchen⸗ 
opfer. Bel. 8. Mof. 6. 

Spezereien, Stoffe zur Bereitung von 
Salben, Räuderwerk und andren Wohl 
gerüdhen, fonft auch Würze (1. Moſ. 24, 
53) oder Gewürze genannt. 

Sprüche Saloınos find Denkſprũche, welche 
Lehren der Gottesfurcht, Tugend und 
Lebenserfahrung enthalten. ( Frommig ⸗ 
keit wird in den Spr. „Weißheit“, Sünde 
nThorheit“ genannt.) 

Spügen, außfpeien. 

Stater, Silbermünze = 4 Dramen. 

Gtäupen, öffentlich mit Ruten ſchlagen. 

Stẽphanus, der erfte Blutzeuge Apg. 6.7. 

Stift, Gebäude und Sachen, die zu heili⸗ 
gen, beſonders gottesdienſtlichen Sweden 
geftiftet, d. h. feit beftimmt und herges 
richtet find. — Hütte des Gtifts, 
der von Mofe auf Befehl Gottes er- 
richtete Belttempel, in dem Gott wohnen 
und fi offenbaren wollte. 

Stock, ein Holzblod, in welden die Füße 
der Gefangenen eingellemmt wurden 
(Apg. 16, 24). 

Sundopfer, ein Opfer, deffen Blut dar» 
gebracht wurde, um Vergebung ber 
Sünden zu erlangen. DBgl. 3. Mof. 6. 

Güfiteig, Teig ohne Sauerteig. Aus ©. 
wurden die „jüßen Brote* (Ofter 
brote) gebaden. 

Eyrer, f. Aram. 

Eyrten, f. Upg. 27, 17. 


Wort: und SadAegifer. 





Beilage IV. 


Zagewähler, ein Menſch, der an gluckliche 
oder unglüdliche Tage glaubt. 

Tenne, in Paläftina ein hochgelegener 
Plab, auf dem Getreide gedroſchen wird. 

Xeftament, Berfügung, beſonders lest⸗ 
willige Berfügung (Ebr. 9, 15 ff.); oft — 
von Gott geftifteter Bund; daher auch 
bie heiligen Schriften des Alten (2.Ror.3, 
14) und des Neuen Bundes. 

Theſſalonich. An die Theflalonicher ſchrieb 
Paulus während der zweiten Reife von 
Korinth aus 2 Briefe, um die junge 
Gemeinde im Glauben zu ftärten und 
über bie Wieberkunft Chrifti zu belehren. 

Thibni machte dem Könige Omri von 
YBrael einige Jahre die Herrichaft ftreitig. 
1. Kön. 16. 

Työpheth (Abſcheu), ein Ort im Thal 
Hinnom bei Jerufalem, wo dem Moloch 
Kinder geopfert wurden. 

Thor, da, in den Städten Paläftinas 
Gerichtäftätte, Markt und Berfamms 
Tungsplag. (Ruth 4, 1). 

Timoͤtheus. Als Sohn eines heidniſchen 
Vaters und einer chriſtlichen Mutter 
Eunũke) zu Lyſtra in Kleinafien ge 
boren, wurde er Begleiter des Paulus 
auf deſſen zweiter und dritter Mifftond 
reife. Nach fpäterer Überlieferung war 
er erfter Bifchof von Ephefuß, wo er 
unter Domitiän ober Nerva den Mär 
tyrertod erlitten haben foll. || Die beiden, 
de3 Paulus Namen tragenden Briefe 
an. und den Brief an Titus nennt 
man Baftoralbriefe, weil fie Borfchriften 
über die Umtöführung enthalten. 

Titus, Gehilfe de3 Paulus, ein geborener 
Grieche (Gal. 2, 3). Der Brief an 
T. ift nad) Kreta gerichtet (1, 5). 

Trankopfer, aus Wein beftehenbe Opfer, 
die am Altar ausgegoffen wurben. 

Xreber, f. Luk. 15, 16. 

Tüttel, Punkt, Tüpfelhen, von ben Häb 
hen an ben ebräifchen Buchſtaben. 


Übermögen, überwinden, übermältigen 
(1. Mof. 32, 26) 


Beilage IV. 


Überfag, Sins (3. Mof. 25, 36). 

unbeſchnittene Herzen, ungebefferte, un« 
gehorfame H. (Apg. 7, 51). 

unbeſchnittene Ohren, Obren, die ber Er⸗ 
mahnung fein Gehör geben. 

Afie oder Aarja, Sohn ded Amazje, König 
von Juda. 2. Kön. 14. 

Baterunfer, das Gebet, das Jeſus feine 
Jünger lehrte Zul. 11, 2, Iatein. Pater 
noster, bei den Reformierten „Unfer 
Baer.“ 

Berbammen, |. Bann. 

Verlobter, |. Nafirder. 

Verföhnungstag, f. 3. Mof. 16. 

Verſtocken, verhärten. 

Verfiohlene Waſſer, heimliche, verbotene 
Liebe (Spr. 9, 17). 

Bierfürſt, einer von vier Fürften, unter 
die ein Land geteilt ift; dann überhaupt 
ein Fürft mit Meinerem Gebiet. 

Borhaut, bei Paulus oft bie Heidenwelt, 
oder der Stand deſſen, der noch nicht in 
den Bund mit Gott aufgenommen ift. 
B. bed Herzend, bie natürliche Eigen» 
willigfeit u. Widerſpenſtigkeit des Her« 
send; — beſchneidet fie, legt fie ab. 

Bader, wach, wachſam (Luf. 21, 86). 

Wagenburg, zum Schuß gegen Feinde 
ineinander geſchobene Wagen. 

Waffer, lebendiges, fließende3 W., Quell- 
waſſer. 

Weben, hin und her bewegen (Mt. 11, 7), 
ſchwingen (Sad. 2, 13), fi bewegen 
(Apg. 17, 28); indbefondere von dem, 
was Gott übergeben werben foll: mehr 
mals gegen den Altar Hin vormärtd und 
zurüd bewegen; davon haben Webe- 
brote, Webebruft, Webegarbeibten 
Namen. 


Weberbaum, das runde dicke Holz, auf 
daB die Weber dad Gewebe wideln 
(. Sam. 17,7). 

Würze, |. Spezerei. 

Boy, ein dem Thymian ähnliches Kraut, 
deffen Buſchel bei Reinigungen zum Bes 
fprengen gebraucht wurden. 


Wort und Sach · Regiſter. 
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Zobaoth, Heerſcharen, Herr der Heer 
ſcharen. 

Zebefia, letzter König von Juda. 2. Kön. 
24. 25. 


Zehn · Stadte. Das Land der Zehn⸗St. 
oder die Dekapolis war zur Zeit Chriſti 
ein Bund nur von dem romiſchen Stait ⸗ 
halter in Syrien abhängiger Städte mit 
überwiegend griechiſcher Bevölkerung; 
mit Ausnahme von Skythopolis Tagen 
alle im Oftjorbanlane. 

Zeiten, Heilige Beiten ber Israe⸗ 
Titen. Außer dem Sabbath oder 7. Wo⸗ 
chentag merke bie Jahredfefte (3. Mof. 28. 
16): Baffahfeft oder Feft ber füßen 
Brote zur Erinnerung an ben Außzug 
der Kinder Israel aus Agypten; Feft 
der Wochen oder Pfingitfeft am 50. 
Tage nad) bem Paſſahfeſt zur Erinnerung 
an bie Gejeßgebung (zugleich) Dantfeft 
für die Getreibeernte); Saubhütten« 
feft zum Andenken an den Aufenthalt 
in der Wüfte (Dankfeft für die Obfternte), 
ber große Berföhnungstag am 10. 
Tage bed 7. Monatd; der 1. Tag beb 
7. Monats (Thifchri) wurde als ber 
Neujahrötag des bürgerlichen Jahres 
gefeiert. Das gottesdienſiliche Jahr bes 
gann mit dem Dftermonat Abib oder 
Nifan. Das je 7. Jahr hieß Gabbath- 
jahr; das je 50. hieß Freijapr, Hall. 
jahr, Jubeljahr (3. Mof. 25). 

Zephanja, wirkte als Prophet im Reiche 
Juda, wahrſcheinlich während der erften 
Jahre des Adnigs Sofia. 

Ziune, der höchſte Standort auf einem 
hohen Gebäude; Binnen find die obere 
Einfaffung einer Mauer. 

Bion, ber Tempelberg; dann ganz Je 
ruſalem. 

Zöllner, Zolleinnehmer. 

Bunge, auch Sprache. Mit Zungen 
reden, im Zuſtand der Entzüdung in 
Lauten und Worten reden, bie ohne 
Auslegung für andre nicht verftändlich 
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33 Beilage V. 





Norden 
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Orundrifs der Stiftskütte. 
Die Umhänge, welche den Vorhof nach aufsen abschlossen, wurden durch 
60 Säulen gehalten. — Die drei festen Wände der tlichen Stiftshütte be- 
standen aus 48 (20 +8 + 20) auderthalb Ellen breiten 'hlen. An der Ostseite 
5 Säulen aus Akazienhols einen Vorh ein zweiter en schlofs 


(ron Ziegenhaaren) wurde mit Bilfe von starken Seilen und. Zeitpföcken (diese sind 
durch Punkte angedeutet) ausgespannt und am Boden befestigt. — a Brandopfer- 

altar, d su ihm hinauf führende Rampe (Erdanhöhung), c Waschbecken, d gol, 

Leuchter, e Schaubrottisch, / Räuc tar, g Bundeslade (mit Tragstangen). 


















































! Männervorhof. A Priestervorhof. i Brandopferaltar (mit Rampe im £ —— 
Plats sum Schlachten. I Waschbecken. m Vorhalle des Tempels. s Das 
. 0 Das Allerheiligste. (Nach Ken" 


des Tempels (mit Räucheraltar u. 








Beilage VI. 


Zeittafel. 33 
VI. Zeittafel.* 
am. en Be v. Berfien) 
. ;8ra kommt nad) Jerufalem, 
Rein, Habe |. 45 Rehemie kommt nad Jerufalem. 
Road. Der Brophet Maleadi. 
Gem, Ham, Japheih. Weganber der Sr: 





Tharah. 
Abraham, Naher, Haran. 
Jsmael, Iſaak. 
Ejau, Jatob. 

Die zwölf Söhne Jakobs. 
Kinder Iorael in Hgypten. 
Moſe. 


(836-328 ;oße-) 
801—198 Palaſtina meift unter den 
Stolemäern (in Agypten). 
198—165 Baldpına unter den Gelen- 


ciden (in Sytien) 
[175—164 Antious IV. Epiphanes.) 
165 Judas Maflabäus. Tempelweihfeh. 
[164—162 Antiodus V. Eupator.] 
[162-150 Demetrius I. oter.] 


161 Judas Maftabäus. } 
Joſua. (150—146 Wleganber Balas.] 
Die Zeit der Richter: 148 Jonathau. + 
Vibeon. 14168 Serjänft der Mafkabäer. 
depht hat. 85 Simon. t 
Simſon. 185105 — dyrian. 
ei 105—104 Arifobul L 
Samuel 104—78 Aleganber Jannäus. 
Vie Könige des ungeteilten Mei: | 78-69 Ealome Mieganbra. 
Saul 6963 Arikobul I. Geirängt feinen 
David. Bruder Hyrlan IL) 
Saloma. @eit 68 die Juden unter Nonnqher 
Am 940 Teilung des Reichs. Oberherrſchaft. 


Rehabeam und Jerobeam. 


a Dielath Pilejer v. Ar.) 


788 Xhiglath; Pilefer gegen Pelah- 
[737—732 Galmanaffar v. Aſſur.] 
[722—705 Gargon v. 


722 @ro) 


1705—682 Sanherib von Afiur.] 
701 Sauherib gegen Oiskia. 
639—609 


Affe.) 
Die Propheten Jefaja, Micha. 
berung Samariens. 


Der Prophet Seremia. 
ru 


Jeruſalems. 


—— Cyrus (Koreb) v. Perfien.] 
Juden unter perfifer | 52-60 hr Banbpfleger. 


193486 v. Perfien.] 
Die Propheten Haggai, Sacharja. 
[480465 Kerzeß v. Perfien.) 





68—40 Hyrlan II. 
87—4 v. Chr. Herodes I. 


Geburt Zefa C origi. 
(Da Herobes diejeb Ereiguid noch erlebte, beginut 


Die @blie deißlige Selrchnune um 4 Jahre 


40. bis 84 n. Chr. Elppn6 ber Wierfärß. 
4». bis 89 u. Ehr. Herodes Antipad (Go 
Milde uub Berka). 


26-38 Pontins Pilatus. j 


87—44 Herodes (Bigrippa I. 
4466 Paläftine zuter —X vu 


Der Apoftel 1 Baufns. 


orcius deſtus Landpfleger. 
64 Chriſtenverfolgung in Mom. 
6678 Krieg der Juden Rom. 
70 Jerufalem t. 
182—185 Auſſtand des Bar Kochtda. 


Dal Dun Bett, oder Bperzhrug Sersorgehobene fÜRR in dab Benfum ber Bolltigule 





34 Seittafel: 


I. Die zwölf Söhne Jakobs. 
Ruben, Simeon, Levi, Juda (v. Lena) 
Dan, Raphthali (v. Bilde). 

Gad, Affer (v. Silpa). 
Iſaſchar, Sebulon (v. Len). 
Foſeph, Benjamin (v. Rahel). 





DL Die Könige des geteilten Reiches: 





Jude. Israel (Samarien.) 
NRehabeam. Serobeam. 
Alam. 

“a. Nadab. 
Vaeſa 
Ela. Eimrl) 
Thibni.) Omri. 
Um 870 Joſaphat. Ahab. 
XYxram haeia 
asia Joram. 
Athalja. Jehn 
8 Zoehas. 
Amazia. Joas. 
uſia (= Aſarja). Jerobeam IL 
dotham. Sadarja. 
(Sallum.) Menahem. 
velahia. 
Ah as. Velah. 
Histia. Hoſea. 
Manaſſe. 
Amon. Bängere Namens · 
Sofia. formen: 
(Soahas.)* Jehoram. 
Jojaftm. Apasjahu. 
Qeiagin.) Jehovas. 
Bebetia. Jehoahas. 





LIE. Die zwölf iboſtel. 

Simon, genannt Petrus, und 

Andreas, fein Bruder; 

Jakobus, Zebebäus' Sohn, und 

Johannes, fein Bruber; 

PHilippus und 

Bartholomäus; 

Thomas und 

Matthäus (Levi), ber Zollner; 

Jakobus, Alphäns’ Sohn, und 

Judas, Jalobus’ ** mit dem Zu⸗ 
namen Lebbaus oder Thaddaus; 

Simon von Kaua unb 

Judas Iſcharioth, weicher Jeſum verriet. 





Beilage VI. 


. IV. Die römifhen Kaifer. 
g0 v. bis 14n. Chr. Auguſtus. 
1427 Ziberiuß, 

87 41 Caliqula. 
41—54 Claudius. 
5468 Nero. 

69 Galba, Otho, Vitellius. 

70—79 Befpaflanus. 

79—81 Titus. 

81—96 Domitianus. 

96—98 Rerva. 

8—117 Trajanus. 

117—188 Hobrianus. 

188—161 Antoninus Pius. 
161—180 Marcus Aurelius. 
188—211 Geptimius Genörus. 
49251 Decins. 

234-805 Diocletiound, 
806—337 Konftantin der Große. 





V. Luthers Leben. 


1488 (10. Rod.) 2. in Eisleben ge- 
boren. (Mandfelb, Magdeburg, Eife 


1505 Luther geht ind Kiofter. 
1508 Luther wirb Univerfitäts-Profefior 
in Wittenberg. 


1511 Reife nad Rom. 
1817 (81. Dit.) 95 Thefen wider den 
Ablaß. 


1519 Dieputation mit Dr. Ed. 

1520 Berbrenunng ber Baunbuile. 
1521 Reihstag in Worms. 
1521—22 Luther auf ber Wartburg. 
1528 Überfegung bes Neuen Tefe- 

ments vollendet. 
1525 Berheiratung mit Katharina 
von Bora. 
1529 Der Große und der Rleine Rate 


Hisums. 
1529 Reihstag zu Speier („Bro 
teftanten*). 


1580 Reichſstag zu Augsburg. 

1884 Erſte Ausgabe ber Bibelüber- 
fegung. 

1587 Die Schmallaldiſchen Artikel. 

1546 (18. $ebr.) 2. firbtin Eisleben 
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